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Borrede 


sit dem die e Sefkißte noch lebender 
Gelehrten unter dem Titel: Dag - 
Neue Gelehrte Europa, das 
. Licht gefehen haben / bin ich ein beſtaͤ⸗ 


ditger Mitarbeiter des ſeligen Herrn Rectors J 
Strodtmann an dieſem Werke geweſen. 
Ich gerieth dazu, da ich zuvor wohl an nichts 

weniger gedacht Hatte, durch eine beſondere 
Ziuͤgung, welche ich meinen Lefern nicht were 
hehlen wollte, wenn ich denken konnte daß 


ſe ie von wären, ſolche zu wiſſen. Doch, 


"a... gegen» 


3 


. 


2 . . " “ “ J 
„Ein Vorrede; 


gegenwärtig. habe. ich nur dieß einzige in An- 
ſchung der vorhergehenden acht Theile zus 
— daß ich naͤmlich meine geehrten Le⸗ 
fer erfuche; nicht alle Geſchichte auslaͤndiſcher 
Gelehrten, noch alles, was von ihnen und 
ihren Schtiften angemertet ſtehet, auf meine 
Rechnung ju ſetzen. Ich hatte meinem ſcli⸗ 


gen Freunde die Freyheit ertheilet, wach ee 


nem Gutbefinven aus Meinen Ar: ffägen: aus⸗ 


zulaſſen, oder dabey zu fuͤgen, oder endlich 


mit Anmerkungen zu begleiten, was er ‚woll- 


6° Daher iſt Hin und wieber etwas wider 
- meinen Sinn und Abſicht hinein gekommen. 


Die Gonner und Freunde dieſes Wer⸗ 


v 
3— 


kes, und ins beſondere die Herren Correſpon⸗ 


denten des ſel. Herrn Strodtmann, wer⸗ J 
den mir eine Gefaͤlligkeit erzeigen, welche ich 


bereit bin, nicht nur mit Dankbarkeit zu er 
| Femme, ſonvern auch mit mögtichen Gegen 
rk . 


— 0 


— — 


Vorrode. 


v 


\ gefälfigfeiten zu erwiadern wenn ſie die Siue J 
haben wollen, an den Herrn Verleger, oder 
gu mich ſelbſt, es ſey ganze Geſchichte, oder 
Zuſaͤtze zu den, vorhergehenden, poſtfrey ge⸗ 


- dangen zu Jaſſen, und mir dadurch Die. Fort⸗ e 


f 


. Fetzung zu ·erleichtern: ch werde nichts ein 
ruůckon, welches ich nicht. gs sam. zuherhaſt⸗ 
Bu gen Nochrichten ſchopfen kdane, und erſuche 
dyveswegen ſo MOBIL. Pie; Melehrten floh, als 
auch deren · Verehrer und Freunde, um ihre 
guͤtigen Veytraͤge. Ach werde aber auch 


wichts verachten, ſondern von demjenigen, ſo 


J — —7557 
—. —— 
— — oe N 


"wir. iemqnd zuſenden will, einen Gebrauch 
machen, welcher weder ihm, noch der Aufnah⸗ 


me meiner Arbeit, nachtheilig ſeyn kann. Es 
waͤre mir weit lieber geweſen, wenn in der 
dem achten Theile vorgeſetzten Nachricht, kei⸗ 


ne Erwaͤhnung meines Namens geſchehen 
‚wäre, Da es indeſſen dem Herrn Verleger 


"ar 


*35— gefal- 


\ 


I . ‘ 
“ [4 ‘ " 
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gefallen hat, dieſelbe zu thun, ſo bekenne ich | 
‚: ‚Mich für den Herausgeber dieſes neuen Theils; 
nicht aber für.den Verfaſſer deffelben: Das 
meiſte ift ans Nachtichten genommen, ſo mix 
von Freunden und Verehrern dererjenigen 
Gelehrten, welcher Geſchichte datinn zu leſen 
find, mitgetheilet worden, u und ein Theil aus | 
dem, don dem feligen Hein Strodmann 
und mir, gemeinfchaftlich geſammleten Vor⸗ 
rathe. Ob und wie lange ich dieſes Werk 
fportſeten moͤchte, haͤnget von der "ht 
Borg Some Abe eig J 





Bere 


Bere 





mu Werartanig 

*0 der in dieſem neunten Theile 

| dee we Gelehrten: gurıp 
Eat . enthalienen 


done der Selrte. 





1 —— des herrn Andreas Peter Le⸗ 
guoje von P emontoal, ehedem Profeſſors 
der Mathematik ud det ſchönen Wiſſenſchaften 
I8 Pa, — koniglichen preußiſchen 
Eademie der Wiſſenſhaͤften ren Mike 
alebe zu Ban, Gelte ı 


IL: Geſchichte ‚des "Ger Johamn udewig 
J "Step, der Gottesgelahrhẽit Doctors, und er- 
fen orbentlichen Profeflors zu Date, 0a 


"IE Heſchichte des Herrn Eberhard Zeinrich 
“Daniel Stoſch, der heiligen Schrift Doctors, 
ordentlichen Lehrers der Gottesgelahrheit, In⸗ 
ſpectors und erſten Predigers der reformirten 
Semelnde, der ungarifchen Stipendiaten, und 
. ke veformirten She Eurecort zu rankfurt 
5 ander Oder, | 30 


W. Ge⸗ 
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Junbalt. 


IV. Geſchichte bes Herrn Hermann Cannegiss 


ter, beider Rechten Doctors, und ſo mo! des 
bürgerlichen, alg auch Deg Poͤlber⸗ a ln 
lichen Rechtes atdentiche Def 


neder,. : -, Seite‘ 61 


“ verftorbenen, oder noch lebenden Üslehiten, 


edigers zu Diifähaven, 


3) Herrn Balthaſar 


V. Zugabe einiger Kine Nici von ng; 


1) Harn Abrabam Oofterland, weilanh 
Pr 0 69 


Ludewig Eßtkuche 
weiland Profeſſors det ein, Fr, 


, und Prebigets jir 2 


3) .Herra Johann Gerbard BE Ruk⸗ 
2 ‚beider Reiten Done, und: Pro- 


feſſors zu. Grösingen,. . en. 70 


: 9 Bern Johann Rudolph aa, 
weiland der Gortesgelghrpeit Profeſſors, 
und des groͤßetn Cola Vorſtehers m 


Bern, 
5) Kern Earl Ludewig von Beaufobre, 


weiland franzöfifchen Prediger, und Mies : 
glieds der Atademi⸗ der Wiſſenſchaften zu 


Berlin, 79 


6) Herr Nagnoald Zie elbauers, weiland 
0 agneal: des un Denk 
ctus zu Ollmuͤtz, 


77 
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vr "Jirfähe zur ſoim— des Seren Prof. Keitz 
fu Uetrecht, im L - Theile des Meuen Gelehrten 


Europ 


a, | , Seite 85 


vi. Aufäge sur. Geſhichee de des Seren. Drofeffen 
Lanneglerer, im I Lbeie des Neuen Gelehr· 
ten Europa, Ä :89 


. VIE Zufäge zur Geſchich des Herrn Prof. oß 
ferhans, im J. Theile des Betehsten 
Europa, on 9 


IX Bufige zur. Melchichee des deren van Ein⸗ 
hoorn, im ‚Rede des Neuen Gelehrten Eu⸗ 
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vopa, 
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ur —E— des, gem ref ei 
(berd, im U. Tbelle des Neuen elehr 


1.3 fi e zur Sefhlcie bes Herrn sp f ars - 
; * J IL Zeile bes —* —* Eur 


sopa, 


ten Evropa, — Fe nz 


xii Zuſate jur Selhibi⸗ bes Seren Zavige 5 


borft,; im III. Teile bes ‚Neuen Gerhiten 
Europa, 1 9 


Ad 


ZIEL "Zufäge: zu —* deg den Prof, ., 


 Wefkling ‚im IV. Se bei, Ram “ende 


wıy Mega 
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ten Europa, oo 99 


ü Janhalt. 


XIV. Seſchichte des Herrn Johann Heinrich 1F 
von Lom, Magiſters der und 
„der Weltweisheit Doctors, * auch derfelben 

“und der Mathematik und Aſtronomie drdentik 


den Profeſſors zu Harderwyl, Selte IOR _ 


xv. Geſchichte des Herrn jacob von Mari 
noni, bes Weltweisheit Doctors, Ibro Kay⸗ 
ſerl. Majeſt. Raäths, erſten Hof. wie auch bee 
x © Nieder» Defterreichifchen Stände Matheviati⸗ 
Es, und Oberdirectors ber Akademie dee 
Kriegskuͤnſte, der 'bononifchen, neapoͤlitaniſchen 
und preußiſchen, Atademien Mitgliedes ‚ we : 
Wien, 100 


— — 


n 
xvi. Geſchichte des Herrn Johann von den 
Honert, der —— lahrheit Doctors, derſel · 
ben, wie auch der Kirchengeſchichte und geiſtli⸗ 
chen Berebfamfelt, öffentlicher ordentlichen Leh⸗ 
rers, und der hollaͤndiſchen Socictaͤt der Wiſ⸗ 
ſenh haften Micglledes, en 18 


xVvI. Geſchichte des Herrn michael Bartling, 
ber Gottesgelahrheit Doctors, und ordentlichen . 
| Vrofeſſors auf der Atodemie zu Groningen, am 


XVIII. Geſchichte des Herrn Johann Daniel von 
Olnſchlager, beider, Rechten Doctors, Eds 
nigl. Bohn en ind "churfürftt, fächfrichen Hofe 

rachs and Rathsherrn ber frenen Reicheſtade 
Rintfart am Mayn, 487 
= XIX. Ge- 








Zum ade, 


KIM, Gechice⸗ bes. ern Chriſtian Heinich 
Icotz, beider Rechten Doctors, und des buͤr⸗ 

gerlichen und Öffentlichen hollaͤndiſchen Recht⸗s 

ordentlichen Profeſſors zu Uecrecht, Seite 203 


20 Geſchichee des Herrn Stans’ von, Dudens | 
.. dorp, der Berebfamfeit und der Gefchichte one 
dentiichen Profeſſors, und der holländifchen Ge | 
"Kae "der ifenfihafken: u reiden Mitge J 

200 

W. —* des Herrn Jehann Schrader, | 
ber Geſchichte und der Beredfamkeit öffendiis ; 
"den ordentlichen Profeffors auf der Univerfitaͤt | 
zu Franecker, . 299 


XXU, Geſchichte bes Herrn jobann Daniel 


von Aennep;orbentlichen Profeffors der grie⸗ 


chiſchen unp Iuseinifen Sproche zu Srdain. 
gen, . “ 219 


XXI. Geſchichte des Ser Johann Pin, 


Rectors m. $eewsard den, 


RW. Zufäge zur Gefihichte des Herrn PER; 
buch, im IV. Theile bes Neuen Beleorten 
Europa, en 2430 


xxv. Zur Geſchichte des llgen Muyß, im IV. 


gel bes Neuen Beiegrien Europe— 24. 
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Innhalt. 


XXUL.. Meue Zufäge jue Geſchiche⸗ des Herrn 
D. Gerdes im II. Tode bes Neuen Gelehr⸗ 
ten Europa, | Seite 234 


xXx 1. Zur Gefchichte des. Herrn Def. Wi 
f, im III. Tpelie des Neuen Gelehrten Eu⸗ 
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." " fichen Risgliedes zu Berlin, 
o wohl die gav Befondaen- und merfroihe 


digen Seberis- Borfäle' diefes-Belehreen, 


als audy die verſchiedenen Schriften, wo⸗ 

durch er ſich ins / befondere eine Zeit het 

— in Deusfchland ne bekannt 

jacht hat, ſcheinen von uns zu fordern, wie 
—eSe ausſtellen, unfern Leſern ine Ge · 
ſchichte vorzulegen. Er hat ſelber in dreyen 1749 
herausgegebenen Memoires, fo 366. Seiten 


” Rh en Detav befcjlagen, einen großen Theil der⸗ 


Nenu Gel. Europ. erſte Fortſ. 


Rider jlemtich ausführtäh.befeprieben.: - Und dieſem 
Werke werden wir auch: bis. dahin folgen, das Kbrle  . 


ge aber, ſo ſich feit der · Zeit. mit ihm jugetragen, 
aus audern begiaubten Machrkhten Hamfigen. © Die: 
eier 


dess 
Andreas: Peter Leguoie 
2 von’ Premontdal;= 
„. „ehebeitr tofejore. Ber Mäthemari ib ber 2 
en ent". 


\ 


2 unnen. 
vielen und: wortreichen Ausfchwelfungen und Anmer« 
kungen, fo Herr Premontval mit eingeruͤcket, wer; 
-den in unferem Auflage von felbit wegfallen, da fie 
Anferen Abfichten nicht gemäß find, und wir uns in 
eine gewiſſe Maaße einfließen müflen ° 

Den Anfang feines Irdifchen lebens nahm er zu 


‚ . Paris den ſechszehenten Kebruar.ırı6. Seine Ael⸗ 


tern befaßen Hin mitcelnäpkges Vermoͤgen, und wen⸗ 
deten ihr moͤgliches zuͤ ſeiner Erzlehung an. Die 
Abſicht feines Vaters ge ey daß er bereinft 
ein App den falle, Es wurde; ihm d 
yon Füge a (Gras. und herru ie 
dieſem Stra heſagt Daß «reine große Luft da⸗ 
u bekam· fein Vater ein eifriger Janſeniſt 
Bar, Wo gab er ihn, da er ohngefehr vierjehn Jahre 
alt war, in das Collegium ber heiligen Barbara, 
welches damols eine ver 
liſten war, aber kaum nach breyen Tagen, fo.er dar⸗ 
: din zugebeacht hatte, auf koͤniglichen ehl mie 
Polchen Lehrern ‚; welche eiftige Tonftitutioniften wa⸗ 
zen, befeket: wurde; ohne dah es fein Water wagen 
. Barrfte,. ihn wieder heraus je nehmen, Hier nahm 
er fo wohl zu, daß er in einem Alter pon funfzehn 
bis ſechs zehn Jahren, vorſchiedene öffentliche franzh⸗ 
ſiſche Reden, ohne Beyhuͤlſe feiner Lehrer, mit ber 
ſenderem Lebe halten konnte. Unter anderen faierte 
er das Andenken ber heiligen Barbaraq in, einer Re⸗ 
be, welche ſo wohl aufgenommen wurde, daß der 
Herr Doetor Gaillande, Principal des di) Pleſſi⸗ 
ſccheu Eollegit, und Oberinſpectkor des Hauſes dee 
heiligen Barbara, ihn um eine Abſchrift verfeibem 
erſuchete, um folche alle Jahre auf dem Feſte halten 
ii... — Baer zu 


e Pflanzſchule der Queſnel | 


des Hrn. A. P. Leguoie v. Premontval. 3. 
zu iaſſen/ nebſt Erwaͤhnung des Verfäſſcüs; welches 
dieſer gleichwohl verbars da im das Loh der Heill. 
gen der roͤmiſchen Kirche ſchon damals wenig mehr 
zu Herzen gieng. Sein’ Vater, wekcher ſich die 

freudigſte Hoffnung machete, dereinſt einen der gröͤſ⸗ 

ſeſten Advocaten an ihm zu ſehen, fand indeflen Dies 
ſeihe gar bald vereitelt. Nachdem ‚ber junge Pre⸗ 

J —— — „Boriefungen nd in 
hoͤret haette, ließ man ihn’ zugleich zur Philoſophie 
—8 ber Kechten — nme von. 
feinem Fleiße verſichert hiefte, baß et beiden zugleich 
mit guten Fortgange obliegen würde: Allein, nur 

fieng er an, den unendlichen Unterſcheld zwiſchen bei 

— undertgen Sefägen, melde des meifhliche Bile 

kuͤhr eingefühtet,. und, zinffchen. ‘Den: unveränberlla 
chen Gefägen‚der Natur eimzufehen. . Die Rechtes - 
gelehrtheit: ward im. je länger je efefhafter, und er 
Panne fi nihe enfhlleen, einige Ze md Mit 
Baranf.zu. penden, fondern legte ſich gänzlich aufdie 
Mathematik und — So geſchminde 
Schritte als ex hierinn⸗that, ſo ſehr verdroh en fe 
nen Vater, als er in. feinem ſiebenzehenten Jahre 
biefem anlag; von dem Voxnehmen, einen Adyoca⸗- 
ten aus: Ihn zu machen ,gaͤnzlich abzuſtehen. Er 
kounde weiter nichts erhalten, als, daß er die Wahl 
haben ſollte, entweder jenes oder. ein Geiſtlicher jur 
werdet ; Und, da er ſich zu feinem von beiden ende 
ſchließen wollte; fo gerieth derfelhe in einen großen 
Unwillen wider Ihn, und er, fo mohl als bie Mutter, _ 
belche ihm ohnehin ſchon Teifeiner Kindheit hart ges 
ſallen war,’gebeaucheren viele Härte gegen iin, Er 
entſchloß ſich, ein Sngenkeu. au werben, und gr 
* Par WA, - ..4 | 
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a. Geſchichte --:.; 


auch endlich bie Einwilligung und die nötigen Huͤlfe⸗ 
mittel dazu von denenſelbenz doch mit der harten ' 
Bedingung, daß er, wenn, er nicht innerhalb eines _ 
Jahres eine Bedienung erhielte, das päterlihe . 
MHaus verlaſſen und ſelbſt fein Gluͤck ſuchen ſollte (*). _ 
Während daß er ſich auf dent gemeldeten Gy⸗ 
mnafio mit Eifer auf die philoſophiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften legte, giengen ihm etwan in feinen achtze⸗ 
henten Jahre die Augen, in Anfehung der Religion, 
af, Er war bisher nicht nur ein anfrichtiger, 
Yondern auch ein eifriger Catholike gemefen, Er er» 
zähle hiebey folgenden befondern Vorfall, Ich ere 
nnere mich, ſchteibet er, daß ich fo voll Glaubens⸗ 
eifers war, daß; da uns eines‘ Tages einer unferer 
lehrer von" Religionsveränderingen unterhielt, bey 
Belegenheit der Abſchwoͤrung, fo eben ein junger _ 
Edbelmann in ber Capefle gerban harte, ich feine Re⸗ 
de mit Sebhaftigkeit unterbrach, um ihn zu fragens - 
. bes benn je möglich wäre, die gute Reli⸗ 
tion zu verlaſſen ? O beſondere Begebenheit! 
| Fe Mann fahe mic) einen Augenblick ſtarr an, ehe 
ee mir autwortete, und Darauf fagte et, als wenn er 
Eneh götttihen Ausfpruch thaͤte: Ihr, der ihr 
mit mir'reber, wiffet, daß ihr einmal ein Bey⸗ 
ſpiel deſſen ſeyn werdet, ſo ihr anitzo ni ht 
glauben koͤnnet. Wie fo? War er dem ein 
Prophet ? War er ein Kelliger ? Harte er ein —* 
tt . ' . . li 


. Fa . » » 3., „a 
(9 So ſoricht Herr Prementoals Seine ei ih 
- dung kann —— leicht auf die nor 

gen, daß fein Vater ein Dahn von guter Einficht, e® 


aber ein eigenweiſes Büblein geweſen fey. Den Cha⸗ 


\ talter eines Eigenweiſen behauptet eg noch mis Cifer. 


End GE 


des Hrn. AB. Legusie v. Brenmontval 5. | 
fies, ein übernatürkiches Sicht? Sollte dadurch 
nicht ein etwas banges Gewiflen leicht in Schrecken | 
geraten koͤnnen? Was iſt dad für ein Geheimniß? > 
Ich bin nachher mit diefem fehrer umgegangen. Er 
' war eim fehr ehrlicher ; er war ein fehr befebter J 
Mann, ein Mann von vielem Verſtande, den ich 
von ganzem Herzen lebe und hochſchaͤtze. Er hat 
ſich mir nicht Darüber entdeckt: ich Habe mih ihm © - 
nicht entdeckt. Aber, weit entferne, daß ih mid 
überreden folke : ee fey ein Heiliger ader ein Pro , 
phete, muthmaaße ich, daß «e rechtfchaffen lachen N 
werde, wenn er jemals die Antwort. einer vorne . 
men Perfon'tefen follte, mit weldyer ich. von biefer 
Begebenheit ſprach: Sprechen Sie mit. nicht  _ 
viel von dieſem LBiehter, fagte dieſe allezeit wigige .. 
und allezeit gnädige Perfon- zu mir, ich babe die 
Shre Sie zu Eennen ; das ift genug, , Fr 
kannte Sie obne Zweifel euch, und, ds er von 
*  bhnennach fich felbft urtheilete, fo bildete ee - - 
ſich leichte ein, daß alle die Thorbeiten Sie 
- nicht lange bienden würden. JE 
0. Er hatte ſich von Jugend auf zum Nachdenken 
gewoͤhnet, und diefes ſchlug Anugfam in eine Tiefs 
ſfinnigkeit aus, als er In die Philoſophie Hinein kam. 
Won der Vernunftlehre machete er eben nicht vieles 
Werk. Die Metaphyſik nahm ihn ein, und er fü 
cher: ſolche aus ihren. erften Quellen zu fehöpfen. 
Des Cartes, Malebranche, Nicole, waren feine _ 
| erſten Führer. Locken und Leibnisen, dunket 
| Ihn, habe er erft ſpaͤt kennen nelernef, um das Ber’ 
gnuͤgen zu empfinben, in ſehr wichtigen Stuͤcken glei⸗ 
che Gedanken mit ihnen zu hegen. Denn ob er 
BEE Fra? u 


— 


“ Bu — Geſchichte J— . er 


ich die. andern mit allem moͤglichen Fleiße a 


eb er doch, wie Horatius, nullius addidus jurare 


verba-magiftri, Gin Lehrer benennege ihn quch 


y nabe nicht anders, als mit diefem Verſe. Kein 
under, daB. er bey einer. folchen Gemuͤthsbeſchaf⸗ 
iheit auch“ auf: bie Unterfuchung der: Religion gen 
eb. Eluſt in einer ſchoͤnen hellen Nacht gerieth 
in eine ausnehmende Unruhe darüber, und au 
e Gedanken, ‚08 koͤnne gar wohl ſeyn, Daß viel 
ın Dem, ſo er bisher geglaubet, in der That nichts 
s Irrihoͤmer , Ungereimsheiten,. Laͤſterungen und: 
bgoͤtterey ſey. Seine Zweifel nahmen dergeſtalt 
xerhand, daß er gar nichts mehr glauhete, und in 
nen völligen Pyrrhonifmus verfiel, Doch, er blieb 
ie gar kurze Zeit im dieſem Zuſtande. Es fchien 
m bald mieder billig, alles, was derjenigen Relis 
on, worinn er geboren war, vortheilhaft fen 
‚nnte ‚ ja betrachten, und er münfchete ſeibſt, daß 
ı die wahre feyn möchte. Er las beswegen bie 


fen Schriften fleißig, und vertrauete fich verfihien 


men Gottesgelehrten. Der erſte war fein Beichte 
ter, ein Doctor von ber Sprbonne, mit Normen 
Seigneur, welcher ihn aber bald an den beruͤhm⸗ 
n Pater Tournemine verwieß. Diefer hatte bie. 
w dem, jungen Dremontval. viele $iebe hewieſen, 
3 Ihm unter andern den Gebrauch dreser Biblio⸗ 


een en, feiner eigenen, ber Jeſuiten in 


des heiligen dudewigs, und des bes 
* Fen Huͤet. „Mit dieſem hielt er denn 
— Monache. lang verfchiebene Anterrebungen 


cheige Lehrſtuͤke, und fchrieb auch 1735 einige 
* ie. das hellige Abel an-ihm,.. Mich, , 


R 


des Hrn. AP. eguee v Premontval. * 


| d dee aroße Mari ſahe Haß; er weder feinen Zvel. 
. feln eine Benäge sem, mob auch ihn überreden fonne. 
‚te, in den Orden der Jeſuͤlten zu treten, veränderte 


fich hernach feine/Stennbfchaft in eine Verbitterung 
wider: hn. DW. Herr De Dompignan, nachheri· 
ger Bifhof son Bun, weichen ihn der Pater Cams 
nenmins-übergeb,. gemakin- ihn auch rikhes und der 


u Pater Canapeville richtete mit feinen beſtaͤndigen 


Ermahninigen, die helige Marla um Erleuchtung zu | 
weniger au; 


bitten). noch 


Da er neunzehn Rhre af: weh, verkfeß er- das 
Oyıfinafuit 5 und wir Haben Kun üben ki feines Va⸗ 
ters Daufe gelafien; mit des Vornehmen, ein’ Inge · 


nieur zu werden. Die mit der Erlaubniß dam - 


verkiihpfte Bedingung hatte er erfuͤllet, und fidy 
durch feinen ausnehmelben Fleiß in den Stand ge 
feget, um in Dieuſte gu’ treren. "Allen, da bereits 


ein Ueberfluß von Ingenieuts vorhanden war, ſo 


konnte er keine Mittel finden, um dazu zu gefangen. 


. Die unfreunblichen Begtgeimgen feiner Aeitern bes 


wogen ihn indeflen, ſich, ba er noch nicht ein und 


zwanzig abe 4 alt-war, aus ihrem Hauſe au begeben, 


\ 


und zu einem. Geijtlichen, weicher fein Freund war, 
ſeine Zuſtucht zu nehmen —— ließ Ihm fein 
Väter wöchentlich eine kleine Summe Geldes zu⸗ 
fließen. Ex febete damie in guter Zufriebenheit: 
Um aber fine Zeit auch zum‘ Nutzen anderer anzus 
wenden, nahm er verfehlebene jünge Leute zu ſich, 


welche er in der Rechenkunſt, Algebra und Geeme⸗ 


tete umſonſt unterwieß. Enblich, nachdem er feine 


N Kräfte auf dieſe Weiſe zur Wenige gepruͤfet zu ha⸗ 


ben meynete und (ieh ee infammmen'gefper 
ret 


nr Beliebte.” ur 


{ut hate, wiethete er einen. Sad r unt Pe —* 
Zettel in der Stadt bekannt machen, DaB er woͤ⸗ 
chentlich dreymal des Nachmitogs, von dryy bis fuͤnf 
Uhr, öffentliche Vorleſungen über die Mahematik 
umſonſt halten wollte ;- mozu ey,fo wobl die Jugend, 
als auch jedermann, weß Standes er fen, einlud. 
Gleich im erſten Jahre ana. ihm nor) Wunſch, 
„up er hatte bei achzig „bis hundert Zuhörer. Hie⸗ 
durch und. durch ben. weiten glücklichen Erfolg fei- 
. ner Vorlefungen, hat ſich Herr Premontval. genug⸗ 
ſam bererhtiget zu ſeyn gehalten, eigenmächtig ben 
Charakter eines Profeflors anzunehmen ; weichen er 
ſch aud) noch gerne beylegen laͤſſet; ieh der, ei⸗ 
om Academiciens anigy. ben Vorzug hat. 
Diefe NIeneg ange was fein Daten bedacht 
| au flören, Der Ruhm, den er ſich durch. feinen 
- RBortrag erwarb, bewog jenen, daß er aufs neue fün 
here ihn zu nötbigen, entweder bie Kanjel, oder. das 
Gerichte zu erwaͤhlen. Da er ihn aber durchaus zu 
einem von beiden bewegen konnte, entfland.eine. - 5 
folche Verbitterung zmwifchen ihnen, daß er fich von- 
aller Beyhuͤlfe entbloͤßet fahe, aller Umgang mit den - 
Seinen gebrochen wurde, und er bey. nahe zween 
Jahre fo wenig von ihnen hoͤrete, ale wenn er m Ä 
| Das aͤußerſte der Erden .märe verbannt geweſen. E 
"x Hatte alfo richts, wozu er feine Zuflucht nebrnen 
. -Eonnte, als nur feine ungemein große Siparfamfeit. 
Einige Zeit hernach befand er ſich in der äußerflen . . 
‚Mord, Mehr ale einmal iſt es ihm wieberfahren, _ 
baß er über zwo Stunden lang vor einen zahlraichen 
—— geredet, ohne etwas, oder wenigſtens 
nur ein. wenig Bredt und Milch genoſſen an heben | 
. Ä R 


nn en EEE 


dbdes Hrn. A. P. Leguoie v Premontval. 9 
Er ſahe ſah daher, wider ſein fonftiges Vornehrmen, 


genoͤchiget, etwas mit: Privatſtunden zu ‚nerbienan:: 
Hiedurch Zerieth ee wieder in ganz gute Umſtaͤnde. 
Atein. mit feinen Einkuͤnften nahmen auch feine: 


Ausgabeuzui. Da⸗het Ort, wo er feine offentliche 
Vorleſungen hielt, für ‚Die große Menge, welhhe 
dahin Fam, zu Plein war, ſahe er ſich genoͤthiget, ver⸗ 


ſchiedene male feine Wohnung zu veränderh, und - 
endlich einen. großen fhönen Saal für acht hundert: . 


Livres zu miethen; allwo er in den zween letzten | 


| zubren über vier Hundert Perfonen gezaͤhlet bat. 


Vornehmlich fanden feine Woriefungen’ über die 
Naturlehre vielen Beyfell. Anfänglich las er been: ” 


mal in der Woche an Werktagen. Hernach aber . 


wiedmete er den Sonntag und bie Feſtage dqzu, 


an weichen ei des Morgens pon-neun bis eilf, und 
des Nachmittags von drey bis fuͤnf Uhr las. Die 
Seiſtlichen murreten zwar dawider, und feine Feinde 


nahmen daher Anlaß, allerley Reden ˖wider ihn aus· 


zuftreuen, Sie: konnten es gleichwohl nicht dahin 
beingen, daß ihm dieſe Verfammlungen unterſagt 
= ren. Die Policeyohrigkeit ſchuͤtzete Ihn, und die. 


Zettel, er water das Publioum austheilen ließ, was 


⸗ 


wen mit dem Siegel derſelben befeſtiget. Berichten 
dene Jeurngliſten trugen. auch fein Bedenken, diefe 


Anzeigen,in ihren Monaths⸗ und Wochen ⸗Schriften 


bekannt zu machen, und feine Unternehmungen anzu· 
ruͤhmen. Man findet ins beſondere im Februar i 1740. 


‚8 lournal de Verdun bag Sob; fr ihm der berühm- - 


Her. 8. Eyly beyleget. Was bat man nicht 
von: einem Mitbuͤrger zu erwarten A fchreiber er 


| en ande, weder 2 zu en sEifen 


LI fuͤr 
— 
— 
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fuͤr fein Vaterland ſo fruͤhe hervor than, and 

ihm unentgeltlich feine: Gaben weifer, : An ed 
ner großen Anzahl Gedichte, Fo ihm zu Ehren: ver» 
fertiget wurden ,. fehlere:es auch nicht. Wasjenige, 
fo Herr. Bacular:&’ Arnaͤude unten :!DumRieeb 
‚ Amour de la philofophie druden laflen, zeichnet fig 
Darunter ud,  ' -- ER er 3 
* Untere’ den "Zuhören feiner" Wörkefingen‘ fand: 

ſich aud): verſchledenes Brauenziinmen. eif-5- wio ee 
denn auch einſt ſeine Mutter nobſt feinem Vater dar⸗ 

‚unter grhabe, ohne gleichwohl einige Frucht ihrer 
Geneigtheit Davon zu tragen. Vornehmlich aber 
wohnete die Jungfer Maria Annt Victoria Pi⸗ 
geon dð Oſangis, feine itzige Eheliebſte denenſel⸗ 
ben unausgeſetzt bey. te war eine Tochter bes 
durch die Berfertigung einer fich feldft bewegenden 
Sppäre: nach dem Copernicaniſchen Syſteme das - 
mahls berühmten Pigron. Mie dieſem Manne 
war er, da er Ihn um feine Sphäre zu befichtigen bes 
ſuchet hatte; in deſſen Hohen Alter in Bekanneſchafe 
gekommen. Die Hochachtung, fo'er für. ihn ge⸗ 
wann, war ungemein. Div Tochter, weiche ecwan 
ſechs zehn bis. fiebenjehn Jahte alt way, velgere- ihn 
damals gar nicht, ſondern bloß ber angenehme: ums 
lkehrreiche Umgang bes Grelfes nahm ihn dergeſtalß 
“An, daß er ſich fleißig in deſſen Saufe-ufand. Es 
waren Der Kinder viele, ſo erſt in einer in ſelnem ho⸗ 
ben Alter · vollzogenen Ehe erzielet warrn.“ Dieß bes 


+ Bämmerte den noch dazu ſeines Geſichtes beraubeten 


Alten, weicher: fein Gnde mit ſtarken Schritten her 
An nahen ſahe, nicht⸗wenig. Er erflänste: Rehiıgus 

veilen Yankber "gegen den derrn von Premon⸗ 
Tı | u" " vo, 


‚ 
Pr 


vol. Eines Tages tharer es mit ſo vieler Zaͤrtlich· 


keit, daß dieſer dadurch dewogen wurde, ihm zu were 
ſerechen, daß erx eine beſondere Sorge für feine Mache /· 
zulaſſenden tragen, und ſich ins beſondere bie weitere. 


Unserwelfung feiner aͤlteſten Jochter In den mathe⸗. 


watiſchen Wiſſenſchaften, warinn ber Veter fie bis,“ 


fer unterrichtet hatte, angelegen ſeyn laſſen wolle, 


feines: ihr zu gehenden Unterrichtes gemacht hatte, im, 


‚die Emigfeit gefolget. Sie fam zwar von der 
ib aber länger als ein Jahr in ele 


Krankheit auf,” bi { 
net ſehr großen Schwachheit. Hieruͤber gerierhen- 


die ſchoͤnen Berfprechungen bey mahe gänzlich in Ver⸗ 


geffenheit, imd es verſtrichen wohl funfzehn bis achte: 


sehn Monathe, ehe Herr Premontval anſieng die⸗ 


felben ernſtlich zu erfuͤllen. Seit dem das Gluͤck 
ihm gemogener gemorben war, hatte er auch feine Le⸗ 


des Hen. UP-Legaofe v Premontval. ir 


Der alte Pigeon ſtarb, und bald wäre ihm feine, 
‚Tochter, da Here Premontval faum einm Anfang, 


bensart erflaunfich verändert. Er kannte die Wele‘ ' 


noch nicht, und glaubete ihren Umgang lernen zu 


müffen, In bem Haufe bes erften Praͤſidenten des 


Darlements gerieth er in eine Gefellfchaft jungen 
Frauenzimmers, mit welchem er ſich in Vorſtellung 


.  verfehledener Luſt · und Trauer-Spieleübere, Seine 
Vorleſungen giengen zwar ohngehindert fort; uͤbri⸗ 


gens aber gieng bey nahe alle ſeine Beſchaͤ tigung 


auf die Schauſpiele; und fein. Beſuch des Pigeon⸗- 
ſchen Hauſes ſieng an gar ſelten zu werden, Eines 
Tages gieng er dahin, und fand ſolches in traurigen . 
und, norbhrftigen Umſtaͤnden. Sein Micleiden 


ward rege, und er ſetzte foglelch einige Stunden täg« 


Uch zum Untereichte der Jungfer Pigeon feſte: 


nn, nahm 


‘ 
To. _ Le... a 


ä "nahm dieſelben genau in Ache, ſchrieb Ihr einen Pian | 


N 


“ einige Umflände wäre verhindert worden, hätte fie‘ 


Bm . 
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ihrer Studien vor, ‚und leitete fie in allen ihren, Be⸗ 


ſchaͤfftigungen. Diefe hinwlederum fparete weder 
Fleiß noch Muͤhe, und that alles, was ihr aufgegeben 


ward, auf Das genaueſte. Mach einiger Zeit mußte 


fie fi aud) gefallen laſſen, fich nicht allein bey ſei⸗ | 
nen fentlidhien Vorleſungen emzufinden, ſondern 


auch darinn zu antworten. Ja, wenn es nicht durch 


auch oͤffentlich unter ihm diſputiren ſollen *) .. 


| Diefe nähere Unterweiſung daurete etwan zween 
Jahre, und bis. dahin ‚hatte der Herr von Dres 
montyal feine Schuͤlerinn als feine Tochter angeſe⸗ 


ben, auch ſelbſt ſich einer gewiſſen Strenge gegen 


dieſelbe bedienet. Allein, was geſchahe? die Liebe 
bemeiſterte ſich nach und nach ſeines Herzens; er 
wagte. es ihr Erklaͤrungen derſelben zu thun, und. 
fand ſich fo gluͤcklich zu verſpuͤren, daß er ihr auch 
ruicht gleichguͤltig waͤre. Unterdeſſen trug es ſich 
ohnerwartet zu, daß er dem Fuͤrſten von der Moldau, 
Conſtantin Searlati, zum Hofmeiſter feines Prin⸗ 
zen ogrgeſchlagen wurde, Er ward demſelben durch 


ben Abt Fournier empfohlen 5: er ſchrieb auch ſelbſt 
an ihn, und der erfte Leibarzt dieſes Fuͤrſten, Here 


Dertin, war fein Freund, mit welchem er die anar 


tomifchen Vorleſungen des ‚berühmten Huͤnauld bes 


ſuchet hatte. Dieß gab ihm Gelegenheit fich gegen. 


feine 
‚@): Die Rede, fo fie bey. diefer Gelegenheit hatte halten 


ſollen, if bier fo wopl, als auch in dem unten anzu⸗ 
Ey enden Leben ihres Vaters, mit abgedruckt, und der, 
en eier wohl ertinmert, wie eb fidy die nte exiſtitte Red⸗ 


‚ uerinn vorxſtellen müffe. O quantum eſt än rebus inanc ! 
2 
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„feine Uehſte wöflig zu arklaͤren, und er erhlelt von Ihr 
:die Zuſtimmung, daß; fie. mit Ihm ziehen wollte, 


Doc) , ‘die ganze Sache: wurde durch bie Nachricht 
der ſchlzunigen Abfegung, des Fuͤrſten gänzlich verei⸗ 


‚tele. . Im Anfange des. Jahres 1744.fabe er fih ge: _ 
noͤthiget, feine Vorleſungen fehleunig::abzubrechen. . | 
‚ Mm deuen- falfchen Geroͤchten, welche bieferhalben Ä 
ausgeſtreuet wurden, zu begegnen, ließ er imägebua- 
wius mit Erlaubuiß der Policeyobrigkeit eine Nach⸗ 


richt von der wahren Urſache, fo ihn dazu bewogen, 


austheiler, daß nämlich der Einſturz eines Gewoͤl⸗ 


bes feines. Saals, uud die Furcht vor noch ‚größerem 
Ungluͤck ihn dazu genoͤthiget habe. Er ſahe ſich 
‚zwar hierauf nach einem andern Saale um. : Alleln- . 


bdie Mierhe für diejenigen, ſo ihm: anſtaͤndig waren, - 


belief ſich; allzu horh. Eine Bittſchrift, foher. dem 


HOGeren Orry, Generalcontroleur der Ftnanhen, und 


Oberdirector der koͤniglichen Gebaͤude, uͤbergab, daß 

ihm auf dem alten fouure en Saal, bergfeichen auch 
wohl. Kuͤnſtlern und Handwexkern eingeraͤumet wer⸗ 
den, uͤberlaſſen werden moͤchte, blieb gaͤnzlich unhe⸗ 
antwortet. Hieruͤber verſtrich einige Zeit, ohne daß 


er wieder san feine gewöhnlichen und bey nahe acht. 
Jahre fontgefegten Arbeiten kommen ˖konnte. GBe 
hatte ſich indeſſen durch dieſelben unter: den Pra⸗ 
eſſoraen und Lehrern der Mathematik verſchiedene 


Feinde zugeſogen. Die Keſuiten und andere Geiſt⸗ 
‚lichen waren gleichfalls fee. boͤſe auf ihn. Hiezu 
Harder Haß dererjenigen y · welche dem beruͤhmten 
Rollin und dem Abt Dre Somtuines anbiengen 


mwelchen · er ich Durch: eint Schrift. zum stehe bes 


Syerm von Sontenella zugegogen hatte. Alte. * 
DE u eine. 
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u feine —— ſprengeten allerley hatte Ä 


Geruͤchte wider ihn aus, und verurſachten ihm fo 
rviel Verdruß, Daß er den Entſchluß faffere; ſein Va⸗ 
terland, wenigſtens auf eine Zeit land; zu⸗ wverlaſſen. 


Seine Gechlebte.fand ſich willlge mit ihm zu gehen; 


. _ 


jumat da man ernſtlich Darauf bedache war, fie bei- 
de voR einander’ zu. trennen, Machbent er alfo in 


Ber Eil: aus dein Berkauf feiner -Mobiilen etwas 


Geld zuſamaun gebracht, und einen Paß Auf Ita 
‚fen erhalten Harte, hegaben ſie ſich auf dio Reife. 


Wie thaten ſoiche zu Fuße, und feine Kebite gleng 


"verkleiden unter dem Damen’ feines Beblenten. Auf. 
Dleſe Weiſe durchſtrechen ſie einen Theit von: Frank. 


welch und ·der Schweiz, und langeten ˖endlich nach 


vielen Aberftandenen Beſchwerlichkeiten zu Genf an. 


NHier meynete der Hert von ˖ Premontval einige 


Schriſtun.drucken zu taſſen, und auf eine auſtaͤndige 


Meiſe fortzukommen. Alleln, da es ihm nicht aach 
Wunſche gelung, vetließ ee dieſen Ort im Decemher 
des Jahtes1744, um nach Baſel zu gehen. Er 
nahm ſeinen Weg über Saufanne, Freyburg, Bern 


And’ Solothurn. "Ein Fieder nöchigte-ißn; wider ſei⸗ 


"ne Abſicht, zu Freyburg zu verweilen. Die Obrig-⸗ 


keit daſelbſt nahm ihn gar gnaͤdig auf, und ertheilete 


ihm die Erlaubniß, Untetrigt in der Mathematik zu 
; wodurch er, innerhalh wier Monaten, 6 - 


| derdiense, dag er. feine Reiſe gemaͤchlich fortfe- 
gen konnte, Er verlieh tiefen Ort, bie we ev 8* 


ntg ober keine Gelehtren ˖ daſelbſt antraf. 
ve ju Baſel angelanget war, wendete er ſich Im em, 


7745: an den: berühmten Ber noulli, welcher damals 
De der. Uintoerficig wor, um durch ihn bie 7 


—A 
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Jaubnig, Vorleſtgen qu halten, zu bekommen. Er 


fand an. ihm einen großen: Moͤnner, wie deun auch 


derſchiedene anders Perſonen ſich feiner · wohithaͤtig 
annahmen. - Linter dieſen war ins beſondere dar Herr 
‚Prediger, Auguſt Johann Buxtorf, weicher ihm 


‚Dazu bepülflich. war, daß er ben dreyßigſten Junjas 
"7146 zu Sowadh im Baden « Durkachifchen von. dem 


Seren Dechonten, Iohann Chriſtoph Oentew 
bach, mit feiner Lebſten in den. Eheſtand zingefeg- 


net wurde, In den Sünden des Seren Burtorf 
ſchwor er auch die —— Rellgion ab. 


r geſtehet ſelbſt, daß er gar nicht aus einem Glau⸗ 


benseifer aus ſeinem Vaterlande gefluͤchtet ſey, ſon⸗ 
vern daß -er vielmehr gefonnen geweſen, in volliger 
Religionsfreyheit unter den Proteſtanten ja ieben, 


ohne ſich zu einer Partey zu bekennen. Doch, da 


ſein ˖ Glaube mit dem der reformirten Kerche fo ſehr 


Übereiniktmmig.mat ; ſo war ihm nichts leichter, als 
in die Gemeinſchaft dieſer Klrche zu treten, 
Boñ Baſel begab ſich unfer gelehrtes Ehepaar, 


nach einiger Zeit, nach Mor 78 Hieſelbſt fand es 
an dem Herrn Capitain 
Eſchichens, einen ausnehmenden Gönner, weicher 


ard, Erbherrn auf 


ihm " auch verfehiebene andere * zuwege 
drachte; und auf deſſen Lanbgute ichens ſie 


einige Zeit ‚mit vielem’ Vergnügen zugebracht haben, | 


et ‚© weit gehen die Memoires. 


Sy ahre 1749 verließen fe ‚bie Schrih, fe 
chen fi ‚nad Holland, und feßten ſich zu Hang 
nieder, ae fie verfihiehene Schriften an Das Sicht 


> Fila. Dec an. fi hie ende 


Stätte, 
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16 J Geſchedte 


tn, 0 hondern zogen 1792 nach Berti, PRO 

wurden fie ungemein wohl aufgenommen, und leben 
noch, einen Proceß, fo fie 1755. gehabt, bey Seite ge 
ſetzt, in Vergnuͤgen und in derjenigen Achtung, ſo 

le fordern kͤnnen. Heyr Premontval warb im 

Junius zum ordentlichen Mitgliede der Akademie 

der Wiſſenſchaften erwaͤhlet, und feine Eheliebſtr 

on der. Frau Markgraͤfinn Henrich koͤniglichen He⸗ 

| ‚Seit zu dero Vorleſceinn angenommen. 


Nuñ. wollen wir die herausgegebenen Schriften 
Des Herrn von Hremontval anzeigen. Sie ſind 
— 3 
. a). Difeours fur. 1? ui de mathematiques 

Gare 1742 . 
2) Pifcoyrs: für. la. nature des quantites, que 
Ies mathermariques ont pour -objet. „Paris 1742. 
3), Difcours fur diverfes. notions preliminaires 
N |’etude des mathematigues, Paris 174. .. 
4) Difcpurs fur ‚la nature du nombre. ‚Rarie 
172 BE 
Dife: vier Abgandfungen find "unter dem allge 
meinen Titel Difcours für les mathematiques. zw 
ſammen getragen worden; und, wenn der Herr 
» SBerfaffer nicht durch feine Leibesſchwachheit wäre 
rhindert morden, ſollte ſich die Anzahl derſelben | 
dis auf dreyßig belaufen haben. 

5) L’efprit de Fontenelle. Paris 1743. Dieſe 
Schrift nenner er fAbf-In-den Memoires. p. Bor ein 
vortreffliches Buch 4 meldet aber anbey, daß Im 
nichts weiter bavon zufemme, als die 
der Sedanken ud bie vorangeſetzte Solar 


a 
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28°". Gefbichte 
bekannt— ik; 3 wiewohl Herr Premontval ſich in 
Anſehung des Verfaſſers derſelben ſehr geirret hat. 


Die Haͤndel, ſo er mit dem Touſſaint gehabt, zu 


wiſſen, daran iſt der Welt wehl wenig gelegen. Men 
kann davon die Zerliniſche Bibliothek nachſehen. 


4. 3t. ai S. 


8) La Monogamie, ou 1 unit dans le: mariage, _ 


Ouvrage, dans lequel on entreptend d’erablir, ' 


contre le. pr&juge commun, exacte & parfaite 


conformitẽᷣ des. trois Jpix, de la nature, de Moy/r, - 


& de ‘Jesus CHRisT, fur:ge füjet, par Mr. DE PRE- 
mönTvas. .Dedid aux Dames ‚par fon -epoufe. 
Haag 1751, ı TE. 332 & ohne die Vorrede von 
S. 2 Th. 402©,3 39.1732. 418 S. Dita. Von 
dieſem lobenswuͤrdigen Buche haben ſo viele Zeitun⸗ 
‚gen und Monarbfehriften ausführliche Nachricht ger 


geben, daß wir es nicht noͤthig erachten, ſoſche hier zu 


wiederholen, Man ſehe unter andern die Bibliotche- 


que raiſonnée, Tom. XLPH, XLIX, und die Now, 


Bibliosb. Germ. Tom. Kl. XII. 
. 9) Le mecanijte phtlofopbe. - Meioire eonte- 


nant plurieurs particularit&s de la vie & des ouvra- 
ges du Sr, Jean PIGEON. &c. Haag 1730. 260 S. 


Octav. Dieß Werk trägt zwar den Namen feiner. 
Ehegattinn; welche auch für bie wahre Berfafferinn. 
deſſelben gehalten wird. Da indeflen Herr Dres 
montval felbft in den Memoires hin und wieder 


bezeuget, daß ff ihr in Ausarbeitung und. Ausbeffe« " 
" zung deffelben beh 


ülflich gemefen, fo haben. wir ſol⸗ 
bes zugleich bier mit anyeigen wollen. M, ſ. die 
Now. ibliotb. Germ. Tom. XIV. P,I. p. 24 Ä 


“ 


Ä 


DE m) Le 


‚ 
° 


des Hrn. A.P.Leguoie v Premontval. 19 | | 


10) Le Diogene. de d?Alembert, ou Diogene 


decent, Penfess libres fur 1’homme & für les prin- 
“ eipaux ‚objets des connoisfances de I? homme, iſt 
‚2754 zu Berlin auf Subſcription gedruckt worden, 
und fo ſtark abgegangen, daß ſchon im Anfang bes . 
Jahres 1755 eine neue Ausgabe erfchtenen, auf dere ' 
Titel ſtehet: Nouvelle edition revie & augmöntde - 
de pres d’un tiers. ©. Goͤtting. Anzeigen 1754 
©. 1103... Wenn Herr Premontval wuͤnſchet, daß 


dasjenige, fo ntan im zweyten Briefe Johames Ders 
7 bis 1 liefet, weder vom Apoftel noch von fonfk 


jemanden möchte fen gefchrieben worden ; fo wuͤnſch⸗ 


ten wir, Daß er.fich biefes zu fchreiben nicht hätte in 


den. Sinn kommen laffen, fonbern einen guten Aus-· 
leger darüber zu Mathe gezogen hätte. . Bon der 
zwoten Ausgabe findet fich in der Gazette de Berlin 


No.’ XXXIV. eine ziemlich ſatyriſche Recenfionz 
woringen auch dem Herrn von.Premontval bie 
hohe Meynung, fo er überall von ſich feibft äußert, 


verwiefen wird; und No. XXXV. finder fi neh 


ein Eleiner fatnrifcher Anhang dazu. In der Bi- 


⸗ 


bliotheque impartiale Tom, XI. lieſet man auch eis 
‚ne Critit darüber, welcher noch No. LV. ber Gazetve 


de Berlin etwas Salz nachgeftreuet wird. Zugleich 
ift der Beſchwerde des Herrn von Premontval 


uber den Verfaſſer gemelderer Eritif Pia& gegeben s 


; ſpraͤche an das Sicht geſtellet hat, fo ganz leſenswuͤr⸗ 


worüber in der folgenden No. LVI. noch eine Erfläs ., 
zung defleiben zu lefen if, Ein gefchickter Jude zu 


Berlin ; weicher. daſelbſt 1755 philofophifcbe Be» 


dig find, unterſuchet auch darinn einige Säge unfers 
Philoſophen ſehr arandu S Nouy.Biblioth. Germ, 


Tom, 


— 


20... Geihihte 

Tom.XVIL P. Il. p. 428. Da übrigens ber Herr 

von Premantval bereits in feinem zwey und reis" " 
ßigſten Jahre einen Mangel am Gefichte verfpüret, - 
und die Schwachheiten des Alters gar frühzeitig. gu  - 
erfahren angefangen bat, fo iſt es gewiß, ben feiner: 

Luſt sum Studiren und Buͤcherſchreiben, ein großes 


| Glück fürdpn, eine fo Kebensmürdige Epegatinn pu 
> ‚haben, weldye bie Stelle bes geſchickteſten und anges 


| 


nehmſten Secretarii, und noch) welt mehr, bey ihn 
" ‚ vertreten kann. Wir Fünnen nicht fagen, ob und“ 
in wie weit diefelbe an dem folgenden neueften Wer⸗ 
_ Be Antheil habe. . 
ı1) Caufe bizarre; pu pieces d’un pracks an 
clefisfico-civil intent€ contre un Academicien, & 
fpn epoufe, pour un mot, qu’on fupofe ätre echa- - 
pe a cette Dame dans 1’ inzerieur de fon cabinet. 
Dertin, 12 B. Octav. 1755. Es betrifft einett Pros 
ceß, weichen der ‘Berfafler mit ben Vorſtehern bes 
franzöfifchen Waiſenhauſes zu Berlin gehaht hat. 
-Die Sache ift diefe s Here Premontyval hatte ei⸗ 
. nen: Knaben aus gemeldeten Waiſenhauſe zu fi - 
genommen, mit dem Berfprechen, ihn zu unterriche ' 
ten, und, da er ohne Kinder ift, an Vaters Statt zu 
erziehen, Die Borfteher glauben, daß er dieſem 
Verſprechen nicht nachfomme, fondern vielmehr dem 
Knaben einige atheiſtiſche Sehrfäge beubringe; ine 
"dem er denſelben nicht fleißig zu den Catechifario« 
wen anhielt. Sie laflen den Knaben rufen, und fra⸗ 
gen ihn aus; da dieſer denn in feiner Einfalt alles :. 
ausfaget, was er weis, und unter andern bezeuget, 
die Arau Premontval habe veraͤchtlich und ſelbſt 
läfterlich von Chriſto geſprochen. Er wirb darauf J 


ION 


/ 


des Hrn. a. P Eeguoſe v. Gremontval = 2ı 


im Waiſenhauſe behalten, entwiſchet aber und lduft 
zu feinem Herrn. Die Waiſen · Vorſteher ſuchen 
Ibn daſelbſt, und fordern ihn wieder; Allein verge⸗ 
bens. Sie erheben alſo bey dem Conſiſtorio einen 
Proceß wegen der Gotteslaͤſterung; weicher aber als 
eine caufa mereciuilis an das Öericht verroiefen, und 
vor bemfelben, ohne Berurtheilung des einen oder 
des andern Teiles, gefuͤhret dorden. Und diefen 
bisherigen Proceß, von welchem er appelliret, hat 
Her Premontval rathſam gefunden, mit einer ſa 
tyrifchen Feder zu befchreiben, und, feiner Gewohn⸗ 
heit nach, der Welt ziemlich austügrtich vor Augen" 
zu legen. Wird Inder Gazette de Berlin No.CXXIV, 
und den Deutfchen Berlinifchen Zeltüngen des Heide 2 
bers recenfirt.. Die Religion des Herrn Verfaſ⸗ 
ſers fehe aus, wie ſie wolle: fo viel iſt gewiß, daß 
er, in Anſehung ſeiner gt , den Harpokrates und 
die Angerona nicht verehre. 
Noch hat der Herr von Premontval berous | 
gegeben : . 
- 12) Du hazärd, fous p empire dela providence, | 
pour fervir de prefervatif contre le fataliiime mo- ". 
derne. Berlin. 1755. Octav. u 
Zum Beſchluß zeigen wir. diejenige Särift an, . 
welche 1755 das Licht gefehen hat, unter dem Titel: . - 
- Briefmechfel über wichtige Sachen der heutigen Ges - 
lehrſamkeit, in. welchen einige Lehren der Herren, 
Schubert, Michaelis, de Premontval, und els' 
nes Lingenannten ju Seipziy unterfucht werden. Sf 
und Leipz. Octav. 
Noch find in den erſten Monathen des Jah⸗ 
res BL. aween en fr ee (gehe Briefe wider 
den 
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ber Diogene decent unb die Caufe bizarre zu Ber⸗ 


Im herausgekommen. Es wird dem Herrn von 


Premonval die Wabeheit bdarinn geprediget, und 
fie haben in dieſer Hauptſtadt einen allgemeinen Bey⸗ 


“fall gefunden. Man hält den hochberuͤhmten Herrn 


Prof. 5** für ben Verfaſſer. u 
‚ Gecchloſſen den 28 März 1756, 


E X E RK I 


| | Geſchichte — 


des Herrn 


. 


VJohann Ludewig Freh, 


Der Gottesqelehrtheit Doctors und erſten | 


ordentlichen Profeſſors (*) zu Baſel. 


D ie Stadt Baſel, deren große Zierde dieſer Ges . 


lehrte von ſeiner Jugend an, bis in fein itzi⸗ 


ges hohes Alter’ geweſen, ift.aud) feine Ges 


burts« Stadt, und iſt er daſelbſt den fechszepenten.. 
- November 1682 auf diefe Welt getreten. An eben 
dieſem Orte hat er auf der Schule und Akademie den 
. Wiffenfchaften oßgelegen. Und das zwar. mit 
fo gluͤcklichem Erfolge, daß er ſchon im Jahre 1699 
ſich öffentlich durch eine philofophifche Dipusation 

- J e 


(*) Aujourd’hui premier. Profeffeur en Theologie, un des 
"plus excellens hommes que la ville de Bäle, fi fertile 


en hanımos favans, ait jamais produit, Nowe, Bibliorb. 


Geman. Tom. III. P.i. 9.9. 
Eu | 


\ 
’ 
| 
| 


des Herrn Joh. Ludw. guy, 


de natura mentis humanas bervorthat, . Er blieb 


gleichwohl noch bis 1703 zu Hauſe, vertheidigte den 


fünf und zwanzigſten May dieſes Jahres eine di. 
philol. theol. in qua Mohammedis. fententia de Ie- 
iu Chrifto expenditür, und ließ fi), nachdem et 
vele vier Jahre den theologiſchen Borlefungen 
bergemohnet hatte, dem ſechs und zwanzigſten Ju⸗ 
nius pro minifterio examiniren, und erhielt daruͤber 


ein ſehr loͤbliches Zeugniß von denen dabey verfomme 


leten Echolardhen, Profeſſoren und Predigern. 
Hierauf unternahm er eine Reiſe in auswärtige 


Sander, auf welcher er ſich Ins beſondere die beften Bi⸗ 


bliotheken zu Nutze zu machen ſuchte, auch davon 
der gelehrten Welt eine ſchoͤne Probe mittheilete, in⸗ 
dem er aus dem in der Bibliothek der patrum ora- 


torii zu Paris vorgefundenen Commentario R. Ad- 


renis Ben Iofeph Caraitae in pentateuchum verſchie⸗ 
dene Auszüge machete, und ſolche mit feiner Ueber⸗ 
ſetzung und Anmerkungen 1705 zu Amfterdam her⸗ 
aus gab. Als er darauf wiederum in feine Vater⸗ 
ſtadt zurück gekehret war, erbot er fich, in. ber. cate⸗ 
chetiſchen Theologie unentgeldlichen Unterricht ju ges 
ben, und bat ſich dabey die Würde eines Profetloris 
extraordinarii aus, Diefes Begehren. wurde ihm 


zwar, weil einige Serren vom Rathe Schwierigkel⸗ . 


ten daruͤber macheten, hoͤflich abgefchldgen ; wie ge⸗ 


neigt auch die Herren Scholarchen und Profejforen 


ſich fanden, dareln zu willigen. ' Dahingegen aber 
fand ihm fren, als Magiſter über die murgenländis 
ſchen Sprachen Vorlefungen zu halten, welches er 
auch Chat, und Im, Rabbiniähen, Arabiſchen, Sama- 
ritaniſchen, auch anderen perwandten Sprachen, 

B4 ffeipi 
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24. Gelhihte, 
flelßlgen Unterricht ertheilete, auch hiernebft zuwel. 
ien Difputie « Uebungen auftellete (*). 


7 Ya Jahre ızıı ward ihm die ordentliche Pros 
oo. feffion ber Gefchichte, und die außerordentliche in der 
Gottesgelehrtheit, welche er einige Zeit.hernach mit - 
.. der ordentlichen verwechſelt hat, aufgetragen. Er - 
trat diefes Amt mit einer Dede au, welche einen kur ⸗ 
jen Begriff der ganzen’ Kirchengefchichte darftellete. 
Ein derfelben hat er _fich jederzeit als einen ſehr 
| Wahrheit liebenden, mäßigen und fanftmüchigen _ 
1. Öottesgelehrten bewiefen ; ob er gleich dadurch die 
-  , Benennung eines Theologi latitudinarii ( fo doch 
wohl nicht viel Gutes und Loͤbliches bedeuten ſoll) 
weldye ihm von bem verftorbenen Herrn Werftein 
in den Prolegomenis ad N.T. p. 17. beygelegt wird, 
nicht verdienet zu haben fcheinet. Zwo ausnehmens 
de Proben feiner theologifchen Sefinnungen müffen ° 
wie niche ohne Meldung vorbengehen, Er iſt unter 
denen geivefen, weiche fih um die Abfchaffung det 
- von-feinem Großvater aufgefegten Formula confen; 
füs zu Baſel, vornehmiich im Jahre 1722 die meifte ° 
‚Mühe gegeben Haben (**), Nicht weniger hat er 
einige Zeit hernach alle Gewaltſamkeit und Berfol« 
gung wider die verbächtigen Pietiſten zu Bafel, ſtark 
‘  wieberrathen, und ſich denen zugefüget, welche den - 
Magi· 
E) Zu Baſel werben in den gewoͤhnlichen Leetions⸗An⸗ 
—F alle Herren Prediger feierlich eingelgden, um 
n Studirenden Vorleſungen zu halten. oo. 
.(*) Ran Fan hievon nachfehen Mercure hift. & polit. 
2 P- 414, 553. Hiſtoriſcher Rercurius, Zuͤrch 1722, 
. 6.276. 369. 440. Coburg. Zeitungs» Extr. ©. sı, 
40, 145, 161, 397. 
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des Herrn Joh. Ludw. Frey. 25 
Magiſtrat fa einer Schrift um die Vertragung ders 
., felben erſucheten. = . 
Wir entbrechen uns billig, das Urtheil-zu fällen,” 
ob Herr Frey in der berüchtigten Wetſteiniſchen 
‚Streitfacye, von feinen vorigen Grundregeln in Ans ' 
ſehung der theologifchen Verträglichkeit abgewichen 
ſey oder nicht. Here Rathlef hat in der Geſchich⸗ . 
- te des Herausgebers des neuen Trſtamentes von die, , 
fem Streite gehandelt (*). Diefer hat die Sache 
in ſeinen Prolegomenis: in N. T. ©. 186 bis 218. 
fehr nachtheilig für den Seren Grey vorgeftellet, und 
Herr Krighout In feiner-auf ihn. gehaltenen teichen« 
rede, erzählet fie gleichfalls zum Vortheile feines 
Amtsgenofien. Unſer Gelehrte aber giebt ihr in feis 
. nen 1755.berausgefommenen Striduris in orationem 
Krigboutianars eine ganz andere Geſtalt. Unpar ⸗-· 
- tenifche,, denen daran‘ gelegen iſt, miüflen diefe 
| Schriften felbft leſen. Lins würde es zu weitlaͤuftig 
fallen, umftändliche Auszüge baraus zu verfertigen. 


, Als im Jahre 1749 die Profeffion des neuen . 
Teftaments durch den Tod des berühmten Sam: 
Werenfels offen gefallen war, ward folche unferem 
Gelehrten angeboten (**). Well er aber, nad) Dem 

Vorbllde einiger feiner Borgänger, die des alten Ten 

ſtamentes lieber beybehalten wollten, überließ er fols 
che feinem werthen Schuͤler und Amtsgenoflen, web 

chem er auch den breißigften Jenner 1738 bie höchfte 
Würde in ber Sortesgelchrtheit erthellet harte, dem 
Be B5 ſeli⸗ 
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Ä = (*) Gefchichte itztlebender Gelehrten, ster 3». 
C) Now. Biblioch. Grm. Lo ps» c·--:· 
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26 Geſchichte 


fellgen Johann Grynaͤus weicher zugleich das 


Canonicat zu St. Peters erhielt (N. 


Die heransgegebenen Schriften unſeres gern 


Doctors fi find folgende : » 


. 1) Diſſert. de. natura mentis humanae, Bafıl, J 


1699. 
2) Diff philol. theol. de Mohammedi fenten- 


tia de Iefü Chrifto,, ibid. 1703. Dieß fehr betraͤcht· 


liche Werfchen hat vielen Die fonft von ber Türken 


Gliauben von Eprifto gehabten Meynungen benom⸗ 


‚men; wie denn aud) die Borrede vor den Ueberſe⸗ 
"ungen des Coran gar leſenswuͤrdig iſt. Vergl. Io. 


« 


BvxTrorrıı de Alcorani editione Arabica variis- 


que eiusd, ver.ionibus diff. in bibl. Brem. elaf VL 


pa P- 275. 278. 


'3) Excerpta Hebraica ex comimeht. R. AARO- 
nıs Ben. lofepb, Caraitae, cum veffione et. notis, 
Amftelod. 1705. Quark, Herr Werftein thut dies 


fes Buches S. 187 mit folgenden Worten Meldung:. 


Forum exgerptorum mentiorrem non feciſſem, nifi 


auctor Anglus de fundamentis et rationibus ıreligte- 


nis Chriflianae, in illis aliquod praefidjum malae 
“caufae 


(*). Diefer  geinih gelehrte Dann war zu Leuffelfins 


gen im Baſelſchen den achten Jumus 1705. geboren, 
egete ſich erſt auf die Rechten, und ward 1724 Do⸗ 


etor derſelben. Da er aber ſich eine Zeitlang in den 


morgenlandifchen Sprachen. umgeſehen hatte, gieng er 


. 


DA: Rottesgelehrtheit über, ward erft Profeſſor der 


raifchen Sprache gan und nachher der Theologie, und ' 


flarb den rıten. April 1744. Here Frey bat fein Leben 


umſtaͤndlich beſchrieben, und ſeine Schriften zuſammen 


herausgegeben. S. Nouv. 'Biblioth; Gernsan. T. IR 
P.ILp.44 u. Fr 


des Herrn Joh. Ludw. Frey. 27 
anufe fe inuenire posſe exiſtimaſſet: quem epi- 
kopus Couentrienfis productis ex W6LFjo inte- 
gris Aaronis teflimoniis, quae in excerptis mutila 
exhibita Erant, refurauit. Vindic. p. 349. == 

4) Diff. philol, de coniungendo ftudio lingua- 
sum orientis cum ftudio Graeco. 1705. . 
5) Diff, hift. de Cyro. 1706. 
6) 7) 8) 9) Diſſ. IV. de officio do&oris Chri- 
fiani, 17513 et ſeqq. Herr WDerftein hat I.c. für 
gut gefunden, etwas weniges daraus ‚beyinbringen, - 
15) Theſes theol. de perfeftione et integritate 
fcripturae ſacrae, 1713. | 
11) Vita loannıs GRYNAEI, S. theol. 
Do8. et Prof. in illuſtr. Bafıl. Acad. Sie fteher, 
yebſt einem teishengebichte in dem Mufeo Heluet, 
partic.L p. 80-103. 
ı2) Epiftola ndorum patrum apoftolicorum, 
üs, Ignatü er Polycarpi Graece er Latine, - 
cum notis. Bafel 1742.Dctav. Die Werf finden 
wir angeführet von dem Herrn Conſiſtorial⸗ Rath 
von hoven, In feinem Hiſt. eccl. N. T. pragmaticse 
Sbecim. p. 69. und von dem Hertn Doctor Gerdes 
in deſſen az/d. exeg. III. ad ı Cor. XV. p. 2ı, 
13) Io. GRYNAEI Asıbavg, five opufcula 
nonnuila theologico - mifcellanea. Praefigitur au= | 
&toris biographia. Baſel 1746, 2038. 8. Hievon ift 
Sir Frey der Herausgeber. Es verlohnet fi) aber 
der Mühe, daß wir bie darinn enthaltenen Scheif⸗ 
ten anzeigen. Sie find: ı) Theſes iuridicae mi- 
ſcelaneae. 2) Theſ. miſc. ex iure naturae et phi- 
loſophia moraii. 3) Thoſes mifcellae Logico phi⸗ 
loſophicae. 4) bpy win, fine ‚conledanea 
ppilo- 


' 


. 4, ⸗ 


28 Geſchichte 


philoloiea ad’loca non nulla ſcriptura ſacrae. 
S9 Praeleöt.theol. de propherz a Mafe promiffo Deat. 
N 15. 6) An aduentus Meflise ob peccata- 
Judaeorum fuerit dilgrus? 7) Vindiciae miracnli 
IL. C. in daemoniacis Gadarenis. @diti, contra ca- 
lumnias WooLston:.. B) Thefium thepl. mi- 


ſcell. tumultuariarum .congeries. 9) Falciculus 


! 
⸗ 


theſium theologicarum. 10) Ledio inaug. de 
ratione diſceptandarum quaeſtionum in theologia 
contreuerlarum. 11) Lecho insug. de praeſidiis, 
quibus inſtrudum eſſe oportet N. T. interpretem. n 
12) Oratio. apologetica pro bonis literis, contra 
Mufomifos. 13) Adus follemnis defcriptio,quum 
v. c 1. B. Burcardum, S.theol Do&orem renuntia- . 
ser. Diefen allen hat Here Grey den sum inau- 
guralem vorangefeßet , do er ſeibſt dem fel. Gry⸗ 
naͤus die Dockor- Würde ertheilet, und ‚die damals - 
"angefangene Sebenshefchreibung befielben bis auf fein 
Ende fortgefeger (*), 

.14) Stricturae in: orationem Krighoutianam,-_ 
1755. Wir wollen das Urtheil eines großen Got 
tetzgeiehrten herfegen. Prodierunt, ſchreibet ee, nu- . 
per apud Bafileenfes, viri fummi, L.-Lvo. Fre jr 

ſtricturae in orationem Krighotitianam, in quibus re- 


| worlirantium dodloris Krıc GHOVTI' temeritas, 


info- 


Br Auer biefen geſammleten Schriften des feel. Gry⸗ 


naͤus, findet man noch von ihm in des Muſei Helue- 


uici parsic. I. animaduerfiones non nullac ad-REIM- 


MANNVM de atheilmo Mehanımedanorum , und 
diſqu. epift. an Mahomed impoftor fuerit, an fanaticus ? 
prof. 172. Man bebauret ſehr, daß man.feine aus © . 
arbeitete Borlefungen über ben erften vrief an ben. 
woran nicht Ben bat. 


oe 


des genen Joh. Ruben. gech. 29‘, 


infolensia et calamniandi Ybido eorripieir, arque . 


cum primis genuina WETSTENIL, 78 dere, Vi-- 


tae et mortim facies nobis deliuestar, et, quanta 


eius fuerit hypocriſis, impietas, et ingenii ſcabrities 


oftendieät. Herr Krighout aber hat diele Schrift 


nicht unbeantwortet gelaffen, ſondern ih demſelben 


Jahre herausgegeben. Memoria Wetſteniana vin-· 
dicata, feu epiftola reſponſoria ad ſttictutas viri cla- 
riſſimi et venerandi 16. LVBoV. Frey. (tit.) ad 


ſermonem funebtem in obitum viri clariſſ. Lo. Ia+ 
coS WVETSTENSI. Amſterb. 1755 Quart. 


15) Su’ dem allgemelnen hiſtoriſchen und ge 
graphiſchen Serico find, wie aus der Vorrede 8.2. 


2 erfehen, vetſchiedene beträchtliche Artifel aus fein | 


ner Fever gefloffen 5 deren einige auch Herr Wer⸗ 
fein ©.189,0, f. aufühtet, 8 


t 
i 


B} 
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Geſchichte 


des Herrn 


Ei, Heine. Daniel Swſh, 


der heil. Schrift Doctors / ordentlichen Eehrers 


‘der Gottesgelebrtheit/ Inſpectors und erſten Predigers 


der reformirten Gemeinde, der Ungariſchen Stipendia⸗ 
ten und ber reformirten Schule Ciratdrs zu Frank⸗ 
furt ander Oder. 


nand Stofch, zu Lingen ; defien Geſchich⸗ 
te irn eriten Theil des Neuen Gelehrten 


& ift ein Bruder des Herrn Doctors, Ferds⸗ | 


Europa ©, 77. befchrieben ift. Da mir von feinene 


Geſchlechte bereits in der Gefchichte des Frehherrn 


von Stofch m Florenz, bis auffeinen Großvater 


Das Mörhige bengebracht haben, ſo wollen wir ige 
“unfere Befchreibung von biefem: anfangen. 
Der Berlinifhe Prediger, Adolph Chriſtoph 


Stoſchius, trat mit Sophie Eliſabeth Bur⸗ 


chard in den Eheſtand, ſtarb fruͤh eitig 1688, und 


hintetließ drey Soͤhne, Friedrich Theodor, nach⸗ 


maligen Ober⸗Andiſeur und Ober Empfaͤnger zu 


Emden Adolph Eheiftopb, welcher als Predi« - 
ger zu Zehdenick und Neu / Holland in der Mit⸗ 


telmark in einem blühenden Alter verftorben, nach⸗ 

dem er einige wohlgerathene Probeſchriften (*, ang 

icht 

93. €. Im ai de pallio Pauli, Antritts⸗ Bredis: über 
V. iꝙ. 


_ 


“. 


— — 


¶des Hen. Eher. Heinr Dan. Stoſch. 3 


Sicht geſtellet, und große Hoffnung von fi gegeben 
hatte; und endlich Ferdinand, Föniglichen preußi⸗ 
(chen Hofprediger zu Potsdam, Sinipeetor der re 
fornirten Kirchen, und der Berliniſchen Soderät | 
der Wiſſenſchaften Mitglied (*). 

Und dieß iſt der Vater unferes Gele ten gewe⸗ 
ſen. Er war 1688 den zgten' April zu Berlin ges 
boren, und flarb eben dafelbft den soten December 
. 3737. Die ausnehmende Önade des Röniges Friede⸗ 
rich Wilhelm höchftfeliger Gedächtnig, feine ernſt⸗ 
Uche Bemühungen, um die Vereinigung ber pröteftis 
senden Kirchen zu befördern, und feine auf koͤnigli- 

hen Befehl zum Drud befötberte Predigeen HH) 

und Lehrbuch (**"), erhalten feinen Namen im See-· 

. gen. Seine ihm bereits in die Ewigkeit gefolgte Ä 

- Eheliebfte,. war Anna Bocquet, aus einem wohle 

‚, augefebenen Gefclechte der franzoͤſtſchen Stächtlin« 
gen Berlin. Unſer Here Profeffor: ift der zweete 
non dm noch lebenden vier Sohnen bevfelben. 

Herr Eberhard Henrich Daniel Stoſch 

| mwutde nun geboren den ſechs zehenten März 1710 
zu Liebenberg in bet Mittelmark, allbo damals 
ſein Herr Vater Prediger war, und zugieih die Gen - 
meine zu Hoͤſen verſahe. As diefer wenige Jahrei . 
darauf, als.erfter reformirter Prediger, nach Bran⸗ 

denburg gezogen war, ſorgete er fruͤhzeitig für deſ⸗ 

fen Unterricht. Da er aber auch bald hernach ı72r: 
dieſes Amt mit der Föniglicyen Hofprediger. Stelle‘ 
zu Dotsdam verwechfelte, hielt er. ihm und’ feinen‘ 

Herren Veibern Haus Präceptores, deren Unter⸗ 

wei⸗ 
m 6 von im weeye urth. und Nachr. 15 65 St. 
‚m 3 1727. Naaa BE DU 
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weiſung und Aufſicht er dieſelben übergab. Doch 


ließ er ſich durch feine weitläuftigen Amts · Oeſchaͤffte 


nicht hindern, Daß ee nicht auch ſelbſt ein fleißigez 


Auge auf fie gehabt Haben ſollte. Er’ hielt nicht ale . 


lein nad) dem Effen erbauliche Abendftunden mit ih⸗ 


nen, fondern ließ fie auch alle Morgen ben der Thee⸗ 
Tafel vor ſich kommen, und ftellete eine ſcharfe Pre 


fung mit ihnen an. Da er nun hiebey fo wohl, als 


in den Catechiſationen, auch ſonſtigem Betragen 
Diefes ſeines zweeten Sohnes, einen ausnehmenden . 


Fleiß und natuͤrliche Anlage zu allem Guten und mw 


aller Ordnung wahrzunehmen meynte, bielte er viel 
auf ihn, und widmete ihn von Anfang an ber Got- 


tesgelehrtheit. Da er die Bereinigung der Lutheri⸗ 
(hen und Reformirten aufrichtig wuͤnſchete und. fe 
chete, ſe bewies er, auch diefe feine Gefinnung da⸗ 
durch, daß er in der Wahl der Praͤceptoren auf · den 
Unterſcheid ber Religion nicht ſahe. Jenes ſpornete 
ſeine Söhne ungemein an, und machte, daß fie mie 


ſehr geſchwinden Schritten Inden Anfangs» rüns 


den fortfamen, Dieſes hat mit zu derjenigen Ver⸗ 
traͤglichkejt · und cheologifchen Maͤßigung bengetragen, 
in weicher fie den Fußſtapfen ihres Herrn Vaters 
gefolget ſind. Nach dem im Jahre 1727 früßzeitig 


erfolgten Abfterben deſſelben, fuhr die Frau Mutter, 


welche ein allergnäbigiter ‘Befehl zu Potsdam hielt, 
noch zween “fahre fort, einen Hauslehrer zu halten; 
entfchloß ſich aber zu Ende des 1729ten Jahres, die 
drey älteften Söhne auf das Joachimsthaliſche 
Gymnaſium nach Berlin zu fenden ; allmo ihnen, 
auf fonigliche Verordnung, Tafel und Zimmer frey 


+ 


gegeben wurden, Unſer Here Stoſch hatte es zu. 
Br Ä Er u 


r 
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Haufe ſo wei-gebracht, daß der ſelige Hett Doctor V 
Elsner ihn ſogleich in, Groß⸗ Prima ſehhete. Mit ei. 
nem, halben Jahre würde er: zu den hoͤhern Borken - 

"ungen feyn befördert: worden, wenn man es feiner 
Jugend: wegen nicht rathſamer gehalten hätte, ip -. 
noch ein. Jahr zurück zu baten. Nach Verlauf dee 
felben.bejög er Das-Seminarium theologkeum: Die .- 
damwals, und zum Theil noch igt blühenden tehret, de⸗ 
ren Untermeifung er genoß, waren folgende : Da 
x. wirdige Kent Doctor Heinius lehrte die Gottesges 
lehrtheit, die bebräifche Sprache und die Kirchen . 
 gefchächte, erklärte Daben ein ober anderes Buch bes, 
Cicero, und leitete zu einer vernünftigen .und ges 
ſetzten Schreibart anı . Dee: fellge Profeff. Mu⸗ 
zelius unterrichtete in dem lateiniſchen Stil, im 
Griechiſchen, in der Bafchichte und in.der Nanım 
lehre; der felige Salmuch, und nach ihm der ge .. 
ſchickte Herr Prof. Becmann lehreten bie Bernuhfte 
lehre und. die natuͤrliche Gottesgelehrtheit; und dee 
ſel. Naude die mathematiſchen Biffenfchaften., As 
ler dieſer Unterweifung Bebiente ſich Herr Scofch 
mit Ruhm und Vortheil, und befuchte noch anbey 
als Seminarift das ſchoͤne Collegium pietatis des 
‚ fel. Heien Hofpredigers Noltenius, mie auch die 
Privarftunden des Herrn Inſpectoris Nad, wel⸗ 
chem er nachmals in feinem Amte zu Frantfure 
an der Oder gefolget iſt. Dieß waͤhrete, nach. 
dem er verſchiebene oͤffentliche Proben feiner Ge⸗ 
ſchicklichkeit abgeleget Harte, bis auf: Oſtern 17334 
Seine Lehrer bezeugsen: ſchon Damals dem Vater⸗ 
lande wel Gutes von ihm vorher, und er wurde 
mit den vortrefflichſten Zeuaniſſen erlaſſn. 
eu Bel. "europe Sof. 


\ 
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Um oemefdee 20 begab er ſich zugleich mit fl e 
neim älteften Herrn Bruder nach Frankfurt an der . 


Eder. - Auch hier chat er ſich durch feinen Fleiß 
hervor. Er mohnte vornehmlich den Vorleſungen 
Bes vortrefflichen Herrn Prof. Jablonski in der 


Gottesgelehrtheic und Klrchengeſchichta bev ; hörete - 


äber auch nad) und nad) andere berühmte Lehrer, 


-  nämfid) Weſtermann in der Beredfamfeit, Polsc 
> über. die ganze. Weltweisheit, Steifcher über das 


Naturrecht, Brille in den Sorochen und Alterthie · 
mern, Siegel:in-ver practiſchen, "und 

In: det ſtreitenden Sottengelettbet. : Da ihm die 
föhigliche Gnade das churmaͤrkiſche Stipendium 


auf drey Jahre zufließen ließ, hielt er, während die⸗ 
ſer? Zeit, um ben Geſetzen deſſelben eine Genuͤge zu 


thun, zwo oͤffentliche von ihm ſelbſt —— 


| Heben, de Vrim et Thummim und de Cherubinis 


— 


aditu Paradifi Adamum prohibentibus, und verthei- 


digteunter dem Vorſitze ſeines zigen Amtsgenoſſen- 


des Herrn Doctor ‚Jeblonsti, deflen fünfte diſſ. 
de terra Gofen. 

Zu Ende des Jahres 1736 begab er ſich 
nach Berlin zuruͤck, und hielt ſich ohngefehr ein 


Jaht in dem Hauſe dee.Herrn geheimen Rathe von 


Eichmann auf, da er deflen Sohn, den- igigen 
Heren Profefor zu Duisburg, Otto Ludewig 
von Eichmann, in den erſten Gründen unter⸗ 
wies. Bald nach feiner Ankunft hieß er ſich vor 


einem hochwuͤrdigen Ober⸗Kirchen⸗Directorlo pro 
‘ , Ncentia concionandi examiniren, und erhielt dieſelbe 


nach obgeleger Probepredigt, "Das folgende Jahr 
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737 aber wurde er unter die Anzahl der koͤniglichen 
Candidaten aufgenommen, nachdem er ſich, der Ge⸗ 
wohnheit zu folge, Dem ſchaͤrferen Eramen unterwo·· 
fen hatte. Das Jahr darauf fandte Ihn das Obere’ " 
Kirchen? Dieeotorium nad) Jerichau, allwo er bie 
1740, an bed alten Predigers Stelle, ben Dieuſt 
verſahe. Hierauf wurde er zuruͤck berufen, und traf 
:gegen Dftern mit feinem igigen Schwager, Hern 
Carl Ludolph Aunefeld, Inſpector und Predige 
zu Auppin, feine Reife durch Deutſchland, 

‚Schweis.und Holland an. In Deutfchla 
‚befuchte: ee auf der. Hinreiſe Wittenberg 
 Reipsig, Jena, Weimar, Borba, Caflel, Mars 
pıng, Frankfurt am. Mayn, Heidelberg, Ts 
‚bingen, und auf ber Rüdrelfe Bremen, Ham⸗ 
burg, und.piele andere ſehenswuͤrdige Derter mehr. 
In der Schweiʒ blieb er nicht lange, hielt ſich zu 
Schafhauſen, Zuͤrich und Baſel etwas auf, und 
reiſete uͤber Straßburg, Duisburg und andere 
Oerter mehr, nach Solland. Daſelbſt hielt er ſich 
einganzes Jahr auf, befuchte die Liniverfitäcen, Leis 
den, Uetrecht, Franecker und Gtöningen, und 
. befabe überbem die meiften vornehmften Städte. : > 
Sins befondere aber brachte, er, feiner Inſtruction zu 
‚folge, eine'geraume Zeit zu Metrecht zu, befuchte die 
nige Vorleſungen der dortigen berühmteften Sehrer, 
als des Heren Prof. Voget und MIN, und machte 
ſich befonders. den näheren Umgang mit verfchiedee 

| nen Gelehrten zu Nuge. Allenthalben, wo, er ges 

reiſet, hat er das Merkwuͤrdige ſorgfaͤltig in Obache 

| ‚ genommen, ben a Religion und ber ne 

" lehr⸗ 
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lehrſamkeit genau unferfücher,, die Bibliotheken 
durchgegangen und genutzet, und mit den Gelehrten 
| "von allerhand Studien und Befänntniffen Bekannte -. 
2. fähaft gemacht ; mit deren verfchiedenen er hernache 
u mais einen Briefwechiei unterhalten. Bon die⸗ 
allen hat der Herr Doctor ein Reiſebuch wi 
tet, weiches ohne Zweifel fehr vieles enthaͤlt, fo 
"der neueren und befonderd gelehrten Geſchichte Fein 
"geringes Licht anzuͤnden würde, wenn es befannter 
gemacht werden möchte; wie wit hoffen and wuͤn⸗ 
‘schen, daß ſich, da wir an der Wilfährigkeit des 
Herrn Doctörs nicht zweifeln, Dazu Bier und da Ge⸗ 
„tegenpeit‘ ereignen möge (*). 

Im Jenner des Jahres“ r743 - hängete Herr 
 Srofehy wiederum gluͤcſich zu Berlin ein. Außer 
“bern vielen Nutzen, welchen 'er ays feinen Keifen ge» 
*ogen, hatte ihm ſolche auch einen überaus ſchaͤtzba⸗ 

- ren Vortheil zumege gebracht. Durch den Aufente 
Yale zu Jerichau, einem ſchlechten, feblofen und - 
‚unangenehmen Orte, war fein Gemuͤth in eine et⸗ 
was traurige und ſirenge Vetfaſſung gefehet wor⸗ 
den. Auf der Reife erhielt er feine vorige angeneh⸗ 
“me, und mit einem anfländigen Ernſte gemiſchte Leb⸗ 
Se und feine teibes» Geftmöheit und 
aͤrke Hatte bey feiner Ruͤckkunft um ein Merkitches . 
‘zugenommen. Der Gebrauch des Brunnens zw 
. -Schwesingen kann dazu beygetragen haben. 
Das. 


% Bad im dritten Theile mires Werkes S. 603 bes 
findlich iſt daraus geſchoͤpfet, und wird durch die 
erfolgte Nudgabe des Werſteiniſchen neuen Schauen . 
Lres belraftiget J .: 


N J 
J 
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Des folgende Jahr 3744 wurde er ‚gum Seh 
 "forger der reförmirten Gemeine zu Soldin. in der 


Neumark angeftellet.. An diefem Orte lebte er mit 
\ vielem Vergnügen. - Die Die befondere Liebe feiner Gen ; 


meine, und der freundfchaftliche Umgang. mit feinem 
lutheriſchen Amtsbruͤdern machte ihm denfelben ſehr 
‚angenehm, Daher er auch, als er im May 1747 
‚ven Ruf zum Prediger Der-reformirten Gemeine zu 
Zelle erhielt, folchen ausſchlug. Der Verpflichtung, 
nicht außer Kandas zu dienen, in welche er ‚als fönig« 
licher: Candidat getreten. mar, hätte er vielleicht kon⸗ 


nen eutichlagen werden.. - Allein das Erfuchen feiner 


Gemeine wirkete leicht bey ihm aus, daß er es ſich 


nicht in den Sinn fommen Heß, darum anzuhalten. 


Als aber 1748 der koͤnigliche Ruf an ihn ergleng, bie 


durch den To des fellgen Raab erledigte Profefe 
ſion der Gottesgolehrtheit zu Duisburg. zu erfüllens = 


hlelt er ſich verpflichtet, demfelben'ohne Anſtand zu 


folgen. Er trat dieſes Amt den fiebenzeheuten Des. 


cember deſſelben Jahres an. Der damalige Mas 
guniſicu us, Herr J. 5. Withof fuͤhrte ihn mit einer 


"Rebe ein de veterum Romanorum devotionibus, 


‘ nachdem ihn zuvor der. Herr Prof. von Hamm, 
. ds Decanus, öffentlich und fbyerlich sum Doctor - 


der peiligen Schrift erfläret hatte. Er felbft bes 


ſchloß die ganze Handlung mit einer merfwündigen . 
Rede de caulis inualefcentis noftro praecipue aeug ' 


contemrus religionis Chriftianae, eradmirabili fum- 


mi fiyminis circa late ferpens hoc. malum proui- 
. denda - Wie diefes in der Berlinifchen Bibligs 
— bec 3 8, I St. t ar wird, unp vn ung 


bereits 


PO 


= 


% 


J Wochen bey feinem Herrn Bruder aufpielt, hierauf 


er 
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bereits im dritten Theile dieſes Beer Sn. 


angeführet worden. Doch, ſein Verbleib zu Duis⸗ 
burg war von kurzer Dauer. Das königliche Ober⸗ 
Euratorium mennete, das burd) des Seren Nad 
Abiterben erlebigee, und fehon ’drey Jahre offenges 
ſtandene Lehramt der Theologie m Frankfurt arı 


der Oder, nicht beſſer als mit feiner Perfon befegen 


zu koͤnnen, und berief ihn dazu im Junius 1749. 


Sein Abfehied verzog ſich bis im September 3 da 


er feine Reiſe über Lingen nahm, und ſich drey 


aber’ zu Hannover neue Bekanntſchaft mit einigen 
Gelehrten machte ; und endlich über Berlin zu 
Frankfurt anfam. Allhier hielt er den dierzehen⸗ 
ten November feine Eintrittsrede de lefu-Chrifto 
vnico verae religionis peccaroris fundamento. Er 


lehrer feit dem dafelbft mit Luft und Segen. Nicht 


| — ae Senat iſt ihm aud) das Ephorat der ungar⸗ 


tipendiaten, und die Curatel der ref. Schul⸗ 


. —* worden. “Aus einer ſchweren Krantkheit, 


welche ihn im Anfange des Jahres 1752 an ſeinem 

Amte verhinderte, und ihn an das Ufer bes Todten- 
reiches fegete, hat ihn Gott gnaͤdig errettet. u 
Noch iſt der Herr Doctor Stoſch 1754 an die 
Stelle des fellgen Herrn Profeflors Siegel, in das 


| Inſpectorat und erſte Predigtamt bey’ der reformir⸗ 
ten Öemeine befördert worden. Er trat folches den 


zweyten Mär; 1755 an. Die mufifalifche Gefelb 
ſchaft führte daben eine fenerfihe Muſik in der Kir⸗ 
che auf, und bie dabey abgeſungene Cantate ward 
gedruckt ausgetheilet. Eben dieſe Geſellſchaft fey-- 

erte 


J 
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deſſen bisher in den Druck gegeben, zeuget genugſarn 
von feiner Geſchicklichkeſt, und etwecket ein. billiges . 
Verlangen nach mehrerem, - Es.ift folgendes; : . . : 
1) Programma de eura veteris eccjehiz circa, 
libros ſacros noui. teftamenti. 4. Frankfurt ass 
der Oder. 6 23. 1749. - Einen mweitläuftigen Aug“ 
zug davon ‚geben’die vollftändigen Nachvrichten 
von akad. Schriften 1". 175. Souſt finder 
man: aud) ben Anhalt derſelben in den freyen Urthei⸗ 
« Jen und Flachrichten 1750, St. 8. in den Ham⸗ 
| burgifchen Berichten Se. ı2; in den berlini⸗ 
ſcchen wöchentlichen Ber. des Reichs der DOIE 
- , fenfebaften.und-der Rünfte 24 St. und Berl. - 
Bibliothek. 4. ı St. S. 125. : Der berühmte _ 
9. Frick har zwar: ſchon vor dem Herrin D. 
u ofch eine befannte Schrift von der Sorge der 
alten Kirche für die heiligen Bücher herans gege» 
ben. Der Herr Doctor’aber ſchlaͤgt einen ganz ver⸗ 
ſchiedenen Weg ein. Er zeiget mis unwiderlegli⸗ 
Ken Gruͤnden, daß die erſte Kirche alle erfordew 
diche Sorgfalt und Vorſichtigkeit gebrauchet habe, 
die Schriften: der Apoſtel und Propheten ganz und 
Acht zu erhaften.: Die Echäßbarkeit und Hochach · 
-  tund ber’ heiligen Bücher, die Streitigkeiten der 
apoſtoliſchen Kirche, die Stellen 2 Theſſ. Ik 1. 
32. 3. Ruc,Lı, 2 Theſſ. IH. 17, die Herumſendung 
>  gemelderer Schriften an die Gemeinen, bie. vielen 
Zengniſſe der Kirchenvaͤter, die Arwhive Der erften 
Firche, Die beſtaͤndigen einheimiſchen Lriege mit ben 
Ketern, die Zweifel über einige Bücher, und die 
VUebereinkunft Ser Handſchriften, geben dem ‚sem | 
u re Een octox 
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42... Senhichte ed 
ihren Caneri aͤcht und underfäffehe erhalten koͤnnen. 
M. ſ. Sr. Urth. und Nachr. s7 St. und Hamb. 
Ber. 85 St. wie au) Nachr. v. akad. Schr. 
ns. 9 St. S. 797. 
| 3) Difp. fecunda de canone noui teſtamenti. 
refp. Henr: Fo. Alb. Riemann. Crosn. 4. eben düs 


elbft 4 Bi 1751. In dieſer Fortfekung der vore 
ergefenben Schrift werben folgende Säge um. . 


ftändlich abgehandelt. 4. Im Anfange des zwey⸗ 
cen Jahrhunderts ‚Haben die meiften, wenigſtens 
bie blühendeften Kirchen, einen Canon des neuen 
Teſtaments gehabt. 5. Diefer Canon hal alle 
Diejenigen ‘Bücher enthalten, welche anigt dar⸗ 
inn befindlid) find, 08 fchen einige Kirchen gezweifelt 
haben, ob fie alle mit :Meche darinn aufgenomte 
men feyn. 6. Aus ben Zweifeln des dritten und 
vierten Jahrhunderts über einige Bücher, kann 
‚ nicht gefchloffen werben, daß fie Im zwenten dem Ca⸗ 
non noch nicht feyn ugeräbler gewefen.. S. Hamb. 
Ber. 64 St. und Fr. Urth. und Nachr. 85St. 
4) Difp. de oculis domini perluftrantibus 
totam terram ad Za#. IV. 10. ref. M. Aitai. Hung. 
. 4.1751. eben dafelbft 4 33. Der Reſpondent ift 
* gänzlich Verfaffer diefer Schrift; wie der Herr Do⸗ 
ctor in einem angehängten Schreiben bezeuget,' un® 
auch gar leicht zu fehen iſt. Wir fchreiben es daher’ 
der Gewohnheit zu, daß fie in den freyen Urth. 
und Nachr. 1752. 3 St. auf des Herrn Doctots 
Rechnung geſetzet wird. 
| 5) Difp- tertia & vltima de canone noui tefta- 
menti, reſp. Jo. Chriftoph Miller; Regiom. 4. eben 
bdaſelbſt 


— 


des Herrn Eberd Hein. Dan, Stofeh. 43 
daſelbſt 1751. 38. Machdem der Zufammenbang 
‚ mit den vorhergehenden Fürzlich angejelget woͤr⸗ 
den, erläutert ber "Here Dostor noch drey Säge; 
nämlich: 7. Die Kirche in den folgenden Jahrhun⸗ 
derten hat gar recht gethan, daß fie bie von einigen‘ . 

beſonders in dem dritten Jahrhundert aufgemorfes 
‚nen Zweifel niche geachtet, fondern denjenigen Eas 
Man gut geheißen hat; welchen bie Kirchen gehabt 
haben, fo die Schriften ber Apoftel ani“beften und 


geriffeften haben ſammlen koͤnnen. 8. Außer denen ' 


‚Büchern, welche wir ige in dem Canon des N. T 
Haben, hat die alte Kirche nie einige anderen für ca⸗ 
noniſch und göttlich gehalten, - 9. Daß der ganze &ad 
non des N. T. fo wie derſelbe auf’ unfere Zeiten . - 
gekommen iſt, für ächt und ungezweifelt gehalten . 

werde, dazu wird -niche erfodere, baß derſelhe 

‚durch einen öffentlichen Schluß der aftererfterl. 
oder nächft folgenden Klrche ſey feſt geftellee wor⸗ 
den’; ſondern es ift genug, daß wir ſo wohl aus zu⸗ 
reichenden Kennzeichen ‘ihres goͤttlichen Urſprunges 
als auch Aus einer unzweifelhaften Ueberlieferung 
wiſſen, daß die Bücher, fo derſelbe io enthaͤlt, von 
den Apoftein und von Gottes Geiſte getriebenen 
Männern find gefchrieben werben. Vergl. freye 
Uerbeile und Nachr. 1752. 3 St. und Hamb. 
Ber. ı6 St. wie auch Nouv. Biblioth. German, | 
Tom. X. P. 1. p. 229. und GERDEs Scrin. anti. 
Tom. IH. P. 2. p. 383. 384. | Ä 
6) Difp. cheol. de ecclefia diuinam bibliorum 
infpirationem teftaute. Refp; auf. Chrif. Frid:Hir- 
fekorn. 5 B. Quart. ee 
en / 7. Dil 


* ⸗ I» 
4 Behhlhle: nn 
‚+9. Diff theol. de reuelatione.diuina ante Mor 
fen icripro confignata. Refp. Carol. Koftesobeg, 
‚x. Magdeb. 4 ®. 1752, Quart, ad) einiger. ange= 
ı  , zeigten Schmierigfeiten ber Meynung von der bloß 
mündlichen Fortpflanzung der göttlichen Offenbarun« 
gen unter ben ‘Patriarchen. $ ı, werden rigige Gore . 
tesgelehrten namhaft gemacht, welche eine gefchrig« 
bene Dffenbarung in den allerälteften Zeiten ge⸗ 
glaubet haben 52... Weit diefes die. Schreibkunſt 
poxausſetzet; fo wird das Alterchum derfelben erwie⸗ 
3* Hiob XIX. 27. 24. 5 B. Moſ. IP. 32. IE 
KV. ı5. und auch 2,8. Moſ. XVIII. 5.6. beleuch⸗ 
tet,.$ 3. 4. 5. und die Nachrichten ber ungeweiheten 
Schreiber zu Hülfe genommen. $ 6.7. : Der bier« 
aus gefolgerte Schluß, daß alfe auch die Patriarchen 
n ihren Geſchichten und.Offenbarungen etwatz 
(ri anche haben, wirb auch dus B. 
Moſ. KPHT. 19. wahrſcheinſich gemacht, und aus 
verſchiedenen Stellen des Buches Hiob näher beſtaͤ⸗ 
tiget. $. 8. 9. Es kommen »erfchlebene Dinge iu - 
> dem erften Buche Mofts.vor, weiche in einer mündy 
‚lichen Fortpflanzung ihren Grund nicht haben koͤn⸗ 
nen $ 10. Vornehmlich zeiget Mofes feibft durch 
Die Rebarten AYanı RO und AT MN, daß 
“er gelchriebene Nachrichten ber alten Erzvaͤter vor 
fi gehabt habe. $ ı1. "Die Weißagung Enochs 
“ giebt, einen neuen Beweis. davon $ ı2,: Was wir 
-" wider bie Paͤbſtler von des Nothwendigkeit einer 
ſchriftlichen Offenbarung andringen, gilt nuch hier, 
$ 13. und man kann auch andere befto leichter mb - 
beriegen $ 14. Herr Stoſch hält übrigens die 
oo Schriften 
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des Herrn Eberh. Heine Dan.Stofch.-45 _ . " 
Shhriften; wovon Moſes Gebrauch gemäht hat, ” ' 
: gleichfalls in ſo weit für göttlich, als. er fle gebraus J 
het bat, "Seine Meynung kommt am naͤchſten mie 
der des Ditringe überein. = Sie iſt aber flärker bs. . 
wieſen. - Gendes l. c. p. 385. und Nahe. von - .”- 
akad. Schriften 17c3. —— 
‚ 8. Diſp. tlieol. L qua argum̃entum pro diuina 
religionis Chriſtianæ origine a martyribus deſum- 
zum examinatur. Reſp. GABRIEL JAnTro, Quart 
4 B. 1753 Dieſe erfte Abhandlung ift Hiftorifch, 
Sie zeiget, die verfchigbenen Meynungen von dem- 
Werthe des Beweiſes der Goͤttlichkeit der chriſtli. 
chen Religion, welcher por den Maͤrtyrern hergenom - 
‚men wird, die Bedeutung des Wortes martyr, und 
daß die Kirche dergleichen Blutzeugen wirklich ge 
habt habe. Einen Aus;ug findet mon in den Voll⸗ | 
ſtaͤndigen Nachrichten, von acad, Schriften St. — 
4754 S,. auch) GERDES ſcrin. antiq. T. IV. P. 3. p. 555.. 


9, Diſp. IL. refp. Chriſt. Tbeopb. Limmermanin. 
10952 In dieſer wird: von den. adis marıy- . ' 
| rum “gehandelt, und werden folche zu vier Claſſen 
“gebracht, "nämkieh 1. vie, fo auf Befehl: der Rich⸗ 
ter nicdergefchrieben worden, 2. ſo die Märtyrer felbft, 
- 3; Vie gegetiimärtigen Zeugen Aus den Munde derfele . ' 
den, md andere Chriſten mit vereinigtem Fleiße 
‚Nachher aufgeftellet haben, ‚Ferner wird von der 
2Aechtheit und Verfaͤlſchung derfelßen ‚ uad’vonber 
er And Kraft des Beweiſes derſelben fo wohl as” 
"der Blutzeugen felbft das Nöthige beygebracht. S. 
Machr. von acad. Shi 6@- ..: ° 
u Bern i . . j I Dip. 
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46 u 4 . Geſchichte. W J * 
10) Diſp. II. reſp. Hemr. Klofa.1754 6. B. 
Hierinn wird der Beweis ſelbſt gefuͤhret, amd zwar 
nach folgenden Saͤtzen, ı, Die chriſtlichen Maͤrty⸗ 
rer verlaſſen die Religion, in mweicher--fie von Kin⸗ 
desbeinen an erzogen, die dem Fleiſche angenehm 
war, den Sinnen wohlgefiel, und ihnen alle zeitliche 
Vortheile darlangete, und ſterben für eine Religion, 
welche ihren Vorurtheilen gaͤnzlich entgegen, ganz 
geiſtlich und dem Fleiſche zuwider iſt, und nichts 
als Elend und Verfolgungen in dieſer Welt / mit ſich 
fuͤhret. 2. Sie find mit allen Tugenden, fo wohl 
des Berftandes, als der Sitten, ungemein gezieret ges 
wefen. 3. Sie haben den Martertod aus dem Be⸗ 
weggrunde ber tiebe Gottes und dee Nächften erlit- 
. ten. 4 Ihte Anzahl ift' aus allen Gefchlechtern, 
teen, Ständen, VBölfern und Nationen ſehr 
gtoß geweſen. 5. Alle diefe haben nicht etwas geriit« 
ges, fondern allerley Arten der 'härteften Marter 
ausgeftanden, und ihre Standhaftigkeit hat, durch 
die graufamften Strafen nicht fönnen übermunden 
werden. 6. Das Marterthum der Chriſten iſt 
durch Wunderwerke und Wyndern gam ähnliche 
‚Begebenheiten verherrlichet worden. Die Einwärfe 
werden zugleich gründlich gehoben. - Der Herr Pra⸗ 
fefior Kormey nennet ſolche in. der Nouv. Biblioth. 
Germ. Tom. XIH. P. I. p. 231. mit Recht des die: 
“ fertations travailldes avec beaucoup de ſoin, & qui 
roulent, für des fujets intereflans. - . 
11) De cauffs perfecutianum a Romanis eöntra - 


:" »Chriftianos excitatarum, differtatio periodica prior. 


Reſp. Georg. Samuel Schütze. Berol. 1735, Quart 68. 
a Die 


des Herrn Eberh. Heinr. Dan. Stoſch. 47 
Die Romer haben nicht allein. getrachtet, den Ruhm 
‚ „bee Gerechtigkeit und Guͤtigkeit zu erhalten, ſonder 
auch, alle fremde Neligionen geduldee und eingefüßr 
ret. CæciLius apud Maınuc. FELICEM, c. VI * 
ſcheinet dem zu folge ſehr fremde, daß ſie gegen die 
Chriſten allein ſich fo unvertraͤglich bewieſen haben. 
Man koͤnnte zwar denken, es waͤren damals nicht 
mehr bie alten Roͤmer, ſondern Wuͤteriche und Un» 
menfchen gemefen, Allein, die Chriften haben nice 
nur ſchqu vor Nero viele Drangfalen erlitten, füge ° 
‚bern find auch fchon, ehe dieſer die Schuld des"Brans 
des zu Kam auf fie f hob, zu Nom als gottiofe 
‚und.gehäflige Leute angefehen werden; und eben de 
‚wegen. hat er dieſe Schuld auf fie gefchoben, wie 
‚hier aus, Vergleichung des Tacitus und Lactam ˖ 
tius gegeiget, und zugleich ihr vermennter Wider - 
ſvruch gehoben wird. Fragt man, welches denn die 
Bosheiten feun, ſo man ſchon anfänglich den Chri⸗ 
ſten aufgelpget., fo wird geantwortet: 1) .ber Ver⸗ 
dacht ſey auf fie gefallen, weil fie noch ‚mit den 
uden vermenget gervefen, Dieſe aber wurden für 
‚überons hoͤſe und gottlos gehatten. Indeſſen bat - ° 
Ylero „lieber den Chriften, tertio hominum 1 
neri, ins befondere die Wuth wollen fühlen Taffen, - 
‚weil die, Juden noch, im. römiſchen Reiche privile 
girt waren, die Chriften aber niche, und weil ee , 
wußte, daß Diefe von Juden und Heiden zugleich äufe 
.ſerſt gehaflet wurden. (So faffen wir menigfteng 
Die Mepnung bes Herun Doctors) 2) Die Römer 
glaubeten, die Chriſten wären zu Aufrüßren geneigt; 
welches in der Beſchuldigung ber Juden wider den ’ - 
a Heyland 
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Vi 7." 


- 7 Senland"wib feine erfien Bekenner, ffien Grund 


hatte. 3. €; Job. XIX. 2. Ap. Geſch. XVI. 
. 7. u. a. O. m, Hierzu famen,3) die eigenen La⸗ 


ſter und Verbrechen mancher Bekenner Jeſu, wel⸗ 


he die Apoſtel in ihren “Briefen nicht verhehlen. 
4) Die Chriften weiten die Bilder der Kalſer nicht 


‚werehren.: Waren dns nicht holtes publici ?..5) Man 
‚glaubte, fie ſeyen Feinde des ganzen menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechtes, weil fie keine gottesbienftliche Gerneitt- 
eſchaft mit. den Heiden: halten’ wollten, nselcher Vene - 
;  dache'durch die übel verflandenen Worte Luc. XIV, 


26. geftärfer worden ; wie au) durch Das Erwar .' 


"ten vieler Chriſten, daß das roͤmiſche Reich und Die 
Weſlt balduntergehen follten, und durch ihre Lehre, 
“Laß außer Ehrifto Feine Seligkeit, fondern nur ewi⸗ 
ge Verdammniß zu erwarten ſtehe (*). 6) Man 

Hiele fie für Atheiſten. Die Tempel fingen an Ida 

diger zu werden, wozu Petri Werk in dem Herrn 
ohne Zweifel ein vieles beygetragen hatte, welcher 
——A in der erſten Verfolgung umgekom⸗ 
maen iſt. u 
Was bie Verfolgung bes Domitians betrifft, 


6 febeinet biefer aus Argwohn graufame Kaifer 


x. 7 den Belchuldigungen von der Widriggeſinntheit Dee 
Chriften wider die weldiche Obrigkeit, und von dee 
BGeneigtheit, Ihrer Lehre zu folge, das Joch derfelben 
abzuſchuͤtteln, Glauben beygemefien zu haben, Che 


der Here Doctor tun zu ben folgenden Verfolgun⸗ 


\ ‚gen übetgebet, unterfuchet er zwo Fragen. — | 


(*) Mait vergleiche bed: Herrn Kanzlers von Morheim 
Inftit, hift, Chrift, najı Sec. L P. L. c; v8 9A 
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des Herrn Eberh.Heur. Dan. Ste, 9 


Ob bie Verfolgung des Nero nur allein über die 
Ehriften zu Rom, oder auch in dem übrigen römis 


ſchen Reiche, ergangen fen ? Zweytens: Ob Nero 


md Domitianus folcye Befehle ‚haben ausgehen laſ⸗ 
fen, kraft welcher das römifche Reich zur Doͤdtung 


der Epriften fen aufgebracht worden? Die erfte 


wird mit Ruinart und Walchen bejahet; und 
Die zwote imgleichen wider Balduinus erhärter, auß 


dern geretteten Zeugniß bes Sulpitius und Dros 
us, nie auch aus Stellen des Tertullianus und 


linius, und aus den alten Denffihriften. Und 
in diefen Edicten wird ein Hauptgrund der nachges 


benden Berfolgungen gefunden. Denn nunmehro 


bieng die Sache bloß von den Starthaltern in den 


Provinzien ab. Hatten diefe Luſt, den Chriſten 


—Rx 
„ee .» 


Leid zu thun, fo Eonnten fie nur nach den Edicten 


verfahren, oder das Bott und die Priefter konnten 
ihnen, wenn fie x ütig gefinnet waren, folche vorhal⸗ 
ten, und fie nöthig 
dens Antontnus, welcher anfänglich. den Chriſten 


mehe nachfahe, kann Die unreine Secte der Gnoſtiker 


zu feinem feharfen Edicte bengetragen haben ; und 


unter. dem Severus, theils der Geiz der Obrigfele: u 


- ten, theits die Lieberrebung, daß er eben das mit Den 
Ehriften würde zu thun befommen, mas ihm Die. 


Juden zu thun gemache hatten.  Warimirus bat . 


es aus Maß gegen den Alerander Severus gethan. 


Die graͤuliche Verfolgung unter dem Deeius Hatte 


drey Urſacher? æ) die Anhetzung eines gewiſſen 


Bohrtſagers, MN den Haß des Kayſers gegen den 


Piltopes, und:y) die große Ebenen m bee 
Nes Bil Europ, ef . 


en, Darnach zu handeln. - Unter 


\ 


0 Geccchicht 
niſchen Religion. Den Gallus trieb der Aberglaube 
des Wolkes dazu a, wie auch den Valerlanus. Un⸗ 
ver dem Diocletian verurſachte es theils der große 
Abherglaube der Kaiſer ſelbſt und feiner Mutter, 
cheils die Befchuldigung, daß die Chriſten den Brand 
‚an fein Schloß gelegt hätten. Es exhellet hieraus, 
daß einige Verfolgungen theils der Unwiſſenhzeit, 

theils der Bosheit der Seide zuzuſchreiben ſeyn, ei⸗ 


uige von dem Eifer für die vaͤterliche Religion her⸗ 


uhren, ‚einige durchaus von allem Scheine ben 
Geuchtigkeit entferner ſeyn, und andere - endlich 
in polisiichen. Urſachen Iren: Grund gehabt, und. 
von dem Willkuͤhr der hoͤchſten Obrigkeit abgeban- 
gen. haben; welches hier ſtuͤckweiſe gezeiget wird. 
ES. Nachr. von akad. Schr. 1755. 8 St. 
12) :De cauſis perfecutionum a. Romanis cou- 
a Chriſtianos excitätarum, differtatio periodica 
polleripr..-. Refp. ‚lo. lIac. Horemann, Francof 
Masch. 1755, 5B. Die obige Abhandlung hat zwar. 
klar an den Tag geleget,.. daß den Chriſten durch 
die. Verfolgungen großes Unrecht geſchehen, und 
daß der Eiuwurf, den die Unglaͤuhigen wider die 
chriſtliche Religion daher. nehmen, nichts weniger, 
le erheblich ſey. Um indeſſen dieſen Einwurf vol⸗ 
Kg zu entkraͤften, gehet Herr Stoſch in dieſer Ab⸗ 
handlung weiter, und unterſuchet aus bee GOeſchichte 
aller Voͤller, und vornehmlich der Roͤmer, wie nach 
Sr 
nommen habe, und in-öffentliche Vet folgun⸗ 
gen, agasbroshen fen, fo dah man — ſinee 
Religion. In. zufügen angefangen. hat. gi | 
2 * 22 Bu 
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des Herrn Eberh Heur Dan. Soft. Te 
Religion verainiget olekmehe die Menſchen durch die 


Kebe,als daß ſie einem Geiſte der Verfolgung 


Raum geban: ſollte. Dieſer kann deßhalben niche 
anbers:als aus ben falfchen. Religionen hervorge⸗ 


ſproſſen ſeyn. Wor der Suͤndfluth ſcheinet ſch der⸗ 
felbe noch nicht gereget zu haben. Denn die Gott⸗ 


loſen und: Frommen heyratheten ſelbſt noch durch ein⸗ 
ander... 2. Moſ. VI. 2: - Hud) noch einige Jahr⸗ 


banbette- nach der. Sündker finden ‚mir, daß die, - 
har h 


Religions · Geſinnungen das geſellſchaft⸗ 


7 ebene nicht geftdeet haben. Seit dem 7 


da den! eatſtandenen Republiken und. Reichen,die 


hoͤchſte Obrigheit auch zugleich. Das hoͤchſte Drieftere 


ein, um aller Wotetfänen ju einem und Demnfehe 


ben. Gottesdienſte zu Berbflicten.. S. 4.6, 2m, 
XXL 16. Don: Hl...; Umb fo finben wir es bey dem, 
Athenicuſern ; Schchey, HPerſern, Argnptiern und, 
Galli; - Die Geſetze der- Römer erlaubetem 
geichfallo wan Anfang her: feine andere Art bes 
Gottesdienſtes, als ec Obrigkait ſelbſt Frey⸗ 
beit. ertheilet hatte; obeohl fie zu. gemiflen Zeiten 








u Ko In: Boreung Bike veneit febe.gugebenb era. 


wieſen haben Und Im AR es kein großes Wun⸗ 





der /daß weie Heiden die Verſchiedenhein im Gaottesg 
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dien 5 einand erträg 4 i 
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2 Geſchichte J 


ihrer Verträglichkeit unter einander) enthalten nun. 


auch die Urſachen der Lnverträgiichkelt gegen bie 
Chriſten. Denn 1) die chriftliche Religion dringen. 


- af die Wahrheit und auf die Kraft derſelben. 
. 2) Sie verpflichtet zur Ausbreitung der Wahrheit 


und Lieberzeugung der Sjerenden, 3) Sie fäße nur 
bios die Verehrung eines dinzigen wahren Gottes zu, 
und verwirft allen andern Dienft: ohne Ausnahn. 


Hiernäaͤchſt machte auch die verwunderungswuͤrdige 
Aus breitung der chriſtlichen Religion, bie unuͤber⸗ 


windliche Standhaftigkeit, und das: von ber dama⸗ 


Ugen. Weltmode ganz entfernte teben ihrer Beken⸗ 


ner, ſoſche den Romern verhaßt. Was wiederum 
den Einwurf betrifft, daß die Juden gleichwohl finde 
gebuldet warden, darauf wird geantwertet a) Sie 
bitten allerdings auch den Haß mancher Voͤtler ein⸗ 
Winde geräte RP) Man glaubete,ehovap: fen 
ott Ihres Landes, und ihr. raͤrimoniali⸗ 
—* Goctesdienſt hatte einige Gleichheit mit dem 
heidniſchen Gottesdienſte. Y She waren ein ven 
den Römern uͤberwundenes off, and genoſſen alfo 


der Freyheit, weiche folchen allen wäeflanden wurde, 
- * Man erfichet aus Diefem allen., daß die Berfolguns 
gen ber Ehriften den Römern zur ewigen Schaube 


en fie gusße Ehre. Denn ar iſt hren Beken⸗ 
nern eben Das wiederfahzren, was es Auen ber Heiland 


- vorher verkuͤndiget haste, 6) Sie wuͤrde eher fine : 


nen verdächtig gehalten’ merben, wenn-bie gortiufeften 


Menſchen fie ertragen hätten, - Y)' Zee Umifchufte 
dadurch wg Der. aren un: pas Tages 


gekom ⸗ 





dei Seren Eberh. Heinr Dan. Stoſch. 53 - 
3) Der Heiland hät’ feine görtlihe. 


gemmien. 
. Baht und Wahrheit bewieſen, daß auch die Pfor 


m un ie feine Kirche nicht haben überwoältigen 


— — — — 


Kusfüßeung dleſer überhaupt angezeige 
werden bie kefer vieles Licht und. vlele 


| —* zum Nachdenken vorfinden. Uebrigens 


Res wohl unmöglich, alle die beſondern Triebraͤder 
dat eben Berfolgung zu entdeden. Was für ein 
einge Umftand kann manchmal (mie es in den 
weiſten menfchlächen Sachen hergehet,) dazu Anlaß 
haben ? Und pflegt nicht in dergleichen Din» 


gen gehalten ju verden ? Und wer kann auch gut 

dafür ſeyn, daß nicht gleich anfangs ein unzeitiger 

ud achuſiaſtiſcher Zeloten⸗ Eifer mancher Chriſten, 
zuweilen Schuld 


ud moncher Gecten unter ihnen, 


—7* — —— u 


des 
fir; u, Daß es gleich anfangs in verfchlebenen 
— —* an — rote dar. 


nicht wohl pe den Kopf eng, erhellet unter an 
Yauofarı aus ı Petr. Il. 13.14, 16. Mur noch eins. 
3 Neuruagen in Religionsſachen, sent fie auch 
find der herrfchenden Warten 
| bie Erfahrung unzwei⸗ 


. 





weidher fonft geiübe were | 


\ ’ 
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. : Welefe ber Apoſtel geleſen haben. Sie fanden Gate 


inn niche nur ein ganz neues und.ägnen darchaus pas 


radores und unannehmliches. Syſtem, ſondern auch 


4 


theils ihre Goͤtter für nichts, für Dreckgoͤtter aus⸗ 
gegeben; .‚theilß einen offenbaren Widerſpruch· wider 


alle ihre Geſetze, welche nur einiger außen in & 
‚x Religion einfchlagens theils endlich baten offenhergi> 


ge “Befchreibungen im Schwange gehender Laſter; 


— ſchaͤndlicher —— bey:bem ottes⸗ 
dienſte.Man leſe nur Paulum an bie Korinthen 


Wie leicht konnte fie das nicht aufbringen? "und nie . 
manchen ſcheinbaren Borwand konnte ein 'anfges 


brachtes Gemuͤth niche daraus nehmen? Wer uns 
verdanimet, konnten fie. fagen, ſollten wir dei. nicht 


auch verdbammen?. Wer‘ feine Miſſethaten fetbft be⸗ 


", Eennet, follten wir ‚den: nicht ſtrafen? Verehre du 


denn, meine Seele! die Wege des Herrn, wenn du 
feine Gedanken gleich nicht einfieheſt. Boͤſe und 


gulte Menſchen find von beiten Theilen Mittel ia 


feiner Hund, Er thut fein Werk, das gewiß Bier 
beit, Gerechtigkoit und Herrlichkeit iſt 

13) Commentatio hiſtoricd - critica‘, de libro 
Fam noui veftamenti’canone, Praemiiſa eſt differ- 


natio de oura veteris ecclefige circa Tibros noui to- 


flernenci, Franoot. ad Viadr. 125. groß Dead, ein 
Alphabeth. 
u dieſer neuen Form bat Herr: Stoſch die 


oben angezeigten Difputaticnen von ben Schriften 


des neuen Teftaments in der-Dftermefle dieſes Jah⸗ 
res, mit anfeßnlichen Vermehrungen zufammen here 
om gweben * det das Werk J zehn Kapitel 

ein⸗ 


86 ae Eu Geldiche 


keine andern jemals mit allgemelner Zu 
‘der alten Kirche als göttlich fenn angenommen wor⸗ 
den. In dem neunten, daß, um unferen gegenmär« 
"gen Canon für den Achten zu halten, fein Schluß 
der alten Kirche nöthig fen, fondern nur erfordert: - 
werde, daß. man, theils aus gültigen Kennzeichen der 
Goͤttlichkeit, theils aus einer unzmweifelhaften Lieber» - 
lieferung, verfichere fen, daß fie goͤttliche Urheber ha⸗ 
ben, Das zehente endlich widerleger einige allge» 
meine Einwuͤrſe neuerer Unglaͤubigen. | 


Bas bie Vermehrungen anbelanget, ſo finbet 
man dergleichen bey nahe überall. Am betraͤchtlich⸗ 

ten aber find Die im fünften unb im sehenten Capi⸗ 
tel. In jenem wird ein Fragmentum canonis, wels 


= des Wurstori In den antiquitatibus Icalicis mediä 


aeui, Tom. III. p. 854. mitgetheilet, näher beleuchtet; 
und diefes iſt ganz neu hinzugefommen.’ Don beie 
den wollen wir nur etwas weniges ſagen. | 


Muratori haͤlt. den rdmlſchen Presbyter, Caius, 
für den Verfaſſer des gemeldeten Canons. Herr 
. Gtofch beweifet auch mit verfchiedenen Gründen, . 
daß foldher in dem zweyten Jahrhunderte verfoffee 
worben, fpritht ihn aber dem Cajus ab, weil 1) bie 
- Offenbarung Johannes darinn unter bie canoni⸗ 

ſchen Bücher gesählet wird, welche doch Cajus für- 
in Werk des Terinchus gehalten; 2) weil der Ber 
foftee Johannem einen Borgänger Pauli nennet; 
welcher. Sehler dem Cajus nicht wohl zuzutrauen 
ey, 3) weil bie Gründe, aus welchen de 
(ches 


vi Herrn Eberh. Heinr Dan Stoſch 7. 


 Ahes muchmaaßet, von gar Peiner Erpeblüchfet 
Bl D J 


A "Janfere Meynung bevläufig davon zu eröffnen, fü 
d wir nicht abgeneigt zu glauben, Daß der Canon 
feipft zwar ein hohes Algertbum habe, die achte Urs 
ſcrift deffelben aber griechifch geweſen fey, und im 
den ſpatern verborbenften Zeiten von, einem recht 
deaden Stuͤmper in das Lateinifche ſey uͤberſetzet wor⸗ 
ten, der dieſe Sprache ohngefehr fo zu ſchreiben ges 
wohnt geweſen, ald er fie außfprach. Es find offens 
bare griechifche Redensarten Darinn, welche im Latei⸗ 
nuichen von Wort zu Wort find bepbehalten worden. 
3. &. Lucas ifte medicus, cum co Paulus quaß vt iu- 
ris udiefum fecundum adſumfiſſet numeni fuo. eis 
ter: Eadem note reuelatum Andrese ex apoflolis, vt _ 
vecogwolcensibus cunctie Iohannis ſuo nomine cuncta 
deferiberet, = - nihil tamen differs credentium fidei . = 
feaadum poreflate vegali prasclarum, quod futurum af, 
Nuthmaaßlich mag im Griechifchen geflanden haben - 
darge Anmus Barry irdefes ori minm. Adta autem . 
omnum apoftolorum füb uno libro ſcribta [unt - ficut 
& [emote palhonem Petri euideniter declarat. - Et lo. _ 
hannes enim. - in bonore tamen eccleliae catholicae, 
inordinstione ecclefiafticae difciplinae fandtificatae fun... 7 
dis plara, quae in catholicam ecclefiam recipi vom po- 
eeſt a6 dran. Wer bie ganz erbarmlichen Echreibs 
fehler und groben Schniger nur einiger Maaßen betrach« 
tet, der wird anbey nicht zmeifeln Fönnen, dag dieiß 
Isteinifche Stuͤck in die allerfchlechteflen und barbar- 
fiyeften Zeiten gehöre. . 
Es finder ſich indeſſen folgende merkwuͤrdige Stelle 
darinn. Fertur etiam ad Laudocenſes, alia ad Alexan- 
drines Pauli nomine fictae haereſem Marcionis. 
Bas ſoll doch das für ein Brief Pauli an die Alexan⸗ 
keiner ſeyn? wovon man fonft nirgends einige Spur 
endeten kanr. Es komme auf bloße Muthmanguns 
ga an. Wie? wenn man denn den Brief an bie des 
2 raer 


\ ‘ 


58Geſchichte 
. Das letzte beſchaͤffelget fich. hauptſaͤchllch mit den 


allgemeinen Einwuͤrfen, (als welche der Herr Doctor 
\ , . nur - 


L 


* 


‘ 


braͤer darunter verſtuͤnde? Denn H dieſes Briefes ges 


fchiehet in dieſem vorliegenden Fragmento canonis, we⸗ 


der unter den aͤchten noch unaͤchten Schriften ſonſt 


Reinige Meldung. Es iſt aber bekannt, Daß ſehr viele 


unter den Alten ihn fuͤr keinen Brief Pauli haben 


erkennen wollen. 2) Die Gelehrten haben verſchie⸗ 


dentlich dargethan, daß die Schreibart in dieſem Briefe, 
und in den Schriften Philonn Alexoncirini oder 


Hebraei, eine große Ubereinkunft habe. S. WoLrıı 


proleg. ad h. ep, und bes helmſtaͤdtiſchen Hirrn Do⸗ 


‚Rande 
CKamb. Bos ift auch ſchon auf den 


RKaͤtzer aber, wie bekannt, den Brief an die Hebraer - 


4 


. ctord Earpzov facr. Exerc, in f. Pauli epift./ad Hebr. 
ex Philone AJexandrino. Dieſe Hebereinfunft fan - 


vorlängft jemanden leicht ‘auf bie Gedanken gebracht 
baben daß der Brief an die Hebräer an Philons 

fee fey gefchrieben gewefen. & Der berubnite 

L infall gefommen, 
daß die Hebräer', an welche diefer Brief geſchrieben 
morbden, die Mlerandriner feyn. -&. J. ALBERTI ad 
ger N.T.p 69, Es iſt wahr, es kann wiber 


diefe Muthmaaßung ein fehr ſcheinbarer Einwurf ges’ 
macht werden; daß namlich der brief ad Alexandri- 


nos gefagt werde. Ficta #4 haere[em Marsionis #biefer 


gänzlich verworfen babe, S. z. E. PRITII introd. in 
N. T ex edit. HorManNNIp. 38. Allein 1) mag in 


. ber grrechifchen Urfchrift xure oder is geſtanden haben, 


welches nicht od, ſondern contra, hatte muͤſſen über: 


ſetzet werben; ja ſelbſt das Lateiniſche ad Fannı hie letz⸗ 


tere Bedeutung gar wobl leiden: - Und daß fle 2) ‘bier 


ſtatt Haben müffe, iſt daraus fonnenflar, daß der apo- 


0: Geppbifche Brief an die Laodicener, von dem es zu⸗ 


* 


leich heißt ficta ad haereſem Marcionis (wenigſtens 


0, wie er ung iſt uͤberliefert morben,) nicht im geringſten 
für die mareionitiſchen Lehren eingerichtet iſt, ſoudern 
vielmehr vieles wider dieſelben ſtreitendes enthalt. 

N .p: \ 


- 


— 


« - . 
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des Herrn Eberh Heinr. Dam Scoſch ß0 


nur zu feinem Zwecke gehoͤrig zu ſeyn urtheilrt) Dee. 


[4 


- Tolauds, ‚Collins, Diderots, Serre, Edel⸗ 


manns, und anderer, weiche mit dieſen in ein Horn 
blaſen. Z. E. daß Chriſtus ſelbſt Fein Buch nachge⸗ 
laſſen habe; daß kein einziges der canoniſchen Buͤ⸗ 


. her ben deſſen Lebzeiten geſchrieben ſey; Daß verſchie⸗ 


dene Boͤcher nicht mehr in der Urſprache übrig; are 


dere aber durch die Käger. verdorben, mit verfchier . 


benen Leſarten angefuͤllet, und alfo ganz. ungewiß - 
und zmeifelhaft geworden feyn; daß die Kirche nice 


- mals einen und denſelben unzweifelhaſten Canon | 
- überall angenommen habe, und dergleichen. Der. 


Herr Doctor widerleget diefelben- mit derjenigen... -, 


Oruͤndlichkeit, welche man in diefer Ark von Des, 
moörftration eewarten kann. Seine Antworten find 


. wichtiger, als die Anmerkungen zu der deutfchen: , 


Ueberfeguhg der Religionsprüfung, und fie find 
uns auch gegründeter vorgefommen, als einige, fo 
ber Herr. Doctor Baumgarten in feinen eilfertigen 
Borreben zum Lardner, und zu des itzigen Herm 


: Prof, Buͤſchings Introduct. in epift. Paulli ad Phi- 


-/» 


lippeufes, gegeben hat.‘ Gluͤcklich ift derjenige, Dem 
nie forhand Zweifel aufſteigen, und der außer der _. 
drodsiger wuıyuarog feiner Beweife bebarf! is 
deffen find diefe.zur. Bewährung der Wahrheit wie . 
der ihre Feinde, und zur Abhelfung des Irrthums 


purchaus nofhwendig;, Wit zweifeln daher Feines 
weges, die theologifche gelehrte Welt werde es une. . 


ferm Gelehrten Dank willen, daß er diefe Abhand⸗ 
lungen, ‘fo wie fie nun ericheinen, zufammen heraus 


u gegeben habe. Schon bey ber erften Ausgabe fchrieb 


— W Herr 


u 


’ 
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‚Here Formey in der Nouvelle bibliotheque Ger 
manique, Tom. X. p. 229. Davon. Ces trois pitces 


_ ‚reunies forment une efpece de traitt, on il regne 


une erudition folide & une faine eritique. Vergl. 


u Tom. XVI. P. 2.p.459. Cela fait un suvrage tres 


folide & tr&s interoſſant. 

Ob es gleich übrigens dem Herrn Doctor Stoſch 
gefallen hat, In biefem Bude ©. 277: ſich vn 
zu erflären, daß man von den Geſchichten noch le⸗ 
bender Gelehrten nicht viel zu haften pflege, fo fallen 


wir · doch das völlige Bertrauen, daß eben biefe feine 


eigerie Geſchichte, welche mir aus uns eigenen Nach» 
richten beſchrieben haben, ihn überzeugen werde, daß 
man unjerern Werke Glauben beymeflen färme, und 
wir eine der Wahrheit gefliffene Feder daben führen. 
Webrigens beſche den wir uns gerne, daß vir alles- 
weder fagen, noch fo fagen konnen oder wollen, was - 
und wie es Fe werben förinte, und was und wie 


wir es ſelbſt manchmal 


Geſchichte 


Be 
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Herrn Hermann Cannegieter 


beider Rechten — und fo wohl des buͤr 


gerſichen, als auch des Voͤller⸗ 
tes ordentlichen Profeſſors zu Franecker. 


r 


.. 


ers und öffentlichen Rech⸗ 


haben ſchon in ber. Sefchichte des‘ Herrn | 


Vaters dieſes Gelehrten, des Seren Prof. 
, Gene. Cannegieteks zu Arnheim, einige 
Meldung deffelben gerhan, und angözeiget, daß eu 


in biefer Stade den zwenten Augufl 1723. von feine 


F ‚ Adchel Muis, auf die Welt gebracht 


y 


em (*). ' Gein Hert Barer' hlelt ihn früpjele, - 


dg zum Serien und zur Sihule an. Deffen Treue 


In Zuße und Uniterweiſimg kam ihm befonders zul 
Nife, und er kann zu einem DBenfpief dienen, wie 


Seo das Cinch fen, welches nicht vielen mwikderfähe - 


bet, der beſtaͤndigen Anleitung eines weifeh und ause 
nchmend gelehrten Vaters zu genfeßen, und unter deſ⸗ 
(rn Augen den Wiſſenſchaften obliegen zu Können, - . 


Vorrechtes genoß unfer Geleheter , bie j 


| n einem Ater, in welchem man, nach einer fo gun 


(*) 1%. des Neu Gel. Ruto ;4 ni "u 3 J e— 
Fach 4 —8 trieb —* —— 


| shriisen beruͤhmt gemacht. 


Y 


— 
— 
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eh Aufemichung, es tagen fan, führte die Fee- 
heit auf Univerſitaͤten zu begeben. Hiezu wurde Leis 
den erwählet, allwo et einige Ichre in den ſchoͤnen 


Wiſſenſchaften und in Bar Reichsgelahrtheit ſich der 


beruͤhmten Männer, Tib. Hemſterhuis/ Io. Jac. 
Vitriarius Joslom. Rucker, Berl Schel⸗ 
‚ unge, und Joach Schroars, ‚bediente, und den 
34 Decegiber 1743. ing, ſchoͤne Probe feines Fleißes 
ablegte; indem er, unter dem Vorſitze des gemelde« 
ten Seren Prof. Scheltinga, eine von ihm ſelbſt 
vetfertigte Schrift ad legem Numæ Pompilit de ara 
Junonis, pellici non tangenda, auf Das Catheder 
. brachte, Yu . EP | BR FOoHR PER EEE? 
"Den. 18: December des folgenden Jahtes 
3744, nähı er auf eben biefer Univerſitaͤt, unterden _ 
Rectorat des Herr "Dock und Prof. J. v. D,_ 
Honert, ‚die hoͤchſte Wuͤtde In der Rech 8 ie 
an, nad) ohne Borfiger —— handlung 
de difficilioribug quibudam letibus. ehe ig 
der etſten Diſputation ©, 7, verſprochen, in ‚feiner 
Dockor. Schrift von den Concubinen zu handeln? . 
entfdjuldiger ſich über in der Vorrede zu Kiefer, wi 
ihm der Stoff zu weitläuftig geworden, und, macht 
Hoffnung, ſolches Wert ein ander mal uin defte 
vollfommener an das Fichte. zuftellem . .. 
Er begab ſich hierauf nach Haufe, und pic Ä 
bie Advocalür bey dem geldrifchen Hofgerichte und . 
bey den velauifchen Berk ter, welche ee auch. bis 
zu feinen Beruf nach Franecker abwärtete; da 
er unterdeſſen zur hiſtoriſchen und zur jurtiſtiſchen 
| —5* Pepenter, wie Ach. zur: * 
—*8* « J N. Ye 


IK 


’. V 
“rare. a, ‘ es 
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des Herrn Hermann Cannegieter. 63 . 


em zu Harderwyk, in. Vorſchlag war gebracht 


werden. Zu Francker hatte man im Junius 1750. 
m die, durch den Tod des den 17 May verftorben 
ren Prof. Dominicus Dal, erledigte Stelle wie« 
| ei befegen, zwanzig gelehrte Männer, theils aus 
Deutſchiand, theils aus den vereinigten Nieverlang 
den, deren einige ſchon im Öffentlichen Lehramte tanz, 
"den, auf die Wahl geſetzet (*). Und aus dien 
wurde uuſer Here Cannegieter zum Profeſſor. des 
bürgerlichen Rechtes ernennet, . Er hatte ſich ſchon 
ine Zeitlang daſelbſt aufgehalten, als er den acht und, 
wwanzigſten April 1751. öffentlich, eingeführet: wurde, 





und (eine Einzugsrede hielt Me multiplici & .varia 


vererum iuris conſultorum dodtrina, ‚weiche bald 
darauf dem Druck übergeben-morden, ader ft ı75% 
an das liche getreten iſt (**). Sein Fleiß und die. 
rühmlihe Verwaltung ‚feines. Amtes bewogen Ihro 
Konigliche Hoheit, Die Frau Gouvernanting, und bie 
Hochmoͤgenden Herren Euratoren der Akademie, ihm 
ju Ende des Jahres 1752 auch die Profeflion des na⸗ 
türlihen und Völker. Rechtes, wie auch des Staats⸗ 
echtes ber zulegen. 

Hecr Cannegieter iſt ein’ critiſcher Rechtsge⸗ 


leheter. Sprachen, Geſchichte und Alterthuͤmer⸗/ken⸗ 


. Bet er ſo wohl, als feine Hauptwiſſenſchaft; und nien 

mand, der mie ihm bekannt ift, wird er uns als eine, 

Schmeicheley auslegen ,.(wazu mir ohnehin keine Ur. 

haben, mumel da wir dieſe Geſchichte ohne fein’ 

Wi iſſen — 

Kay fiadet hhee Satien im Bocktasl de gelcerde” 

‚ Waerelt. Jaly 1730. p. 140. 14.. 

(Guines ſrinium ansig, Tom. IB 4 p. 387. 


⸗ 


on | 
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Wiſſen verfaffen) wenn wir urthellen, daß er ſelbft 
giuͤcktich In die Sußftapfen bererjenigen alten beruͤhm⸗ 
: ten Rechtsgelehrten trete,’ deren weitläuftige Gelehr- 
ſamkeit er: in feiner Antrittsrebe rühmet. Seine bis« 
ber herausgegebenen Schriften, ob fie gleich nicht viel 
an der Zahl find, find aberzeugende Beveſe davon. 
Sie ſind folgende: 


Differtatic philologics iaridica ‚ad legen - 
Numse Pompilii de ara Iunonis, pellici non tangen- 
da: Leiden. 1743. Quart, 108. Das Geſetz bes Ru⸗ 
ma, wodon hier gehandelt wird, haben Gellius 
\ #07. Attic. L. IV. 0.3. und Seftus v. pellices aufben 
halten. Die hier vornehmlich erörterten Worte late 
‚ten bey beyden alſo: Pellex aram Iunonis ne tangito, ſi 
tanget, Iunoni crinibus demitlis agnum feminam 
caedito. Ye: erften Kapitel wird etwas von den 
Verfaſſern des dem Feltus zugefchriebenen Wörtere 
Buches, und von ben hier befindlichen verſchlede⸗ 
nen Sefearten beygebracht, und wahrfcheinlich bewie⸗ 
fen, daß Numa wirklich der Stifter diefes Gefeges 
geroefen fen. Im zweyten werden die Worte des 
Geſetzes vorgenommen, weiche anfänglich alfo föllten 
geſchrieben geweſen fenn. Pelcks aſa Iounonis nei_ 
: takitod, fei taket, Iounonei kscinibos demeifoes ak- 

no femina kaiditod. Ben diefer Gelegenheit komme 
vd leſenswuͤrdiges von der Schreibart der alten 


Roͤmer vor Im dritten wird der Sinn des Ge⸗ 


feges überhaupt angezeiget,, im vierten das Wort 
Pie erläutert, im fünften von ber Tuno ‚gehandelt, 
— * von on lheen Auaten, im ſi fiebensen en 
2 De 


bes Herrn Heumann Eaimegieter. & 


BR eN und im Achten" und neufren von da 
Urſache den Schickſalen · und der Dauer ‘des Erten 
ges: iDirch und durch hat Herr C. eine Menke 
alter Schriftſteller und Denkſchriften, beſonders aus 
des Muratori Sammiung, ſehr geloßer erlaͤutert. 
..o) iſ. iuriqdica inauguralis de. diffieilioribus 
quißwdawilegibus teipar'r744. Quatt.·v¶ B. Dat 
erſte Kap. ıerläutert £, 5. ſc de interd. uvam - - 
. Yandelrr:fei wohl vorwehrbarken' benrelbefert ‚Untere, 
» fhlede des exfilii, als ins befondere von den Werte;  : 
‚. lmafaga, "vs Ömniam 'loconens iten’ älter (PP). 
Das zweyte verhandelt L. 4. ee 2.29.°8:17. ff. da 
for. Daspritte Lig... He pignor. ads. Daswinie . 
Bei Xrhpeig, ealise. N. Mif:22.Romz 0leo:die gang - 
‚verborbene Stelle : Er quoniam hec tu queveris nen 
rayumbibkes varietstem negotium Sc, ao auoge- 
, befler wird: Et quoniam mein Queiplis morks ad- 
hibitas varie, otum negotum &e. Das fünfte 'bes 
ſſchaͤfftiget fich mie L. 1. ff. de decret. ab'ord.fac. da 
gepeiget led daß Pefhlere: ——— fe let, * 
Was C. ier von den berumban are 
ierlige —— Serum —— 
zur Erläuterung der Stelle Luc. VII. 37. bienen 
koͤnnen; zumal, wenn Die Meynung ‚Baron Leite 
in den Obf ad cantic.’Deborae p. ı5. ihre Richtigkeie 
‚dat. Vergl. F. STOscH conich, et co nled. tale. V. 


p. IR‘ 

N Des bier von der tele in infüldm Veſnt 
verdienet von denen ang nt werden, mel 
‚glauben; dag Johannes auf der Inſel Pre als ein: 
Verwieſtner geledet babe: ‚Ofred. J. 


tl 
1 Ge, euro fi ar . Kl: 


Be 


ha Equiee mu 1 Kom ‚gemefen (*). Das FR Sin 
get verfchiebenes bey de ectione debitorum.ex U. XL. 

Me: 4. meishe de eosporis .diuifione . verflanden 

- pi dan... 

. 5). Aad einem et fereniffienonm; Guizut- 

va CaabevM HENRBICNM FRISONEM, Arauflonen- 

: em er Naflayidrum prineipem exc. cum ei filius 

grimas.nakceretur. Seiben 1748. Quart. i B. Das 

— den. Von feinen Same u 
(une. fuerat virtus; x que ftimulauie quorum . 

om difeefüt, cum pietste, pudor. “. 

— a —— win did De 

* —* gefallen haben, 

—— ſin pofitis mox non fibi conſulat armie, 

Impia Gpergit bella mouere ferox,; . 

“ 4 aaadio; Hligeri regis profterne cateruss, 

e , Er numerofa pkalanx, Te duce, victa cadut. 

- Ferſuls ſie iuſta⸗ tibi ſoluet Galia poenas. 

Sic venieg capiti laurea digna Tuo. 




















5 9 Oratio inauguralis de multiplici et BR ve⸗ 
terum iuris. confu doftrina. Franecker 1752. 
1.686, ini einigen © ichten, been noch Der von 

dem 


(Se Be. Hens, I. 5 SCHOMAEEE Aff. de iure diesen. 


eh Und N iſt das —— xxivu xi. Vergl. 
1. *᷑. IvGLER dubia ne debifarum apud Ross, 
35* retationi Bynkerchöckianee oo Lipf, 1741. 
F.linGen de außiioeibus vet. Bus. comment. 
Ghempit. 1754. p. 7. ... J 


62 Geſch dei pen Herm. Cannegieter. 
—RR welches Herr Cannegieter erlaͤutere, iſt 


‚DÄI. de doctorum indagine nad) der parifer Uus-: 


gabe des YWercerus'i6ig. folgendegr: - "- -- 
"Nubdites - veteri lege Romana aiſes TRES ad 


martin: vänientes SOLERE - PERVEHERE, ätque . 
vnum, quem in mianu ténerent, tanquam emendĩ 
eauſa marito DARE, alium, quem in pede haberent, 


in foco iLarvm familiarium ponete, tertium, QvEme. 
"PN ‚SAGCHPERIONE condidiſſent, compito vicinalũ 
folete \REZONARE. Inde Virgilius Georgicorum! 
Mbro TI... 

; Teque -fibi. generum- ‚Tetiys emat omnibus 

vndin. 

Quos ritus⸗ Varro de vi Forvza ROMANI ii 
—*2* PEREVCVRRIT. 

Die Abhandlung iſt in ade Kapite engefeit 
In dent erſten fuͤhret Herr €: die verfchlebenen. les- 
arten an, und gehet die Worte durth, nachdem er 
erfnnert hat, daß die erſten Worte aus-dem Varro⸗ 
genommen, bie letzten aber inde Virgilius etc." vom 
Nonius bengefige zu ſehn ſcheinen. In deri fol 


genden werden die Sachen aus der Sorachkunſt md’ _ 


den Alterthuͤmern erklaͤret / und durch und durch auch 
anbere Särififteller sheits‘ verbeſſert, theife erheitert. 


7) Den zwanzigſten Junius 1755. vertheldigte 


ante ihm Herr 4.7. Arnzenius, ein Sohn de& 
dortigen Herrn —5 — als Verfaſſer, eine Dim. 
philo iurid. 41, Il. ff. de.in ius voran. FRE Se: 


Zuga⸗ 
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Dur er Er er 29 9 
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I 


⸗ 


J 
W 
. 
v * ⸗ 
€ . , us r , X 
I, f . .! Fer . ‘, 
” “ . . ... j Yun . r 7 
“ ü , « \ 


. rennen ne 
1 


= Sugabe = 
einigen kuͤrzeren Nachricht 4 


ni benden Gelehtten. . 


* 4 


Abraham Boferlands. F 


Tweil. Prediger zu Delfähaven. , ' ' Sa 


—8 





F mens, ſind beyde angeſehene en De 
nteberländifchen Kirche geweſen. Jener ſtatb 


u 


in’ Gtoßdater und fein Vater geihbe⸗ Ne | 


2678 als Prediger zu Haarlem, und Dieferszu Goes . 


3705. Am diefem Orte brachte ihn feine: Mutter, 
 Annörkangerad, im Augnſt 1698: zunflßel: „AEy 
- ward auf die lateiniſche Schule nach Anmſterdam vᷣen⸗ 


ſthickt; und da er aus derſelben zu Den: hoͤhern Bor- 


leſungen war erlaſſen worden, bezog er. erſt die Arte 
verſitaͤt zu Franecker, allwo er fich vorvehmlich den 
Unterricht der benden Viiringa, des VPoters und 
des Sohns, A. Schultens, und BRAndala m 


Nutze niachete. Von da gieng er 1721 noch Uetracht, 


und hoͤrtte dafelbſt nebſt andern; den feh, Zampp. 


Des "folgenden Jahres 17:3 warb er von“ deb 


Claſſis zu Amſterdam, unter die Candibaten aufge 


noinmen, und darauf — beſhihen bee rap 


D IE 


Ts . . 
‘ ! 
* 


—8— 
von 1 jängf verftorbenen oder no “ | 
Fe 
24 
* 
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70 gurze wachrihten 


Barſingerhorn, einerh unter der Sioffis von Art 

maar gehörigen Dorfe, In das. Pred’gtamt berufen, 
allns er über ı Cheſſ. HI. 11-13. feine Bedienung 
antrat. Hier ftand er bis 1729, da er dem Berufe 
nad) Dilfshaven folgete, und, nachdem er über 
a Ror. Xu. 3. Abſchied genommen: harte, allhler 
üßer Offenb. VI. 3. feine Anzugsrede hielt, und bis 
zum Anfange, des Jahres 1753, feinem. Amte mit 


- wieder Treue vorftund, da ihn ein fejmersticher Zur · 


fall am linken Fuße auffer Stand dazu feßete, und. 
endlich‘ feinen op verurfachere, welcher den agten 


Jr 1754. erfolgete. Aus zwoen m erft mit 


*3 ae und bernah mi rn, 
n n, acob n Ooſt 
Pi hen nathgebliebe * ger 


In dem Boekhul des Monats März r754 fine | 


us eine gesogene Lebensbeſchreibung bes fellgen . 
Mannes, nebft einigen Leichengedichten; wobey aber 
feine nicht angezeiget werben, weiche m, 
wwſerm Zwecke gemäß, bier beyfügen. 

ı) —S Hagg. 1. 7. 8, — 
“743. Quart. iſt eine ſehr gelehrt ausgefuͤhrte 
— 5— Predigt, ben Einführung ſeines Amts⸗- 


genoſſen, des Herrn Vrolyk. Wie ſie denn auch | 


‚ in der Naamroll der godgeleerden Schryvers, oder 
dem alphaberifchen Verzeichniß derer niederdeutfchen 
Schriftſteller, weiche biblifche Sprüche und Bücher " 
erfäret haben, über gemeldete Stelle nicht vergeffen 
“ werden 
u a) "Het eerfte Geficht, dat den heiligen 3 
| EL Op het eilandt Patmos vertoont is, a 


— 


vom Herrn Abrah. Ooſterland. . 


"solle der propheeten' opigemaskt, hie fyn eige Gron- 


den verklaart, ter Betrachtinge van waart Goods u 


in defe duiſtere Dagen en verre uitliende tyden 
soegepalt. Rotfirdam 1746. Quart. 548 S. In 
einer weitläuftigen Bozrebe; wird von ber Schöpfung 
Si großen une und fieinen Zelt, von dem „geheimen 


Schöpfungstage, und von bem 3 twed ber‘ | 


Inhale der Offenbarung Jopannia gebandeit 5 au > 


werden einige Proben. einer alphabetifchen Verſamm⸗ | 


kung: der nuserlefenften und kraͤftigſten Redensarten 


: Lex heiligen Schrift mitgethellet; dergleichen Ver⸗ 


ne ie wänfher, ua er 


Mugen für geiftliche-Nebner zu fson: glau⸗ 
det. Das Werl, — beſtehet aus eilf augführtächens 
Reden über ( 


b; Job.l. 12 bis 18. Er leget 


rem Die yım Orune, Cifi, 206 Johan | 





wen inner Beſchreibung ber 


Ä —— auf hi Shine Anal Anal, un J 
| weiche bereits in 





der Cihäpfung der. Zelt verborgen — —— 


‘  #raeht,-ter oeffeninge van Geloof en ydfaamheit 


8 


Fi Jeſu in fieben —— br femme Ä 
vocbareitenbe 


gebe. Die beiden erſten Reden find 
und erlläten Vers ı bis 12, bie folgenden dus Bes _ 


if. Allee und 
Pe FiDR. uch iR consjanlih, und Dec Bere 


Dala-und Lampe, winwoßl er hie und ba.etngs ans — 


ders denket. Im Fehruarkıs des Bescklanls 1747. 





©. mi big 113 findet fich ein Auszug dieſes Werkes. 
8 auch Odeting. Zeltung von ‚geldhrten Sad. 1741, 
. 28. wor 


W 


84. Due 





Kurze Rilke 1: 


m: n ai, Gefcht. etc. —* 1980, 
- Set, 650 ievon. wird im Boeklaal des May. 
1751, ©. 490 bis 520 umſcaͤudlich gehandelt. Die 
‚ Getlärung des-hrüsten Gefichteg bat ve Brsfie bertige 
> En Unſeres iſſens ab aber; iſt wech nie dan 


ud erfchlenen. ee urnes, 9 IR 
. F it Ba Bash Er 
| Botthaſer ——*— Eßkuche, 
J ein rofeſſor der griechiſchen Sp rache 
* — ju in * * pe 4 
Ä efam ben · zwoͤlften Marz ryio Auf: Hide Be) J 
‚in bet Meuſtadt Caffel; allwo: fein. Vater Bus 


dewig Eßkuche, Metrbpolitan und —— 
wer. Berne Mutter hieß Maria Gertraut Rop⸗ 
pen. Dieſe Aeltern wendeten allen — Mi ° 
und Sorge auf feine’ Exrdiegung, und fardten: cho 
fruͤh zeitig auf: Das dortige Bumnafium. - ee 
er verſchiedene Jahre mit vielem tobe auf bemfeibers 
| —2** fuͤhrete ihn ſein Bates ſelbſt· rya6 nach 
Bremen, aliwo Lanpe, Th. de Haſe, Iken imb 
Schumacher, amt welchem een er auch 1730 
J er feine Lehrer waren.: In dem Jahro her⸗ 
2 er wach Marpurg, und hörete alba die - 
Reiten: Buischtiteier und Rieß, und war bey. "Johx 
Chriſt. Birchmeiet im Hauſe ar an Dee Ra 
ifpaniee auch zwehmal unter Ihm. 


ar Blirverung brauchte er nicht lange zu zu dat 
um Det als im Jahre 1734 der ſelige Sram I Ä 


* .r * 
ä Pu 24 —* 


D 
ı 


von Hewwe Baut udn, Eßkuche. * 


rich Baer Rqurin wach: Herßfeld baufen 
worden, ward. die durch ſeinen Abzug neigt ren. 
feſſion der griechiſchen Sprache und das zwente Pros 
Digtamt ber der reformirten Gemeine? mit unferm . 
Iyerin Eßkuche wieder beſetzet. In dem arſtern 


Amie Hat.ar zwenmial, noralich yg unb 7 


atademiſche Rectorat, an das Dedanat der ohlloſo · 
Facultaͤe sum vᷣſdern, veraltet, beiden aber · 
an en i7yg. ben ibten Merz aſoizies Ende a 


Ä en Luce und. Rubmsvergeftanden, -:* +: 


Eeit 1736 Hat er mit Catharina Floren md | 
aucher, einer Tochter. bas feligen Carl The 
er des zu Eaffel, in. rk * 
Pr mie derfelben fünf Söhne und fünf. * er⸗ 
— et, und die eifteren, nebit mm Töchtern im $eben 
hgelaſſ aſſen F e ol: . A 20] (ni 

Die —ä———— und Feier Gelehr⸗ 
“farb, ſo er im Drmde eurer Hat, mr fo 
gendazi i» —R was daran 2" ah Fr 

1) Dif. de naufragio Pänlino, Praef, * Sons 
sugcher. Bramae” 1.730, 27 su 1:7 \ 
29) Diff de requie Pauli in —* —— 
M. Chrifl: Rirchmaier, "Map. ı 1734. a: 

3) DIR. de feflo judieorum Bari, pars priop 
Praeſ. eod ib, ‚1134. un J 
ur -“ -"pars pofferior. Rincel, 1734 re 

86) Y).8) DIE ıVE ‚ih orationemn Pauligam in 
greopago Athenarum hahitam, 2735. 1736. 17384 
748 | ai. 
De 7 Su "Dit 


14: . Rune: Modekbtan =. 


‚ 9) DIE. wid 1ö wardyur U ojhmarıc TR 
‚‚adaue süra, ad 1 Cor. PIL 31. su8. cehp. I. Per. 
Künsmel. 1736» 

10) Sechs heilige Reben. femge. 78. . 
0) Das. —— Dune Dee 
198, auf den Seren feinen Bundesgott, nebſt einerss 
Auhang über die Ewigkeit ber Strafen dee Bern - 





dammten, Lemgo 1738. 8. Hievon iſt 1745 eine Reue 





Yuflage erfolget, fo durch ‚fünf heilige Reben über 
‚ bie Geſchichte des Kaͤmnerers AG. KRUIR 26, v 
et werben, | 
13) Index ledionum. 1738. 
3 Obſeruationes philologicae ad.z Ber. un, 
19.18.1739. 

* Ad oratione⸗ facras et collegia. invitotio 


17 

35 De feſo Judaeorum EuroPegian. 1738. 
16). Ad’oricujum Ierem. KAXL za. quodMel- 

das aRque ex virgine natiaiteti. viadicamr. 17594 
ı7) De muliere Bethanienfi, quse Chriftum. RZ 


xio 1739. 
J 6). De gendiond Ida sin. Sy 


i eds 1739 ; 


19) De botro Copber e vineis Engeddi. I 732 
20) Gottes un, Om ——— 
fluth. Eine Predigt. Rinteln. 1739. 

ar) De zalli = * gellinis ad aram Iehoua non . 


Bi. 1748. 


22) De Melin füb V. T. et adhiic ſerao glo- 


gige. 1740. . 3 wien ee Bann nt Die 
vigen ı 33) De. 


N 





76 72 Kurze Nachrichten 9 
de vera liternnum Graecartn.prohuneiatiung- ERu 
Gus7 MANN de anctoritate notularum, vetyftiora . 
- Gräezördimferipta difisguentium; 3. N» FRISCHLIN} 
demonftr. Graecos.non rarere ablatum.s: u; er 
lm mr nes —V 
B . 2. u He; . = en 2 
. Herr Joh.Gerh⸗Chriſtian Ruder, 
© Weiber Arche. Dostsr -und Profefr” zu 
tn ST ringen. 
Er t; Madn · von vieler. Hoffnung, und wir 
| - wollen daher bie wenigen sebensumftänpe,, ſo 
uns zuverloͤſſig von ihorbekonnt find, auzeigen. 
n it gebürtig aus Windebetim im Froͤukiſchen, 
ano er'ı7a2 aufible Welt gefeget wurde, und nach; 
dem er zu Haufe gute Otuͤnde ber Wiffenfhaften ge⸗ 
* fege hatte, ward er 1739 noch Seiden zu feinem be» 
- 7 When Ofeim,. days noch lebenden Herrn Profeflor 
der Rechten, Johann Conrad Auckerz gefendet, 
kintat Defben.Mbb-her qnbepn-boit blüßenben geben 
Rechtsgelehrten Anführung, brachte er «8 dahin, Daß 
er ſchon 1744 anfieng / andern befondern Unterricht 
zu geben; womit er auch bis 1751 fortt Br * bien 
fem Jahre aber erhielt er öffentlich die hoͤchſte Wuͤrde 


> 48 beiden Rechten, nad). vertheidigter Diſputation 


N 


de Leg. 6.9 ıD. quemadın. ſeruit. amitt· Leg. 49. 
D. de re ĩudic. et de eſſect. ſentent. Leg. 21. $ ‚A 
D. de piaaa. teilte leg Bu 
‚ Als das Jahr darauf bie verfchtedenen zu Groͤnin ⸗ 
gen erieblgten Profeflionen. — beſetzet wrden 
"langesger:die.dgs Bürgerlichen Rechtes; er u 
t : — v 0 
i IDDrEE rer | ZZ. 


- 


\ 


Aa· 


ſache den’ eilften September, felerlich an mit einer 
: Se de ſubſidiis fururp iurisconfulto hecsläriis. 
Sie iß gleich hernach auf fieben Bogen abgebruckt 
werden, und leget "eine leſensswuͤrdige Probe. der 
‚ nökhaffenen Geleprfamfelf ihres Verfaſſers ab. 


u . u IV, | u 

Johann Rudolph Salchlin, 
weiland der Gottesgelahrtheit Profeſſor und 

des geöfferen Collegli Vorſteher ju Bern. 


ine Mutter Barbara Deloſea brachte ihn. 
absß. zu Zoffingen zur Weit, im Eheſtande 
no finem Vater, J. B. Salchlin, Prediger zu 
Auͤgau. 1702, ward er ſchon in das. Studenten» 
buch eingekhrieben, und legte ſich under Haller, 
Dmoit, Rodolph, und andern, vornehmlich auf 
bie Blog und Theofogie. 1713 that er eineNeifg 
ha Frankreich, Holland und Deutfchland, auf weis | 
Ser er einige Jahre, um Roell und Reland zu bie. 
ten, zu Utrecht verblieb, Nach feiner Zuruͤckkufft 
wiz. ward er ordinirt, und als Feldprediger nach Frey⸗ 
burg ki Brißgow geſandt. Nach Abdankung der 
Trüppenaber gelangete er 1721 zur profeflione Graer 
& &Eilfices zu Bern, gieng von derfelben 1733 zut 
Hebraeaund Catgchetica, und endlich zur theologico- 
a.äber, in deren treuen ind’ ruhmvollen 
Vervaitung er den 2 Jun. 1746. an ber Waſſer⸗ 
Pr ur 
I 3 - . - Cr 


} 


n . 


Kurze Nachrichten 
Er hat · hetrausgegeben: 
1) Idolomaneia ſeu Rhabdomanteia antichri- . 
ſiana, exhibica in diſſ. hiſt. theol, in Hof. I. I2n 
- Bern. 12 B. Quart. 1715. j 
8) Di. in Hebr. II. 1. Sie ftehet auch fe 
theſeuro philologico , welchen Haaſe und Iten 
herausgegeben. 
3) Obferustiones in v. C. E M. Prarsın. diſſ. 
de hiſtoria formulae confenfüs. 83. Quart. Vie- 
wider bat Herr Schnilling gefehrieben, und man 
bat unter den Handſchriften des Herrn Salchlin eine 
‚Apologiam gefunden. 
4) Dren Solemnitätsreden, barinnen derch 
Be Sifterle aller Zeiten gezeiget wird, daß die Wahr 
it niemals fo verborgen gewefen, als man aber ber» . 
felben niche gerollt. Bern. 8 B. Quart. 
5) Orat. inaug. de Facillima methodo docendi 
linguam ſanctam, 5 B. 4 
6) Diff. de foedere operum ex mente doao- 
rum Hebraeorum, in dem Tempe Heluet. Tom. 


‚UL ꝑ. 344. 
7) Difqu. deinitiatione puellarum Hebracarum 


in fœdus Dei 5®. 4. 1744 
\ na Obferuationes variae ad varia V. &. N. T. 
. foca,  potiffimum ex Pindaro defümtae. 20 3, 4 
‚fo 1746, wenige Tage vor dem Tode des Verfallers - 
j g geworden, 
—8* Maſaeum Heloet. parties IV. p- 641. &. 
q. 


V . Carl 


guet... 2: 
5m Fahre 1718 ward ar außgerordentlicher, und 
bald darquf ordentlicher Prediger gu. Benlin;"alfivo ”.. 
‚er erft beiy der neuſtaͤdtiſchen, hernach aber bei) ver. 
een Klöfter-Riche, welche er den 26ſten Auguſt 
1726 In Degenwart des Koniges einweibere,“flit 1740 
aber wiederum bey der neuſtaͤdtiſchen, Dienſte than 
Sm Jahre 1751 eg ihm die preußiſche Akademie det 
Wiſſenſchaften die längft verdiente Gerechtigkeit wie⸗ 
derfahren, Ihn zu dero orbentlichem Mitgliede zu er= 
flären.. Et hat die- Verſamlung derfelben jwenn 
mit Vorleſungen über das. Sehen des. Cardinals ‚Ale 
 , I Bert von Brandenburg unterhalten. . Sein. Ende 
erfofgete den ıoten März 1254. , Im Jahre 1790 
hatte er fih mit: Dem Fräulein von St. Laurent, 
diner Tochter eines Parlamenisraihes u Drange, 
verhenrathet, welche er 1744 durch den Tod verlor, und, 
aus die ſer Ehe nur eine Tochter nachgelaſſen bat. . 
Saalne gelehrten Bemühungen ‚ "melde, Das Licht 
geſehen haben, beftehen erſtlich in einigen lleberſetzun⸗ 
en, und: zwar verſchiedener engliſchen Staarsichrife 
tein, „für einen gewiſſen großbritanniſchen Minie - 
ee am preußifchen Hofe, ber Predigten des Til⸗ 
.. loffons von der Buße, und des 1725 von dem feel, | 
. " Oberhofprebiger "Jablonfki herausgegebenen. Bu⸗ 
ches: Das betruͤbte Thoren. Serner bat man ihm 
die!?ſchone Fortfegung der Difcours fur la Bible, des. 
felgen Säurin’ zu bähfen, worinn er Die vornehm⸗ 
ften Steflen des neuen Teſtamentes abgehandelt, und 
‚welche in Folio’ zween, in Octavo aber. dren Baͤnde 
‘ausmachen. Nicht weniger hat er nach dem Tode 
Nines Vaters verſchiedene nachgelaſſene Handſchrif⸗ 
Ren note nen ten 


- 
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32°. Kurze Nachrichten: 7 
2... Magnvald Zregelbauer, 
peiland Priefter. des Ordens des heiligen Ber 
” _ ” N zu Olnuͤtz. u | " .. 
Tee Mann 'har der toͤmiſchkatholiſchen Kirw 

che Ehre gemacht. Er war 1685 zu BR 
wangen In Schwaben geboren. Im Fahre 1707 


U 


Fi) 


7rat er in der Abkey Zwoyfalten in ben Orden des 


; Dee Benedictus, und ward 1713 zu Coflnig zum 
 Driefter eingemeihet,, allwo et auch 1720 die erfte 
ke ſeines Fleißes und feiner Gelehrfaleht In den 
ruck gegeben hat. Wegen einiger Feindſchaften 
verließ er dieſen Ort, und begab ſich nach Reichenau, 
"alle er bloß feinen gelehrten Beſchaͤfftlgungen nach⸗ 
hieng. Nicht lange hernach fuͤhrete ihn die Worſe⸗ 
ung nad) Wien, und er machete ſich daſelbſt die 
ebriichen Bibliotheken wohl zu Muse. Mit Bey⸗ 





utfe derſelben gab er ſo wohl feine eomhientationem 


æ vexilto S. Georgii equitis, als and) Die Ada inili 
* "Stephani'protomartyris heraus. Hier faſſete we auch 
ua ben Entſchluß, eine gelehrre Geſchichte der Be⸗ 
edictiner zuſſchreiben. Da er aber zu einem ſo nahe 
ſamen und weitlaͤuftigen Werke, ſich allein niche den 
Stande ſohe, nahm er den berühmten Herrn Pro- 
*feflor Letzipont zum Gehalfen ar, und beſprach ſich 
die Beyhuͤlfe verſchiedener anderen Gelehrten,“ und. 
ins beſondere des gelehrten Pater Calmet. Obſchon 
ihm nun bey nicht wenigen fein Erſuchen fehl ſchlug, 
ſo bᷣlieb er doch bey der Arbeit, und ſtellete 1732 den 
a > . iR DIE SE en - - «+ GOn- 
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m aven wiogwab Zigelbautr. 


. Conbeäe feings Werkes an Das Sicht, an 178. 
der erfte Theil ſelbſt folgese, „ Im Jahre 1739 thei⸗ 
lete er dercẽ Welt Die emmblgemara Meyeri mit, wozu 
ihm des vortrefflichen Herrn von Meyern Ausgabe 
deu Adav Adomi velatio de: pace Weſtphalica Ans - 
laß gab. Durch dieſe Schriften wurden, feine Ver⸗ 
dienſte um die Öelehrfamfeit mehr und mehr bekannt. 
Der pahmürdige Abe zu Brzeunov, einem Bene⸗ 
dictinerkloſter In "Böhmen, zog ihn 1470 zu ſich, um 

‚eine: Geſchichte dieſes Kloſters zu verfertigen, & 
brachee: ſalche zu. Stande, ımd fie. erfchien unter dem 
Qitel,Epitöme hiftoriae:regii, liberi, exemti, in res 
‚gno Bohemiae, antiquidimi monafterüi Breunolien- 
Gs (9). Fm: Jahre 2iso iſt zu Venedig fein cen« 
tifoimm Gumaldulenſe (**):aus ber Preſſe gekom⸗ 
men.“ Gemeldeter Herr Abt, und der Herr Kanler 


Ves Rindgreiche Böhmen, Graf Kinſky, bebienteit 


ſich auch feines Rarhs und Beyhuͤlfe zu Errichtung 
des neuen collegii academmici, ‚zu Prag, weichen De. 
. nedictiner vorſtehen ſoſſten n, und im Jahre 1747 nahm 


. er das Amt“eines Setretarius der GBeſellſchaft der 


Unbekannten zu Olmuͤtz an, welches er bis an fein 
Ende mit vigler Treue und Ruhm verwaltet hat, 
Diefes ift merkwuͤrdig. Er hielt ſich mit einen Werke 
befchäfftiget;. welches‘ die Auffchrift führete: Febris 
Ambrofiana cleri Olmucenfis, huiusque curandae 
'neceilitas maxima, fümmo ‚pontifici. propofita, ad- 
ditis quibusdam abufibus 3 eadem dioeceſi 7* 

a, ano _ 


(*) ©: Supplen ad noua adıa ed T. VII. Seq. 9. 
—8 Nov. aa. erud. 1754 p« 639 " 
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83 Kurhesnäche Bora game. | 


nantibub. Dieſe Schrift erweckte ihm vielen Huf. 

Eines Tages ward ihm von dem Arjte —— Ber 

(eine: Geſundheit en Pulver einzunehmen: . 

ehar ſolches / fuͤhlete aber darauf ——— Shen 
und ſiarb ſogleich des folgenden Tages deran. 

& woͤr der vierzehente dums sß. 


Außer den anejelgten Shhriften Ser. de ges 
tr Ziegelbauer noch verfehledene andere —* 
ẽgeben, weiche aber mehr einen Moͤnch, als einen 
— verrathen. Da ſer ungemein arbeitſam 
wat, fo hat man noch verſchiedenes nach ſeinem To⸗ 
be, thells ausgearbeitet, thells angefangen, vorgefum⸗ 
Yen... evon iſt das vornehmſte: Olmucinm fat 
ibloorheta Bohemica, Robani Mauri'anecs . 
* "Sein Hifforiam rei literariae ordinis S. Bes 
üedidi, in W. partes diftributäm hat der Herr Par 
ter Legipont In folio mit feinen Vermeheuagen ar 
Be Ucht treten laffen, 1754;° > 


©. Nous ada ernd. 1755 pas. 
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Zufäge zur Geſhichte J 
des 9— 


Herrn Prof. Reitz zu uetrecht 


L. Th. des Neuen Gel. Europ. S. 1. 


Er hielt den 20ſten Jenner 1752 die afabemifhe 

Seichenrede auf das Abfterben des Herrn Prof. 

Ode; welcher ben a8ten Nov. dieſe Zeitlichkeit ver⸗ 

leſſen Hatte. Sie iſt unter folgendem Titel im Orud | 
exſchienen: Io. Fa. Reırztı oratio funebris in obit . 
zen viri. clariffimi Jacosı Opti, 5. S. .theol. ac _ 
Philof. Do. in Academia Traieftina philofophiae 
Afronomiae, matheſeos et experimentalis Phyſicae 
profeſſoris ordinarii, publice habita, die 20 lauuarũ | 
MDCCLI. Quart. 

In dem Hollaͤndiſchen Buͤcher «Saal Sehr. 
1752 bat er zur Nachricht drucken laſſen, daß er 
den ame, und Ehren⸗ lofen Schriftfteller, 
deſſen Laͤſterſchrift Fr. Det. Menken den mi- 
Joel. Lipf. st p. 315. eingerhcet babe, Eeiner 

dig achte, wit leicht es ihm fonft 

fallen ie falſchen und verdreheten 

Tadeleyen zu widerlegen. Er bebalte ſich 

glieichwohl vor, ſolches zu. ſeinet Zeit und am 

feinem Orte zu thun, wenn es i ihm, nicht aber 

‚dan Löfterer, gelegen I torrde, Dirt 
53° er Di 


86 Zufäge zur Gefchichte | 
Dieß iſt einige Monathe hernach geſchehen, da 
zu Uetrecht auf ſechs ‘Bogen an das !icht trat To- _ 
ANNIS FRiDERICL et CAROLI CoNRanı Reıtzıe . 
, apologia dduerfus crimmationes anonymi in mifcel- 
laneis Linfienfibus, eum füpplemento ad ambigua. 
Unferes Seren Keitzens "Schugfchrtft.aehrt bis 
©.51. : Hierauf folget des juͤngern Herrn Brubers 
“feine bis S. 57. Sie find begde wohl geihpieben, 
uud die erftere enthält viele nuͤtzliche Anmerkungen, 
die lateinifche Sprache betreffend, welche ben Geg⸗ 
. mer befchämen können. Es iſt In der That zunen 
„wundern, daß man itzt von dem Herrn Dröfeffov'els.. 
ne fo fhlechte und widrige Meynung heegen will, dh 
- Doch feine Berdienfte feit zehn bis viersehn Jahren 
unſtreitig geftiegen find, und, damalg in den ai 
erud. feiner ausnehmlich ruͤhmliche Meldung gefcher 
‘ben, In dem Jahre 1738, im Monath ‘Mär; fehrieb 
man bey ber ecenfion feines Buches de ambiguis, 
| &, 109. Prouincia eum laudabiliter defungf, nulli 
‚  dubitamus, praelertim quum amorem erga literas 
- elegantiorez publice teftarus fir, nec tenuid laboris 
fui fpecimina vel hot vnica ingenii foetu dederit. 
©. 10. Horarum fubcefiuarum opus praefens elu- 
cuhratio eſt, tam concinne, tamque ftudiofe per- 
Seripta, vt miremur, cur cl. Autor adeo iniurius fie 
in animj fui. dates, ve omnes fere laudes verecunde 
nimis a fe declinet. Und &, nz. 113. Hinc vel ele- 
‚ gantia flili, qua velut ftellulis diſtincta eius orarig 
eſt, nos iure ſuo pellicit, ve cominus et cum cura 
. Iabores hos contemplemur. - - Id quod indicio 
eſt, cl; Reitzium ad culturam eleyantiorum literg- 


t R R ’ - FR 


des Heren Prof. Reit 87. 
rum vese natum eſſe. Segenwaͤrtig lautet. es ganz 
ders. Nun fol Herr Reitz keinen andern Kuhn, 
es den eines muͤhſamen Schweißes haben, .: Nun 
heißt es in den mwi/cel. Lipf. nov. vol. VIH. P.2 - 

9.337. Vtilem operam.nauauit pueris Restzius, da: 
ambiguis vocabulis voln.nen fcribens, egregium 
fupplementum Pitiſci lexico. Nun nimmt man 
einen Helfer aus Holland, welcher deſſen Rede de 

critieo, homine Platonicp, auf eine hämifche, aber 
mh für ihn ſelbſt ungluͤckliche Weiſe, ſtriegeln 
muß. Auch das gelehrte menſchliche Herz it ein 
wunderih Ding. Was das Supplemenrum ad 
ambigua betrifft, fo enthält foldyes zwar nicht viel 
Wichtiges, wird aber Doch denen, welche das Wert 
kibft befigen, nicht unangenehm. fenn., In den 

. Segen Urtheilen und Nachrichten ı752. 
. Sısar. heißt es: Unſeres Beduͤnkens verants 

worten fich die Herren Reitzen wohl, und dies 
ſe Schrift ift gevoiffen naſenweiſen Kunſtrich⸗ 

tern ſehr anzupreiſen. n.f. w. * 

„„, Mater den Gedichten des Herrn Prof. thut er 

. fh der folgenden Meldung S 49. Ein Leihen - 

gediht auf den berühmten Drakenbordy. Carmen 

“ keculare in Academiae Vitrai. natalem. Auf den 

Prinen Statthalter, und an Herrn Weſſeling bey 
deſen Rede über den junggebornen Prinzen... Ein 
Weelich Epitaphium auf den Prof, Serrürier fie _ 
ft in Boekiasl April 1742. ©. 458 ;- wie auch ein. 
Gedicht hinter feines Herrn Bruders. Orat, de faſtu 
wlimag ſtrorum: Map kann übrigens aus eber 
Fire Schrift den au Semuͤths · Characte / 
SEE nn Des 


| 
} 
. 
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88Zuggdze zur Gekchichte 
des Seren’ Profeſſors zieinlich kennen · lernen· I 


einer Mantiſſa belehret er ſeinen Gegner, daß er ſich 


ja nicht durch die aͤußerſte Moth gedrungen geſehen 


be, das Praͤceptorat zu Rotterdam gu ſuchen 3 
ndern. ſolches angenommen habe, damit er beſſere 


BGelegenheit haben möchte, bie Literatur zu excoliren, 


als ben der Praxi medica, und damit er feiner Muß 
ter jüngeren Brüdern in Holland einen feiteren 
ohnplag verfhaffen möchte, als fie zu Lleve, wo 
Damals die gewaltfamen Werbungen waren, babe 


:. Sonnen... | 


Man hat auch von Am eine zierliche Hollaͤndi· 
fihe Ueberfegung der. drakenborchiſchen Jubelrede 
erhalten, deren im Boeckfaal 1736 Auguſt. S. 166 


. zühmliche Meldung geſchiehet. 


q 


Wir müffen nicht vergeffen, daß man ihm eine | 


J ſchoͤne Stiftung in Holland zu danken hat, deren et 
ſich auch igo noch annimmt; Da nämlich die Schul⸗ 


"lehrer aus den vereinigten Provinzen zuſammen 


— 


getreten find, und eine gemeinſchaftliche Wittwen⸗ 


cafle errichtet haben, wovon im Boekfaal 1738 Aus 

guft. S. 2ır. und 1743 Febr. S. 188.189, 1750 May 

5.579. näherer Bericht zu leſen le. 
Ein Buchführer zu Rotterdam, van der 


ESpek ließ fi) durch Gewinnſucht verleiten, daß 


er des Herrn Reitz lateiniſches Erercitim- ⸗Buch, 
deſſen er fich in feinen Privatſtunden bediente, unter 


dem Titel Officina ſeholaſtica auflegen ließ. Ein 


gewiſſer Cheod von Guͤlpen hatte die Unver» 


. Rhämeheit, feinen Namen, als ob es fein eigen Wert - 


wäre, davor zu fegen ; obgleich er nichts anders dar⸗ 
| Dal er 


| des Herrn Prof: Cannegieter 9. 


 agefhen hatte, als daß er einige franzoͤſtſch⸗ Woͤr⸗ 


ir, Drudfehler, und lahme Verf hinzi gefuͤget. 
Herr Reitz bezuͤchtigte bende daruͤber in dem Boek- _ 


ſal. Sebr. 1743. 5. 188, und ließ hinfort das 
Brch, zum Vortheil der Schulwittwentaſſe, für einen 
weit geringeren Preiß verkaufen. Von Bülpen 
verantwortete fich auf eine Weiſe, fo ihm vollends 

wenig Ehre machte, und wird im May S. 578 
ak furzen Worten abgefertigt. 1753 iſt zu Uetrecht 
ne vierte und mit 150 Exercitien vermehrte Auds 
gabe erſchienen. 

Seiner gebructen Rebe de Origine Gymnafii 
Hieronyiniani_ thut Lafpar Burmann mit fobe 
Redung im Traiedo erudito p. 269. 323. 


—B —E 


Zur Sf wichte 
Seren def. Cannegieter, 


1Tyh. des Neuen Gel. Europ. S. 29. 
Oi Refcripta Boxhornio. de Catone finden 


ſich in der ſauberen neuen Ausgabe ber difti- 


“horum de moribus durch den Herru MRector Arn⸗ 
en zu Amſterdam 1754. mit vielen. Anmerkungen, , 
u einem ganzen .neuen Kopisel bereichert, von 
6, Hs big sı2, . 


s Man 


= Bufhge zur Geſchichte 
J — ſich Hoffnung machen, von ben Herrn 
Profeſſor noch zu erhalten. 
..1) Monumenti Dosdenwerdenfis explanatio, 
Be iſt ein Dorf in Nordholland an der 
able; allwo folgende Schrift gefunden worden: : 
* M TPAN IVE 

' GVMATTIVS. ‚GAI 

», = $IONIS FVETALAE. . 
m 2. AFRORT 
Und. biefe iſt es, weiche Were Eamegice e eridu. 
tert. 

. 3) Diſp. de Hercule Saxan-.. 

„.3) De Hercale Magufand, Batauorum dep. - 

x 4) De mutata Romanorpın nominum ſub Peine 
. eipibus ratione. Dieſer gelehrte Tractat beſtehet 
aus folgenden vierzehn Kapiteln : 1. De nominum 
Romanorum ratione, ' 2. de nominum et cogno- 
minum mutatione. 3. de nominibus-coniugum et 
liberorum. 4. de nominibüs ſiliorum adeptato- 
rum. 5. de nominibus ſiliorum ſpuriorum. 6. pere- 
Brinorum. 7. denaminum vnius.hominis coacer- 
vatione. . 8. de nominibus feruorum et libertino- | 
rum. 9. feruorum publicorum. 10. feruorum Cae- 
ſaris. ı 1. de conditione illorum, qui vernae adpel- 
lanrur. 12. de nomihibus eorum, qui annulp au- 
reo donati, et nasalibus reſtituti fünt, 13. feruoy 

zum et liberrorum dei. 14, Chriftianorum priſco- 
rum. Hieju follen noch zween Briefe kommen, fa . 
Herr E: ehedem von gleichmäßiger Materie an 196 
. Mir Männer gefchrieben hat, 


= Zuſa— 


F 


„1 Bern Pet Meet. Er = 
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Er m hit. . 
Seren Proſe — 


1Th. des Neuen Gel. Europ. ©. 30. 


en aten Febr. 1752 hielt derſeibe die feyerliche | 
lateiniſche Leichenrede auf des hodhfeligen Prin« - 
jen Bradtgaittre Hoheit; melde kurz darayf-.auf - 
42 S. in geoß fol: gedruckt worden, unter Bang Tie 
tel: Laudatio funehris Vilbeſmi, Caroli, Henrici, 
Frifonis, ex decretö ſenatus ampliſſimi dictz. &ie 
* dem juntzen Prinzen Statthalter zugeſchricben 
| In demſelbigen Monathe wurde Fe der 
| neuen Einrichtung der akademifchen Aemter, die pro- , 
teflto hiforise pattiae mit Einem neuen Gehalte bey. ,. 
geleget. 
S3 t. iR ber felige Prof, meiling unrichtig 
‚ als fein Hauslehrer geneniat worden. Er hatte 
‚ober ehien befonderen Zugang in. dem Haufe feines 
Herrn Vaters. 
Sein Compendium: hiftoriae uninerfahs if TR 
wohl aufgenommen‘ worden, Daß, wegen bes häufe . 
gen Abganges bereits 1753 eine neue Auflage iſt verr 
. anftaltet worden. Es find tzie und da einige gar 
geringe Veränderungen: gemacht worden. 1755 fol« 
8 noch eine neue Ausgabe. in, vom Octav⸗ 


nden. | Seine 


* 





zZuſatze zur Geſchichte 3 
— Eheliebſte hat · ber Herr — 
sgften ‘ul, 1751. durch den Tod verloren. Dem 


| | sten Sept. 1755 übergab er bem Seren Brof. Bert⸗ 


B 
\ 


ling bas Rectorat mit einer Rede: der.originibus 
gentiam foederatum Belgium incolentiugn, 


( ETETTEETTT TEREETERTEn 


Zur hitte 


verrn van Eines, 
| ‚12. MEN. Gel, Europ. 2819... : 


ee Drt, wo er iße — 
ſchriebene Weiſe lebet, iſt Maaerßen bey 
Uetrecht. 





Seine svlaia beſtehet nunmeheo aus ſechs 
Bänden, indem 1751, 1753 und 1753 noch drey hi 
gekommen find, bey deren erſtem ſich auch eine Pre⸗ 
Dig befindet aͤber Apoſt. Geſch. IL 37. Von dies 
fem Werke iſt 1752 ſchon die drieee Ausgabe bey 
Wor zu Amfterdam erfhimen. Ya der. Bor« 
vrede zum vierten Theile fFeben einige Nachrichten 
‘von feiner igigen Sebensart, und fehe.nügliche Ns -- 
geln für angehende Gottesgelehrten. Seine legte. . ‘| 
Prebigt hat er über Luc. XV. 12- 19, gehalten, 
2 Bo hat er 1753 und 1754 za Amſterdam in 
großem Detan in un Teilen herausgegeben Nsorns 


J 


— 





dep) Germeoan Einboern Ey 


R aarena)f. Chriftelyke Jonkheit, worinn pen den - 
Pflichten und der Auferziehung der Jugend ausfuͤhr⸗ 
AIch gehandelt, und Pred. Sal: KU. 1. und. Pſalm 
- ICXLIV. 12. erörtert wird. Im Bockfaal des 37 
ceerimbers 1755: wir das Buch. recenſirt. In der fün 


sen Unterrebung zwiſchen Orthodaxus. und Philale- - 
thes, wird auch Diefer Gstiengelehüte n.vope ſeiner 


Bersrägfichkeie angegriffen, . 
Im Jahre 1755. hat er ängefüngen, zu Amſiex⸗ 
—— uaft heraus zu geben Yilzas.germuhınon, 
r von — Gebrquch des Alters, - jr der 


— ellet er Anmerkungen u. Dnlegus: det 


Bruͤder © aͤcigkelten. wi 5 J \ 
nz 


. Zufäße —* Weſhihte 
* Prof. Ric — u 


3 2 des Neuen Gel, Europa. 28: ©. , 


n des Herrn Raths König Appel-u, Publ - 

1752, in —— des bekannten Jugement der 

berünlihen Akadenie der ifienfhahen, komme 

e. ug und 119 ein Brief von ihm vor, worinn er 

melpet, daß er ſchon feit zwanzig Jahren gelehret 

habe, was der Kerr Praͤſident von Maupertuis 

Ach. als eine neue Erfindung jueignet; naͤmlich einen . 
Alena Sn um Die, ‚Seite Lu en 

22 


u 


gZuſuhe zur Befbichte: 4 
m Ehetiebfte hat der Herr Tree 
* Jul, 1751. durch den Tod verloren. Den 
sten Sept. 1755 übergab er dem Herren Brof. Bert⸗ 
ling das Rectorat mit einer Rede de originibus 
gentium foederatum Belgium incolentium · 


—B 


Zur Geſchichte 
des 


| Serrn van Eingesen, 
1h. REN. Gel. Europ. 2818. ar 


Dein, wo er ige auf bie von Ihm ſabſt 6er 
Hyrbent Weiſe lebet, iſt Maarßen dey 


Sehne sulnia beſtehet nunmeheo aus (och 
Bänden, indem 1751, 1753 und 1753 noch drey hinzu⸗ 
gefommen find, ben deren erſtem fich-auch eine Pre⸗ 
digt befinde über Apoft. Befch. IL. 37. Bon dies 

fem Werke iſt 1752 ſchon die dritte Ausgabe bey 
Wor zu Amfterdam erfhienen. In ber. Bor« 
rede zum vierten Theile fFehen einige Nachrichten 


von feiner igigen tebensart, und ſehr nuͤtliche Her 


geln für angehende" Öottesgelehrten. Seine leßte. ., 
Predigt hat er über Luc, XVIl. 12- 19, gehalten, 
Moch hat er 1753 und 1754 zu Amſterdam in 
großem Oetav in drey Theilen herausgegeben Nearns 


des Herrn van Einhoom. 93 
Seren of Chriftelyke Jonkheit, worinn von den 
 PMüchten und ber Auferziehung der Jugend ausführs. - 
Äh gehandelt, und Pred, Sal; XU. ı. und. Pfalm 
CGILV. 12, .erörtert wird, Im Bockfaal des Se 
Anders 1755 wir das Bach · recenſirt. In der —* 
fen Unterredung zwiſchen Orthodoxus und philalæ- 
As, wird and) dieſer Hottesgelehrte „wegen ſelner 
DVeträglichfeit angegriffen, , ; ., ET — 

Im Jahre 1755 Hat er angefangen, zu Amſter⸗ 
kam in-uart feraus zu gehen Yagas einzu, 
ort von ehriſtuchem Gebrquch des ‚Alters, - Yu dee 
Vorede theiles er. Anmerkungen, zu Beylegung der 
Driber- Streitigkeiten mis... . “ 

a 0 33202 3532 52 32 35 22 230 57 32 22 


7 Bufäbe I cite: F 
Sein Prof. Nic, Engelhard, 


22), des Neuen Gel. Europa. 281 S. — 


JF des herrn Kath. Koͤnig Appel em Publie 

‚ 152, in Anſehung des bekannten Jugement der 
Verinäfßen Akademie dee Birfenfehalfen , Tome 
6. u md ug ein Brief von ihm nor, morinn.er 
uont, baß er ſchon feit zwanzig Sahreh gelehret 
Yale, as der Heer Präfidene von Maupertuis 
8 eine neue rfindung zuelgnet ; nämlich einen 
Menden Ceuidfog, zum de Belege hen ‚Gtoßes 

der 


. ‚tt, 


1% 


96 Zuſtbe z zur Geſchichte 


———————— 


Zur Geſdichte 
Sem Drofeft, Mieg, 


2 Th. des Neun, Gel. Europ. 2gı S. 


9 Mm. Hat noch ohne Namen heraus gegeben; 
eine Paraphrafis des Gebets bes Herrn, auf 
5 ginem Blat, jo als ein Neujahrs⸗ Wunſch 1752, aus⸗ 

-. getheilet worden. Imgleichen: Ein Wort der Ber 


— 


mahnung an geiftiofe und fleiſchliche Nam⸗Chriſten. 
B. 4worian nebff:einer.: warnenden Paraphraſe 
des erſten Pſalms, Anmerkungen von dem chriſtli. 


*hen Lirrgeil über andere, und Bugenhagens Verich 
won ſeiner Bekehrung, enthalten find. 


rxincipta prima aechiteftonicae. et monadob- 


gias eccleſiaſticae ſine laboriofo artis fuco adum- 


brataà. Lingae. Quatt, 259. 1752. : Die Kirche 
- wird mit dem Weitgebaͤude, und ein jebes Glied ber» 


eſelben mit einer ‚leibnigifihen Monade verglichen. | 

| Thefes de :diuerfo. carnis et fpiritus guftu in 
Studio ſapentiae goelpltts Pars I, Refp. ‚dlard, Bern. 
Henr. Wakoning. 34 B. 175%. - 


— 


Zum Anfange bes Jghres 1755 wieder ein Blat 


mit der Aufſchrift: Noͤch 
und neue Wahl. Se h 1756 einen Neu⸗ 
jahrs / Wunſch. Einen Ruf In das Prebigtamt zu 
Emden du Herr Mieg verbeten. 






P . 


Sinnes» Aenderung 


Im 


x 


a Im May 1755 vertheidigte Herr Joh. Lude⸗ 


wig Wund, ein Sohn des heidelbergiſchen Pros 
feſſors, unter feinem Vorſitze, Diſſ theol..de virtute, 
qua verbum fpirjtus, in primis Acyoc u Qyrog, pol- 


ben und einen halben Bogen, 


“let in peccatoris manududlione et faluatione, Sie 


—8 — * no I 
BALLADE ZEN DET Ze I 


Zur Geſqichte 
NETTE TB. 
5 Her 
- 329. des Denen Gel. Europ: ©. 643. 
u St Buch von den Saeramenten ME 1752: I 


Detap erfehietien, und führer hen Biel: Freye 


 Impaitbeyifche Bebanten vorden fo genanks 
ter Sutramenten der Taufe utiOi den Abende 


Mahl, derfelbeh Natur, Eigenſchaften und 


Dedeutimg, nebft darauf gegruͤndetem freyen 
und ganz ungezwungenen Gebrauch mitge, 


des Heren Havighoriſ. 97° 


en Havighorſt, 


theilet von J Hierophilo. Frankf. und Laͤph 
ig.13 B. ohne die Borrede: - Urtter andern ver⸗ 


söleft Herr H. die Sodertaufe gäinikh, meynet, «8; 


tdare beffer, DIE Taufe gar ab zuſchaffen und halt fie. 
be 


tbenigſtens für eine ganz willkuhrliche Sache, - TE 
üfefes halt er auch „Bon dem Öffentlichen Gebrauch 
des helligen Abendmahls, ben nahe uns denenſelben 


Gel Eus .iſte gortſ. od. IXTb. © Grm. 
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98 Bufäge zur Geſchichte 


Groͤnden weiche ſchon der. Herr von Loen vorge⸗ 
ragen hat, U... 0, 
Weiter hat Herr 9. herausgegeben‘: Freymũ⸗ 
thige und unpartheyiſche Unterſuchung von 
dem innern und aͤußern Schriftwort, oder 
der ſo genannken Bibel. Wobey eines jeden 
lache, Bigenfehaften, Unterſchied und Ueber⸗ 
einſtimmung zugleich ertwichelt und angezei⸗ 
der Wird von Tatrd Kierspßild. Frankf. unð 
Leipzig 1752. Octav. 199. Wir wollen feine 
‚Erklärung des. thnern Wortes as ©, 5. herfegen. 
Es iſt eine unmittelbare Kraft Gottes, welche einem 
' jeden Menſchen ſchon von ‘der Geburt an, innerlich 
geſchenket wird Zurd' fich bey dem ⸗· ſehigen fürldlichen 
ſtand zuerſt buch“ eine anaugenkhme Empfindung 
- unmittelbie. offrubatet. Dieſe Empfindung: fepe 


ben Hiller in Unruh und Beängftigung, flößet dar 


| n,geinölichen Zug, Imeb uud Me 

Io acerem, mehr us Glen 
Retande zur. Urberlegung dargebracht wird, ber bie, 
F dis gegenmärtig befhanes, und dem Wihen 
m. aan tun und.kıffen muß, dafs folglic 
u je I biedurch zung Bericht ugb Heil Hinlänge 
übergenget wird, anitgin.feine Entfhnlbignng, 
ale, W 9 Po 4 ** . 37* 
ierophill freyes und unpartheyiſches Be⸗ 
JENE, von. der Desgebung. oder Schenkpuig, 

er. Sünden, wie ‚Dicfelbg weder zur eigenshs 
‚ hen Rechfertigung, vor. Bor hinseiche, noch 
mittelbar. die. völlige Seligkeit nach fich, 
alebes. bey zoricher Geiegenheit zugleich non. 
2 w Natiy. andre ‚Se ‘ 


— 


der Snre deren Strafen, der wol en Rechts J 

fertigung, Verſuchungen des Fleiſches u.» 

— *55 wird; nebjt Miderlegung der vor⸗ 9rP 

nehmſten Scheingruͤnde befcheidentlich geſtel⸗ 

8 und ausgefuͤhret. Frankf. und Reips. 1754 ’ 
Octav. Ih. Wir merken an, dag Herr H. in 

der Borrede 5, 4. die Se ve Proteflaneen Don = 

ber Rechtfertigung ‚und | 

vorftefle, soje fc. wohl —— für bie eine 

erkennen dürfte, Dos vornehuifte, worauf es En \ 

onfommt, ift, daß eine wirkliche Mittheilung einer 

. ae — * Wefen, a vr des 

. "Mechtfertigung, al eit, unumgaͤnglich zehoͤre. 

Die Frau Graͤfinn, bey welcher Herr H. er . 

die — eines an vor an Mn ‚ 

.. ben Weg.alles Fleiſches gegangen, nun⸗ 
mehro nach Cafe —* 


—A— 


3 ur Ge er ichte 
| Sem Deofefler Bing, 


4. des Neuen Gel, Europ. 1. 


aD" zten Oct. 1753 Giek Herr "Bist, Bonn 
aus Naarden unter deffen Vorfige fein Spe- 
cimen hiftorieumh, de cauflis beiten inter 


| „‚Oititines ðroß Aue 8 B. F 
u 





. F But zur Geſch des Gen. Wefſelng. 
de deſſelben Je gab der Herr Pros 


PR. nen m Franecker, ein alter Freund une 
ſeres Gelehrten, in den Drud : Epiftolaad v.c. Prof 
Wefleling, de. duabus Clementis epiftolis 'nuper a . 
&. Watsteno editis. Wowider Kerr Weiſtein 
noch Burz vor feinem Ende 1754 ein anderes Schrei⸗ 
hen in den Druck gehen ließ. 
Auch erſehen die aus der Diff. des Herrn Ry⸗ 
nen de Aſiarchis p: 76. daß Herr Poefiäing der 
Verfaſſer ſey derer ſchoͤnen Obierv. ſacr. fo in den 
ne Symbolis lirerarüs p. 301- - 384 befirb» 


ich fin 

J Ger WR auch eines ber mürbigften Mitglies 
der der Syenalfihen: Iateinifdyen Gefeltfhaft, und in 
dem dritten Volumine ber Adorum derſelben, findet 
ſich von ihm Num. 3, p. 48. de vererun medicis 
orulariis obferuatio prima, worinn er einige alte Auf⸗ 
< fpelften erläutert, auch ein Paar Proben benbringet, 
wie Vegetius de ‚mulomedicina durch AJufammenhale _ 
tung der griechifihen Hippiatricorum zu erläutern ſey. 
Der Herr Door Wolle zu Seiprig hat ihm die 
neue Ausgabe der zufammen gedruckten Tractaten 

verbis Graecorum  mediis 1752 zugeſchrieben; 
rahmet der Herr Profeffor Reißke in ber Vor 
* zu Anthologia Graeca S. 31. deſſen Dienſtwiſ⸗ 


faht aen 
Dee von ihm heraucgegebene Theſaurus Morel. 
hans iſt wohi vecenfiet in den‘ Nov. AR Erud, _ 
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Geſchichte 


| designer 
Sohann Heinrich von Em; 


Magifters der freyen Kuͤnſte und. der Welt: 

wei Doctors, wie auch derſelben und ber Vathe⸗ 
nmauit aud Aſtronomie ordentlichen Vrofeſſors 

© der von kom geböret nicht zu denen Ge . 

lehrten, weiche viele Schriften. an. das licht - - 
geftellet Haben. _ Was aber von ihm heraus» 

gelonmmen, iſt wohl gerathen, und von ber'gelehrten 


Weit wohl aufgenommen worden. Wir haben da 


ber fine Befchichte, da fie uns von einem Fteunde 
B — — niche vorbey laſſen wollen. 
Geburtsort ift die Hauptſtadt des Her⸗ 


—— Naunwogen allwo er den drey 


und wanzigſten December704. den —— die⸗ 
ſer Zeittichkeie zum erſten mahle betrat. Sein ſell- 

ger Vater war Theodor von Lom, ein Kaufmanm 
daſebſt, md die Mutter, Segerina von Lom, ei» : 
Be — aan Johann von Kom. 
. ade mit einem wohlangefehenent. 
Semaſio (*) verfegen it —* er auf bemſel 


pe 

©) Dein Bee bien Fb M | 
EEE Te Bad un de wer; ur 

0... ga» 


sa Geſcichte 


> ben die erſten Gründe ber Wiſſenſchaften und bei. 
bielt daſelbſt bis in das Jahr 1723, in welchem er 
die Univerſitaͤt zu Uetrecht bey og. Hie —58 er 
den erſten Jahren die berämiten änner, € 
Duker, in der Siteratue, David Mill, In den on 
genlaͤndiſchen Sprach⸗ Wiſſenſchaften, und Jac. 
Ode, in der Weismeishelt, zu ſeinen Zägyenn, Und 
nachdem er ſich daburdy wohl zubereitet hatte, gleng. . 
er zur Gottesgelahrtheit, welcher er fich gerufümet 
hatte, über, uhd bediente ſich darinn vornehmlich des 
| pmercichtes des feligen "Johann Ens, und 8. A. 
, Rampe, Hier blieb er bis in das Jahr 1727, und 
erwarb fich vor feinem Abzuge die hochſte Wäre in 
der Weltweisheit, nach öffentlich und vielem’ Bey 
faalle vertheidigter Inaugural · Diſputation, de men- 
tis — 


e- eine. fo ausnehmende slebe und Hedi | 
nn r den fellgen Lampe, daß, als diefer in 
- germebetem Jahre nach feige Baterftadt, Breinen, 
zurück zog, er Ihm daſelbſt bin folgete, und fich noch 
eine Bein Zeitlang zu ihm hielt. Doch, biemeil er einen 

—— — zu den philoſophiſchen und 
— E—— Biken ben fich befand, fole 

er, nach reifer Ueberlegung, dieſem inwendigen 
fe der Vorſehung, und faſſete den Entſchluß, von 
Mn an fein games Hauptwerk daraus zu machen. 
Um biefen Zweck deſto gewiſſer zu erreichen, fa er 
rathſam, 
ger Sunzich Walther Yeramann, beider Rechten 
2 und Lector, Da Herr an *8 
dgigen dlemter —* 1744 befleiden. 





- "Getdrifchen Univerſitaͤt zu Harderwy folgete, und 


v⸗ 


104 





Gemihte⸗ re u 


Zu Beemen blieb. er. bie in bat Jobe 17 
er dem Rufe zur, philoſophiſchen Profeflion” * 


vaſelbſt den funfjehenten Juͤuius fein Amt mit einer 
‚ de ratione cum experientia soniungenda, le 


trat. Gleich des Jahres darauf wärd ihm von ben _ 
Edelmoͤgenden Herren Euratoren bie Würde eines 
Redoris Magnifici aufgetragen, und von dem Herrn 


Profeſſor Johann de Gorter, den neunzehenten. 


Ä Junlus CH), mit einer Rede de medico dogmatico 


uͤber⸗ 


‚Bey diefer Gele del "wird er im Boekſaal Junius 
| (6% S. 793.. —— bus Henricus Lommr ges 


— — — ** ergleichen Fehler in den 

| Namen ber helebeten billig — 
aim ame deſto häufiger: findet man folche, M 

pempel an in F. Srosch di digen 


Jihr. eine Gran KL ſehr gemei 
| m.‘ in fehr gemeiner Fehler i baß der 


bmte Eilies du Pin, Zlias De ie —* 3 


be —F noch neulich 8 neulich finden In b in der bo poll ifchen —* 


Tom. I. p. 21 


ma man zo Jacobus —— mit dem Baradatue 
Pr zeiget ber Herr D. IapLonskı in infit. 


Chrift, pe: pP. 17,. Daß ber große Burmann Marti- 
"mm und Henricum Smetinm p vermifcht babe, merket 


Bagebuch an in wer. Obfirv. erit, Tom, IX. p. 356. 


— — gi —* Hermannum 
ein Vornahme Cornelius geme 

ReınHoLpı Opufe, p.7u1. In dem Vitratocto —* 

hat Burmann nicht. wenige dergleichen vom 

und andern begangene Fehler angezeiget. 


3 * 9. 155. 182. 102. 2 80,295 dc. 
” + 7 28 19 — Er 
Selle in der — — —* und wun⸗ 


m ſiehen ofen | Den Rasce 
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Geſchichte 


‚Ds Bern‘; 


Zhenn FZacob don Marine, | 


der Weltweisheit Dottors, Ihrd Kayſerlichen 
Wajeftät Rathserſten KR s wie Le Ber Nieder sDes 


ſter Pe — Dir: 


—— abe bene . 





Lie pielen —8 dieſes En Hannes ha⸗ 

7— } ben mir weit zu ‚wichtig gefihlenen, als daß 

ich es nicht für eine Art eines Tributs, wel- 

chen man denenſelben ſchuͤldig iſt, anfehen folire ‚fein 

Andenken auch in-biefem Werke zu erhalten, Ich 

x jperbe feine Geſchichte nach ber, fronzpfilhen De» _ 
ſchreibung, weiche der beruͤhmte de Profeffor For⸗ 

mey, dem zweyten Theile des d tzehenten Bandes 

feinee Nouvelle Bibiiotheque Germanigue’ &. 264: : 

ae —— hat, meinen Leſern vor Die Augen tes 

ober wenigſtens dem Seitfaben berfelbigen über, _ 


hann Jacob.von Marinoni betrat juerft 
= Schauplatz Diefer Walt zu Ldine im Friaul im. 


hre 1676. Seine Aeltern waren bafelbft wohlha-. . 
d, und aus einem engefeenen Rufe Befükhe, | 





des Herrn ICH. Jacob Marineni, 107 .. 
ſie beſaßen Häufer und IHegende Gründe, Sem 
herrſchende Neigung und feine ausnehmenben Gaben 
zum Studiren, welche ſich frühzeitig ben Ihm fehen 
liefen, ließen wicht zu, In. Anfehung feiner Beſtim⸗ 
mung in Zweifel zu ſtehen. Er gieng durch Die ger 
woͤhnlichen ‘Wege der ſchonen Wiflenkhaften und der 
Weitweisheit, und.chat Diefes.mit fo ſtarken Schrit. 
‚ten, daß er ſchon 169% Im fiebegehnten Jahre fer, ' 
nes Alters, feine philsfophlfchen Schulitubien- zurüte 
„gelegt hatte, - Hierauf nahm der Geſchmack an den 
mathematiſchen Wiſſenſchaften bie Dberhand bey 
ihm, weil er einſah, daß folche zur Gruͤndlichkeit ung. 
ſerer Erkaͤnntniß unenkbehrlid) fepn, und daß wir 


ohne dieſelben, die Kette, weiche alle Arten derſelbeii 


vereiniget, nicht erreichen koͤnnen. Er legte ſich alſo 
drey Jahre lang mit einem ſolchen Eifer auf dieſel⸗ 
ben, wovon man wenige Borkifder hat, und weicher - 
‚ keinem einzigen feiner Mitlehrlinge zuließ, ſich mit 
ihm auf gleiche Hoͤhe zu ſchwingen, welche aber auch 
denenjenigen, fo daran Theil nahmen, einige Unruhe 

- wegen feiner Geſundheit verurſachte. Udine, feine 
. Baterflabt, weiche diefer Wiffenfchaft nod) gar we— 
nige Altäre Hatte aufrichten geſehen, konnte ihter 


WVerwvwunderung kein Ziel fegen, in welche fie über eis 


nen ſolchen Vorrath von Flguren mb Juſtrumen⸗ 


‚ten, womit ber. junge Marinoni beſtaͤndig umgebeir 


war, gerieth; Die Art einer Bejanberung, welcho 
einen jungen Seren von ſeinem Stande und von ſei⸗ 
nem Alter verhinderte; an den Luſibarkeiten Theil 
- zu nehmen, um fi) ſeinen Befhäfftigungen gänzlich 

. zuüberlaffen, war ihr unbegteiflih. 


H 


— 


Inm Jahre 1696. bezog er bie Univerfitäg zu 
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Wien. Nach zweyen Yahren erhielt er daſelbſt die 
höoͤchſte Würde in der Weltweisheitz nachbem-er ftch 
In den Tiefen der Metaphyſik eine nicht geringerz 

Sertigfeit, als in den geometrifchen Arbeiten erivor: 

den hatte. Seln guter Ruhm fieng an fid) auszu-= 

breiten. Verſchiedene Perfonen vom erften Rauge 
fuchten feine Befanntfchaft, und einige übergaben ſich 
feiner Anleitung zur Mathematik. Er. erfüllete Die 
von ihm gefaflete Erwartung fo wohl, daß der Kay⸗ 
fer Leopold glorreihfter- Gedaͤchtniß von feiner Ge⸗ 
ſchicklichkeit Nachricht erhlelt, Es Hätte ſchwer müfe 


fen zugehen, wenn ſolchetz nicht geſchehen wäre, ‚da 


-- die Hebereinftimmung afler“ derer, weiche mit dem 
Herrn, Marinoni Bekanntſchaft gemacht hatten, 
einmüthig war, ihn bis in die Wolken zu erheben, 
Gleich ben dem Anfange ftiner Arbeit, erworb er fich) 
nicht aflein vie Hochſchaͤtzung und Liebe, fondern auch 

die Achtung und Ehrfurcht eines jediveder. Auch. 
blieb die Belohnung feines Verdienſtes nicht Tanye 
aus, Indem Ihro Kanferl. Majeftäe Ihn mis der 
Würde Dero Hofmathematici begnadigten. 
Den Anfang derer Damit verknuͤpften Beſchaͤffti⸗ 
gungen machte er mit dem. Entwurf ber Circim⸗ 
vollationg „Linien rund um Die Vorſtaͤdte von Wien, ' 
Es wor ein Graben und ‚ein Wall, weiche ih über 


Ainige Meilen dandes erſteacketen, und damals. vor⸗ 


nehmlich, um wider bie Einfälle der Rebellen ſicher 
b ſeyn, beſtimmt waren, Anitzo bienen fie, bie Eine 


E- g verbotenet Waaren gu verhindern. 


* 
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sw u 
danials eine Zeit,” in welcher bie "Oräijfteitig 


auszuwidein. Obwohl ihn die | 
ſchaffttget hlelten, ſo wußte‘ er Doch einige Zeit zung > , _ 
Nachdenken und zu Unterſuchungen zu erfpaten. Hm 


| 2 Ran 2* a .o 
des Herrn Jod: Jacob Marinoni. „109 
fach dem Tode des Kayſers Leopold, genoß 


+ Ser Matinoni gleichen Schutzes unter deffen glor« 
reichem Nachfolger. . Auf beffen Befehl entwarf ex, - 
1706; den Plan det Hquptſtadt und aller uinliegen _ 


Y 


den Gegenden , weldjer deſſelben % 


zum Ingenieur von Meder⸗Oeſterrelch⸗ 


keiten ſehr Higig, und Die Forderungen ſo ſchwer z 
fhlichten waren ,. daß ein Rann von feiner geringes 


- zen Geſchicklichkeit und’ Kiugpeit ,.alg „Nere Mari⸗ 


noni erfordert würde; ini fh gu6 ee 
usbungen ſeht be⸗ 


Jahte 1714. erfand er ein Werkzeug, weſches bequeni 
war, Auf eine leichte Weiſe und ohne Rechnungen 


‚die Flächen zu meflen. s Er nennete es. eine plani⸗ 


metriſche Meßwage(Balance planimetrique ). 


Das Werk, worinn er dieſes Inſtrument erklaͤrte, 
— er dem Kayſer Karl dem Sechften zuge 


rieben. Allein es iſt nebſt der Zufchrift ungedruckt 
geblieben. nr 1 


." ... Diefe unumterbrochenen Proben felnes Fleißes 

und feiner Einficht, fonnten nicht anders, als die 
Hochachtung, f6 man für ihn hegete, täglich. vermeh- - 
ren. Michts aber brachte Ihm mehr einen allgemein 

nen Beyfall zuwege, uls fein gutes Herz und fein. 


a _ 


* 


| xes auf vi 
großen "Bogen Imperlal⸗Papier, in Kupfer geſtochen 
wurde. Die Exemplarlen deſſelben ſſad ſehe var, . 
Im Jahre 1709. erklaͤrete ihn ber Käufer ; öfeph- 


\ . 


. aufclchtiges Weſen. Dieſes trug viet dazu bey/ daß 
U J die 


» j * 
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bie Projest, weiche, er wich Eingang kanben- und 


Ins Wert‘ geſtellet wurden, indem mon panı der Auf⸗ 


richtigkeit feiner Abſichten verſichert war. Sn Jahre 
is that’ ek einige Eröffnungen zur Stiftung einer 
Atademle bache der Örermers, uhb den Rriege- 
einat widmet fen Ipfte‘ Der K 

bie forhe. m, und, bä bei folgenden J tes 

* war ecrichtet worden. ward 

I — Director derſelben augeſte —* 
kei) tig, erhielf er Die Deftallung als 
erſtet Rr are Ihro Kapſerl. Majeſtaͤt, und 
fü gleich ward er in dieſer Murde nach Dialland ges 
a um dieſes Ser ahzumeſſen. 
— e' —525 — eat hu Ki Jahre, „wößsend 
Ä Bellier Felt er fich unendliche Mühe gab, we 
aber auch Durch die Zufriedenheit, ſo der große Mo⸗ 
harth, dem er diente, darüber bezeugte, und ar 
die betraͤchtlithen Lortheile, melde Mailand ſelbſt 
davon Hatte, wohl belohnet wurde, Unter erleuchee: 
ten und 5 — Herrin, folget jederzeit as Blüd 
dem Verdienfld. "m Jahre 1726, ward Herrt Ma⸗ 
inoni In den Reiche - Abelftand erhoben, und zum: 
Epef. Dirertor der gemeldeten Kriegs s Afademie 
hannt. Seine Verrichtung in dem Malländifchen 
beathtd hn nath Verlauf einiger Jahre wieder nad 
Italien, allwo er ungemein gellebt war, und gl 
Ihn auch die gelehrten Geſellſchaften zu Bonon 
and zu Neapolis, zu ihrem NMitgliede aufnahmen 
zuruͤck. Es iſt vielleicht kein fand, wo die Erdm 
kunſt fo nothwendig ift, als dag obeifte Theil so 
ünng, wekchre ganz auge IR iſt von Sl 







des Herrn Joh Jateh Marinoni. yiı 


ie dem Aufange des Möimifihen. Reiches bekannt 
7 find,..deren Kauf aber, in der Foige ſo vieler‘ 
- hundert Jahre, verſchiedene Berätrderungen erlitten 
hat, welche in Beftimmung der Orengen derer Lan⸗ 
der, fo fle durchfirömen, bie änßerften Schwierigtet 
ten verutfachen.. Der'Po, unb der Rerio; weicher 
durch Bononien fllefet, und derſchledene "andere 
Stöffe Jofubrlens, find’ vog imbentiichen Zelten der 
ein rechter Zanfapfel derer Fuͤrſten, welcher Stadteit 
baran ftofen.: "tInd alles, wwas than feit Tage A 
um dieſe Strelligkelten jus dergleichen, ins de ur 
“ fleilet Haite, wat von etnem gar hnvoffommenen' 
Ausſchiage gervefen. Der weiſe Marinont, wel · 
her Im des alfgemeiten Jutrauens war, word, 
sie nur duf ro Kayſerl. Majeftäe Befehl, fon« : 
jern auch Auf Wegehren verſchledener Itallaniſcher 
Forſten, berufen, um alle die unterſuchungen aufs‘ 
neue vorzunehmen, und, wenn es moͤglich wäre, die. 
en va Lite zul bringent. Man kann füch betr te 
wWe 










arten, Beffem Wege ya Lawecken waren, nichi ver- 

len. Deiter cs farm darauf nicht an, mur mit der 

Meßruthe in der Hand eltiern jeden das Seine attzu⸗ 
weiſen . Das Wefentfiche war, eihe Menge jufem⸗ 
menlauſender, und bey nahé beffändig mit einanden 
Ne’ zu vereinbaren, welche 

en und den Forderungen 
ıden, vornepinlih nit Bes, 
36. Kat, J— 

das Recht d 

Hiofel Wett 

fe ſich den 


⸗ 


2. 2 - Sifpidite- oh - 
| —B ſich in den Mittelpunct eines 
einen Thales, aus welchem hundert Baͤche hervor 
——2 und. dabey allezeit Zirkel und Compaß 
‚su der Hand führen, und Hunderte von Bänden al-- 
ter. Acten nach ſſch ſchleppen, wozu man ſich jeden 
— genblick 38 fühe, leineZuflücht jü nehmen. 
| here Mar inoni brachte es dahin, DaB er, alles _ 
" ah Jederitannıs Zufrieden heit beylegte. Wern mer 
auch ſonſt nichts, als Die Ausführung dieſes Wer⸗ 
kes rin zu felnem-sobe fagen koͤnnte, ſo wäre ſol⸗ 
chetz jureihend, feinen Nachruhm unſterblich zu“ 


magen. N 
u Be foflte dlneu nicht geringeren Ruhm. ern 
werben durch eine genaue Betrachtung der Himmels 
‚gegenden, ald durch bie Abmeſſung der Gegenden - 
‚ ber Erde; und es iſt ung noch, um fo zu reden, ein 
Amtsjimmer (departement) feinge Beſchaͤfftigun⸗ 
gen voͤbrig, weiches denenjenlgeh, wovon wir bisher, 
| ge: et, nicht im gerängften nachglebt. Zu Anfang 
flog Sapipuiberne Hatte Here Marinoni für den, * 
Damahligen Commendanten der Stadt. Wien, einen - 
Platz und ein Haus gefauft, wo er ſich vornahm, ein, 7 
Odbſervatorium aufzurichten. Allein das geſchaͤfftige 
Sehen, weiches er fi) gendchiget ſah, ohne Unterbre⸗ 
chung zu führen, hielt die Ausführung dieſes Vorneh⸗ 
mens bey drevßig Jahre jndd, Cr. gleng glefhe 
mohl.ı730. mit Eifer wieder an bag Werk, und ließ 
ſeit Der. Zeit dasjenige, was er feine Specula dome- 
Rica nahme, nicht qus ben Augen, Es gehörete ein 
. Mann. von feier Gemüchsbekhaffenheit Dazu, wel⸗ 
cher nicht Abkrdrüffig werden konnts, und gewohnt 
oo. . " war, 


r 


a A 
wico apparato domeſtico Lihri duo, Regine dI- 
cati a JoAnNE.lacopo Marıntonıo, Patricio Vti- 
nenG (tie) Viennae Auftriae, 1745. in Folio, . Die 
Merk enthält alfo eine vollftändige Befchreibung des 
7 Obſervatorii, und derer Inſtrumenten, wqavon wie. 
eben gerebet haben. Die legteren find in Kupferſti-⸗ 
chen vorgeftellet, welche fo wohl als der Druck, ſau⸗ 
" ber und fchön. find (*). . Etwas anmerfliches in. der _ 
Erzählung der aftronomifchen Wahrnehmungen un« 
c res Oelehrten. verbienet ausgezeichnet zu werben: - 
Maͤmlich den 13.14. und ısten December 1741. brachte 
er biefe drey ganze Tage mit einer anbaltenben Achte - 
ſamkeit, und mit ber allergrößeften Gelaſſenheit mie 
oftrononishen Wahrnehmungen hin, zu einer Zeit, 
da man eine. feindliche Belagerung der Stadt erwar« 
tete. Allee Unterricht, welchen er am Hofe, bey. - 
“- ber Akademie, und zu Hauſe gab, hatte damals Aufe - 
ehöret., Dee eine Theil befand fich in der Außerfien 
* und Verlegenheit, der andere war einzig und 
allein mit Zuruͤſtungen zu einer tapferen Gegenwehr 
beſchaͤfftiget, und während dieſer Zeit/obſervirte der 
Sternſeher. Dieß ſiehet einem Archimedes allzu 
Abnlich, um ihm nicht die Ehre davon zu geben. 
.In einer der zahlreichſten Aufnahmen der aller⸗ 
angeſehenſten Gelehrten von Europa, welche der Herr 
Praͤſident von NJaupertuis, gleich nach dem An- 
tritt feines Amtes, 1746. der Koͤniglich Preußiſchen 
Akademie vorfchlug, ward unfer Herr von Mari⸗ 
Noni gleichfalls einhellig zum Mitgliede ermählet (**), : 
und 
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drey Stunden gegen Mitternacht darinn. Die Kälte 


überfiel ihn fo ſtark, daß man ihn: halb todt nach 
Hauſe trug; und dieß verurfachte fein Ende, welches 


den zehnten Jenner 1755. erfölgete. 
Er hat feche und dreyßig mit eigener Hand ges 


fihriebene Bände feiner aftrononifchen Wahrnehmun. -· 
„gen nachgelaſſen, welche in dee beſten Ordnung find. 


Man kann fagen, daß er die leßten zwanzig Jahre 
feines Lebens Feine Secunde feiner Zeit habe laſſen 
verloren. gehen. Alle feine Hausleute ‚waren ‚eben 
fo viel Sternfünbige, deren ein jeder feine gewiſſen 
Berrichtungen und feine absuftattenden Berichte hatte. 
Wenn fie nur diefen Theil ihres Dienfles wohl im 


Acht nahmen, überfah er bey nahe alle ihre andere 


Nachlaͤſſigkeiten; und diefes um defto mehr, ba er 


von einer viel’ zu gütigen Gemuͤthsart war, um je 


'mand, wer es auch wäre, ein böfes Wort zu geben, 
Seine Erben haben nicht mehr als zmölfgundert Kay " 
fergulden an baarem Gelde gefunden, bahingegen 
aber hat er ihnen ein Haus nachgelaffen, welches wohl 
acht tauſend werth Kt, und eine der föfttichften Samm⸗ 
ungen von marhematifchen Inſtrumenten aller Ars 
ten, welche, nach dem gewöhnlichen Schickſal ſol⸗ 


cher Schaͤtze, durch öffentlichen Verkauf iſt zerſtreuet 
worden. Doch hatte er die Vorſorge gehabt, ſeine 


aſtrononiſchen Inſtrumente demſelben zu entziehen, 
indem er ſolche der Kayſerinn⸗Koͤniginn vermacht hat; 
welche diefes Vermaͤchtniß allergnaͤdigſt augenom⸗ 
men, und den großmuͤthigſten Gebrauch davon ge⸗ 


u macht hat, indem fie folches der Lniverfitäc geſchen⸗ 


ter, und einen fehönen aſtronomiſchen Thurm auf dem 
| | nen 


des Herrn Joh. Jacod Marinoni. 17 . 


gun Untverfitätg« Bebäuhe auffäßeen läfer. Die. 
dachwelt wird alfo diefen prächtigen Vorrath von 


Werkzeugen ſehen konnen, weicher unter der Aufficht + 
der benden Sefuiten, des P. Franz und des P.. 


Liſcomek ſtehet. Diefe würdigen SchülerundNah- - 
eiferer des berühmten von Narinoni, geben damit 


FH diefelben ſo aufzuſtellen, daß fie auf.dem neuen . 


Dbfervatorfo-der Unlverſitaͤt kͤnnen gebraucher wer« 
den. So-fönnen Füriten und Gelehrten , wenn'fie 
tollen, ihre Bemühungen vereinigen, der Welt und 
dem Baterlände Ehre madyen, und gemeinfchafelich,. " 


zugleich dus Wachsthum der Biffenfchaften, und die 


Woh ſahrt des menſchlichen Geſchlechtes, befoͤrdern. 
Sch hoffe, %6 werde ‚meinen Leſern angenehmer 


| ſeyn wenn ich ihnen zuweilen, aus ausländifchen 
‚ oder in auswaͤrtigen Sorachen geſchriebenen Monate 


ſchriften und andern 1 Büchern, dergleichen Geſchichte, 
wie diefe ift, überjeßt vorlage, ale, wenn ich fie mit 
vielen ſolchen, welche theils von weit geringerer Er⸗ 
bebtichfeit find, theils non ben Hercen Schinerſahl, 
Trinius, und andern, genug koͤnnen mitgetheilet 

werben, unterhalten wolle, Doch alle Weſchichte 

fönnen ohnmoͤglich von gleichem Gewichte ſeyn, ‚und 


. le werben es fich alfo güsigft gefallen laſſen, men, 


N 


ich manchmal auch folche mitnehmen muß, woran . 
das Reich ber Gelehrſamkeit nicht. eben ben sie 


Antheil nimmt. 
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des Herren ©; - 
Johann von den Honerk, 
der Gottesgelahrtheit Doctors, derfelben, wie 
auch der Kirchengefthichte und geifflichen Beredſam⸗ 
keit Öffentlichen "ordentlichen Lehrere, und der Hol⸗ 
+ Sänbifiben. Societat der MWiffenfchaften 
m Mitgliedes. U 
Seite leicht wird ein heflänbifcher Gottesgeleßrter 
1” ‚ fönnıen aufgeroielen werben, weldyer eine folche 
. Menge nügliher und gelehrter- Schriften an das 
VUicht geftellet Hat (*), welcher einen fo ausgeftreckten 
Ruhm erworben, und weicher in einem fo großen An⸗ 
ſehen geftanden, als der Herr von den Honert. 
- eine Schriften, vornehmlich die hollaͤndiſchen find 
bey taufenben von Exemplarien aufgelegt, und reißen! 
abgegangen fremde Schriften ftanden beh gar vie 
ken in ſeht geringer Achtung, wenn man nicht. fagen 
konnte, daß er Die Borrebe dazu gemacht hatte ()3 
feine Empfehlung zu geiftlichen Aemtern überwog 
- bey nahe burchgängig alle "anderen; . von allen Oer⸗ 
j < fern. 
;, (9) In ber geleheten Gefchichte wird ihm nicht nur, wie 
der Herr D. Zeumann getban, eine Stelle unter den 
berübniten- Schriftfieleen,, fendern auch unter dem 
fruchtbaren, Teicht eingeraͤumet werden. Ä | 
(x*) Myn Heer v. d. Honert heeft de prefatie gemankt. 
Berlin, Biblioth. ı B. 2 St. 314 ©. 
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des Herrn Joh. von den Honert.'Tıy 
tern wurde fein Rack und Gutachten eingezogen‘; | 


mit einem Worte, es kam ihm der Titel. eines (* 
Pabftes von Holland, welchen ihm gewiffe Gegne 
in einem Hämifchen Sinn bengeleget, nicht mit allem 
Unrechte zu. Seit einigen ‘Jahren haben zwar feine 


Erreitigkeiten über bag berüchtigte Bekehruͤngswerk, 
und feine Berthelbigungen der Rechtſinnigkeit des 
Herrn von der Ds, Anlaf gegeben, daß fein Anfes - 


ben nicht fo allgemein gebtieben, fondern Im Gegen 


theil bey Leuten von gewiſſen Sefinnungen fehr abge» 


nommen bat, urd ihm Haß, Epott und laͤſterungen 


find zumege gebracht worden, Dem. allen aber ohn- 

‚geachtet bleibet er doc; gewiß ein großer Mann, und ° 
fein wahrer Ruhm kann dadurch Feines Weges ver- 
kleinert ober verdunkelt werden, Wo har je ein recht · 


ſchaffener Mann gelebet, ber davon gänzlich frey ge» 


blieben? Bey feinen vornehmen Ahnen und anfehn. 
lichem Oeſchlechte wollen wit uns; damit wir alle uns 


noͤthige Neltläuftigkefe vermelden ſo wenig als bey 


ber ihm dit öffentlichen Schriften verwieſenen Abſtam⸗ 


mung vom Ubeophänee 6 aufhalten.‘ "Sen 
fetiger Vater iſt der gfeichfalls ſehr Berüßmte Gottes · 


⸗ 


gelehrte, Taco Haſð vom den Honert geweſen. 
Dieſer war ein Oftfeiefe von Geburt; in welchem 
Lande unſer Gelehrtet auch noch verſchiedene Ver⸗ 
‚wandten hat. Er ſtudirete zu Franecker, und, nach⸗ 

7 4 — dem 


— 


(*) Paus van Holland, Paus te Leiden... R . 


0%) ©. feine Borvebe zu feines Vaters wasrachtige we- · 


gen. Die Verben, je bes Banjere yoor Je Waar- - 
eine 


deid p. 2 und ntwort in der Nareden zum 
"Adam en Chriflus p, 391... 


N 
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120 u Secſchigte u : 


‘Dem er. varſchledene Predigtaͤmter bekleidet hatte, er⸗ 
hielte er 1714. Die durch den Tod des beruͤhmten von 
Till zu Leiden erledigte Profeſſion dee Gottesgelehrt⸗ 
heit. Er ſtarb dafelbft im Fahre 1740, nachdem er - 
fein Alter bis über drey und fießenzig Jahre gebracht, 
und ſeit 1734. des Bergnögens genoſſen, feinen Herrn 
Sohn zum Amtsgenoffen zu haben. Als er noch 
‘ feine erfte Pfarre zu Hendrik Ido Ambacht bey 
Dordrecht ‚hatte, ward ihm unſer Gelehrter gebo⸗ 
‚rem, den erften December 1693. Dieſer verehret bas 
Andenfen feines Vaters dergeftalt, daß es Ihm zur - 
Gewohnheit geworden, bay, jeder Schrift,. fo. er hep⸗ 
aus giebet, fih Taco Hajo s Sohn zu fihreiken. 
Taco Hajo’s Soͤhnlein wurde nun freie _ 
aller Tugend. und Gottesfurcht auferzogen, und. 
ben Gründen bes Chriſtenthums treulich unterwie⸗ 
fen. Den Stüdien ward er nicht gewidmet, ſon⸗ 
dern gieng noch in feiner erften (jugend in.Dienfte 
, ung nicht gefehlet habhen. +ik dend P 
‚und zwanzlgften. Jahre feines Alterg,- da ſein ar 
1714, bon Amſterham na Leiden berufen ward, ee 
pfand er fit ſtarke Triebe zum Studiren bep fich, 
entdeckte folche feinem Vater, und erhielt non ih 
bie Zuftimmung, mit ihm nach Leiden zu ziehen. 
Der Here von Tenhorn hat, in ber Vorrebe 
dam dritten Theil feiner sulain, die nachbrückliche 
nrebe bes felgen Profeflors, F. Sabriciug, an 
unſeren Gelehrten, hey Einfüprung beffeiben in das . 
Mrebigtämt bey bet Selbenfchen Gemeine‘, angefähe 
vet. Sie enthaͤle die Umſtaͤnde gemelderer alt, | 
u re H Kr 
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des Herrn Joh. von den Honert. 121 


er der erſte gemefen, welcher ihm die Nachricht von 


dem Berufe feines Herren Vaters nach eiden gebracht ' 


' habe, führer er in feiner Anſprache an ihn folgender 
fe fort. „Sie, damals ein Juͤngling von etwan 


iin und zwanzig Jahren, waren erfreuet und befrü« 
vbbet, Erfreut zwar über den Beruf, aber betrübt, 


da Sie allein zurück bleiben follten. Sie hatten 


„ein feites, ein ehrliches, ein nach der Welt vorteile J 


vhaftes Amt, in welchem Sie ſtufenweiſe Höher 


I 


ud ſcheinet es zu verdienen, daß wir fie auch hier 
berfegen, Nachdem ber Reduer geſagt hatte, wie 


Meigen, und mit ber Zeit mehr hätten koͤnnen erwer · 


„ven, auch nun ſchon einige Jahre würden genoſſen 
„daben, als die Befleißigung auf die Gottesgelahrt ⸗ 
he Ihnen jemals geben. konnte; indem bie vor⸗ 
mehmſte Belohnung foldyer Knechte, welche. getreu 
„And in dem Haufe Gottes, in dem Himmel wegger 


‚legt ft, in der Freude ipres Deren, dem fie dienen; 
„Dem ohnerachtet hatten Sie ein überaus große uſt 


‚au ben Studien, und wollten lieber alles, wat 
»öhnen angenehm und wert war, und. was Si⸗ 
noch zu erwarten hatten, fahren laſſen und Datz 
naufopfern, . te befprachen Sich mit mir Darüber 
„zum erffen, und erſuchten mich, Dero Herren; Vat 
„Darüber zu unterhalten , nei Sie felbft fo glei 
„aus Eindlicher Ehrfurcht nicht thun durften, J 


Adat es und bahnete den Weg. Es. war von gusem 
folge, Sie kamen anher, und, obſchon Sie. 


stäm Sprachen verftanden, aber. von Kindesbels 
een in den heiligen Schriften wohl unterwiefen 
„Daten, haben Sie mil einem verdeppeltem * 
W 5.7 „un 
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122 Geſchichte. 
und Gebete zu Gott, und unter deſſen Seegen, in 
wenigen Jahren eine ſolche Geſchicklichkeit * 

daß fie mit einem Eliſa ihren Pflug und alles dag 
Fette; welches die Rinder und bie Erde gaben, ver⸗ 
ſaſſen haben, Elia gefolgt, und ein ſo vornehmer 
„Prophet in dem niederlandiſchen Iſrael gewöre 
„den Tind,„ „ 

Wieröofl nim der Hert von den Honert in ei. 
nem Alter erſt zu ſtudiren enfieng, in. welchem an⸗ 
- dere wohl fehon Aemter bekleiden, oder wenigitens 
auf die Erlangung berfelben bedacht zu ſeyn anfane 

en, fo ſtudirete er doch nicht, wie bie meiſten thun, 

m nur bald fo viel zu lernen, daß er ein Prediger ' 
foerben koͤnnte. Nein, fen Studiren wär ein Werk 
‚ tiner reifen Ueberlegung; er wollte ein’ rechtſchoffe⸗ 
her‘, er möllte ein gelehrter Geiſtlicher werden ; er 
wollte den Fußſtapfen feines Vaters und anberer groͤſ⸗ 
fer Männer nachgehen." Cr ließ es deswegen ferne 
"don fich ſeyn, um ſogleich mit ungewaſchenen Haͤn⸗ 
ben zu den cheologiſchen Vorleſungen · überzugehien; 
Er uͤbete (ich im Begentheit mit unermiberem Fleiße 
in nflen-Thellen ber Sruidoiffenfigaften, und ho⸗ 
kete ijns befondere den gepen c. Brono®, der duch 
ſchon ſeines Vaters Lehi r geweſen war, über 
den Livius, Florus, Homerus;, Heſt iodus, Sopfedes, Ä 
Ä Aciftophänes; und einige Theile des neuen T 
ments. Was für nügliche und gluͤckliche Folgen 

ihn dieſes großen Mannes Unterricht, und bey raße: 
raͤgliche Klagen über den Verfall der WBiffenfchaftem, 
in der Folge feines Lebens gehabt haben, wollen De | 
Bald mit vr eigenen Werten Venen Ä 





De 


des Heren Joh. von den Honerk. 123 
Er brachte es Indeffen in einer Zeit von etwan 
we jahren fo weit, daß er den auf feiner akade⸗ 
 ailhen Studien mit großem Ruhm und mit großer 
Erwartung von ihm zu Ende brachte, und das ges, 
. wöhnlihe Eramen, um unter die Sandidaten des. 
Predigtamtes aufgenemmen zu werden, untergieng. _ 
Diefs Examen, wie man eg nenhet, praeparatorium . 
war kaum gefchehen, ba’er ſich zu dem zweyten, 
nämlich zu dem peremtorio, darſtellen mjußte. Er 
war naͤmlich etwan vier Wochen Candidat geweſen, 
ds ihn 1718, Die Gemeine zu Ratwyk am Rhein 
m ihrem Seelforger berief. Es verlohner ſich ber ' 


Mibe, daß mir ſeine eigene Erzählung herfegen, wie  . 


er bie erſten Jahre feines Predigerdienſtes zuge⸗ 
beacht habe. Sie ſiehet in ſeiner Borrebe, zu des 
felgen ArnoLD Rhumıs heilige en fchrifftuurlyke 
Sinnebeelden, fo er 1745. mit feinen Anmerkungen 
herausgegeben. Und o! wie wuͤnſchten wir, daß 
kin Erempel vielen jungen Predigern zu einem Mus 
fer der Löblichen Nachfolge dienen möchte!  . 
Ich mar, ſchreibet ber Herr von den Honert, 
en fehr junger Prediger ,: milt einer mäßigen Ew- ' 
fänntnig und mit einer geringen Crfahrung, wie ed“ 
gemeiniglich gehet, verfehen. -; Dach ich hatte, durch 
e gue Hand meines Gottes über mir, das große ‘ 
4, dieſe meine Armuth zu kennen, und biefelbige 
vor dem Throne bes Seren, welcher mich in bie Be⸗ 
Diemung gelegt Hatte, beftändig mit ernftlichent Ge⸗ 
bete um Huͤlfe aus Zion und um Unterftügung aus 
nen Heiligthum, damit fein Werk durch mich und 
n mi nice entehret und entheiliget wuͤrde, offen zu 
En | legen. 
⸗ 


a ee 


legen. Es mar mir auch, durch ben. Heiligen ZBeg 
2 der unausforfchlichen Vorſehung des Königes, gelun- 
gen, nahe bey meinem theuren und nun feligen Va⸗ 
tee bleiben’ zu Fönnen, welcher bey nahe alle. meine 
Drebigeen, fo ih zu Ratwyk gehalten, angehörer, 
und mir feine getreue, bald. mid; aufrichtende, bald 
auch erniedrigende, allegeit aber nügliche Anmerfuns 
gen über dieſelben mitgetheilet hat, nicht allein in de⸗ 
nen Dingen, weldje bie Lehre, fondern auch die Lei⸗ 
tung der Gemeine bush Wort und Wandel betra« 
fen. Dieß war ein gefegnetes Mittel in der Hand 
des Herrn, um mich eines Theils niedrig zu machen, 
durch ein beftändiges Geſicht meiner Fehler und 
. meines Unvermögens, welche nicht zuließen, daß ich 
ochmuͤthig ward, über SJobeserhebungen von 
Schmeichlern, welche eine Peſt des Menſchthums 
“find, und von Freunden, welche theils aus Unwiſſen⸗ 
beit, theils aus ‚perfehrter Liebe, von mir und mel 
nem Dienfte gütiftig urtheileten : ba eg mir auf der 
‚andern Seife nüglid war, um mich wider einen Uns 
much, welcher die Menſchen träge, niedergeſchlagen, 
misvergnugt und unwilſig macht, zu waffnen und zu 
heen. - - Sch will mid) voritzo allein vinſchraͤn⸗ 
en, um ven bemjenigen zu reden, fo dje Frfännt« - 
niß derer Dinge betrifft,-welche ung von dem großen 
Bott in den Schriften des alten und neuen Bundes 
ffenbarer find, und melde den Grund und den 
teiifaben alles besjenigen ausmachen, welches fo wohl 
n Selten der Hirten, als von Seiten der Heerde, 
m Dienfte und zur Ehre des großen Hirten der 
haafe, muß in Acht genammen werben. . 
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des Herrn Joh. von den Honert. 125 
War es in Anfehung Pauli wahr, es rot auch 
| alezeit in Anfehung unferer wahr bleiben, daß unfer 
Wiſſen Stuͤckwerk, und unfer Weißagen Stuͤckwerk 


} 


| the das Bollfommene gefontmen fen, Doc), gleich 
vie es in der Heiligung gehet, welche auf Erben nie 
vellkommen wird ſo gehet es auch mit der allezelt 
gehrechlichen, und in dieſer Welt nie vollklommenen 


Erkanntniß der tiefen Geheimniſſe Gottes. Demi 
gleichwie bie nothwendige Zunahme in der Heillgung 
des Lebens Ihre Staffeln hat, wodurch diejenigen, 
welche heilig find, noch Heiliger werden: fo bat auch 
bie Erfänntni der Lehte der Wahrheit zur Gottſe⸗ 


| p, und daß das Stuͤckwerk nicht aufhören werde, ' 


s 


Hofdit, in der Poffmung des ewigen Lebens, ihre Staf · 


feln. Und gleichwie man die Staffeln der nothwen⸗ 
digen Zunahme in der Heiligung, ohne dem Geiſt, 


weidher der Heiligmacher iſt, richt erſteiget: fo er⸗ 


ſteiget man auch die Staffeln des noihwendigen 
Waechsthums In diefer Erkaͤnntniß, nicht ohne den- 
ſelbigen Geift, welcher der Geiſt der Wrisheit und 
ber Offenbarung der Erfänntnig Gottes iſt. And 
dieſer wunderbare Zuſammenfluß von Lie bere inſtim⸗ 
mungen machet, daß das Wachsthum ih Der Enade, 
and das Wachsthum in der Erkaͤnntaiß unſeres 
Herrn Jeſu Chtiſti, zu Ende des zwenten SBriefes 
des heiligen Petrus, auf das Genaueſte init einander 
derknuͤpfet werden, | | 
Doch dieſer Geiſt wirket nicht jederzeit unmittel⸗ 
ber, ſondern er har feine ordentlichen und außeror⸗ 


dbentlichen Mittel, welche er bei diefer großer Sache, 


auf ſeinem heiligen und fiheren Wige, gebrauchen 


\ will. 


v, 


will. Das vornehmſte Mittel, fo mir allezeit ange» 
rathen worden, und wobey ich mich allezeit wohl be⸗ 
funden babe, iſt ein ernſtliches und anhaltendes Le⸗ 
ſen des ewigen Evangellums, ſo in den Buͤchern des 
alten und neuen Zunbes bereichen ift. Diefe find 
‚bie zwey Pfeiler, Jachin und: Boaz, auf beiben” 
Seiten des Einganges des ewigen Heiligthums. 
Dieſe fl die zwey Delbäume. und die zwey Seuchter, 
"- welche vor dem Gott der Eche ſtehen. Wer fich 
lhieran haͤlt, der wird ſich an dem getreuen Worte, 
‚ das nach der Lehre iſt, halten: wer aber. dieſe ver⸗ 
laͤſſet, der zeige, daß er ber gefunden Lehre entgegen 
- fen, und diefelbe nicht vertragen koͤnne. Dieſes be⸗ 
weiſet die Kirchengefchichte aller Jahrhunderte, fo 
wohl des alten, als des neuen Teftaments, aus wel⸗ 
her ganz Flar erbellet, daß alle Irrgeiſter in Irrthuͤ⸗ 
‘mer verfallen find, und darinn herumgetrieben wor⸗ 
ben, weil fie das lebendige und ewig bleibende Wort 
‘des Heren verließen, und baffelbige beſtritten. Weis 
‚jemand von diefem Worte nichts, fo verfäflt er zur 
- . Angöttlichleit, oder auf einen felbft erwählten Got⸗ 
tesdienſt, in weldyem er Lehren fehret, die Menfchen- 
gebote find, und durch Menfdyenfagungen Oottes 
Wort unnuͤtze machet, wovon Gott fragen wird: 
* Wer bat foldhes von euren Händen gefordert? " 
Iſt jemand mit diefem Worte nicht zufrieden, fon= -, 
dern will in dasjenige eindringen, fo er nicht gefeben . 
bat, und ber dem, fo gefchrieben ift, melfe feyn, an - 
ftatt da er in der Maaße weiſe feyn follte, der ver⸗ 
. fälle zum Aberglauben, zur Schwärmeren, oder zu | 
‚einem ausſchweifenden Schmuck, fo.in dem vebor- } 
ben - 


r 
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benen. Gehirne leichtfertiger, ober trübfinnfger,. ober - 
gottloſer chen geſchmiedet, und bald durch ſchnd. 
de, balb durch Jächerliche Künfte, ——— 
den, um liſtiglich zu Irrthuͤmern zu verleiten. Def 


⸗ 


eine giebt por, beſondere Geſichter und Offenharun⸗ = 


gen zu haben, und fuchet Dadurch ber Endeckung, die 
M Drd) dos &icht des Wortes geſchiehet, und der. Mey 
 ‚Bertegung, dazun das Wort nügtic iR, zu 'entgehe 
ohne zu denken oder zu erkennen, daß man nkht.el 
‚ nem. jeglichen Geiſte glauben,. fonbern alle Gelfteg 
prüfen müfle, ob fie aus Gott ſeyn; und dog man, 
wie⸗die Beroenſer thaten, dasjenige, fo man hörst, 


wenn es auch felbft von den Ypofteln geredet würde, -. 
an bem Worte des Hertn probiren müfle, ym-zu 


wiſſen, ob es ſich fo nerhalte, mie es von. ihnen vor⸗ 
geſtellet wird. , Ein anderer beruft ſich auf. Wunder⸗ 
> werfe, die an oder durch ihn, doc) ohne Zeugen, ober 
"In Gegenwart folcher Menſchen, welche keine. Unter⸗ 
ſuchung leiden koͤnnen, ſollen gelchehen feyn, zur de, 
feftigung ihrer neuen Lehre; ohne zu begreifen, Daß - 
biefes Mittel bereits alt und .abgenugt fen, und daß - 
ſchon Diofes uns davor gewarnet. 525. Moſ. KL 
1-5. in anderer, durch Zanffucht angetrieben, 


4 


meynet, er koͤnne nie weiſe ſeyn oder werden, wenn J 


er bey dem: geſchriebenen Worte bleibe; indem er 
meynet, das ſey zu gemein, und darum lieber, wie 
die ungelehrten und ſchluͤpfrigen Menſchen, welche in. 

einer beſtaͤndigen Veraͤnderung leben, allezeit etwas 
neues erdenken, oder das Neue, welches andere erdacht 
1 Irehmen, ihm Plag machen und es verthei⸗ 
MM _ . U 

5 Da 


- \ 


Da ich dieſe Dinge früh bemerket, und: zugleich 
auf bie Vielheit der verſchiedenen Meynungen Acht 


gegeben habe, welche, ohne Verdacht der Unrechtſin⸗ 


nigkeit in der Glaubenslehre, nicht allein bey den ge⸗ 


meitiſten, ſondern auch bey ben gelehrteſten Auslegern 


.- einer und derſelben Bekaͤnntniß, gefunben werden, 

und welche die Schrifterklaͤrung oder das Studium 
cexcgeticum, welches das vornehmſte Stuͤck bes um 
rerweiſenden Theils unferer Bedienung iſt, zu einer 
der muͤhſamſten Bemuͤhungen der Menſchen ge⸗ 
macht haben, als weiche beſtaͤndig in einer See von 
Ungewißheiten fpartelnt wurde ich bey meiner Uner⸗ 
fahrenheit, welche mich bey allem, mas ich Jas, bin» 


viß, fehe geſchleudert; fo daß ich vlele Tage jeder : 


mie Leſung allerley Ausleger über die Mate» 


©” Yen, fo ich ermäßlet Hatte, burdhbindhte, mit dent 


Erfolge, daß ich unter und nady ſolchem Lefen, viel 
weniger von meinem Terre wußte, und in allem viel 
ungewiſſer wurde, als ehe ich mich an das Sefen bes 
geben hatte, vor weichem ber Tert mir öfters fehe 
"Por vorfam. Dieß machte, daß ich einfah, daß 


u ih, um auf diefe Weife, mitten inter vielen Cate⸗ 


Ölfationen, und täglichen Hieteripflichten meiner 


Amtsbevienung, alle Wochen zwo, und’ in der Wine 


tergeit drey Predigten por ‘der Gemeine’ halten zu 
koͤnnen, mid) zu einen von diefen drenen Dinger 
. " würde entfchließen muͤſſen; nämlich erftlich, ganze 


von anderen über bie von mir etmäßlten Texte vers 


fertigte Predigten und Auslegungen, zu uͤbernehmen, 
auswendig zu lernen und herzuſagen; ober zwey⸗ 
tens, viele und öfters ſtreitige Gedanken und Xusled 


gungen 


des Herrn Irh· von den Honert. * 


| . gungen verſchledener Scheiftſteller zufamnien uf 


fen; ofne gemugfame: Zeit su haben, dieſelben nu 
einander zu vergleichen; einen jeden derſelben nach 


"der beſonderen Sprache und Umſtaͤnden des Teytes 


zu pruͤfen, und die Sache, weiche einer von dem ans 


beten ausfchteiböt , oder worinn ſie ſonſt mit einan⸗ 


ber übereinfommen, oder uneins find, und welche | j 


auf einander fotgen können oder nicht, erforderlich 


gu fiften., und · ſoiche in einge füglicher Ordnung zu u 


beurtheilen und. vorzutragen; ober Örittens, zu eds 


"ner sole. und unausgearbeiteten, aus, verworrenen | | 
Begriffen entflandenen Vortrag, wodurch bie Zeit, 
das unſchatzbars Gut, womit. alle Menſchen mögen 


und ſollen geizen, auf eben erzählte Weiſe verborben 


woh®, ioßite daß man Fake ju näheren Meberlegumgen: - 
Abrig behoͤlt (ende. allein in einer en 


Nochwendigkeit fleher; dasjenige; fo man weber her 


daqht noch in Orbnung gebracht hat, auszufpoeden, 
und mithin alles nicht fo wie es ſeyn Ani ſendern 


wie es rinem zufaͤllt, zum Vorſchein bei 
Nathdem ich hierüber —— — mie 


| cheinem. theuren EBater viel göfprochen, und den hefe 


3 


tigen: Gott um Huͤlfe aus Zion uub Beyſtand aus . 


-.  feinent Heillgthum, mit beſtaͤndigem Winde, daß 
boch Bas Amt, fo-id in Ihm unginentmm Gates, 

Dnicht ganz Ieer bleiben, möchte, auf das ernſtüchſte 

angerufen hatte; Fam ſoſten 


ich zu 
bey welchem ich mid), Dur des Herrn allezeit 


9 wirbige Briade, fehr wohl befunden habe. Da ich 


andern Juͤnglingen meiner den Vorle⸗ 


finger bes :birißmten "Jacob Bronenine, erft 
u a ſeern o. meb. Br 25 mie. 
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meines cheuren Vaters, und hernach nelnss.geofe 
fen Lehrmeiſters, beywohnete,,. Elagte dieſer große 
Mann (*) bey nahe täglich üher Den “Bexfall.dez 
Wiſſenſchaften, weicher aus ber. verkehrten Haund⸗ 
fungsmweife bererjenigen entfpräffe, welche zug Gejghr⸗ 
ſamkeit angefuͤhret wuͤrden, aber da anflengeng ‚reg . 
fie endigen ſollten. Denn an ſtatt die ‚alten griech 
"hen und römischen Schriftſteller zu leſen und, mehr 
is:einmal zu leſen, und ſich Herfelben Sprache, Re 
sensarten, Erzoͤhlungen und. Erdichtungen, fo mie 
fie von ihnen felber befihrieben nerden, eigen zu ma⸗ 
n, wäre. es zur Gewohnheit geworden, ſich allein 


u befchäfftigt zu Halten. mit Lelung und Verſammlung 


alles desjenigen, fo man über. die alten vorfindet, 
niccht allein in fpäteren Abhandlungen, fondern auch 
An Anmerfungeh, critiſchen Obſervqtionen und der⸗ 
giekhen ; man fienge an mit meifterlichen Kunſtrich⸗ 
tereyen über Schriftſteller, welche man niemqls gang 
und in ihrem Zuſammenhange gelefen habe, und in 
deren ihnen eigenen Sprache und Redensarten man 
wech. ganz unerfahren ſey; es koͤnne Daher nicht feh⸗ 
Aen, ober man muͤſſe in große Verſehen verfallen, 
weil’ man von dem irrigen Urtheile ſpaͤterer Schrift“ 
Meller, welche ihre Studien auf eben dieſelbige Weiſe 
verdorben heben, und nicht von ben alten ke 
— . | ſtellern 
0% Gchen Gho. fagt er in der Orar. de ratione fuidie- 
Re, Aetump.s4: Artes, quabus ab elegantia, ingenuj- 
tate, liberalitate ac humanitafe nomen prifci Latini, 
dederurit, quaeijue in cognofcenda temporum ferie, re- 
. Zumäue in zis varietate coAfiftunt, paulo ante in coe- 
! hu pofßlsne,.auinc tanquam exuſti flores ſiti veteris ' 
vbvertatis quarelccre et eifoctae iacere incipiumt, - . 


% . 
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ſelleen ſelbſt, woruͤher man handele olhangen wolle. 
Dieß fieng ich an guch mit Beziehung auf unſer 
‚Studium wahrzunehmen. Man erwaͤhlet keinen 
Zert, oder ſo gleich, ehe man den: heiligen Schrift⸗ 
ſteller in der. ihm eigenen Gerade, . Ordnung und 
Zuſammenhang, ‚und befanden Augmerk, eipfältig. 
und abe Derumeil ya Date zlehet, durchſuchet 
x man feinen mehr obeg ppenig reihen -Bücherfi | 
unnm die Auslegarz:dig Predigten und. heſondere chen 
logiſche. Abhandipngen, ·ſo man antrifft, durchzuge. 
hen, und zu ſehen, ob man bey ihnen einen zurei⸗ 
chenden Vorrath finden koͤnne, um eine Predigt, 
welche groß genug ſey, zuſammenzuſtoppeln. Findet 
man wenig oder nichts darinn, ſo ſtehet man, als ob 
man ˖ in ſich ſelbſt nichts Gefäße, fo gleich von dem 
Jexpte ab. Findet man aber genug, fo nimmt man 
alles, auf das Auſehen ſolcher Schriftſtellex, an de⸗ 
ven Urtheil man ſich dienſtbatr machet, gemaͤchlich am, 
Findet man endlich zu viel, ſo wird man bald verle⸗ 
gen, indem man nicht weis, wem man folgen, und 
"wen man verlaflen fole ; was, man aus bem einen. 
nehmen, und aus dem andern nicht. wehmen-folle } 
in was für Falter man es legen, ‚und wie man, bey 
ber Mannigfaltigfeit, Verſchiedenheit und Wider, 
⸗ ſprechlichkeit der Meynungen, etwas, welches, eine 
ger Maaßen zuſammenhange, und unverworren blei. 
be, zum Vorſchein bringen ſolle; da mittlerweile der 
Verſtand, unter allem dem Suchen und zeſen in 
Verwirrung gebracht, und mit unuͤberwindlichen 
Vorurtheilen, welche eine unbenebelte Betrachtung 
des Textes unmoͤglich bar eingenommen wird. : 
rer u 2 
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| Ich fänd deswegen für gut, einen gang andern 
Weg einzuſchlagem und mic) in der Arbeit meiner 
Bedienung nad) demjenigen Rathe zu ſchicken, wel⸗ 


‚hen uns der große Gtonovius, mir Beilehung 


auf die alten griechifchen imd rdmiſchen Scheiftflele 


. . ber, gegeben Hatte." Ich ſchloß mit einem Male mei⸗ 
.. nen Augen vor allen Commentatoren, Predigtfihrele 


bern, und andern Auslegern diefer Art, und -begab- 


.. mich wiederum an basjenige, womit ich allezeit war 


beſchaͤfftiget geweſen, ehe id) das Linglüc hatte zu 


gauben, ‚ich müßte weiſer ſeyn, als mau auf biefeni 
Wege werden fönnte, Mit einem Worte, ich hielt 


mich allein auf mit wieberholtem Leſen, Vergleichen 


und Beurtheilen der heiligen Schrift, dergeftalt, als 
eb nie einige Commentarien darüber wären geſchrie⸗ 


Ben- worden. - Nicht daß ich das Schreiben von 
Commentarien über Gottes Wort misbillige. Im 


BGegentheil ich achte folhes fehr hoch. Allen ich 


misbillige ben Misbrauch, welcher durchgehends das _ 
von gemacht wird, und welchen auch ich zuvor da» 


von gemacht hatte; wodurch die Schriften, welche 


Duͤlfsmittel feynfollten, die edlen Stunden verwüften, 


das Geſicht, ehe man feine eigne Augen zu Rarhe 
genommen, benebeln, die Sachen, ehe man. fie in 


tihhrer eigenen Geſtalt betrachtet Hat, mit Flor unthül- 
- ten, und ben Berftand durch Vorurtheile überrums« 

peln. Welches: nicht allein durch Die fchlechten Com. 
mentarien geſchiehet, reiche nicht Hätten herausgeges 


Ben werben follen, fondern auch durch die guten 


ur nicht, daß biefe Bücher böfe wären, fondern well bie 
Art und Weiſe, wonach man ſich berfeiben bedienet 


\ 
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des Herrn Ich. von den Henn. ‚33. 


Wie iſt ihm denn ?- Ich will meine Handlung · 
"weile, welche ich meinen Juͤnglingen durchgehends 
vorſtelle, hier kuͤrzlich offen iegen. Ich erfuhr, daß 
man · die griechiſchen und roͤniſchen Dahreiftſteler, 
weſche jederzeit meine Beluſtigung und mein. Zeit. 
vertreib geweſen find und bleiben, am aa 7 
. fen hehandele, wenn man einem jeden Echriftfteller, :- - 

mit Beziehung auf die einzelnen Worte; befowdere - ” 
: Rebarten, ganze Perioden und abgafanıbeite- —- 
chen, weichẽ die Geſchichte, die Alterthuͤmer, pie Bil. 
derſprache und Erdichtungen betreffen, erſtlich und 
vor allen. Dingen aus ſich ſelbſt, hernach aber auch 


aus den Zeit · und nd» Genoflen, und vernehmlich 


aus denenjenigen, melche gleichmäßige Sachen he⸗ 
ſchrieben und abgehandelt been erlänrers; beurthei. 
let und austeger. Denn auf ſolche Weiſe wird ein. \ 
jeder, welcher ein Buch lieſet, ober Dorüher arbeitet, 
gugleich in den Stand geſetzet, ſolches ohne faliche 
‘ Dritten zu.befchauen,; und ohne Borurtheil zu beur⸗ 
theilen 5. weicher, wenn er auf diefe Weiſe, die Wer-· 
te, die Sprache, bie Schreibart und die Sachen fela - . 
nes Schriftſtellers, nicht obenhin, wie ein Hahn, det, - _ 
über heiße Kohler läuft, oder ein Hund, der aus 
bdem NA teinfet, ſondern mit genauer und anhalteı- 
‚ Der Aufmerkſamkeit hetrachtet, und fch eigen machet, 
in den Stand geftellet wich, um dasjenige, fo er. wi J 
ſpaͤtern Austegern-fürbet,.gemau zu prüfen; ſich durcch 
memande Namen, wie groß folcher auch ſey, nech 
durch jemands Gefehmäg, wie verwegen eß auch ſfey, 
tinnöhmen: zu laſſen, fonbern-bas Boͤſe von dem Gu.·. 
ten zu unterſcheiden; ohne auf jemankeg Worte zu 
= Iſchwo- 


en J J B 4 I 
194272 Geſchichte . 


ſchwoͤren und Pr mi Hintanfetzung ſeiner Agenen 
Freyheit, biefes theuren und ünſchaͤtzbaren Pfarnndes, 
"zu einem Sklaven zu machen, weicher niches reden 
. oder ſchreiben darf, es fen denn, daß ſolches von je⸗ 
mand, welcher einen großen Ramen det, guet ges 
fagt ober gefchrieben fen. -- 

Diefes nun, meyne id, (ep an de rechte· Weg, 
um mit der heiligen Seife umzugehen, und’ dag, 
einzige Mittel, um ohne Vorurtheil ad Verwierung 
über die darinn vorkommenden Sathen zu Handeln ; 
nicht zu wiſſen, was andere, ſo wohl äfterd ue veuer⸗ 

Schriftſteller, vor uns darüber geſagt haben , fon- 
‘ dern was ber Geiſt den Gemeinen fage. WEe iſt 
eine fremde Sache. Sollten wir alle anbere Schrift 
- fteller, beten Sprache wie fennen, ohne einen folchen 
Umweg und Menge von Commentarien, leſen, ver⸗ 
ſtehen und: erklaͤren; und ſoll der allmaͤchtige aınd 
allweiſe Gott allein fo: dunkel und fo unver⸗ 
ſtaͤndlich geſprochen haben? daß man ihn ohne ben. 
Umweg ‚und Menge menſchlicher Commentarien, 
nicht leſen, verſtehen und erklaͤren koͤnnte? Abor wie 
verſtehet man andere Schriftſteller? und wie iſt 
man im Stande dieſelben zu erklaͤren? Wenn man 
ihre und ihrer Zeitgenoſſen Sprache verſtehet; wenn 
han diefen Berftand als einen Schlüffel gebrameht, 
um alle ihre Worte, Redarten, Perioden, metapho- 
riſche oder uneigentliche und Annbifdliche Ausdrücke, 
“und oratorifthe ober poetifche Annehmlichkeiten, duch 
Bergleichung derfelben unter einander in. Ihrer Ver⸗ 
bindung und Zufammenhange zu durchgruͤnden; 
Bent man: bie tänber, ' Seodee, —* Berge, 
Tpäfer, 


I) 


| des Herrn Joh. von den Honert. 2,7 
‚Thin; Sen, giaße und Haͤfen, 1 wie Heiz der 


‚Zelt waren, in welcher die Schriftfteller davon han- 
delten, aus biefen Schriftſtellern und derſelben Zei, 





Jenoſſen genau unterſuchet hat, wenn man bet. Ge 
Ichichte der —— ſo ſle beſchreiben, und ihrer 
Nachburen, wie auch dererjenigen, mie welchen fie 


Am Kaufhandel, in Frieben-ader Krieg, oder in eind. 


‚ger Semeinſchaft. ſtanden, ihrer Regenten, und was 
Ponſt dazu gehöret, aus.Biefen und andern alten, oder 
zu derfelben. Zeit tebenben . Schrifſtſtellern gehoͤrig 

nachförfihet, um „nicht allein bie Erzählungen feibft, 
ſo daven gefchehen, fandern auch wenn irgendwo 


darauf ·geſinnſpielet roh, wohl einzufeben, und wenn 
man die Sachen, fu ben Gottesdienſt und ben. bür» 


gerlichen Staat besveffen, Die Gebraͤuche und; Aiter⸗ | 


derſelben Zeiten, Bölfer und Nachbaren, 


thumer 
durch as. Leſen folcher und anderer alten Schrift 


ſteler, unten dem Schutte bes ehrwuͤrdigen Alier⸗ u 


| fleißig. hervorſuchet. 
Wendet man nun ſo viel Mühe, an, um ben 
"Sinn und die Meynung alter menſchlichen Schrifr 


‚ten zu verſtehen, und andern auszulegen; und iſt es 


zeigentlich biefes, was man bag Studium und Die 


. . 


Kaͤnntniß alter Schriftfteiler nennet, woburch man 


fid) ſelbſt Wiſſenſchaft erwirber, und andern nuͤhlich 
:wisb, und wodurch mon in pen Stand gefeßet wird, 


„den fpäteren Auslegern nice bloß .nadyufchmagen, 


-fonbors biefelben zu unterſuchen und zu heurtheilen; 
ſollen wir denn, bie wir zur Unterſuchung und Er» 


.kaͤnntniß der goͤttlichem Offenbarungen, van deren 


—— Blauberun © Zatachtung unfere ee 


lige 


t 





., und uns hierinn 


mir in Dee fun ei, melde Ku men Di 


“ fe DE 2 0 


GAlgfir abhänget, eben aſcblhen Mita er S x 
beit Haben, bierauf weniger. Fleiß ammenben, 





„teil anderer perumjiehen. Iafien,; sber ups onf.eirse 
„feigherzige Welfe dem Urtheil anberir, ohne ige 


nd von Verurtheilen freye Linterfuchung, unterwser» 


Wen muß man auf hohen und .ulebtigen 


fen? 
Schulen fo viel Zeit und Geid anwenden, mn :die 


Sprachen, die Geſchichte, die: Erbbekhreibuug; ‚bie - 
trechnung, bie Alterchümer, die Rede: und Didi 
nft ber Alten, wie nicht weniger bie 

Puff und Aſtronomie, zu, lernen, wenn man de 


Sache dem Urcheil anderer fo ruhig uͤberlaſſen, und 


fich fo ruhig darauf verlaffen mil? Dann faunıman 
auch. aller dieſer Wiffenfchaften ruhig entbehten. Und 


gleichwie die Einbildung, daß man ſolcher gar wohl. 


entbehren Cünne, bie Urſach iſt, warum viele fo we⸗ 
nig Zeit und Fleiß darauf wenden: eben fo wirb 
auch bey vielen die Lieberzeugung,. daß fie fo wenig 
Davon gelernet haben, nachher die Urſach; warum fie: 
In der Erftarung bes göttlichen Wortes, dem Urtheil 
anderer, von weichen fie meynen, daß fie dieſe Wiſ 
fenfchaften verftehen, fo dienſtbar find ; inbem fie, ih⸗ 
ver eigenen Unwiſſenheit wegen, nicht bafler auredhte 


- kommen föünmen, 


Diefes nun mar es, beffen Verſaumniß me im J 


Anfange meines Predigtamtes die Schibirzigkeiten 


falti 


bes Herrn Jeh vem dm Houert. 17 


faugen Geſchſſiem hatr / aus der UngenGhait: der 9 
verſchiedenen (errungen allerley Artleger yo 


traglichſten, von wiefen ¶Wiſſcſchaften/ —— 
* dem weiſen Rathe meines ſeligen: Baters, und . 
mit deſſen getrruer Huͤlfe, auf der hohen Schule 
niche —* —* hatte; :nchfineiuerir beſtaͤndi⸗ 
gen und uunterbrochenen Liſen des lebendigen und 
ewigen Wortes — en — — ä 
machen, und dieſe Mittel, melshe: mir | 
| —— etwas Se arm ten und wo · 
durch ein jeder Prediger, ein guter und won feinem - 
fremben: — abhangender, ſondern amdere ſeibiſt 
beurtheilender Commentater werben kann einzig unn 
allein, a a ben Sieden. um den Seen Ä 


zu gebrauchen, 
FD —2 biefer warbe mir, vornchmüch im An. 
fang; "jepr ſchwer geworben ſehn, wenn nice men 
Bäter, welcher: mein: Vornehmen nit ode 
Vebentlichfeie gut ba, nad) biefem Guthelßen, mie 
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‚einen Weg, den ich nach genommener Probe gut bes u 


fand ; angewieſen hätre s nämlich daß ich neich- — 

ſollte an das Predigen über eimelne Teyte, Bald a 

dem einen, bald aus dem andern Buche, Budefe, Ka 

pitef ‚oder Mal des Geifige a Wortes,‘ ach ar 

dern ſo gleich über ganze an. einander hangende Stuͤt 

‚te in ihrer Verbindung predigen, und dazu ein — 

zes Bach, oder einen ganjen Brief, ober ein ganzes 

Kapitet, oder einen ganzen Pfalm guefuchen folte, _ 

:und denfelben ſtuͤckweiſe, nach nicht —— 
ſehmittenen, ſondern _. vollen. Sinn. babenden 

Ä | N erten 


N “ -, —ETC 


ee, 


Texten zu erflären. Die irforhe beffen war, wet 
man nach derjenigen Art zu handeln, weiche ich ex. 





waͤhilets, zu viel Muͤhe in einer Fleinen Zeit haben 


würde, um ben rechten Zuſammenhang eines’ jehen 
. "einzelner Zertes, nad) der: Ordnung und der Abſicht 
eines jeden Burhes,. Briefes Rapiteis .obar Pak 
"mes; worinn der Tert floher, zu gernuer Beſtimung 
desjenigen, fo man das Formalı des: Zertes:nenmet,. 
und welches bet Leitfaden bey ber. Auslegung eines 
> jeden Tepres ſeyn muß, gehoͤrig zu entdecken und. zu 
‚boartheiten,. ba manaim Gegentheile, went man · ein 
"ganzes Buch, Vrief, Hanptftick oder Pſalmi vor- 
nehme, und deſſelben Abficht, Ordnung und Abchei- 
lung, fo wohl in größere als. Fleinere Theile, durch 
ur anhaltendes und: wirberhokes ;sefen ‚Ben. 
gleichen. und Beuttheilen, entdeckt und beſchrieben 
Habe, auf ſochanen gelegten Gruͤnden vhre Mühe 
‚arbeiten koͤnne. or A 
Wie ich nun. in dleſem. allen su Werke gegangen 
Jey, will ich anderen, denen derſelbige Weg gefallen 
moͤchte / zum Unterricht, treulich entdecken. Ich war 
jung, und bin auch, durch die große Guͤte Gottes, 
jederzeit geſund und. ſtark geweſen, und lebee noch 
voͤllig neun Jahre, nach dem Aufange meines Dien. 
Mes am Evangello, in dem unverehelicheen Stan⸗ 
de. - = Go behielt ich, da ich es am mieiſten noͤthig 
hatte, viele Zeit übrig, melche ich mis einer fokchen - 
Targheit gebrauchte, daß ich während meinen.dregf- 
‚fig: monathlichen Dienftes zu Ratwyk am Rhein, 
niemals vierzehn Stunden außerhalb: meiner Woh⸗ 
nung,: und alſo auch außerhalb Dex Dorfes, euch 
.. Fu ’ IN, 


4 


des Herrn Joh. von den Honert. 139, 
in: "stehe ich auch ohngefehr ren Jahre zu 
Enkhuiſen, aus welcher Stadt ich jebes Fahr. nur 
gie a von zehn Tagen nach teiden, und einmal 

eine Reiſe von vierzehn Tugen, um dem norbhollän ' - 
ediſchon Eynobus zu Haarlem beyzuwohnen, gethan 
Habe.‘ Und waͤhrend deu drey Fahre, in welchen ich 
zu Saale dem Evangelio gebtenet. habe; war: ich 
meinen naͤchſten Verwandten fo nahe „ti. vafi.ich ſe 
“auf einem Tage Bin und wieder puruͤck gemächlich be . . 
fuchen konnte; da: ich uͤbtigens au dieſemm ‚und ben 
. "ändern gerrannten Qertern, von meinen Arltern und 
WVerwandeen Durchgefenbe. In den etabemikarn ge 
J rien beſuchet wurde, 

Dieſe —— gabe. vi e Zeit, milch, n ’ 

Ü fie nir-ber unnnterbrochenen Ee —2 ſu miir die 
Herr — gepaatt gieng, mir eine ſchoͤne Gelg 
: genheis zu meinen hochnoͤchigen Helnn ———— 
In der erſten Zeit, he sch den heidelbergiſchen Ca 
techifmus ganz durch geprebiget hatte:(*), hielt 5 

dieſe Gewohnheit. . Des Morgens von vier bis acht, 
war ich allezeit befhäfftige,,: imit dem Pſalm, bir 
dem Kapitel, woraus ich prebigee, und zwar vorne 
lich mit — weichen ich:bas mi 
Mal abhanbein wollte, . Menn ich num meine Mh 
tes Haͤndon babenbe Prebik quffeßee, unb von Bolt  - 
zu Wort auffcheieb, verfuhe ich bamis dergeftait, 
daß ich uͤberall den Zuſammenhang ımb das Formale 
des Tote ” Rathe Lat und ein 10 Dont; eine 

jede 

*) Sn den immten lhetüen F ich überäH 

I fe gie —* 


s Nachmittages, Jahr aus Jahr ein, Aber 
I den —— Baron geprediget. 


| 


4 


140 area - 


jede Red erpart, eine e jede Periebe, — in der 
Grundſprache vorkam/nicht Kein im mit derfiben, fon 
dern auch mit gleichmäßigen Wörtern, Rebensarten 
und Perioden, weiche anderswo in dem Worte Ghat- 


tes, ins.befondere bey demſelbigen Schrifefieller, un» 
hauptfächlich in beutfelbigen Kapitel, ader‘ in demſel. 


bigen Text vorkommen, genau verglich, und durch 
dasjenige, fo ich aus ben morgenlaͤndiſchen, oder auch 
aus, ber griechifchen unb.lateinifchen, Sprachen, yore 
raͤthig hatte, kuͤrzlich, in ſo weit es mir fuͤglich ſchien, 
erlaͤuterte; um ben: wahren Sinn desjenigen, fo in 


. dem gelligen —* geſagt wurbde, nach meinem Ver⸗ 


mögen zu eröffnen, und das eigentliche ber Bora und! 
Sinnbilder und anderer, darinn vorkommender Sinn« 
„splelungen „ gelehrt und cheosögifch zu erflären, und 
ur Hebung bes Ölaubens in der Onlligfeie des tebens 
Aunuelgnen, Hatte ich hierni, wie es im Anfang durch⸗ 
gehends gieng, alle Morgenſtunden der ganzen Wo⸗ 
che nötig, fo mußten ich und die Gemeine damit zu- 
frieven ſeyn; und ich hatke bey mir feibft, ohne daß 
ach die Gemeine noͤthig Hatte Darüber zu unterhalten, 
‚ bie Genuͤge, Daß ich meine Zeit trenlich angewendet 
hatte Blieben aber, mie wohl zuweilen gefhafe; 
eine ober zwo Morgenſtunden übrig, ſo wendete ich 
Dieſelben an zum Leſen, Unterſuchen und Beurtcheilen 
derer Commentatsren, ſo ich hatct. Fand ich wel⸗ 
— ſo mit mir uͤbereinftimmeten ſo fagte ich, nicht: 
peresnt,. rüi ahte nosmoftra dixerunt, .fonberu ee 
—* mid) ſehr. Fand ich welche, fo anderer Mey⸗ 


nung waren, als ich, fo gleng ich ohne einigen Unter⸗ 


Main! ber Beh ber — 2322 und Parthey, — 


7 ves Bern Joh won den Honert. rau 
ie mich znit guten Gruͤrdern übergengten ,. ſcrubig zu N 
ben Über; und: menu fie mich auf bie Weiſe niche ' 

überzeugten: war: Hr Dame und ihr Anfehen, fo gef - .: 

und fogegrünbet ſolche aud) fonft wären, nicht im _ A 

— um mich zu gewinnen, adet.um mich zu be 

en, daß ic) ihre Dieynung mis ber ‚nieinigen zu 
rei en und'übereinzubriugen ſuchte. Denn ich wollte, 
liieber allein, oder mit Menfchen von geringem Na⸗ 

. men, bie rechte Meynung hegen, als mit Männern - 

von dem größeflen Ruhme irren; weil ich niemals - | 


\ 


. 
⸗ 
a 
. ..0 V 
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ein Schaue der Menſchen, fonbern: allein eijn Dienen 
ver Wahrheit ſeyn wöllte, deren Bahn Ich niemals 
verlaſſen habe, um jemand zu folgen, ſandern Öfters, 
weil mein Verſtand zu kurz Fam; mie ich in einigen 
Dingen, welche ih ——* auf der Kanzel und 
ſcchriftlich bekannt und > verbefen babe, auf bas deut⸗ 
lichſte waßrgenommme 
Die vier übrigen —S de⸗ Vormittages vn 
hr vis zwoͤlfe, 52* ich auf gleiche Weiſe dem 
teidelbergiſchen Eatechifmus, Hieruͤber habe ich 
uerſt meine Predigten aus cigemens Nachdenken, nach 
ber allgemeinen und beſtaͤndigen Lehre des göttlichen 
Wortes, und mit Dergleichung ber Eihriften des 
dacharias Hefinus und Lafpar Blevinnus, weis 
e die Verfafſer des Catechiſtuus geweſen finb, us 
Ihre eigene Worte am beften verfianden, haben, ab⸗ 
. Sefafler und won Wort u Wort aufgeſchtieben; gleich 
as ot. keine anderen Scheiftfteller über den Catechiſ⸗ 
wis in der Welt wären, außer der nie genug geprir ' 
ſenen Hiltoria ſymboli —* weiche ich uͤber den 
Vrfprung und die eigentliche Abſcht eines jeden er 
zwoͤlf 
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142. nt Geſchichte —— 
ef Blaubmsareitel; IrRändig: zu Rache geügen. - 


80 nun nach Diefern allen _biefe ober jene Woche. 
ainige Zeit uͤbeig, fo wurde ſolche eben auf-die Weife, 


mie Leſen und Bburchelten::anderer. Coummentatsren 


Aber von Catechiſaius zugubracht. 


sole dh von ineinen andern Predigten gefagt Habe, 


Bon zwoͤlf bis zwey Lße hatte Ich bie Gewohn⸗ : 





Ä geit nicht, mich mit nirinen eigentlich fo genannten 


Siubdien zu beſchaͤfftigen, ſondorn die Zeit, ſo mir vom: 
fbrig blieb, warb: getwidiglich Im Garten, wenn es 


Das Merter 1zidieß, oder ſonſt zu Haufe, aber. bey: : 


dem: Heerb, mit Leſen der Zeitung; des Bücherfaals, 
er ſonſt vergleichen, zugebracht, oder auch mit Spas 


ierengehen durch. das Dürf, um ten Zuſtand | 
der Semeine · zu —— — eich. zus denen zu 


| verfügen, ſo meiner nöthig haben: möchten. Das 


. 


- Brige des Nachmittages aber, fo fein es mit nicht, 


es fey durch freywillige bier gezwungene Hinberniffe 
oder -Ergößungen. benonimen' ward, theilte Ich in 
drey Theite. Von zwry bis vier Las id) bie Bibei 


im Hebraͤiſchen, und gieng' das Geleſene durch nach 


den Gründen der Grammatik und Syntax, fo ich ge⸗ 


lernet hutte, verglich foldhes: auch dubey mit unferer 


niederdeutſchen Lieberfeguing, mit der chaldaͤiſchen 


Paraphtaſe, und mit: ber griechiſchen Ueberſetung 


der fieberyig Dollmetſcher, und machete einige furze 
und für mein Sedaͤchtniß zureichende Anzeichnupgen 
desjenigen, ſo ich daruͤber anzumerken fand. Von 
vier bis fuͤnf handelte ich auf gleiche Weiſe mit dem 


| Briefen dere des reuen Stone und mit Der 


. | pri 


- . Minagsmapl, welchrs: durchgehends ſehr far; war, 


u 


a 


des Herrn Jah: von ben Hoert. w | 


Welenunk miehenfändfihen U 


YUnh-von fünfe bis achte, auch seien * ic beh Mer 


niemals mich mit meinen eigentlich fi 
dien heſchafftigle, ſondern ſolche * zum beſen der 


‚aben Gefhichte.sunfers Sandes anwendete, ergbgete 


mich. am Leſen bee alten griechiſchen und lateini⸗ 
füen Scheiftfeller (als tserinn 4b ein befoneres Ber. 
gnuͤgen fand,) & daß ich jederzeit In Sptache 
einen gewiſſen Schrifiſteller haste, einen profalfehen 


oben einen Poeten, weichen ich, che.dch.zu einem an⸗ 


bern übergieng, gatz: durchlas: : kind zwar widmrte 
ich ſtets einen. Abend um den andern einem igtiech 
ſchen und einem lateiniſchen Schriftſteller, mie der 
Abſicht / um eides Theils ale Sachen zw lernen, wo⸗ 


von ſie handelten, und andern: Theile: um Diefelbige 


gaer gleichmäßige. und: uͤbereinſtimmende· Woͤrter; 
—e— Perioden, Leheſpruͤche/ Glolchnaiſſe und 


gen Schrifiſtellern antraf (zum Beneife, daß die Dies 


I ner. Gottes mit einer Menfchenfeber auf Menſchem 


papler geſchrieben „(und ſich der gewoͤhnlichen Spracht 


der Menſchen in Dem; gewoͤhnlichen Sim, ehne fih - 
in einer Dunkelheit und Unverſtaͤndlichkeit zu verſtel 
een, bebienet baben ) in der Bibel, in ven Woͤrter· 
Bürhern: und: in andern day. bequemmn Sammiangen 


anzuzeichnen, und dieſe An zeichnungen su Magazinen J 


zu machen, woraus man das — ben Tag hrin ⸗ 


gen koͤnne, Und in dieſem allem ſetzete ich mich auf 
den Fuß, daß ich, wenn mir: von diefen fi 


sen Nachmittagsſtunden (denn. hie vormittaͤglichen 


Lee liefen fih, enfrr.cinge woͤchentichen Rins 


der⸗ 


o genannten St - 


⸗ 


/ 


- Mlerehünen, weiche id) bey-igen wid. bey den heil , 


144 Gelichte 
derlehre, nice: leiche: verſeten) etwai: 6 andere 
—— Verhinderugen eatgieng, daſſelbe nicht 
n denen Stunden, weiche zu andern Dingen beſtimet 
waren, zu arſetzen ſuchte; fonberndasvoriopene muße. 
alsdenn für. veriohren gehalten werben. : 
. So Babe.ih die vier hit erfien Monate meiner 
Bedienung zu Katwyk:am Rhein zugebracht. Zoch 
ait ben —— kam ich auch mit dem Cate⸗ 
Ende Duß lleß mir viele Zeit’ uͤhrig 
weiche ich zu andern geichrten Befchäfftigungen ans - 
wendece. Des. Vormmittages nämlich von achte bis 
zwͤlfe berträfttigte Ich mic) Die yoeH-erfien: Tage der 











folgenben Tage las. ic; in eben ben Stunden, ' bie 
und .andere, die Kirchengeſchichte unb 
die Sehre ver Kirche betreffende Schriften. Und In 
‚ben zwey letzten Tagen waren in diefen Stunden ver- 
ſchiebene — Betrachtungen, die Ausbeſſe 
zung meiner Catechiſmuspredigten, bie Sefung und 
Beurtheilung vorher noch nicht .zu Rathe gesogener 
Schriftſteller über denfelben, ver Börmurf meiner 
Beihäfftigungens ohne daß das auswendig lernen 
neu gemachter oder neu verbeflerter Predigten, dieſet 
——— auf einige Weiſe hinderlich war. 
Nachdem ich auf dieſe Weiſe vier ganze Jahre, 
nämlich beicsepaib zu Katwyl am Rhein, und ander 
holb zu Enfguifen, nicht mie daft, fondern mit Luſt, 
mein Wer. getrieben Hatte, war bie iliche und 
ndchige Limterwalfung ober. das Werk: eines Ajeng 
.... ‚ M. 


Ä 146: Bu Befstäre .. 
lief Sue äinlaffen Finnen. Und was‘ {oil id) fagen, 
rum ich mich darinn befinde? Ein jeder fast, ich 
tue zu viel. Aber was für Rath? Dos eine Schrei» 
ban iſt eine Folge des anderen, und man geräth df⸗ 
ters in Lmftäne,. da man es nicht unterlaffen kann. 
Möpten bie Dinge, welche ich nach und nad) heraus= 
gebe, mm erft entworfen und gefchrieben werden, es. 
wuͤrde mir in der That, wegen ber un iblichen 
Abhaltungen „ welche uns von außen zuſtoßen, und 
worinn die Menſchen für unfere koͤſtliche und nicht 
zu bezahlende Zeit feine genugfarme Achtung haben, 
ganz unmöglich feyn. Nun aber läffer es ſich thun, 
wᷣeil es ein Gebrauch ift, welchen ic) anigo von Denen, 
Anzeichnungen mache, fo ich vom Anfang meiner 
—— bis hieher gemacht habe, und noch täge 

lich made, aus alten und neueren Schriftſtellern, 
weiche ich las, oder über diefeiben, und weil es meift 
aus alten Entwürfen hervorfommt, fo ich in vorigen 
Zeiten — habe, und welche ich anigo mit nieler 
Gemuͤchlichke —*88 in Ordnung bringe, anfuͤlle, 
ausärbeite und. in die Prefie gebe; ohne vor demje⸗ 
nögen bange zu ſeyn, fü von andern dawider einge. 
wendet werben möchte, ‚weil idy Die Mittel zur Ders 
theidigung nice mit Muͤhe zu fuchen nörhig, ſondern 
in meinen Anzeichnungen zur Sand habe; zugleich 

it dem Encſchluß meines ent, meine Meynun⸗ 

gen ,. voehu ich — werde, ſo gleich fahten zu 

laſſen 7 NMentlich zu wiederrufen. Denn ne ir 
| ber a mr 





L 


des Heben Joh. von den Honert. 143. 
geten, oder mich in einigen Theilen meiner Aemter, 
fo ich in dem Herrn angenommen habe, einiger Maaſ⸗ 


fen verhinderten, würbe ich, aller anderen Beweg- 


gründe oßnerachtet, ſo gleich davon abſtehen; indem 
ich wohl weis, daß ich zu Wahtnehmung meiner 
Aemter, nicht aber zum Buͤcherſchreiben, verpflichtet 
‚Bin. Allein nun iſt der Herr fo guͤtig, daß er mir 
bie Luſt, Kräfte und Gefundhele fo reichlich ſchenket, 
baß ich bereits ſechs und zwanzig Jahre dem Evan- 
gelio gedienet habe, ohne jemals einen andern, unter 
was für einem Namen und Vorwande es ſeyn moͤge, 
un meiner eigenen Stelle auf der Kanzel geſehen zu 
haben; gleichwie Ich auch achtzehn Jahre das afade 
miſche ehramt bekleidet Habe, ohne jemals Tänger als 
eine Woche, Unpaͤßlichkeit halber, in meiner Arbeit 


binjubalten. Da mi nun der Herr dieß Vorredhe 


ſchenket, finde ich mich verpflichtet, ihm ſolches mit 

-* Dankbarkeit zu heiligen, und es zum Nußten feines 
Volkes anzuwenden, | 
Ditichſe Dinge melde ich erftlich, um des Deren 
unverdiente und feltene Ouͤte, foer mir, feinem Knech⸗ 
re, beweiſet; in wahrer Ehrfurcht, zum Lobe feiner 


Herrlichkeit zu bekennen, fo lange ich noch unter den 


- $ebendigen bin, weiche mit mie ihn loben, und feinem 
Namen Ehre geben könnenz indem ich fürchte mich 
zu verfündigen, wenn ich dieſer Wohlthaten, wodurch 
er ſich an meiner Seele nicht unbezeugt gelaſſen hat, 

the weiter gedenken, oder ſolche denen nicht ins Ge⸗ 
daͤchtniß bringen ſollte, weiche von meiner Arbeit, 

‚ mie Mund und Feder, öffentlich und ins befondere, In - 
der Kirche und haben —* einigen Nutzen in 

. 2 ı. ‘ 
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paben. Zweytens, um denen Illnglingen, welche 


mir anvertrauet find, und anderen, welche fo oſt, nach⸗ 


dem ſie die bope Schule verlafien haben, und an die. 
ommen find, verlegen find, wie fietag 


Amitsarbeit ge 
Werxk angreifen und fortfegen follen, nicht allein iu 
meinem Seben, wie ich täglich thue, ſondern auch. nad) 


. man die Sache, mern man jung, gefund und ſtard 


meinem Ausgange, zu zeigen, wie ich menne, 5 


iſt, in des Herrn Kraft und in gläubiger Crfänntni 
Br Verpflichtung und Abhänglichfeit, unter be⸗ 


ändigem Flehen um feinen alles vermögenden So 


gen, anfangen und burchfegen mifle; ohne Zeit und 


Traͤfte mit unnügen Dingen zu verfplelen: deren mag 


ſcch, da man fie thut, ſchaͤmen ſolſte; und Deren man 
, * gewiß hernach einmal ſchaͤmen wird. Da unter⸗ 
dhecſſen andere, denen ber Herr weniger Kräfte und 
> Gfunbeit gegeben hat, ‚nicht toiber if" murt 
‚fedem von bem Wenigeren, mit Sintanfegung o 
.  Berminberung berer am wenigſten noͤthigen Beſchaͤff⸗ 
tigungen, einen gläubigen und getzeuen Gebrauch ma⸗ 
hen miflen ; willende, daß der Sekt, wenn er von dem 
uns verteaueten Pfunde Rechenfchaft fordert, fein. Haze 
= ger Herr fen; welcher follte. ſammlen wollen, wo 'er 
* + nicht geſaͤet hat, fondern.ein.gütiger Herr, der Mit 
leiden mit feinen Knechten bat, beflen Kraft in der 
 ° &chmachheitmächeig if, an Beffen Gmabe wir uns kon⸗ 
. nen genügen laflen, und dem mon Unrecht hun würde, 
wenn man zu ihm fagte: Mein Bater! haft du nur eie 


4» 


nen Segen ? Drittens, um dem Sefer begreiflich zu ma⸗ 


dien, wie bie Sachen, ſo ich.iEo..-. - herausgebe, in 
den Stan, wogeinn fie — gekommen find, 


% 


Denn 


des derrn geh. van den Baniit. ı 149 


"Men die Art und Weiſe welche Ich, ue 
einer vorige —— in meinen Studien be 
 Adhtete, , — von allen —8 
ten, ſo uns noͤthig ſind, us Soſtema mir weißem Pa- 
per durchfihleßen zu laͤſſen, um darinn oben über jes 

‚ der Selle, worüber ſch etmas bey mir felbft entwarf, 
ober bey andern: anfeaf, das erforberfiche azujeich- 
nen. Hadr. Reland dienete mir in ben jübiichen, 
Lamb. Bos in den griechifchen, Henr. Ripping . 


u In den vbmifchen Alterthuͤmern; anfänglid) Fried. 


Spanheim, und hernach Fried. Ad, Zampe, in 
der Kirchengeſchichte, und andere in andern Willen _ 


. ſchaften, zu Rathgebern, Vorrathskammern und R- 


pertorüs. In Anſehung der Vorbilder hatte ich kein 
beſonderes Buch noͤthig, weil ich das dahin Oehoͤrige, 
in ſo welt es die Geſchichte detrifft, zur Kirchenge⸗ 
„ſchichte, und in ſo weit es *8 iſt, zu den 
füdffchen Alterthuͤmern, gemaͤchlich bringen konnte. 
ZIch mürßte aber etwas, ‘zu den Sinnbildern, welche 
in der heillgen Sthaße vorkommen, haben; nicht 
unm zu wiſſen, wo und wie oft dicfelben darinn vor⸗ 
kommen dens dieß konnte Ich aus den Concordanzen 
lernen) ſondern Im den eigenen und mannigfaltigen 
Bedeutungen 'derfelben nachzugehen, ihren Unter⸗ 
ſchled, Zufammenfügung und Suborbination zu bes 
| urtheilen, und bie Ueberelnkunft der Bedeutung ders 
ſelben aus andern Schriftitellern, welche die heilige 
. "Schrift erläutern, zu beweiſen. Hiezu dachte ich zus 
et das Büchlein zu gebrauchen, welches der. große 
‘ Mann), ; Nic. Bürtler, unter dem Titel: Vocum- 
eypico - ———— * expheatio, ee .. 
. ben .. 


) — 
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ben bat. Ehei aber dieſes zu Stande brachte zone 
. bes Seren Ant. Ruimigs Werk an das licht. uw. 
> &o meit dee Herr von den honert von ſich 
feihkt. "Se hoffen, diefer lange * feines eige⸗ 


nen Pinſels werde unfere Leſer nicht verdroſſen bo⸗ 


ben. Es iſt vieles darinn, ſo jungen Gottesgelehr⸗ 
ten einen nuͤtlichen Unterricht und ein preißwuͤrdiges 
Vorbild der Nachahmung geben kann. Man letnet 
aber auch zugleich feine Sebens » Gemuͤths⸗ un 
Schreib⸗ Art und feine Borrechte, und mithin den 
Mann ſelbſt, naͤher daraus fennen, Und endlich 
werden wir Daburd) überhoben, in der Folge, vers 
ſchiedenes beyzubringen, ſo wir doch wohl etwas um⸗ 
| Rama hätten erzählen müffen. 
Wir. fahren mm: in der Ordnung (einer, Ger 


ſwiche⸗ fort, Er hat ung bereits ſelbſt er zaͤhlet, daß 





er auf ſeiner erſten Pfarre. zu Katwyk — 
Sehr, barauf bey drey Jahr zu Enkaufen, und 
drey Jahr zu Haarlem, als Diener des göttlichen 
Wortes zugebracht habe, Als er an dem legteren 
Orte fland, ward.er den ſechszehnten Julius 1726, 
"in das Predigtamt nad) Amſterdam berufen, folgetg 
ober diefem Kufe nicht, fonberm de folgenden Jah⸗ 
res demjenigen, welcher den 25 Auguſt an- Ph 
gieng, um: die durch den Abzug bes fellgen- 2 nn 
erledigte theologiſche Profeſſion zu befleiden, 
trat folche den zwanzigſten Oetober an mit einer New 
de, de diuinis nuptlis, fine de Chriſti er eecloſias 
‚matrimonio. Im Jahre 1729. und 1732. war er Asr 
ſeſſor des afabemifchen Senats, und 1731 befleityte 
.. er Das thm den zwegten Anl va dom Den Tb 


k 
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des Herrn Joh. von ben Honert. 151 
‚Ode mit einer Rebe de Philofophie lobi. ühertige 
‚gene atabemifche Rectoras, und wurde ihm die Pro 
| ion ber Kicchengefchichte' bengeleget. Cr trat 

dieſe an, und legte jenes zugleich nieder den vier und 

dbwantigſten December mit einer Mebe de Hiſtoriæ 
acaccleſiaſtiea cheologis maxime neceflaria. 
Auf biefer Univerfiräe machte ben Herr Doctop 
feinem Teberfriege, melchen er mit ben Rempkir 
Aranten, und.vornehmlich mit dem berühmten Dip 
| bergen und Weſterbaan gehabt, ein. Ende. Gr. 
‚gerlech aber dahingegen in einen andern, vit ſeinem 
Ymsgenoffen, dem nunmehro bereits verſtorbenen 
Profeflor der Gottesgelehrtheit und Meltweisheit, 
Jacob Bde. Diefer ‚hatte 1732. feiner von don | 
Derrn Magiſter Wilh. Beifweit oͤffentlich derthei⸗ 
digten dritten Difputatian unter andern felgende 
Ge angehaͤnget. XI. Peccatum Adami ad pofteros: 





„20m propagasum todo, ſed et iis immediate fpit - 


imputatum. XII. Hinc inrelligi quoque poteſt, 
qui Chriſtus, quanquam ve merus homo fpedatus: 
atiiuam omnem. pro fe ipfo obedientiam debueris, 
adiuam quoque pro. Do ang obedientiam ° 
potuit. Dem Sem non den Honert wor bie . 
Lehre anſtoͤßig, daß —* als ein bloßer Menſch 


betrachten, allen thaͤtlgen Oehorſam für (ich ſelbg 


—— 8 Er ließ ſich iber dieſe —— — — 
du feinen Vorleſungen, als auch in einer: Ä 
un, 14. näher heraug,, . Syieburch —— — 
Ode beielbiget, und mggnete, durch ihm hinerbrochte 
Er Difepurfe ſeines Amtegenofien genug uͤberzeugt zu 
fen en mins Ip an Ban 

ee 
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gegen zu gehen, geffbehen fen. Dieß bewogsgn, an z 
das sicht zu ftellen : Breuis differtatio de obedien- 
tia Chrifti actiua, Quart. dritteh. B. worinn er feir 

ne Meynung mit verſchiedenen Zeugniffen der be⸗ 
mwaͤhrteſten reformirten Gottesgelehrten zu retten und 

zu bewaͤhren ſuchet. Er nennete ſeinen Gegner nicht, 
bezeichnete ihn aher doch ſo, daß ihn jedermann ken⸗ 
nen konnte. Weswegen dieſer nicht ſaͤumete, gleich 
darauf Heraus zu geben: Epiltola ad cel. elatiſſ- 
muinque virum, Iac-ODd&. '-ttit) De eins nuper- 
rime eodita. differrauitehenla de obedientia Chrifk 
 a&iua. Lugd.B.Oetav. vier B. Er bezeuget,daf er, 
da er jederzeit in der gegenfeitigen Meynung geflans 
Den, und folche überall gelehret habe, nun durch Vor⸗ 
"teagung derfelben nicht habe Fönnen angefehen wer⸗ 
den, als ob er einigen Angriff wider ihm babe thun 
wollen, - verfichert ihn feiner Freundſchaft, widerlegt 
kuͤrzlich die Meynung, und entkräfter bie beygebrach⸗ 
ten Zeugnifle der Gottesgelehrren. Die Gruͤnde dee 
Widerlegung find, 1) weil gemelbeter Sat; von ei⸗ 
ner unmoͤglichen Bedingung abhange, daß nämlich 
Chriſtus, mit Beziehung auf den thätigen Gehorſam, 
als ein’ bloßee Menſch ungefehen werde, 2) Weil 
es einen gany.offenbaren Widerſpruch in -fih faffe, 
daß jemand dasjenige, fo er ganz für ſich ſelbſt ſchub⸗ 
Big iſt/ für andere leiſten koͤnne. 2) Weil, forhanem 
angenoinmenen Satze zufolge, wider bie Gegner kei. 
ne gruͤndliche Urſache Fönne angegeben werben, warum 
unfee Buͤrge nothwendig Goetes Sohn und ivahr⸗ 
haftiger Gore Habe ſeyn muſſen. Herr Ode deant- 
wortete dieſen. Brief durch ‚Adnimaduerfones in 

I _ . . or j - ep O0. 
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ep Herrn 36h, von den. Honert, | 153 j 
ehiftolam &ic. Quatt: vler B. Er ſuchet zu zeigen, 


daß ſein Gegner ihn nicht verſtanden, oder ſeine Mey⸗ 


nung vorſetzlich verdrehet habe, und druͤcket deswe⸗ 


gen ſolche zulegt durch folgende drey Säge naͤher aus. 
I. Chriſtos tanquam merus homo- fpectatus feu hu- 


mans Chrifti natura actiuam omnem (hoc eft per 
fedain ommibusque numeris abf6lutarn; quia fuftüs, \ 
et findtus debuit effe homo) obedientiam pro fe 


*  ipfo debuir-Deo aut legi diuinaé. I; Chriſtus ni- 
hildminus;; tanguam * fbonfor , medietor er Isar- u 


—XRX fpedzrus), din quöque omnem pro elec- 


"is obedientiam praelttiit! TI. Vti pecchrum Ada! 

‚mi pofteris' eiüs’ immediate fuit imputatum, itd 
. obedientia Chrifti, tanguam fponloris, mediatoris 
‚Et Ssardgwms, non vero tanquam meri hominis - 
"Ipeiati, immediate imputatur electis hominibus. 


Doch hiemit geſchah unſerm Gelehrten, wekher ihn 
vorher durch ein Handſchreiben zum Stieben ermah 
net * feine Genuͤge, ſondern er ließ auf drey 
Detdo «Bogen alteram Epiftolam deudten, worinn ed 
den Unterſchled zwiſchen den neuen drey Süßen und 
dem erſtern, worüber anfänglich bie Srage geweſen, 
zeiget, und durchaus nicht zugeben will; daß Chris 


ſtus, mit Bejiehling auf einigen chaͤtigen Gehorſam, 
als ein bloßer Menſch Fönne betrachtet werden. . 


Bon Uetrecht warb der Here von den Honert 

n zwölften Julius im Jahre 7734 nad) Lelden ih 
eK e des berühmten Mark, nachdem Pin 
über dren Jahr febig geblieben war, verſetzet. 
hielt daſeldſt den funfzehnten September feine oͤffent 
Ike Antriererede de Fegenerstione, unh trat u in 


\. \ | 
⸗ 


KL? — em a 


u | as Predigtamt bet ber Gemeine. Im Safe za | 
‚Bam bie Profeffion bee Kirchengeſchichte hinju, weis 


che ſeit dem Tode des feel. Mark offen geblichen 
war, zu beren öffentlichen Antretung er den fünf und 
zwansigften. Febr. 1739. feine Rede Hielt de Bohe- 
miorum et Morauorum ecclefia. Im Jahre 1746. 
ward ihm überbem die Profeflion ber geiſtlichen Den 
redſamkeit beygeleget, wovon er den drey und ꝓpan _ 
n November mit einer öffentlichen Rede den 
" Afang machete, de fapientia ex arte oratoris eccle- 
- Baltic, Das Rectorat ber Unbverfi erhielt ex 
1744, von dem Herrn won Muͤſchenbroek, wit eis 
ner Rebe, de fapientis diuina ex animalibus colli- 
genda, welches er-hes folgenden Jahres ben achten . 
Febr. ale den hundert und febenpglten © Otiftungse 
tag ber Univerfität, dem ‚Seren Gerlach Schel⸗ 
tinga, beyder Rechten Profeflor, übertrug, nach ge» 
tener Rede, Ue mutua Chriftianorum zolerantia. 
Aſſeſſorat hatte er bereits 1737 und 1738. ver⸗ 
waltet, wie auch. das Secretariat 1741. und jenes 
warb ihm 750. mieberum aufgetragen. Mit einem 
Woerte wollen wie noch anmerken, daß er im Jahre 
1741, bey dem großen. Burmann in feinem Sterben 
"zugegen geweſen, und berufelben ein merkwuͤrdiges 
eugnöß feiner chriftlichen Bekaͤnntniß gegeben har 
| Seit dem ber Herr Doctor von den Honerr 
me ber —— — lehret, hat er Bere 
. Benethrologifi geleßrte Kriege geführet, wider 
die 3 —E für die beſondere Gna⸗ 
be Gottes und bie Praͤdeſtination, vornehmlich wi⸗ 
der bie Dar Perf, Muͤlder, und de Ps 
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der Herten gu venten Honert. 155. 


\ on; wiper. hie. Romich⸗ Ertheilſchen non der 


aublungs Lehre im heiligen Abendmahl, mit eie 
nein, welcher fi) Zeelander nennet; wiber ben ſo⸗ 
einianikhgefiunten Lehrer der Mennoniten zu Haar⸗ 
lem; Job. Stinſtra; wvider das fo.genannte * 
kehrungswerk mit dem Herrn Pred. Ruipers und 


wider die. Commuttirten der zwolliſchen Claſſ 
der beruͤchtigten —— — 


Doch, es wird genug ſeyn, weni wir bey Anfuͤhrung 


derer darinn von ihm herausgegebenen Schriften, | 
_ Bas Nöthige melden, Bald päre er auch mit feinem 


offen, dem Seren Bernardin de Moor, 


in einen Skreit gerathen fönnen, wenn diefer es nicht 


für rathſamer geachtet hätte, alle Störung der Rus 
—* und des Friehens zu vermeiden. Es hatten a ⸗ 
fi dieſer im Jahre —8 drey Difputationen dede: 


ſenſu Chrifti ad ĩnferos unter feinem ‚Borfige oͤf⸗ 


ſentlich vertheidigen laſſen, und darim auch die Mey⸗ 
nung bes fellgen Vaters unſers Gelehrten von der 
—* daß nämlich Dadurch nichts anders zu 
verſtehen fen, als der Aufenchalt der Seele Eprifti 
nach dem Tode his zur Auferflehung In dein beiten Ä 
Simmel ben feinem Vater, zu widerlegen geſuchet 
Dieß imoſiel dem Herrn nom Den.nonat verge· 
Balt, daß er ball. —— Dill, de mihi ſub al 
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\ ſchwelgen darauf. Mas ſonſt · von der: Uneinigfeke: 
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dieſer deyden Amtsgenoſſen, in Anſehung des Guta 


- achtens der leidenſchen Facultaͤt in der Sache des 


Herrn von der Bes, Bat wollen ausgeſtreuet wer⸗ 
den, bat der Herr Doctor Schultens in der Vor⸗ 


rede zu ſelner Uirvoerige waarſchowing '&c. gang’ 


anders berichtet. 


* 3P 9 ‘ 


> Kurz nach Aufrichtung ber hollaändiſchen Socles 


tät der Wiffenfchaften zu Haarlem, hat diefelbe un«“ 


= fern Gottesgelehrten zu Ihrem: würdigen Mitgliede, 


anfgenommen. EEE: 
Es !wuͤrde uns leicht, geweſen ſeyn, biefe Ger 
ſchichte welter aus zubreiten. Doch fie iſt uns ſchon 
(ang genug geworben, und bie bloße Anzeige. dem 


etwas qufhalten müflen.... Wir wollen feine eigenen, 


= großen Anzapl ſeiner Schriften wird ‚ung auch nodg 


und bie, fo er von anbern herausgegeben, nach cinang - 


der herfegen. Bon dem unter feiner, 


Aufficht,an dag .- 


. Hche geivetenen ſchoͤnen Vibelierke Gaben ir . 


beſto weniger noͤthig ‚gefunden, "eine Lumflänt 
Nachricht zu ertheilen, da die neue deutſche Ausgabe 
folche bekannt genug gemacht hat (*. 


ts ® 


Im May 17. warb ber Here Don den- Ayo. 


viere von einer gefähelichen Krankheit überfalten, und 
es breiteten fich ſchon Geruͤchte von ſeinem Tode aus; 


Allein, in dem folgenden Monate zeigece er’ feinen . 

Gegnern ;-baß er nicht nur noch lebe, ſondern auhj 
noch Keäfee genug Habe, mit ihnen zu kapfen. 
. . ae ee Sa er op ’ 


*. 
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Te. Ä 
6 Virgl. das neue gelehrte Europa, zter cZbh. S. 750. 





A. __L_ Pr 


\ 


bruyck der: prapketilche Godgeleertheit, ‚in de: 


1472 1«. wapneer 'hy. het opperbewind ‚der hooge 
fchgole uederleyde, vertaalt eg. achtervolgd met . 
. gene korte verhandelinge van Abrahams voorbeel- _ 
dige oflerhande door los. VAN DEN HoNERTzZ 
T. H. Zoon, Bedienaar der h. Evangeliuins ge Kat 
.wyk aan den Rhyn. .Leyden 172.1. Quart. 
2. Ion, MeLentorgs fundamenta theologiae die 


. v 


des Herrn Joh. mon den Honert. 157 
Er hrr nd nun fine Schriften - .; - | 


“u Taco Hajo van DEN HoNzar redenvos- 


ich a te 


sing over de noodfäßkelykheit ey het geduurig ge- 
Kerke uirgefprooken: den. $ van :Sprokkelmaand 


Safgalicae, analytıco ordine difpofita a 1. v. d. H. 


# 


helzende eene Verklaring va den XXL. en 


LXXXIV. Pſalm. Beneſſens enige Verhandclingen 
van. voornaame geſchiedeniſſen en plechrigheden 


voorgevallen. $elben 1732. Quark. 4655. ohne Zu⸗ 


füheift, Qorerbe, Sobgedichre uud Regifter, In der 


WVorrede misb der allezeſt daurende Mugen des alten 


. 2 Xeftaments kraͤftig angedrungen. Außer der Eu 
klaͤruug derer beyden auf Dem Tisel angezeigten Pfals 


\ B 


u ‚ Jelden 1732» Quart. Sein feliger Vater bat diefe J 
Aush angerashen, und ſalche feinen Zuhören ee 

PIo en. on J un un u J 

3. Verzameling van heilige. mengelſtoſſen, ber - 


‚ ‚ia de, dagen der Belofte en des ouden-teftamenss ' 


men, findet. wan hier.noch eine Erklärung der Ge - 


richte, Adels: aus den Scheiften Mofis und Paul, 


die Abhandiung vom Opfer Abrahams, ingieichen 


vom Opſer der, Voͤgel, welches die gereinigten Aus. 
ablgen bracchen von hem Eingonge bes Bene 


ers 


v⸗ v 


»n 
< . 
° \ 
f j u 
. . 
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ſters in das Heilige :bir' Neitigen, PN arudh von 
den Ifraelitiſchen Freyſtaͤdten. Im Boekſaal Merz 

1724. S. 297. u. f. findet ſich eine nähere Machricht 
davon. Eine zwote und vermehrte Ausgabe er⸗ 
ſchien 1727. und ‘eine dritte 1747. 

4. De'gratia Dei non vniuerſali, ſed päreichlai 
Di, Leiben. Octav. 671 ©. 1723. Boekfaal' Julius 
©, 53. 64, durch ihn feibft überfege unter dem TE 
tel: Redevooningeh van Gods niet allgemeene, 

maas byfondere Genade., 1724. 

5. Antwoord aan de Heeren Ion: DRIEBERGE 
en Korn. WESTERBAAN WILLEMSZOON ; Leera- 
ren onder de Remohftranten te Rotterdam en 
: Utrecht, op het geene ſy onlangs tegen het voor- 
bericht en een gedeelte‘ fyner Verhandeling van’ 
Gods niet allgemeene maas byfondere genade‘, ge- 
fehreven hebben, waarin ook van het ongelyk, dat: 
fy de nationaale Synode van Dordrecht hebbeh 
“aangedaan, gehändele word, feiben 1726. Quark. 
Eine Er Verantwortung folgete in der Vorrede 

um 
Zu J G. Het beilig Hallel, of feerrgeläng der Wize- 
liten begrepen in den CXIII en vyf daaran volgen- 
de Pfalmen geopend en verklaart. $eien'1727. unb | 
“1747. Quart. 640 ©, Boekfaal Mer; ©. 335. 
7. Vertoog tegen het her onlangi uitgekomen 
- Vervolg der aanmerkingen van den Heer I. Darri 
BERGEN, &c, $elden 1737, Quart. Hiehin —8* 


ud 
8. Aanmerkingen ovet-.den Brief varı den Hee. | 


rt Drizözucan &o im Anker, Oetav. 
9. Twee | 


\ 


\ 





des Herrn Joh / von den Henert. 159 
Twee Kerkeiyke redenvöeringen &c. Han u 


| —** nebſt der uͤberſetzten folg enden Rede. 
2% Ormio de diuinis nuptiis, fine de Chrifti. & 


excefiae matrimonio, Vierai. 1727. 


u. Diſp. theol.. de natura cheologiae Fypicäe, 


tüsdemque explicandge regulis, refps Joh. Guil. 
Kalf, Trai. ad Rh. 1728. Dieß iſt die erſte öffentli⸗ 
the Diſputation, ſo der Herr von den Honert ge⸗ 


beten hat, She iſt aber hernach mit ‚einigen andern 
infamımen 


gedruckt worden, und Daraus das baſd zu· 
uhmende Werk entſtanden. 
n. Twede Verſameling van —R Lei 


| den, 1728, Quart. 1408, 


- #3 Infliruriones cheologiae typiche, ernblernge 


ticæ & propheticaæe: Accedit eius arstio de diuinis 


ton Stochitis, Med. Dod, auch in die niederdeut⸗ 
Ihr Sprüche üherfigen, zu Seiben Bas Sicht gefepen 
hat. Boeckfaal 1730 Sept. 2326, Im Jahr 1738; 
erfdim eine eine zweyte Ausgabe, 


* Epiſtol⸗ ad LaAc. Opt, de ems nuperrie 
edit diſertatiuncula de obedientia Chrifti adiun, 


Lugd. Bst. 1732, Oetav. 
' 3, Alters epiftdla &e. Lugd, Bat. 1133. Octav⸗ 
16. ‚Orgtio de or ecclefiaftica theologis 
Bakınd neceflarie. 1732. Quart, 
Y. Dife, de ſeptem fpiritibus apocalppeich, 


‚ Re. How. Sechins. 1733. Quart. 


8; Dip. de die ‚Dominica, „Rei. Wilb. Bachia 
MM, 1733, Quact. 
19. Di 


; Suptis, Selen 2735. Quart. 745 ©, welches 1733. . 
| wif de Iege gemeldeten Kede ven ber Kerr Zn u 


N 


Zu 16 Geſchahte 0, 
19. Diſp, de lolanne in Infüla. rahvw Refp. 
Franc. Perebsom. 1733. Quart. 

...20. ‚Difpt de ‚feptem epiftolis apocaypeich 
"Rep. Corn. Rogaar. 1734. Qual, .. . \ 
21, Oratio augen de eagenerationg. Lugd. 
Bat, ‚173% Quart. | 
709% Leerredenen "titgefproken door. Franc, . 
- Fanrıcıvs en LJ. v. d. Hanert, wanneer de eerlte den: 
‚twreeden. tot ſynen opyolger.in den Dienft des eyan- 
 geliums aldaar inweidde. Waär achter gevoegt je 
de academifche: ‚redevoering „over de wederge- 
hoprre - vertaaltdoor.. Herr. Stobius. Seiden. 1734. - 
Quart. Boekfagl. lanyar. 17358. 34 Diefe u 
ten find. innerhalb weniger als-fünf Monathen vier 
mal gedruckt worden. 

243. De voornaamſte ilige en ſchriffruuriue 

Sinnebecelden, uit verfcheidene-oudheden opgehe- 

dert, door wylen ArnoLpvs Rvimic, Preditang q 

Groede in het Land van Kalzant. Met aanteke- 
ningen uit de Godgeleertheid, Talen, Gelchiede: 
er en oudheden voorfien door I v, 2. H. ſei, 
den. 1735. Quart. zwey Theile, 17745. iſt eine zwote 

Ausgabe gefolgt, woraus wir oben verfchiebenes heim 

‚gebracht haben. Seine edlen Öefinnungen, in Anſet 

bung feiner Unparteplichkeit in Glaubens⸗Mey- 

‚ ungen verdienen alle Aufmerkſamkeit. Berl, Rep.. 

d. Geleerden. 1746. p. 66, 671 
34. Inſtitutiones theologiae didadico» elench- 

tidse in vfum auditorii domeltici conferiptae. Ac- 

“coll. orat. dr regswerstiong: gt de hiſtoria eeciefiaflica, | 

deln, 1735 Auart. Es ſind jrocen Die, Das | 
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des Herrn Joh, von Ben Honert. ie 
erſte handelt vom Natur⸗ und Werk⸗Bunde, und zwar 
Kapei. von Bott, 2. vom Rothſchluß Gottes, 3. 
von der Schöpfung und Borfehung Gottes, 4. von 
der Schöpfung und dent erften Zuftande des Mens 
ſchen, s. vom den Engeln, 6. von der Verdorbenheit 
des menfihlishen Befchtechts. Das zweyte vom Öna 
denmwerfe. Kap. 1. von der Urfady der, Gnade, Gore 
dem Bater, dem. Sohn, und dem heiligen Geiſte, 
2. von der Gnadenwahl, 3. von ber Buͤrgſchaft bes 
Sohnes und dem Bettrage zur Seeligkeit bes Men 
ſchen, 4. von der Aufrichtung des Öriadenbundes - 
durch die Berufung und den Glauben, 5. von bee, 
"x. WRechrfertigung des Suͤnders, 6. von defleiben Hell. 
gung, 7. von der Gemeinſchaft der Kicche und dem 
Gebrauche der Bundesſtegel, und 8. von der Herr⸗ 
>» Hpkeit des Menſchen nach dem Tode. | 
8 35. Dip. de analyfı feptem epiftolarum änoca- . 
Iypticarum: Refp. Euer. Haterkamp. Sigeb. 3,1736. 
36. Differtationes apocalypticae, exereitiis aca- 
demicis ventilatae er conferibendo in ipfam Iohan- 
N gis theolögi- apocalypfın commentario praemiflae. 
.- 1736, Leiden. Quart. ein Alph. 2: B. Dieß find die be- 
reits angezeigten apofalnpfifchen Diſputationen, nebſt 
einer vorabgehenden Analyſi apocalypfeos, melche, 
‚ laut der Nvd. AB, Erud. 1738. p. 18. aud) zu Uetrecht 
ſoll ſeyn vertheidiget worden, Boekfaal 1736. Jung. 


[2 


p: 627. und Septemb. p. 260. | 
"0. 8% Stern. Vırı apologia überfege- mit einer 
WVorrede wiber den Herrn Hochſtetter, welcher von 

der allgemeinen Onade wider den Seren Doctor gen ° 
ſcheleben hatte; Amſterdan 1727. Und 
Gel. Eur. iſte Fertſ. od. lx Th. 28. Aan- 

| _ 
ve no 


⸗ 
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Boekfaal des Julius 1730; &. 5. bis 75. und find auch 
befonders zu haben ; und bald hernach mit einigen neu- 


en Anmerkungen vermehrt im Druck erfchienen.. 


a9. Schatboek der verklagringen over den. ne- 
derduitichen Catechifmus, uit de Leflen van Dr. 


ZACHARIA® Vasınvs 0 t. van. Dr. 
- Davıo Parevs. Vertaalt door. Dr. Festvs Hou- 
, Miv3 &c. en van niews verrykt met een Voosreden 


van I.v.D.H. Gorinchem. 1736, Quart. erſter Theil, - 


655 S. zweyter Theil, 616 ©, die neue Vorrede 
3605, In ber Borrebe wird erſtlich Die Oeſchichte 


. und der Zuſammenhang ber Lehren bes: Heidelbergi⸗ 


ſchen Catechiſmus aufgegeben, zweytens von einigeu 
Meinungen: gehandelt, welche in bem Schatbotk mes 
nig oder'gar nicht vorfommen,unb drittens von eini- 


‚ gen in dem Seidelbergifchen Eatechifmus vorkommen⸗ 


ur 2% Aanmerkingen over den Brief, diende Heee 
ı Jan Müuper, Leeraar der Lucherfche gemeente 1 
Kampen,aan hemterVerdediginge van denHeer low. . 
Fuib. HoCusTErTer,geichreven heeft.Sie ſtehen im 


ben Redensarten, fo von einigen zur Vertheidigung 


ihrer Jerthuͤmer gemisbraucht werben. Boekfaal No- 


vemb. 1736. p.507..Maart. 1737. P:255. 


so. Aanmerkingen over den Brief, die de Heer 
J. MvLDer (vt ſupr.) vermeerdert mer veele niuoe 
‚aanmerkingen, en achtervolgt met een nafchtifli, 
waarin het ondersoek, dat de Heer J. MuLer tegen 


den eerften Druk defer aanmerkingen gefchreven 


⸗ 


heeft, heantwoordt ward. Anıfterdam 1736, Octav. 


‚34, De heilfame Genade Gods, uit de h. Schrift 
voorgettellt,. met yerwerpinge van de fo genzamde 


Ib. . , Pu .«* r“ 
4 x . 
ı ’ 


(u \ 


des Herrn Ich. yonden. Honert. a63 
_silgerhoene: genade, door. den Hr. JoacH, ‚Lance, .: 


Ctir). voorgedragen, uitgegeven' door Jon. Jac. 
_ WALDSCHMIDT (tie), wit 't hoogduitich vertaale 
door JsAAc LE Long, En met eene voorreslen ver- ' 
. sykt doon-J. vo. H. Amſterdam 1737. Ictav. 

. 32. Verhandelinge van de.tranffubftantiatie der 


Roomjche Kerke. $eiden 1738. Sctav 538. S. one . 


Zuſchrift und Vorrede. Boch/aal 1738. May p. 492. 

"33. Verhandeling'van Jo. LA PLACETTE, Over 
‚ de ongeneesiyke allgemeene twyflelinge der Room- | 
ſche Kerke, Vit het Latyn vertaalt (X) door eenen 


Liefhebber der Waarheid. Verſiert met eenVoor- - 


‚reden 'van J. v.2, H Leiben 1738. Octav 470 S. 


In der Vorrede wird das papiſtiſche Vorurtheil bes 
‚Airiteen, daß bie Kirche ohnfehlbar ſey, und man ae J 


in ihren Ausſpruͤchen berußen muͤſſe. Bockfasl. Au- 
sur WEB ie 


.34, Verhandeliag. over het gefag der Sinnen, | 


tepens de transfubstantiatie, in het Franfch beſchre- 
ven door Jan. LA PLAacETTE. Voorfien met een 
| Vorreden van) v: »H. Leiden 1738. Detan, 3276, 

‚ga Die 


e Delbain ur Brack; ein 


© Der ueberfeler war 
Mant, weicher als ii u Katwyk an der Sie 
ein ziemlich unanftänbi j geführet hatte, des 
Ehebruches befchuldiget, und von der Caſſis von kei 
” den und Nieder⸗Rheinland w 


— er 1732. ar öffentlichen de an —* | 


- en Smeekfchrift etc. 


. darauf Rector zu —— und endlich im Julius 





Eh ‚wieder ‚um Predistamte binzugelaffen wurde. 
' at — 5 — nuͤtzliche und wichtige Werbe in das 
erſetzet, und anch eintge eigene © 


a —*— 


. 
’ 


[4 


14. Offer 
Die Botrede handelt von ber großen Lingerehmepekt 
der Teanffubftantlation. Boekfaal Octobi 17378. 400. ' 
35. Oratio de vita er obitu Frane;: Fauricn, 
eiden 1738. Quart. Sie ift fo gleich durch ven Hertn 


| j Stochius in das Holländifche uͤberſetet worden, -: 


36. Bekendmaking im Boekfaal- Octob. 1739. 
p. 482-504. , Ste betrifft eine Schrift des ange» 
Uſch fücherifchen Predigers zu Vlißingen, Theod. 
de Hartogh, wieber bie Vorrede des Herrun v. d. 
553. vor dag gemeldete Werk des Waldſchmid von 
der defondern Gnade, und iſt ‘auch beſonders zu 
Haben. 0 EEE 
I 37. Orat. inaug. de Bohemorum et Morsuo. 
. "rum ecclefia. Accedit diſſ. hift. theol. qua vete- 
"rum Waldenfium, Bohemorüum et Moraudrum, de 


["] 


7re fideiz ſententis, non enarratur modo, verum ' 


etiam cum eorum, qui hodie, tum in Germania, - 


“tum in Belgio, tum denigtie in ommibus ferine rei- 


.  "publicde noftrae colonĩs, fplendidifiinum Bohe- 


inmicae Morauicaeque ecclefiae notmen prae fe ferunt, 
 *opintonibus confertur. $elven. 7739. Quart. 138, 
‚Die großen Abweichungen der Herrenhuͤther ·von der 
alten boͤhmiſchen Kirche werden hier ganz klar unter 
‚die Augen geſtellet. Herr Scöchitis bat auch dieſe 
—— gleich darauf in hollaͤndiſcher Sprache her⸗ 
- Qußgegeben, und zwo Abhandlungen des Herrn Bere - 
faſſers hinzugefuͤget. —— | 
38. Wegwyfer naar Gods Heiligdum, om te 
‚gersäken tot de Kennisf vari de veelvuldige wytheie 
‘Gods, vervat in de Profeten, en ftrekkende tot eene 
'korte. wsereitiyke en Kerkelyke van * — 


= 


s 


. ‚ R \ u . \ P . F r 
f ’ f f oo. N 
16 et 
. 


— 


\ 


Gottes iin ber ge igen Schrift, von deffen nerfröen- 
digem Gebrauche und Hilfsmitteln dazu, nebſt einer 
ſtarken Anpreifung diefes Bibehverfes, 

42. Nadire Bekendmaking wegens den Heere 
Theod. de Hartog. . Sie ftehet im Böckfääl bes Jen⸗ 


ners 1740. S. 47. bis 84. und iſt wider gewdiffe Arte _ 
merkungen deſſelben auf bie erfte Bekanntmachung 


gerichtet... Sie find auch beſonders verkauft worden. 
Die Elaffid von Walcheren gab gleichfäfls eine no- 


dige en getrowe Waatfchowinge wider: den Herrn | 


de Hartog heraus, | 

43. Twede Bekendmaking: wegens her Schry- 
von van Jonas Tauson, teren deflelfs Verhande- 
linge van Gods eewige en ohveranderlyke praedeftis 


natie, of Voorverordinering. Im boeklaal Merz 


174. ©. 321,35. 
44. Verklaringe van Mofes Levis. Numeri. 


Deuteronomion. etc, met een Vooreden van). v. 

D. H. 1741. 

45. Antwoord dienende ı om deffelfs Verhande- 
Ung van de Tranffubftantiatie der Roomfche Kerk 
te verdedigen etc» Tweede Deel, 1740. teiden, 
Octav. 753. S. 

46. Her kort Begrip der Chriftelyke religie, 
voor die fig willen begeven tot des Heeren heilig 
Avondmael erc. Leiden 1741, Octav. 693. G. eine 
zwote Ausgabe 1747. 

47. Brief aan den Heer Jonannes STINSTRA, 


‚ Leraar der Doopsgefinden te Harlingen, wegens 


deſſelfs onlangs uitgegevene Predlikatien, over de 


Natuur en Geltelcheit van Chriftus Roningrrk On, 
"der 


des Heren Joh. von den Honert. 167 
derdanem Kerk en Godsdienfi; en wel voormaame- 

yk wegens het Byvoegfel van aantekeningen, door - 
.. 'denfelven naderhänd aan het licht gegeven. Leiben 

‚741, Octav. Diefer Stinſtra hatte in gemeldetem 
Buche ganz ſocinianiſch gelehret. "Die Staaten won 
Frießland erſucheten die fünf Univerſttaͤten der vereis 
nigten Provinzen, und eine jede Claſſis Ihrer Pro« 
vinz um ihr Gutachten ddrüber'; welche 1742. zu fees 
warden zuſammen gedrudt find, Sie verurrfellten ' 
ihn einmuͤthig, den Seren Prof. Denema zu Bra -. 
—necker ausgenommen; und der Druck und Verkauf 

"feines Buches wurde alſo verboten, er ſeibſt aber file 
‘nes Dienſtes entſetzet (*). Er hat hernach 1752. 
einen von vielen wohl aufgenonimenen Hirtenbrief 
wider den Fanatiſmus herausgegeben, welcher in 
das Franjoͤſiſche und Deutſche uͤberſetzet worden; ſonſt 


aber ſich mit tieberfegungen engliſcher Romanen, u Ä 


d. g. beſchaͤfftiget. 
48. Derde Deel van de Verkelaarin nge vn de _ 
‚geheele heilige Schrift, behelfende de Boeken 70- 


fua, Rechtereu, Ruth, en var Samuel, met een Voor- . 


reden ‚van ]. v.D.H. 1748: * 
49 Vierde Deel, behielfende de Bocken der | 
—E— en der Chronzken, Bera, Nebemia en Br | 
cher 1742- Ä 

50. Waaragtige wegen, die God met den 
Mehlch houdt, un een vaft Grondbeginfel, volgeus 
| ingekhupene.. en ‚gefchrevene openbaringe Geds, 

t 4 alge- 

9 vaãgl narrotio hit. peri Cryptofocinismi Frifici, 
 Mennonitarım cum primis toetibußs InfeRti, in mie, - 
a Groving Tom. III. P. IV. no. + 


.. . 7 


U Seſch(hte Br 2. 


afgeleit en. zamengefähakelt door wyleu Taxo Ha- 
JO VAN DEN HONERT (tit.) Verwmeerdert met eene 


. -befchryvinge van het Leven des Schryvers, ‚door: 


deffelfs Spon en amptgenoot ]. v. D.H. !elden 1742. 


. Smart, zwen Theile, 


53° De Natur en Geiteltbeit van Chriftus Ko- 
ningryk, onderdaanen, Kerk en Godsdienft, in vyf_ 


Predixkatien. Liden 1742. Octav. Sie find über 


— 


dieſelbigen Texte, worüber Stinſtra die feinen uns 


.ter dieferm Titel heraus gegeben hatte, und betragen 
431 S. ohne eine. Borrede von 235 ©. 


33. Tac. Haj. van.DEN HonERT, Rhetorica 


eccleñ aſtica in vſum auditorii domeſtici conſcriptas, 


nunc autem publici iuris falta ab eius filio atque 
collega J. v.n. H. !ejden 174%. ©. Nouv. Bibliacb. | 


_ Sept. 1742. P. 199. 


53. De heilige Outheitskenner etc. doar c. 
"Me, en met een Voofrede van J. v. 2. H» Leiden 
1742. Quart. | 

54. Aanmerkingen op het onlangs nitgekomen _ 

Vervolg .der Gedachten van den Heer Jon. Stın- 
STRA over den Brief etc. Im Boeklaal May 1743, 


S. 87-559. 


55. Verklaaringe van de h. Schrift. vyfde Deel. 
Vervattende een Uitbreiding en Verklaaring var 


. bet Boek von Job. 1743. 


56. Sesde Deel, hehelzende de Verklaaringe 


van het Bock der Pfalmen. 1743- 


57. Aanmerkingen op het Bock, dat tegen 


hem gefchreven is, onder den tytel van Vervolg 
| der vaſte Bronden etc. (ut fop- num...) Sie 


fen 


N 


A, Scwice Be 

‚65. De Kerk in Nederland bef£howt en tot 
Bekeeringe vermaant. Waarby Bevoigt is een Ver- 
. handeling van defelve Stof, door JErzm. HöLee 
BEEX. $elden 1746. Oetav. 616. S. Boeklasl OQoh. 
8,397. Republ. d. Geleerd. 1747. Pie Goͤeting. 
Zeit. 1747. ©. 60. 

66. Oratio inaug. de-fapiehtia et arte oratoris 
ecclefiaftici. eiden 1747. groß Quart. © epubl. 


d. Geleerden. 1747. P. 268. 
" ‚67. De Leer der Waarheid naar de 8iug 


heid, in de hoop des eewigen Levens. Es lit ein 
‚ Unterricht ber chriftlichen Lehre in Sragen und Ant⸗ 

" morten, fo der jungen Prinzeſſinn von Oranien zage | 
ſchrieben. Leiden 1748. Octa.. 

69: Heidelberęſche Catechismus opgreheldert 
.door Jon. Rop, Ropourur, uit de Latynſche Taat 
overgeſet door Wırn. HEN. FaBgıcıys,. en voor- 

- fien met een Voorreden van J.,v.n.B. Leiden 1748 

Qua: - 

‚ 69. Des Heeren Wynftok i in Nederland in een 

Kerkelyke Predenvoering over Pf LEXX 15-20 
Leidem 1748. Quart. 

70. Verdediging der Prophetien van den Chris 
ftelyken Godsdienft, ii de Franfe Taal gefchreven 
door BAaLrus: met een Vorreden van J. vo. I. 
$eiden 1748. Quart. Boekfaal May 1748, S. 5ui. 
Arber Vorrede wird Deurhofs Meynung ven ben 
Wunderwerken des Herrn geprüfet und wiederlegt. 
“ zit“ Derde Verfameling van heilige Mengel- 
ftoffen. Leiden 1748. Quart. Zugleich iſt auch eine 


| dritte ‚Zusgehe der beyden erſten Sammlungen 
gel s 


‘ 
“ 


4 


bes Herrn Feb. von den Honert: 171. 


ft worden: Die jwote entpäle ꝛ 1, eine Erklarung 
es fieben und achtzigſten Pfaims 2. den Sufammen: 


bes der evangeliſchen Wahrheiten im beidelberge 


Catechtfmus 3. von dem, bey der Metfchmew 


dung Ehriff, im betbiehemitifchen Felde rebenden - 


Kagel Diefe legte faſſet verfchiedene feyerliche Pre⸗ 
en in ſich, nebft den bereits angezeigten afabes 


Reden, und der Abhandlung vom Tage 


73. Tiende Deel - de Werklaringen over de . 


van Ezechiel en Daniel. 1748. 


7273: DHR. de animis ſub alrare. 17748. 


14. De Menfch in-Chriftus, zo als hy al en = 


| Biet beſtaat, haar den Eich van den redelyken en 


trangeiiihien Gödsdienft. :$eiden 1749. Octav. Der 


‚ Sen 8,8. H. ſuchet in dieſem Werfe den Chriften. 
In feiner wahren Geſtalt Darzuftellen, und die wahre 


kaße zwiſchen denen in Holland fo genann⸗ 


tm groben und feinen zu erwaͤhlen. Es ſcheinet 


‚ daß er etwas allın aufgeräumt in einer 


ernſhaften Sache fchreibe. u 
 .,,15. Elfde Doel - de Verklaringe varı de teult | 


I a 


Profeten. 1740. 


76. Het Volk van Nederlandt, niet alleen wes | 


gens de Steedes in het dog lopende ontheiliging 
vn des Heeren heiligen Dag, maar ook wegens 
de meer Of min by elken menfeh onbekende en 
pgemerkte Overtreding van alle de Geboden ' 
des Heeren, onderfocht ,-overtuigt en tot Bekee- 
Ting vermaant, feiten 1749. Octav. | 


m. Tone 


— 
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7. Twaalfde Ded-Verliaringe van herEvam 
gelium van Mattbeus en Marcus. 1750. Hiebey fine 
Det man zugleich folgende ſehr lefenswürbige Abhand⸗ 
ungen: 1. Witby von de Evangelien. 2. Bill 

vom Nugen der, jüdifchen Schriftſteller zur Erflär - 
“rung Des neuen —— und 3. Doddridge 





von der Eingebung des N, T 


78. Aanmerkingen op, het Werkje, ‚door. ‘Do, 
GERARD KuxpERs uvitgegeven, met dir Opfchriflt ; 
Getrous Verbaal en apolggie of Verdediging der Saa- 
ken, voorgevallen: ın de Gempente te Niewpark ‚op MM 
Veluwe. Waarby gevoegt. is gen Verhaal yan seni- 
"ge Geleerde en onbeiproke menfchen, die-fich _ 
. eenige Dagen te Niewkerk opgehoyden, .eq de Saa 
ben aldaar naaukeurig onderfocht hebben- Am- 
ſterdam 1750. Quart. Dieſe Sat iR ehn⸗ Ne 
men herausgefommen, der Herr dv. d. 2. wich abex 
. für den. Berfaffer derfelben gehalten.- Das convuj- 

ſioniſtiſche DBekehrungsmerk iſt zu beruͤchtiget, alg 
daß wir etwas davon wiederholen ſallten. 4 das 
ein Ende, . Herr Ruipers gab wider dieſe Schrift 
heraus: de Eere Gods en de Werkinge des,Gees- 
tes beveſtigt &c. Worauf der Anmerfer au, daR. 
Sicht ſtellete u 

79. Beantwoordinge yan den Schryver &c. im 
Boekiaal, Decemb. 1750. .S. 705. | 

go. Brief aan den Schryver van con Boekje &o. 
Amſterd. 1751. £ 
BVi. Autwoord gan D. Kurrens im, Bockfaal 


April 1751. ©. 435.. - 
82. Diefelbe Antwoord met een Aanhangfel : 


vermesiyleit 1751. ‚83. Twee- 


, 8F 





des Herrn Joh. von den Honert. 153 = 
33. Tweede: Antwoord Sp’ den tweeden Brief 2 


 waD.Kürpenrs. 17581. 


84. Derde Antwoord. 158; 
: .8% Vierde Antwoord. 1751. Bu 
‚86. Twede Vervolg der Aanmerkingen i op het 
Eerfte Stukje des Derden Deels van het Boek, dat 


 tegeii hem Yefchreven : is, onder ‘den tytel, van bet 


Veroolg der vaſte Gronden © e. door L. Zrelander. 

178t.. | 

#. Dertiende Deel van de Verklaring der 
Schrift. Lucas er lobannes; 1751. 

88. Lykreden over fyrie doorluchtige Hoog- 


heil &c, $eiden-r751, Quart. 


39 Confiderasien van een Gefchrifft &c. 175. 
haben bereich in ver Gefchichte des Neten nort 
der Os. 8.296. 0. f. das Nothige von. bern Arte 
fbeil, weiches der Herr von den Honert an deſſen 
Sache genemmen, erwaͤhnet, und begnügen ung alſo 
Per, die von im ſelbſt darinn herausgegebenen u 
en kurz Anzujelgen. | 
90, Brief aan eenen Fyner Vrienden over de 
Sak von D. A. v. 8. 08 1752. 
91. Bektiopte Zamenbinding der goddelyke 
Waarhedfen, die de Menſch te geloven en de be- 
heefe, om falig te worden, eertyts uitge- ' 
geven doot F. H. v. p. Honerr, en thans in Vra- 
gen en Antwootden gebracht door A, Dussterrov, 
** Aanhanꝑſel niet alleen voor de techtvaar- 
lignzskinge des Menichen alleen uit het Geloof 
fonder de Werken, maar ook Over het onderfcheid 
der a en mit ſaligmakende Verlichtinge des Ge 


ſtes Be 


\ 


. 


174... EGehaichte 


ges, en das ook over. .de al en niet: geheigde Ken- 


“ nifs der faligmakende Waarheden van het ewig Ev- 


angelium, door I. v. p. H. teiden 175%; 


S. 439- 
93. Bekendmaking. daſelbſt S. 586, 


94. Aanmerkingen op her Werkje van den oe 


genoemden Aanfpreeker 2753. 


95. Het Geloov der Vaderen ten. bone der 
Kiuderen. $eiden 1753, Quart. 319 S. Es iſt eine 
ſchoͤne Erklärung des eilften Hauptſtuͤckes bes Brie 


fes an die Hebräer, worinn zugleich die vechte. Art des 


wahren feligmachenden Gtaubens wider den ba⸗ 


| ruͤhmten Patrick bewäßret wird. 


- 96, Vertoog &c. 1733..Quart. 123 S. Daß iſt 


eine wichtige Schrift in dieſem Streite. 
9. Adam en Chriftus, onderling uit de Schrifk- 


_ ten varı de twee Verbonden vergelcken, $eiden 1753, 


a 


Detav. 409 S. Die Werk beſtehet aus wir Ka⸗ 


92. Antwoord &q. im Boekiaai May 1758. 


piteln. Das erfte zeiget, daß Adam. ein Vorbild 


Chriſti gewefen fen. Das zweyte eröffnet. die ver 


ſchiedenen vor: 'unb gegenbilblichen Lebereinfänfte 


Adams und Chriſti. Das dritte Handels von dem 
— Bunde, und den zween Haͤuptern deffel. 


n, Adam und. Chriftus, Im oierten merben bie 
Einwuͤrfe widerlegt. Hierauf folget eine Näreden 


wider die Beftreiter bes Herrn 0.0, 08, >. 
98. :Veertiende Deel - - ae Handeiingen: der 
en an Disef aan de Bpmeyuen, 1253» 


99. Advys. 1754, r 
100. Brief aan D. Harrıvs, 1254 - Ve 
sol, By- 


- 


des Herrn Joh. wonden Honert. 2 . 


ıcr, Bynpeglel.1754 
. 103, ° —— op her: antwoore der ge: 


committeerden. 17 
» 109 Bericht- regen het Nafchrifk Imt Bock- 


il Decemb. 1754. ©. 650. . 
104 Vyftiende Deel - - de beide Brieven aa 


u. ,;r 


| dx vun Korinshen, act de.Galatiers zn aan de Epbe- 
muss. 


105, Redeneting im Boekfasl Xpril,r755; S. 49; J 
106, Twee nadere Brieven,de eene geſchreven 
tan, en de ander aan Lv. D. H. 1755.. | 
' 107. Antwoord.op het Advertilement. Im 
boeklael Jun. 1755. ©. 729.  . 

x8. Ant. v. 0.Os Vithreidinge over 7 Car.l. 
3. wet ianmerkingen en Voorreden van Lv. DH, 


| Ds 


"109. A. v. n. Os. Aanmerkingen op het prae- 
Kim, mer een, Voorreden van L. v. DH. 175%. | 
uo. Memorie 1756. 
- ‚Mt Onderrichring. Im Boskf. Sehr. 1756, San. 
u2,: Voorwaarden. 2756, 
. 19, Vervolg der Voorwaarden. 1756. 
ı ı 44, Auswoort aan de gecommitteerden. Im 
Bock un. 1756. Saba. °_ , 
allerdings Schade, daß ber Herr Doctor 
von u Honert ſich in fo viele ©treitigfeiten ein 
geleflen Hat, da die Gelehrten, waͤhrend ber Zeit, 
Weiche ex damit zubringen müflen, ſich hätten Hoff 
Rang machen koͤntien, —— —— und 
angenehmern Werken bere m wirden. 
%h miſhen die daher Ruhe und. Enrledigung 


von". 


1» | 


| +76 Goſhichte Bi, 


yon denſelben, und Muße und Stärke jüt Herausge⸗ 
Bung anderer Schriften, wozu er ſelbſt Hoffnung ‚ges 
macht hat. Dergleichen find 5 E. der Commenta- 
Hus ini Apocalypfın lohamis, bie Auslegung der Pa- 
rabolen des Heylandes, die Kirchengeſchichte der 
nen Zeiten, 
8 find moch elnige akademiſche Ketheberſchrif⸗ 
ten — uͤbrig, ſo von ihren Verfaſfern unter 
fer, Vorſitze vercheibiget worden. 

Dh de mendacio. Refp. Job. Fai, Hung, 
Vet 133.0. 
° .-2, Dilp. de voce Dumse ad vigilem. Zef. AAL, 

. 12, Reip. Steph. Iordon, Lich. $eiden. 1734. .. 
73. DIE. philol. theol. de veftigiis oeconomise 
—— in vetuſtiſſima vetuſtiſſimorum popu- 
lorum, maxime vero Graecorum, oeconomia. Reſp. 
oh. Ern. Iungius. 1735. Dieß iſt eine ſehr gelehrte 
und · leſenswuͤrdige Abhandiung. ‘Der Verfaſſer iſt 
der nicht unbekannte nachmalige Prediger zu Zuͤt⸗ 
pPhen, welcher 1749. das beruͤchtigte Buch : de Ver- 
borgenheit: der laatſte tyden &c. herausgegeben hat, 
und vor einigen Jahre wegen feiner tollfühnen pro« 
phetiſchen Phantaſien ſeines Dienſtes iſt entfeget 
worden. 
4. Diſſ. heol. de 99 WR fine apologia Iobi 
0p. XIX. 25. 26. 27. Reſp. Stepb.Gorden. 1735. '} 
5; Difp. de angelo Satana, Paulum colaphizam 
te, ad 2 Cor. XII. 7. Reſp. Georc. Rexuc. Re- 
giom. Borufl. 1736. 
5. De ſeruitute libertati. Chrifiianae non con- 
trariz, Reſp. Inc. Ehfa lab. Capiten. Afei. an 


m 


des Herrn Io von den Honert. 177. | 
= Der Befoffer it ein Mohr, mehher ju Harg Im 


Epriftentfiium erzogen worden, zu teiben —** 
den fiebenten May 1742. zu Amſterdam in das Pre⸗ 
digtamt eingeſegnet, und zum rehrer zu St. Georte 


:& Blıfing auf der Küſte von Guinea i angeſte 


worden. Diefe Difputarion iſt von dem Herrn Hieron. 


de voten indas Niederdeutſche überfeget worden, 


» 3. De Confilio diuino cresndi hominem. cum 
Imagine ſua ad ſimilitudinem fuam, ad Gem, I / 


I reſp· Ant. Kruimel. Calcaria- Cliv. 1743. 


8. Be ſnprema haud fucatorum voluntatis di- 
vinae präeconum in furura glorioſa vita beacitate 
refp: Beni. Kamen, Lich. 1745. chamb. Ber. v. 
gel. Sch, S. son - Geſchloffen den 14 Jul. 1756, 
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(SFröninoen har. ſchon mehr Lehrer des 77 | 


Berrling (*) gehabt, weiche der hohen Sch 


ſeht nügliche Diele ee, und ſich auf 3 | 


einen 
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78 a u Gedichte , —. et 
‚nen guten: Ruhm in der gelehtten Eile erworbeñ 
haben, Johann Bertling (*), ber. Bernunfts " 
“ | “ & ® | r und 
ſcehr audgebreitet, und der Herr Doctor Bertling zu 

‚ Danzig iſt aus eben demſelben entſproſſen. .. - 

-C) Bon diefem Manne iſt mir eine von ihm ſelbſt eigen, 
hänbig gefchriebene Iateinifche Gefchichte feinen Lebens, 
«bis auf das Jahr »679. und holländifche Nachrichten 

yon feinen Borältern und Familie zu Handeri gekom⸗ 
me in denen flch verfchiebenes Merkwuͤrdige befindet. 

Weil aber vieles in der auf ihn gebruskten Imteinifchen 
Leichenrede bereits enthalten ift, fo will ich mm Solgen- -· 
‘de, fd cr vom Mareſius ſchreibet, herſeßen. 

‚” +Quum iam difceffum meditarer ( Groninga) anno 49. 
Ultraietuin, ut-aligirod qualecungue fheliorum ulti- 
„mm fpecimen relinquerem, {ex pofitionum mitellar 

hearum philofophicarum centurias confignavi, fubmiffe 

"a’Terlatl academico petend, üt ordine eas mill.Aceref .. 
publico examıini ſine prachde fubikere,; impetrare-id 
hon potui, agerte hot miazime Märefio, cui iam ſu- 
ſpectus videba®, Auodnoluiffem me jüngere caeteris ip- - 
fu difeipulis, qui ipfo preefitle sbeologum paradoxum ' 
difputabant publice contra D. VOETIuM, qüamyis per - 
D. PERTzZONTuM, qui ‚poftmodutıt Davemriae thtolo- 

' giark‘ ddenit, et alids iterate me’foHicitaffet.” Sed inihi 
. „talis paradora diſplieobat Aifputatio, ut et D: STEIN: 

BERGIO inniori, commilitoni meo, poftmodum collegae 


“ 


Herbofnae Nafaviorun. 

‚ Qunim igitur hoc nön impeträre poffem, ordine-emg, 
‚lb praefidid Melis mei ptakteptoris, A. Senooxit 
vmenſe hio 2549. publice examirlandkıs in-Fregubnf 
Aauditoræo propoſui, ita üıt duae cerfturiae une dic exeu- 
terentur, horis Antemeridianis $ IX in Kr ung, et po- - 
'ieridiarüs a I, in III: al era V altera gentiria 
dffendi D. MARES ah —— hee eat: 

* Mundam anleiın effe tredo, plures tamen eſſ nobn poſſe, 
inon anfimm defendere, Innocua hace et orthodoxa aſ- 
....: Er or Ge “ 1. Adede 
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des Herrn Michael Bertling. 179 
und Sitten⸗Lehre ordentlicher Profeſſor, welcher an 
den mareſtaniſchen Streitigfelten feinen guten An- 
theil gehabt; und Weſſel Bertling, beider Rechten 
BR a M.2 Doctor 
fertio, modeſte propofita, ea phrafi, quae, ut arbi- 
trabar, offenfionem patere non poterat, adeo irritaviit 
illius theologi animum, ut multa immerito pati debue- 
. zul Quıä de ve aliquid putlilice ditendimm miki fait, - 
maximæe occaſrone Keniorum academicorum e D. MARE+ 
sıo editorum, quod praeſtiti in wereflario patrocinio, 
Lusduni Batavorum edito annofö, ut et in decade cou- 
ecroverßarum philofophicarum edita anno 49. Ultraiecti, 
cum praeſixò indicio cl. D. IAc. RAVENSBERGIL 
Caetera, quae hoc negotium fpertant, intra Veftae pe⸗ 
netralia detinentur. 0°... 
Paulo... poſt diſputationem theologicam conſignavi, 
ex: feggentia orthodororum accuratiorum, de praede- 
Ainationis obleclo. Verum-hic pervicaciam, et acrem 
ac. mordacem eenſuram. MARESsiI effugere haud quivi, 
eui tamen,. per Dei gratiam, reſtiti, tum, elewcho apo- 

‚ Iogetico, tum appendice ad elenchum apologeticum, fub 
titulo: topicoram Marefiansrum, quae ptopria fedes_ 
argumentorim, quae contra GOMARVM protulit, indd. 

catur, hoc eft, docetim,.quod.oniniä illa ex ARMINIO, 
Arminianorum et heterodoxorum. feriptis collegerit, 
‚ notato audtore, libro ct pagina. Pleniorem interim 
'elucidationem, confifmationem, et’adverfariorum ar- 
 * gumentorüm refutationem domi intra privatos parietes 
. detineo; ubi oftendt inter alia, totam hane contzover- 
ſiam, quae hie agitatur, anere .logivars .efle, ut quad 
nullum fidei articulim fpeetet, 09 
Weiter ungen erzablet er‘, daß er fich gleich am An⸗ 
fang feiner Profeflion zu Gröningen 1667. aufrichtig 
mit ihm verföhnet, Daß jener ihn zur theologiichen '. ı 
Profeſſion vorgefchlagen (welches er Aber verbeten)  . 
und an. ayf ſeinem Todbettt erſucht ehe > 
Fo 


. Un “ 


iv 


[7 - 


xede auf ihn zu halten; welches er auch ver 
und gethan hahe. 


- 
s 


- 


“ 
- 


| 180. : Side 
7 Docter yad ordentlicher Profeſſor, haben zu Ende 
‘ des vorigen, und am Anfange bes igigen Jahrhun⸗ 


| derts, darauf geblüßee, und find durch verſchiedene 


. Schriften ven Nachkommen befannt geblieben. Un- 
ſer Gottesgelehrte tritt würbigft "in. Ihre Fußſtapfen. 
. Er ift unter denjenigen Lehrern, welche durch ihren 
“ guten Ruf eine nicht geringe Anzahl von Stubiren, 
: den, nad) biefem noch immer anwachfenden Muſen⸗ 
fig hinziehen, und deren lehrreiche Borlefungen von 
einer beträchtlichen Menge Zuhörer befucher werden. 
Er hat es babey auch an äffentlichen Proben feines 
Fleißes und ber Anwendung feiner gelehrten Erkaͤnnt⸗ 
niß zum gemeinen Mugen nicht ermangeln laſſen. | 
Er empfieng dieß zeitliche eben im Jahre 1770. // 
zu Coeverden, einer wohlbekannten Stadt und Se» 

g in ji Landſchaft Drenthe. * Aeltern 
widmeten ihn dem Predigtamte, wohin auch, von der 
erften Jugend an, feine herrſchende Neigung gleng, 
und wozu ihn weniger don andern —* auf⸗ 
gelegter an wurde, je mehr aufrichtige und 
zarte Wottesfurcht er hvon ſich blicken ließ. Nath⸗ 
dent er alſo die noͤthigen Jahre erreichet Harfe, warb 
er nad) Gröningen verfendet,, allwo er eine gerau⸗ 
me Zeitlang den Studien mit wielem Steige oblag, 

und Ins befonbere den Vorleſungen übee die Geſchich⸗ 

te, Sprachen, Alterthümer und die Gottesgelefrte 

beit, unausgefege beywohnete. Er vollendete auch 

allhier den Lauf derfelben, und warb, nad) rühmlich 

abgelegten Proben feiner erworbenen Tüchtigkeit, da 

er etwas über zwanzig Jahre alt war, von ber grös 
ningiſchen Claſſe unter bie Candidaten des —* 
amtes 


X 


des Herrn Michael Bertling. ı8ı | 
- Ares eingeſchrieben. So feß Ihn Die Vorſehung 
Gottes an demjenigen Orte aufwachfen und zuberel-" 


‚ten, welcher einmal von der Reife, wozu er dafelbff 


gebracht worden‘, die angeneßmften Früchte erhale 


ten follte. . nn 
War der Segen des Seren bisher ſichtbarlich 


mit ihm geweſen, fo begleitete ihn auch berfeibe nun 


ferner auf eine auszeichnende Weiſe. Er ward balb 
darauf in das heilige Amt befördert, und innerhalb 


einer Zeit von noch nicht’ vollen fechs Jahren, haben 


“ Ihn fünf Oemeinen zu ihrem Seelforger gehabt, von 


Deren einer er ſchon wieder zur anderen hinweg ber | 


fen ward, wenn er manchmal faum erft in feine 
* Amtsführung recht hinein gefommen war. Die erfte, 
welcher er vorgefege ward, war die zu Reifivoude, 
- darauf zu Alblafterdam, ferner zu Hillegonsberg, 
unb endlich zu Delft, aus welchem Orte Ihn feine 
lebenden und geliebten Sröninger im jahre 1738. 
zu füch beriefen, und er Ihrem Rufe willig folgete. 


Herr Dertling erwarb ſich je länger je mehr 


. ben Ruhm fo wohl eines exemplariſchen und in den 
Bekehrungswegen Gottes erfahrnen Kirchenlehrers, 


als auch eines ausnehmend beredfamen Kanzelreds . 


ners. Zwo Eigenfdyaften, weiche, wo fie benfams 
men kommen, gewiß einen würbigen Gefftlichen aus» 


machen. Daher geſchah es, daß auch verfchiedene 
andere anfehnliche Gemeinen ſich um ihn bewarben, 


und die zu Rotterdam, wie auch zu Amſterda 
im Jahre 1749, den Ruf an ihn ergehen ließen, 


fehnete aber beide mit Danffagung von ſich ab. Die 


Vorſehung Hatte ihn nämlich mt, auch ‚der 


\ 
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GBecſchichte 

ziſchen Unigerfieät, mit ‚den in ihn gelegten 
zu dienen; wie er denn, nach einigen Schwie⸗ 
n, im Jahre 1752, zum ordentlichen Lehrer 
rtesgelahreheit ernennet. wurde, und das bise 
Amt eines ordentlichen Seelforgers der es 
— Doch. aber Monatsprediger blieb, 
diefe Veränderung. keiner Umſtaͤnde erklaͤret 
fer Gottesgelehrte felbft in feiner gedruckten 
tsrede S. 4. 5. dahin; daß die liebe zur Kir⸗ 
d zur guten Sache alle Schwierigkeiten bey, 
yerwunden habe, da er, nachdem er alles über« 
gefeben habe, Daß er nichts fonderliches wuͤr⸗ 
befürchten haben, als erwan einigen Abgang, 
Ruhnis, wenn er ein Werf übernähme, wele 
e nicht völlig gemachfen wäre, Da er aber 
inftimmigem Schluffe ber Obrigkeit ‚berufen, 
dag Anrathen feiner Freunde angefpornet, und 
das Zeugniß feines eigenen Gewiſſens fey une . 
3et worden, "habe er ſich dadurch nicht Dürfen . 
ecken laffen, ein anfehnliches Amt anzunehmen, 
8 ihm die allerbeften Gelegenheiten - an bie. 
gäbe, zur Berherrlichung bes Namens Got⸗ 
mb zur Unterfuhung ber Geheimnifle des 
. . Dergleichen wiederholet er ausführlicher 
ine fehr ſutſame Weile S, 75. u. fe Unb 
r That; es fohlere nicht an folchen, welche 
teten, Herr Dertling werde in bem gkademie 
Amte feinen yerlall und Ruhm nice ſo erhal⸗ 
vie in dem klrchlichen; und welche urtheileten, 
8 für ihn und für die Kirche Schade fen, daß 
fe Verwechſelung getroffen. habe, Koch diefes 

nn Borure 


des Ser en iind Bertling. NE 


Vworuttheil wurbe ihnen gar balb benemmen, nade 


dem ee nicht nur Dem fiebenten September Des ge⸗ 
meldeten Jahres 1752. feine öffenttiche: Antritterede 


, „de.modellia, modeflaque ſapientia thealago digen '- 


ac neceſſaria, mit ausnehmendem Beyfall gehaĩten 
Hatte, ſondern auch in feinen gleich hernach exoffne⸗ 
ten Leſeſtunden fein deutlicher und gruͤndlicher Vop⸗ 
trag uͤberaus werth gemonnen und hochgeſchaͤtzet 
wurde; fo daß fein Hoͤrſaal bald einer der zahlreiche 


== : ‚Kten war, und bis hi beftändig geblieben ift. - Die 


cheologiſche Facultaͤt, ertheilete Ihm, der dortigen 


WBewohnheit zufolge, einige Tage nor feinem Anzuge, 


. In dem akademiſchen Senat, durch den Herrn Ger⸗ 
Y Des, die Doctorwuͤrde. 


Im Jahre 1755. ward ihm den dritten Set 


. ber das. akademiſche Nectorat von dem Herrn Pr 


Offerboue feperlich übertragen. - 
Her Dertlingift ein wahrhaftig gektsfücchti 


\ ge Theologus; er gehöret aber zu nichts weniger, 
aols zu den fo genannten Fynen oder Pietiften, wo⸗ 


zu man Ihn. bat rechnen wollen. Er hätt feſt auf 


Die Lehren ber dorbrechrifchen Synode ‚und folget - 
"ben Sägen und der Lehrart des Gisb. Voetius; 


er iſt aber Daben weit entfernet von einem unanſtaͤnd 


digen Eifer, Zankſucht,? und allem dem, fo der Ver- 
folgungsgeiſte einiger: Maaßen aͤhnlich ſiehet. Et 
gehoͤret Im Gegentheil zu den mäßigen und friedfer⸗ 


tigen Sottesgelehrten, denen ihn der Herr Drofeffor 


. Schultena in feiner Niewjaar Gift &. 201. auch 


zuzaͤhlet, und ſich auf ihn, als quf einen ſolchen, bes 


ufet. Der neuern Teitmeispeit ift er eben nicht 
Non Ma u ſonder⸗ 


ve. 


\ 
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I Schan —. 
“ (unbe apwogen, wu © Gar fh FL ige me 


ſachet, daß er, da a nah 


Seiegenheit 
VPrediger war, ſich in einer Kanzelrede wider Das an⸗ 
iet ben nahe durchgängig angenommene Weiefeftemn 


SER Bd ea iſt ke 


u. De bemei ‚op Aarde, nodergebeucht in ene be 
daarde Stilte en gerufte kalmte, in een angename 
vrede en vaftehlydfchap ener goede conicientio. 
welke befprengr fyade mer her bloed tern, ſich 
geffent, om altydt onergesiyk te ſyn by God en de 

menſchen Vertoont in ene verhandelinge van ve- 
fcheide texten, waarin veels gewichtige gevallem 
der confcientie, geotelyks invloed hehbenie ep 
een toder Chriftelyken wandel, op een Tediger ber 
knopte en voldoenende wyſe onderfocht on beanti 
waort worden, door den geleerden en godaruchti= 

gen heere, Jaconus Durwan, in ſyn leven bed 
unar des_h. evangellums te Glare, en Ä 
der h. Godgeleertheir aldssr, getrowolyk uir ‚her 

- Engelfch vertaalt dorr J. Rof, mer een voorredem 
van Mıcwart, BERTLıING, predikan vo Groningen 
Drtav. Rotterdam 1747. | 

Ghifus gekenifk; ofta het merg des evangeli- 
ums, fynde den inhoud ven twee en feventig vor» 
handelingen; over het geheele Lifte Capiıtel van 
Jefaia, in ene weglame grder gefchikt eri afgedeele 
in 33 predikatien &c, door Jac. Dura, ver - 
walk door J. Ross, mer cen voorreden nver de 

+ Seldläme bewegingen ander.den godsdienft un 


ea 


- 


V, 


Aaßen, waarin de onderfcheide grondbeginſelen en 


rechte wyſe van hehandelingen worden ‚aangewes 


fen, tot bevorderiug van-waarheit en vrede, door 
Mich: BExruıng. Quart. Rotterdam 1752. 


des Herrn Dit Berrling. 185 


Unſet Gottesgelehrte faͤllet in dleſer leſenswuͤrdi⸗ 
gen Worrede ſein ſo beſcheidenes, als verftändigeß | 
: und gelebrtes Urtheil, über bie berüchtigten wunder · 


Bewegungen während, des Bortesdienftes, wel 


i che vor einigen Jahren in vielen Gemeinen der nies 
derlandiſchen Kirche fich äußerten, und ‘auch zu Grds 


singen verfchiedentlich wahrgenommen wurden. Die 
Sache ſelbſt iſt aus andern Nachrichten bekannt, aß" 


nämlich eine Menge Menſchen, hauptſaͤchlich unter . 


der it ‚ in ganı ungewoͤhnliche und ſelbſt unbe⸗ 


i greifliche Seibes-Bewegungen geriechen, bald als tobt 
zur Erben miderſanken, bald mit den graͤßlichſten 

ur Gefichtern fih wie Würmer frümmeten, Die Hunen- 
verdreheten, ſchaͤumeten, den Kopf auf den Ruͤcken 


ſchlugen u. d. g. alle Zeichen der entſehlichſten Her⸗ 
ngft von ſich gaben, und jammerten, winſelten 


u —*5ã daß fie Jeſum haben wollten und muͤß . 


ten, und was dergleichen mehr war, welches man 


‚he En und konnte. Im Ur⸗ 
| — — B. en en 


geweſen, daß man den Mittelmeg eingefchlagen-hät« 
te; man'hätte weder fo vie davon machen, 
fondern in der Seille die Folgen erwarten follen 


noch auch das Werk befpotten, oder gar dem Teufel 


‚_ Juhlreiben, fondern in Der Yebe das Veſte Seffen ſol⸗ 
bien, Indeſſen vet er , daß dergleichen Vewegun⸗ 
\ gen kein vlße Fe u unjelhen der Befehrung Ki 


— 


196 Sefbicte des Hm Mich Bring. 


dab fie ober gleichwohl Infälliger Weiſe dajı behtra⸗ 


gen konnen. Im hollaͤndiſchen Bücherfaale,des Zus 


\ 


Uus 1753. S. 8 bis 19, werden Die Derrachtungen 


bes Heren B. umſtaͤndlich recenfiret, und fehr gelobet. 
Da.aber der Kecenfent in dem einen. und dent 


- "andern. des Herrn Doctors Sinn und Meynung 


nicht recht getroffen harte, fo ließ biefer im Septem- . 
ber deſſelben Jahres 5. 324 bis 330. eine ſo ge⸗ 
nannte Advertentie.einrüden, worinn er ſolches durch 


gehet, und ſich naͤher daruͤber erklaͤret. 


Die Oratio inauguralis, de models. modefia« 
que fapientia, theologo- digna et.neceflaria, iſt 1752, ‚- 


zu Öröningen auf 88 ©. in großem Quart abgen 


Deuckt worben, und chut der Auffchrift eine gar gute 


Genuͤge. Man fiehet, da der Kebner fich der Zier⸗ 


Uchkeit mit Mühe befliſſen habe; fie kann ihm aber 


auch nicht abgefprochen werhen. 


Da uͤbrigens feit einiger- Zeit verſchildene ber 


. Herren Profefleren zu Öröningen, die loͤbliche Ges 


. wohnheit angenommen haben, über geroiffe gedruckte 


‘ ‘ 
2* J — —* 
| in 


Säge alle acht oder vierzehn Tage öffentlich zu diſpu⸗ 
tiven, fo fölget auch Herr Bertling derſelhen fleißig, 


und find uns ſchon eine ziemliche non! foldyer une, 
- tee feinem Borfige vertheidigtet Saͤtze zu Veſchte 
gekommen. | 


Seren Im Az, 


Gececſchich⸗ 


Par _ ur 


' . „‘ Pa 
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Keruenenee werienren 


Geſchite 


des Herrn 


of Daniel von AR 


beider Rechten. S Doitors, koͤnigl. Pohlniſchen 
mb Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Hofrath und Ratboberrn 
| ber frepen Reichsſtadt ankfurt am Naym. J 


Ir liefern abermals-einen Zufag, zu · des Herrn 
Weidlichs Juriſten⸗Lexitonals welcher: 
in demſelben vdn dieſem Gelehrten nichts 
gemeiber hat ; da er fich gleichwohl heveits eine ger 
vaume Zelt durch verſchledene ſehr leſenswuͤrdige 
Schriften aıber wichtige Städte aus bem oͤffentlichen 
deutſchen Nechte und der Staatswiſſenſchaft tihm⸗ 
lich bekannt gemacht hat. | 
- Die Beburtsfladt des Herrn Fohann Daniel | 
von Oluſchlager (*) oder Ohlenſchlager ift die. 
Zierde Deutſchlands, bie freye Reichs, Wahl: und. 
Handels⸗Stadt/ FIrankfurt am Mayn, allwo er aus 
nem ſehr anſehnlichen Geſchlechte eutſproſſen, und 


—* achtzehnten November 1731. an das Licht der. „ 


Welt ift gefeget worden. . Eben daſelbſt hat er :e6. 


a dem. bläßenben Spmnefio in Eerlernung der er⸗ 5 Ä 


. ften: 


) S fee in in des Herrn aths moller Bochrel 
q Er Tr be Be Se May, ©. 119, 3 
4 j ; E 


⸗ 


u IR. ober Der gelten Vet nl 


Er Gehſchahte 


—— fo wele gebracht, daß er mit Nu⸗ 


Yen eine Univeefität beziehen konnte. Er erwaͤhlete 


das ſchoͤne und Leipiig, und allda den groſ⸗ 


ſen Staatsgelehrten Maſeov zu feinem vornehmſten 
Lehrer In dem oͤffentlichen Rechte und in der Neichs⸗ 
Geſchichte. Don da begab er ſich nad) Straßburg, 


wo er auch) die hoͤchſte Würde in der Rechtsgelehr· 


ſamkeit annahm. „Hierauf that er eine Keife durch 


allen und an bie vornehmſten deutſchen Höfe. 


Nach feiner Zuruͤckkunft war er. von 1737 bis 1741. 
Serren 


von ber vertrauten gelehrten der 

von Lerßner, von. u enbach und von Loen, 

weiche ſamtlich wiele Hofe und Sänder gefehen hate 
Wiſſenſchaften i 


beugetragen haben. 
Im Jahre 1728. ernannten ihn Yhro Königl: Maje⸗ 


Naãt von Pohlen zu Dero Hofrath, und 1746. ward 


ee in ben Reichs⸗Adelſtand erhoben, 1748. ‚aber in 


| den Rath feiner Vaterſtadt aufgenommen. 


Der Sherr Hofrat Müller yähler in In feiner 


u Beſchreibung ber Stadt Frankfurt am Mann, 
G. 156. mit dem größten Rechte zu ben anſehnlich⸗ 


fen und gefchketteften Geleheten, der infonderheit in 
ber Hiſtorie und im EStaatsrecht ansncehmenb große. 
In feiner Schreibart, führer 


E ‘e fort, und —— ſeiner Gedanken, hat er 


eine edle und —— Art an ſich, welche Wenige 
Seine Schriften rechefertigen 


he voltonmen. Er hat zwar die meiften ohne 


feines Namens 
—— 





ben, 
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aber · dennoch mehrencheils fuͤr die naͤchſten Angehö- 
rigen, und den Stamm des:vorigen Herrſchers eine 
beſondere Achtung gegeiget haben. Wenn die Deut⸗ 
ſchen zu:Zeiten von dieſer: vorzuͤglichen Liebe abge» 
gangen, unde aus. einem zanberu. Stamme ſich einen 
König erwaͤhlet haben, fo zeiget er allemal. die. Ur⸗ 
ſachen, dadurch die waͤhlendeij Fuͤrſten bemuͤſſiget 
worden, bie Krons in ein ander Haus uͤberjutragen. 
- Er .erweifet auch, wie ungluͤcklich mehrentheils dieſe 
Aenberungen, und die Interregna in. ihren Folgen 
geroafen-; sole feße fich tie:ehefüchtigen Nachbar - 
von Deutſchland bemuͤhet, die Kayſerwahl wankend 
und unbeſtaͤndig zu machen; mie eifrig fie ſich der 
Erhehbung der oͤſterreichiſchen Fuͤrſten widerfeger, und 
‚nie deutlich fie dadurch geſtanden, daß Ihren ſchaͤdli⸗ 
chen Abſichten ‚nichts mehr zuwider ſeyn koͤnne, als 
ein Kayſer: aus dieſem muͤchtigen Hauſe. Endlich 
bewunder er mit einer gegruͤndeten Freude die Eins 
tracht, die Geſchwindigkeit und die patriotiſche Groß« 
muth ber hoben Wählenden bey der Erhebung des 
itzigen Kayſers, und erkennet darinn bie alles regie⸗ 
rende Hand. einer Deutſchland beſchuͤtzenden Vorſe⸗ 
bung. Goͤlting. Zeitung. eb. daf. 520. 530 ©. 
5. Die Vorreden zu den. Wahl und Krönungss 
Diatilis der beiden legten Kanferl. Majeftäten. . 
6. Unterſuchung des wahren Urſprunges 
Herzogs Atbici, von dem fränkifchen.AMgardı= 
mus, Enchinoaldo, wie auch der wahrſcheinlichet 
Abkunft Rayfers Berengarii I. und der ſaliſchen 
Bayfer aus dem alten Elſaſſiſchen Hauſe. Fel. 
‚2747. ohne Benennung des Ortes, "Bon diefer ei \ 
Don oo. J rd» 
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Ehmhaufe Bayern.’ Dem koiglichen chur ⸗ und’ 
‚fürflichen Haufe Sachſen. 6) Vom Föniglichen 
Epurbaufe. Preußen, und Brandenburg. 7). Dan 
Ehurpfalj. 8) Vom königlichen chur« und fürftli- 
‚en: Hauſe Braunſchweig. 9) Bon ben Herjogen 
Meklenburg. 10) Zu Würtemberg. 11) Bon 


den Sandgrafen zu Heſſen. 12) Markgrafen zu Baa⸗ 


36) Vom 


den. 13) Herzogen zu Holſtein. 14) Zürften zu An. 
galt. 15) Bon den itallänifchen Staaten überhaupt, 
Großher zogchuum Tokana. 17) Dom für 
niglich⸗ farbinifchen umd herzogl. favenifchen Hauſe. 
8) Von der Nepublik Venedtg. ı9) Bon Genua. - 
20) Dom türfifchen Reiche, als ein Anhang. Goͤt · 
ting. Zeitung. 178,148. . : ’ 
> n 8 Krläutsete Staatogeſchichte des roͤmi⸗ 
ſchen Rayſerthums in der erſten -Ablfte des. 
 wiersehncen Jahrbundetts, worinnen de Re⸗ 
77 des Rayſer Albrechts des Heurich 
des VII. —— des Bayern, und der An⸗ 
fang. Earl des IV. pragmatiſch befchrisben; 
werden. Mit Kupfern. Frankf. am Mayn rss. 
Quart. vier Aiph. dren B. S: Nova Ada Etud.: 
1736. p. 104. Es iſt leicht zu erachten, daq mu - 
erfertigung folcher. Bücher. ein reicher Vorrath vom. 
koſtbaren gedructen und ungebrudten Schriften er⸗ 
fordert werde; wie denn auch belobter Heer Muͤl⸗ 
ler der. Bibliochek unſers Gelehrten, als einer-der; 


\. . vornehmften smb-feßenswärklgflen zu Btanffirt Er⸗ 


2 — 


wähnung chut, ©. 195 ‘0 '2 on j 
Maen kann ſich übrigens die gegroͤndete Hoffaung 
machen, von dieſer feißigen und aeiähten See 





des Sen, Joh. Dan v. Dinſchlager. 30% \ | 
noch meht · dergleichen hetracheliche Merk; und. 


ter u. eine volftämbige Geſchichte der. Staa. | 
ken bes roͤmiſchen Reiches in Italien, zu erhalten, | 


| Der Herr von Olnſchlager lebet in einer vers 
gnügten Che mit einer, "Tochter des berühmten | 

| Orts, in weicher er auch. einige Leibes. 

erben am Leben hat. un W 
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Geſchichte 
Seen Shifien "Seneid Troh | 


| köe Rechten orten —— | 
öffens! nbifchen Rechtes orbegte . 
25. w —— zu Uetrecht. vr J 


Da wir eben i im Begriff find, bie Sabich 
dieſes beruͤhmten —2 u beſchrei.· 
ben, fälle ung ded Herrn Prof. Peter Bondam 
phen ganz neulich on das Sicht getretene und 
athene oratio inauguralis de linguae Graecag 
cognitione, iurisconſulto neceffaria,(*) indie Hände, 
wh wir leſen barinn ©, 5. und 9. Folgendes. braeter 
omnis boni er aequi docrinam periectum de- 
—E ‚efficiyntearum Iiterarum,, que 
ab 


. ©) Bütphen 1755. Duarec66. ©. J 
Ea aſi ortſ. od. Xu N 
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sbeleganeisetkumaniare namen heben, inelledtuyg 
‚haud proletarius ‚ veteris philofophiae, Stoicae in 
. Primis, notitia, criticxe artis, non temerariae, nee 
eciam nimis füperflitiofge, gnaritas, antiquitatum, 
Gräecarum aeque ac Roinanarum, explorata perkis, 
necurata tandem hiſtoriarum cognitio. — — Ar 
que haec eft regia illa via er a ſummis viris cale 
cata dc, Dieß Zeugniß iſt wahr, und viele wah⸗ 
. ge Gelehrten haben es von je her vor der Welt abe. 
gelegt. Den So Minden muß man das Reche 
wiederfahren laſſen, daß unter ihnen die kritiſche;, 
die in ber Ihat gelehrte ——— , qn⸗ 
noch mehr bluͤhe, als in Deutſchland und unter an⸗ 
dern Nationen; und daß man anf ihren Uninen- ' 
bie Khönfte Gelegenheit habe, in dieſenn 
. Ki ver Wi nfchaften etwas Gruͤndliches zu er⸗ 
lernen. Es iff aber eine Undankbarkeit von lag 
ten: eines geniffen Gefchmades unter ihnen, wenn 
fie nicht erfennen, daß bie Deutſchen unter. ihnen’ 
ein Vieles dazu beytragen, fonbern ſich mh . 
nn Ber nicht fiheuen,  biefelben für Verderber ihrex . 
lichen Gele hrfamtei auszugeben. Wir ha⸗ 
m dieſer uͤblen Geſinnung ſchon anderswo (X) das 
Dice entgegen gefeget, und zugleich dem. hoch⸗ 
berühmten Seren Profefior Trotz unter diejent. 
gen Deutfchen mit aufgezäplet, welche. gewiß um 
de, Kechtsgelebrfamkeit in Holland nicht geri 
Verdbienſte haben. Anißo, da er zu —8 
bet beſtaͤtiget auch ſein Exempel baren, r Gen 


* IV. us 882. ws e 
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des Hrn. Joh. Dan, v. Olnſchlager. 105 ' N 


befeibft von biefer Üiniverftä Int beſondere von un 


ingemerfet worden. 


Seine Geburtsſtadt iſt Cobag bie Haupt 


| Rabe des Herzogthums Caſſuben in Hinterpoms ' 


mern; und iſt er alfo fein Weftphälinger, patria 
Weftphalus, wie in den Actis Eruditorum 1737. 3p. 
20: Nteher.. Allda warfein Herr Vater, Chriftian - 


Secretarius des Salzweſens, und er itt 


als kein Erftgeborger im Jahre 1701. auf diefe 
Melt getreten, und In her kucheriſchen Religion er⸗ 
worden. | 


vg 


Nachden er in ſeinem Vaterlande die Srände 
der Wiffenfchaften wohl gelegt hatte, befuchte er 
die Univerfitäten Halle, Seipzig und Marburg, alle, . 
wo er die berühmteften Lehrer Wolf, Wald 


ſchmidt, von der Velde, Homberg, hörete, that Zu 
biemuf eine gelehrte Meife- durch einen Che 


Drufihlanden nach Holland, und Heß ſich auf 
—— taͤt Uetrecht nieder. Hier hatte er die 


derihmten Männer, Drakenborch, Zuker, ven 


RE, und Otto, mit weichen er gleichtooßf here 
nad, zerfiel, iu “feinen Lehrern, und erwarb ſich 
* Nahe en Abweſenheit von Hays" . 


ben. adıten J umius 1730, die höchfte afademis . en 


ie eh in der Rechtsgelehrſamkeit, nach öffent ' 
vertheidigter Catheberfchrift de termino moto-⸗ 
38— dieſes weit eher thun koͤnnen. Denn er 
— zuvor ſeit dem Jahre 1727. verſchiedenen 
Studirenden beſonderen Unterricht in den Rechten, 
bereuete ſolche m dem J gradu zu, und - 
. N 2 ſchrieb 


. 0 ⁊ 
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ſchrieb andy ‚einigen die Dicputitiones inauguraleæ 
Es iſt leicht abjumehmen, daß ex hiedurch zu Uetrecht 
An fo gute Umſtaͤnde geſetzet worden, daß er. auf 
Die Zurückehe in fein Vaterland: nicht bedacht zus 
ſeeyn nöthig hatte- Auch bekannte er ſich allhier 
zur Reformirten Religion, und fuhr mit ſehr 
gutem Erfolge in ſolcher Privatunterweiſung fort 
bis in das Jahr 1741.) 5 
In dieſem Jahre ward er'ben vier ind zwan⸗ 
zigſten Junius, in die Stelle des nach Uetrecht ab⸗ 
gegangenen, und mun bereits verftorbenen, Abra⸗ 
‚ Sam Wieling, als Profeffor der Rechten .nadh 
Franeder berufen. Den neunten October heffeiben: 
ahres warb. er öffentlich eingeführet, und hielt’ feg« 
ne Antrittsrede de libertate fentiendi dicendique 
JQis propria. Den achtzehnten. März 1743. fam 
die Profeflion des öffentlichen Rechtes hinzu. ee ' 
Sabre 1750, den ızten Man hielt er die feyerliche 
teichenrebe. auf feinen verftorbenen Amtsgenoſſen, 
Dominicus Balk, und 1751. nahm er das afader 
mifche Rectorat an, und legte folches.den zweyten 
October 1752. nieder, mit einer, fo wie jene, bald darauf 
gedruckten Rebe de immortalitate legum inftaura- |. 
toris, Wilbelmi IV. principis Auriaci, Belgii foe- 
derati fupremi praefedi &c. &c. Endlich ward 
er zu Ende bes Jahres 1754. von dem Uetrechtſchen 
Magiltrat zum Profeſſor des bürgerlichen und fa 
fenelichen holländifchen Rechtes auf dortiger Unie . 
verſitaͤt berufen. Ein. Ruf, welcher ihm zu deſto E 
n groͤſſe-· 
c) VRBMGET Series profeflörum et ledorum acade- 
miae Frificae, quae eſt Franequerae, p. 95. 96. 


. 
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des Herrn eheſitin heimrid Trot. 107 
gröfferer Ehre gereichet, Ä ba feine von ben Profeſ⸗ 


ſtonen ledig war, und hm ein außerordentliches 
onfehnliches : Gehalt ausgemacht morben, = Auch 
fäumete Herr Trotz nicht, demfelben zu folgen; 
und bieft Den zweyten Yard des folgenden Jah⸗ 


tes 1755. feine Anzugsrede dei iure publico elgico. 
Was dieſer Gelehrte mun Biete: Geransgeges " 


ben hat, iſt Sol gendes. 


- 1. Diff iurid i naar: de termino· moto Yrai. 


Rh1730.. art... B. Das erſte Kapitel 


handelt de origine terminorum ex iure gehtiumg 


das zweyte· de⸗ teimmons rorminoru.das dritte 
de poſitione iz iure terminoruw . dqs vierte de 


cdimine termini roti. . 


2. lACosi:GgTruorsku opera. juridica mändra, 
ae libelli, tractatus, orationes,.et opufcula rario- 


ra et praeftäntiora, quibus continentuf fele&ae, 


non modo in nire, fed && omni antiquitate Roma- 
m et Graecä, ius. antiquum illuftrante, materiae.- - 


Omnia ab innumeris mendis purgata, cum icone 


audloris, indice copiofiflimo et praefätione CHrr= 


sSTIÄnı Henricı Trorz, ldi. Lugd. Bat. ı7 3 2 fol. 


5Alph. 10 Bogen. 


3. CHRISTER-WAECHTLERI opufcula cum praef, | 
Verst. mifcell. obſerv. crit. vol. VI. Tom. L p. 113. 


4. De memoria propagata, damnata er. refti- _ . 


„füta tradatus juris, Trai. ad Rh. 


5. HERMANMNVS Hvco de prima feribendi ori= - 
bine et vansaria rei. literariae antiquitate, ui no- , 


x N 3 tas, 


. s * 


‘ 
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=, epnfoukım de ſcribis apologia m mpro Wareur- 
. LERO, praefationem et indices 33 C. H.TroTzy 
l&as. Trai. ad Rh.. 1738. groß Octav. 2 Alph. 

3 3. In der- Biblioch. raifonnee, Tom. XXT. 
. 71. ſe; ward von den Anmerkungen unſers 
J Gelehrten. febe veraͤchtlich geurtheilet, welches 
auch Herr Heumann, in, Confp.reip. liter. p. 39. 
anzumerken für gut gefunden hat. Er erinnerte 


etwas dawider in ber Vorrede zu dem folgenden 


Werke: Eine weitlaͤuftige und ruͤhmliche Receti⸗ 
fion Davon findet man in den Nor. Ad. Erud. 17 39- 
D- 8-24. 

6, Ednundi Meriti, Tricafli ini, Ti, a conk- 
lis rexis, anteceſſoris in scademia metropolis Bi- 
tarigum primicerü, in quatuor ibros inftitutio- 
num imperialium commentarũ principales, infti- 
tuti.audo MDCXXXVI. aetatis auctoris i prö- . 


ſeſfionis XXXVI. Quibus adieda eſt earundem . 


. inftirutionum fynopfis pet definitiones et dinifio- 
nes, in qua totum earum -artificium expanfum eſt. 
Ex menteet manuferiptis eiusdem E. MERILL1, ope- 
‚ra.et fludio CLavpın Moncin, iuris vtriasque.pro- 
feſſoris concinnata, cum praefatione C.H. Taorz, 
1äi. Trai. ad Rh. 1739- Quart. 2 Alph. 8 B. 


7. Gvitsenmi-MaARANT, antecefloris Tokofari, J 
-opera omnia, feu. Paraeia digeftorum' et varli 
wraftatus jaris ciuikis, cum audoris vita, BERNARDO. 


Mxpomio feriptore, omnia ab: innumeris mendis 
epurgata, atque indicibus copioſiſimis locuple- 


um: cum Krane ano, rrcsufuit et —— 


Ve. 
ii. 


deß OemnEbritum Bette rot {98 = 


nem adiecit Cukisriangs Henrievs Tuorz, Ian, 
Tr adRh. 1741. 6 Alph: 2 B. Eu 


8. Ocat.i inaug, de libertate fentiendi dicendi- 

| ge .. —— propria. Franequ. 1741. ein 

ph. 5 B. Sie wird receũſirti in den Nouis Adis - 
Erud. 1243,.P. 3588. 

2.9. Thefes iuris ‚public: ad Ioger "Fundameptp, 
es fosdersti Beigii, find Difpusationen, fo in. den 
Dahreu 1745. und 1746. zu Franecker gehalten, und. 
| iſcmen ‚getragen werden. 3 Alph. 6. B. Eine 

.-  ueführliche Recenſion finbet man in den Nay, AB 
-  .Esmd. 1747: PR06. 5 
ER 1% Ormio in obitam Dommicı Baik. 1750. 


— - 


\ 


379 Orztio de immortalitate legum inftaust- 
toris Vilbelmi W. &e. 17851... 
. 12. ke agratiam-foedersti Belgii, vol’duo. de. 
223. Ius agrarium Romauprum..4; Diefe Wer · 
ſinder753 Aus, verſchiedene Jahre hinter einan · 
0. Met — — Diſputationen deſaͤmmlet und mit 
"einem Regiſter verſehen worden. In dem Boek- 
zpal bes — 1753. wird gemeldet, ‚daß 

nur funfjig Eremplare babon durch den vuchfũ 

“ger Brower würden fönnen verſandt ‘to 


j nt haben fie ine Seellen unter den varen | 


vn. -14, Oratio inang de are foederm Be 
- poblico, Vlxraĩ. 1755. Quatt. — 

Herr Trotz hat auch vorgehabt den ð wina· 
hrs. mic Kin ———— bee mob 


ed 


‘’. 
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Wir Flanen nicht ſagen, ob 


ben fen. Man bat. ung — wollen, daß er 


auch ‚der Verfaſſer des hollaͤndiſchen Machiavel 
republicain fey, von welchem Buche des Herrn 
Schlichter Catal, Plagiarior. fann nachgeſehen 
werden, in den bremifchen Symbalis liter. Tom.l. 
eh 7L 72. Doch wir haben feine: Gewißheit. 


wird in den AdisErud. 1737. p. 2140. gemel- 


det, daß er mit einer Ausgabe bee Werke Arnerıcı 
und Scipions GENTILIS umgehe, aud) PETITE Com- 


‚mentarium ad leges - Atticas neu heraus geben. 


wolle; - Dieß- legte Vornehmen hat des Herrn 
Prof. Weſſelin ve) Ausgabe verändert.: We⸗ 


nigſtens -gehörer die feine noch böser an. Biblio- 
theca promil et latente... -- 


\ Geſchloſſen im Jenner — 


—B —— ———— AULZEIZZZE 


Geihie 


"gem Franz von Dudendorp, | 


der Beredfarhkeit und der Gefchihte —ãA— 


| ' Dur —— a —* 


ie Stade keiden, weichen der Herr von Ou⸗ 
dendorp anitzt zu, einer ihrer geäffetei gier. 

den bienet, iſt auch Kae Gen 4 und iſt Me 
q. 


—D——— 


⸗ 
- 


— 1 ' 


des Heim GrongvasPubenbey. = son 


valbſt · den ein iR nt: Beige Jules 1696, on 


Das. Ucho der Wet gerreien. Nicht weniger hat er 
allhier ſo wohl in der Schulen, ule auf der Univer⸗ 


v 
I GE — 


fe den Wiflenfthafteri abgelegin: Machdem er 


-Niche einige: Sabre de eluzerricht der großen. Män« 
nee. "Jac, Pexiz ,.:Jass : Gronov —A— 


Det. Bumann und anderer blaͤhenden fe 
treulich zu Nutze gemacht hatte, ward er zum 


Praceptor der dritten Claffe dafelbſt angeſtellet, aber 
372 a Reckorat nach: Nimaͤgen berufen; * 


ches Amt er ben: acht: mb zwanzigſten April mit 
‚mer: hernach gedrackten Rede de win.er.neceiie - 
tate publieirum ſeholarum feyerlich amtrat: Ber. 


ſchiedene ſeiner gelehrten Freunde bigleiteten Aber 


wmit daben gedruckten jeopenhBünfden, und unter ai 


dern andern ſinder ſich auch das bey · bie 


= 


| fer Gelegenheit· 
verfertigte lateiniſche Gebicht des Per.d Orville, 


in deſſen pon feinem: Bruder heraus gegebenen 
Posinatibus p: 62. (*) —— zu Mimaͤgen 
wor damals in.etwas uæ⸗ den Umſtaͤnden, ſie ſeng 


‚über an ſich untern iher ‚leder: fzuchmem 


Allein/ er ward. ihr. wieder entriſſen, und‘; 1726. if 


bie Stelle des ſeci ommızd.von Bunt, gen 
felben Amte nach Haarlem, da .es auch mit bee 


Schule nicht am befien ausfahe, (**) ‚Beförberk 


‚Er trat: fein Amt den ſiebenten May an, Die 


erren Curatores erwieſen ihm die Ehre, ihn in 


eiiem. ie heißen — ſeiner Wobnun⸗ ab: 
3 


©. zudem 


© ve 2 * Er ‚9 Beckfaal: Gebt, 
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zzholen / und in Gen Syörfaak zu begleiem. Dee 
Hexe Prediget Jae. Geelterken that 
Ring mit enmer Reede; von dem Grunde An⸗ 


ine beſondere 30 Saarlem, imd der neue He 


Allhier hat er den ein und zwattzigſten April 1738 


auch das ausnehmend ſchoͤne Garnien "etefiacum 
de veris aduentu oͤffentlich · ausgeſprochen, welches 


Tai, darauf vem Druck uͤbergeben, ‘und auch Yon 


dem' Herrn P, Merkmann in bie hofländtfche 


Sprache iſt überfeger werben Ein Giuckwmna 


fſchungsgebicht zu dieſer Amtsveranderungg findet 
‘fi: wiederum in ‘den Oedichten des ſeligen P. 


⸗ 


wacht und Jior"ber lateiniſchen —— J 


Vrviile ©: 67. An bieſem Drre-gab erichich 


auch mit· der Jungfer Sara Totren in: Bin Ehe⸗ 


ſtand, welcher gleichfalls vorn "gemelderem Dichetet 
ſchoͤn beſungen wird ©. 76. und mit einigen Sproſ⸗ 


fen, unter welchen Her Cornelius von Ouden⸗ 


dorp dem Predigtamte gewidmiet ‘HE, iſt geſegnet 
worden. Mit eben dieſem gelehrten Dichter und 


beider Rrchten Doctor, welcher ein merkwuͤrdiges 


Beyſpiel gegeben Hat, daß die Kaufmanuſchaſt 


ſich gar wohl mit einer wahren Gelehrſamkeit ver. : 


binden laffe, hat der Herr von Oudendorp bis 
en deſſen Ende eine beſtaͤndige Freundſchaft und 
Briefwechſel unterhalten. Daher auch in beſſen 


mb 


U. = 


! 


L 


- Gerichten verſchiebene von einem an ben. anbereit, . 


Geetterken tHacızie Oimfüßs  ° 


| 


* SHector-vebete de ingenuse eilncationis, ee adeami 
fchölarumjnecefitate, "Worauf die Zurücfährung 
auf gleiche Weiſe geſthah, und bald hernach beide 

Reden auf Koſten der Obrigkelt gedruckt woͤrden. 


des Herrn Srang: von Oudendorp. 203 
PN ein. fhäwes Leichengebicht des lettern auf bew 
‚aeftern, vorkommen. 65 Br. 207. 219. 293. 
Er fand: mit nielem -Nubme zu Haarlem bis 
| auf: bas Jahr 1240; ba er den zwoͤlften Sept: zus J 

gleich mit dem. Herrn Prof Hemſterhuis in feine 
VWVoaterſtadt zuruͤck berufſen, und ihm das Öffenclihe 
gehramt der ⸗Boredſamkeit und Befchichte aufge: 
Magen wutbe. Dieſes trat ev den ein und zwan⸗ 
en Octeber.an mit einer Rede de literariis Call: 
kalii Caefaris. Audiis. Im Jahre 1744. ‚Heffeidere: - 
er das akademſche Secretariat, und. verwechſelte 
Kt 1745. mit dem — — — * das 


—æ Bermährmiffes an die Iabenfhe 
Unlverſitaͤt 3 ed —* de vererum infcri- 
ptionum er monumentorum. vſu, legstogus.Parz= 
BROEKIAND. . Und nach. dem —— 4 Hintritt 
bes Prinzen von —— ‚ Wilhelm des vierten, 
glorwuͤrdigſter Gedaͤchtniß, ward ihm die Leichen. 
redoe zu halten‘ aufgetragen, welches er unter 
und nachgehender Trauermuſik ven ſiebenten I 
bruar 1752. mit vielem. Beyſall verrichtete,.. und - 
des folgenden . Tages, fein.. Nectorat öffenelich. Hits 
beriegte. Als in eben dieſem jahre eine Geſelb 


ſchaft der. Wiffenfchaften: zu Haariem aufgerichtet 


wurde, .. mad unſer Herr Profeſſor den ein und 
 zwangigflen Movember auch zum Mitgliede dem 
ſelben erwaͤhlet. Alle gemeldete. Neben find in 
groß Quart gedruckt worben. Lnb'außer denenfel« 
‚ben, und nicht wenigen ringen Gedichten, hat 
on nun 
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vun bie, gelehrte Meilt: dem heiße nie Bei: 
ten noch, —— zu danken. 
T.XGOMLYS OgsbQayens de; ‚prodigüs,- sup Anim- 
aduerlionibnis 10, ScHErreri,et fapplementis Conz., 
LYGOSTHENUS, Lugais, Bew. 1729. Dre 
‘2, Lvcanı Pharblicz, cum ſcholiaſte inedito er 
r.adriopatienikus integris ‚LERNR. GLAREANI, Jacı 
.  MrcıLut, ‚Ioach. Gamerarıı, His. Grartı et fe- 
. Je&is aliorum Lugd. Bar. 7728. groß Quatt. Ni- 
' —— editzonem nennet. ſie der: berühmte 
Caſpi Burmann in Naiect. Rud. M16ı. " 
‚3 .BEXTYS. IvLIys:. FRONTINV3. de. firategemati- 
bus,. cum votis ‚ingegfis Franc. Monpii, GoDE-., 
scnnLch Sreweckir, "Per. SERIVERIT. et Sam 
Teinwvuin Lugd. Baeav.' 173.1. groß 
-14:nC. Irir Cazsakas de bellis Gualicis et will! 
Rompeiano, nec non’ A.-Hrarıs .alierumque.de he- 
Is Alexandrino, Afriennoret Hifpenienfis:commen- 
tarü. ad MStorum fidem expreiſt cum notis. inte- 
gris Dion. Vossin Io;.Davısıı, et Sans. Craaxıı, 
oura et. ftudio F. O. qui füas anımaduerfiones ac 
varias lectiones adiecit. Lygd. Batav. 1737. Groß 
Quart. 5 Mph.205.B.. Mit Charten und andern 
Stichen. Der hochberuͤhmte Herr Prof. Beßner 
nennet. diefe. Ausgabe mit Recht ‚pleuiffimam, in 
einer Anmterfung zu ‚Heıneccn fundamends Kili 
cultioris p. 817. Der. Herr von Staverxen in ſei. 
nen Animaduerſ. in Havsıncerı ſpicileg. etc. in 
Mife. obf. crit.. nou. Tom. VI. und aubere be- 
ruͤhmte Runftrichter ruͤhmen. befien. Anmerkum⸗ 
en oͤſtern. Wir allen ya bie eſtn gei 


Pi | 


des Ham Fran dor: Mudendowp.— 205 


der Recenſton ii den Noiis Adtıs Erußttorum +5; 37. 
p. 337. herſetzen⸗ Digaps "autor am Huftris eru⸗ 
ditiſimo iſthoc atque accuratiſſimo edicore. qui 
mirificis, quoe praeflicis, Audüg, non, parum ·ſibi hau: 
dis ac gloriae somparauit, et  longingo alios eo 


ſe patio rehgum.- ! | 
5. Brenis veterum monumentorum, ib am im. 
mo viro, GERARDO PapENBRokrı0, academiaẽ Lu 
duno-Batauae legätorühl, deferiptio, in "duas ie 
‚tes diuifä, quarum prima "Giakcös Lätiriosque tirur 
‚los, aris, vrnis, aediculis, buftis, areis, laminisque la- 


picdeis, inferiptos, vᷣti et anaglypha continet; fecuns - 


da ftatuas, imagines, capıta deorum;, iluffiunigpe 
virörum &c. ‚compledticur. ‚Lugd. Batav. 17464 
Groß Duart. 10. Bogeh mit 3 Kunferticen.. Dee 
Titei gfebt einen zureichenden Begriff von’ dem 
- Kauptinnpalte, diefer Schrift. Das _papebroefiz 
ſche Vermãchtniß konnte nicht leicht in beſſere Haͤn⸗ 
de fallen. 5; Nous Adia Erndit. 1747: P-318.(*), 


6 Caivs 


u” Aus dem xerkehn nuder der eich te Ab 
ſerdam 'erfeben wir S. 187. | 
ger Damiel Bedber durch den a —— —— | 
Morben, herauszugeben: marmora Papenbargica, cx 

s Wittiais, Reinftianis, Heidsnianis, Gräc- . 
ans, 5 — eonflata. Es war dieſer Bedbet 
ein ſehr gelehrter Wann, welchem der ſelige van 

Till alle ſeine ungedruckte Schriften nachließ; deren 

"er auch —— mit feinen Vorreden an das Licht 
en bat. Er war den 3. Aug. 1683. zu Epnd⸗ 

en, wo fein Vater, Eberbard Bedber, Prediger 
war, she, ſtudirie zu Leiden vernehich mer“ 


— 


- 


x * —7 > 
. J 
- 
* * 4 
» . \ ” [3 * 
s . f . 
o . ne 
u . — ® . .- » u 0 . 
.. f] . 
. 


6. Carvs Svetonivs TRANQviLLvs 
ex x necenfione FE. O. qui variantes lediones fuag- 
due adiecit ; intermixtis I. & 
GRAEvVII et GRoNOvVISI, ned-non inedits 


‚Car, AnDE: Dvkexi-Adnotaüohibus. Lugd. 


Bat. 1751. groß Octav. 1044 ©. ohne Zuſchtift, 
Vorrede uͤnd Regiſter. 3 Theke. 

„Da ch ——— A 
gaben alter er 8 in denen Actis Eru- 
ditorum, theils in Denen suverläfften ET Nachrich⸗ 


. zen, theils in der Bibliocheque raiſonnẽè, und in 


| —* und —R welche Durmann zů 


vird au daß nr 
. mit Au ern in bie Hefe olle N werben. Ue⸗ 


anderen gelehrten Monatsfchriften und Zeituntgen, 
umftähbliche Nachricht gegeben'worben : fo wollen - 
wir ung nur bey dieſer legteren ein wenig auf⸗ 


Von feinem alten Schriftfteller hat an teicht 
mehrere und fihönere Ausgaben, afs vom Suero- 


mus, Der fe’ Zurmann gub ihn 1736 ui 


ſterdam, und Herr Erneſti 1748 zu Leipʒig (ehe vor⸗ 
zöglich bezang: - And gleichwoh ii diefe adleneeſte 
Ainegehe gar nicht für unnü anzufehen. Der Herr 

-p bat nicht: nur eben die‘ Han‘ 


5 
van Ei, war grediger zu Oubavater Alkmaar und | 
Amſterdam allwo er 1726 unverheprathet pesfiorden 
if. Im Bockfaal dieſes Jahres, . 111. 
im folio 


bri te der Erblaſſer den ſel. D. Eßgers im 
in Debnung pen bite; uelhed cr ach m einem 
| Brhdube bp Dem horto acdauice gan bt 


2 


\ 


des Herrn Fram von Oudendorp. vo? 


habt, fondern noch uͤberdem zwo Haubfcheiften: aus u 
der kaiſerlichen Bibliothek zu Wien, und drey von 
Jac. Gronovius verglichene dloeeiniſ⸗ ge⸗ 
brauchet ; wie and) die. Anmerfungen Angeli Reli. 
tiani, fo ihm Herr .d’ Orville, durch den Hertn 
Biſcioni, aus einer florentiniſchen —— ver⸗ 
Weſt hat. Anbey hat er bes Scheffer Duker 

und Fabricius Anmerkungen genuͤtzet. Bey dem 


| Ä Seen eines ieben Kaifers A er die dahin gehbrende 


Münzen bepgefüget, Den Muthmaaßungen der 
Gelehrten verftattet er wenig. Platz, fondern haͤle 
fh teeulich an denen Lesarten, fo er in Handſchriſ-⸗· 

ten. und Ausgaben vorgefunben, . Die Ammetfinw 


gen —* find. Ducchgehenbs. kritiſch, und beſtimmen 


die rechten Segarten, au 9 Probe wählen. tie nicht 
all die, berühmte Stelle, marüber. die. Herten 
eiller und Springsfeld einen eine: heftigen , 


EStyeit ‚geführet "haben (*)-.. Zib. I. o. Coxem- 


dies, et ſemore et crure ſiniſtro nem pesinde va- _ 
Ebat, vi faepe etiam inde elandicaret ſod rem 


. dio arenarum. et haruuimum confirmabatur. De 


roͤmiſche und venetiani e Ausgabe lefen coxa incũ· 
qe, par coxendice. Die Worte inde elaudicerat 
werden ſehr —— — geleſen. Da das inde 
* vom Sueronius nieht. berfommen fanr, fo ſchlaͤge 
‚Herr O. vor im itinere,, iter iniens, incedens in via, 
giqubt,aber doch, daß die wahre Lesart mach wer- 
kararn Ten: ans geölt bie Berbeffenmg sungen 


R salz ® ie Vogels wediciniſthe 


208 Gecſchtchte 

ſo ein Bein‘ in der Bihliath. "raifonnes. Tel. 
XLVI. P..1. p..97. vorträgt: Vt faepe etiam IN 
. ‚DIAETA. ehidicgrer, das ift, das Liebel.ver- 
u "urlächee a er. Baal binkere, wenn er in ſei⸗ 


. nen. Gemach Bir „sa Anfehung ber legten . 
er O. in den Addendis p. ‚19232 


Worte erkennet + 
den Werth der Teiflerifchen Beibefferung. des. Wor- 
tes arenarum in habenarum. Wir wollen nur noch 
hinzu fügen; daß auch Her. J. $: Reiz in feiner 
Apologia:aduerſus criminationes anonymi in milc. 


Bipf. Pr 40x. aufs neue von biefer Stelle 


gehandele 
‚Kr. ſtimmt den. Heren Triller in’ der. Er⸗ 
and Kb bey, fücht. aber. Das Wort arenstun 
beyzubehalten, und ſchreibt. Quam ad humoruma 
abundantium diſſipationem faciant fomenta calida⸗ 
haud aovcærorest, fi urenas (”) odlidas luco: ad- 
fecto chirergos vereres. adplicaffe . nartet · Suetonius. 
Und bierian iſt in des That wohl nichts -imgeretne.' 
‚tes, zumal, wenn das Lebel bes Auguflus in der 
Sicht oder dergleichen feinen Uefprung gehabt ‚dar; 
und eine kyxatio ĩmperfecta geweſen iſt. 
.. ‚Dem Verlaut nach haͤlt ſich der Herr von Ou⸗ 
anitzt mit dem Apuleitis: und. mit dent: 
Thomas Magiter beihäfftiget. Da wit wiffe, duß 
der Here Doetor Bernard zu Amſterdam dieſen 
lehteren herausgeben will, und der Druck bereits 
dm Seüpfahe 1754 bis zum Buchſtaben Kgefbcbere 


aweſen ‚go muthmaßen wir, deß es mit deſſen⸗ 


Wiſſen 


Man koͤnnte dar verfallen, auenarum zu leſen, 
und es von Haberſaͤ fan, oder warmen — 
mit gelochtem Haber verſtehben. 


N 


dv 


de Hera gnung von 1 Dubenderp. e 259. 


Wiſfen giſchehe, und er dleſem feine Weytfäge 'mil 
cheite. Won feiner Willfaͤhrigkeit, andern Setehrten 


— zu ſeyn liegen verſchiedene Zeugniſſe am 


(Des ſeligen J. €. Woif Cönfpediu Tupelle 
&ilis epiftolicae er Krerarise manu szärztie, zeiget 
Vol. LX, p.'258. auch Briefe deſſelben im‘. . “ 

. Bir Gaben. auch in den Adtis.füciergeiy Lar. le⸗ 


nenkh, vot. Il. p. 301. ‚einen modicem Aenani von 
ſeiner Ausgabe augefuͤhrt gefunden, es Mus aber 


derſelbe aͤbrigens unbekannt. 
| Geſchloſſen Int Jenner sb.” 


Keninstersinerere nenn . 


Geſchichte 


Seren fan Shrube,. J 


u; Gefthichte und der Beredſamkeit difentli⸗ 


chen ordentlichen, Hrofefforg 
„tät in Fra er. 


D: we lebende Bater diefes — Sm. | 


ausgebers des Muſaͤus, Herr Johann 
meinrich Schrader, anitzo wuͤrdiger Leh⸗ 


rer der reformircen Gemeine zu Leewaarden, ſtand zů⸗ 


vor zu Tonnawerth/ einem frieſiſchen Dorfe, als Pre⸗ 
diger. Und dieſer Artt iſt der Geburtsort diefes ſei⸗ 
Vl æux. gen od. XTh. O nes 


der anixecſe ä 





a1. Brite. re). “ . 


16 Ateſten Herrn im Sofas, —* im Joe: 
1122 “auf dieſe Weit Die: gzarte Gottesfurcht 
ſeines Herrn Vaters mache: vor Allen. Disraem 

dahin beforgt; daß er ihn In feiner zarteſten Kindheit 

e auf die Bahn der chrifitichen. Augenden zute Chotefen 
VUgkt bes. Glaubens fuͤhrete. So baid er aber deſ⸗ 
“ J ſag ließ er es ihm auch nicht as Hngger: 
| den erſten Anfangsgränden der Wißeäfchafe, 
‘ €: ei —* Er ige dieſeiben weiter aufden Schule -. 
| ewaarden, und that fo glüfliche Bub: 28 
2: Sri in allen Schullectionen; dah end In ſei⸗ 
"per erſten Jugend auf die, Ani yı Franecker 
,9Gande sourde. Er war zwar der eleberprig. - 
gewidmtt "Da aber einergeraume * ber die loͤb⸗ 
J — Gewohnheit zu Franed er Stand gegriffen hat, 
daß viele Studidende, ſo⸗ ſich der Gycter geiehrtheit 
befleißigen, ſich nicht mit ungenaſchenen Händen au 
ihr Hauptſtudium begeben, ſondern erſt in den ſchoͤ⸗ 
J u: —— un ing — in + — 
und en Aiterqtur eine gewiſſe € 
rn ko folgete auch Herr Schrader: 

: Dapfelben mit ber größten Luft. upp ——— — 

‚Die, beruͤhmten Männer. Yemjterbuis, ud 
Burmagnn waren darin kin vornehmſten Lehrer, 
und en jener 1740 nad) deiden berufen“ worden, _ 
r betühmee Valkenaar fehr 'n 
u —— ——— Sprachen undsAlferehür 
‚mern ließ er ·ſich ven dem großen Expꝛachkuͤndigen, 
>. a hechverdienten Vxiemoet, unters 
. " weifen ;, unter beilen, Vorſihe er auch den ein: und 
zwadhlaſien September 170. deſſen Specimenfex fex- 


“El —* ent, 9— vi 
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— des Harn IehennStaber. | atı nr 


, . tum Adaptatioum ‚Hhilolopiemum ad: ie elaſſiea 


WT: der * der Gottetg 
gene Dean Woran tn — Den 


ma rund des fellgen Anomf*)ben; Doch, dein Teich 


zu Bar Deinen — verniochte:tön, deß 
58 weni. er —* —*8 auch, ulche 
— —ã —— 

OR" eu w \ 
5 ne dAugabe des Muſaͤus ihn Staud; 
daß fie. das Licht ſehen konnte, und da er, kaum das 







Br —* gelegt Hatte, e erſchien ipiche vn 


ig im Druck. 
DIE gute Au haßıne delſethen tonnt⸗ {hm nid 


 eitberg, als zum Sport dienen, um auf dem einm 


guͤcklich betretenen Wege ge immer emſiger foytzugeben. 
1 leiß und feine Beſchicklichken winden Ihro 
"Hoheit, bem hoͤchſtſellgen Prinzen vom Orgnien, und 
den - -übrfgen hohen’. uratoren bet \felef länbifchen 
Akademie np id. diefe dabn bewogen, 
Um Ss me 
gun K PN Hr erauf fol- 
Age! ‚48 Vie ð Hs su gppenelichete. 
se in Olfen WViſſenſcha war eine et· 
itene Fedetlichtic — cher er den erſten 
ab 2749 biefes Ak Mfönttich antı ae da naͤmlich 
ala mit · ihm vlet neue Amtsgenoffen nachbern 
ſie, der Sewohuheit zufolge, in den akabemiſchen 
Senat-ängeführet worden, ihre Autrittsreben hiel- 
te, J Hert Gauſen und Herr Bernßau, 


Pro« 
"©: —R Son Pr 


s 


24.27 ium Amiga der. Bereda | | 
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i ‚Profefforen ber — Fr Dune, 
* Peofefioe ber-Mebich, und. Here: Npey, Profeffoe 
ber Mathematik. Unfer Herr Profeffen- redese- zu⸗ 


+ ‚legt, de pobtis, praecipue:rexeßtioribüs, 5* 
Nibicrone Es iſt ‚Damals ne 


Samnnmtung oe 
Gedichten auf diefe Feyerlichtelt in —— Höhen 


Bogen hesansgeformmen, unter dem Ritelce Asmi 
Lauri Glare monimenta trsamhi,'etc. wonknt: unten 


. andern ein geſchickter Befllſſenee der 
beit, Bektus, von anſerm Herrn Profeſſet ·ſiaget. 


Ten Nhatſten ‚hier men noch dien wytbero&mden 


“ Reldt, : 


J louaduxs ScHRADER;; in‘t befchasfde Letier.Velde 


\ Gepeffent. en, geleerd,, dit toonen ons” Fa‘ 
- , Schriften , 
u Doki in de’ Hiftorien ſeer wel yan- een te febifien. 


| F Sn. dleſem feinen bisherigen atademifßen Anke 
J “ar der Herr Profeſſor Schrader noch zwo oͤffentll⸗ | 
.: he Feyerlichkeiten begafigen, Den vierten’ Sehr. 
.-1752 hie er im Namen bet Akademie eine Zeichen 
‚rede in latelnifchen DVerfen auf. den: —— 
Prinzen von -Dranfen glorwardigſtet "© edchen 
und den ſſebenten und vierzehnten Juniue deffb 
Jahres hielten zween Stublzehde unter feiner Aufſicht 
IhreöffentlichenTäteinifchen Reden ; ‚nämlich Johann 
Abrahami,, de infigaibus hiftoriarum in’ ömni 
feieotiarum .genere, vüilitatibus, und Andreas dr 
Range, i IR Tandem, mil herois, "Michaelis. Adrian 


Ruiteri. 
Be ee J Ser 


Pr 


214 u E Pag 
| Shit * ——— ke 
| e pr 
Dichier ahngefehr —— Bel ie 5* 
Trntius ober Nonmis gelehet habe, wer abet vor 
dem Doidinisioder pw: Reit des Martialis. Er iſt 
ruhe nicht N ons he wie Francine ge 
muͤthma vduin hat· ihm gar engen 
 eife bis in Das: breppefute Craßrhunbert herunter 
geek et. Sehott gens Biemung; duß Mofiusein . 
— geweſen ſey, — be ſchwach. Zu ſeiner A 
abe Hat Het Schrader: fh ber.donpengefenen 
— von dem: Herrn Burmann aber eunge 
‚nah nicht herausgegebene: Muthemaguagen des he 
vuͤhmten Pet. Francius enhalten 5. wie ·auch ‚eine 
Ausbeſſerung bes: berühmten. de Zend vor Deine - 
. Hexen Profeſſor Vallensen.. :: Dis. übrigens erſt 
‚2733. der gaſchickte Marthjae —** )uben ie 
‚ Jen. Schrftgellee heraus gegeben hatte, ſoderſichert 
= Hear Schrader, daß ihm diefe Auegabe anfänglich 
| noch unbefauns-geruafen, da: er mit der: feinigen am⸗ 
‚und- er. nachher. bereit. geivefen-fen,. ſpiche 
laſſen; die: Aufmunterung guter Freunde 
x: Umſtaͤnde aber hoͤtten ſolche befördert. 
ac Der Wornebe, folgeecitiüh ein Verzeichniß Ber 
unb Ansgaben ‚Herr Schra⸗ 


andſchriften 

der anführety und zweytons “einige ältere griechifche 

Epigrammara; fo den Ylufhuschetreffen,: un rein 

Gebicht des Herrn Purmann, Hierauf kommt 
era bis u6. Das Sichgngebidis ↄvc Muſ Aue ſelbſt, 

8 der etem Boͤrertcden Hasgabe, mit bee 

LE Br 3 \ 
Tu 6) ©. "Nova Ada Bind. 1739 p. 60. 
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agmile, Daß die leteere Be ide don dem 
Sonitu crepitentis facis æt ſtrepitu narantis zu neh⸗ 


5 men fen, fondern eigentlich vom Gefichte zum Öfteren 


gebrauches werde. Naͤmlich ein Sinn ſtehet ofters 
ins befondere,um überhaupt dds Wahrnehmen ami⸗ 
madbertere u. d. ꝗ. auszudräden. So Offenbs 
"job. I. 12. BAtzsır sv Quer. Vergi. Anntscu. 
anımade. ad Asfchyl. p.2 8. 23. 24. wird der Ge⸗ 
brauch des Wöetieins.dirfür eng heftätiger, und auch 
‚Rucs XIh 2. und Hebr. XI. 4 dahis gebracht. 
©. 30. lautet deu 236fle Vers, ‚uagrugım Adam 
 werum\dösea dexaum. Seancius hat —— 


bdas Beywort warundaurco. komme u frih, und 
allſo woAuxAsrem lefen mellen.. Here Schrader hält 


es für eine Pralepfin, wopon er ein und anders gleiche 
maͤßlges Exempel beybringet. Die Lesarten zoAU- 
xAausos und woruxAzureg find einerley, wie ſchen 
Roͤver über dieſe Stelle angezeiget, und auch d Or⸗ 
‚ville ad Charic. p. 39. angemerket hat. In dem 
Carmine fepulcrali 578. der Reißkiſchen no: 
_ logiae liefet man rorunAausen vaurıAg 
" Dielleicht ift die Muthmaßung eines Gelehrten * | 
zu verwerfen, welcher weAurausesa ancäth, b.i. Iych-. 
ni multum. ardentis. Ovın. Herosd. XVIII. 32: Inwr- 
»a ſumma vigiläntia'tarre. Und nn in gemeldeter . 
Anchologit carim 798. fleßet, xucier Alzyrm Ir8- 
eu Dass magınaANds arm. Dec, wir geben über 
‚au den. Animaduerſionibus. Gleich & Anfangs wird 
von ber dichceriſchen Auruſang der Götter gehandelt. 
©. 135; wird imonger mer’ asB Am, überfegt, nofur- 
num poſt gertaggen ;. und dieſe Ueberſetzu ung ber 
u. — e 


des Herrn Johann Schrader. - 217. 
fer. -- 5.128. werden dem Ammonins, wenn er 


lehret, zyım ng) Dig diaDren „entgegen fenende 
Erempel beygebracht. &. 130. vom Gebraud) des. 


Gngularis pro plurali, wobey in Horarıi sarım L.I. 


O4. 14. 7. das Wort carinde gerettet wird. S. 131. ' 


von fehlecheen und nichts bedeutenden Beywoͤrtern, 
&. 140. von latelnifchen Berfen, fo ſich reimen. ‚Sier 


und öfters wird man mit. Bergnügen-.fehew, daß 

Herr Schrader peiget; wie wenig Grund ſo mandhe . 
fo genannte Emendasiones Criticorum haben. S. 
147. wollten wir uns die Verbindung der Worte, 


Kumeidog 'Hritena ame weoyovav ben nahe lieber ges 
fallen laſſen, als mis dem Herrn Profeſſor wueyor 
eis wyayora, turrim auitam überfegen: Niches iſt, 
wie ex ſelbſt gar wohl anmerket, bey den Alten be 


kannter, alg das erbliche oder Famillen. Prieſterthum, 


and die. Meldung bes Okéoco arzueius in Areoyd- 
Yin, welche er aus bes Spon Mifcell. erud. antiqu, 


P: 335. tut, kommt Hier fehr-wohl zu flatten.:: So . 


findet man eben Dafelbft 4 343. KAudım 'Egerneiror 
wevravsan in yiras dadıkdumer, und bey Smith 


Notit. VH. esclef. Aline euyysua Ur 19) eyyoron . 


dexisgien ’Actas. Ser Rheynen In Diff. de Afı- 


archis bringet auch eine Auffchrift bey, ae in weo- 
yaay ubyas. Vergl. quch d ORVILLE anzmadv. ad ' 


Cuarir. P 416: Herr Schrader handelt hier zu⸗ 
gleich von Traiedtionibus, und unterfuchet bey diefer 


Gelegenheit auch die ſchwere Stelle Roͤm. IX. 10. 
Er überfeget die Worte d£ vor noism Exsca'lsaaz, - 


0x va Ifaace grauida. Beh dieſer und gleichmaͤßi⸗ 


gen Ueberfegungen heiße Ins allezeit die Schwierig * . ' | 


5 keit 


l 
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Aryum. näher em 


218. Geppichte Brs-Hch. Joh. Sctader. 


er wog der Myoftel das erac behgefuͤgt Habt , 
* ze wi ci en Mann 
t vw eite An ihrer Keufh- 
Be? Tr bllceni. alfo Ueber mie Cocteius, de " 
." Dies, und andern „ Bas.brös auf den Siun des vors - 
hergehenden zuruͤck brinhen, und vielleicht erweiſen 
wir auderswo, daß alım Iyzea 'iotax nichts an⸗ 


ve ſey, vls im ——— m mit Iſaac/ oder 


— fie —— den Wochen war. 


1— Außer ſchebeicn anbeen Bein, fat Ser 
Schrader ‚finzöffenelich gehaltenes ſchones Epime- 

‚‚dion auf. den Höchft ſeligen Prinzen von Dranien, auf - 
zehn Bogen in Foto dern Deut übergeben. Iree · 
‚dee 1752. Eine ·artige Anmerkung on. ihm her 
fih in des Herrn Pierſan Vorifmilibur 7° 

‚liefee beym Ovid. Meram. VII. 399: für i 

. Phineu,. mis Red: auftifiene Phini. ‚Anderer; pe 


‚ran me Dan u af 
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*Er iſt e724 zu Leewaarden in Feleßland geboh⸗ 


ren. Nach vollendeten Schulſtudien hat er ſich ganze 
fünf Jahre zu Franecker auf die Wiſſenſchaften ge⸗ 


legt. Dieſe Untverfität Hat den Ruhm vor vielen 


in denen Humanioribus wohl umſiehet, ehe und be⸗ 


| vot fie: zu den höhern Wiſſenſchaften übergepet, Der 


Herr von Lennep fand bald fo viel Bergnähen dar⸗ 


üm, daß er ſein Hauptwerk Davon machte. Er. hielt - 
fid) vornemlich an den berühmten Valkenaar, und 
"machte durch Briefe mit &’ Orville (*), Reima⸗ 
us, Roͤver, und andern gelehrten Männern Bde 
kamitſchaft. Der Letzrling vone bes Lehrers werth. 


Er erwarb ſich eine mehr als gemeine Gelehrſamkeit 


in der griechiſchen und lateiniſchen Kritik, und fegte, 


noch ehe er von bannen zog, eine ſchoͤne Probe berfets 
ben ab durch feine 1747 a Leewaarden beforgte 


‚Ausgabe des Coluthi de raptu Helenae. Hierauf ber 


gab: er ſich In bemfelben Jahre nach Leiden, um 
fich fo wohl die vortreffliche Bibliothek alldort, als 


. „den Unterricht des berühmten Hemſterhuis zu Nuge 


zu machen. Allda verblieb er bis ins Jahe 1753, da 
er ben ber neuen Beſetzung der erlebigten Profeflio- 


. nen auf der Groͤningiſchen Akademie, Bas öffentliche ' 


Lehramt der griechifchen und lateiniſchen Sprache er» 
hielt; da er denn den zwoͤlften September die feyer- 
tihe Einfuͤhrung fieben neuer Profefforen mit feiner 
Antritisrede de Analogia lingusrum ex analogicis 
© Von biefem großen Manne wird er genennet politac 

‚ "eruditionis juuenis in ben; Animadv. ad Chariton, 


andern, daß bie ftubirende Jugend fich groͤßtentheils 


4 


des Hin. Joh. Dan. won Lennep. 22 
mentis Alorihe⸗ prohata⸗·beſchloß Er Baar gene 
Wh in die Seelle des fellgen Mech. Roffal. -Dod 
‚war dieſer mus. Profeflor der geiechiſchen Sprache, 
baben aber zugleich Der Logik und Wiechapbafit: 1755 
oben den gten Novernben unter ihrti,affenzliche Re⸗ 
ben.gehalfen, in Dix, Kieche der Hlndemie; Herr An⸗ 
dringa :de- retieremei. {* fei5prurse praeſtanda, und 
Herr Swanefeld in .Iandemn,. iuriprudentiae et. 


‚mobilig affıcit sduccatgrum. : : Der. Titel ſeines ders 


usgegebtuien Loluchin. iſt folgenver: · 

Convena raptus Helenae. Ræcenſuit ad fideni \, 
eodicun MsStarumy, ac vagıag leltioneser monas adı 
iecit lo. Dame. a Liner... Accedimt.eiosdem 
smamadnesflodum- lihri zres.: ref Dean: Leewaar⸗ 
ven, ein Alph. a B. 1747: " Gein.erftes Bornehmen 
war, des Irypbideri excidiuhr.ilii, wie man beyde 
Dichten. — rinonder findet, zuſammeny 
herans zu geben. hie Merribſch⸗ Aus gabf 
des letzteren zu, Orr me LH) anußte folchegueräm 
pn. Dee Vedicht ſelbſt Hi gufıhen nahe ſEben Bo 

ſaire und ſchoͤr mit einer: neuen und freyen · Un 
— ‚und die verſchiedenen Lesnrt 
sc meschmaßtichers Kusbefletuengen,fo wohl des Hern 
Sptrausgabers ſeibſt, its auch des beruͤhmien da’ Dr; 
ville datzvuer geſeht. Is dan dreyen darnuf joh 

en Libris Animadtzerfonuah werden nicht nmur eb 
yige Stellen bes Coluchno, ſondern auch vieler any - 
dern griechiſchen Dichter, anf eine’ gefchichte Weile . 
eräutert ; wiedenn das ganze dritte Buch nicht mie 
dan Courhuo/ ‚fonbern aut. dern. Owibiten 
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- befihäffeigen iſt. In den augefuͤhreen Nonis Altıs 
Eruditornim iſt dĩeſem allen ein Billige Sch. beygele· 
get, aber auch verſchiedetnes mit Erunbe dagegen er⸗ 
innert worden. S. 308 Biere: So wird y. E naht 

Recht 'angemerdet, daß bie Wörte 3: 10; Inu wörros 


Unl.ag) yasav ögiin, einen:guien verflärbigen Sinn 


Baben, unh. mithin ber Ver andevung in mia ıwarrod - 


öus:ng} Yazdv "Sewver, nicht bedürfen. Im dem 2oſt 


DB. dei. BRENSE ng)  Aguminc Adele - 
x 


ſollten wir es beh nahẽ Reber bey Dir Worten 
Apusving bervenben laſſen, :als. mit dem. Herrn vor 


Leinep a9" deuivias, mit d Otville id" cgme- - 


 Kaz„oder mit dem Seippiger Retenfenten Hærcequvvin 
iefens Dem ung vuͤnkt, Neander habe gar recht 


niches undicheeriſches ober unrichtiges zu ſinden His 


Conithus iſt ohnehin kein Muſter. Bug mat’ 198 


Wortes Buhtuess In Iriagr umnätßig,., Me fann⸗ in 


beyden Siellen ſehu wog !-aciukrnx. bebaiien untnlfe 


In der erften avogens darinngarn. Aliens: füglih:ähens 
fegt werden, Mineruam fottitucihis. arlidericeng me⸗ 
es der Heer von enntp recht gut durch pratcu⸗ 


lu Iringoc Bürd wet 
Und Ammonius giebt die Deichreibung: 


* uMapßavauc. Warm ſollte auch Pico wicht 


.. 
” 
” 


oe 


"Fi9Hohz kdimen ſtehen bleiben, ſo bafsiie See‘ alı- 


mna Paridis, feine Erhalterinn, gensduat süeche? 


Kain dr es mis einem, das ‚wenigfte zu fagen, fo . 
2*2 Era = ‚ r > _ 


- W vv. rr 
189° vo, Don Id, ae er V mitt 
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Ale musgebrcht har Gs U befanıe, voß Heſyr 


dr Ya den di vie) worin. Bon Merene.aurt 


ſcheinet· uns auch bie Leipzigſche Verhaderung des 


des Hrn. Seh. Dam von Rennen. 2 


 itteinzßigen: Dichter· ſo genau nehmin?: Die an⸗ 
gezeigte Antrittörede unfers SerinPrpfeffors, hat, . ", 
wie alle, fo damals gehalten worden, gleichfalls das 
che gefeßen, und iſt auf fechs Bogen in groß Quart 
acc 1752 Ju Öröningeh abgedruckt worden. Er giebt 
.S. 10. von der-Agalogia liognarung folgende Erkla— 


‚ung. Eſt votum, quge. quamlihet. Jinguam con- 
ſituunt, ommium in certas cloſſes diſtũbutarum, et 
'- Bgnificationunt jpfis cohaerentium apta inter fe et 

- eenftauns fimilitado et conuenientia,. Die Yusfüßs. 
Me Tr Be u 
u „Das. bie: gelehrte Welt noch ton Teinem Fleiße 
verhoffen kann, wollen wir mit den Worten feines 

Freundet, des geſchickcen Herrn "Joh. Prerfon, ih 

gen Rectors zu Seemaarden, aus ſeinem Dee. REDE any - 
gehaͤngten Oluͤck winſche, anführen. v2. 
—2 Ge FERN 
Praccipue ſibris dodo is Yiliy orbiz „u. +: >. 
„.Quaedus din exipeklar, Iplendida‚dona Bars... 
Iämque Agragantini nomen menpita-tyrannz ;.", ; 
Ede‘ breyi, ftudio Kripm,polia tüo.. 2 .., 
Moxque alios fraxchi, quos noftri tempgrisaetäs 
Aremr mecum hoſſetitasquo legatı.: 1... 5 
* „Sierus, quse cundlas Judum peuetrapit.inoras, .. 
ECreſcet er inuidia glosia maior.erik,.., 2... 
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; Bir vereinigen Hlenikt‘ uinſetn Wunſch unt unſere * 
. Etwartung, ne ea 
.... Te, \ 'As 7) —— Br Des nv 
„Eben diefer (ef; gaehrter Freund Bar in feinen 
3752 zu Selden Hefausgegäbenen Verofimilibüs, fo in 
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Sem span: Bio, 2 


Rectors zu Leewaarden, 


volen dieſen — * — * kl 

Herrn von Lennep fo gleich zur Selte ſe⸗ 

ihm eine Steheaner den Eifyehlgm:® ren 

m eine Stelle.unter den fr en zu, 
Er iſt niche afleln (chen in feiner —* Jage 


gẽäehrter,; unb fich ruͤmich anszeichnehiver" Ya 


geweſen, ſondern hat auch In “einem ter; in wel⸗ 


she es die alleerdentgften Sridirenden [6 weit brin⸗ 


gen; in festen —— eine Probe abgelogt, wor⸗ 
_ Inn ein belebter Witz, und fine ausgeſtreckte, und in 
" die Lefen ber Ke r ‚einbeingende Gelehiſamtrie 
gleich als um die Wette ſtreiten 

‚Nas uns von: feinen Bigperigin Sebensumftänte 


u den befannt geworben, Ht Solgendes : Er iſt 1731 zu 
Holſwert in Frießland gebohren. In einem Alter, 


in welchen zo, wie Ovidius foriht, poterat puer 
iauenisque Yideri,. bexs er er die Unlverſi taͤt Franel⸗ 


u „er, 


u 


. x 


‚rw - \ 


Heer Joh; Pieron, ae 
u? und: sei fich daſelbſt vornehmlich an den be⸗ 


rühmten Valkenaaͤr. Er hatte in ſeinen Studien 
vielmehr einen Zaum, als einen . Zügel nörhig. 
Gleichwohl bezenget er felbft, daß ihm das’ Erems 
pel und Ser Lmgarig. bes Herrn von Kennep zu 
vielem Reize fo. wahl, als Bottheit gebienet. hobe. 
Der Herr ‚Profelfon Schrader war ihm. niche 
weniger nüslih, “ Don Zraneder gieng er nad) 
feiben , und übergab ſich vornehmlich dem Unger 

richte bei droßeh' Hemſterhuis. Da wir unfern . 
iefern dadurch gugteich" eine Probe des? bichteria 
ſchen Seiſtes des Herrn Rectors vorlegen koͤnnen, 
5. wollen wo: his Werſe, worinn er ſelbſt dieſe Ums 


dichte an den Deern von Lpnnep berfegen, , 


lam reoolo temps, quo nos: Franeca ehehat,. 
Paru& licet, magnis- aequiparanda fcholis. 
Hie uibi, paene puet; primum fm cognieus vlu: 
Tu iam do&ttina nomen adeptus eras. 
Com me gaudentem veſtto digmattis amore es 
< Er numeruiᷣ focios ĩ inter habere kuos. | 2 
Scilicet vous anior Pindi, dößzeaue Mi neruas 
' Idem inflänimabat pedora "nofira, calof, 
— vnius doaori⸗ ab ote liebat 
endere, adque artes condidiciſſe 
Primus documae nobis VALKNAERIVS arcem 
" Monftrault, patrii gtor Rind fol, 5. 


Ge. es wib. "Er 


26 cent zz 


"Be Ka muktis abfeonihta, elkuftra repäindii, | 


Ingenü felerans diuftiggis opes. 
— mapu. iunguilis pecera depaza.) 


Ae wulgo ignotam ‚fecip.inire virası. 2; 


* maihi· non moniũs tmitiim: protlege ſolauj 


= i 
—* a qua un quieram, de, ‚reg 
Ey cglebris-Leidae maenia galla perign 5; * 


— — Ftifencgenerupia Min 2 
' Deleneves, mimae ticuen ubälle ineser'o 2? 


a Nee mihi tam gracarh rempus⸗ die vol ' 


Quam priusj’et multi⸗ dsplienifie'n mo 


‚Kain atiam, te;non prasfente, deferbair. * 


Tantus et. in ftadüs. defüe elfg saları . nf 
_ Mops quad, apus ar dades fügesggue 


KH, LT‘ 
Non. Wwquam tali eſt mens vitiata lue. 
‚Sea deerzt, cuiıg virtutem imitarer —8 
. Qui. Fimulns i iuueni maximus efle foler.. 
Lens dies iterum, qua tecum viuere Leidse _ 
- Quotidiggue 1 frui, fuäuis amige, dam, eſt 
Hop ego aum raoolo tempon guod er 
‚ Sentio, non, vllum gratins. eſſe mihi. 
HIic tecum licuif diainum audire —— 
> ‚ Quem laudare t timer noſte⸗e Thali, æ ſenem. 
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„Sepe Iced d euetplo, Hinz, praeire tg. 
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... Hös.seoum. lieyie,dimerfo. fallere temıpys, 
Materiam nobis Pallade dante, mode». ..; . 
Bdachbem Heer Pierſon gu beiden feine Verif- 
milin- an das licht geſteller hatte, dielt er ſich wie⸗ 
derum eine Zeilang ni Franecker auf. - Eine ge⸗ 
wviſfe Art fo genannter Theofoganten, oder Befliſſa⸗ 
en der Gottesgelahttheit, wollte ihn zwar als eb 
Air Mehrtert Meifker in feiner Auffſihrung beſpotten. 
Mem'es wicelde Ach / in feine: eigene Tagend-'ei, 
 Anbiperächitere ſolches Sewaͤſche mit einer wurdigen 
Seoßmuth. Als ber Magiſtrat zu Seetodarden im 
Jehre "7755: ſir nothtz. erachtete, Ben; Bisherigeh 
or ;; Seren Hildebrand: Andeles, nk 
Senbehaltung eines Gehalles von fünf Bündert Guk, 
den, feiner Die gu erlaffen,, ward anſer Here 
an telle ermählet, und trat dieſes 
Amt —A— ee “einer “anf bem 
Ruthhrdiſe gehaltenen Rede ih Iareinifchen Berfen, 
defa kumationte-Itererum et po@feds, an; 
welche, wie fie mit ‚einent:allgemeinen WBeyfall an ' 
ıf die Preffe 
Snehrnehbes - 
haft. — 
haften, = 
Dichtkuinſtʒ 
ſchone Hro· 
welches ihm 
juwege· ge, 
x - brache, 





übrigen dem von biefem- Vuche in den NosinAQl 
* Emditerum 1753... 371. U.fe gefölleten Iigprile 
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228 | 
bracht, und,auch ben auswärtigen. belannt gemacht 
hat, find‘ feine Verimilium libri duo.“ Lugduni 
 Batauordei. 1752." groß Detap. 258.©. miblt einem 
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doppelten Regilbet; der Scheiftſteler, und der Wor⸗ 
j | rim } 


er und- achen. at. de 


Es if unlbugbat, daß Herr Pierſon bien ei 


nen reihen usb giädlichen Dis, und, eine mehr als 


‚gemeine Oefehifomfeit. an den Tag lege,‘ . Zube 
‚fen geftehen wir, daß wir. in Behandlung Ber alten 
Schriftſteller zaͤrtere Geſinnungen begen, und iNe 





nahe beyuagen.. ¶ Wir. wollen „ben gelehrt Horn⸗ 
Verfaſſer der Recenfion, deſſelben micht nachgeben, 





ſpondern nur aus dem alleriogten „Kapitel tig baybere 

‚erften Anmerkungen anfuͤhren. Die, erſte betrifſt 

folgende Verſe des, Sophocles, ms deſſen Qudpn 
Far Gene SER 


Cohn. 12l-ub an 
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©, Tage ng) umrepa wind" Ama. 


x 


Kar ⏑⏑,— 


—XX—— 


Dier finb- ben Ohren unferes Gelehrten die Wor 


’ 3 


‚Mb, xay nee Adams ganz unerträglich, und er hat . 


Feinen Sinn aus denfelben heraus, bringen fönnen; 


Den Ueberfeger, welcher fie giebet: quae ſi ſepones, 
will er auch nicht hören, und ſchlaͤgt alſo vor, Asue- 
Bas an flalt Auons zu ieſen ; als welches Wort mit 
dem vorhergehenden dwernomev ei Ueberrinkunft 


4 


babe, 


— 


. Be er oh, Yen, 29 


habe. Me fi vei ide enufiderns, noui eguidem, co: 
ęnoſces malae irae exitum · eſſe prauum. Wir folls . 
sm gleichwohl mennen, dab bier feine Beränderung 
wchig ſey, und es der Ueberſetzer allerdings getrofs 
fen habe. Das Wort Aus, ſoluere, iſt von einer ' 
ſehr weit ausgefirecften Bedenkung, und liefert ins- - 
beſondere die Begriffe von ımeeriaffen, wegſchaf⸗ 
fen Im. fie eines She entfchlagen und derglei⸗ 
Was ift bekannter, als daß Bacchus Adawg. 
| ee mwerbe, als weicher alle Sorgen benimmt, 
me daß man. ſich derfelben, gänzlich ent« 
Mer kennet nicht bie Redensarten 7 Ava 
| Det, vom Blende befieyen,, Adcıy wORLoV, 
ein Geſes abfchaffen, Ava avrInxe, den Bımd 
Ende ma ‚.Atay vor woÄsuer, ‚dem Ariege e ein 
nbe machen, u. b: s Die Worte zdr zena 
evx koͤnnen mit in unfrer Stelle gar füglich 
überfeet werben: enn du dich derſelben wirſt 
czzgen haben, wenn du ſolche wirſt ha⸗ 
ben fahren‘ laffen. 


Es folget Eine, Or qut dent; Yarerıvs 
FLaccvs LE u J 


ls auide exceptum pateris heulere eruorem. 

‚. Frfragor: irrampunt soNITvs () quificas 
ferebant 

‚ Imperia, et Arictos Jullis: regalibus ı enfer., 


Weil fit fragor, ft 
Hit de —* Sea? — I 


ſonitus 
oder fenity, 


I, 
' nn + a ‚I 


“ onitüs fie nich far gaben * — anherk 
olches in fehibus ; uud dieſe u ey mehnet 
‘er, werde aus der ganzen Selle, uñh aus d 


gleich 
"folgenden ; im media, iam miorte fenes, — 


Wilder welche Veränderu uſtreitig nicht Beil, 
ges mit Grunde koͤnnte au tacht werben... 


| Die gelehrte Welt hat von dem Herrn pieſen 

iudch feiner eigenen Anzeige S. 169. eine Ausgabe 
Moeris Articiftg „fu erwarten, wobey er’ bie 

— Hanbfehriften unter einander vergleichet, und’ "dew 


Commentarius bes Sallier beyfügen wird, " Bi Ä 
wünfthen dieſce und ein mehreres bald von nm 
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iin nad) Abſendung ſeiner Geſchichte, erſahen | 


wir, daß in den 1750 zufammen. herausge- 

gebenen Tom, X. XI.XU. der Miſcell. Obſeru. crit. 
neu. ſich von ihm fände: Epiltols ad illufte, comi- 

_ tem, Otto Frıd, DE Linden... Sie ne 
n daſelbſt S. 353 bis 371. und it den beryrhuen 
tn nius 


* 


des Herw Hagenbuch. 231 


aius 4750 datirt. Es. werben darinn verſchiedene 


von dem Seren Grafen ihm mitgetheilte Sehinfehrife 
ten erlaͤutert. 

Herr Otto Arnzenius, Keckor a Amſter 
ſtam, ruhmet in ſeiner Vorrede zu. der neueſten Aus- 


gabe von PioNysSi: Caronıs Diſtichis dy- 


mopibüs. 1754; die Willfährigkeit, womit. Herr H. 
dem Heern Prof. Cannegieter, auf fein Erfuchen, 
die Variantes Ledtiones, aus einer alten zu Zuͤrich 
sütbehältenen Handfchrift, mitgerheilet habe. Er 
meldet unter andern davon. In capite-huius gollas 
Koais CI.. eiys audor kcripferat. Dısticha 
MoRALiA.nomine, CATONIS inferipta 5 sum 
MS. membrauaceo, quod i in riuica Turicenſium hiblio- 
tbeca odferuatur., collata.a Jo. Goſp. IHagenbuchiæ 
ARNO CE IICC xx Bv, ‚ad editionen, quas prodiis 
Tiguri cis ar ‚SEXXXNIIE in od. . Profedto 
haec gallarig tapta. Fura, tantaque induſtria, ah 
optimo, viro, anno: abhinc vndetriceſimo inftiruse 
st, ve voces non tantum.et literas, ſed ipfos liter . 
rarum apices, nobis, claciſſime ob oculos poflerit, 
nibilgse { in hoc genere adcuratius iure defiderari 
poſit. Et hinc ipfe collationis autor in fine eius 
addit. Je enosandis varietatibus quibusdam nimius 
fuiße exfiflimaber : 2 bi sam uccurato- eſſe plæcvic. 
3 era ‚Seien, cetzra, quæe nom enocaus, omnia ia 
3 prorfus ita, us in.edito, Abſolui vollatior 
8 xıvcNauesk..619 19.cCCxxıv. ‚Quam 
tum aptem huius codicis lectiones genuinis ipfise 
‚We Diegyfüi werbis.rite, reſtituendis et in- textum 
SON Rimgpam aeyomad ‚caneulerinp, docti facile 
nn. 4 enotis 
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ee nos nofiie imeligent nmanifhe, 


prö iũfigni hoc d OnO ae PA ** * 
:% fat Yo, ; Incikengas agent: ———— 


ig Die Gottinglſche Societãt der Bil ‚fin * 
bat 2754 .unferen Chotherrn, an hie Stelle Des ſel. 
t, zum Ausmärtigen Mitghiede der hiſtortz 
ſchen Eioffe erwaͤhlet; worauf ben jmenten Mobeinb : 
öine don ihm elngefandte "Abhandlung, 'de- cxibu 
. Papiria, in quodam Muratorii üxo Romand nod 
. legenda -im der. Berfammhung- derfeiben. vorgelefee - 
foorden. Der Inhait berfelben feger eine an re 
"ehanbiıing de Romane tribus figla Pap. u 
aus, welche der Herr H. der parififchen Soeiet 
bet "nferiptionen übergeben, unb darinn —** 
t, daß dieſe Abkürzung nicht nicht täbps Papia zu.iea 
fen, wie man gemeiniglich thut, ſondern tribus | IY 
Papiria. Dieſer geäußert, und mit großen Fleiß W 
- md Gelehrſamkeit 6 ätidte Gedanke, koͤnnte rar n 
durch eine Junſchrift, die Muratori hat, noch mehh 1A 
_ befoflfget zu werden feheinen, welche lautet. DIS,” 7, 
"MA'NIBVS. L.’LEPIDL: A. F, PAPIRIAE 5 
PATRIS OPT ML L. LE DVS MAXI | 
MYVS.'FDESVD. "Mein, Har'h, . 
daß dieſe nach und hnach in den verſchledenen . 
gaben ver flte und female geänderte, nfarit in 
——— * —— Map dus 
dem’ fie Gruter gewomoun pa, — Le LEPL- 
‘ DI BEPÄPARAE — da dem das halbe H, 


he Wien rn für den‘ uchfta- 





des Seren Bagenduch 
— geſehet wirb. Hingegen feed be —* 


'ELEPIDAE PAPILRIAE, und bey Boiflarhr, | 


a Ze ur 


ELEPIDIAE 'PAPIRIAF, woraus man fie 
bet, daß ‚allerdings auf dem Steine felbf das A 


u) LEPITIT anzutreffen fey, aus melhem Mur 
ralort A. F. dag iſt Auli Fili macht. Ben 
Herr H. diefe verſchledenen Abdruͤcke mif. Ainandın 


veegleicht, ſo führt ihn dieſes ‚endlich bie im 
Mäften 


Gral wahrſcheinliche kritiſche Vermushung; 


« habe auf dan Steine‘ Tetbft urfprünglich geſtan. 
den L. XPM AEPAPHIRAE: N 


. 6 von einigen vor ein I ‚angefepent AA habe fie ver: 
 ßre Papirise zu fegen. Den fal eiigegrabenen 


Aepaphras vor Epaphras erläugert Here H. 


2} mehreren r Belegen ſehlerhaften Benfpielenz 


. Kauf den älten 


atmorn vorfömmen, als, Acgaz 
perus, Atpicharis, Aephebus, Aepidterus. Mon 


kuan biefe AB nbfung als ein Mufter einer geſun⸗ 
fen mb vorfichtigen Kritik anpreifen, und augSes 
‚fung derſelben werhen die fönderlih, pielen Rugen 
—* koͤnnen * vie ſuh Für Kritikos halten, menu 


fenue etivas in der Leſeart ändern,. und allerlen un⸗ 
Rgründete M thing nen So: heißt 49 
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ein So oh. Henr. w Muyß 
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Wrs Gviınm. Mvrs Opufcula 'pofthuma, 
fen. fetmones academici de ſeledis materlis, et di£- 
fert. de diftindione mentis et corporis, cum HExM. 


VXNEMA Orat, funebri in eius memoriain. 
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nr BR SE in 
.... ES Bu 
9 jpoencen Teil bes mwedeen Dante besiril 
ni antiquarü 1751. find enthalten 1. H. 
KERISENDROSK de Scho, Monaſt. continuat. 
... R nd on 3. Er 
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2. Er. SARCERII Relatio de. Naſſauicarum re- 
giooum, reformatione füb il — * — Comite Guiliel- 
mo. Io. a Lasco. Epiftalae, reliquae y£ pluri- 
mum ex MSS, editae. 4. Noua literaria. . Im 
erfien Theil bes. dritten Bandes ſtehen 1. P' ET. 
MARTYRIS Vermilii vita per Jo), Simierure., 2. | 
lo. A Lasco a) Ep. ad. Senatum regni "Polo- 
ich P) ad Sigismunsum , regem Polaniae. ) 
MELANCHTHONIS ad eund. 3. Prur. MAR- 
nıxsa Ep, sd Per. DüLoenvm, V. D. M,, 
ecclefiae “Landinenfis. . 4. lo: Bokrwichz 
Equitis Scoti "Apologia aduerfus. m 
proceffum com ſe inſtruſtum. Ada Diſpu- 
utionis Londinenfis d. 18 Ofob, 1463 ex man-· 
dao Mariae reginge. Der zweyte Theil enfhäle 
witer 1. Balei CARFENNAE Ort, de pacanda 
et componenda. republica ad Belgas. . 2... Nıc. 
Ranzıvırıl.et AL LiPOMANNI Epift. 3. 
lo; Avrıranax Ep ad Vergerium. 1556, . 4. 
CANDR. TRIGCESII, equitis Poloni, libellus .de 
euangelii in, Folonia.poft renelatum Antichritum 
origine, progreilu et ineremento 1 556. .5. No- 
na literaria. ©, Nous Alla Erud. 175. ß- "408. 
Des vierten Bandes erſter Theil 1754. liefert Fol⸗ 
gendes: 1. BET. ‚VILEBRIT.. Ratiq incandas 
concordiae inter. ecclefias reformatas 57%» 2 
‚ HEN&. BVvLLINGERI Epiſtolae Xli. ‚3.10, 
ALAsco .Epiftolae ad Bullingerum. 4. GVALTEg 
HADponz - Ep.. Apolog. ad: Hierons Oſorium, pro 
reſormatione Anglicana, 3.. BERN. ROTHMANNI 
pasdam. ex M5S; KERSSENBROCKTUNG 
“ editae, 


% 


2" eitde. "6. Sranistar LvrHomei Ep. ad 36. . 
 ‚Wiekböniuid 1560." %. Ei, Epiltolae tres 1363 
7365; ° 8: 'Noua” literafia.” "9: Inſttuctio pro 
"Kong "ALLATIO), de transportanda verfüs Ro- 
© "Mila hibliöchech ‚Bälaeita. Uebtrall, wo es nöthig 
gewehen/hat der Herx D. Beides von den Schett. 
tar ua ihren Verſafſern, gie Nachrichten vorab -- 
Taffen, und näglidye Anmerkungen beygefüget. 
Der Werth biefee Sammlungen wird üßerall hoch 
geſchaͤtzet, und verſchledene "Gelehrten, welche el 
„ade beſondern Beide, ans der Reformations-·Ge⸗ 
- Schächte neulich abgehandelt Baben, z. E: der Herr 
ER von Hoven; vᷣer Herr Prof, Withof und der 
> Meer Pred. ce Water, zeugen mit Rutzm von den 
Zuten Dienften, fo fie ihnen geleiſtet.“ Bon dieſen/ 
letztenn Stuͤck hat auch Herr Fotmey Nachriche ge. 
t it der Nouvelle Bibliotkeque Germanique 
Seit dem ⸗ꝛſten Rovemb. 1732. hat der "Her. D; 
BGerdes angefangen, Difpucariones exegeticas vᷣber 
bas funfzehnte Kapitel: des erften Briefs Pauli am 
bie Korinther Zu Halten, ‘deven‘ mm bereits zwoͤlfe 
Bas sicht gefehen haben, Er girbe erſt eine Um⸗ 
ſchreibung des vorhabenden Tertes‘, gehet darauf: 
” Die Worte und Sachen bich ‚mir feget die 
Kraft der. Schluͤſſe des Apoftels in ihr volles. Echt: 
Ba. eben deut: Jahre 1752. iſt auch Der vierte To- 
mus feiner Hiftörise refotmationis ans Acht geflele _ 
tet. worden: Es enthält derfelße dir Reformations 
eſchichte in Branfreih bis. auf den Tod Srane. 
iſcus des erften ; und in England unter Hen⸗ 
eich dem achten, . and Eduard deut ſechſten; 
nn Ze wo 


e 
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wo uoch verſchiedene Monumenrs pietatis er rei 
Iterariae hinzu kommen, und Die Regiſter über 
ben Dritten.und, vlerten Theil. . Nicht Teile nird 
immd einen folhen Schag von ip diefe Eeſchiches 
ed achtungswaͤrdigen Hanbfchriften. 
‚ als Herz Gerdeg. In vleſen Theile 
kommen . aus.. der ſranzdſiſchen Geſchichte “ber. 
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&e poteſtate regia, .1538,.. Ak- 








Anglicani dedaratio "de concilio’a Paulo If - _ 
Kom. indidto, Mantuag. cel lebrando. Cari. 
ginae.vidude, ep, ad Mariai,,, princi- 
gliäe de path Erafinianä in euange: - 
um Johannis. DvarDı VI. regis,, fragmentum 
der zelormatione e abufuum,. Eiusd. edidum de re-- 
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rs Wyrnodor 
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u um deſto wenigee für uinoͤthig anjuſehen, da 
Bir. vor hundert Jahren —— Schrife: J 
Agademje ‚»quas eft uisburgi Clinorum dedica⸗ 
044 ;füh ‚üstlänäft ſehe dar gemache, mie denn Ton⸗ 
zel ſchon vor Pe Jahren von ihrer Seltenheit 
gezeuget hat, in fänen- monatlichen Ainterre⸗ 
dungen 


1695. S. 621. und dus demſelben Der”; 


Sert von‘ Hoven anſuͤtzeet in Libror. Trick ng Ä 
nip-E pl 50: ebrigen” haben wir bereits Im 3. 
TH. &. 508. 699. angejeigot woꝛ man ſonſt 
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ale HoxA.E. IV. Od; 8. und L.7, 37. VIRO. 
Aueid. L, M. 256. allwo er fürs vehtosäwe LBeabuat 
will geleſen habına ſeeuta, Und Vater.‘ FrAcd,. 
I; :Ul.:a29 236. alten V. 234. die Worte: 
tufta ſanguis exubeter vrno, veraͤnsert werden ing 
pulfu geminet erudeliter aera. Ob er du ber. 
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Ehen beaße mut en ſat, den Namen 
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Dacas. V.D.M. Inbiunda eſt in calee einsdem 
diff. ad ‚Zeib. XIV. 19. „ Agcedis, 1. L.'Guamanı, | - 

cheo i, quondam Herbornenfi,. in in eundem co+ 


N 


dicen Talndicum gommenrins palkinpıp, ci | 
praef. D. Miuznn. uetrecht 1726. 


Diſſ. de uf falis in ſacris midiarim einge 
myfterio. fesp- S.Q.Szatlmari, 1735. ° "= 
, : De prime Symbol. spoftolici üdarnatidne. 
sefp. S. N. Berosmyai, Transiylo. 1735.  -- 

'De Abels, ‚yo Chriſti. refp. Cbreſlopb. Beob-; 
4gL Frapcodal. S. $. min. Cand. ‚1737. . 5 

- De: — sep. Pex. Tasgiad. Bung:. 
1 ‚38. : | 
" Rloekinoedige Roemftoffe der Kerke; in Ver- Ä 
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1739. Quart. 
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> Bufäße zur Geſcichte 
van Disk von Som." 


| DD: ich die Geſchichte dieſes Selegrten; aus eie 
j nem Verſehen meiner Eilſertigkeit, nebſt 
andern · abgeſandi habe / ehe ich folgende wo Schrif. 
ten deſſelben beygefüget, fomapıfie ‚nun bier nach⸗ 

DM 

| Sermo meademict⸗ de Ingenii ala, er pers 
fedtinde ‚X. mathematum ‚uaöuion ‚ognfequen- 
a 1737. Und 


Ekbttipis efementorum libri Vi. priorum pla- 
norim; dc XI. ec XI. ſolidorum, um explanatio- 
& et demonftrationibus CHRISTOPH. 'CLAVIT, im 
fan atdt. adornati et editi a 7. H: [x qui bre- 
uem naitationem hiſtymicam de wira ao elementis 
Buckdis addidit. Aiectis bb. aeneis nitidioribus 
et accuratioribus. Amſterdam 1738. Ictav. > Noch, 
verbiehet angemerfet zu werden, daß er 1738. der 
erſte aus dem Collegio Profeforum geweſen, wel⸗ 
- chem bas akademiſche Secretariptaufgetragen wor⸗ 
den, da ſonſt bis dahin ſolches eine eigene Bedie⸗ 
nung eines andern geweſen mar. . 
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In dem Shnfeen Theil &. 130. bat ſich dig ganze Pe 

I viode, von den Worten an: als Herr im Fr 
wieder geworden, vermuthlich durch Verlegung ei⸗ 
nes Zettels im Mamufteipt, aus der Gefchichte des 
Herrn von Hoven in bie des Herrn ‚von Alpben,. 
verirret. Bo 
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n. Geſchichte des Herm Anton Bra 
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Ä EEeite. zo 
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Deco zu Hatlingen 395 
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8) Seit Bernhard Rep, weilons 
erlaſſener ve ” Moaniken 
Dam Lat we oe } 426 ' u 


x. Buße jur Geſchichte ps Lechrohr 

| gebaßenen, dee Herrn von Loen, konigl. 
preußtfthen geheimen Raihs, und Re⸗ 
gierunge / Praͤſdenten. der Lomnbinirten 
Geafſchaften Tetlenbarg und Lingen 428 
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gortſcbing da Geige ©)» 
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‚zu Store ne 


Verjidrfe. son Sirhmihnge en effife 
i Setendeisen und —— — das 
„ben ihren großen Nugen, und pflegen’ 
“von den Siebhabern gern und begierig 
gelefen zu, werden. Bir wollen daher," ehe wir vom . 
den $ebensumftänden und "Begegniffen des Frey - 
herrn von Stoſch noch das’ Nothige hinzufügen, 
Zuvor, unſerm Verſprechen zufolge, eine Furze Nach⸗ 
«richt von deſſelben Sammlungen vorabgehen (affen. 
Sie werden ſich am fuͤglichſten —*8 folgende Haupt. 
claſſen bringen laſſen. 
1. De 


Zum ff Bir c. 
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258: Zorffegung der Geſchichee 


Die Antiquitaͤtenkammer. 


Ä Ss beſteht hauptfachlich aus einer’ guten Anzahl 


benbildern aus aͤghptiſchem Erz, fo wohl 
von —** und roͤmiſchen, ais von denenjeni⸗ 


gen, fo man gemeiniglich Die hetruſciſchen nennet, wie 


auch fee vielen wierälle hä Werkzeugen fo zu ben 


Br 


Opfern, in ben Bädern, und zu andern häuslichen 


Oebeduchen ber Römer ıgedienet haben. Weiter 
eoefcähiene Eharedonker, deren _ 
ch in — rg 


iten, che ber Gebrauch des Eis 


mi Ir bes Metalls eingeführet par, um die Pie. 


ten und Pfeile damit zu verſehen bedienete. 


2) Verſchiedene große Stüde von Gefäßen, 
welche ˖ bie Alten Marine. *), nennten, die. don Sar.. 
donuych find, und andere. große Stüde von Scfäf 


fen aus Muring fitag welches eine Compoſttion aus 


—— 3 — war, ſo der Garde u unb den Adern des 


edonnths ähnlich 


EN Ein mie biersatppbifgen, ögpprifden Le: ° | 
| * gesiertes Gefäß aus morgenlänbifihen Aa⸗ 


and \ d 
th aueh —* Be. 


5) Noch 


gihe iſt ei Rbäne Seht, db 2 If. 


Chriſt recenſiret in 
Gap a3. 8% — 


N 


des Frehheren von Soſ. 


, 9 Noch eins aus Bergkr ſſtall, mit dem ’ " 


—— Haupte einer Meduſa ausgezieret. 
erſchiedene aͤgyptiſche Goͤtzenbilder von 


Bafatfın, und eine figende aͤghptiſche Iſis, wel- 


che ũber einen Fuß hoch, und mit biesogiphifchen 


Charakteren gezieret if, .. 

7) Ein Priapus, oder ein obenblld des mann⸗ 
lichen Gliedes, von griechiſcher Bildhauerarbeit, 
zwey und ein Vierthel Spannen lang, aus pariſchem 
Marmor, und an beyden Seiten der Vorhaut mit 
Ohren verſehen. 

8) Das Stuͤck von der Bruſt bis auf die halbe 
Sende, von einer Venus von einer etwas mehr als 


natürlichen Größe, aus pariſchem Marmor von «. - 


einer ungemeinen Schönheit: ' Diefes ift zu Nom 
dichte bey den Ruinen eines. Iempels der Venus 


gefunden worden. Die vollfommene Schoͤnheit der 
griechifchen Bildhauerarbeit machet, Daß die Bild. 


. J 


bauer glauben, daß biefes Ueberbleibſel ein Theil 


ber beruͤhmten Venus ſey elche in dieſem Tem⸗ 


pel iſt verehret worden. Wenn das Standbild 
ganz waͤre, wuͤrde es, nach dem Urtheil aller Ken. _ 


ner, die Schoͤnheit Bes mediceiſchen an Schönfeit 
| übertefien, - 


9) Verſchiedene Bes „reich von griechlſcher | 
rbeit. ⸗ 
10): Ein gleiches aus dem alten cheiſtenthum, | 


weiches die Wunder bes Heilandes vorfteflet, und 


auf ber fünften Rupfertafel della Röma forzerranca 
Ra 0m Ei | 


del Bofıo beſnndiich iſt. 
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260. Fortſetzung der Gefhhte 


nn) Einige ausnehment fchöne, theils ganze, 
eheils verftümmelte Standbildtr. “ 
- 12) Da er ein großer Siebhaber der Bildhauer- 
kunſt iſt, Hat er nichts unterlaflen, um einige "Werte 
in Marmor und Erz, wie auch Mufter von ges. 
branntem Thon ber berühmten neueren Bildhauer 
zu fammien. Unter diefen wird ein marmornes 
Bas-relief fehr hoc) gefchäget y welches ben heiligen 
Hieronymus in der Wüfte vorſtellet. Es iſt das 
vortrefflichſte Meiſterſtuͤck, ſo aus den Haͤnden des 
großen Michael Angelus Buonaroti gekommen 
it. Nicht weniger ſind betraͤchtlch 
13). Eben deſſelben Bas - relicf, worauf der uns 
bekehrte Schächer zu fehen ift, in Thon, und 
14) Ein Abbrud in Thon von dem berühmten 


alten Stanbbilde bes Schawen, weicher ein Meffer 


Bu ee und auf der mediceifchen Galerie befurd⸗ 
lich iſt. ES Zee SE 
15) Unter den Afchentöpfen und alten Innſchrif⸗ 
sen, find drey mit hetruſeiſcher Schrift. : 
6) Eine kleine marmorne viereckte Vena iſt 
ing beſondere nicht vorbeyzugehen, welche ehemals bie 
Aſche des. Kaiſers Heluips Pertinax in ſich behal- 
ten hat, ‚mit ber — ** , welche Fabretti des 
kannt gemacht hat. 


Coabinet alter Medaillen. 
Diee vornehmlich auf feinen. Reiſen gemachte be⸗ 
| trächtliche Sammlung fupferner und ſilber⸗ 
ner Münzen ift zu groß, als dag wir eine andere, 


als 


! . 


als ‚allgemeine Nachricht Davon geben Fönnten. & 


finden ſich darinn: 


1) Eine Folge oder ununterbrochene Reihe der j 
macevonifchen Könige, vom Amyntas an bis auf 


4 


pen Perſeus. 


2) ‚Eine Folge der Könige in Syrien und Con 
magene. -: 


: 3) Imgleichen der ägnprifchen Prolemaeorum. 
. 4) Wie auch der feitianifchen Könige und Tr... > 


- vyannen;, 


4 


Städte eingeruͤcket. 


5) Eine gute Anzahl fo wohl ſilberner als ku 


f 
⸗ 


des Freyherrn von Stopp. 261. 


oo 


pferner Münzen von den Königen der Parther, von 


Pontus, Pergamus, Thracien, dem Bosphorus 
Cimmerius, von Epirus, Bithynien, Cappadocien, 


Mauritanien, von Judaͤa aus dem Geſchlechte der 
Herodier, nebft: vielen Münzen mit famaritanis 
ſchen Buchftaben, der Könige von Edeffa, und bee 
gothifchen Könige in Italien. Ä 


- 6) ‚Eine Folge von Münzen verſchiedner Stäbte . 
Siciliens, da bey dem Schläß der von Syracuſaͤ 

fich aud) diejenigen mit punifchen Charakteren, ſo 

bie Karthaginienfer in dieſer Stabt haben fchlagen 


laſſen, befinben. | 


7) Dergleihen von den verſchiedenen Stadten | 


in magna Graecia. 


8) Roc von folchen, fo In Artica, Peloponne- 
fo, Afıa minori und den dortigen Inſeln gefchlagen - 
“find. Zwiſchen diefen find die Bildniffe.der bes 
 rühmten Stifter und Stifterinnen der griechifchen ' 


R3 | 9 Ein 


- 
[2 


F 


Fortſetzung der Geſchichte 


Ein anderes betroͤchtliches Theil, Diefos Ca- 
beſtehet aus ben lateiniſchen Münzen, und 
mie dem alten Gelbe der römifchen Republic 
lches unter der Benennung aes grau& befaring 
m dem As-liberalis mit feinen Untertheilen 
e Vneia. Alle Diminutiones deffeldigen Allıs 
einander von der Libra bis zur Semiuncid. ' 


) Hieher gehöret eben dieſes Muͤngengewicht J 


edener Voͤlker in dem alten” Hetr.irien. ind 
en, wiederum von dee Libra bis zur Vncia. 
) Darauf folgen die Dipondium , die Quai 
Pr Quingueflis s, fo viereckt und ziemlich 
nd. 

)- Auf dieſe. kommen bie roͤmiſchen. Müngen, 
bi Eupferne, als fülberne, welche nach dem 
der geiecfien Staͤbte in magn⸗ Eraecia ge⸗ 
en ſind 
) Weiter bie Numil confalares von Erz! mie 
Namen der verſchiednen Geſchlechter, fo zu 
dem Manzweſen vorgeftanden ; zu welchen 
Yejenigen fommen, fo in Spanien und, Grie⸗ 
nd gefchlagen find, und vomiſcher Obrigkei. 
amen tragen. 
Die Numi confulares von Silber, nebſt den 
en Muͤnzen der Kaiſer, vom Pompejus und 
an bis auf den Untergang des Reiches, . ; 
) Gine Foige. der größeren lateiniſchen Faifer: 
Münzen von Erz, bis nach bem Juſtinian. 
) Imgleichen die mittleren von Erz, big 
eraclius; unter welchen a bie bever late 
Sofonien gemenget find, . 

2, Moch 


⸗ 


f 
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m) Noch dleſelben· vom kleineſten Ep; uncer ; 
benen ſich dreyßig Spintriae befinden, -- 
18) Griechifche Münzen ‚der Kaifer, vor ve 
fehjiebener Größe, bis auf den Salienus. 

19) Eine Folge zu Mitiocdhten gefchlagner Mi. " 
gen, von feinem Silber, von gemengtem Silber, _ 
Potin genamt, und von En, unter denen: ſich eine 
* kupferne lateiniſche vom Kaiſer Otho ‚be. 


2) Dmegfeichen, fo in Kegppten gefälagertz 


. aus SfAder und Kupfer; vom Antonius und Gleo- . 


patra an/ bis auf den Conſtantius Chlotus. Hier⸗ 
inn find vier griechiſche Muͤnzen vom Otko mit 
verſchiedenem Revers, und dieſe Sanmlung iſt ſehr 
anmerklich, wegen der, ‚richtigen, als irgend in einem 
andern befannsen cabiner ‚auf einander folgenden 
Epoden, | | 
21) Einige dreyßig fo geriähnte Numi eontor- 
‚niati (*) von verfchiebehen beruhmten Mannern J 
und roͤmiſchen Kaiſern. 
22) Eine Anzafl zriecheſcher und latelniſcher 
originaler Schaumuͤnzen, nebſt 

23) einer großen 4 Copeyen. in Bley vor 
ben vornehmfien Schaumuͤnzen in dem medice⸗ 


iſchen, vatltanifchen umd andern Cabinetten groſ⸗ 


ſer Herren. 

24) Alte Mangen, fo in Spanien mit phoͤniei⸗ 
ſchen Duchſiaben, und in Eve unbefannten ge \ 
+ .. 


—— —* m ae 


Es gertſeuve der Befiiee 


chen aochlagen ſind; mebſt verlieben aniiien 
Müngen der esften Kol ifen. 
ı 25) Auch ſinden ſich noch den einander. eine große 


“ ftenge Durch die beruͤchtigtſten Verfälfcher. nachge⸗ 


miachter, oder bloß zur Belufligung erfundener alter 


Muͤngen in Silber „Erg sub Biey, von Kaiſern, 
| „Königen und großgn Leuten; wie auch eine Menge 


geſchnittener, geſchliffener, und ſonſt auf einige 
Meife verfälfchter. und befchnittener Münzen von 


allerlen Erfindurtg.z; womut die.Seicheglänbigkeit de⸗ 
ven, fa feine genaue, ‚Renueniß, der Alteyshrimer bes 


„figen, fich leicht betrogen findet. - Diefe i in ihrer Art 
‚anßerarbensliche und bey nahe einzige Sammlung 
iſt fuͤr die Anfänger in der. Mingbenneni. pon, &je 
‚nem großen Rutzen. 


26) Endlich eine Sammlung ; alter blegerner 


Minen, welche gar feine Gleichheit mit.ben. gof- 


denen, ſilbernen und £upfernen, fo man findet, has 


ben, und deren eigentlichen Sebrau: unter ben "Nie 


‚mern noch unbekannt ift. 


27) Zuletzt kommt noch hinzu eig. gute Anzahl u 


" abergläubifcher, von Juden mit hebraͤiſchen Buch⸗ 


‚denen ſich einige Arabiſchen befinden. 


230— 4 ⸗ a ⸗ 21 .. . ⁊ U? " ' 
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Cabinet neuerer Munjen. 


* Ex Folge von den Münzen der Päbfte von ‚bem 


heiligen Petrus an, bis auf Martinus den 


. ae Dife iſt af Befehl des ae Urhanus 


a 
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ſtaben verfertigter. Münzen, und Zſmaxen, u under | 
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des achten von Caſpar Mala verfergiget worden; 
und zwar, theils nach den Gemälden, ſo man fin. 
den könne, und teile nad) feiner eigenen En 
ſindung. 

2). Eilf veiſchierene — ® vor. Martinus 
denr fünften anf dem heiligen Stuhl geſeſſen. Sie 
find, auf Befehl Clemens des eilften, von St. Ur; 

ban nach Originulgemaͤlden gepraͤget. 

-3) Eine Folge von Originalmuͤnzen aller Paͤbſte, 
ſo von Martinus dem fünften an--bis ie regieret 
"haben, ımd zwar don 'verfchiebenen Reverfen. . 

4) Münzen, von Cardinälen - verfchledener No  , 
‘tionen, fo viel beren ‚haben koͤnnen gefunden werden. 


5) Eine Folge der Kaiſer und Erzherjoge von + 
Deſterreich fer Friedrich bem dritten. 
G).Eine Folge der Koͤnige von Spanien, ſeit 
dem Ferdinandus .cacholicus. | 

I) Die Könige don Engefland feit Bei = 
dem adhıten.  - _ | 
8) Die Könige von Schweden. . 1 
99) Die Könige von Dännemarf ſeit Chin 
"aus dem Haufe Oldenburg. 
‚„ı0) Die Hergoge von Savoy: . 
, ı) Eine öfters unterbrochene Solge der Dogen 
zu Venedig. 
.. .„12)' Eine zuweilen ündebrogen Folge der Groß⸗ 
meiſter zu Maltha. 
. 7.13) Die Könige von Meapoils ſeit Alphonſus 
—* Aragonien bio ip. auf. enden ‚Cat — 
5) Die 





— 
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7140)Die Herzoge von Mayland ſeit dent Phi⸗ 
lipp Maria V'feonti, nebſt allen Pringen und Prin- 
zeſſinnen des Hauſes Storza . : 
15) Die Zürften aus dem Haufe ‚fe, ſeit Die 
colaus Gem dritten. 

“+ ,16)"Die Faͤrſten von. Conzage, Herzoge von 
"Mantue. 

ı7) Die Bentivoglio, Herren von Bologne. 

18) Verſchiedne Fuͤrſten aus den Haͤuſern Ma⸗ 

J Slateſta Rimini, Urſini, und Colonna. 

PO ) Die Herzoge von, Parma aus dem Kaufe 

efe. 

\20) Eine möglichft vollſtanbige Folge, aller 
Prinzen, Prinzeſſinnen und Großherzoge von Tos 
fcana aus dem Haufe Medicis. Sie beftehet aus 

alllen, zu Ihrer Zeit geprägten oder gefchnitterien Muͤa⸗ 
... ‚zen, und.ift die volfftändigfte Sammlung ſo von 
diefem berühmten Haufe befannt iſt. 

Kr 30) Eine zum öftern unterbrochene Folge de 
Herzoge von Sothringen und Bar. u 
22) Derfchiedene Münzen von regierenben Sürs { 

ſten aus.den Häufern ‘Bayern, Sachfen, Branden- 
burg, Heflen, Naffau, Braunſchweig, und von ale _ 
dern deutſchen Fuͤrſten. 

.23) Eine große Sammlung von Münzen be⸗ 
ruͤhmter Leute int Kriegsſtande, und in dem Reiche 
ber Kuͤnſte und Wiſſenſchaſten, von allen Voͤllern. 

Sie fanget vom Jahre 1430 an, und iſt in alpha j 
betiſche Ordnung gebraht. | 

2,24) Verſchledene Münzen. —— Ralfe und- . 
andrer bautuen Mahometauer. Alle dieſe bioher 


un‘ i 


ange⸗ 





des gerwheren von Go. - 


angezeigten find von: Kupfer, und einige von. Die. 
Es folgen nun ; 

25) Sammlung verſchiedener ſehr alter fübeer 
ner **3 Muaͤnzen, ſo bis auf dieſe Zeit forte 


| A "Sammlung alter ‚unb neuer "vofeanifcher 
Mimzen , nebft den Piaftern ber Großherzoge aus | 
dem Haufe Mebieis. ‘- “ 
| 27) Sammlung engellänbifcher fi lberner Min. 
- yon, ſeit Heinrich dem Tiebenten bis anitzt. 8r 
28) Verſchiedene ſehr rate. füberne Muͤnzen, 
ſo zu verſchiebenen Folgen gehoͤren. Hievon iſt 
aber Die Anzahl. niche oh, indem ber Herr von 
Sctoſch dam Heern Griffier Fagel alfezeit. Diejenis 
sen, fo ihm in feinen ——æ* Folgen fehlten, 
zugeſchickt, sl * die, ſo ihm doppelt vorkommen, 
hat ). 
29) Alte Muͤyzen dee Republik Venebig. 
30) Imgleichen verſchiedener Städte Italiens. 


— — — 


31) Sammlung verſchiedener kupferner Pet. 


oder Siegel aus dem bresyefnten, vierzehn⸗ 
ten und funfzehnten Jahrhunderte; ne bft einer Mens 
ge von Abbeüsten in Schwefel, fpanifchem Wachs 
und Gips, fo von denen, in andern Cabinetten beſind⸗ 
Lichen Originalen abgezogen find, | 

32) ‚Eine fehr e yabireie Samıralung durch Ca | 
ſpat Mola, Cormanno, Algardi, und andere 
beruͤhmt⸗ — Wachs gebildeter Min 
zen. Man hat ſich diefer Mufter bedienet, um bie . 
Begoflenen. Anzen einiger, Sen und nn 


mesmge 
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nen aus dem Haufe Mebicis, ber Paͤbſte, urbanus 
des achten, Innocentius bes zehnten und Alexan⸗ 
ber:bes fiedenten zu verfertigen. 

5733), Sammlung ‚von Bas-reliefs im Kleinen, 
| eBeils nach ben Yesungen i in Bergkriſtall des Vale- 
rio Belli de Vicenz& nachgemacht, theild von Ben- 
venuto- Celini, dem Maylänter Rofli, Leone Are» 
tino, und andern berühmten Aehern und Bild⸗ 
fan, geſchnitten. 

34) Ein großer Band Zeichnungen wit der Fe⸗ 
der durch Marcus Tuſcher. Es find darinn die 
vornehmſten Muͤnzen von den Haͤuſern, Medicis, 


Sforza, Gonzaga, d’Eite, Bentivoglio, Malatefta, 
nebſt den Zeichnungen der. rareften Muͤnzen von 


beruͤhmten Männern, fo ſich in bem Cab unfers 
. „ Breokeren befinde 
35) Ein Band Kupferftiche von ‚einer großen 
Anjehi neuer Muͤnzen. 

IV. 


Sammlung geäßter Steine, u | 


’ Di ift Die vomehmfte Sammlung des Frey- 
errn, welche er innerhalb vierzig Jahren zu⸗ 

** gebracht hat, Sie befteher ohngefähr aus 
zwey Taufend fünf hundert geägten Steinen , fo In 
Ringen eingefaßt find, und ʒwar ohngefähr ſechs 
hundert in Gold, die aͤbrigen in Silber; Diejenigen 
ungerechnet; fo nicht eingefaßt find‘, und eine gute 
Anzahl. ausmachen.  Ueberbeni fiefern eine Menge 


SMaiaßteige, fo weh! aheben, as hohl, einen nicht 
| gerin. 


— 


dei Frevherrn von Ste Eu | 


geringen: Theil diefes Cabinets aus. Es iſt ſolches 

im verſchiedene Claſſen eingetheilet, nad) den nei» 

khiedenen Dingen, fo darauf worgeftellet werben ; 

fo, wie fie die alte Fabellehre, oder die Erläutes 
ring Dee griechiſchen und römifchen Gefihichte, und 
die Leibesübungen, und andere Künfteund Gewohn⸗ 


"heiten Diefer Völker betreffen. Und um dieſe Samin« _ 


lung in.eine brauchbare ynd nügliche Ordnung zu 
bringen , hat er auch die alten Ölagteige einfaſſen 
laſſen, welche ſolche Materien enthalten, davon man 
bisher bie geägten Steine noch ‚nicht gefunden hat. . 


\ 
Außerdem iſt ein großes Ringfutter gebilderer 
Sardouyche, fo wegen ber Schönheit des Schuitꝛ 


tes in Betrachtung fommen, und ein hundert alter 
gebildeter Glaßteige. Alle diefe hat der Freyhere 
auch durch gefehickte Leute, fo er in feinem: Kaufe 


unperhalten *), abzeichrien laffen, und dieſe Zeich · 


nungen in gdanzig Thelen verlegt. 

Hiezu fommt eine Theke mit Zeichnungen und 
Kurpferſtichen aller ſolcher Bildarbeiten von außer 
ardentlicher Größe, fo man in den verſchindenen 

Cabinetten in Europa finder. - 
Die Sammlung, weiche bie meiſte Müße ge⸗ 
koſtet has, bei einander zu bringen, ift die von Ab 
drüden in Schwefel, in ſpaniſchem Wachs und Gips 
von allen geäßten Steinen und Chamaeis, fo er auf 
allen feinen Reiſen bat aufteeiben Cönnen, welche 
aus dreyßig Kiften, deren jede zehn. Schublaben 
bat, beftehet,. und ohngefaͤhr fuͤnf und zwanzig taue _ 
fend euchält, welche, een, wie feine “on Saum 
| lung 
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hing von Orlginaiſtuͤcken, in eine mythoiogiſche und 


| —— Ordnung gebracht find, und ſich mit. der 

-  Abbrücken berübinter neueren: Meifter feit 1500 bis 
ifo endigen. 

MNooch gehoͤret hiezu ein Fotterai von allen ver⸗ 

ſchiedenen Aetzungen beruͤhmter Aetzer ſeiner Zeit. 

Wie nicht weniger eine zahlreiche Sammlung vor 
alten Glaßteigen, unter denen verſchiedene mit hiero⸗ 
gſyphiſchen Figuren beſindlich find, : und andere 
Sütuͤcken von großen gebildeten Glaſern von ver⸗ | 
fehledenen Farben . 

= Und’ endlich eine gleichfalls zaßleeich⸗ Samm. 
Img von Glaßteigen, welche nach: alten geaͤtzten 
Steinen, großen Zpeile unter feinen Bingen, ge⸗ 
mocht ſind. 


4 
4. 8R I 


Sammlung verfihiebener Drigfnak 


Stücke von. ) beräßmeen, Malern. 
1) Hu Moler vor 19004 ter | 
2) Zeichnungen won Michael. Angelo Boone- E 
roti, von ſeiner Schute und den ‚Malern feiner 
t. 
* 3) Von Raphael Sanzio g’ Urbino,. nebft ben 
Kupfeifichen derer Werke, woʒu Biefeben find ge 
brauchet worden, 2 
4) Bon Polydorus, Petino del. Vaga, Glfeio 
Romano, und andern Schuͤlern des Kaphaele,uner . 
= —* im zugleich gelebt baben, An ge = 
ou er 


⸗ 


% 


"dus grirbera von St: 


veſchiedene Arabesguen und andere alte Male 
reyen And, wie auch alte, Bas-relj£fs, beren HR. , 
phael zu Berfertigung feiner Werke bebienec hat... . 

5) Maler der floventinifchen Kunftfchule, Ge- 
Org. abi, die drey drüber Allori Bronzini, Saa- 
u di Tito, Cigoti, Tempeltä, Jean de St. Jean, 
Pietro di Cortona, Volferrano, LivioMeus &c. 
| 6) Zeichnungen des Jac. Callos und Stephani- 
no della Bella. ° 


7) Vom Julius und Alfonfüs Parigi, Biacclo 


del bianco , welcher verfchiedene Mafgveradenkleis 
der und öffenetiche, Feſte des Hauſes Medicis mit 
Farben gejeichnet hat, 

8) Werke des Ticianas, Claude de Lorraine, 
Salvator Rofa, Gafpar Pouſſin, ‚und eine große An. | 


9) Sekhnungen: ‚derer dreyen Carzcci, bes Paul 
Veronele, Jac. Ligorzi, berer beyben Palme, Guido 
Reni, Cörreggio, Baflano; Parmigianino,, der dep 
den Bruͤder "Zucheri &c. - 
.. 20) Bon Lucas Gangiaro, Jofeph d’Arpino, An- 
drea Sacchi, Ciro ist. ‚Carlo Mars, ‚Cavalier 
Ghezzi- &c. ; DE BE 
. ı) Don Lucas won Leiden. und anbern ale 
—— Malers,  Sngleichen, von deutſchen 
Meiesn,. Albers, -Diikes sund-beflen Sohelingen; 
wech von — als Siman de Doe, . 
Le. Doußin, Cast ke Dem, Edmund Bou⸗ 


PR Bus Sohn ei; Bi. aan, unbsbaneen Dil. 
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13) Nupferſtiche von Pont und Rnapton, 


nach den Zeichnungen von der Hand berühmter” ita⸗ 


liänifcher Meiſter. 
14) Zeichmungen von allerhand Gefäßen, leuch⸗ 


des Polydorus und anderer beruhmten Meiſter. 
15) Kupferſtiche, theils von alten, theilg von 


neu erfundenen Gefäßen. 
16) Verſchiedene Erfindungen von Sue 


U 


‚chen mit Farben. 


17) Zeichnungen mit Farben von verſchiedenen 


Kleidungen, welche im 12. i3. 14. und sten Jahre - 


hundert gebräuchlich. geweſen. 

16) Proben verſchiebener Meiſte. 

19) Ein Band Originalzeichnungen derer beruhm⸗ 
een Männer und Frauen, ſo zur Zeit Pauli V. und 


Vrpbani VIII. ‚gelebt haben, ‚durch le Cher, Otta- 
vio Leohe di Padoua; denen die Kupferftiche. dies, 


fes berühmten Meifers am Ende bengefügt find.. - 
20) Ein Band Htiginalzeichnungen von geaͤtz⸗ 


ten-Steinen aus dem Qabinet des Pietro Stefano- ' 


nio, perfertiget von Andrea Sacchi, Franc,'Albeni, 


“Pietro Tefta, Nic. Pouffin, und andern berühmten 


Malern, deren Namen mit eigner Hand darunter 


gefchrieben find, an der Geite des: Imptimatür des 
Praefeäi facri palatii. Nebſt den ‚Zechmmgenziib 
die Kupferftiche, welche Scepharioni hat verftrfigen 
laſſen, befindlich; woraus man erfieher, daß das 


ganze Cabine dieſes Ainiquacii nicht in Kupfer See . 


ſtochen worden. 


DE | „. 2) Zeide 


⸗ 


tern, Lampen und dergleichen, nach der Erfindung 
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21) Zeichnungen von alten Gebäuden, 


22) Mit, der eigenen-Hand bes Rafael d’Urbi- 

. no auf Koſten Leonis X: nächgemeffene Zeichnun⸗ 

gen; als weicher Pabſt bis auf den tiefſten Grund 

_ der alten Gebäude zu Rom graben ließ. Der ane 
bere Theil diefer zu gleichen Zweck verfertigten Zeich⸗ 

nungen iſt in den Händen Des. Lords Grafen von 

Leiceſter. Sie waren aber alle mit der Abfi cht 

gezeichnet, um unter der Aufſicht des Balthaſar Ca- 

. ftiglione einen vollftändigen Abriß des alpen Roms | 

zu liefern. 

23) Zeichnungen von berühmten Verfaſſern, wel 
he Die Ueberbleibfel alter Gebäude abgezeichnet ha⸗ 
ben. Sie find nach den fünf Dednungen der Baus 
tunft geordnet.z nebſt fehr vielen ungemößnlichen 
Säulentnäufen aus bern Alterthum. 

24) Zeichnungen verſchiedener Paläfte , then, 
Pforten und Fenſter. 


25) Von Kirchen, Atdren, Tauffkeinen, 5 


26) Verſchiedener vom Montani erfundener Or⸗ 
geln, nebſt einer großen Anzahl kleiner Tempel und 
Orabmäler der Alten, durch denfelben Montani. 


| 37) Meuere Grabmaler, Seichenprogeffionen und 
| Plafonds, 


23) Alerfen Baujlerrarhen, Wappenſchllde, ther 
nalide Meftinen, | 


Sen Ei. Europa x.c u j SS .VvM 


J | Sertfeung —— 
VI. 
Sammlung von Kupfer und Holz. | 


chen. 


5) Ei uni mit: Kupferſtichen, ſo nach 
den Zeichnungen des Raphael Urbino und 
ſeiner Schule, durch Marcus Antonius Raimondi, 
„ Julius Bonafone, Sylvefter di Ravenna, und ande» 
ve, geſtochen worden, j 
3): Rupferftiche nach Polidor de Garavaggio, 
. Jel.. Romanus u. a. m. | 
3) Rad) den Zeichnungen und Gemälden dee 
“Titieno. 
4) Pauli Veronenfis del Tintoretto Arbeien, 
“von verfchlebenen Meiftern geftochen. . - 
. 5) Bom Bafano und andern venetiariſchen | 
Meiſtern. 

x. 6) Sammlung fehr alter Stiche ſeit 1480, wel 
che ſehr ſeltene, nad) den Zeichnungen der älteften 
florentiniſchen Meifter geftochene, Sachen enthält. 

7) Kupfer- und Holg.Stiche vom Andr. Mon- 
tegna und andern alten Meiftern in der Lombardie. 
g8) Mach den Riffendes Cechino Salviate, Rouis, 
Balth Perazzi, und anderer florentinifchen Malte 
p bes fechzehnten. Jahrhunderts, | 
9) Mad) Michael Angelo Buonaroti, Andr.- 
del Sarto, Leonardo Vinci und Baccio Baudinelli. 


ı0) Vom Callot, Steffanino dellä Bella, Jul. . 
und > All. Parigi &c. 
un) Nach 
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22) Nach Pietro di.Cortonä, Ciro ferri, 
detro Luli, Geminiani &c.' Bas 
. 22) Vom Ant. Tempefta, Stradanus u 
mig. Cantagallinss. N 
12) Vom Cherubin Alberti; Pietro Teft 
varor Rofa und Galleftruzzi.. 
24) Nach Andr. Sacchi, Car. Marztti, ] 
@’Arpino, Ghezzi &c. —— 
1) Vom Primaticcio, Dominutiano, 
Reni, Car. Cignani, Paſinelli, Franc, Albani, 7 
del Sole &c. ’ 4 | 
„ 16) Nach denen Caracci, und verſchiede 
Auguftin Caracci geſtochen. Unter diefen fin 
farnefianikhen Galerien; und die zu Bologm 


7) Nach dem Correggio, Gueteini, da « 
Parmigianino, Benedetto da Caftiglione, Fr, B 
ei, und dent Chevalier Länfranco; 

18) Nach den vornehmen Gemälden 
Brüder Zucchari.. | W 

19) Vom Lucas von Leiden (morımt 
teiden Chriſti) nebft verſchledenen andern alte 
derländifchen Malern. —W | 

.20) Bon der nieberlänbifhen Schule, 

21) Don den Brüdern Sadeler u. a, 

22) Verfchiedene Vögel und Thiere, ſo 
Niederlanden geftochen. 

23) In Holland geſtochene Paſquinaden 
Roman be Hoog u. aa. 
24) Holzſchnitte von Albert. Duͤrer, 
bas teiben bes Heilandes, goß und klein; de 
. \ _ ä 
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% 


. 
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Fortletuns der Geſchichte | J 


nal Jungfrau, die Offenbarung Johan⸗ 
nis *), und die Verhaͤltniſſe des menſchlichen Leibes. 

.. 25) Ungeheftete Blätter „von eben demſelben, 
nebſt verſchiedenen von ihm in Kupfer und Sol; ge⸗ 
ſtochenen Schildereyen. 

26) Bon Hans Martin Schön, worunter 
die Paſſion, von Lucas Cranach und Doͤrers 
Schülern, in Kupfer und Holz. i 
27) Bon neueren deufiben Mafern, 

28) Bon alten franzöfifcheit Meiftern. 

20) Mad, den Gemälden und Zelchnungen des 
ie. Poußn 

30) Nach Rubens. 

. sı) Vom le Peaute. v 

32) Landſtuͤcke der berũhmteſten —R 
Kunſtmeiſter. 

33) Eine überaus große Deyge von Abbildun· 
gen von Paͤbſten, Cardinaͤlen, Praͤlaten, Kaifern, 
Koͤnigen und Fürften; ; von Felbherren Gelehrten, 
Malern, Steinägern, Baumeiftern, und beruͤhm⸗ 
ten Leuten; welche nodj nicht in Ordnung gebracht 
find, aber eine große Anzahl Bände ausmachen 
würden, wenn der Herr DBefiger einmal die Zeit _ 

| haben möchte, hnen die gehörige Dednung y 5 ben, 

J Un⸗ 


) Bon dieſem ſehr raren Werke, und d gewiß merk⸗ 
wirdigen Auslegung der Offenb. Joh verdienen, 
nachgeſehen zu werben HVMB ERT Abrege hiſt. 
de l’Orig. & des progr&s de lagravure & des eflam- 
pes&c CLEMENT. Bibliorh. curieuſe &c. T. IJ. 
B 408. Wie auch Nemeırtz vernuͤnftige Ge: 

anken. TI. p. 408.  - 





des Zechherrn von Ef. 


34) Ungeheftete Kupferftiche und Ak bee ' 
ägpptifchen "Denkmäler, Statuͤen, Bas-reliefs und 


‚Hierogipphifcyen Auffhriften. 


35) Ein Umfchlag mit in verſchiedenen Sim. 


bern. einzeln geflochenen geäßten Steinen, _ 

36) Zeichnungen mit Farben, und verſchledene 
Kupferſtiche von alten und mofalfehen Gemälden, ſo 
zu Mom wieder aufgefunden worden. 


37) Zeichnungen und’ einzelne Kupferftiche von 


einer großen Anzahl zu Rom gefundener Bas-re- 
Lefs und Statüen. -. - 

38) Ein ‘Band gegeichneter Afchentöpfe mie ih⸗ 
ven Aufſchriften. 


un 
_ J a.“ - 
— ne rn ni — 


39) Sammlung abgezeichneter alter Aufſchrif⸗ 


ten, nebſt deren Bas-reliefs. und Zierrathen. 
40) Ein Umſchlag von allerley Alterthuͤmern, 


Goͤtz enbildern, und metallenen Inſtrumenten, fo zum 


Theil gezeichnet, zum Theil einzeln in Kupfer ge 


ſtochen ſind. 

41) Ein anderer von alten durch geſchickte Bau⸗ 
meiſter aus Raphaels Schule ergaͤnzten Gebaͤu⸗ 
den, welche Ant. Salamanea Lafreri und andere ein⸗ 
zeln herausgegeben. 

42) Hundert ein und funfzig mit der Hand 


durch ‚Laurentius Sehraderus gegeichnete, Statuͤen, 


Bruſtſtuͤcke und Bildwerke. Er hat ſie vermuth⸗ 
lich in dem Verfolg feiner Monumentorum Ikaliae 

ausgeben wollen. 
43) Ein Umſchlag in derſchiedenen laͤndern ein 
zein herausgekommener alter Münzen, - 
S3 m) Ein 


% 


28 Sortfegung bei Stade 


44) Eiu Band Zeichnungen mit Farben, von 


allerley Arten.fo giftiger, als geſunder Erdſchwaͤm⸗ 
me, welche das Großherzogthum Storen; her⸗ 
vorbringet. 


45) Zeichnungen mit Jarben von allem. Mate \ 


‚mor, Jaſpis, und harten Steinen, deren man ſich 
‚auf ber Galerie zu Florenz bedienet, 

46) Ein Band Zeichnungen mit natürlichen 
Farben von Pflanzen und Dlumen im Herzos⸗ 
thum Florenz. 


| ‚47) eu Umfölag mie racelihen, Barden ge 
geichneter -QR 


48) Bon A Kupfer geftochenen Bögen, Ä 


theils in Ru 
50) Imgleichen von verfehlebenen Fiſchen und 


Würmern, deren einige nad) dem Vergrößerung 


| siofe vorge find, 
Handſhhriſten. 


iefe Sammlung enthält bey. die vier hundert 


Codices, worunter eine gute Anzahl von Au- 


toribus clafficis iſt, und verſchiedene ſehr wichtige 


Chartularia. Dergleichen ſind die von Philipp 
Auguſt, König von Frankeeich, von Maſſerius, 


Großkanzler des: Königreichs Enprus, weldhe alle 


beyde Originale find. Daserfte IR auf Pergament, 
bat anbere auf Popl, und enthaͤſt ein er 
vom 


49) en befinden Thieren theils gezeichner, — 


— — — An 


des Freyherrn von Stoff; 


vont Staotsſecretariat ‚ber. legten cypriſchen 2 | | u 


aus Dem Haufe Luſignan. 


Eine güte Anzahl Sſeſhicheſchreiber aus dem 5 


13. 14. und ısten Jahrhundert. 
| Eine große Anzahl Berhaltungsbefehfe von ver⸗ 
ſchiedenen Fürften an ihre Abgefandten gegeben ; 
wie aud). von Relationen der Abgefandten an ihre 
Fuͤrſten, betreffend ihre Verrichtungen: 
Verſchiedene Bände, fo afleriey. Schlüffe des 
, franzöfifchen Parlaments, und anderer Gerichts« 


fühle dieſes Königreiche, über ſehr. merkwürdige Dow 


: täfle, enthalten. 


Abfchriften derer vornehmften Diplomatum, | . 


weiche in dem geheimen Archiv der Engelsburg zu. 
Kom aufbehalten werben, und unter ber, Auffiche 
des Herren Ciampini, als er Archiuarius war, ge 


nommen find. Sie enthalten meiſtentheils Infeu- 


dationes des heiligen Stuhls. 


Verſchiedene Codices, fo Diplomata, Priuilæ- 


gia und Urkunden enthalten, welche zum Theil den 
heiligen Stuhl angehen, und zum Theil bie Ordens⸗ 
Brüder des Heiligen “ohannes und des heiligen Gra⸗ 
bes zu Jeruſalem; wie auch verfchiebene biſchoͤf⸗ 
liche Kirchen und vornehme Geſchlechter. 


VIH. . | ‘ 
| Buͤcherſaal. 
che Kur die. große Anzahl, fondern auch viele 


Beſonderheiten geben dieſer Buͤcherſammlung 
den Rang unter den allervornehmſten. Ins beſon⸗ 


dre findet ſich darinn ale, was dem ern Para | 
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280 dorm dungde der Geſchihte 
bekannt geworden, (und was ift wohl feiner Wiſſen⸗ 


 fihaft entgangen? ) betreffend. die alten und neuen‘ 


Münzen, geägte Arbeiten, Statuͤen und Bas-reliefs, 


bie Malerey und eingelegte Arbeit der Alten, die 
Diplomatic, alte Gebände und Ueberbleibſel, und. 


alle. verfihiedene_ Sammlungen alter Aufſchriften; 
die. Schriftjteler über bie Maler- Bildhauer und 
Bau» Kunft, bie Schensgefehichte der Kimfkler 3 bie 
griechiftben. und Tfateinifchen ältern Schriftfteller, 


nach den beften Ausgaben, nebft ven Commenta- 


iis barüber; bie Biographas , Lexicographos und 
Epiftolographos. 
| Hiexnaͤchſt hat er vornehmlich auf: folgende Ars 
ten von ‘Büchern fein Auge gerichtet: 

Die Öenealogifchen und raldiſchen. 

Die italiaͤniſchen Geſchichtſchreiber, ſo von den 
$ändern, Städten und Ktöftern, von dem Jeruſa⸗ 
emſchen Orden, von Sardinien, Sicilien und Cor⸗ 
ſica geſchrieben haben; wovon er die vollftändigfke 
Sammlung beſihet. 


Die vornefmften morgen und abenblänbifhen | 


Reiſebeſchreibungen. 


Soaniſche Geſchichtſchrelber, unter denen 6 


auch die ‚ollerfeltenften befinden, 


Abgefandten und öffentliche Miniſters betreffene 
be Schriften. 


Betreffend bie Gefhkäte von Frankreich, 
Deut, bie nörbficen Laͤnder und. bie Mic 


Derla ande, 
Ä Das 


- 
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des greyherrn von Sof, agı 


Das Beſte ber die Naturgeſchicher und bie Ends | 
deckungen in der- Naturlehre fe im Jahr · 


hundert. 


Außer dieſen hat er einen Scrant abfonberlich 
geftefie, von ſolchen Büchern, deren äußerfte Selten« 
beit und der große Preis, den fie auf Auctionen 
haben, biefelben ben Dichertennern ſeht merk. 

würdig machen. 
Naturaliencabinet. 
“>, der Freyherr von Stofch nlenials gefonnen 
geweſen, ſich ein vollkommenes Naturalien« 
cabinkt anzufegen: fo hat er fich vornehmlich bahin 
befchränfet,, um dasjenige bey einander: zu bringen, 
welches ihm zu einer 'genauern Exrfänntniß der 
noch igo übrigen Alterthümer behülftich ſeyn koͤnn⸗ 
te. Zu dem Ende hat er fich begnügen laffen, bie 
verfehiedenen Arten von Steinen zu ſammlen, deren -" 
fi) die Alten bey der Bau- und Bildhauer. Kunft, ' 
zu Zierrashen an ihren Kleldungen und zum Aufs 
putz, zur Weberziehung der Mauren und. Bände, 
und zur Verfertigung ‚mofalfcher Arbeiten bedienee 
haben; wozudie Alten, bis an das fünfte Jahrhun⸗ 
dert din, Steine und wirklichen Marmor gebrauch⸗ 
tn. Damals erſt fing man an, kleine viereckte 
GSlasſcheiben an deren Statt zu fegen. Seine 
. Sammlung, fo er angefangen, —* bomwſahus 
aus folgende mi - 
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282 dereſehuns der Geclicce 


1) Fein grauirte natuͤrlich Durchwachfene, und 
. folche Steine, Lie, wenn fie getheilet werden, aller«: 
ley Ruinen vorftellen, 

2) Morgenländifche und abenbländifche Aaba⸗ 
ſterſteine von verſchiedenen Farben. 
3) Marmorſteine von verſchiedenen Farben, fo 
wohl deren ſich die Alten bebienet haben, ohne duaß 
man eigentlich wifle, aus. welchen Laͤndern fie foldye 
befommen haben, als auch, deren Steingruben noch Ä 


| “ heut zu Tage da find. 


ze 4) ‚Die en fo wohl rothe als afchfär« 
bige Graniten, fo man in Aegypten und Arabien 

“ finder; wie auch diejenigen, fo fih auf ber Juſel 

Elha an den tofcanifchen Küften finden. 

5) VBerfihiedene Arten von Baſauſſteinen. 

6) Vom Porphyr. 

7) Von hartem und weichen Serpentin. Ä 

N Bon ſiciliauiſchem und orieneaifchem | 


- ) " Helloteopen und Anlagen von Smaragben, 
10) Bon der Mutter von Amethuften, unter de⸗ 
nen fich violetblaue Amerhuften befinden, fo night 


self und mit den fo genannten Smeraldina di \ 


Spagna , weiche gleichfälls. unvolllommen, ver⸗ 
m. obenblänbifhe Cpal b 
11) orgen⸗ und ndlän cebonier, 
vum Aal — chwachſen. 
se Morgen. und abenblänbifge durchaderte 


* — un aͤgypti Sehe, fo- man 
eis Fate gyptiſche ’ 
| 14) Sur 


⁊ 
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14) Sardonyche deren ſich die Alten zu den 
Vaſis rnurinis bedienet haben. 

15) Weiße und gefaͤrbte Dergtifahe, ». 

16) Amethyſten. 

17) Chryſoliten. 

18) Hyacinthen.“ 

19) Smaragden. 

20) Seeperlen. 

ar) Topaſier. | 

23) Granaten. 

23) Weiche und hatte Sa pohnen. 
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24) Verſchiedene morgen» und abendIänbifie u 


Kagenaigen und Opalen. 


25) 5* und harte Rabinen nebſt der Muster, 


36) Diamant, - 

27) Blasſteine, fo bie Alten in Nachahmung 
des Serpentins, Sardonyche, und allerfen —* 
ſteinen verfertiget haben. 


28) Verſchiedene Agathen, Sarvonnihe; Ehal. 
cehonier, und andere Steine, als ſechseckigte Rh⸗ 


ren gezogen, um ſolche am Halſe zu tragen, oder 
auch eichel: und Fugelfärmig, fo fie an den äußerfien 
Eden einigerihrer Kleidungen anhefteten; wie and) . 
andere tunde und fegelförmige, ſe ſie an ihre Schub⸗ 
terſchnallen hefteten. 

29) Verſchiedene bergkriſtallene Kugeln, der⸗ 


gleichen man in den Grabſtaͤtten vornehmer Leute 


findet, und welche wahrſcheinlicher Weiſe bienesen, un 
"die Haͤnde friſch zu erhalten. 


⸗ 


30) Eine gute Anzahl Serpflanjen und Koral. ur 


len von allerhand Art. 
| BE EL Var 


- 


Mlii. - 


¶ dorttedung dee Geſchihte 


— Veeſtelnerte Muſcheln, deren Sagen auf ben 
_ tofeanifehen Gebirgen gefanden werden. 

32) Verſchiedene orlentalſſche und vchentll 
‚fee Magnete. 


Woaßfeminnner. 


Es⸗ beſtehet aus Flinten, Piſtolen, gezogenen und 


damaſcirten Roͤhren, Musketons von allerhand 
Erfindungen, Taſchenpiſtolen, Armbrüften, tuͤrki⸗ 
ſchen damaſcirten Degen, Dolchen verfchiedener Na⸗ 
tionen, vornehmlich indjaniſcher, japoneſiſcher, per⸗ 
ſiſcher und tuͤrliſcher, wie auch von berühmten euros 
paͤiſchen Meiſtern verfertigten Degen ind Dolchen 
mit Stal in goldenem Grunde und halb erhabener 
Arbeit; wie auch tuͤrkiſchen und braſilianiſchen De 


gen nebft den Pfellen, 


\ 


Unter ben Slinten iſt eine, welche dreyßig 
Schuͤſſe Hinter einander giebet, one daß fie wieder 


brauchet geladen zu werden, und. bie der berühmte 


Florentiner Laszarini gemacht Hat. Diefer hat 
ſothane Erfindung bis zur größten Vollkommenheit 
getrieben, und hat denen Gefahren wiſſen vorm 


* Fommen, welchen ſolche In Deutichland ehedem einig 


gar kurzer 


ge bloß geſtellet hat. Wie auch ein ſpaniſches ge⸗ 
zogenes u fo von hinten gelaben wird, und in 
eit verſchiedene Schüffe thut. 

Da der verſtorbene General von Leutrum und 
verſchiedene Officirer, welche Das Kriegsweſen gründe 
lich erlenet/ ihr Verlangen zu erkennen gaben, no 
en a ge 
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nige Arten der Waffen ber alten Griechen und Roͤ 
mer zu feben, ließ’ er das Parazönium, das Reuters 
ſchwerdt und die griechifche Machaeram verfertigen; 
wvozu er Die Maaße und: die Verhaͤltniſſe aus alten 
Statuͤen und Bas-reliefs neh; Auch hat er eine. 
Sammlung vieler ſpaniſcher Klingen von den be 
ruͤhmteſten alten Meiftern, als Thomas de Formi- 
cano, Cainoctila, mit dem goldenen !öwen, mit dem 
maylaͤndiſchen Schlöffe, und andern Zeichen bezeich⸗ 
net, um dezentwillen Kenner folche aufzufuchen pfle⸗ 
gen; ſo wohl wegen des guten Stoffes, als auch 
wegen. der Schwierigkeit, folche aͤcht und unnach⸗ 
gemacht zu finden. : Einen: Theil dieſer Klingen hat 
er in ihrem erſten Zuftande gelaffen, andere aber 
hat er abziehen, ımd nach“ dern heutiger Gebrauch 
jurechte machen laſſen; und dieſes zwar durch den 
befannten Tonino Flor, welcher in diefer Kunſt we⸗ 
nige oder vielmehr niemand feines gleichen hat. 


Geographiſcher Er topographiſcher 
tlas. en 


urg allen Sammlungen des Freyherrn von 
Scoſch iſt dieſe geographiſche die beſonderſte, 
und wohl die einzige in ihrer Art; welche, nach dem 
Urtheil aller Kenner, ſo ſie geſehen haben, die mei⸗ 
ſte Muͤhe und Koſten verurſachet hat. ie beſte⸗ 
het aus etwan drey hundert großen Wänden, und, 
almme noch beftändig zu " | ' 


.,q 


! 
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286° Fertfegung Der Geſchichte 
Den Anfang machet ein Atlas von der Hlnmels- 
kugel, mach allen ſo wohl von Alten als Neuen ausge- 
- fundenen Syftematibus, fo wohl betreffend die Kugel 
ſelbſt, als auch die Geſtirne, und überhaupt wag - 
die Aftrönonie angehet,: : . 
. Hierauf folgen die Planifphaeria’der. Erdkugel, 
. . mebft allen Charten derer Reiſenden, welche die Er - 
| de umgereifee find. -— 0 
Nach diefen iſt die allgemeine Eintheilung nach 
den vier Theilen der Welt gemacht. Jeder dieſer 
vier Theile iſt wiederum in verſchiedene Bände ein⸗ 
getheilet, welche etwas. größer oder kleiner find, 
. nachdem. die . Sünder ſelbſe mehr ‚oder weniger bes 
7 Panne geworden. . . nl oo 
Die an der See liegenben Staaten fangen mit .. 
den Seecharten ans worauf die alten Charten zur 
Erlänterung der alten Geographie folgen ‚und dar⸗ 
auf die heutigen Charten von verfchiedenen Berfäfe 
‚fern. Erſt naͤmlich die Charten ganzer Reiche und 
Staaten, und darauf der. Jänder und Bezirke in 
benanfelben, der Segenden vornehmer Städte; 
. weiter Riffe der Städte und Feſtungen felber unter 
‘ihren verfchiebenen Ausfichten, Riſſe der vornehm⸗ 
ſten Kirchen, Paläfte, öffentlicher Gebäude, der 
Gemälde en frefco und fonft in Kirchen, Palds 
ften und Galerien; alter Denkmäler und Ruinen, 
und endlich von allem dem, fo man die Städte bes 
treffend In Kupfer geftochen findet, als öffentliche 
Feſte, verſchiedene Belagerungen ‚fo diefe oder jene 
Stadt ausgeftanden, Schlachten, fo in den Gegen⸗ 
den berfelben geliefert worden, Befeſtigungswerke 
er | ” der 
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des Freyherrn von Stoſch. 287 . 
der Säger, Campements,’ alte und neue Taftreleund 
Luſtſchloͤſſer nebft ihren Gegenden; mit einem Wor« 
te alles, mas ausber Geſchichte und aus Reiſebeſchreit. 
bungen hat fünnen bey einander gebracht werden, _ 
und welches der Herr Beſitzer nod) mit vielen mit - -- 
der Hand gezeichneten Kiffen vermehret hat, 
Da er den groͤßten Theil ſeines Lebens in Ita⸗ 
lien zugebracht, und daſelbſt im Stande geweſen, 
unter ſeinen eigenen Augen Vieles thun zu laſſen, 
fo finden ſich gewiſſe Bände darunter, welche außer " 
einigen menigen Kupferftichen, nebft.den Riſſen und 
Ausfichten der Schiöffer, Städte und gefundenen - 
Alterthuͤmer, ducch geſchickte Meifter auf das ge. 
naueſte mit der Hand gezeichnet ſind. J 
Liebhaber von. Seltenheiten bewundern vor⸗ 
nehmlich in dieſer merfwürdigen Sammlung den 
Band von Zapon, worinn ſich an ihrem Orte neun  * 
in Japon felbft und auf dortigem tandespapiere | 
geftochene Charten befinden... Die eine ift eine Ge: - | 
neralcharte ‘des Sandes,, fechfe find, Specialcharten, - - 
ein großer Plan der Hauptſtadt Jedo, und ein Plan Ä 
der Stade Me, BER 
Die drey Bände von China machen ins befon- - 
dre neunzehn in dieſem Sande felbft geftochene Char» 
ten merfiwürdig. Und. unter den zu America geb» , 
tigen Bänden iſt vornehmlich der. von Brafitlen bes 
traͤchtlich, wegen einer großen Anzahl mit der Hand 
gezeichneter Charten, welche die Holländer während . 
ber Zeit ‚da fie Meifter des Landes gewefen, durch 
ihre Ingenieurs haben auſnehmen laſſen. 
en oo Und 
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u— hiſe⸗ iſt es, was wir aus vollkommen glaube 

würdigen Nachrichten von des höchberühmten 
Freyherrn von Stoſch gelehrten :Schägen und 
' Merkwürdigkeiten unfern Leſern melden koͤnnen. 
Kenner werben folche ohne Zweifel nad) ihrem ho⸗ 
‚ Ken Werthe zu ſchäͤtzen wiſſen. Wir wuͤnſchen aufs 
richtig, daß der vornehme Here Befiger bis in das 
ſpaͤteſte Alter Bey denfelben, unter beftändigem Einfluß 
eines wahren. geiftlichen Segens, bleiben, ſolche fer- 
nerhin vermehren, und zum gemeinen Nugen der 


gelehrten Welt anzuwenden, Kräfteund Gelegenheit j 


haben möge. 


Wir Halten ung aber verpflichtet, nun noch etwas 
hinzuzufügen. Da nämlich Keyßlers neuefte Reis 
fen ein Bud ift, welches bey ung Deutfihen nicht 

nur uͤberall befannt iſt, fondern auch gefchäget wird, 


‚ und mithin verfchledene, wenn nicht die melften une - 


ferer Leſer, welche willen, da nasjenige fo in dem» 
. -felben S. 469. u. f. der neueften Ausgabe, von 
einem damals fich zu Rom aufhaltenden Deren von 
&. gemeldet wird, unfern Sreyheren betreffe, ich 
wundern moͤchten, daß wir biefer Nachrichten bis⸗ 
her gar keine Erwähnung gethan haben: fo wird 
es ung der gütige Herr Ueberſender diefer Nachrice 
ten nicht veruͤbſen, daß wir, was Kepler beyge⸗ 
bracht, woͤrtlich Hier beyfuͤgen. Wir werden aber 


auch daſſelbe mit einigen unpartheyiſchen Anmerkun⸗ 


gen begleiten, wodurch unſere Leſer, wenn ſie unſere 


‚im floſten Theil megerhelte Geſchichte, welche 
außer 


des Freyheerrn von Stoſch. 
Ä Mer allen iſel ander Wah — Pr 
ik, mit u —E —* | 


ben Stand können gejegt werden, ein gegrünbetes 
Urtheil davon gu fällen, | 


Keyßlers Beſchrelbung faͤllt in die Jehre 1729 
und 1730, und bey der Gelegenheit, da er von den 
Umſtaͤnden des Praͤtendenten zu Rom, und von 
Wahrnehmung ber Affairen, fo den engliſchen Hof 
betreffen, Bandelt, ſchrelbet er Folgendes: 


‚Der Herr von S. der als ein Antiquarius mis 
dem Titel eines polnifchen Rathes hier Iebet, führe ' 
ſchon Lange Zeit her die Correfpondenz mit den Fönigls 
engliſchen Miniftern, und bat auf die Aufführung 
des Prätendenten und feiner Anhänger ein wachſa⸗ 
mes Auge, weßfalls er, wie leicht zu leicht zu er⸗ 
achten, von ihnen aufs- aͤußerſte gehafler if. So 
lange ber Prätendene ſich in Bologna anfhielt, 
Batte er wenig zu berichtenst und, weil man feiner 
auf biefe Weile entrarhen konnte, fo fieng die engl 
ſche Befoldung an, auszubleiben, bis. die’ Zuruͤck 
kunft des Prätenderiten ihm Oelegenpeit. gab, die⸗ 
"fen Zufluß der zeitlichen Nahrung wieder zu vers 
dienen, Weil nun aud) der Eigennug und die 
Noth den Prätendenten bemog, nach Rom zus 


ruͤck zu kehren, fo nahm demand: Gelegenheit zu. - 


fagen,. man fönne fich feine genauere Freundſchaft 
einbilden, als die zwiſchen dem von ©, und bem 
Praͤtendenten fen; meil feiner ohne ben andern lex 
ben -fönne, Der. König von England ift in Rom - 
fehe gefürchtee, und weis man, er, vermits 

Ä Nes od æwropaRcb Theil, - ei 
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teiſt feiner ‚mächtigen Flotten lange Arme: babe: 


S. fteflet eine anfehnliche Perfon ‘ver, undehat ſich 


auch dadurch zu fürchten gemarht, daß er Gelegenheit - 
“ giebt, zu glauben, .er-fey ein. Atheiſt, und von ei⸗ 
nem ſo Higigen, Köpfe, Daß er alles zu wagen und 


. zu unternehmen fähig ſey. Er drobet. gleich den 


Saint Livre Sterling anzurufen, ‚und fich felbft - 
. Hecht zu fihaffen, wenn man ihm foldyes-nicht-alse . 


bald wieberfahren laffen will. Vor etlichen Jah⸗ 


ven ftieß bey nächtlichen Fahren fein Wagen ge⸗ 


u gen einen. andern , in weithem eine ımter großem 
Schutze fich befindende Dame fuhr. Der Diener 


derfelben: ſprang ab vom Wagen, und gab ‚bear 


Kutſcher des S. etliche Stockſchlaͤge, &. aber ver⸗ 
hindberte, daß feine Leute ſich nicht ſelbſt raͤchten. 


Des andern Tages klagte er und foderte Satis 


fastion; widrigenfalls er ſelbſt den Thärer ausfer- 
ſchen, und ſich rächen wollte. Der damalige Gou⸗ 
verneur der Stadt, Falconieri, that mancherletj 


Vorſchlaͤge, die Sache benzulegen; aber vergeblich, ' 
weil ©. auf der öffentlichen Geißelung des. Thäterg' 


beſtund. Falconieri fagte einsmals in der Hitze 


zu S. warum er nice den Thaͤter auf der Stelle 
erftochen hätte, die Welt würde dadurch nichts eins 


gebäßet haben, als daß kin nichtswuͤrdigzr Kerl - 


weniger geworben, ihm aber, dem Falcorient, wuͤr⸗ 


de ſolches viel Mühe und Verdruß erfparut haben: _ | 


Die Umterfichung foftere Dem Pabfte bey drey hun⸗ 
dert Scubi, weil man anfänglich Beine genaue Nach⸗ 


richt bon dem Thäter hatte; endlich aber mußte 


dieſer doch auf fünf Jahre nach den Saleeren wan⸗ 
5 * et, Deen,- 


= 
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dern, welches eine Strafe iſt Air. Leute, die ſi * an 


den Bedienten der auswaͤrtigen Geſandten vergeife, 
- fen haben, 
| Noch wenig Tage vor des Pabſtes Benedicts 
w des dreyzehenten Tode habe ic) einen eigenhändigen, 


* Brief des Cardinals von Polignac gefehen, wore u 


innen er den ©. Inftändig bitter, eine gewiſſe Sa- 
che nicht zu Thaͤtlichkeiten kommen ‚zu laſſen, ſon⸗ 
dern dem Collegio der Cardinaͤle nur Zeit zu goͤn⸗ 
nen, welches vollfommen geneigt ſey, den Herren 
Engellöndern Gerechtigfeit t wieberfahren iu laſſen. 
‘ Der Handel betraf Herrn Stanhdpe, einen Bru⸗ 
ber des Grafen von Chefterfield, welcher ſich in 
der Perſon ſeines Bedienten beleidigt fand. Bey 
dem Ausgehen aus der Opera rief der Lakay eines 
Cardinals, fein Herr kaͤme, und man ſollte Plaß 
machen.“ = Run erfodert fomoht. die Höflichkeit, als 
das Recht, daß man ben ſolcher Gelegenheit weiche; 
allein dieſesmal war des Cardinals ledige Kurfche \ 
noch weit-binter anderen zurüc‘, Hingegen bes Stans 
hope Wagen fihon:vor der Pforte, under im Be⸗ 
aritfe einzuſteigen. Sein Diener zeigte diefes dem - 


Officker,' der die Leute zuruͤck treiben wollte, und 


verlangte, man ſollte ſeinen Herrn, deſſen Namen 
er doch nicht nennete, wegfahren laſſen. Der Of⸗ 
ſicier aber nahm ſo wenig Die geſchehene Vorſtel⸗ 
lung / an, daß er vielmehr den Diener mit dem. 

“ ©tode-üßer ven Kopf ſchlug. Die Engländer fo: 
berten sum Satisfaction, daß der Dfficier feiner Ber _ 
dienung entfeßet werben ſollte, welches ſehr ſchwer 
würde zugegangen ſehn —* weil er ein Verwandter 

| des 


n9a. Jortſetzung der: Gefchichte 
des Cardinals Coſcia war. Indeſſen lieſſen fie ihn 
wohl beobachten, und getrauete er ſich ſo wenig aus 
dem Hauſe, daß er eine Krankheit vorwandte, oder 
vielmehr aus / Furcht wirklich darein verſiel. Die 
darauf erfolgte Vacanz des paͤbſtlichen Stuhls 
bringe den Officier ohneden um feine Bedienung, 
und feinen Beſchuͤtzer um alles Anfehen; daher kann 
es wohl fern, daß die Sache dabey beruhet. Das 
emeine Volk Hält es in ſolchen Fällen mit den. 
Fremden, ımd wuͤrden fie ungern. ſehen, daß man 
- eine Mation, welche ihnen vieles Gelb zubringet, 
vor den Kopf fliege. . ch glaube. mohl, daß v. - 
‚bisweilen Dinge unternimmt und treibt, . zu weichen 
er keinen "Befehl Hat; indeſſen wagt er es, undes 
gelingt. Vor etlichen Jahren brachte ber Cardinal 
Alberoni in Vorſchlag, daß, zu Exrfparung ber 
Unkoſten, der Prätenbent in einen der päbftlichen 
Cammer zugehörigen Palafte alla Lunghara wohnen . 
ſollte. Diefes Haus llegt gleichfam in der Worſtadt 
und an einem entlegenen Orte. : Es tft ein großer 
Garten babey, und ein Ausgang davon durch die 
Stadtmauren, alfo, daß des Prätenbenten Anhän» . 
ger viel leichter ‘und unbemerkt bey ihm ſich harten 
einfinden‘, und er felbft aus der Stadt kommen, und 
lange weg ſeyn Fönnen, ehe man was bavon Innen 
"worden wäre. ©, erfuhe diefen Vorſchlag bald, 
‚und, ohne Befehl von feinem Hofe zu erwarten, gab 
er bey dem päbftlichen Minifterio eine Scheift ein,. 
worinnen er vorftellete: wie der König von Engel». 
land biefe vorſeyende Veränderung nicht gern fehen, 
fondern vieleicht hernach darauf bringen würde,daB - 
. dr 
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der Praͤtendent gar aus dem Rirchenflante weichen 


foite, Da man bisher yleichfam burch bie: Finger 
hätte, weil. man geglaubet, der Prätendene 


an einem Orte, da man Ihn allenfalls wohl ob⸗ 


—— ; und auf fein. Thun Acht haben koͤnnte;/ 
Der päbflliche Minifter antwortete dem &, 


münblich: es kame ihm fremd vor, daß. man benz 


Pabſte in feinem Sande Gefege vorfihreiben wollte; 
ein Fremder, der nicht eimmal einen Character 


Be ‚, den päbfllichen Stuhl braviren wolle, unb 


endlich (ſetzte er mic laͤchelndem Munde hinzu) daß 


«man verlange, ber Praͤtendent ſolle in Rom als in 


einem" honetten Gefängnifle gehalten werden, da _ 


man, Doch nicht den geringſten Huͤterlohn bezabletez 
. woburd) er auf englifhe Subſidien zielete, bie frey⸗ 


fh fo angenehm find, Daß man nichrdarauf achtet, ,. - 


wenn fie gleich von Kegern tommen. ©, antwor⸗ 
tete: er verlange fo wenig zu braviren, als Geſetze 
3 fondern fage nur aus anter Abfiche 
feine Meynung, weil er Doch glaube, bes Pabſtes 
Vorteil und Wille fen, mit dem Könige von En⸗ 
gelaud in gusem Vernehmon zu leben, und fich feine 
verdrießlichen Haͤndel auf ben Hals zu ziehen: mo 
ber Pabſt der peoteitantifchen Regierung in England 
Schaden zufügen könne, es geſchehe ſolches öffent 
.. Sch ober heimlich, fo chue er ſoiches gewiß, und das 
Welle man; mie weit aber England gehen 


wenn es fich vornaͤhme, oͤffentlich Boͤſes mit Söfen 
ju vergelten, fen noch unbefannt, und waͤre viele. 


tele dem päbftlichen Stuhle am beften, ſolches 


| ver gu erfoßren, Ze Witung alle Ve 
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293° Fortfegung der Geſchlchte. 


.- Ay 


' 
_ . 4 


« 


"erhanblangen war, daß aus dem Umziehen bes 


 Prätendertten in einen anderen Palaſt nichts wurde. 


— 


Alberoni felbft mußte, zu feinem größten Werbrufte, 


;.. bem Prätendenten bie geänderte päbftlicheEnrfchliefe 
“fung Hiuserbringen; bie in dem Palafte alla Lun- 
ghara fehon-angefangene Anſtalten wurden.eihgeftellt5 


und weil ber fogenannte Ritter von St. George als 


eine Bewegurſache feiner deßfalls noͤthigen Veraͤn⸗ 


berung vorgeſtellt hatte, Daß gr in ſeiner alten Woh⸗ 


. nung ben bern Zu⸗ und Anwachs feiner Kinder, we⸗ 
gen welcher er mehrere Seute halten müßte, nicht 


Raum genug hätte, fo wurde zu Aöhelfung ſolcher 


Schwierigkeit ein neuer Stügel angebaut. S. bat 


barinn dent englifchen Hofe gute Dienfte gethan, dab 


er auf die Aufführung mancher veifenden Eng und. 
Schottlaͤnder ein wachfames Auge gehabt, und bar 


durch gemacht hat, daß fie-mit mehrerer Behutfam« 


Seit verfahren müflen. Er hat vor feinen Willen - 
‚ haften in griechiſch⸗ und lateiniſchen Alterthuͤmern 


ſchoͤne Proben abgelegt, und ſich dadurch in Rom 
einen ſolchen Ruhm erworben, daß fein Ausſpruch 
über. bie dahin gehörigen Dinge, und wenn eine 
Münze ober ein altes Sigillum beurtheitet werben 


fol, nicht leicht vorben gegangen wird. _ Er findet 


auch: feinen Bortheil dabey, indem er Getpgenheit 
bat, dergleichen Alterthuͤmer viel höher, als ſie ihm 


anfaͤnglich zu fliehen kommen, wieder an Käufer zu 


bringen. : Wegen feiner blöden Augen’ bedienet er 
fidy eines Fernglaſes, fo mit einem binnen Kert⸗ 


en am RMocke befeſtigt ift. Die Haut um fein 


Auge iſt alfo-gewöhner, daß fie füch feſt um vis 
W as 
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Glas ſchließt, und er nicht nötig hat, folches mic 
den Haͤnden daran zu halten. In feinem Zimmer 
ſiehet e8.nicht gar zu ordentlich aus. -Moc.vor . 
Furzer Zeit hatte er jur Geſellſchaft ein junges -wif- 
des Schwein, welches nun aber an einen Engellän- 


‘Der verfihenkt worden, Anitzt fliegen einige Eulen _ 


!darkın hetum, weiche wenig zur Meinlichkeit bey⸗ 
“tragen. Sch: fragte Ihn -.einsmals: warum er fo 
haͤßliche Thiere um fich lite ?-und befam zus Ant⸗ 
wort: Et fen öfters von verbrießlichen und zum 

Malo hypochondriaco geneigtem Gemuͤthe; alsdenm ; 
"aber .erfreikt- und -etmuntere ihn in etwas wieder, 


 wenn’er einen folchen Vogel vor fich fähe, der nob 


phlegmatifcher , ats fein. Hert wäre. Man hat mich 
° verfichert, daß eine Medaille von der‘ Größe eines 
halben ˖ Gulden auf Ihn’ gefhlagen worden, deren 
eine Seite ˖ ſein BruftbAld vorſteliet, Die andere aber 
Den Diogenes im Faſſe. Vor ihm ſteht ein Hund, 
und Finger ihm iſt auf einem Baume ein Rabe oder 
eine Eule ju ſehen. "Fr elnem groben Paſquille, 
welches vor einigen Tagen wider ihn ausgeſtreuet 
worden, werden die Guten die einzigen Gottheiten, 
weiche er habe, genennt; ee macht aber ſo twenig 
Befen: aus dergfeihen Beſchuldigungen, Baß er. - 
ſelbſt dieſe Sthrift nad) England geſandt ‘hat, Die _ 
ihm darinn Ehre macht, daß man daraus fehen - 
kann, wie er in Rom gefürchtet, und als die Ur⸗ 
fache aller Hinderniſſe, die dem Prätendenten bier 
im-Wege ſtehen, 'angefehen werde. Die Ftalläner - 
-find ohnedem in ſolchen Dingen gar furchtſam, und 
urtbeifen mis Ihrem Bemürpe von anderen teuten 
4 j So 
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¶. So weit Keyßler. Wir bemerken um bey - 


| biefer Erzählung folgendes: ı) Was die Geſinnun⸗ 
gen unferes gelehrten Freyherrn in Anſehung der 
eligion betrifft; fo iſt freylich darinn eine niche 
geringe Deränderung mit ihm. vorgegangen, baß dr, 
‚ba er in feiner exſten Jugend ein veformirter Bei 
licher zu werden gedacht, hernachmals nicht allein 
etwas gleichgültig "gegen diefe und andere Reli 


gionsparthenen ‚geworben iſt, ſondern ſih auch in 
feinen Reden und Thaten manchmal fehe :vareiteit, 


‚underfichtig. und widrig gegen bie theureften Wahre 
heiten bewiefen hat. Wie er denn in feiner Syugend zu 
Maag durch feine Taſeldiſcourſe dem nachmaligen 


Droft des Landes Twente, dem ſel. Seren von. 


Bentink, und anderen, zu gar nachtheiligen Ge⸗ 


-. danken von feiner Religion Gelegenheit gah. Gleich⸗ 
wohl glauben wir, daß man ihm Unrecht chue, 


- wenn man ihn den gelehrten Gottesverläugnern 


zugeſellet. Denn nicht allein Fünnen wir überhaupt . 
nicht glauben, Daß ein Menſch, der jemals einiges 


Denkbild von Gore gehabt hat, folches gänzlich aus 


ſeinem Verftande und Gewiſſen auslöfchen fonne; 
ſondern wir wiffen auch, daß der Herr Baron nie⸗ 
mals durch ein ausgelaflenes und ruchlofes Sehen ih 


. als einen practifhen Atheiften bewieſen habe. Im 
Gegentheil hat er jederzeit einen ſo weſentlichen Un⸗ 
terſcheid zwiſchen der roͤmiſchen und proteſtantiſchen 
Religion erkannt, daß er nie zu jener hat uͤbertreten 


‚wollen, und es find uns felbft Briefe von ihm bes " 


Tanne , welche von nichts weniger , ais non Gottes⸗ 
verlaͤugnung jeugen Man weis, wie ein win 
| . . fe 
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fee Haß ihrer Feinde den größten Leuten biefen 


Schandfleck anzureiben gefuche hat. Der Herr 
von ©. hatte viele Feinde zu Rom, denen dergleis 


hen loͤſterliche Ausſtreuungen ohne Zweifel zuzuſchrei⸗ | 


ben ſind. >) Wie weit fich Die ihm von dem Em 


alifhen Hofe ertheilten —— erſtrecket 


| Haben, dürfte .Keyplern ſelbſt wohl völlig unbe⸗ 


kannt gewefen ſeyn. Es iſt gar wahrſcheinlich, daß , 


fie in einigen Stüdlen unbeflimme gewefen find, und 
man Berfchiedenes feiner eigenen Meberlegung werde 


überlafien haben. Unſere Gefchichte fagt das Nöthle . 
‚ge davon. 3) In oben gemeldeter Zufchrift des Pa- 


megyrici PLın 13, ſchreibet Herr Muzelius: Cum 
Lteratus orbis, quam late patet, eruditionem tu- 
am, ac ſeorſim miräbilem antiquitatum & rei nu- 


mariæ fcientiam miretur, colat & praedicet, acve- 


> 


Iuti dictatorem aliquem venererur; nectemere dif- - 


ficilior de antiquitate quaeltio in folum producatur, 


quae nen ad arbitrinm tuum, Keyslero tefte, refe- 


ratur: meum quoque nomen Änter eos profiteor, 


qui laudem tuam gloriamque mirantur, teque co- 


kunt & obſeruant. Die Sache iſt vollkommen rich⸗ 
tig. Er Hätte nur nicht den Reyßler zu feinem 
Omsäßremann anführen follen. 4) Aus den Keyß⸗ 


leriſchen Ausbrüden wäre es möglich, daß jemand. | 
urtheilete, als hätten Kummer unb Sorgen. ber 
Nahrung den 


Herrn von &: zu einigerley Untere 
Be mungen, und zu einem gewiſſen Antiquitätenhans 
Del bewogen. Dieß iſt aber nicht an dem, Dem, 


au gefchweigen, daß wir in einer Welt leben, toorinn 


* * basjenige thun — was er wien u“ 
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ben ſoll, fo wiſſen wir zuverlaͤſig, daß das Bee . 


mögen, fü er von feinem Vater bekommen, nicht 


zu verachten ˖ geweſen ſey. Aus _unferer Geſchichte 
kann man uͤberdem das Gegentheil genugſam abneh» 


men. . 5) Was' endlich die Beſchreibung feines Zim⸗ 


- mers betrifft, fo dürfte ſolche nur von damaliger 


Zeit, und, bioß von feinet Studirftube zu verſtehen 
ſeyn; fintemal ums aus glaubmwürdiger Erzählung 


— eines anderen Reiſenden, welcher zu Florenz bey 
ihm geweſen, bekannt iſt, daß nicht nur uͤberhaußt 


feine Wohnung, nach dem italiaͤniſchen Geſchmack, 
wohl und prächtig, fondern auch: Ins befondere fein 


Buͤcher⸗ und Alterthuͤmer: Schatz in einer ſchoͤnen Ord⸗ 


nung eingerichtet fey.- 6) Bon ber Münze, deken 
Keyßler Erwaͤhnung khut, mit dem Diogenes im 
Faſſe, findet ſich in unſerer Beſchreibung, und 
beym Herrn Profeſſor Koͤhler am angeführten Orte, 


laͤſſig, daß der Herr Baron ſich in Anſehung deſ⸗ 


ſen, fo Keyßler von ihm geſchrieben, erklaͤret Haba: 
"ds ſey ſolches keiner Aufmerkſamkeit wurdig; er hh- 
, wie mehrmals, Perſonen, Zeiten und Umſtaͤn- 
de mit einander verwechſelt, und habe ihn nur ein 
"und andermal zu Rom geſehen, aber gar einen be⸗ 


-fonderen Unigang mit ihn: gehabt. Und in ber 


That; gufmerkſume Leſer werben- diefen, foriftruhms 


würdigen Reifebefchreiber, verſchiebenillchin einer 
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“ sbeffeee Nachricht, Ste iſt Beine Paſquinade. Bergl. - 
-Noua-Ada.Erud. 1749. ©: 352: 7) Wir wiſſen zubet⸗ 


. unerwarteten Nachlaͤſſigkeit und Verwirrung an⸗ 
1 freffen. .. Eee SE J J ee 
We 


— — nn. 


des geyherrn von 1 St 


Wir vernehmen, daß auth in dem dritten T 3 u 


ber Reifen des Herrn von Uffenbach von un 


ſerem Freyherrn, etwas fen gemeldet worden. Wir - 


haben denfeiden noch nicht erhalten. em er ung 
aber zu Händen kommt, und wir ſehen, daß es ſich 
Der Muͤhe verlohne, ſo werden mir nicht ermapgelnt, 
unferen Leſern auch davon das Nothige mitz ubellen. 


1. So weit hat bieſer Aufſa fit. ‚dem Din 1755 . \ 
bey dem fetigen Strodtmanm: gelegen. Da ich 


ibn endlich wieber befommen, habe ich nurfnadh. Fol⸗ 


gendes beyzufuͤgen. Der Freyherr von Stoſch iſt 
aãcch ein Mitglied der cortoniſchen Akademie, ‚un? 


⸗ 


* 


unter dem zwanzigſten Julius 1755. hat er folgenden 


Brief an dieſelbe drucken laſſen. Letteto fopra una \ ' 


:medaglia nuovamente fcoperta di CArı No impe- 
retore e MaGNIA VRBICA Avcvsta, ſua 
conforte, fcrittadalBaroneFiLı pro DESTosScH, 
accademice Etrufeo, alla nobile accademia: Errı- 


fca' di Cortona; In Fiorenza, MDCCLV. con Ii- : 


cenza dei fuperiori, groß Quart. Ein Bogen. 
Es Handelt diefer Brief von einer Münze,. welche 


. auf dem Titel- in Kupfer geſtochen iſt. Auf'der eis 


nen Seite fiehet man ben Kayſer Carinus in feiner 
Kriegskleidung. Cr Hält mit der rechten Hand ben 
Baum eines Pferdes, wovon man ben Hals und 
einen Theil des Kopfes ſiehet. Auf der linken Schul⸗ 
ter. trägt er einen Schild von erhabner Arbeit, und 
fein Haupt ift mit einem Sorbeerfran, bedeckt, mit der 
Umfheift: IMP. CARINVS. AVG. Der Revers 
ſtellet das uns der Magriz Vrbica vor, mit dem 

ges 


1 


_ * = ı 


306 Fortſetzung der Geſchichte 
gewoͤhnlichen Schmuck, welchen fie auf anderen . 
- Münzen träget,. und einer boppelten Schnur Perlen " 
um ben Hals, nebft der Umſchrift: MAGNIA. VR- 
BICA. AVG. So ungewiß mar bisher in Anfe- 
hung der Perfon dieſer Magnia geweſen ift, (wovon 
die verfchiedenen Meynungen ber berühmtelten Ken- 
ner ber Münzen und Alterthümer angefuͤhret wer⸗ 
.» Benz fo gewiß zeiget dieſe unzweifelbar ächte Münze 
an, baß fie die Gemahlinn des Kayſers Carinus 
ze gemefen. Eine Entdelung, welche für die ebha- 

r der Geſchichte und Alterthümer nicht anders ale 
wichtig und angenehm feyn kann. Zuletzt theilet 
unſer Freyherr eine neue Eintheilung der Diebaillen 
von Kupfer oder Erz mit, nämlich in Mebaillen er⸗ 
ſterer Größe, ober eigentlich fo genannte Meballio⸗ 
nen, in. Medaillen mittlerer Größe, welche ſich durch 

das S. C; oder durch bie Schönheit ber Arbeit, ober 
durch den merkwürbigen Revers auszeichnen, und - 
- endlich in ganz kleine Medaillen, dergleichen: in der 
legten Zeit des Eonftantinus zum Borfchein kamen. 
In den Novis Adis Eruditorum 1756. p. 8.9. wird . 
diefer Schrift beyläufig Meldung gethan, und. fein 
Urthelt gebilliget. Ich habe -eine Nachricht davon 
— qufgefeget, und ſolche mit einigen Anmerkungen bes 
gleitet , welche die jenaifche lateiniſche Geſellſchaft 
den Volumini quinto ihrer Adorum p. 67. einge 
ruͤcket hat. Aucherfehe ich aus gemelbeten Adis Erud. 


2255. P.608. Daß der berüßmte-<Bori fidh, zu fei« 


nem 1751. zu foren; an bas Licht getretenen Theſau- 
ro gemmarum antiquarum aftriferarım, auch des 
Cabinets des Freyherrn von Stofch bedienet 


des Frevherrn von Stoſd. 301 


be; ka deſſen Mufeo Etruſeo auch bie zwote Diſſer- 


atio bes Herrn Paſſeri, Acherquticu⸗ > fine * 


aca Sepulcrali an ihn herichtet iſt. 


8. 
Sefdloſſen ben 24 Jul. 1756. 


wi Eunnernnnense nun 


Geſchichte 
des Herrn 


Anton Franciſcus Gori, 


der Gottesgelehrtheit Doctors des Bapti⸗ 
ſterii und der Kathedralkirche bes heil. „geiemie 
ee, | der Beiebichee te Öfen lichen Lehr 

önigl. * Enid 
der Wiſſe ne 7 Akademie bella Cruſca, der 





Year er Urcabier, ber lateinifchen 1 Gocierät au 


era, und en anderen, Mitgliedes 


mM. 


D a Gefchichte N großen Geichrten iñ zwar 


‚bereits im Dit erſchienen: Herr Bruk⸗ 
ker, welchem wir auch folgen werden, ihn 3 
in feinem vierten Zehend aufgeftelles. Allein, 
nicht zu fagen, daß dem gelehrten Europa eine de 
seößelim Zierden Teiln würde, wenn ein Bert 


/ 
1 


302 Gecſchichte 
| darinn wicht anzutreffen waͤre; ſo hat auch Diefer un⸗ 
ermuͤbete Bann, ſeit dieſen eilf bis zwolf Jahren, 
ſich die gelehrte Wele noch durch fo viele und var— 


etreffliche andere Werke verbindlich gemacht, daß es 


um deſto mehr der Mühe werth iſt; feine Geſchichte 
- aufs neue mitzutheilen, da Herr drucker fein 


Werk befchloffen hat, und feine Zufäge zu. feinen 


Befchreibungen liefern wird, , Es Datıdenn Here 
Gori. don neunten December des Jahres 1691. zu 
- Sioren; diefe Welt betreten. . Das Gefchlecht, wor 
aus er entfproffen, iſt den antehnlichen in biefer 
prächtigen Etadt zuzuzaͤhlen. Sein Vater war Here 
Carl Ayactsth Gori, und feine Mutter, Peres 
grina Sacconi. Er wurde in Zeiten den Wiſ- 
fenfchaften gewidmet, und fo wohl der ausnehmen⸗ 
be Sior derſelben in feine? Vaterſtadt, als bie Bey⸗ 
fpiete großer Männer, reizeten ihn zu einem Fleiße, 
‚dein es ben den vorsrefflichften Fähigkeiten und einem 


gluͤcklichem Naturel, unter guter Anführung und 


goͤttlichem Segen, nicht anders, als wohl gelingen 


fonnte, Schon im zehenten Jahre feines Alters 


ließ er fich unter die Gelftlichen des Baptiſterii unb 


dver Carhedralficche des heiligen Johannis einfhrei«. 


ben. Anton Colrius, und Alerander Dulcius, 
zween geſchickte, und um die Wiffenfchaften wohlver- 
biente Schullehrer, führeten ihn auf ber ruͤhmlich 
ermwählten Bahn mit fo. gutem Erfolge an, daß er 
ſich die gegründete Hoffnung machen fonnte, das ers 


— wuͤnſchte Ziel derſelben gluͤcklich zu erreichen, und 


einen gewiſſen Gipfel der Gelehrſamkeit zu erfteigen. 
. Er fand fich gar früßzeitig Im Stanbe, ſchoͤne Pro 
. ben 


I . 


DE 


| 


i 


— . a, - \ N 
des Hrn. Anton Franxiſcus Gort. 303. 


ben feines-Gciftes und feiner Geſchicklichkeit öffent 
lich abzulegen. - Sein’feuriger und lebhafter Witz 


entzundete eine befondere Neigung zur Dichekunft 


und zur Veredtſamkeit in ibm; er fahe dabey leicht 


ein, daß foldye nicht regelmäßig würde fönnen ges 


bildet, noch zu einigee Vollkommenheit gebracht 
merben,, wenn er fich nicht die beften Mufter, vor⸗ 


naͤmlich aus den Alten, zur Nachahmung vorſtel⸗ | 


 .jete. - Dieß that er derohalben mit allem Fleiß und 


Aufmerffomkeit, und brachte es dadurch fo weit; 
daß er, in einem Alter von kaum fiebenzehn Jah—⸗ 


zen, zweymal bey feyerlichen Gelegenheiten Die Red». 


nerbühne beftieg, und zwo lateiniſche Reden Hielt, 


als aufgemuntert werden Fonnte, um mit neuem Ei 


u fer auf der einmal beiretenen Bahn, fortsugehen. 


Die erfte: Rebe hiekt er bey dem Seichenbegängniffe 
des Großherzogs Ferdinand deg dritten, die andere 
ben des Herrn Örafen Thomas von Gherardefca 


Einweyhung und Aufzuge zu dem’ floventinifchen | 
Bißthum. Kine Ehre, wodurch er fich zugteich die  - 
Ehre erworben hat, unter den fruͤhzeitigen Gelehr⸗ 


ten eine Stelle zu verdienen, und. welche defto größ 


| . mit einem ſolchen Ruhme, wodurch er nicht anders - _ 


fer und merfwürbiger ift, je wenigeren fie wiedere - 


hret. "Seine nachherigen weitläuftigen und ernſt⸗ 
ern Beſchaͤfftigungen fcheinen gleichmohl feine 
lateiniſche Schreibart an einer gewiſſen Anmuth und 


fließenden Schönheit, welche man wohl ‘daran wuͤn⸗ 


fhen möchte, verhindert zu haben. Damit wir 


nicht den Schein haben mögen , als wollten wir 


uns ein Urtheil über dag geringfte, das einen 4 
W — \ gro] 


[4 
- 


— 


\ 


— 


"großen Mann angehet, anmaaßen, fo wollen wit 
eber dafür gehalten werben, dieſe Erinneruug von 
anderen. gelehrten, und der Sache erfaßtenen Kunſt- 
richtern, erborget zu haben, (*) welche fich erfiä- 
en, baß fie ihm zum. Bergmügen feiner Leſer eine - 
angenehmere Schreibart in ber lateinifchen Sprache, 
die feinen Leſern gefiele, ohne ihm Mühe zu verune 
, fachen, "gönnen möhten. — 
Die Dicht und Die Maler-Kunft ſtehen in einer 
nahen Verwandſchaft mit einander, Lim deſto we⸗ 
niger war es Wunder, baß ber lebhafte Oeiſt des 
Herrn Gori auch auf das Malen verfiel, da er 
zumal in feiner Familie verſchledene zu WBorgän« 
" gern hatte, welche ſich in dieſer Kunſt hervargethau 
hatten. Er zaͤhlete den großen Maler, Michel 
Angelo, unter ſeine Voraͤltern, und ſelbſt ſeines 
Bosers Bruder, und fein Bruder, Joſeph Gori, 
hatten ſich in berſelben einen berühmten Namen ges 
Er fand an dem florentiniſchen Maler, 
dem alten Pinranio, ‚einen geſchickten Anführer, 
‚und nahm daher aud) in biefer .Kumft ungemein zu. 
Die Tonfunft 309 ihn nicht weniger an fich, und ſein 
ungemeln fruchtbaren Witz wuͤrde ſich leicht auf eine 
ausnehmende Weile darinne hervorgethan Haben, 
. Doch, es. war gut, daß ihn fein Vater davon abe 
zuziehen fuchte, ihn allein zu ben Studien anhielt, 
und darinn vollkommener machen zu faflen trachtete. 
Es ward demnach Zeit zu ſeyn erachtet, doß er ſich 
zur Weltweisheit und Gottesgelehrtheit wendete.‘ 
"Syn jener unterzichtere iyn ber P. fonusrio In be 
| .n & 


C S. Goͤtting. Zeitungen 1731. ©. 174 > 


des —* Anton Reneſſue Beth, 305 . 


Collegiv P. P. fcholarum piarum, in diefer der P. 


Alexander Polito, (Ex war nicht von ber Art dee . 


verjenigen ‚Ötußirenben,; weiche an dem mündlichen 
AUnterrichte und nachgefchriebenen Dictaten eines ober 
des anderen Sehrers genug. haben, fonvern ſuchte 


uch. bie Schriften anderer Gelehrt a 
| —— Hiezu Gab ihm der ae —* | 


P. P. Serviten, und des —— P. Capaſſt 
—5 ſbon⸗ Gelegenheit, weiche ihm um 


deſto angenehmer war, Da a Don Ba, zu. ö 


der ſtarken Samilie, weiche. er gu verforgen 
Gh nice im Stande fah, ihm viele Bücher an 
ſchaffen. In diefen Vorrathskammern der = 






fechs bis ade. Stunden, und beſchaͤfftigte ſich mit 
‚Sehen, Auszeichnen, Anmerken und Sanımien besjeni- 
gen, ſo ihm merkwürdig vorkam. Da er das Abs 
wien hatte, ein Prediger zu werben, verfertigte ee 

dns befondere eine Sammlung von Stellen’ aus ben 
Kirchenvoͤtern, vornehmlicy aus. Chrnfoftami, Am⸗ 
beofib, Daft und Auguftind heiligen Heben, und‘ 
nachdem er.einen Vorrath zuſammen getragen harte, 






fing er an, Faftenprebigten aus zuarbeiten. Weil 

er aber gar wohl: wußte, daß das bloße Prebigen. . 

.. Einen: Öettesgelehrten, viel weniger einen gruͤndlich 
in don Wiſſenſchaften getehrten Mann ausmache, fo 


legte er ſich nich auf: die Ausarbeitung verſchiedener 


in die Theologie und Kirchengeſchichte —— | 


Abhandlungen ‚von weichen er drey "Bände zuſam⸗ 


men frieb. °- Dadurch eenarb er fich die Guifk - 


eines gelchickten und angefehenen Sonergaehenn 
"ren Bil. ieucopn, xTbeil. U 


ſenſchaften verbarg ſich nun Herr. Bori alle Tage 


⸗ 


welcher es dahin brachte, daß ihn der Großherzog 


Coſtmus der dritte, km Jahre 1717. zum. Prieſter 


des Baptiſterii und der Hauptkirche des Heiligen 
Johannis wähle. N. 2. 
- Man’ hat nicht wenige Exempel, auch ımter noch 
lebenden Gelehrten, daß felche, weiche ſich anfänge 
lich entweder allein auf die Gottesgelehrtheit geleget, 
ober menigftens diefelbe zu ihrem: Hauptſtudio er» 
woählet, nachher, wenn fie einer gründlichen. Ge⸗ 
lehrſamkeit nachzugehen Gelegenheit gehabt ;haben, 
einen foldyen Geſchmack an den. ſchönen Wiftenfchafs 
. sen gefunden haben, daß fie fi) denenfelhen gänzlich 
ergeben haben, und bie größeften Beförderen und 
Zierden derfelben geworden ind. So fügere es auch 
die guͤtige Vorſehung mit unſerem Herrn Bork 
‚Bisher hatte er denjenigen Weg beſchritten, auf 
welchem die meiften,. welche. der.Kirche zu diene 
gedenken, ftehen bleiben. Allein es wurde der Beh 
se feines großen Verſtandes ein- anderer Weg eröffr 
wet, um aus dieſen engen Schranken in ein geraumes 
Geid überzutreten.. Der florenthrifche Ritter und 
Parricius, „Serrante Caponi, hatte. ihm- feine 
Söhne zum Unterrichte.unsergeben. Dieſer Mittag 
- war ſelbſt ein fehr gelehrter Mann, und. ein:geoßer 
"Gönner und Befoͤrderer der ſchoͤnen Wiſſenſchaften 
und der Gelehrſamkeit überhaupt, Da er num bie 
Schoͤnheit des gorifchen Verſtandes einfah ; ermah ⸗ 
nete er denſelben, ſich auf biejenigen Bifienfehnften 
zu legen, welche ſchon fo manchen Geicheten: feines 


Baterlandes Ehre gebrasht hätten, und. wogu im 


r . 


⸗ 


ſolches ſo reichen Stoff und Vorrath harböte, "Dies 
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des Hrn, Anton Franciſcus Bork, 307. 
fer Rath und Ermahnung wären nicht vergeblich. 
Sie ergiengen an eimen Dann, deſſen Einficht viel 
groß mar, um ihnen nicht willige Folge zu Tel; 
n. Er fah ſich deswegen nach einem Führer um; -, 
und fand benfelben an dem beruͤhmten Patricius, 
dem Herrn Abt, Anton Maris Salvini. Dies. 
fer, in der lateiniſchen und griechifchen üteratur, aufe 
ſerordentlich erfahrne Mann, ſchrieb gleich anfangs 
feinem ſich uͤbergebenden Lehrlinge eine andere Orbe 
nung im Studiren vor, unterwies ihn ſelbſt in der 
griechiſchen Sprache, und wurde fein Anführer im 
der Philologie, Ben einer ausnehmenden Fähigfele 
und braimenden Seßrbegierde gieng diefer Unterricht 
fo wohl von ſtatten, daß ber Schiifer feinem Lehr⸗ 
meiſter bald ähnlich wurde. Er bewies folhes durch . 


eine vortreffliche Probe, nämitd) burch die ftallänifihe .- 


Heberfegung des Longinus vom Erhabenen, 
welche er, ımter der’ Aufficht bes Hetrn Abes Sals 


vini im Ditober 1717 zu Stande brachte, und wel · 


che hernach im Jahre 1733: das Ucht gefehen hat: 
Slelchen Fleiß wendete er auch, um fich In ber grie« 
chiſchen Sprache recht feft zu ſetzen, Auf bie Luſt⸗ 
fpiele des Ariftophanes, auf vie Gefpräche. bes 


Lucianus, und auf die Reben des Iſokrates. 


Herr Salvini war ihm dabey ein Orakel, welches . 


‚ ee bey allen Borfalfenhriten um Rath fragen konn⸗ 


te. Und auf diefe Weife erftieg er eine hohe 
Staffet der Kenntniß ber griechiſchen Sprache, und 
Drang mit Macht in die Tiefen der’ Alterthuͤmer und 
ber phillologiſchen Wiſſenſchaften ein, | 

Ba an: | 5 WWas 


y . 
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Was waro es für Schade — | 


der gründlichen Gelehrſamkeit, welchen Kerr Bei 
nun. gefammlet. hatte, wäre verborgen geblieben ? 
Die Vorfepung gab ihm durch den Herrn Abt Sals 


legen. Diefer vermochte Ihn dahin, die alten Denk, 
mäler und Auffchriften, welche man in und um Flo⸗ 
renz häufig finder, zu fammlen, und mit feinen Er⸗ 
läuterungen herauszugeben ; er felbft verfprach ihm 


” (ine Benpülfe und feine Anmerfungen dazu; und; 


niehmlich gab der unvergleichliche Rathsherr, Phi⸗ 


bald es befannt wurde, daß Herr-Bori fich benz 


rke unterzöge, unterftügte ihn ber Beyfall und 


die Aufmunterung verfchiedener Gelehrten, Bora 


lipp Buanorotti, fein Wohlgefallen daran zu-ere 
kennen, und beförderte das Werk durch bie vielen 


— Huͤlfsmittel, ſo er dazu in feiner Hand hatte. Cr 


⸗ 


gewann unſern Gelehrten lieb, und goͤnnete ihm, 
nebſt ſeiner beſonderen Gewogenheit, den freyen 
Zutritt und Bebrauch feiner koſtbareſten Werke, und 


| vini Gelegenheit, ihn der gelehrten Welt offen zu 


S 


machte fi) ein Bergnügen daraus, ihn in feinem 
“Haufe, und auf feinen fandgütern um fich zu haben. 
Ja das Vertrauen gieng fo weit, baß er Ihm feine 


eigenen Ausarbeitungen , und auch ins befonbere bie 


dempſteriſchen, vor der Ausgabe, zu leſen und durch⸗ 
en gab, Der Herr Marggraf, Scipio Maf⸗ 


Ei bey feinem Aufenchalt zu Sloren;, und der an⸗ 
chyraniſche Erzbiſchof, Juſtus Sontanini, durch 


Briefe, lagen ihm gleichfalls an, ſeine Sammlung 
an das ücht zu ſtellen, und Herr Sebaſtian 


Bilianchi, wilcher dem großherzoglichen Cabinet 
| . . | " , | vor⸗ 


des Hrn, Anton Franciſtus Bart, 309 

ne, en a .7., 
vorſtund, that Ihm alle mögliche Gefälligkeit un 
Zufhub- dazu. x . Br ER * 


Darals giengen bie Abſichten des Herrn Bork . 
reift allein auf dieſen Bezirk, und er harte ſich den 
weiten Umfang noch nicht auserfehen , in welchen er: 
ſich hernach hinein begeben. Allein bey der großen: - 
Delehrſamkeit, Ben dem fertigen Gelſte, und bey, dem, . - 
aunermüdeten Sleiße,. welchen er befiget, geriet er, - 
gar leicht aus einer wichtigen Arbeit in die andere 
woui er ſich, theils and eigener Wahl, theils auf 
Anxrathen und rſuchen anderer Gelehrten, beſtim⸗ 
mete. Wir wollen dieſeiben hernach in der Ordnung, 
guzeigen, und die noͤchigen Umſtaͤnde, nebft dem. - 
- Inhalt, davon erzͤhlen. 9 
Italien, und auch die Stadt Florenz ins beſon-· 
dere, Hatten zwar Telnen Manget an Akademien ber 
Biffenfhaften,und'anı gelehrten Geſellſchaften. Herr. 
. Bol wußte aber ’yat- wohl, daß Biefelben, wenn’ 
fie wehl eingerlchtei werden, zum Vortheil der ges 
ſehrken —2 genug koͤnnen vermehret werden. 
Er ivar · daher einer der vornehmſten Urheber bee’ 
Academia: columbatia; welche ſich 1735 zu Florenz 
zuſammen that, und vbir weicher er zu ihrem wuͤr⸗ 
Bfgen- Borfleher ermähter werden. Die Hauptab⸗ 
ſichten berfelben gehen auf die fchönen Wiffenfchafe 
sen; bie: Alterthimer, die Geſchichte, und die Na⸗ 
muriehre:.*). Dahingegen haben. es fich auch T | 
on ‚MY oo. : , 


! j J “ “ “ ” “_ Kun} 
TR ER SIE bereich in aten Th. der Bepträge zur Hiſto⸗ 
rie der Geladeheit ©, 186. einige Racpeiipe Davon 
3 gegeben worden. — — 


’ 
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Icbene andere berühmte Akademien und ‚gelöirte,: 

eſellſchaften, in und außerhalb Italien, zur Ehre ge . 
xechnet, ihn unter ihre Mitglleder zählen zu fönnen ?: 
Das Tabinet von raren Steinen und alten Denke 


maͤlern und Münzen des Herrn Bori'ift ebied‘die 

ſehenswuͤrdigſten zu Florenz, und zeichnet ſich durch 
die von dem verſtorbenen Andreinio gemachten, 
. and ihm von deſſen Erben uͤberlaſſenen Abdruͤcke, 


vor andern aus. Wein Briefwechſel mit andern 
Gelehrten, in Italien ſelbſt, in Deutſchland, Hol⸗ 


- 


weit, 'und es liegen verſchledene Proben be 


land, Engelland und Frankreich, erſtrecket —7— 
elden 
mit dem verſtorbenen Cardinal Ovirint, mit den’ 


Herren Paſſeri, Zanetti, Hagenbuch, Waich 


und anderen, der Welt vor Augen. 
Der letztverſtorbene Großherzog. vertraute Ihm, 


na) dem Tode. des Herrn Johann Baptiſta Cor⸗ 
„ nebft einer anſehnlichen Vermehrung feiner, 
efolbung, bie hiſtoriſche Katheber an, und Ihre, 


‚ige glorreich regierende kaiſerliche Majefkät.beitarian, 


ten ihn nicht allein in dieſem Amte, ſondern trugen 

ihm auch gnaͤdigſt auf, das vom Herrn Affeman 
—5 Verzeichniß der arientaliſchen Hand⸗ 

fhriften in der großherzoglichen Bibliothek heraus⸗ 


angeben, | 


. 


2 Ka A 
Nun wollen wie bie Werke des Herrn Bank: 
welche meiſtentheils bas Gluͤrk: gehabt haben; ſchri 


prächtig gedruckt zu werden, nach der Ordnung ber 
Jobre, in welchen fie an das Licht getreten find, ans 
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zeigen. 
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des Hrn. Antara Bot zn 


Bea 5 75 Re LEE er 
> Tneipeionum antiguarum Graecafum et Ro. | 
mmnnarum, quae’ exftäne in Etrurise vrbibüs;, pare! 
prima, eas compledens, quae funt Florentise«- u 
cum nötis ANTONII MARIAE SALvINTIE 
Cura er ſtudio Antonss Francıscr Gorit 
Ctit.) Adcedunt LXH. antiquie gemmäe lireratae, 
anaque priſca monumenta in XX- Tabuls; quae ex. 
plicantur et illuſtrantur. Slorenz. fol. ſechs Aphab.' we 
ein Y. "ti diefem Theile find-ein: Tauſend drdy«' 
hundert und dreyßig florentiniſche Auffehriften be⸗ 
findtih, davon bie meiſten zuwor noch nicht heraus⸗ 
gegeben geweſen. Herr Goti Hat ſie alle, wohl! 
A dFE und fechifg geſchnittenen Steine, mie 
Ma von den Origiralſtuͤcken abgeichrie⸗ 
ga nd ben Abdruck wiederum forgfältig mit bien 
fen verglichen , . fo daß alles fo unfehlerhuft und’ —* 
nau vorgeſtellt wird, als es nur moͤglich geroefen. 
Unter einer teden Küffehee; und mnter einem Feder? 
Steine; Arber ſich des Hertn Sakoitii und ane An⸗ 
merkungen, welche theils die ſchwereſten Deellen dee" 
laͤutern, theils Die Fehler des Grucers und Bela! 
riefins genan anzeichrren.. ’ Bon dem Inhalte han 
bein’ die Acta Eruditbrum 1728. p'r- 6 veg⸗ 
Keyßler werte Bike © 365. 366. F sin 
* et 2 ——— nu 
. Moskiientum. * eolumbarinm ilersenm : 
et — ferkoruim Lite Auguſtae et· Caeſxrum; Ranue 
detedum ia via Appia,smorMDGCKKVI a G- 


Ko ae er ä,:surt incits tpbalis iltuften- 
. u 4 tum, 


En Becchichte 
‚tum, adiedis notis CI. A. M. SaLvının Bios 
en. fol. Naͤchſt ben Rom an dem appifchen We⸗ 
ge, an einem Huͤgel eines Weinberges, war 1726. ein: 
Haus von Ziegen entdectt werben, welches ehedem 
u einer Grabſtaͤtte der Frengelaffenen und Knechte, 
der Kayferiun Hpia gebienet hatte, und von ber 
Ordnung der Höhlen ,. in weichen bie Afhıugefähe 
bepgefegt.moren, Tollimbarium gnennet worden, 
well es. in Anfehung derfelben einem Taubenhaufe 

nic unaͤhnlich fabe. run hatte zwar der paͤbſtliche 
Eprenfäumerer, Herr Franciſcus Bianchini, 
‚ 1727. eine Erklaͤrung dieſes Todtenhauſes in italiaͤni⸗ 
| fer Sprache herausgegeben. Gleichwohl ba ee - 

‚dem. Her Gori zu verftehen gegeben, daß es 5 Km 
angenehng fegn würde, wenn er fid)-ebeufalls 
Eotlärung deſſelben madjen, würde , und auch Fr 

lich noch pieles ein. naͤheres Sicht erforderte, fo unter⸗ 
+ nahm er,Diefe Arbeit, Herr Peter Andreas Ans‘ 
Öpeini, ein gelehrter floventinifcher Patricius, be 
mog ihm vornehmlich Dazu, und nahm bie Unkoſten 
be —* über ſich. Zween fehr geübte Edelleute ea 
fan Ach brauchen, die Auffchriften abzuſchreiben, und 
bja. Zeichnungen vpn :fo vielen Stüden, als die, 
Bagxaͤhniß in, ſich hieit, auf das genaueſte zu ent⸗ 
werfen. Was man alfo- zu Rom nach und nach 
ausgrub, das ſandten ſie von Rom nach Florenz, 
und unterhielten einen woͤchentlichen Briefwechſel 
mit dem dern. xDobi, Und fo wurde dieſer amer⸗ 
Pradien wab der» 
FGHerrlichkeit der Romer in Den Dtaud gaſchet, in 

J e hat vos feben Diamar: Bu 

ra 
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— — welcher der Herr Sal⸗ 
Anmerkbungen beyſetzte. So mertwuͤr⸗ 

————— Linberbieibfel ber roͤmiſchen Hetriichkeit am 
ſich iR, fo mußte doch iedermann befenuen, daß es 
burch die Bxelchrfamfelt bes. Herrn Gori viel merk⸗ 
waͤrdiger geworden ſey. Denn: ex begnuͤgte ſich 
nicht, bioß — Inhalt zu erflären, ſondern es gab 
i6en “auch dieſes :olte Deufmanl Veiegenheic, eine 


a 


NS. 


Menge neuer und unbelannter Dinge, bie bärgerz 







ie def en | 
ſ des: Arerfbunts‘ 
' abgegelchriec; beſchrieben und —— worden, ee 06 
und den Augen ber . Belepeten: entzogen 
worden iſ. Dieb IR-He Racric, "welche, Hert 
 Beuchir davon giet.: a 


2 2. 

Defäzione dem EICH, di S. Äntönigp, At- 
chiveſcovo di Fiorenza, delt’ ordine de’ Predicato-, 
ri, dedicara al medefimo Santo dalla famiglia de’ 
Salviani, nella chiefa di S. Marco di Fiorenza della. 

" fteifo ordine, Floren;. fol. gg 


e 


1.73 1. 


Yen Monfhände und bie Neligion desialten: Home 


Pr 


Jo. Bapr. Donss, Patricii Florentini ,i ine" .- 


Teriptiones antiguae , nunc primum 'editae, notis- 


que: illuftrawme, er XXV. indicibus aucthe. Acce- - 


dunt deprum: srae cum obferuatiomibus. cet. Flo- 
veng. fol: .13 Kupfertofeln. Durch das Anfehen, 
Vorſproche 


und Vermittelung des Deren Andreini 


U 5. eryhielt 


. 
[2 


⸗ 
1 


Br’: jr EEE 


eahlel Hert Sori bon den Erben bes eiewisfigen. 
berahuten lorentinifchen Patriot, Job. ‚Dapı: 
Boni; weicher um das Sahe 1650, gilebet, alle 


'Aeffern Hanbſchriſten, welche er theils uw Erklänngg 


dir alter: und neuen Ruf, der’ er ſehr ergeben war, 
wo bie er in blichenden Stand zu bringen furhte; 
belle: zu einer‘ yollkänbiger' Sammlung ven 
Auficheiften außfgoſetzt und hinterlaſſen hutte. 
fen dehtere zog bie Aufmerbſamkeit des Seren 
_ am reiten: an ſich.· Es begriff diefe —* 
— 1asien Aufſchrifcen; und. war mit fo’ erſtaun⸗ 
lichem Fleiße verfertiget worden, da, wenn ſie bei, 
des Werhaſſers Schzeitensherandgefänmen wäde) fie 
wuͤrde uͤberrroffen 





das große gruteriſche Werk weit wuͤr 
haben. 


"Uinterbeffen , ba us bey den Erben verbor⸗ 
.. gm geldgen ‚ hatten Rameflus , Spon md: Sas 


bretti; aus einem der barerinifhen Bibliothek er ⸗ 


iaſſchen Exemplar, den mehrern —— derſelben in 
rt Werfen befanht gemacht. Diefe noch ein⸗ 
at —— war nicht —** die ganze 


doniſche je aren aber „mit dieſer berühmten“ 


Maͤnner Werken zuſammen zu helten © wdar eine dere’ 
Vrleßliche und muͤhſame Arbeit, Doch die Der 
’gierde des Herrn Bori, diefern Theile der ſchoͤnen 
Wiffenfchaften zu Diemen , feine Arbeitſamkeit, Ges 


duld und Kiel, überwanben Hefe Schwistigkelfen; 


4 
| 


Er bemerkte alle Auffchriften welche ſchon bekannt: " 


gemacht werben, unb verglich fie mic der doniſchen ⸗ 


—* ſtrich ſie * und beachte bennoch 
unbefannte . . 


| 


niſſe ben, und erflärete afles.mit gelehrten Anmer⸗ 
fungen. , Und ige. fielen guch ſo wohl aut, dahß 
Herr Gori mehr Ehre und Ruhm. von, biefer 
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ben: möge , ſetzete er vie Llllare (unten. welchen | 


Derjeni am, merkwuͤrdigſten iſt, beſſen vier: Sekten 
Die Geburt, Erziehung md ‚Regierung. Jupitera 
gorftellen , unp weichen der- Pabſt, Benedictus XIV, 


in das Gabinet: des Capitolii briigen laſſen) alte 


Sefäke, und, alte auf Papier :gefchriebene Verzeiche 


Sammlung. als der. Berfaffer: felb „ erhielt. nu J 
diederum bie Nachricht des. Herrn Brucker. 
... Mufeym Floreminum, exhibens infigniora x ve 


tuftacis ‚RQpNMENta „ quae F lorentiae ſunt, ex. the- 


fauro Medicep .et priuatorum dadyliothecis, cum . 


——— Tomus l. Florenz, gro fol. pween 


ai 3 a ei Anders Kupferſtichen. Dag 


bat eigen: ganz ungewoͤhn⸗· 
leben —“ von den ſeltenſten und merfwürdigfien 
Denfmälern deß Alterthums, und, der. moiſte Fe 


Fa war noch niche befhrieben.. In dezi San 


inetten der Edein zu Florenz, zumal der. Roach 


u, Guadrigna Riccardi, Strozzi der Gran | 
fan. —— — dog Rathsherrn Buongratta, 


zmB anderer, fanden ſich ebenfalls fehz viele. Die⸗ 
fer Schatz 





— ihren vornehmen Beſihern 


r Neifenben befannt few folfes Herr. Gori * - 


| deromegen.barauf, biefe nd 8 der —7 — 


Welt bekaunt zu nansben, - Der 


- 


naxotta billlgie dieſen Vorſchlag, und 8 


Drrn ochdn roldenes ¶ Voſon dem Bi I 
u: t 


ſchien nicht nutzlich genug ſeyn, wenn 
und den Augen 


! 


. 


v/ß. Gecchichte 
vor, welcher ſich die Ausführung dieſes Vothaberü 
gnaͤdigſt gefallen ließ; und fo wohl ber großherzog⸗ 


liche Antiguarius; Herr Bianchi, als auch die übrks 





‚gen florentinifcyen Gelehrten, eiferten recht um die 
Werte , zu einem fo rühmtichen Werke das Yhrigd® 
ber ütragen. Die Einthellung wurde älfo gemadıt, 
daß ein ieder Theil feine eigene orte und Claſſe 


. von alten Dentmöfern enthalten ſollte. Demnach 


wurden‘ in dikfe Sammlung alle, in den florentinde 


ſchen Eabinerten befindliche, gegrabene Steine, die 
.Köpfe-und Bruftdilder der römifchen Kaifer und _ 
Kaiſerinnen, Könige ind Königinnen, der Mufen, 
Philoſophen, Redner und Poeten, dilerffand Si . 


geiringe und hieroglyphiſche Figuren und Bilder, ſo 
die Gefchichte und den Gottesdienſt der alten BR 


ker vorſtellen, gebrächt , denen bie alten auserleſen⸗ 


ſten und noch nicht bekannten Münzen: des großhers 
zoglichen Cabinets, und endikh die Portraite dee 
berühmreften Water, nad) Feretti Arbeit, berg - 
füdt werden foflten. Allem dieſem ſollke der Herr 


Gori durch feine Anmerkungen das Leben geben, 


und damit der gelehrten Welt den Mugen vor Ai 
sen legen. : So fihmer Die Unternehmung war, ſo 
gluͤcklich fiel fie aus, Als der erfle Band 'erfiblen‘, . 
erftaunte die gelehete Welt über die Menge ber als 


gem Denkmaler, über die Schondeit Bes Papfers; 


bee Schriften, und der Kupferftiche, und überhaupt 
über deir Pracht diefer, wenige ihres gleichen Habens -- 


din Sammlung. Als man aber ble batan genen - 
* deie Selehrſamteit mit Flethz, und:Die gfüdliden 


Entdeclimgen des Herrn Gori brekuchtete, weiche 
..® 
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er foreichlich in den Anmerkungen ausgeſtreuet Gate . 
te, fo verſchwand jene Berwunderung, da man zwar 
dieſelhige der Herrlichkeit des großherjoglichen Tas 
binets gemäß befand, aber überzeugt war, daß fie 
* bie gorifche Arbeit um deſto mehr verdiente, ie 
miehreres bey berfelbigen auf eine - feltene Gelehr⸗ 
ſamkeit ankam. Es fann aud) dem Seren Gori 


nichts ruͤhmlicher fenn , als daß biefe Eammlung 


den Beyfall und die Gnade, nicht nur des verflor« 
benen Großherzogs, Gaſton des erften, ſondern 
auch Ihro itzt regierenden Faiferlichen Majeflät, ver⸗ 
dienet. So weit abermal Herr Bruder. In 
dem angezeigten erſten Theile dieſes Muſei Floren- 
eini, welcher bem Großherzog Bafton zugefchrieben 
iſt, „findet man bie‘ alten Edelſteine, welche Kunft 
und Gelehrſamkeit anpreifen fönnen, und worauf 


die Bildniſſe berühmter Männer und der Bott» - - 


heiten enthalten find. - Er ift in vier Claſſen abges 
tpeile. Die erfte. enchält auf. vier und zwanzig 

upfertafeln bie Bildniſſe der Feldherren, Kaiſe 
und Kaiſerinnen, ihrer Familien; und berühmter ' 
Maͤnner. Die zmote, auf fechzehn Könige, Kö 
niginmen und Helden; bie dritte, auf elf Philoſo⸗ 
phen, Kedner, Dichter und. Muſen; und die vierte, 
auf neun und wierzig Götter und Görtinnen. 


1732 \ 
.Mufeum Florentinum.. Tom: TI. goeen Alph. 
neun Bogen, nebft hundert Rupfertafeln. Dieſer 
Theil Hat wiederum vier Claſſen gefchnigter Steine; 
in deren exflen man auf brey uud zwanzig gr u 

\ " _ , “ ca h 


- , . 
1 { 


2 @hihte” u 


. teafeln, Steine mit den’ Namen dei Seniger an⸗ 


tifft; in der zwoten, auf neun und. zwanzig Gem- 
. mas Homeiicas, das iſt, welche theils bie Thaten 
der Helden angehen, theils nach Anleitung der ho⸗ 
meriſchen Gedichte geägt find; in ber dritten, auf 
- vier und dreißig, welche die römifehe Geſchichte be⸗ 
treffen; und in der dierten, auf vierzehn, welche einen 


gäuberkfchen Gebrauch hatten... DieNouaAdaEru: 


ditorum 1734. haben p. 241-245.'von dieſen 
beyden Theilen Nachricht gegeben. 


"Deferizione dell’ Arco innalzato dalla nazio- 
ne Britaunica ſulla piazza della cica di Livorng per 
Pingreffo fatto in efla di 27. Dec. 7a1-daliA. K 
del fer. Infante Don Carlos. Fol. 


173 3% ’ 
Dıonvs ı7 Loncını libellus Graece · con- 
feriprus, Latino, Gallico et Iralico ſermone reddi- 
tus. Verona. Quart. Die itallaͤniſche Ueberſez- 
mug iſt von dem Herrn Gori. 


1734. 

er zu Florenz eine neue verbeſſerte Kuss 
” *. derſelben hexaus, und ſtellte weitet an dag, 
icht: NICOLAIAVERANII, LC. et Mathem. 
Flor. Diff. de menfibus Aegyptiorum in gratiam 
Ant. M. SALVINII, adiedis notis P. IENR. 

ai, curante GORIO nunc ‚primum edica. 
Inferiptionnen antiquarum, quae exftant in 
Eirurae vrbibus,. Pass U. Sven Sn 5 — 
49% 


ı 


des Hrn, Anton Franciſcus Gori, gıg' 
4 Brenibſt zween. Kupferſtichen. Nov. AG: Eruc. 
274% .P. 481. ., a a FE Se 
-  Mufeum Florentinum Tom, UL Ein App. . 
14 Bogen, nebſt hundert Rupfertafeln. - :: Diefer 
dritte Theil emehäls die marmernen GStaobfäulen 
won Goͤttern und Göttinnen, mie auch von beruͤhm⸗ 
sen Diners. „©. davan Nova Ada Eradiror. 
1737: 433-439, 6. a 
. a I 7 3' >L, ’ 
Prodromus Mufei Etruſci. 


- . 
. . 
* mn Bm [} 


on 1737. . 
*  Mufenm Etrufcum, exhibens infignia. veterum 
Etruſcorum montimenta , aeneis fabulis CC. mıne 
primum edits, er illuſtrata obferuationibus. ‚Vol. 
d. 47 B. Teer oo. ur 
Vol, If. vier Alph. 14 B. Florenz, Fol. Rs 
im Jahre 1730 zu "Moltera, auf den — — 
sandgiten ‚ verfchledene unterirdifche alte hetruſci⸗ 
ſche Begräbniffe entdecket wurden, eifete Herr Bori 
dahin, und ließ die mit Batberhabner Arbeit ge⸗ 
zierten Aſchengefaͤße unter feiner Augen abzeichnen 
Mach feiner Zuruͤckkunft zeigete er diefelbigen dem 
Seren Buonarota, welcher ihm ſehr anlag, fol 
che mit feinen Anmerkungen heraus zu.geben. (Es 
aten ſich zwar. viele Schwierigkeiten hervor. Doch 
er Gori überwand fie afle, lleß ziwen hundert 
Kupfertaſeln ftechen, erläuterte eine iede derſelben 
. mit feinen Anmerkungen, und, damit alles auf dag 
befte ausgeführet werden möchte, nahm er, mit 
großberzöglicher Erlaubniß, die Buchdruckerey des 
Cajetani Albizinii in fein Haus, Nach dem 
.4 | Ä 1733, 


“4 . 3 


gro no. Be , =... 

_ EN 
s733 erfolgten Abflerhen des Rathsherrn Buona⸗ 
rota, leiſtete ihm ber berühmte Rechtsgeiehrte zu 

DPiſa, Herr Joſeph Averani, huͤlfliche Hand, und 
ver brachte endlich 1737 die zween erſten Baͤnde die- 
fe Werkes zu Stande. Er bat ſolches ſeinem 

oben gemeldeten Goͤnner zugefchrieben, und fünf ge 
.... Jahre Differtationes vorabgehen laflen. ‚Die erſte hart» 
delt de Thyrrhenorum origine ‚-eorumque in Ita- 
liam aduentu et idololasria; die zwote de Mytho- 
logia veterum Etrüfcorum: die dritte de Thyſio- 
logia, feu religione veterum Etrufcorum ; bie vier- 
ge de Mmoribus inftirutisque Tuſcorum; und die 
fünfte de prifca Etrufcorum feriptura, lingua; arti- 
Bus et inuentis. Ein mehreres kann man bavon . 
fehen In den Nouis Ads Erud. 1738, p- 94. und 
2739 p. I. . PrPaend J 
er 1 7 3 r8. 
DEIäMETRIO FALEREO della Locurione, 
tradotto dal Greco in Toſcano da Marcello Adria- 
ne, il Giovane. Sloren;. in Octav. 
| 1730. = J 
* Rifpofta dell’ Autore del Mufeo Etruſco, all il- 
lufteiff, Marchefe Scır. MAFFEI, autore delle 
- Offerv. lett publicate in Verona, nel IV. Tomo, 
Florenz. in Octav. Der Herr Marggraf Maffei 
hatte Berfchiedenes wider die Muthmaaßungen des 
. "Seren Gori über das hetrufcifche Alphabet erins 
meet, welches dieſer in bdiefem Schreiben beant- 
worte, | 


1 740. 


des ws. Anton m ran Sort, 3ar 


1 740. 

Acrır Sinorı SANNAZARII de par. 
cu virginis libri tres, Etrufco carmine redditi aco- 
mite, Io. BART. CASAREGIO, nunc primum 
coNati cum Vaticano: et Mediceo codice, adiectie 
eorum notis: cum obſeruationibus in quatuor ve- 
-terum -Chpiftianorum monumenta, quae’ exhibent 
nati domini’praefepe. Florenz. in Quart. S. Noua 
Ada Erud. 1746. p. 233 - 235. 


Sönetti et Canzani Tofcani del Conte L B. | 


'CAsAREGIO. Florenʒ in Dctav. 


Mufeum Florentinum. Tom, IV, exhibens an- 


tiqua numilmata maximi moduli, quae in regio 
thefauro magn}-ducis Etruriae afferuantur, cum ob- 
„ feruationibus, 6 B. med ‚1 Kupfertafeln. 
Tom. V. 2 Alph. 12 
2743. 


Tom, VI. 3 Alph. 14 B. Die Nous Ada Eru- | 


ditorum 1746. geben umfändliche Nachricht von 
Diefen dreyen Theilen p. 193-208. und recenfiren 


zugleich p. 208-213, SımoNıs BALLARINI, ._ 


prefbyter Romapi, I. V. D. et Bibliochecarüi 


Archiepifcopi, epifcopi, Carpentoradli, animaduer- ’ | 
‚fiones in Mufeum Florentinum. Carpentoradi. . . 
1743. wowiber fih Herr Gori in einem Anhange - 


zu biefem fechften Theile verantwortet hat. ©, 
Journal des Savans, Mars. 1744.p. 415. 


Bibliorhecae Mediceae, Laurentiange et Pala- 


. tinae codd. Mkc. orientalium catalogus, stigeftus a 


Steps. Evopıo ASSEMANO, accedunt ° 


Neu Bel. Europe, XEbeil 3 0 / memo- 


a 


—— 
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memorabilia codd. orientalium, item notae et ti- 
tuli characteribus grientalibus, piQaetabulae XXVI. 
codicis Syriaci euangeliorum veruftiflimi&c. curan- 
te G. Florenz. Fol. 


PDiifeſa dell’ Alfabeto dee antichi Tofean, 


publicato nel 1737. dall’autore del Mufeo Etruſ- 


"co, difaprovato. dal? illuftriffimo Sign, Marchefe 


SCIPIONE Marret, nel Tomo V. delle: fue 
Offervazioni Letterarie, date i in lucein Veroöna,con 
tavole e figure. Florenz. Octav. Herr Gori ver» 
sheidiget darinn mit vieler. Gelehrſamkeit feine Mey⸗ 


| ‚nung, bag alte hetruſciſche Alphabet betreffend. 


Oſſervazione critiche ſopra alcuni patagrafi 


del, ragionamento degli Itali primitivi. Florenʒ. 


Ociav. Iſt gleichfalls dem Herrn Marggrafen 
Maffei entgegen geſetzt. 
Muſeum Etruſcum. Vol. UI, Accedunt V. C. 


Jo. BAFPTISTAE PASSERII, IQi Pifaurents, 


.differtationes V. nunc. primum. editae. 4 Alph. 
6 DB. nebft hundert Kupfertafeln. Die Arbeit des 
Seren Gori beftehet aus drey Abhandlungen, nam» 
lich de Etrufcorum antiquis publicis aedifichs, de 
Etrufcorum antiquis priuatis aedifichis, wobey des 
Herren Dafferi de Etrufcorum fepulcris obferua- 
‚tiopes angehänget find; und de fepulcrorum Etru- 
fcorum ornamentis. Den andern Theil machen die 
Abhandlungen des Seren Pofferi aus, de genio 
domeſtico ad cl. virum, Anpr. IOANMEI- 


. LIVM; de ara fepulcrali, ad V. C. Prırıpe. 
LB. pEeSroscu; de Etrufcorum funere, ad 


. 


V. C. Diamanten, comitem DE MONTE-, 
| ME 
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| 
MELLINO:? de antiqua Velciorum Etrufcorum 


Hamilis Perufina, ad Franc. Ant. Doxırtıa- 
Nv=3; und de. Archiredura Etrufea aliquor vrna- 


zum fepulcralium earumque emblematibns, ad V.C. 


ANT. Franc. GORIVM. ©. Noua Ada Em- 
dirorum. 1747. P. 433-447. und vergl, Bepttäs 


ge zur Hiſtorie der Gelahrheit; 4 Th. 191, 19:8, : 


lo. Bart. Donsr'Iyra Barberina, ſ amphi- 


chordum, accedunt alieeiusdem auctoris. Floren;. 
‚Satire Tofcane di IICOBo SeLDANI,con 
annot. del Sign. GoRı,e. di altri dotti Letterati, 
- colla ftoria della translaziorfe del’ Ofa di Galileo 
Galilei. Eben daſelbſt. 


‚Inferiptionum antiquarum Vol. I. ©, Noua \ 


Ada Erud. 1745. p.287. 
N 1748 


Symbolae literariae. Opuſcula varia, philo- 


logica, feientifica, amtiquaria, figna, lapides, nu- 
mifmata, gemmas, et monumenta medii aeni, nunc 
primum edita, compledtentes. Vol. 1..5loreng. groß 
Octav. 14 B. nebſt zwo Kupfertafeln. Der erfte 
Theil dieſer ausnehmend ſchoͤnen Sammlung Ente 


hält nur zwo Abhandlungen, naͤmlich des Herrn 


Gori Admiranda antiquitatum Herculanenſium de- 


Ni 


fcripta et illuftrata, und des Herrn Paſſeri Iuno-. . 


nalis facra menfa Herculanenfium illuftrata. Bon 
beyden wird in den Nonis Adis Erud. 1752. p. 
149-174. umſtaͤndliche Nachriche ertheilet. 


Symbolae literariae, Vol. II. 16 B. nebſt dred 


Kupferſtichen. Man finde darinn 1.1. B. Pas- 
B 2 


S5RII 


— 


4 Be 
seRıı de .numis Etruſeis ° Paeftanoram di 
2.Eı. de Hellenismo Etwufcorum. 3. Garııde- 
- fignatio noui operis,. nempe gemmarum antiqua- 
zum theſauri. 4. Diff. critica in Virgilium. : 5. 
_ Monumenta medii aeui: nune primum. edita, ex’ 
‘ zabulariis Aquileienfibus depromta, nàmlich Lv- 
povicı U. Imp. praeceprum pro monafterio 
ſancti Michaelis in Diliano A. 852. und Bullı Eu- 
genii Æapae IV. 6. Domimwıcı GEoOKGII eX- . 
- ploratia. antiquae infcriptionis, in qua de locgtori- 
“ bus Scenicorum difputatur. 7. Gorıı ucta- 
xrium /ad difceptationem de locatoribus fceriicorum. 
8. Sylloge prima epiftolarum clarorum Gallorum 
ad v. c. AnT.MAR. SALVINIVM, S. Noua 
Ada Erud. 1782. p. 566 572. —— 
1724 
Programma de continuatione fymbolarum, Es 
den Nouis Ads Erud. 1749. p. 630 - 645. gan; 
_ engerüdt. Here Gori jeiger darinn den Ynnhale 
der folgenden Theile an, und nennet die Gelehrten, 
welche Ihm ihre fernern Bepträge dazu verfprochen, 
und unter denen fih aus Deurfchland ber felige 
Leich zu Leipzig, Herr “Job. Conr. Stieglig; zu 
Erfurt, und die Herren Brüder Walch befinden, _ 
Bald darauf trat an das üUcht 
Volumen HI. welches enthält 1. L D. An- 
.‚SELMI COSTADONI in Graecam perugtuflare 
iconem ligni fandae crucis,infertam in eburnea ana- 
giydha tabula, obferuationes. 2. Gorıt de ni- 
aato Ieſu Chrifli crucifixi capite, ver feulptus eft 


in 


Rn) 
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in vitifieo fandse erycis ligno infignis ‚magmitudi- 
nis, quod ſeruatur in thefauro bafılicag baptiſterij · 
Florentini. . 3. Pavzı MARIAE BACIMVDIA 
de veteri Chrifti crugifixi figno, et antiquis cruci- 
bus, quae Rauennae fun, . u, 
Vdl. W. enthaͤlt 1: & B.-Passerı. Dill de - 


Eiebralsmns, Aegyptionum: 1 ‚au Er. Lexicon Acy 


Byptio-Höhraicum, «3.”Er. Inpiter waÄysepig 
fie de aheneo louis figno antiquo, duplici ferg 


coronato, . 4,.Iacı BELGRADIT .de traflitie 


laterum, quibus ‚veteres in magnis molidus-et ſub- 


. Aea&oribus vrebantur. .' 5..Eı.: Paſis Ariminenfis 
inſcriptio "miktaris, recens. inuenta, illuſtrata. © 


Franc: ANTON, ZXCHARIAE de C..Nonis 
Caepiani inferiptione,. Arimini nuper Teperta. 7. 
Ei. Ep. de quibusdam mionumentis Piſapis. 
"Vol V. Darinh find enthalten x. Placitum Ra» 
uennas apud claffem-habitun 4 Silueſtro II. Pont. 
Max. et Ottone Ill. Aug?Imp. nunc‘primum edü 
tum, atque obferätionibus a MvaaTtorıo illuftrg- 
tum. 2. P. GinAnwiı inferiptiones antiquae 
ineditae, cum notis Gortı. "3. Exemplar’ tabu . 
lae Traianae ex dere &d.ctraGorıt 4. Mw 
RATORi adnot. in flläm.' 5. Forma antiqua ſa- 
————— aitiquorum. S. Goͤtting. 
Zeitung, 1751. 174. u. .. . Mi 
Bu Ich fahre fort, auch den Innhalt der folgenden 
drey Theile, fo wie ihn Herr Gori herauszugeben 
—3 — anzuzeigen, obſchon ich nicht gewiß weis, 
‚0b all, ereitz das Ahr geben babe, “ Brom 


— 
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wi 


jam · Fun sifage er, bona fide, quam ſancte ſerna- 
bimus, hmusmodi ſymbolarum volumina XIl, quae, 


‚Deo dante et fauente, vt ſperamus, intra ſequen- 
tem annum 1750. in lucem exſtabunt. Zufolge 
einer Anzeige in ber Repubiyk der geleerden. 
Maatt dn’Aprit 17,51. pl 35 m damals ſchon 


alles abgedruckt geweſen ſeya.Weil ich aber Feine 


— auftellet. ſeyn laſſen. 


zuvetlaͤſſiggere Machricht vorſinde, fo muß ich es dahin 
. A, ZAcmArtas.de in 


. aentione fandae crucis. 2) DOoMINIGAGMA- 


‘ 


‚lag: ManNiı de titulo dominicae, ‚crucis 


‚ archetypo, eiusque vera. forma. et epigraphe, 


(sculorum berbarie, et artiſicum licentia, nunquam 
rede. exprefſa. 3. Ant: Mar, Lvrir.Theles 
ad vitam Conſtantini M. c. not. et append. ZA- 


BAARIAE, 4. FRANCISGI equitis VICTO- 


X—?I yeteris , gemmag,.ad: Ghriftianum, vlum ex- 
ſouptae. breuis explanati. © 0. 
.. Vol. VIL 1. Animaduerfiones in lamellam ae- 
seam vetaftiffimam MufgiVidorii.. 2. ZACHA- 
RIAE de encolpis. 3. Er. Bibliotheca ca itulũ 
Piſtorienſis. 4. A..-M. Lvr 11 Epiſtolae antiqua- 
ziae. 5. Manumentorum aliquot medii ‚aeui in- 
oditonim fpecimen. 6. ‚de ſcholis veterum Ro- 
manoum. 0.000. un, 
. . VoL VOL 1. Franc. MAR. ZÄNGTTI 
‚fopta le figure circofcritte al circolo ed alla-ffera. 
2. Letterg del R.D. Fsrice Barassı, CR. 
‚del’Salyatore, al prelodaro Sign. ZANOTTU. 3. 
‚GREGOR. CASALI fopra le nueve’ wropi 
elle 
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delle figure quadrilatere. 4. De magnitudine ma- 
ririmi itineris inuenienda, nullis habitis aftrorum : 
rationibus. Praeledio habita a Io. RrnAaLDo 
comite GARLIO. 5. Eı. fopra l'origine, ftrut- 
tura ed ufo delle antichi navi militari turrite. 6. 
A NDR. PiETR. GIULIANELLI fopra Pifteffo 
oggetto, difcorfo acad. | 
1750 
- Daäyliotheca, feu geimmae antiquae A NT. 
MAR. ZANOTTI, A. F. GORIVS ndts La 
zinis.illuftrauic. Venedig; Fol. ein Alph. zı Bog. 
30 Kupfer. ©. Noua Ada Erud. 17531 p. 385. 
Mufeum Cortonenfe, in quo vetera mopumenta 
compledtuntur; anaglypha, thoreumata, gemmae in=- 
fcalptae infculptaeque, quae in academia Etrufca, 
ceterisque nobilium virorum domibus adferuan- 
tur, in plurimis tabulis aeneis diftributum, atque 
a FRANCISCO VALES1O, Romano, ANTO- - 
NIO FRANCISCO Gor1O, Florentino, et 


-* RODVLPHINO VENVT1,Cortonenfe, notis il- 


luſtratum. Rom. Fol. ein Alph. 13 B. nebft fünf 
und achzig Kupfertafeln. S. Noua AQa Erudit. 
1755. P. 223-234... ©. 
1751. | 
“ Thefaurus gemmarum  antiquarum aftrifera- 
rum, quae e compluribus  da&tyliocheeis feleftag, 
aeneis tabulis CC infculptae, obferuatiomibus in- 
‚Juftrantur, adiedis parergis LX. Atlante Farnefia- 
.00, prolegomenis, diarribis HI. diſſertationihus 
XV. er indicibus. $lorenz. Fol: Vol. I. 9 Dog. 
Vol: IL 3 Apr 38, Voll. 3 san >. mit 
Ea. Kupfer: 


ee 


Kupferſtichen. Man findet in dieſem Werke bie 
ausgeſuchteſter Gemmas theogonicas, mythicas, 
phyſicas, aſtronomicas, genethliacas, auſpicales fen 
augurales, ſymbolicas, chimaericas, ludierâs, ſo mit" 
Geſtirnen gerieret find. Zur Erläuterung derſelben 

hat Herr Paſſeri gar Vieles beygetragen. S. 
.. Ada Erud. 1750. p. 142. und 1755. p. 666-617- 

Es ift vielleicht ein gar unreifer. Einfall, welchen 
ich bey der daſelbſt Angezeigten fiebenzehnten Rus 
pfertafel, und. bey einigen andern gehabt Häbe} "daß - 
naͤmlich ſolche und ähnlich geflernte Steine, nichts 
anders, als fo genannte Gemmae Baſilidianae, oder 
vielmehr Schnigungen uifter Chriſten fern, zu de⸗ 
nen die fieben Sterne in der Offenbarung Soharıris- 

. anfänglich Gelegenheit gegeben haben, -- 


.\ 1752. 
“Thefaurus  Morellianus ‚tue 'CHRIST. 
SCHLEGELII, SIGEB. HAVERCAMPI, et 
ANT. FRANC. GORII Commentaria in XIL 
prioram Imperatorum Romanorum numisnata, 
aurea, argentea et. aenea,cuiuscungue moduli, di- 
ligentiflime ‘conquifita, et ad ipfos numos agcura- 
tiſſime delineata, a celeberrimo antiquario, ANDR. 
- MORELLIO. Accedunt cl. GORII deferiptio ° 
columnae Traianae, aMORELLIO itidem elegan- 
tiſſime in aes incifae; necnan TRISTANI, RV- 
‚ BENITEr HARDYINI interpretationes. pretio- 
fifimorum .aliquot antiquitatis monumentorum. 
Cum praefatione PETXI WESSELINGII() 


h Toomi 
(N Vergl. 4. Th. 107. G. | ’ 


— 
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' Tomi 19. :Zot.. Amſterdam. Der dritte Theil ent⸗ 
halt dis Kupfertafeln, welche in den. beydem.erften 
erklaͤret werden. Morell Hatte die Muͤnzen der 
mölf erſten roͤmiſchen Kaiſer mit vieler Mühe ge⸗ 
le, um ſolche mit feinen Anmerkungen der 
gelehrten Welt mitzutheilen. So viele Widerwaͤr⸗ 
tigkeiten, welche er. in feinem. !eben auszuſtehen hat⸗ 
fe, und endlich der Tod, ‚ hinderten ihn Daram 
Nach feinem Tode gab. ſich fein Freund, Schlegel, : 
alle Muͤhe, um das Werk auf eine würdige Weiſe 
an das Licht zur ftellen.- Allein der Tod uͤbereilte 
auch Ihn, da er ſchon weit in feiner Arbeit gekem⸗ 
men war. Dieß fchöne Werk würde nun lange, 
oder wohl ganz und gar, ein Raub ber: Bergeffen- 
heit geblieben fenn, wenn: #8 nicht ber Buchfuͤhrer 
. Werftein zu Amſterdam an ſich gebracht. hätte, 
Diefer erſuchte ben berühmsen Haverkamp, ſolches 
zu vollenden. .. Er ließ ſich gewinnen; kounte eb 
aber fo wenig, ats feine: DBorgänger, zu Stande 
. bringen. Diefe Ehre mar dem Herrn Gori vor: 
behalten. Er vollführte nicht nur, war jene ans 
gefangen hatten, fondern fügese auch noch eine 
Menge anderer Muͤnzen, und eine. Auslegung über 
die Columna Traiana hinzu. Endlich wurde dem 
Herrn Profeffor. Weſſeling die Vorrede aufge 

tragen, welcher darinn bie Berfpätigung ber Aus⸗ 
‚gabe entſchuldiget. Um etwas Weniges von den - 
Erläuterungen unfers Gelehrten beyzubringen, fo 
handelt er z. E. mit vieler Gelehrſamkeit von den 
Aufſchriften, Pax Avsvstı, PAx:pprvii 
RoManz, und von Dem Templo pacis, heiten 
— re * Er 


. 
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Errichtung vom Veſpaſianus herkommt; ingleichen 


von einer ſeltenen Münze, mit ber Auſſchrift: Hi x- 
ROSOLVMM CAPTA, auf welcher der heilige 


Leuchter des Tempels zu Joruſalem zu feben iſt. Nicht 


weniger von denen Ludis fecularibus , welche Dom 
tianus gehalten, ir feinem. vierzehnten Buͤrgermei⸗ 


ſteramte. : Die auf defien Münze vorgeftelte Figur, 
. hält Here Bori für die Minerva, deren Dienſte 


— 


dieſer Kayſer ſehr ergeben war. Eine Münze non 


eben demſelben Kayſer mit ber Umfchriie: NAKPA- 
ZIOTON, eignet er der Stadt Nakraſa in ip 
* "dien zu; deren Prolemäus erwähnen. -, - 


Die columna Traiana ift auf vierzehn Kupfer⸗ 
tafeln vorgeftellet, und die Erklärung derfelben bes 


greife ſechs und funfjig Seiten. Sie wird aud) bes 


fonders verkauft. Dieſe fchöne Säule ſtehet zu 
Rom, auf dem Plage, welcher vor Alters forum 


- „Traiani  genennet wurde, : Sie ift von Marmor, 


und alle Figuren find von erbabener Arbeit. Auf 
ber Spige der Säule fa man ehedem das Stand» 
bild-des Kayſers, deſſen Thaten fie, verfünbiget ; wo⸗ 


. "für hernach das Bild des Apoftels Petrus ift hin⸗ 
"aufgefeßet worden. . Die Höhe der Säule iſt hun⸗ 
bert acht und zwanzig. vömifhe Schuhe; man gehet 
-auf Hundert vier und achzig Stuffen hinauf, und 
der.inwenbige Raum iſt etwan zwölf und ein. achtel 
Zuß. ‚ Das Eiche fälle durch drey und vierzig Fleine 
Fenſter hinein; welche Hier fehr kuͤnſtlich guf den 
"Kupferftichen vorgeftellee find. Die Alten haben _ 
ein ander Maaß dieſer Säule angegeben. us. 
tropius und Caßiodorus machen fie. gunbert und 


le. \ 


vier« 
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dierzig Fuß Hoch; Publius Virtor aber: verfühert, 
Daß fie wicht höher, als hundert acht und zwanzig 
Zuß fen, und zaͤhlet 185:Stuffen; deren man boch 
nur 184 gefunden, Er ſetzet auch zween Tenfter 
mehr. Jede Seite des Fußes dieſer Seule hat 
zwanzig roͤmiſche Schuhe, und iſt alſo der ganze 
Fuß von aͤchzig Schuhen. An der Forberſeite des 
Fußes finder ch eine Thüre, um auf denen Stufe 
fen; wovon fo eben geredet wurden, bis’ in Die Höhe 
der Seule hinaufzuſtelgen. Ueber diefer Thüre fies 
Het man zwo Giegesgöttinnen‘; ‚weiche eine Krone 
"In Ihren Händen Halten ‚: ſinnſpielend auf die zwo 
Schlachten, in welchen Trajanus, in denibeyden . 
wider fle geführten Kriegen; die Dacier aͤberwun⸗ 
Den, mie diefer Aufſchri g. on a * 

“ SENATVS POPVLVSG. ROM ANVSN. IMB. 
CAESARL PIVI. NERVAMAE. F. NPRVAB. 
TRAI ANNO, AVG. GE RM! DACICO. PONTIE 
MAXIMO. TRIB. POT. XVIL.-IMP. VL COS 
VI P. P. AD. DECLARANDVM. QYANTAR 
ALTITVDINIS. MONS. ET.LOCVS. TÄNT.. 
BV& sit. EgEsTtvss ' Diefe Auffchrfft iſt ſchon 
‘von verſchiedenen anderen mitgetheilet worden; Herr 
Gori merket aber an, daß ſolches ſehr fehlerhaft 
Befdeßen fen; und behäfe fich die Ausfüllung' ber 
üe in der legten „Zeile anf eine andere Zeit vor.“ 
Es ſey uns inbeffen erlaubt TANTIS MoLIBVvs 
oder svmTıBvs, zu muthmaaßen; wovon das erfte 
auch in den emendationibus Mazochianarum in- 

ſcriptionum befindlich iſt. © Ada ſociet. Lat. Je- 
aen. Vol. V. p. a. An denen Seiten des Ge 
et ‚ | iehet 


“ . 
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ſiehet man Siegeszeichen, Beute, und die Woffen — 
barbariſcher Voͤlker und der Dacier Auf dieſem 


Fuße ruhet noch eis nanderer Srumdftein welcher 
mit Kranzwerke von Lorbeern gezieret iſt, und a 
deſſen vier Winkeln-Bie-rönatfchen Adler ehen. Die 

Seule fetbft;beftehet aus vier und dxeyßig Stuͤcken 
Marmar von geflaundichen- Größe, Deren drey und 


zwanjig dieſelbe in · dor Geſtalt non’ Streifen umge» - 


ben, uͤnd den Feldzug Taajaus wider die Dacier 


vorſtellen. Die erhabenen Figuren find deey Hand 
roͤmiſcher Maaße hach.:Ginige find zwar ein wer 


nig Fleinen, aber unter fü ich. von ‚gleichen Hoͤbe; die 
genigen : ausgenpmmen,,, welche unter Dem: Capital 
ſind, umd-wieldhe drey bis vier Daumen hoͤher, als 
"alle anderen find, Man haͤſt dafuͤr, daß das bay 
auf gefoßge Staudhild des Trajanus von mehr pr’ 
gemeiner · Größe, achtzehen Schuhe. hoch, und von 
verguͤldetem Erze geweſen. Mau meynet auch, daß 
‚er ſalbſt ſolches nicht geſehen habe, weil er, da es 
aufgerichtet ward, wider. die Darther. und. Armenier 
zu Selbe lag, und kurz ‚nach dieſem Feldzuge ſein 
Kb geendiget hat. Diefes Scanbbild hielt ip ber 
‚einen. Hand einen Zepier „und in bee anderen «ige 
 golkene, Kugel, in welche-bie., Aſche des Kanſers ge⸗ 
legt. worhen, Nachdem fie nach "Rom ‚war. uͤberge⸗ 
bracht warden, - Diefe Seule iſt im’ fießenyehentön 
Jahre.der Regierung Trajani aufgerichtet worbep, 
“find ber Baumeiſter derſelben, der beruͤhmte Apol⸗ 


loedorus, hat dadurch bie deuſten und Vyrann. 


® « 3.. F 5 .. u | 2 I. 


Ä ben dar Aegypter übertroffen. R 


Darf 
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Be⸗ſchiedent Gelehrten haben biefes herrliche 
Dentmaal pekannt zu machen und zu erklaͤren geſucht. 
Anfänglich hatten die beruͤhmteſten Maler zu Rom 
Die Figuren deſſelben abgezeichnet, allein die dar⸗ 
nach geſtochenen Kupfertafeln waren liegen geblieben, 
bis Franc. Villamena, ein. berühmter. Kupferftes 
cher, ſolche hervorzog, und dem berühmten Eiacz . 
conius Gelegenheit gab, ſie mit ſeinen Austegungen, 

.3616. zu Rom an das Licht zu bringen, - Zu Ende. 
des Jahrhunderts veranftaltee Joh. Jac. Roßi 
eine neue Ausgabe dieſes Werkes auf 119 Kupferta⸗ 

_ sein, bereicherte folche mit: verfehledenen Münzen, 
ließ die Seule durch den berühmten Bartoli aufs 
neue nach dem Driginal aufnehmen, und mit das 
Anmerfimgen des gelehrten Bellori in italiäanifcher 
Sprache ‚begleiten. Don diefer Ausgabe find wend 
ge Eremplare in die Welt gefommen, indem fie um 
serbrüdt worden. Eines derſelben gerieth dem ge⸗ 
lebrten Raphael Fabretti in die Hände, welcher: 
ſolches 1673. mit feinen Verbeſſerungen herausgab. | 
So bald diefes dem Bartoli und Bellori zu Ges 
fichte kam, überfahen und verbefferten fie ihre Ara 
beit aufs neue, biefer mit der Jeder, jener mit dem 
Srabeifen, und ftelleten ein neues Werk an das 
ücht, welches. Roßi dem Koͤnige Lndewig XIV, 
wiſcheleb⸗ | | 

Man erzählet, daß. die Maler, welche diefe u 

Seule ‚abgezeichnet-Haben , denen auch Pet. Ber⸗ 

rettini guzujaͤhlen iſt, und unter den Florentinern, 

der beruͤhmte Maxim. Soldani, ſich, bis auf 
eine ewiſſe Ste y von n Serngläfern und Seitern bes 
diener 


4 
) 


Fu 


4 ee 
dienet Haben, und daß ber König von Feantreich, 
Fraͤnciſcus I. welcher ein großer Sebhaber und Bes 
" wunderer bes fehönen Alterthums war, unter dee 
Regierung des Pabffes Paul II. verſchiedene Stuͤk⸗ 
fe diefer. Seule in Erz nachzuahmen befohlen habe, 
um folche in ihrem Ganzen, von ſolchem Metall in 
Frankreich aufrichten zu laffen. Auch hatte Luder 
wig xXIV. den Entſchluß gefaſſet, folche in feiner 
Hauptſtadt zu errichten, und befahl zu dem Ende 
„1670. Abdrüde in Gips davon zu nehmen, um fole 
he herhach in Erz gießen zu laſſen; welches gleich 
. wohl nicht zu Stande gekommen iſt. Der beruͤhm⸗ 
te Antiquarius, Andr. Morell zeichnete und ſtach 
alle dieſe Abdruͤcke mit ſeinen eigenen Haͤnden in 
Kupfer, mit dem Vorhaben, ſolche den Uebhabern 
der Alterthuͤmer vorzulegen. Man weis, was für 
eine ausnehmende Geſchicklichkeit er dazu beſaß. Die 
von Ihm geflschenen Kupfertafeln find endlich dem 
Herrn Wetſtein zu Händen gefommen‘,. welcher 
die Erklärung derfelben von dem Herrn Bori er» 
bielt: Es ift denenfelben noch ein anderes Kupfer 
beygefuͤget, welches von dem alten Agathftein der hei⸗ 
ligen Kapelle zu Paris eine Abbildung giebt, und 
denen die Auslegungen bes Alb. Rubens, Har⸗ 
duin und Triſtan binzugefüger find, nebft einigen 
anderen merkwuͤrdigen Kupferftichen , und ben Aus⸗ 
egungen derfelbigen. S. Bibliotheque raifonnde 
Tom. XLVII. P.2. p. 380. und Tom. XLIX. P. a. 
P- 354. und Noua Adta Erud. 1733. p. 49. 


— 


1754. "The- 
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SL aTse 
Thefuras Siptychoram antiquorum, Er 


Fann nicht fagen, wie weit diefes Werk fchon an _ 


Das Licht erfihienen fey. Zu Folge einer Machriche 


in den Nouis Adis Erud. 1254. p. 382. follen ver. _ 


ſchiedene Theile herauskommen, welche alle nur be 


fkannte Diptycha, conſularia literats, anepigraphi- 


ca, hieroiconica, minora facra portatiliz, erotica 
& votiua omnis generis, defunctorum, hoc eſt, 
fele&ta veruftiora ecclefiarum necrologia; nebſt der 
berügmteften Männer Erklaͤrungen, und den eige⸗ 
nen Anmerfungen des Herrn Herausgebers, und 
hundert oder auch mehr Kupfertafeln, begreifen 
follen. Aus einer Stelle ver Borrede des Herrn 
Prof. Walch zu dem Volk V. Adorum Societatis 
Latinae feneniis 1756. iſt zu ſchließen, daß bisher 
noch nichts davon Das Sicht geſehen habe. Er fagt 
von feiner darinn befindlichen Comment. de vere- 
sum pugillaribus, quam ut confcriberem, cel. fo- 
dalis, ANToON. FRANC. GorIvs fecit, prae- 
Stantifimum ſuum Diptychorum Tbefaurum paratu- 
rus; opus, quod eius auctori, fi is & nullas alias 
res praetlaras; quamuis iftarum permultse fint, m 
mufarum caftris feeiffet , certe immertalitatem 
omnium conſenſu fpondet, Is enim, quum in 
exftruende hoc magnifico aedıficio nullum vide- 
set, qui hoc de pugillaribus veterum argumen- 
tum rite excufferit, meque pro fua humanitate ro- 
garet, vt, gaicguid mihi effet de illo in promtu, 
aut, quaein prifeis audoribus de eiusmodi tabulis 
memoriae mandats meminiſſem, cum ipfo com- 

muni- 
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municarem, nolui deefle-ofhcio weo, et, quae 
äd’rem. iſtam pertinere ſum arbitrarus, ĩ in chatam 
conieti &c. | | 
| 1755. | 
.._ : Xenia Epigraphica, Unter, dem jenen Kette . 
| ber 1753. ſchickte Herr Gori, nebft einem fehr vers 
bindlihen Schreiben, hundert acht und funfzig alte 
lateinifche Auffchriften, an den Heren Prof. “Job. 
Ernſt Imman. Walch zu Jena, und fügere Des 
nenfelben noch verfchiedene andere fehriftlihe Ges 
ſchenke bey, Diefer würbige Director ber lateini⸗ 
Sehen. Gefellfchaft .madjte davon- den‘ vom Herrn 
Gori gemünfchten Gebrauh. Cr ließ unter dem 
Zitel Xenia Epigraphica in ben Adis Societatis 
Latinae Ienenfis Vol. IV. Folgendes zufommen druk- 
fen: 1) Den Brief des Herrn Gori an ihn. 2) Die . 
ihm überfchickten Antiqua marmora ex veruftis MI. 
Bibliothecae Strozzianae, quibus thefauri Inferi- 
ptionum veterum, GRVTERIANVS, REINE- 
SIANVS et MVRATORIANVS, partim füpplen- 
tur, partim emendantur. 3) Seine überaus gelehrte 
‘ Obferuationes ad Marmora Strozziana. 4) Emen- 
dationes infcriptionum Gruterianarum, eX jisdem 
Mſſ. Bibliothecae Sfrozzianae, und 5) Emendatio- 
nes infcriptionum Reinefiansrum, welche ihm Herr 
Gori gleichfalls mitgetheiler. Ä 
| 1756 

Xeniorum Epigraphicorum fyntagma fecun- 
dum , quo, emendationes Mazochianarum inferi- 
ptionum continentur. In eben biefen Adis-Vol. 


V. p. 30. 
Inglei. 


des Hrn, Anton Franciſcus Gort. 337° 


Irgleichen Syntagma tertium , qno antjgya_ 
potiflimum Transfiluaniae et, Hungariae monimen- 
‚ ta fuppeditantur, dbid..p. 47. ° | 
Es iſt fein Zweifel, oder der bey nahe zur Er.· 
ſtaunung unermüdere Fleiß diefes großen Gelehrten . 
wird, wenn ihm Gott Seben-und Kräfte verleihet, 
noch manche herrliche Fruͤchte tragen. Er machet 
ſelbſt in dem Muſeo Etruſco, Vol. III. P. I. p.r42. . 
zu einem Lexico Etruſco und einem Lexico Pelaſ- 
gico, mie auch p. 185. zu einer Ausgabe des Oom 
mentarit Lazarı Bayrıı de vafculis vererum, . 
weichen er mit-feinen Benfügungen bereichern will, 
Hoffnung, Herr Brucker ermähnet auch eines’ . 
Syntagmatis facrorum monumentorum vetérum, 
und einer Hiſtoriae Florentini Baptifterii & ecclefiae - 
S. Iohannis, welche er herauszugeben gefonnen fey, 
Sonſt meldet er auch zulegt, daß er in dem Voca- 
bulario della Crufca, der neueſten Ausgabe, : von, 
dem Buchſtaben L. an, do Salvini — 
die lateiniſchen Wörter beygeſetzet habe. Von ſei⸗ 
ner Dienſtgefliſſenheit, und von feiner Bereitwillig⸗ 
Eeit, anberer Gelehrten Arbeiten befördern zu helfen, 
liegen übrigens, fo mohl tu den Schriften ‚Derfele , 
‚ ben, als auch in den gelehrien Zeitungen und Dos 
narfcheiften, fo viele und ruhmwuͤrdige Zeugnifle vor 
Augen, daß es gar unndtbig feyn wuͤrde, bergleis 
hen zu ſammlen. | 
. ' — J F. S. 


nee" Geſthloſei ben 13. Mg. as: 
Veu Bel, Europa xTheil. Geſchich⸗ | 
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38. Gefhühte 


KEZZE Euren ur rue 


Geſchichte 


dh 
ghritim Henrich Gutther 
weiland kdniglich preußiſchen Hofraths, und 


der Geſchichte und der Beredſamkeit ordentlichen 
, . Profeffors zu Königsberg. 


. Du Vater diefes hochverdienten Gelehrten war 
| Watthaͤus Guͤtther, Diakonus der loͤbe⸗ 
nichiſchen Gemeine zu Königeberg, und die Mutter, 

- Regins Reufner.. Er ward geboren ben drey⸗ 
zehnten Julius 1696, ° Anfänglich ward ihm ei 
Hauslehrer gehalten , darauf gieng er in die loͤbeni⸗ 
ciſche Schule, worinn ihn der Reetor Runſtmann, 

der Prorector Roʒik, der Conrector Frank und 

- der erſte Collega Schwarz.unteriiefen , y und zu⸗ 


gleich genoß er des befondern Unterrichtes des nach⸗ 


Aprigen Predigers zu Powunden "in Preußen, 


Barchot: Ruppenſtein. Schon im Jahre zus 
hatte’ek es ſo weile gebracht ,. daß er von dem -bir 


maligen Rector ber Univerſitaͤt, Bernhard von 
Sanden, in das Siudentenbuch eingeſchtieben 
ward; nachdem er ſchon 1707; feinen Vater durch 
den Tod verlohren hatte. Seine Hauptabſicht war 


zwar auf. die Gottesgelehrcheit gerichtet; er legte 
ſich aber zuvor fleißig auf diejenigen Bee - 
a Bed Tip. 


’ 


-. 
= 
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weiche billz ats wine Vorbereitung und Handleitung 
dazu angeſehen werden. In der peripatetiſchen 
Weltwelshrat, welche damals die Oberhand hatte, 
waren Paul Rabe in dent theoretiſchen, und Ber  ; 
orge'Chogen. in dent praltiſchen Theile feine Lehrer, 
in der MarhematifEhriftoph Ranghanfen, in 
der Noturlehre Hencich von Sanden und Chriſt. 
Gabr. Fiſcher; in den morgentändifchen Spras 
chen Joh. sc. Quandt, und der Rector der Alta“ 
ftaͤdtiſchen Schule, Joh Großmann; in der&ote 
tesgelehrtheit · endiich Bernhard von Sanden, 
Guandt/ Johann Ernſt Segers und -Chrifk _ 
Maſecov⸗ Da Ihm Im: Jahre 1714. auch feine. 
Mutter durch den Tod enttiſſen ward, nahm ihn 
fein Schwager, der Here Eonfiftorlafräth, Arnold 
Henrich Sahme, zu Sch in ſein Haus. Nach⸗ 
dem er ſich eine Zeitlang im Predigen und Diſputi⸗ 
ren geabet, und im beyden ſchoͤne Proben ſeiner Ge⸗ 






€ 


ſchicklichteit, als 17:3, unter dem M. runter. de 
modellia literati, 1714. unter dem Magifter Roh⸗ 
de de lectis veterum lucabratoriis, ‘und 1716. unter 
dem Prof. Langhanſen de'surora boreali, qum - - 
Germani das Nordlicht vocant, abgelegt hatte, fa - - 
gete er: der Iöblichen Gewohnheit feiner, fi) eine - 
gruͤndlichen Gelehrſamkelt beftrebenven, Landesleute, 
und begab ſich auf Reiſen. Er-reifete 1716, zuerſt 
nach Danzig, und von da über Berlin und Halle 
nach Jena. Auf dieſem blühenden Mufenfige hielt 
Ha zween Jahre auf, und legee ſich vornehmlich 
die drientaliſchen Wiſſenſchaften, auf die Rabbi⸗ 
nen ulid auf die Theologie. Die Profeſſoren, an 
Pa nn ya | welche 


4 
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welche er ſich vornehmlich hielt, waren Buddeus. 


Foͤrtſch, Ruß und Danz. "Im Jahre 1718. er⸗ 
hielt er hier auch die Magiſterwuͤrde 


chdem er 
unter dem Vorſitze des fel. D. Foͤrtſch ſeine Dihu 


tation, de decoro diuino  in-ordinandis in Chiſto 


rationibus ſalutis et pietatis, vertheidiget hatte. Des 
folgenden Jahres im Herbſt verließ er Jena, und 


bezog die Univerſitaͤt zu Halle. Hier hoͤrete er Boͤh⸗ 


mern über das Kirchenrecht, Gundling über. die 


Geſchichte, und Wolf über die Weltweiehelt, Er 


hatte das Gluͤck, ſich bey diefem großen Dianne, fo 


wie er es gewuͤnſchet hatte, im Gunſt zu fegen, und 


. on beffen Tafel zu fonmen. "Nachdem es bis int 
Junius des folgenden Jahres feine Zeit Hier wohl 


zugebracht hatte, fegete er feine Meife über Halber⸗ 


ſtadt, Wolfenbüttel, Braunſchweig, Hambeurg und 


Bremen, in die vereinigten Niederlande fort. Er 


beſuchte zuerſt Groͤningen. und Franecker, begah fich 


alsdenn zu Harlingen zu Schiffe, und ˖ langete zu 


Amſterdam an, allwo er in des. betuͤhmten Polyhi⸗ 


ſſtors, "Job. Clericus, Bekanntſchaft kam. Im 
Arnfange des Monats Auguſt ſchiffete er nachEngek - 


land über, beſahe den Hof, die Schloͤſſer und ars 
dere Merkwuͤrdigkeiten zu London, heſuchte die Linde 
verfitäten zu Orford und Cambridge, unb geneß 
ins befondere von bem berühmten Wilkins viele Höf 
lichkeiten. Sein Bornehmen war, aud) Granfreich 


Reiche wuͤtete, verhinderte ſolches. Er.gieng alfa 


von Douvres über See nach Oſtende, und befaß 
‘ bie vornehmften Städte der öfterreichifchen MNieder⸗ 


lande, 


\ 


zu fehen. Doch die Pet, welche damals in, dieſem 


‚ 
r 
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ſande, Brügge, Gent, Brüffel, Mecheln, Loͤ⸗ 
wen und Maſtricht. Auf feiner Ruͤckreiſe durch 
Deutſchland berrachtete er alles Sehenswuͤrdige In 
berr vornehmſten Städten, als. Aachen, Coͤlln, 
Bonn, Maiuz, Frankfürt am Mayn, Hanau, . 
Darmſtadt, Heidelberg, Mannheim; Heilbrunn, 


Stuttgard. Den: Winter über blieb er zu Tuͤbin 


gen, und hat jederzeit den großen Mugen, welchen 
er aus der Serbogenheit und Freundfchaft des Herrn 
Ranziers Pfaff gezogen, ſehr gerühmet. - Im Map 
reifete er weiter über Ulm, Augfpurg, München, 
Mürnberg, Aktorf, Regenfpurg, nady Wien. Hiet 


. traf er einen Freund und Sandsmann an, mit wel⸗ 


chem er in Lingarn bie vornehmften Städte, als 

Preßburg, Raah, Gran, Eomerra, Buda und 

— beſah, und darauf nach Wien zuruͤck 
rete. on a 
. Run war er auch aefonnen, mit eben dieſem 


Freunde eine Reife nach talien zu unternehmen. 


Allein der König, Friedrich Wilhelm, glorwuͤrdig⸗ 
fien Andenkens, berief ihn zuruck, um eine außeror⸗ 
dentliche Profeſſion der griechifchen Sprache zu be⸗ 


kleiden; weßhatben er, um diefem Befehl zu gehor⸗ 
ſamen, Wien verließ, und über Prag, : Dreßden, 


Leipzig, Wittenberg und Berlin gluͤcklich in feine 
Vaterſtadt zurück kam. Kurz nach feiner Ankunft 
ward dr nicht nur von der phllofophifchen Facultät, 
durch ben Decanus, Seren Joh. Valent. Pietſch, 
zum Magiſter nofter erklaͤret, ſondern auch von dem 
Reetor der Univerſitaͤt, George Raſt, unter bie. 
Profefforen aſeenomn Eine, vermuthlich dur 


| 


rt Be. 
die Beſchwerden der Reiſe perurfachte, Krankhelt 
verhinderte ihn, daß er fein Amt nicht eher, als im. Mor 
nat Julius deg folgenden Jahres, antreten, und ſei⸗ 
ne Inauguraldiſputation halten konnte. Seit dem 
Bat er ſolches iederzeit mit vieler Treue verwaltet, 
und allen Theilen deſſelben ein Genuͤge gethan ja 
er hat dreyßig Jahre lang bie meiſten Stuuben des 
Tages mit Unterweiſung der ſtudirenden Jugend 
zugebracht; es ſey im Griechiſchen über Proſanſcrie 
benten, oder uͤber das neue Teſtament, oder in der 
Beſchichte, oder im deutſchen und lateiniſchen Stil 
and In ber Redekunſt. Da er ein vortrefflicher 
" Mebner war, in den Gedichten weine um 7 
| Staͤrko beſaß, Im Unterricht fich einer ausuehmen- 
‚ „den Deutlichkeit befliß, und einen fehr lehrreichen _ 
... ı9nd befebten Umgang hatte, fo übergaben ‚bie. vor⸗ 
nehmſten Herren ihte Söhne feiner Aufficht und Er⸗ 


ehung. . en. 

Die Arbeit, welche ihm dieſe Hausfchule verur⸗ 

‚fachte, war nicht gering, Sie wurde aber durch eis 

ne gluͤckliche Ehe, in welche er ſich 1723. mit Ma⸗ 

ria Agnes Sabme, verrittweten Kreuſchner, 

begab, eine Zeitlang fehr verfüßet; und als ihm 1737 

ber Tod dieſelbige entriß, ward dieſer Verluſt, durch 

die gnädige Fürfehung Gottes, bald wieder erfeger, 

“ indem er des folgenden Jahres ſich mit Gertraut 

Dorothea Sahm, der Wittwe des Prof, Theol, 

- Ehrift. Sahm verheyrathete. Beyde Ehen find 
geichwohl obne keibeserben gmefen,.. — 

- Einen “Beruf zum Rectorat des, Gymnaſun zu 
Thorn fhlug der fellge Herr Guͤtther aus. 47 
oo en Koͤnig 


> 
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König erklärete ihn 1738. zum Hofrath, und die hoch⸗ 
graͤflich wallenrodtiſche Familie trug ihm das erſte 
Inſpectorat über ihre Bibliothek auf; endlich er⸗ 
bielt ex auch 1752. die ordentliche Profeßlon der Ge⸗ 
ſchichte und Beredſamkeit, welche Herr Rowa⸗ 
lewski bisher bekleidet hatte, Auch hatte ihn die freye 
Seſellſchaft, welche er felbft Im May 1743. gefliftet, 
. zu ihrem Director erwaͤhlet. Sein Leben iſt ieder⸗ 
zeit cugendhaft und gottſelig, und ‚das Gnde beſſel- 
ben felig und erbaulich geweſen. Dieſes erfolgete. 
"den 25 Febr. 1755, Ä u 
Die Schriften, fo er an das Sicht gefteller, kon. u 
‚nen in vier Claſſen abgetheilet werden, - Ä 


. I. Difputationes, 
1) De conniuũs natalitiis. Praeſ. Ion. I AG» 


 Ruope 1716. ..-» 
2) De decoro diuino in ordinandis in Chrifto 
rationibus’falutis et pietatis, Ignae 1719 — 


3) 4) De hiſtoria dyasyran, 1722. 

5) De fpiriruum finitorum praeter mentem ex« 
fiftentia’ ex - lumine rationis, Au. GoELEST. 
Cuaıst. FLOTwELL, 1730: | 

6) De cura reipublicae cirga alendos paupe-- 
res. Auc. REINHOLn HENR. SCHROEDER. 
1730. 

7) De pallio prophetarum. Aug. PRII. 
"Tagon. MITIXL. 1735. 

-,.8) De inſignibus Galliae, quae. vulgo vendi- 

tantur lilia, antiquitate Clodouaeana. deftituriss 


1740. | 0 
94. MDe 
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; 
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9) De cloguenia arlimorim nane⸗ Tribus ex 


- Romana hiftoria depromtis exemplis adfertayı 752- 


10) De vera forma. reipublicae Romanse, 
quam habuit ſub regibus. Aud, Ion, FF KID. 


SCHINEMANN, 


N. Kleine Schriften und Anmerkungen. 


- 


A. In den Königsbergifchen- Brog« und Anzei-⸗ 
gungs · Nachrichten. 


2) Berfihiehene Vorſchlage zu einer allgemeinen 


Sprache, ‚und was davon zu Halten. 1737. N- 11. 


2) Heraldiſche Anmerfungen von dem Zepter, 
welchen Ihro Königl, Majeſtaͤt von Preußen, als 
des Heil, Roͤm. Reichs. deurfcher Nation. Churfuͤrſt 
und Sersfämmerer, in Ihrem Wappen führen, 1784 - 


N N N Ertiärung einer merkwuͤrdigen Medaille ‚te 
auf die glücklichen Waffen der wider Frankreich vers 
bunbenen hohen Alliirten im Jahre 1706, gefchlagen 


worden. 1739. No. 19: 20. 


4) Beſchrelbung und Erflärung der Gedaͤchtniß · 


muͤnzen, ſo unter der glorwuͤrdigen Regierung Ihro 


legigen Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preußen bey verfchies 
denen’ vorgefallenen merkwürdigen Begebenheiten 
find gepraͤget CA 1742, N. 44: 1748 N. 25- 
"27. 1750. N. 2. 

5) De Anfall bes Fuͤrſtenthums [>] frießland 
‚on das Känigl, Preußiſche und Churfuͤrſtl. Bran⸗ 
denburgiſche Haus, aus den Geſchichten In ein nds 


Licht t u 3: 
vs che geſehet, 1744: N. © v⸗ 


des Hrn. Chriſ. Henr. Guͤtther. 345 ' 


6) Beſchreibung der Mebaillen und Manzen, | 
fo auf den Ausgang der Proteftanten aus Salzburg 
1732. gepräget worden, und auf hiefiger Hochgraͤf⸗ 
tiber von Walkenrodrfchen Bibliothek befindlich a 
1744. N. 22, 
1) Hiftorifcher Entwurf: derjenigen Orten , die 
in dieſem Jahrhundert von kaiſerlichem und koͤnigli⸗ 
chem Srauenzimmer geſtiftet worden. 1747. N. 35. 36. 


8) Nachticht von einer unweit Koͤnigsberg ge .. \ 


fundenen großen Urne oder Todtenfopf, und einen 
darinn befindlich geweſenen fübernen Heft. 1751. 
N. 31. 34. Diefe Nachricht ſtehet auch in dein 
Veueſten aus der anmuthigen Gelehrfambeir, 
2751. Jul. N. XL. 

0) Erklärung einer merkwürdigen güldinen Die 
daille, fo auf Die gluͤcklichen Waffen des großen Chur⸗ 
: fürften von Brandenburg, Friedrich Wühelms, wis 
“der die Schweden in Pommern, geſchlagen worden. 
175 3. N. 38. 39. 

B. In dem Supplement zu den Merkwuͤrdigkel⸗ 
ten von politiſchen und gelehrten Sachen. I741. ina. 


1) Erklaͤrung der Prophezeyung eines alten Moͤn⸗ 


ches im Klofter $utterleben,, die M. Cyriacus Span- 


genberg Im Tractat von der Veränderung ber Welt 
p- 26. mittheller. S. LK 19) 

on. 5 2) Kurze 
*) & fo Biefe tagen des Mönches, Fried. Sees 
ball 2, Zah —25 — —* zu Funden ey, 

r — in Meßing gegr efunben ey, - 

Sie ik merkwuͤrdig und folgende, rd GB " 

em 


J 
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2) Kurt Nachricht von dem Cardinol oue 


| Jealehi. S. 25. 

| 3) Das merkwuͤrdige seben bes Ian Seas 
| me, a von, Seo ©. 26. 
eg) Nach⸗ 


Wenn ich, Seebald, alle Eigenfehaften und Wirkun⸗ 


der himmliſchen Zeichen wohl erwaͤge, fo befinde 
an allen Orten aus natürlichen Bavegungen und 
ndeutungen derſelben Seien, 338 kaiſerliche Ho⸗ 
 peit auf feinem Stamme Ia 
‚. wird fihreißen 1216. . 
Da wird ein Held durch Wannheit ben imepfachen 


Mbler eralten, und bad Ralferspum loͤblich verwal⸗ 


ten, auch Oeſterreich, Ungarn und Böhmen ihm un⸗ 
tertpänig machen, und —28 bis in das 1800 Secu- 
‚Im bebevefiben, de wird es grof werden und bluͤhend 
blelben bis 1740. 
—— werden — A Key und 
Zerrüttungen entfleben, und ü 
geben Nachdem aber wird das Kaiſerthum in fünf 
inien getheilet werden, Italien wird Roth feiden, und 
die Stadt Kom eine wuͤſte Ebene werben. 
Da wird ein Held durch Mannheit den zweyfachen 
Aldler erhalten‘, imd —— — erthum — far 


ten, und folches beherrſchen, his enblich der mitter. 


nächtifche Loͤwe herauskommen, und bie Länder mit 
& it anfallen wird ; alsdenn werben der ro⸗ 


=. 
. 


ge beruhen wird, bie man 


we, der Adler im finftern Thal, und der weiße 


chwan, ſich wider ihn im Grimme fegen , und das 
Roiterthum lange Tabre behaupten, bis ber große 
Bott mit feinem unvergänglichen —— wird 


einbrechen, und ein Ende machen, wird die Wei: 


»  fosung Daniels nicht weiter — und man ſoll an 
—— ut hi usgang re, daß bus 


des Hrn. Chrift. Henr. Gütther, 347 
4)- Nechticht von dem im Jaht 17a. verſtor. | 
benen Großmeiſter von Malta. S. 48. | 
5): Einige Lebensumſtaͤnde bes Prinzen viaeck 
Amadei von Carighan. S. 74. 
6) Kurze Nachricht von dem Ocden de la Trap- 


. . 80, 
7) Vrberſegung der auf den ef bon. Senez 
in Paris verfertigten Grabſchrift. & 


8) Von dem zu Nepolis füsßenben n Sat des 
9: Ianuarii. S. 103 


.9) Kurse Nachricht von Maria Euſſabeth, Sry 


zoginn ‚von Deflerreich. und. Gouvernantinn ber 
lederlande. - ©. 177. 


16) Nachricht von dem zu Wertenberg- m 
Jahr 1740. verfiorbenen Öxafen won Solms. S. 197. 
u) Nachricht vom Cardinal Pafferi. &. 200. 
12) Bon den Herzogthuͤmern Brenien: mb 
Vehrden, derentwegen man bey den angegangenen 
Schwediſchen Unruhen in Sorgen fteher. S. 202. 
13) Kurzgefaßtes Leben der Anna Mario, Groß. 
herzoginn von Florenz. S. 213, 
4) leben des Cardinals von Polignac. S. 25. 
15)Aben und Tod Ulrica Eleonora, der Schwe⸗ 
‚ den, Sothen ımb Wenden Königinn. S. 255. 
+36) Dis eecht der Fuͤrſten, wegen ber zu vers 
* fertigenben hl. Capitulation ißre Erinnerungen 
zu hun, &; 08. 1742. 
7,19) Das Recht der‘ Faͤeſten, die guldene Bale 
| L ein eicpegrunbaefeg in ertläsen, S. 30, 


1) Von 


s 
 ı : ' , 
. L 


> 


‚") Son dem ProtsQion: und Securitãtss Eyd, 
den die Stadt Frankfurt dem Ehurcollegio vor vol- 
siehender Wahl leiſten muß. ©. 108. 

ı9) Bon der Entfernung oder’ Ausfahrt ber 


Fremden aus ber Stabt —— vor dem ordent⸗ 


lichen Wapltage eines Kaifers. S. ußs. 

30) Nachricht von ber in — vorhande⸗ 
nen Kaiſerkrone und derſelben Gebrauch. S. 120. 
— 2i) Bon ber Krönung der deutſchen Kaiſerinn. 

. 145. 

22) Rursgefaßke Lebenegeſchichte ber Oroßprin- 
zeſſiun von Florenz, Eleonora. SG... 

. 23); Ein Abriß des Lebens der taifelchen Witt: 


: we; Bilhelmina Amalia. S. 148. 
eq) Bon bens Titel eines eucen Vicarii in 


- Stalien, ben ber Herzog von Montemar angenom⸗ 


men. S. 165, 


285) — Schenslauf der verwittweten Koͤni⸗ 


‚ginn von Spanien, Soulfe Eiſaben, S. 217. 


26) Bon dem zwifchen, der Stadt Nürnberg 


und Aachen ſtrittigen Verwahrungsrechte ber Reichs⸗ 


I 


kleinodien. S. 316. 


— 7) Bon der In Siebenbürgen ı wohnendon Na⸗ 
tion vn Sicler oder Zecller, und ihren Freyheiten. 


30 
= Kurze Made von dem verfocbenen Car⸗ 
nal Gotti. S. 3 
C. An denen gleichfalls zu Konigeberg Heraus: Ä 


„fommenden Sammlnmen zum Veritande des. 


Neuen in.der politifchen und. gelehrten Welt, 


hat er nicht weniger einen großen Antheil a 


Te eng u. _ 
⸗ 


des Hrn. Ehrif. Dany, Guͤtther. 349 
HL Stand und Trauer Reden. 


geführten Hauptſaͤtze anfügre, | | 
3) Einrecht würdiger Redor miagnificus 126. 
2) Der Namp mit der That.’ 1732, ° . Ä 
3) Dag mit Furcht und Dafng fing 


verknüpfte menfchtiche teßen. 77 


4) Ein Froͤmmigkeit und. Gererigfeit lieben: | 

der Rechtsgelehrter. 1732. 
5) Die große Nicheigkei des menſducen Le⸗ 
6. 


6) Von ben auenehmenden Vorrechten des 
Syeren Joh. Valent. Pietſch, Koͤnigl. Preuß, 
Hofraths- und Leibmedici, der Arzneykunſt D. und 
der Dichtkunſt ordentl Leheers. 1733. 

7). Die Todten, als Lehrer der Lebendigen. 1735. 

- 8) Rlag: mad Teaft- Rebe über das Abſterben 
Herrn Stied, Werner. 1735. 

9) Gottes beitigfter Kup, der Chntften feher 


ſter Wegleiser. 1735 


10) Das — Denlmoat ben un 


1735 
1) Die Schule der Eedubb. 1736. 
12). Daß Chriſti Seidenszeit wahrer Eheſin 
beſte Sterbenszeit ſey. 1736. | 
13) Geiſtliche Eenttegebonfen, 1736. 
14) Die von. Gott den Cheiften zum. Beften ver · 
nichteten Anſchlaͤge. 1736, 
15) “Die angenelme Verbinbung der Tugend 
und des Stüds, * 
| 16) Das 


pn 


Es wird genug ſeyn, daß ich nur bie barkan, aus. 


350 . Geſldichte 
16) Das Bird: einer Goit ehrenden, und. von 
Gott wieder geehrten Pr N 173%. °-Disfe” - 

Rede ſtehet auch in des Heren Prof. Gottſched 
— Redekunſt. S. 630. det vricen Auss 
1 e . 
8 17) Das ſelige Krönungsfet 131° 
:. 49)" Trauer und $ob- Rede bey Dem Lichenbe⸗ 
gangniß Herren Theod. Schinemann. 1737. 
19) Ein ſieches Leben, als eine beſondere Wohle 
that Gottes. 1737. 
20)Die währe Haldentugend. 1738, 
21) Der Tod, als die legte Wohlthat. 1738. * 
“ 22) Die gluͤcklich ausgeföhlagene ut, 1758. 
23) Die zur ‚Bollfommenpeit glücic überftie- 
genen Stufen. 1790,:  .: 
2 Winter im ruͤhlinge. eat. | - 
Die Kunft; freudig und fetig zu ſterben. 1743, 
I Das Bild der menſchlichen und: chriſtuchen 
Hoffaung 1744. 
37° «8 unvergeßliche Denkmaei nwewer durch 
die Liebe vereinigter Herzen, fo auch im Tede un 
jertrennt geblieben? : Der‘ Rumpf ber Uebe über 
. den Tod, bey dem Sarge Frau "Job. Maria von 
- Ralnein. 1745. und Die von der Unſterblichkeit be 
fiegte Eitelkeit, ben der Seichenbeftattung Herrn 
Wilh. Henr. von Ralnein. 1745... 
28) Eine Jeſusgeſinnete Seele. 1745. 
29) Ein rechter Ifraelite in dem fein Sa 
war, 17404 J 
* Der verborgene, doch jellge Wechfel 1347. 


31) De 


des Hrn, Chriſt. Henr. Gutther. ası 
| 81) * Tod, als, bie volfommenfe Dh 
num 
| Pr * Das Unerwartet im eben AN Ster⸗ 
en, 17 

2) De wutennm aüsgerichet Beſehi ſe⸗ 
nes Herrn. 

34) Der ſchee Bere einer zerbrechlichen 
irdiſchen Leibeshuͤtte mit dem ewtgen Hauß⸗ des 
7q53. 


IV. Andere Schriften und Bücher, 


1) Der Eure es des rk Wandels 
feiner Ehegattinn, Fr. Agnes Guͤttherinn, geb. 
Sahminn. Iſt auch in Gottſched⸗ a 
S. 679. zulefen. - 

2) Schuldigſtes Opfer, fo an dem Huldigungs· 
feſte Friedriche, Königs in Preußen, u, ſ. w. Ihre 
koͤniglichen Majeſtaͤt eine gelehrte Geſelſſchaft uͤber 
reichet hat. 1740. den 20. Jul. 


9) Die Krone einer vergnuͤgten Fa u 


® 1751 ‚ 

, eben und Taten Friedrichs des erſten, Kids 
nigs in Preußen, aus bewährten Urkunden, ſonder⸗ 
Id) aus Münzen, in einer chronelo Ord⸗ 
nung. 1750. Quart. 2 Alph. 21 B. Eine Anzeige 
der in diefem Werke befindlichen Muͤngen finder 
man in- dens- erläuterten Preußen. 5 2 or. 
. f. S. Recenfionen kann nıan lefen in den freyen 
Ürtbeilen und Nachrichten. 132. S. und in ven 
Nouis Actis Erud. 1755. p. 688. allmo, fo Wohl 
al6 ige Degifter, des Verfoſſer fülßhlch Suͤnther 

\ genen. 


. - . ⸗ ⸗ 
2 


.ı 
.: 
N 


! 


genondet. aͤbtlaans „aber ‘ein guter kutzer Ausug 


dieſes ſchoͤnen Werkes geliefert, und demſelben das 


verdlonte Job heygeleget wird. 
5) Der freyen Geſellſchaft zu Königsberg in 


| J —5 — sigene. Scheiften.-in. gebundener und un. 
gr 


undener Schreibart, 1754. Hievon iſt der felde 


ge Mon der Herausgeber; mie er denn quch ſchon 


. 


x 


% 


’ 
. 


prsor:Die Ausgabe verfchledener befondern Schrifz 
ten einiger Glieder. Diefer Gefellfchaft beſorget 
ga. | 
“Siege kommen noch verſchledene Anſchlaͤge 
$eldyen- und andere Pragrammata, fo gr im Namen 
des atademiſchen Senats ausgefertiget, als ben der 
Beerdigung ber. feligen Staatsspinifterg von Run⸗ 
heim, Graf von. Safe, at von 
Schlieden, des ſel. D. Behm und &, unt 
Bis. Studenen Tetſch. 


. 2::@esfinle fh auch mit. nee Geſchichte der 


beräßmten wallenrodtiſchey Bibliochek Kefchäfted 


| deren groͤßeſter Theil bereits vor feinen. Kine 
| * vie Preſſe verlaſſen hatte. ſeinem Din 


1 


j 


L 


r 
4 


Da ich nicht weis, daß bie Geſchichte dieſes 
verdienten Mannes anbersmo, als in Dem Key feine 
Drerbigung ahsgetpeilten afadernifhen Leihen. Pro- 
ramma, gedruckt zu finden fen, fo habeiches fiir. billig 


erachtet, da mir dieſes zufälliger Weife in die Haͤn. 


— 


Se’ gerathen, ſolche aus demſelben bier. Mitzuchellen, | 
Den sten Sept, 1756. on : * 
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38 


mareniserirnneienenn 


‘6 eſch chi chte 
Seren han Bilemi, 


der heiligen” Schrift, Dostor und Predigers 
zu Nogterd 


Ds Geſchlecht, woraus Seihete ent⸗ 

ſproſſen, hat ſich feit mehr als hundert Jahe 
sen in ber Dal, und ia Holland rüähmlich bekannt 
gemacht. Sein Bater ift gemefen Wilhelm Wil⸗ 
—ã— , der freyen Kuͤnſte Magiſter, und der 
Weliweisheit Doctor, welcher erſt eine Profeſſion 
ben dem Oymnaſio zu Hamm bekleidete darauf 
1664. zu Harderwyk zum Profeflor facrarum enhu- 
ınaniorum ..literarum angeftellet wurbe, und endlich 
die Profeffion der Philofopgie zu Seiten erpielt. 
Dieſes Amt bekleidete er wenige Jahre, und ward 
in einem 'blühenden Alter den. Seinigen durch den 


Tod entriſſen. Seine hinterlafienen zwo Toͤchter, 


und dieſer einzige Sohn, Johann KPilhelmius, 
waren damals noch ſehr jung. | 
- Diefer war 1672. kn Biete Zeielichkeit geſetzet 
worden. Er machte den Anfang feiner. Studien 
auf der Schule zu Leiden, und ſetzte ſolche auf der 
dortigen Univerſitaͤt fort, da er, vornehmlich din der 
Gottesgelehrtheit, fich dem Unterpichte Der beruͤhm. 
ten Männer, Spanhem, Trigland und Mare ⸗ 
Nes Gel mechopa— X. . | 3 ſius | 


RZ: 


34° Gedichte. 


s 
— 


a 


ſtus übergab. . Rachbemn ex den Lauf derſelben zu⸗ 
ruck gelegt Hatte, ward er 1694. der Gemeine zu 


Twiſk, einem norbholländifchen Dorfe, zum Seel« 


forger vorgefteflet, und erwarb ſich die hoͤchſte Wür- 
de in der Gortesgelehreheit, Er ftand dafelbit bis, 
in dag jahr 1700. , nn . 

Drey Yahre zuvor, nämlich den viergehnten 


- September 1697. harte der Prinz von Oranien, und 


nadjmalige König von England, Wilhelm der 


- dritte, glorwürdigfter Bebächtnig, das Gymnaſcun 


zu Singen errichtee*). Zur Crrichrung deſſelben 
barte der berühmte Henrich Pontanus, durch ſei⸗ 
nen Rath und Andringen, fein Geringes beygetra« 
gen, und war Daher auch zum erſten Profeſſor, 
Rector magnificus und Mitcurator angefteltet wor⸗ 


bden. Er hatte bereits 1698. ſeine Vorleſungen, und 


1699. öffentliche Difputationes **) angefangen; und 


permuthlich würde er, indem er bereits verſchiedene 


andere Worfchläge von der. Hand gewieſen hatte, 
dieſes Gymnaſium, welches er gewiſſer Maaßen als 


ſein eignes Werk anfehen konnte, nie verlaſſen ha⸗ 


ben, wenn ihm nicht eine gar unerwartete Verdrieß⸗ 
lichkeit zugeftoßen wäre, welche ihn bewog, den in’ 
demfelbigen Jahre an ihn ergangenen ‘Beruf zur . 
theologifchen Profeflion nach Lietrecht anzunehmen, 


Welche er des Jahres barauf den funfjehnten Fe 


bruar mit, einer Rede de Columna nubis et igais 
| -anges 

*) Man Tann. davon nachſehen des Herrn von or- 
ven Verofim. facr. et prof. Fafc, III. p. 91. et ſqq. Ki 


gen. 1734. 
rt) Es 58 drey de Elementis mundi ad Galat. IV, 3. 
welche der ſel. Wolf ad h. I. als eine anfuͤhret. 


4‘ 


mn — J [2 r . u ’ - J 


des Herrn Fohann Wilhelmius. 355 
angetreten *), An deffen Stelle: nun. wurde, um '' 
dem neuen Gymnaſio aufzuhelfen, unfer Herr Wil 
helmius berufen. Der ee Sf ergieng bereits / 

. : 2 J | 1} den 


+, ch kann mich nicht entbrechen, dieſe Gelegenheit zu 
ergreifen, um das Andenken dieſes Mannes wider 
dasjenige, jo Caſpar Burmann in feinem Traiecto 
eruditö, p.273. woraus ſolches auch in ein gewiſſes 
Lexiton übergenommen worben, won. ihm "gefchrieben, 
su reiten. Burmanns Worte find folgenbe:, Exec. _ 
clefia Lingenfi, cuius Paftor, et in gymnafio Profeflor 
erat, ad noftram euecate, fimul Profefloris theolegiae - 
munüs eftdemandatumiXVE: menfisO&obris MDCXCIX, ' 
auftoritate regis, Wilhelmi tertii. A magiftratibus 
enim noftris. vacua theülegiae profeſſio delata” erat 
celeberrimo CAMPEGIO VITRINGAE,'qui'non 
folum fe nobis addixerat, ſed et iam faccinas colle- 
gerät, et fe itineti dederat. Verum hanc felicitatem 
academiae noftrae inuidit malignitas quorundam theo- 
‚Jogerum, qui virum hunc optimum et theologorum' 
ſui temporis principeni, non alia de caufa, , nif 
quod in multis iuxta prmcipia ace. CoccEıo - 
tradita, facram. feripturam interpretaretur, ab aca- 
demia noſtra repellendum regi perluaferunt. "Rex . 
itaque vocationem illam legitimam refcindi iuſſit, et 
‘ hune PONTANVM nobis obtrufit, nulla alia ra- 
tione eommentlabilem, nifi quod vxorem dımerat Ma- 
xiam Roofeböomiam, fororem Huberti Roofeboomii, . 
ſummi cònſilii Hollandiae et Zeelandiae pracfidis, quĩ 
. magna apud regein gratia valebat. PONTANVS 
autem impar tanto oneri, primo rogauit, vt praeter 
dies dominicos, liceret fibi minifterio candidati vti, 
quod XX. Martii MDCCII. ei concefflum, deinde, ve 
praeconis munere fe abdicaret, petiit, quod aegre ei 
niſſum. Praeter fres orationes ‘et duas vel tres 
difputztäönes ackdeniicas, nihil ab es sonferiptum 
| .  Jnugmi. 
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56. Geccſchichtee— 
den erſten Auguſt 1700. an ihn. ‘Es waͤhrete aber 
noch bis auf den fuͤnf und zwanzigſten Februarius 


1701. daß er ſein Amt mit einer oͤffentlichen Rede 
antrat. Des folgenden Jahres ward ihm auch 
a das 


 Imueni. So weit Burmann. Ich will gern dem 


großen Vitringa ſeinen Vorzug vor einem Pontanus 
eingeſtehen, und auch zugeben, daß zu einem uͤtrecht⸗ 
Profeſſor und Prediger etwas mehr, als zu ei⸗ 
nem lingenſchen, koͤnne erfordert werben. Allein 
1. follte es einem Gelehrten zur Verkleinerung feines 
Ruhms gereichen., daß er eine Frau aus einem 
anſehnlichen Gefcylechte gebeiratbet, und daß das 
Anſehen Diefe Geſchlechtes zu feiner Beförderung bey⸗ 
getragen babe? 2. Dem Könige Milbelm waren- 
die damaligen utrechtfchen Factionen nicht unbekannt. 
Er wird ohne Zweifel feine weifen Urfachen gehabt ba: 
ben, bie Wahl des —— zu veraͤndern. * Pon⸗ 
tanus hatte allerdings Gelehrſamkeit und Verdien⸗ 
ſte. In der Gottesgelehrtheit und in der Kirchenge⸗ 
ſchichte hatte er ſich eine mehr als gemeine Wiſſen- 
Waft erworben.” Das Reformationswerk und das 
Gymyaſium zu Lingen hatten ihm überaus vieles zu 
danken. Er war ein zierlicher und fertiger, Redner 
und Dichter, und befaß eine feltene Einficht uud Ge⸗ 


- fehieklichkeit in den Streitigkeiten wit den Paͤbſtli— 


hen. 4. Seine kraͤnklichen Umftande, welche durch 
den vielen Verdruß, den ihm fee Gegenpartep zu: 
te, noch mebr befchweret wurden, find bie Ür⸗ 
e der Riederlegung feines Predigtamtes gewefen. - 

. Er bag weit mehr Schriften an das Licht geſtel⸗ 
et, als Burmann gewußt. Namlich, außer Ein 


ladungsſchriften und Imeinifepen Gedichten; zu ins 


. gem f. Panegyricus, cum Guilielmus et Mama, | 
reges Angliae, coronarentur. Amſterd. Fol. 1680. 


3 Ad Fridericum II. adlocutio &c. Amſt. 1639. Fol. v 
2 Er 3. Ora- 


s 


des Heren Johann Wilhelmius. 357 
das akademiſche Rectorat aufgetragen , welches ı er 
703. wmit-elner Rede nieberiegte, de origine ca- 
Jumnise Iudaeis impadlae, qua aureum afıni caput ° 


an fanduario intime coluifke dicuntur. Her Wil⸗ 
kauen 27 Buuze - belmius, 


Oratio de expeditione Hyberniea Güilichn} Magni. 
imfter. 1691: Fol. 4. Oratio in exceffum Märlae 
Stuartae, 83 1695. Fol. Eine Leichenpredigt 
auf ſeinen Amtsgenoſſen, Steinbergen. 6. Drey Diſ. 


Eertationes de elementis mundi, 1699. Ferner zu 


——— 7. Orat. de columna. riabis .& ignis. Ten 
S- -Dil, de feri ırac die iwmwrun, ad z Pet. 

- Bey deren A ung ber felige Wolf imrichtig Fra⸗ 

niecker für-den Ort, wo ſie gebalten, angiebt. 9.3100 

Difp. de facie Dei ad. praeceptum - primum, 1701. ' 


20. orat, de fale factificiorums 1703. 11. Laudatio fe 


mebris PETRI. VAN MASTRICHT, 1706. .auß - 
welcher Betmann in Notit. vniuerf. Frantof-p. 174, 
“feine Nachricht ‚von diefem Gelehrten genommen bat, 
nac) dep Zeugniß bed. Herrn Prof. Withaf in Orat. 
zmenioriae CAse. THEROD. — 
habita, p. 20. und welche auch in bass Nieberbeuts - 


ſche überfeger, und deſſen tbeologiftpem © Ban bey⸗ 


efüget worden, Rotterd. 1748; ja, aus we 
—— — ſelbſt mehr als eine Nachricht geibief 
bat.: ©. Traj. erud. p.19. 295..432. 12) 8wo Diſp. 
„de libro vitae, 1707. 13. Difp. theol ‚qua defenditur 
et repetitur concltıfio refponfi ad quaeftiongm LXXX, 
catechefens Palatinae. Fundamentum miſſas etc. 1707. 
14. Drey Difp. de iride, flgno focderis, 1708, und 
- 25, Elementa hiftoriae ecclefiäfticae veteris teflamenti, 


“in verſchiedenen Difputattonen, deren mir elf zu®e: - - 


ben. Man kann alfo bi leicht a nehmen daß 


in Geiſt der Partey der ge⸗ 
— * iv t 


ſichte gekommen, wovon nu 1710. gehalten wors 
eit Burm 
will daher —* nicht pe ber 


L 


Sn 


* Beßſchichte. 


helmius czatder Erwartun ſamend von apart 


voͤllige Senige ‚ und das. | pennef um iſt nie 


von woburd in dem. Eeifoks —E 
—— wovon Peter Burmann fuͤr den Verfaſſer ge⸗ 


halten wird, und in anderen Chartequen, fein guter 


Ram ift beſlerlet worden... ES IE-Ubtigens,.ncch feis 
nem: 1714. ben 14 Desemb. (nicht 1720, wie in. FA- 
zrıcıı hiſt. biblioth. "Tom. VI. p. 98. ſtehet) er⸗ 


folgten Ah eine ſilberne Gedaͤchtnißmuͤrze er⸗ 


ſterer Groͤße auf ibn gepraͤget worden. Auf der For⸗ 


derſeite ſtehen in der Umſchrift: ın FRECIRVS 
CONMSFANS MORIBVNDPVS AD. ASTRA 


— 
— 


'TETBNDIT, folgende Worte: - «. 


’ Memoriae faerum. : 
 HENRICVE PONTANVS . 
‚STEINFVRTENSIS, - - 
In ecclefiis Meppelana, dein . 

- Lingenfi V. D..M. Claflis ibidem 
or perpetuus, N Seminarli Direßor, 
$. Theologjae Prafellor primarjus, 

REGI BORVSSIAE. - 


a confiliis ecelefiafticis, g 


CVRVS MORITVR, QVISCIT SE MORTE 


Tum 
in academia Vltraiectian 
S. S. Theologiae et Hiftoriarım 
Eecleſiaſticarum Profeſſor. 
Atque 6 
imn eecleſia V. D. M. 
Natus XXIII. Decembris 
- Anno MDCLII. 
Denatus XIV.. Decembris 
Anno MDCCKIV, 


‚RENASCI: 


ne 


| Auf dem Revers lieſet man in ber Umſchrift: se- 


’ 4 


⸗ . + Es 


des Herrn Johann Wilhelmine, 39: ? 


nem "größeren Flor aewefen, als bamals, da er, 
‚mb der felige Verbruͤgge/ bie theologiſchen Wiffen- 
ſchaften auf vemfelben lehrecen. e ermatb fih ; - 
ins befondere den Ruhm eines vortrefflchen und an⸗ 
genehmen gefftlichen Redners. Daher er auch, als 
der König. von Preußen, Friederich der erſte, 
die Herrſchaft Lingen m Befig nahm, im Namen 
der Eloffis derfelben‘, nad) Berlin abgefandt mutde, 
um einen Allerunterthänigften Gluͤckwunſch dazu bey, - 
Ihro Majeſtaͤt abzulegen. Er wurde nicht nur von 
Hoͤchſtdenenſelben auf die allergnädigfie Weile arger · 
ſehen *), fondern auch auf das Luſtſchloß Friede⸗ 
N 34 richsfelde 


Es ſep mir erlaubt, daß ich noch einen kleinen Feh⸗ 
| ler bemerfe, welchen ich im der Bebensbefchreibun 
Ä des feligen‘ Iken in den Actis fociet. Lat. Ienenl,, , | 
Vol. II. p. 329. angetroffen; da namlich Diefem Po _ ' 
tanus der Borname Jacobas beygelegt wird. Durch 
einen ahnlichen Fehler bat der. große Pet. Burmann 
den Martins ımd Henricus Snretius verwechſelt. 8. 
Obferv. mife. crit. nov. Tom. IX. p. 359. und Fabri⸗ 
„cius hat in Biblioth. Lat. Vol. III. den beruͤhm⸗ 
ten Corizelius Bynkersboek, Hermanaum. genennet, 
. wie der felige Reinold angemerket, in Denen von dem 
Herrn Rath Jugler an das Licht geftelleten Opufcu- 
lis, p. zıı. Ä | 
+ Das lingenſche Gymnaſium, und die Profelfo- - 
res deffelben, koͤnnen fich ausnehmenber Wohithaten 
und Benbejeusungen hiefes Koͤniges ruͤhmen. Er 
bat einen jaͤhrlichen Fonds von hundert · hollaͤndiſchen 
Bulden zur afademifchen Bibliothek ausgefeget, und - . 
font ihre Stiftungen fehr Bereichert. Bey feiner 
Anweſenheit zu Lingen 1o2. erhob er fich ſelbſt den 
wepten Auguſt in das Auditorium, allwo be ne 
= un rofeſ⸗ 


— 


richsfelde beſchleden, ale en in hollaͤn 


tbiſcher 
ESpraͤche eine Predigt vor Hoͤchſtdenen ſelben hielt, 
= und mit vielen erhaltenen Pmebenbepeugeagen Ju 


| rüd kehrete. 


Er 


eofeffor Verbruͤgge Ihn in einer latelniſthen Reve 


allerunterthaͤnigſt bewilllommete. Der Koͤnig bezenie 


gete mic nur fein allergnadigftes Soplgefalen dar; 
uber vn beſchenkte ihn Auch mit vierzig Duca⸗ 


‚ten, und befahl, daß die Rebe auf Königliche Koſten 


gedruckt werben folte; da fie denn unter dem —— 
Allocutio ad regem &c. gleich ‚Darauf in Das 
Licht fab. Zum Andenken dieſer Huld ( in. dem 
Auditorio eine. ſchwarze Tafel aufgebangen, auf wel; 


cher mit ae oldenen zuchliaben diefe Aufſchrift 


zu fefen iſt, welche ich, weil fie der. Herr von Soven 
miche mitgetheilet hat, bieder ſetzen will —. 
Friderico Magno. 
P. F. A. P. P. 
Incomparabili Mufarum Feutorl, 
pon expixgnatum inuictia armis et 
'hereica in publica. commoda 
perdurandi conftantia ° 
Caefaris infulam 
‚Ere&os ouguſta ſua praefentia . 
et infrafii animi fortituding ' 
foederatos > 


Vor 


n 


patrimonium eultum 
inuifenti 

Pelivem aduentum gratulata 
Lingenfis gcademia 


Nocece fidei, deuotiouis et grati ob confirmmata, 


seftituta, amplificata ſua priullegia animi 
Monımentum P. 
MDCCH. Kalend. Aug, & 


Fr" 


des Herrn Johann Wilhelmine, 361 
Er ließ es ſich auch gefallen, die lateiniſche fe 


chenrede auf den verſtorbenen Vicedroft und Vice. 


eurator des Grafei von Portland, Lambert Mi⸗ 


chorius, zu halten. Die damaligen Profeſſores 


konnten es nicht wohl unter emander eins terden, - 


ob eine ſolche Ehre für dieſen Mann gehöre oder 


nicht, und verfihiedene waren der Meynung, daß 


fie nur großen, vornehmen und verdienten Mäns 
nern zukaͤme. Ins beſondere wollte fi) der Profeſ⸗ 


5 


for der Beredſamkeit; Anton von Bylert, (P 


©) Diefes geſchickten Mannes Leben bat der Herr 


"von Hoven aa. O. befihrieben. eine 


‘ ® ® Schrifteti, 
fo er nicht angeführet, ſind: x. Diff. de mumditie den- _ 
um, Deventer. 3. Orat, in laudem hiftoriae, prae- . 


in 


fertim veteris et cım eloquentia coniundlae, ingen, 


1701. Quart. 3. Oratio in memoriam coronationis 


FRIDERICI et SOPHIAE CHARLOTTAR 


cc. Lingen, 1703. Fol. -4; Carmen de Lingae, fche- 
Jarumque dusinitise, preceflibus et incrementis, 17ır. 
Sol. fo der Herr von Boven a,a. D. wieder abdruk⸗ 


Man hat nach feinem Tode nech ven feiner 

: Diff, de Dardanariis, welche er zur Zeit einer 
großen Korntheurung aufgefeget; Tract. de operariis 
‚in vinea, und eine Auslegung der zwey erſten Capi⸗ 
gel des eriten Briefes Pauli an die Theffalonicher, im 


ken laſſen, und mit feinen Anmerfingen beueipent bat, ; 
u nd ges . 


— laͤndiſchen Predigten. Sein noch lebender Sohn 
158* 


rwürdige Breis, Herr Wilhelms von Bye 


kert, Prediger zu Thuinen in der Herrfchaft Yingen: 
ein Dann, welcher rine ungemeine Keuntnif ber mor⸗ 
genländifchen Sprachen befiget, und außer vielen an: 
bern Werken, fich mit einer Weberfegung des Abar⸗ 


banel in Pentateuchum a en Oo * u 
ru 


de, daß er nichts von n 
ben er mi von fein 


N 
- [1 
Ex . | - ‘ = . 


. 
\ 
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BGeſchichte 


nan ſolches aufbringen weilte, burchaus nicht 


verſtehen. Die Curatores machten zwar bey 
Gelegenheit in ihrem Collegio ein Befeg, daß 
nftig jedes mal, bey dern Abſterben eines Cura⸗ 
einer der Profefloren einen Panegyricus. hafe 


te, Allein es ſcheinet, daß forhaner Schluß . 


: vom Hofe befeftiget worden, noch auch ber 


it der Profefloren feine Einſtimmung dazu ges 


‚babe. Wenigftens ift foldhes, „meines Wiſ 

feit dem niemals gefchehen, als 1703. von dem 
for de Tonillen auf den fel. Rath Samars, 
7°9. auf den hochverdienten Thomas Ernſt 
Dankelmann, welche Reden auch gebruce 

uad- von dem Seren Profeffor von; Hoven 
‚auf den legten Eommiffaire en Chef gleiches 
end. Und in der That, wenn es allezeit Härte 


4 


den ſollen, mie manchmal würde nicht der 


gyriſt die Kunſt muͤſſen verſtanden haben, ſich 
ven meiſterlichen Schneider zu derwandeln, um 
n Helde das Kleid eines Curators wohl ſitzend 
achen. Herr Wilhelmins mag biefe Ber- 
lungskunſt entweder damals nicht nöthig zu ha⸗ 
glaubt, oder wohl verftanden Haben. So 


& aber weis, iſt ſeine Rede nicht im Drud er. 


en. 
Nachdem er feinem dortigen Amte mit vielem 
me vorgeftanden, felgete er 1713, nach erhalte 
Frlaflung vom Hofe, dem Rufe zum Prebiger 
er blühenden Gemeine zu Rotterdam, und feine 
le ward mit einem Prediger aus dem Groͤnin⸗ 
nde, "Johann von Leewen, micher befegt. 
Ä 2.00 Diefer 


B 


. 


des Herrn Jehann Wilhelmius. 363 u | 


Diefer. DionnHatte eine Frau und eine Tochter, hielt 
Coflegia ’ predigte f und farb 1720, ,9 Dem 
FE Herrn 
( Da mir unbekanm iſt, daß, außer. dem, fo 
von dem Herrn von Hoven a. a. D. erwaͤhnet wor⸗ 
Den, ein vollſtaͤndiges Verzeichniß der. :lingenfchen 
Profeſſoren das Licht gefeben babe, fü Tann ich mir _ 
. von meinen Leſern die Hoffnung machen, daß es ih- 
nen nicht unangenehm feyn werde, wenn ich ihnen ſol⸗ 
ches bier vorlege. Es haben alſo N) die Gottesge⸗ 
lehrtheit gelehret, Die bereitd gemeldeten 1. Pontas 
‚ aus, 2. Wilbelmius, 3.von Leewen. Diefem. fol- 
gete 4. Zeno Meiling bid 1747. ©. Samb. Ber. v. 
gel. Scchen, 8.157. und Ada febolafl. Vol. VILI. p. 
307. wie auch Noua Ada febolafl. Vol. I. p.250. 5. Bal- 
thaſar Eberhard von Withof, von welchen In bem 
Leben ſeines Heren Vaters, im dritten Theil des ge- 
lehrten Europa, etwas gemeldet worden, und 6.8a- 
muel Meiling. 2) In der Theplogie und Pbilole- ' 
3 SM 1. Oito Derbrüdge feit 1007. re? da er 
, ach Gröningen berufen ward, allwo er den funfund 
” en September 1745. im fünf und fiehenzig- 
Yen abre feines Alters verftorben iff. 2. Johann 
Ens von weldyem Burmann in Traj. erud. S. 92. 
u. f: feiner Gewohnheit nach, eine gar unvollſtaͤndige 
Nachricht gegeben hat. 3. Jacob Elſner, deſſen Le⸗ 
ben Veubauer im Lerico der Theologen, ‚Herr Ar⸗ 
. nold in der Hifkorie der. Koͤnigsbergiſchen Univerlität. ' 
Cap. XVII. und Herr Formey, erſt noch bey dem . . 
Leben befielben, im Journal htteraire „d’ Allemagne, 
Tom. IL. ,P.2. p. 388. and hernach, nach feinem To⸗ 
de, in den Memoirgs de P academie royale de Pruſſe, 
und in der Neuy. Bibliath. German. Tom. XI. p. 367. 
befchricben haben, 4. Jobann Eonrad. Dannhauer 
von welchem ich ton nichts merfwürbiges weis, als 
daß das Geld, welches fein fehandlicher Gelz aufam- 


ı N ” 


364 . Seſcihee 


Heren Wilhelmius gieng es zu Roẽcterdam ſche 


2 
[3 


wohl. - Er war dafelbft fehr gellebet. Mur wolfte 
vielen ber ſtarke Gebrauch des Schnupftobacks nicht 
an ihm gefallen, weil fie glaubten‘, daß er Die Ans 
nehmlichkeit feinee Ausfprache dadurch verderbe. 
Henn dem alfo ift, muß folches Billig anderen Brei 
digern, welche fich dieſem Zeuge ergeben, zur War⸗ 
nung dienen, und moͤchten ſie mithin vor andern 


bie Pica naſi des Doct. Cohauſen fleißlg un auf 


merkſam leſen. Uebrigens auf der vpftobadt 
Bu" 


men geraffet, einen Bee roſelyten ver hret. 

ihn im October 1742. des ar in feinem’ Mes 
gewalt ſamer Weiſe zu ermorden. 5. Johann Eafis 

nie Mieg, ee en fe en Hi give nur des gelehr⸗ 

. ven Enropa beſchrieben ift iezu ſind⸗ zu rechnen 

— Senrich Werndli, im fünften Theil, und 

d. Stofeb, im erſten Theil. I: Im den 

en 1. Pet. de Touilleu.. seine Befchichte ſtebet 

* Boekfaal. April, 17 134. © ‚ und Kerr “Job. 

Wolbers bat folche ale ichfads einen: gefaumleten, 

und 1737. zu Sröningen in Bunt a an das Licht. ges 

lern Shefeen poran nefeßet. Er bat aber über: 

m drucken laffen: Laudatio funebris GvILIELMI 

III. Amflerd, 1702. Fol. und Orat. funebr. in obi- 

tum LAC. DEFAMARS, lletrecht, 1703. wie auch 


in obitum ei ERN. DE eh been 
deſſen Ges 


et, 1709 u 
—— beiten kn Theil DaB ge —— Europa befind⸗ 
ich iſt. 3. Außerordentlich Henr. Theod. —8 
Beine, is Sefehichre nach dem Herrn Weid 
er Herr Pro h Orat funebri, 17 
8346 —— — und 4. deſſen See, 
iErnſt Alexander Otto —— ins Nagenſtecher, vun 
welchen gleichfalls den Zuchlih und die Re 
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des Herrn Johann Wilhelmius. 365 - 
doch der Geſundheit und dem Leben des Menſchen 
niche ſchaͤdlich ſeyn, Herr Wilhelmius erlebte den 
ſeltenen Segen, daß er fein funfzigjaͤhriges Amts⸗ 
jubelfeſt feyren konnte. Er that ſolches Öffentlich in 


_. mu .ı®_-. ._® 


einer, auch gedructen, Predigt über Jeſ. XLVI, 


5. 4. ben ſechs und zwanzigſten October 1744. We⸗ 
nige fahre darauf aber ward. er, in Betrachtung: _ 
. feines Alters, faluo honore et emolumentis, wie 
in Holland zu gefchehen pfleget, zum Emeritus exe 
klaͤret, um bie übrige Zeit feines tebens in Ruhe zus 
zubringen. ii u 
a 


Bibl. 3 8.5. 769. koͤnnen nachgefehen werben, 
”ı In der Arzgenepwiflenfchaft Henr. Wilb. Kuͤning. 
Gr {farb im ap 1755. im vier und achzigiten Jahre 

es Alterd. Es war ein Dann von einem. recht 
oviglifiben Wefen, und ein trefflicher Prakticus. 


Außer ein Paar Reichenanfchlögen und allerley fliegen - 


den Papieren. hat man von ibm eine Befchreibung 
des batigen Friedensfeſtes 1746, welche fehr avthen⸗ 
riſch iſt, und anigo unter die raren Piecen gehoͤret. 
2. Johann Bernhard Huͤllesbeim. N. In der Welts 
weisheit 1. Verbruͤgge, 3. Nic. Tilborg, beffen fee 
ben im Bockfaal, 1741. fiehet. 3. Gerb. Teläre, im 
dritten Theil des neuen gelehrten Europa, und 4. Jo- 
hann Adrian Schlechtendsl,. Endlich 1. in ber Ges 
- Mbichte und Beredſamkeit 1. Anton von Bylert. 2. 
. Jobann Friederich VNielant, welcher fich burch feine 
jgabe des Phardrus bekannt gemacht, und als Rich» 
ter zu Abmeloo geflorben iſt. 3. 4. Die beybei oben 
genannten Pagenfiecher. 5. Keonard Offerbaus im 
. en, und Johann Daniel yon saowen, im vierten 
des neuen gelehrten Europa ; zu beffen Geſchich⸗ 
a a mnuroiggn Zuſaͤtze, ſo Bots will, bald ers 


eo 


f 


366 5 Zur Geſchchte 
Da Ih diefe Geſchichte vornahm, ſtand ich ei⸗ 
niger Maaßen in Zweifel, ob dieſer Gottesgelehrte 


noch unter den Lebendigen, oder bereits unter die 
Todten zu zaͤhlen ſey; weil ich mich nicht erinnere, 


| | ſein Abfterben, wis, fonft zu geſchehen pfleget, im 


Boekfaal angefündige gefunden zu haben. Ich fin 
de aber num feinen Namen nicht mehr in dem fo ges _ 
nannten Dömine - Boekje, oder Nasmregifter der 
-Predikanten in de VII vereenigde' Pfovincien &c. 
auf daß Jahr 1756, und. muß er alfo bereits 1754, 
in die Emwigfeit abgegangen Teyn. Es ift mir noch 
‚ „übrig, baß ich feine herausgegebenen Schriften anzei- 

ge. Gie ſind nämlidy: ° ° nn 
) Diflertar. de temporibus veteris teftamenti. ° 

Ungen, 17095. | U 

‚„ x) Diſſertat. duae de origine iuris Iſraelitarum 
in terram Canaan. Üben dal. 1707. 

3) Differe. de vulpibus a Simfone captis. Eb. 
daf. 1708. . Die in den Obferv. Halenf. Tom. VII. 
‚ Obferv. 14. vorgefthlagene Verwandlung der Fuͤch⸗ 


.. fe Simfons in Strohbüfche, wird gruͤndlich beleuch- 


set und widerlegt; theils aus dem beftändigen Ge 
brauch des Wortes Hy in der heiligen Schrift, 
theils aus der Uebereinfunft der Bedeutung deflel« 


ben in verwandten Sprachen, 


4) Laudatio funebris in obitum praenobilifi- 
mi et excellentiflimi viri, Dan. LvopoLpri 
Lib. S. I. R.Baronis ve DANKELMANN,Singen, 
1709. Fol. Diele Rede iſt unter andern, wegen 
‚der guten Nachrichten von dem vornepmen Dankel⸗ 

W manniſchen 


— 


des Herrn Zobann Bikes, 367 


“ mammifhen Seſchiechte, und: deffen hochbatthintem 

Sieben /Geſtirne (*), tefensmütdig. ü 
5. Allg.’mene Kerk-en Lants Droefheit ovet .. 

«g allerontydigit affterven van Wırzıam If. 

witgedrukt in een Lykreden ‘op publyke laft van. 

de hoge overheid, Amſterdam, 1702. Quart. Hier⸗ 

inn wird der zum Örunde gelegte Tert, Klagl. 

"jerem. IV,-20. mit vieler Gelehrſamkeit erkläre. _ 

6. Kort opftel van den Chriftelyke.Godge- 

leertheit, tot leeringe der: waarheden, en weder- E 

legginge der dwaalingen. Getrokken uit de, groo- 

tere werken van IOHANNES.VAN MARK, Rot⸗ 

terdam, Octav. Don biefem $ehrbegeiff ver Got, 
| tesgelehrtheit, wurde „150% bie ſechſte Auflage ges 

"made. - 

7. Verklaering van den Brief van den Apoftel 
Paulus aari den Hebreen, in CV Kerkredenen, door 
Paurus Hursıus. Zween Bände in Quart, 
Rotterdam, 1724 . 

8. Mengelttoffen,, of verſambling van predi- 
kaatlien, över uitgeleſene Stoffen &c. door P.Hur- 
SIUs, üitgegeven en met een voorreden voorfien. 
Quart, Notterd. 1729. Im Boekſaal Febtuar. S. 

154 wird Nachricht davon gegeben. 

9. Het 
Der ſelige Koebler hat auch in feinen Muͤnzbelu⸗ 
fligungen avon gehandelt , bey Gelegenheit einer dem 
Gedaͤchtniß der großen fi eben Dankelmänner geveis 
beten unge, mie der Auffchrift; Pleiadi Fratrum, 
qui —&ã cipi Opt. Max. FRIDERICO III. elec. 
ſe ſuaque omnia priſca Solduriorum lege deuo- 

uerunt, vergl. Bibliorb. Germanique Tom, L. artic. J. 


u} 
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9. Het Prent van een getrouw Lefraar, Rotter- 
dam 1735. Iſt eine Leichenpredigt über “Joh, V. 35. 
bey der Beerdigung ſeines geweſenen Amtsgenoſſen, 
Lucas Lemann.. 3 — —— . 

“ ı0. Hiftorie der reformaatlie van de Kerken 
van de Palts en Geneve, Rotterdam 1745. groß 
Duart,ı Th. 456. S. 2 Th. 416.5. Dieß iftein wich- 


tiges Werk. Von dem erften Teile iſt Here Wil⸗ 


belmius,theils Ueberfeßer, heile Verfaſſer. eis 
rich Alting hatte naͤmlich die Geſchichte der. prälzi- 


ſchen Kirche bis. auf das Fahr 1592. in lateiniſcher 
Sprache befchrieben. Unſer Gelehrte hatte dieſes 
- noch nicht gebrudte Werf lange vergeblich gefucht, 


ba es ihm endlich 1700. zu Frankfurt, in einen 
Bündel von allerley Schriften, von ohngefehr in 
die Hände fiel. Er faſſete den Entſchluß, folches in 


das Niederdeutſche zu überfegen. Er that mehr, 
und ſetzte deſſen Geſchichte bis auf das Jahr 1745. 


Tore. Endlich fuͤgete er auch die genfiſche Reſor⸗ 


mationsgeſchichte hinzu. Sin der Pfalz haben Weſ⸗ 
fel Boofevoord (fonft Bomfoore) Audolph 


- Agricola, Johann Keuchlin, als tehrer zu Heiz 


deiberg, und Eraſmus, obſchon er den bahin an - 


ihm ergangenen Beruf nit angenommen, das!iche ” 


der Wiflenfchaften wieder aufgeftedt; deren teben - 
und Verdienſte alfo bier befchrieben werden. ‘Die 
Glaubensreinigung in der Pfalz ift in drey Staffeln 
zu theilen. Die erfte ift der Anfang vom Jahre. 

1518 bis 1556, unter den Churfürften Ludewig 
und Sriederich IL. Die zwote ber Fortgang, bis 
1559. unter Otto Henrich, und die Dritte A die 
Ä ü Ä — ol; 


In 
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des Heren Johann Wilhelmius. 369 
| Balfommmßeit, 1559. und 1söb. fe unter Sties. . 
devich All dem Gortesfuͤrchtigen. Zuchero, wel⸗ 
chec iciq: die Meſormation in Dentſchland angefan. 
gen, kommt. auch die Ehre der Grundlegung derſel 
ben in der Pfalz zu,  Dörnnier hat istg. im Augu⸗ 
ſtinerkloſter zu Heidelberg, durch Loonhard Beyer, 
feine Paradoæxa unter feinem Vorſitze vercheidigen 
iaſſen. Bucer, Brentius, Billicanus, und 
andere nachher beruͤhmte Gottesgetehrten, waren Zu · 
hoͤret dieſer Diſputation, forſcheten der Wahrheit 
inimer eifriger nach, und: ſuchten folche auszubrel: 
ten. Beydo letzteren mußten erſt vor dem akademi⸗ 
ſchen Senat, und darauf vor dent Kanzler des Für. 
fien erfcheinen, antworteten aber mit oinet folchen 
Fuͤrſichtigkeit, daß :fie frey gefprechen wurden, . 
Brentius kam nach Half. ia Schoaben. Billi⸗ 
Ldanus, weicher zu Heidelberg blieb, mußte um der 
Wahrheit willen vieles’ ausſtehen. Die Profeſſo⸗· 
res Frecht und Stolo halfen dieſelbe nicht oßne 
Frucht · beſordern. Der Churfuͤrſt Ludewig aber 
wollte keine Reformation einführen; gleichwohl ver⸗ 
folgete er aud) Die Svangeliſchen nicht 5 -wehhes ihm 
ſonſt zu Anfang ein leichtes geweſen wäre. Sein · 
Bruder und Nachfolger, Friederich I. bekannte 
ſich zur Wahrheit, und fieng die Reformatidn, nach: 
der veränderten augfpurgifchen Confeſſidn an; wo⸗ 
zu ex ſuh des Melanchthon und des Panlus Fa⸗ 
gius bedienete. 5 
Mein Nachfolger, Otto Henrich, war der 
augſourgiſchen Conſeſſion zugethan, welch⸗ erde 
reits im Meuburgiſchen eingeſuͤhret hatte ,- fegere die 
Nen Gel. Europa, X Thei. Aa _ Res 
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eek inet, leß durch ——— — 


gelehrten eine Kirchenordnung feiner länder aufſehen 
uund begleitete ſolche ſelbſt mit einer leſenewrdigen 


Vorrede. 

Was Friederich un. betrifft, ſo hat er die vo⸗ 
rige Reformation nicht zernichtet, oder, wie man: 
vorgeben wollen, die Pfalz kwinglianifch gemacht, 
da fie zuvor tucherifch gewefen.; ſondern vielmehr: 
das zuvor. angefangene Werk zur. Vollkommenheit 
gebracht. Die Uneinigfeiten verfchiedener.heidel«: 
bergifchen Theolögen, vornehmlich über Das Abende. 

mahl, verhinderten: pieles Gutes.“ Endlich wurben- 
Zeshhfius und Clehitius abgeſetzt Melanchchens 

Vocſchrift bey dev Bedienung des. Abendmahls ein⸗ 

gefuͤbrt, der. Kirchenrath mit einigen Gliedern ver⸗ 
mehret, und bie heshuiſiſche Form abgeſchafft. Die 

Bilder und geweiheten Taufſteine wurden aus. der. 
Kirche genommen, die Nothtaufe von Weibern un⸗ 
terfagt, am ſtatt der Altäre Tiſche geſetzt, ſtatt der 
Obiaten Bradt-genommen, aus dem Meßkelche ge- 
meine Becher gemacht, für Die hateiniſchen, drutſche 
Pſalme und Lieber. geſungen, und die Feſttage der 

Heiligen abgeſchafft. Die unruhigen Kirchenbiener: 

murden entweder abgefeßt, ober verloren fich von. 
ſelbſt. Ben- Erzählung aller dieſer Dinge wird ver⸗ 
ſchiedenes befonderes beygebracht, welches ich aber, 
unm auch allen Schein der Parteplicjkeit zu mel 
den, nidyt anführe; ıwie denn auch bie hierauf fol« 
gende Geſchichte der Verfertigung, Einführungund 

Beftreitung des heibelbergiichen Catechiſmus gang. 

Iienemirdig if. Sein Seha und Nachfalger Lu⸗ 

evoig 
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DBrwer;, Kaſimir, in den ihm zugefallenen Lan⸗ 


Dern die reformirte Religion erhielt, und, nad.jee 


ses Tode, bey. der .Minderjährigbeit feines GSoh⸗ 


mes Friedrich, auch in dem Churfuͤrſtenthum wie⸗ 


der herſtellete. | 
Hier endigee Alting, und Herr Wilhelmius 


dienſt gehandhabet, wie imgluͤcklich dieſer geweſen, 
wie Carl Ludwig, nachdem er feine Laͤnder 1648, wie: 
ber befommen, die evangelifihe Religion befoͤrdert, 


und benderfeits Evangeliſche zu vereinigen gefucht 


habe; wie endlich nach dem frühzeltigen Abfterben 


feines Sohnes, Carl, die Pfalz eine päbftifche Hbrige ' 
keit bekommen, und wie es beyden ewangelifchen 


Kirchen unter derfelben ergangen fen. 


Mun folget die Geſchichte der Glaubensreini⸗ 
gung Der genfer Kirche: Als das Licht der reinen 
Lehre zu. Genf durchbrach, ließ der Magiſtrat zu, 
Daß foldye oͤffentlich geprediget wurde, Der Bl 


ſchof dahingegen erzöcnte ſich ſehr über die Verache 


gung feiner Befehle, und feines Briefes, worin er 

en enthaupteten Secretarius, Portier, unfchuls 
dig erfläret hatte, und mennete fic) eines unabhaͤng⸗ 
lichen Gebietes über bie Stadt zu beinaͤchtigen, und 


ſolche, mit Huͤlſe des Herzogs von. Saboyen, des - 
Nachts zwifchen dem zoͤſten und ziſten Julius 1334, 


zi überenmpein, Doch dieſer Anſchlag gieng nicht 
von ſtatten. Der. Da berichtete ſolches dm zu 
. a3 Ä Ad. 


— 


des Herrn Johann Wilhelmius. 3m 
denig füßrte. das Lucherthuun ein; da indeſſen fein. 


" ſetzet nun We Geſchichte fort, und erzaͤhlet, wie 
Friedrich der IV. und V. den reformirten Sorten - 


n 


Er “ Sefäihke F | 


Bädden verſammleten Gliedern der ſchwetzer ſhes 
Eidgenoſſenſchaft, welche ven Herzog ernſtlich er⸗ 


mahnten, ſich an den mit den Genfern eingegangenen 


Vertrag zu halten.“ Der Bliſchof/ kehrie voller 


Burh und Schaam nach Burgundier zurüd, that 


bie Stadt Genf in den Bann, und vercheliee 


mehr als zum hundert vornehme ‘Bürger, mit Con 


* fication ihrer Güter, zum Tode, Er chat meh, 


er übergab fein Schloß Penei den‘ Römihgelin« . 
neten und Abgefallenen, um aus, bemfelben der _ 
"Stadt allen möglichen Schaden juzufügen. Dieß 
| beiwog den. Kath, den Biſchof für. einen Feind der 

Stadt, und feinen Stuhl für ledig ju erflären, 


und dem‘ Domkapitel anzuſagen, einen andern Bis 
carius, Official und Bedienten der bifchöflichen Ger 


richtsbarkeit zu erwaͤhlen. So wurde Genf zugleich " 


von der Herrſchaft des Biſchofs, und von der geiſt⸗ 


‚lichen Tyranney befreyet, und die Reformation der 


Stadt näherte ſich mit ſtarken Schritten, , Es wer⸗ 


den fechs Urfachen angeführet, welche den Karls za ' 


diefer wichtigen That nöthigten;, und das Dieformas 
sioriswerf beförderten. 1) Der Kath erhielt Tach» 


. richt „daß die Canonici fich mit ihren Papieren aus 
ber Stadt begeben ; und nad) Anneci ziehen woll⸗ 
‚ten. Die verhinderte er; 2) Die Bifhöflichgefinie 
. ten hatten einen Anfchlag geſchmiedet, die reformire 


ten Lehrer mit: Gift umzubringen. 3) Man hatte 


gar den noch gottlefern Anfchlag gemacht, alle Re 
- formirten durdy das Brodt und Wein im Abende -. 
mahl zu vergeben. 4) Die. Unkeufchhelt der Geiſt. 

| ie und Prieſter ward encdeckt und verſchiedene 


der: 


.. 
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des Herrn Jehann Wilhelmius. 373 
derſelben in ‚den Armen: ihrer Darjsiäferime = 
griffen, und zur Schau ‚perumgeführet, 5) D 
Di derungen "und Käuberenen der, Papiſten aus 


Dem Schloſſe Denei, 6) Die Franciſcanermoͤn- 
che. waren Durch die drey reformirten Prediger, wel⸗ 


che in Ihrem Kloſter wohnten, zur Er£änntniß der 


Wohrheit gebracht worden. 


Die öffentliche Diſputation des Jacob Ber⸗ u. 
nard, nebit den Folgen derfelben; die Anftellung öfa 
feurlicer schrer, vornehmlich auf eiftigen Andrang 
Des Volkes; die Abfchaffung der Mefle und paͤbſti⸗ 


ſchen Greuel, nebft Einführung. eines reinen Got: u 


sesbienftes, find fo viel Vorwürfe, welche alle Auf⸗ 
merffamfeie verdienen, Bey Auffuchung der Nies 
liquien fanb man unter andern, daß ein Zeugungss - 
glied eines Hirſches ſtatt eines Arms des heiliger 
Antoniug,; und ein trockener Bimſtein ſtatt des Ge⸗ 
hirus des ‚heiligen Petrus, war verehret worden. 
- Es mard eine. Münze geſchlagen auf deren einen . 
Seite das Wappen der Stadt mit der Umfchrift. 
ſtand: Poft tenebras lucem‘, "und auf der andern: 
Seitein der Mirte IH S: mit der Benfhrift ; Mihi 
fe fledar omne genu. Auch ward vor jedem Stadt- 
thore eine Innſchrift in Stein gehauen; welche 
anitzt auf einer Fupfernen- Tafel vor dem Rathhayſe I 
zu leſen iſt. 

Die Huͤlfe, welche die Werner den Genfern ges 
leiſtet, Sarels und Calvins Verdienfte, Berban- 
nung, Zuruͤckruf, und die völlige Einrichtung der 
genſiſchen Kirche, wie Er das Wachsrhr" 

3 
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. 374 Geſch. des Hrn. Joh. Wilhelmine. I - 
felben, bie Aufrichtung ber hohen Schule, was. nad 
Calvins Tode vorgefallen, und fonftige dahin ges - 
hoͤrige Merkwürdigkeiten, werben umflänblidy er« 
gaͤhlet, und zulegt wird diefes genfliche Reformas - 
tionswer® wider alle feindliche Läflerungen und Bes 
ſtchuldigungen gründlich vertheidiget. Es folget 
11) Dankpredikatie over den vyftigjaarigen 
Predikdienft, qver Ieſ. ALVI, 3. 4. Rotterdam, 
3745. Quart. Ä | — 
12) Vaderlyke Vermaninge over Hand, XX, 
. 98. in een Beveftiging-Rede aan Do. WıLHELM 
WıruerMıus te Wellzaan. Rotterdam. 1747, 
Quart. a 
15) Getrowe Herdefpliche aangedrongen uit 
ı Per, P, 2, 3. 4. ter Beveftiging in her Leeraars« 
amt van D. Wırn. WILHELMIUS, tot ſyn ge= 
meinte te Zekkerkerk. Rotterdam. 1754. Quart. 
Dieſer gleichfalls gelehrte Sohn unfers- ®elehr« 
sen, iſt der freyen Künfte Magifter, ver Welt⸗ 
weisheit Doctor, Mitglied der koͤniglichen Willen, 
fehaften zu Sonden, und anigt Prediger zu Middel⸗ 
burg in Seeland, — 
Gecſchloſſen ben 23. Jul. 1736, 
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weisnens “Eenehneninens 


Gecſſchichte 


des 
Sern Johann von Hamm, | 
der heiligen Schrift Doctors ,. der Gottesge , . 


lehrtheit und der heiligen Suclogi⸗ ordentlichen 
Vrofeſſors zu Quisdurg 8 | 





ine neue gelehrte Geluſchat zu Dulsbug, 
es, was zu einer gelehrten Geſell⸗ 


ſchaſt gehöre, Du daben gabe und, um es zu ha⸗ 
Yag 5 ben, 
” Ein Verzeicbuiß aller Profeſſoren, welche auf dieſer 
ben Schule feit der Stiftung berfelben gelchres 
, findet man’ in den, von dem Heren Prof. 
... egebenen, Actis, ſaer. ferul. acad. 
Deisburg. p- 124. Die gegempättigen find ;. 
" r Johann von demm. 
Peter Janßen, der Gottesgelehrtheit Doctor, | 
wie auch derfilben und der Kiechengefchichte or⸗ 
| Herr Pollipp er ref, der Gottes eh 
neob Ammendort, bez Dotte ehrt⸗ 
heit Fr ordentlicher Profeffor, j 
. „Beer Johann Alexander Winand Pagenftecher, bey⸗ 
der Rechten Doctor und ordentlicher Profeſſor. 


1, Herr Otto Audewig von Sichmann, beyder Rechten 


Doctor und ordentlicher Brofeflor, der koͤnigsbergi⸗ 
| A aöttingiihen. beutfchen , Belelicpaften 


AR en Hape 
L 
‘ 
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. 376 y *8 Geccſchichte _ 
‚ ben, quch ſelbſt ſich ein Siegel anufhaffennkhf ver- 
geſſen bat, verſpricht, In ihren gelehrten Arbeiten, 
aud) Die Geſchichten ihrer durch ben Tod abgehen. 
den Mitglieger bergeftalt. miszuchellen, daß weit 
mehr darinn vorfommen folle, als, daß fie geboren 
ſeyn, ſtudirt, ein. Amt befommen, einige‘ Schrife- 
sen heraus gepeben , und der Natur die Schuld 
bezahlet haben.‘ Mir wuͤnſchen Ihr vlele ſoiche 
Mitglieder, von denen fie mit der Zeit der gelehrten 
Welt ſehr wichtige und merkwuͤrdige Nachrichten 
möogen mittheilen koͤnne. Es iiſt kein Zweifel, daß 
diejenlgen meiden bie Sehensumflände bes - .g 
eb 


.. Herr Seiedeich orrie —— Pe 
ten Doctor und ordentlicher Profeflor: : 23 
Herr Chriſtian Arend Scherer, der Medicin Doctor 
und ordentlicher Profeffor. 

Herr Johann Bortlob Leidenfroſt, ber iin Do: 
etor und ordentlicher Profeflor. 

Here Johann Hildebrand. Mitbof, der Gefchithee, 
Fa und griechiſchen Sprache ordentlicher 

rofeſſor. 

Herr Johann Jacob Schilling, der freyen Kuͤnſte 

Magiſter und der. Weltweisdeit Moctor, derſelben, 
und der Mathematik ordentlicher Profeſſor und der 
Einisl. preußifihen Alkademie der Biſſemthaften 

.Mitalied. 

Herr Johann Albert melchior, der freyen Kuͤnſte 
Magiſter, der Weltweisheit Dia, und ordent⸗ 
„licher. Profefor. 

. See “Johann Anton von Bleroua der Mediein | 
Dorter und außerordentlicher Srofeifer. 


Aus dieſem Verzeichniß kann das in dem alademi⸗ 
fen Adreßcalender ergaͤnzet und verbeifert werben. 
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des Heren Johann von Hamm. 377 
von Hamm naͤher, ols uns, befannt find, ob er . 
ſchon kein Mitglied befagter dulfburgifchen Geſell. 
fchaft iſt, gleichwohl mehr von ihm würden zu fagen 
wiflen , als: dasjenige. iſt, mas bdiefelbige an ben 
gewoͤhnlichen Gefchichten gelehrter Männer auszu⸗ 
ſetzen findet. Wir muͤſſen indeſſen uns an denen⸗ 
jenigen Nachrichten genügen laſſen, fo uns von def 
fen Leben und Schriften. mitgetheilee und bekannt 
geworden Find, und unſere tefer erfuchen, daß fie - 
gleichfalls Damit zufrieden feyn wollen. Vielleicht 
bemeifet ihm noch die duifburgifche Gefellfchaft vdr 
feinem Abfterben die Gunſt und Ehre, ihn zu ih: 
rem Mitgliede zu ermählen, und hat hernach die — 
gelehrte Welt ein Meiſterſtuͤck ihrer Sebensbefchrei- 
bungen zu erwarten, (*) . 


. 
’ B 
_ 2 


J | Us Der 

e) Da die wöchentlichen buifburgifchen Abref und In 

- telligenz : Zettel von gar wenigen Gelehrten geleſen 
werden, - fo boffen mir dieſer neuen Duifburgilchen 

gelehrten Geſellſchaft eine Befälligkeit ft erzeigen, 

wenn wir die in dem drepßigſten Stud 1750. befindliche 

Nachricht von derſelben unfern Leſern biedurch bekannt 

* ‚machen. Sie lautet von Wort zu Wort, wie folget. \ 

. (2) Der blühende Zuſtand aller Künfte und Wiſ⸗ 
ſenſchaften, womit.unfere Zeiten-prangen, kann, went 
zw Thon. nur mir flüchtigen Augen betrachtet wird, 

einen jedem überzemgend lehren, mie vortheilhaft und 

nüglich gelehrte Gefellfchaften ſeyn. Nie würden " 
wir die Graͤnzen bes Reiches der Gelahrtheit fo weit 
ausgedehnet ſehen, wenn nicht: in Italien, Frank⸗ 
‚reich, England, und Deutſchland große, und mit aus⸗ 
nehmender-Gelahrtheit begabte Maͤnner fich in-ge- ' 
wiſſe Geſellſchaften begeben:, - und mit vereinigten 
RKraͤften, unverdroffenem Fleige und züpmlichen —* 
ge Ba eran 


= 
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378, Befhichte \ 
Der Herr von Hamm vermehrete bie Zahl der ! 
Sterblichen im Jahre 1681. "Sein Vater war Har⸗ 
BE | Ka ° ding 
 . bieran gearbeitet hatten. SHobefchulen oder. Univers 
fitaten tragen zwar auch zum Wachsthum ber, Dil 
ſenſchaften das Ihre bey, beſonders menu die oͤffen⸗ 
. lichen Lehrer wahre Liebhaber der Wilfenichaften ſind, 
+ welches nicht von,allen kann gefagt werden, wenig= 
ſtens nicht von fofchyen , die ihre edle Zeit mit nichts⸗ 
wuͤrdigen Kleinigkeiten verfchwenden, oder ihr Ame 
handwerksmaͤßig um bed Brodts wilien verwalten. ⸗ 
Indeſſen iſt doch gewiß, daß auf Hohenſchulen nme 
: "Di Anfangsgrimde der Wiſſenſchaften mit lehrbe⸗ 
"gierigen jungen Männern getrieben werden koͤnnen. 
Denn nach dem Verlanf von drey bis vier Jahren, 
wenn ihr Geiſt in den Wiflenfchaften ſich zu bilden 
anfaͤngt, eilen fie hinweg, und machen andern Platz, 
mit welchen wiederum die Anfangsgrunde getrieben 
werben muͤſſen. Wollen alfo öffensliche Lehrer, -bie 
das in den Wiflenfchaften noch mangelnde, oder zu 
verbeſſernde einfehen und verſtehen müffen, an ber> 
felden Verbeſſerung, Erganzung und Erweiterung ars 
beiten, fo kann folches nicht anders, als außer ihrem 
öffentlichen Amte geſchehen, wenn fie entweder .für 
fich felbften ihren Fleiß dahin gerichtet feyn laflen, 
und ihre Erfindungen, Gutachten und Gedanken ber _ 
kannt machen; oder welches noch befler, wenn fie 
mit andern in der gelehrten Welt berubmten Maͤnnern 
in gemiffe Sefellfihaften treten, ibre Sachen einans' 
der vortragen, und ber allgemeinen Prüfung und 
reifen Beurtheilung unterwerfen. Auf folche Weiſe 
kann In wenigen Zufammmenfünften mebr Gutes aus» 
gerichtet werden - als ſonſten kaum in vieler Zeit 
geſchehen Bann. 6 
(2) Daber ſcheinet es gekommen zu ſeyn, daß auf 
den heruͤhmteſten Hohenſchulen dergleichen en 
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bes Herrn Johann von Hamm. 379 


ding von Aamm, ältefter reformirter Prediger zu 


| Duͤnſelderf. Er ttieb die. Wiſſenſchaften nicht oben» | 


1 Sn ⸗ hin, 
* En ! .. ı 2 
(haften errichtet morben. Zu Breifswalde z. €. 
Der italianifchen , und anderer , die in volkreichen 
Scradten bekannt find, nicht zu gedenken, in Jena, 
alle, Keipsig, Böttingen, Erlangen, Königsberg, 
Delmſtaͤdt ic. blühen dergleichen Gefellfchaften , mel: 
che außer der deutichen und lateinifchen Sprache, 


nicht nur die ſchoͤnen, fondern auch die böbern Wiſſen⸗ 


ſchaften ſelbſt zum Augenmerk haben, mie aus ben 
bekanntgewordenen Schriften und Abhandlungen ers 


belet. Einige derfelben koͤnnen fich Fünialicher und 


fuͤrſtlicher Begnadigungs⸗ und Freybeitd - Briefe 


rübmen, allen aber gereicher es zur hoͤchſten Ehre, u | 
| daß fle große Maͤnner, deren Namen auch die Nachs 
welt bewunbern wird, zn Mitaliedern gehabt und noch ° 


heaben. Man findet mebrere Nachrichteri von dieſen 
Ä gelchrten Gefelifchaften in der fo nenannten gundlin⸗ 


aifchen Hiſtorie der Gelahrtheit, und war in deu 


Wortſetzung, ©. 446. u. f. 


(6) In unferm-Duiaburg , dem es doch an ner 
ſchickten Mannern in allen hoͤhern Wiffenſchaften 
nicht gefehlet hat, iſt bishero noch (1) keine derglei⸗ 
hen Geſellſchaft geweſen. Zwar wurde vor etwan 
Jabren ein Entwurf dazu gemachet, und eine vor⸗ 
Aufige Berathſchlagung angeſtellet. Es gerieth aber, 
weis nicht durch was fuͤr einen Zufall, ins Stecken, 

und gewiſſe Vorfaͤlle haben gelehret, daß es gut ge⸗ 
wefen, daß der verabredete Entwurf nicht ausgeführet 
worden. Nunmehro aber bar fich eine ſolche Geſell⸗ 
ſchaft zuſammengethan, ſo wohl von einheimifchen, ald 
auswaͤrtigen beruͤhmten und geſchickten Maͤnnern, die 
achtungswuͤrdige Proben ihrer Zabinkeit in öffent: 
lichen Echriften gegeben haben, und von welchen man 

Ach kuͤnf 
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380 ut Geſchichte 
| Hin,” fondern ex fuchte eine mehe als gemöhnlihe - 
und geimdliche Gelehrſamkeit zu erwerben, ‚u 


ſprechen bat. Man Banıt ſich mie zuverlaͤſſ iger Ge⸗ 


wißheit verſprechen, daß auch noch andere, um das 


loͤbliche Vorhaben zu⸗ünterſtuͤtzen, die Geſellſchaft 


vermehren werden. Doch wird man ſich mit keinen 


gelehrten Windmachern zu ſchaffen machen, am aller⸗ 


wenigſten iverden ſolche zu neuen Mitgliebern erwaͤh⸗ 


- 


keine neumodiſchen Propheten , unter. den 


Iet werden, welche den Kebricht und Sumpf de Pars 


naß durchwühlen, und geſchickte Männer mit ihrem 


\ 


anklebenden Koth zu befudeln pflegen. Ein Theil - 


‚ der Vorrede deg erſten Stuͤcks der Opufaulorum iſt 
dazu gewidmet, von ihnen naͤhere Nachricht zu geben, 
und ihre Namen befannt zu machen.: Es find, um 


etwas von ihnen zu melden, unter den Gorteögelcbeten 
echtsge⸗ 
lehrten Feine Leguliſten and roͤmiſche Schnurrenkfraͤ⸗ 


mer, unter ben Arztneygelehrten weder Markt: noch 


Stuben:Schreyeramter den Weltweiſen feine wolfifchen 


oder neutonifchen Nachbeter, Kumffrichter. vom ge: 
wöhnfichen Schrot und Korn, die im Sylbenflechen 


die Wiſſenſchaften fuchen; find ımter ihnen unbekannt, 


"und in der Geſchichtskunde, in den Kameral⸗ und Po⸗ 


litey-Wiſſenſchaften können ſie ſich ruͤhmen, rechte Mu⸗ 

ſter in ihrem Mittel zu haben. n — 
‚ (4) Die Abſicht der Geſellſchaft iſt, wie aus der 
gegebenen Beſchreibung der Mitglieder ſchon zu erſe⸗ 


—* 


ben, in den höhern fo wohl, als ſchoͤnen Wiſſenſchaften, 
nach gewiſſen vernunftigen’Grundfagen zu arbeiten. 
Schon bekannte. Wahrbeiten werden fie mehr zu er> 
lautern ſuchen, ihren nicht aenugfam bekannten Nugen 
anzeigen, fie mit neuen Gründen unterſtuͤtzen, daraus 


Folgerungen ziehen, und zu neuen Wahrheiten den 


. , geroiffe Maͤngel befinden, werden ſie, ſo viel an — | 


Nr 


eg bahnen. Da auch in allen Wiffenfchaften fich 
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des Herrn Johann von Hamm. 88 
dem Ende brachte er bey bie zehn Fahre auf vera 
ſchiedenen hohen Schulen, nämlich. zu. Öulfburg) 
‘ - n ey . 
.. - N , z “ ' Fra⸗ 
iſt, ſolchen entweder abbelfen, oder docd darzu vernſmf— 
rtige Rathſchlaͤge geben. Gewiſſe in Abnahme gekom⸗ 
‚mente loͤbliche und gute Kuͤnſte werben ſte ſuchen wieder· 
um empor zu bringen, wenn ſie ſchon nicht nach dem Ge⸗ 
ſchmack eines jeden ſeyn ſollten. Auf den Zuſtand der 
Wiſſenſchaften werden fie ein wachſames Auge haben, 
„und deßhalb nicht nur den fchon angefangenen weit⸗ 
Lauftigen DBriefwechfel unterhalten, ſondern auch.die 
neu berausgegebenen Schriften mit Aufmerkfamteit 
Durchlefen, und freymuͤthig, doch oßre-Perfönlichkeis . 
gen, dictatoriſche Mine, und ohne barte.oder poͤbel⸗ 
bafte Worte und Ausdruͤckungen, bey Gelegenbeit - 
* beuetbeilen. Vieleicht Bönnte es auch gefcheben, daß " 
- fie uber gewiſſe, unter fich verabrebete, aufgegebene wich» 
tige Sachen der Gelahrtheit fich einließen, und fie 
ins Licht zu ſetzen bemuͤhet waͤren. Doch hat man 
dieſerhalb nichts gewiſſes verabredet, vielmehr iſt ei⸗ 
nem jeden zu feiner gelehrten Bemuͤhung vollkom⸗ 
mene Freyheit vorbehalten worden, wie auch feine 
- Abhandlungen nach freyem Bu da entweder 
lateiniſch, deutſch, oder hollaͤndiſch abzufaſſen. Auf 
Diefeß große und weitlaͤuftige Feid bat das. Siegel 
der Geſellſchaft feine Beziehung, als welches zur Rech⸗ 
- > sen die Gottesgelahrtheit, in’ der Mitte die Rechts⸗ 
‚ geladrtheit, auf der Linken und unten am Berge die 
ee aaft Weltweisheit, Geſchichte u. f. wm. 
vor . .. [4 , , 


... 6) Einen würdigen. hohen und großen Vorſitzer 
hat dieſe Gefellfchaft noch nicht, wird aber folchen zu 
erlangen allen Fleiß und Bemubung anwenden. Eie 
fchmeichelt fich uns der angenehmen Hoffnung, daß 
dad Bemühen — nicht fruchtlos ſeyn wird, 
heſonders da ſehr hoha Goͤnner, welchen dag Borba- | 

. . .. « D a‘ . n 
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aecker Bremen und Mawurg zu, und · ſah 
in allen Theilen der Wiſſenſchaften ‚wilde. einems 
. u ' Gottes. 


n mis geziemender Unterthaͤniakeit bekannt gemacht 
orden, —* gelobet, des Bepfalls gewuͤrdiget, und 
ie ſehr weiſen Erinnerungen nicht. wenig befoͤrdert 
ben i welches die Geſellſchaſt ermuntert, in dem -art- 
fangendn Werke feeudigft und ohnverdroſſen fortzu⸗ 
been, fich öffentlich: für Die gnadige Aufnahme der 
efanntngchung zu bedanken, ‚und um die fernere 
rotection unterthäniaft aräifbeben. ER 
(6) Es iſt aber die Geſellſchaft gar nicht gefonnen, 
w allein in der Stille. figen zu bleiben, und ihre" 
emuͤhungen in den Sandfchriften, dem Staube und 
e Vergeſſenheit zu übergeben. Wein ! Sie bat den 
blichen Vorſatz, auch der ganzen gelehrten Welt ihr 
emüben anzupreißen, und wird deßhalb von Zeit zu 
it ihre Abbandlungen und Schriften. en 
ruck allgemein. machen, Dieſes Kann deſto fuͤg⸗ 
bey geſchehen, da die alademiſche Buchhandlung 
deren Böttgers und Soupagnie den Verlag übers 
mihen „ und für Cauberfeit und Reiniglet des 
rucks und Papiers zuforgen ſich anheiſchig gemacht 
t. Weil aber die Ausarbeitungen entweder deutſch, 
teiniſch ober bollandifch ſeyn werben, iſt aus mebr 
3-siner Urſache für dienlich erachtet worden, die 
teinifchen beſonders drucken zu laifen,.umter der Auf⸗ 
rift: Opufeula Societatis Litterariae Duisburgenfis, 
deutſchen und bollandifchen hingegen ımter dem als 
meinen Titul: Der Duisburgiſchen gelehrren Geſell⸗ 
aft deutfihe Abhandlungen und Schriften. Das 
mat, welches erwaͤhlet worden: N groß Ottav, 
d wird dag erfle Stück in der bevorflehenben Micha⸗ 
B+:Meffe, two kein wichtiges Hinderniß dad Vor⸗ 
Ben aufhält PR Si Borfcyein kommen. 
(7: Diefen Werken werden außer den Schriften der 
itglieder eiwwerleibet werden, Erſtlich Kleine weht 
oe Pe . ‚ger $ 
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des Herrn Johann von Hamm, 383 


BGaoctesgelehrten nhgtich und zur Zierde ſeyn koͤnnen, 
ins beſondere in der heiligen Philologie unter Eper. 
⸗ J 2 2 u “ feld 
gerathene Ausarbeitimgen, welche vo andern br 
. + Befellfchaft zugefchickee werden, wenn fie ihrer, inwen⸗ 
digen Guͤte nach würdig find, der gelehsten Welt vor -ı 
gelegt zu werden. Wie denn ohne Unterfiicd allen. 
Gelehrten Freyheit verflattet wird, zu Diefem Ende ihre 
| iften einzufenden. Nur wird gebeten, folche 
oo ‚ wenn der Name des Eecretarli der Geſell⸗ 
Waft nicht befanne iſt, der böftgerifchen Buchhand⸗ 
lung bier -und gu Dortmund zu übermachen. Es 
werben Zweytens die Lebensbefthreibungen ber Dis , 
fieder, denen Janges Leben und Geſundheit angemim 
chet wird, wenn file mit Tode abgehen folften, beys 
"gefüger werben, und zwar werden foldye nicht entwars 
- fen ‚werden nach der gewöhnlichen Mode, er- ward 
geboren, ſtudirte, befam ein Ehrenamt, heyrathete 
und flarh, nachdem er einige Bücher herausgegeben - 
Hatte ; fondern ed merden dieſe Rebensbefchreibungen 
, auf, eine unterrichtövolle und nüßliche Weiſe abges | 
faſſet werden. Man wird endlich einrücken Die Ges \ 
ſcichte gelehrter Streitigkeiten, und bie für und wis. . 
ber bekannt gemordenen Schriften, auch merkwuͤrdige 
Briefe, wichtige alte Urkunden, allerley Delideria, 
‘ Monita und Confilia werden darinnen ihre Stelle fins | 
den, nicht wertiger nene Erfindiingen und dergleichen. 


(H Alle Abhandlungen fo wohl ber. fämmrliden ' 

Herren Mitglieder, als auch die eingefandten, werden 
in den wöchentlichen Zufammenkünften nit gefchärfter 
Aufmerkſamkeit verlefen,, und das Nöthige darüber 
ind Protofoll mit dem gebuͤhrenden Lobe bed Verfaſſers 
»angemerket werden , zugleich wirb auch wegen des 

Abdrucks die nöthige Vorſorge geicheben. In biefen - 
- Bufammeneiinften werben .auch die eingelaufenen 


— 


iefe der Geſellſchaft vorgeleſen, im Protokoll bes 
9 oo merkt, x \ 
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Mn Dabeen Rhenferd iw Traneder, ig 
Otho zu Diarpurg- unermuͤdet m. (*) 
e Univerfität fom et mit dem nachmaligen — 


rgiſchen Theologen, Ge otmoer. Ind. 


N 


riet, und ihrer Ordnung nach der hihi u 
hg ordentlich beygeleget, damit man gelegentlich ei⸗ 

n guten Gebrauch darven machen könne . Der - 
pt. dieſer woͤchentlichen Verfammlungen. wird fo lan⸗ 
bey ben bier fich aufbaltenden Mitgliedern ſeyn, 
3 man einen andern hierzu beauemern wird aus fin⸗ 
z gemacht haden. J er 


(9) Da die Erfahrung gelebret hat, daß Gern⸗ 
lehrte ſich fuͤr Mitglieder gelehrter ‚Gefiichaften 
sgeben, die aber nicht wenig. in Verlegenheit 
st werden, wenn fie Dr Aufnabme gehörig 
sifen follen, fo i Eum Beſchimpfungen, , die derglei⸗ 
en Menſchen wahren Beleheten durch ihr Vorgeben 
fuͤgen koͤnnten, zuvor zu kommen, ein in loteinifi * 
prache kurz abgefaßter offener Brief zum Druck 
vbert morden, welcher den aufgenommenen Sitslien 
rn mit dem Siegel der Gefelfchaft, und unter ge 
aterſchrift ded zeitigen Herrn Serretarii überfchicket 
ird. Mehrere Umftände werden den geneigten Leſer 
dem Vorbericht der Opufculorum mitgetbeilet, wer⸗ 
n, vorige mag dieſe Nachricht genug ſeyn zur Bes 
yrung und Unterricht der Ncubegierde , wie fie denn 
dem Ende im Namen der ganzen: hochloͤblichen 
eſellſchaft iſt aufgeſetzet worden, von 
P. I. Ammendorf, und D. O. L. von Eichmann 
Gottesgel. öffentl. Lehrer, ‚Öffentl, Lehrer der Rechten. 


Dieſe Namen geben ein gudes Vorurtheil für die 
Ufchaft. Ä | \ Bu 
) ©. Diff. qua exhibentur vindiciae &c. p- 34.et fegg. | 


jüdifchen Altertfümer eriernet habe. Alldn dee | 
Herr von Hamm will ihn nicht unter feine lehrer 
gezaͤhlet willen, ſondern erfläret vielmehr, daß er 
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Hauſe zu wohnen; und ‚pflog eine Befondere 


dem & 
Freundſchaft mie ihm. Als auch diefer jum außeke 


orbentlichen 0 ber Alterchuͤmer angeftellet ward, 
beſuchte er anfänglich deffen Vorlefungen. In el 


nem Strelte, -weldhen er hernach mit-Diefem Ges ' 


Ichrten gehabt hat, warf ihm dieſet vor, daß er 
feiner Unterweifung genoſſen, und ven ihm erſt die 


bloß aus Freundſchaft, und ihm zu Gefallen, ein Halb 
Fahr feinen Vorleſungen bengemohnet habe, um 
andere junge Studirenden durch fein Exempel aufn. 


‘munfern, und mithin die. Hnternehmungen- eines 

- angehenden Lehrers zu befördern. () , 
Die Worfehung mar feinen Bemühungen günftig, 

« und fegte ihn in den Stand, ſich auf mehr als eine aus _ 

nehmende Weile hervorzuthun. Sein Fleiß, und feine 

"Dadurch erworbene Geſchicklichkeit wurden bekannt. 


Als er noch 1707. ſich zu Marpürg Stubireng halben 
aufhielt, ergieng der Ruf jur philoſophiſchen Pros 


feſſion auf dem akademiſchen Spmnafio zu Serbom 


an ihn. Er trug fein Bedenken, bemfeiben zu fol- 
"gen, und trat den ı7. Mär; fein Amt mit einer Rede, 
de cörrupta gentiliam philoſophia, an. Im Jahte 
'1709. warb ihm auch die Profeſſion der morgen. 
-[ändifchen Sprachen beygelegt. Er war ver erfle 


aus der philoſophiſchen Facultaͤt, welcher Solche da⸗ 


ſelbſt bekleidete, da fie bisher dein: Profeſſoren 

ı j , vr 

. &#) ibid. p. 38 ihn ’ nn } 
Neu Gel. Europa XTheil. Bhrı 


⸗ 
r 


— 


— 


386 ee. 
>.» der Gottesgelehrtheit eigen geblieben wur, : Made 
her find ihm verfchiebene andere darinn.gefolge. 
Zu Herborn blieb unfer Gelehtter bis in das 
Jahr 1715. da Seine koͤnigl. Majeftät von Preußen ° 
hoͤchſtſeligen Andenkens ihm die. Profeffion der mor⸗ 
genlaͤndiſchen Sprachen zu Duifburg, an die Stelle 
des Herrn von Eberfeld, (*) anzuvertrauen ges 
ruheten. Den Anfang dieſes Amtes machte er ben. 
| 10, October mit einer öffentlichen Rede, de anniuer- 
. . ‚Jaria expiatione pontificis maximi , X. .die Tisti. 
Am -Fahre-ızar. Fam die .augerorbentliche Profef- 
‚‚fion der Gostesgelchreheit. hinzu. Die Einweihung‘ 
‚zu dieſem Amte zeſchahe den ı7. May, an. welchem 
er, mit einhelllgen Stimmen bes garyen akademl⸗ 
ſchen Senats, öffenslich. zum Doctor der heiligen 
‚Schrift ernannt wurde, und feine Anzugerede hielt 
‚de conſummato facrificio Ieſu Chrifti:pro reatu, 
‚eiusque in ecclefiam retuodaute frußu. . Einige 
‚Zeit hernach, ich meyne Im Jahre 1737. warb dieſe 
Profeſſion in eing ordentliche verändert, und ihm 
auc die Aufſicht über die akademiſche Bibliochef 
aufgetragen. Fuͤnfmal bat er auf dieſer Univers . 
‚fität das Rectorat verwaltet, nämlich:;ı721. 1729. 
1741 1745. und 1753, : In dem legten. Sectionsver- 
zeichnig, nach Oſtern 1756, verſpricht er⸗zwar noch 
verſchiedene theologiſche Vorleſungen, uud über Die 
hebraͤiſche, ſyriſche, rabbiniſche und arabiſche 
Sprache, mie. auch über die. juͤdiſchen Alterthuͤmer, 
imgleichen ein Collegium philologicum ſacrum bi- 
m . blicum, 
6() S. Wirbofi Orat. paneg. in:adt, Ser. ſec. acad. 
Diiuisb. pa 0ORTKO 
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blicum, und ein Difpntarorium, Wie wir aber ver 


ehmen., haben ſich die Schwachheiten das Al 
feiner A —2 hemeiſtert, —* er. * 


‚ober gar nichts mehr zu thun im. Stande it, und, - 
daber die beyden ae der Theologie, „Kerr -- 
und. Here Phil. Jac. Ammendorf, 


Tanken, 
Be —* —5 an feiner Stelle halten. 


Aus feinem Eheſtande mit Anne! argarecbe. 
Paſor, einer Tochter des .feligen Profeflor Pafor - 


ni Herborn, hat‘er verfchledene Kinder gefphen. 


ältefte Herr er Harding von Hamm, iſt 
der Theologie, und Prediger 


* Jahre. Prof 
zu Hamm geweſen, und ſtehet anibt als zweyter 
Prediger zu Cleve. 

Unfer Gelehrter hat ſich, durch einige an das ucht 
geſtellece Arbeiten, um die Auslegung, der heiligen 


Schrift, und um die jüdifchen Alterchümer verdient u 


zu machen-gefücht, welche folgende find. | 
. 3. Exercitatiöhes fäcrae de ara, interiori, eiusque 
myfterio. Herborn. 1715. Dieß Werk ift’in den Me- 
moires de Trevoux, und fonft von .vielen gelehrten 
Männern geruͤhmt und hochgefchäßer worden. Vergl. 


-E.L.ScurıcHurerı de altari aureo taberma- _ 


culi, einsque myfterio, in den bremifchen Symbolis 
liter. Tom. II P. III. p. 403. Zufolge einer An⸗ 
<.yeige In der bremifchen Biblioch. hiſt. philol, theol. 
Claff. III. fafc. II. p. 368. hat 1720. eine neue und 


— Ausgabe deſſelben an das. dicht treten 
en, ⁊ 


3 9 Obſeruationes biblicae. In ben Mifeell. Duis. 
- burg. Tom. L laſc. U. p. 786 Sie schen 
Ä B 


über. . 


- 
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088 ef Geſchichte rate vw. | 
über folgende Schriftftelen, 7) Ge. Ii æb. da die 
Worte BAG yolyn Aberfegk werden, cum 
‚ Imagine noftra, fecundum fimilitudinem noftram, 
id eft, cum inſita noftri & ittgenita idea, juxta ſimi- 
‘“ liradisein dei .creatoris fui, vti föilicet ſandus fir, 
quemadmodum ille ſandius eft. Det Herr Prebi- 

ger Eberh. Ant, Kruimel hat in ſeiner 1743, 
unter Dem Vorfige des Herrn von den Honert zu 
Leiden vertheidigten di“ de confilio dinino,. cre- 
andi hominem cutn imagine fua ad fimilitudinern 
faamb ad Gen. 1,.26.. dieſe Erklaͤrung ausgeführer. 
Er nennet andere Gelehrte, weiche ſoſche gegeben, 
‚den Herrn von Hamm aber nicht. 2. Gen. VIll, 7. 
allwo erwiefen wird , daß bie von Noah ausge 
fandte Taube nicht wieder zu ihm in die Ardje ge 
kommen, und ein Sinnbild ungfäubiger Menfchen 
geroefen fen. 3) Leuit 1; 2. welcher Ders unmittel- - 
bar mit dem Ende des vorhergehenden Buches vor 
knuͤpfet, und von bee Weiſe, auf welche Gott zu 
Moſe geredet, gehandelt wird. 4) Zeuit.XXr at. 

22, 25. Der Here von Hamm beſtreitet hier die 

gemeine Meynung, daß die Priefter, welche einen 

Fehler hatten, auch bas Brodt ihres Gottes von dem 

Allerheiligſten gegeflen Haben, und will dagegen 

den mittelften Vers überfegt willen, Daneri er fin 
" absque (i.e. demtis) ſonctitatibus ſanctitatum, dun- 

saxat ex ſinctitatibus comedet. Dos Brodt feines 

Gottes, ohne (ober doch nicht) von dem Als 
lerheiligſten, allein von dem Heiligen, foll et, 

eſſen. Zu dem Ende’ beweifet er, daß das Prae- 

fixum D. zum öftern einen Mangel ober Aus 

| ee fehließung 


( 


— 


bringet, und Daß das -Praefixum J imgieichem nur 
oder allein bedeute, t Moſ. XLIL 10. Sach. XVIII 
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einer Sache bebeute; wohn er Dfalm - 
CIX, * Rlagl. Jer. V. . fer. XLVIII 45: ' 


1. Beil. ferner das Allerheiligſte innerhalb des 


Vorhangs mußte gegeffen werden, 35.117, U7 14. 
vergl. 4 . M. XVIIl, ı0, die gebrechlichen Prieſter 
aber von dem Vorhang und Altar ausdruͤcklich auge 

geſchloſſen werben, 3 8.11. XXL, 23. fo ſchließet 


er, dafi. fie daran Peihen Theil gehabt. haben. Eben 


biefes fchließet er daraus, weil das Eſſen bes Aller⸗ 
heiligften von ben opfernden Prieftern gefchah, die 
-gebrecjlichen Priefter .aber nicht opfern durften; 


nicht weniger, weil diefes Efien ein Theil des Ver⸗ 


föhnungsamtes war, welches diefe nicht. führen Fonns. 


tenn. Ferner ſuchet er wahrfcheinlich zu. machen, 


daß folche gänzlich ‚aus. bem Priefterorben ſeyn aus⸗ 
geftoßen worden, und endlich zu ‘zeigen, Daß die 


gemeine Meynung Chrifte , dem Gegenbilde ber - 
. Priefter, unanftändig fen. Zulegt erinnert er et 


was wider die Meynungen bes: harderwykſchen 
Östtesgelehrten B. S. Cremer, im Prodr. typ» 
P- 55. und desClericus imCommene.adl.c. 
Dieſe neue Meynung hat zu einem Streite Anlaß 
gegeben, welcher heftig geworben, Es kam folgen⸗ 

. de Schrift an dag Licht. Disquifirio philologico- 
theologica de facerdorum Aaronicorum: integritate 
ac myfterio, maxime ceu typa miniftrorum noui 
ti, quam, afliftente gratia conſummati 


pontiheis ‘Tefa Chriſti, — lo. Hene. Hor- 


TincEavs. ſ. theol. D. Profeſſ. ac paftor, et: filius. 


Bb'z3 AsEu 


IDAMVS HOTTINGeRvsS, ‚aut, ſ. literum 
placido & rationali examini fubiiciunt, ad 
.Auguffi MDCCXXXV. In,atditorio H.S. 

bergae. Gedruckt zu Frankfurt am Main 

)etav, 8. Bogen In dieſer Schrift, weiche 
r D. Carpzov in feinem Apparatu antiqu. ſ. 


nt. Hebr. p. 89. ruͤhmlich anführet, mard 


. 49-64. verfchiebenes wider die Erklaͤrung 
een von Hainm erinnert , und bie gemeine 
ing verfheidiget. Dieſer beantwortete ſoſches 
er Diſputation, welche unter folgendem Titel 

licht wat. 
theol. philol. qua noua kıx praefertur 
v. XXI, 21. 22. 23. atque aſſeritur, vitio 
vet temeratis Tacerdotibus nullum fuiffe ius 
endi fandifima : fimulque a. cl. viri, 
IOTTINGERI, huic fententiae nuper oppoſi- 
gegunvela.g vindicatur, refp. HarnınG ab 
Duifburg 1737. ‚Share, 7.Bogen. Er 
ft feine Dbfervation aus den Miſc. Duicb. 
us ganz abdrucken laſſen, folget darauf feinem 
Fuß vor Fuß, begegnet deſſen Einwendungen, 
terſuchet endlich $14.15. deſſen Meynung von 
heimen Sinn des Geſetzes; welchen er naͤm⸗ 
f bie Lehrer des neuen Teſtamentes deu⸗ 
Hin und wieber bringe er auch andere neue 
nmerfungswürdige Schriftetflärungen vor. 
Heſek. XX, 26. überfeget er. Et impuros 
claraui,, quando transgrefJionis arguebam om- 
'imogenitum, und 2 Sain. V, 9, Et aedifica- 
cumguaque ; demto Mille tantùm domum. 
. e. 


des Herrn Jrbann von Damm; a9ı Ä 
i. e. arcem Dauldiss Aintemal Milo von Salomo, 


und nicht von David fen erbauet worden. 1 Rön,- 


RK, 15. v 24. und ı Cvon. XI, 8. S. dee 
Herrn D. dee Mifcell, Groning. Tom. I. fafc. 4.: 
p.686 .689. Es fehlete aber fo weit, daß er ben 
feligen Seren Hottinger damit abfertigen konnte, 
8 dieſer vielmehr herausgab: Apologeticus pro. . 


benigna lege Lev. AXI, 22. quae ex conſenſa | 
ommnium, tam ‚Chriftianorum , quam ..Iudaeorum, 


fscerdotibus temeratis facultatem dat, non folum 
comedendi de donis fanchs , ſed & ſandiſſi imis, 
denuo feriprus contra contrariim mufteam opinio- 
nem, & ın primis nuperam mordacem & crimino- _ 
fam difputationem lomannıs AB HAMM. (it.) 
Prov. XXVI, 5. Reſponde ftulto, vt ftulcitia eius 
exigit, ne fibi in oculis ſuis & aliorum fapere vi- 
deatur. Frankf. am! Mayn ohne Jahrzahl. Doch. 
der Here von Hamm, welchem es gar nicht an 
Muth und Waffen fehlere, blieb ihm Binwieberum 
niches ſchuldig. Er gab heraus : 

4. Difl; theol. philol. qua exhibentur vindicise 
fententiae de interdilis Lev. XXI, 21. 22. 23. 


_temerato vel vitio creato facerdoti fandiffimis da- 


‚Pibus, oppoficae contrariae fententiae apologetico cl; " 


viri, I. H, Horrincerı (tit.) fipulque non nulla 


alıa ſ. feriprurae loca noua luce illuffrantur. Refp. 


- Hang. lac. MyLavs Buifburg, 1740. Quart, 


I, Bogen. Da auch ber ſelige Cremer in ben 
Mifcell. Groning. Tom. II: fafc. 2..p. 294334. 

eine Meynung von einem doppelten Eſſen des Al 
erfeiligften wider die erfie fer des Heern. von 
J Bb 5 amm. 
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Hamm vertheldiget hatte, ſo werden S 34 u. f. 

» auch. deſſen neue ‚Gründe und. Einwendangen be⸗ 
leuchtet; Der Meynung unfers Gelehrten hat der 
ſelige Herr D. Depling in einem Programma 1741. 

wwelches hernach feinen Obferuatiapibus facris einver« ; 

leibet worden , nicht wer Beyfall gegeben, fonbern: 

auch geurtheilet, daß diejenigen , welche anderen. 

Meynung, - als derfelbe, Fan pecorum .ritu, den 

Rabbinen fotgeren. : Dahingegen hat der Herr Prof. 

Stiebriz zu Halle qufs neue die Widerlegung dere‘ 

felbigen übernommen, in feiner Difl. philol.,de ſa- 
cerdotibus viria corparis laborantibus, a comeltiong 

+ Sandilimorum non temere arcendis , reſp. Iou. 
Curıstopu. Ermrich. Halle 1753. Quart. 6. 
Bogen. S. vollft. Nachr. pon akad. Schrifs 

ten. S. 143. und vergl. unfer Wert. 7Th,S. 701. : 

Der Herr von Aamm hat nod) herausgegeben. 

', 4. Obferustia biblica. Nur. XIX, ı9. in dem 

, Mife, Düisb.' Tom. H. fafc. 1. p.624:641. Es 
wird von dem Geſetz und Gebrauch gehandelt, da der: 
Keine den über einen Tobten Berunreinigten bes 

fptengen. mußte, und zugleich eine Stelle des Bar · 
nabas epilt. p. 25. edit. CoTELER, morüber Here 

Gecrdes ſaſc. II. p. 580. ſich die Erläuterungen ; 

ber Gelehrten ausgebeten hatte, erkläre. Berfhie 

* dene Gelehrten haben gemennet, forhane Befprene. 
‚ gung babe. von einem jeden, reinen Menfchen, auch 

felbft von einem Kinde, koͤnnen verrichtet werden. 

- Man hat geglaubet, Daß biefes auch des Barnabas 
Meynung fen, wenn er fchreibet: ;Kej "asesıw Tora 
7 TWwomodor waydia ng) Kra eayrilersa weydia ne 
1... an n 4 


e J 
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Ba rov Ace. · oᷣ turzilorsse Bades. nn‘ Allein, 
Herr. non Hamm merket an, daß dieſer alte Kir⸗ 
chenvater -zadac. in-uneigeutlihen Sinn, naͤmlich 
aufrichtige tiebhaber des Gefüges, verftehe ‚Eben: 
fa erklaͤret er die Stelle aus des Talmud Parach. 
ap. III:: Mifcbn. 2. welche le Meyne mit dem Bars 
nabas. verglichen hat; und zeiget, daß junge Prie⸗ 
fer zu verſtehen ſeyn, und ‚gedachte Belprengung, 
von niemand anders, als von bem Prieflern ſep 
verrichtet worden. 

- & Diſſ. cheol. philol. de Abrahame, smico ; 
Dei, ad Fa. U, 23. reſp. auf. BaLtu. Eseru. 
Wırnorjvs. Duisburg 1745. Quart. 6 . Bogen, 
Dieß iſt eine ſchoͤne Probe der Getebrfamfeit des“ 
vor 2. Jahren als koͤniglichen geheimen Raths am 
Berlin verfiorhenen Deren von Withof, wovon. 

in der Gefcyichte feines Herrn Baters im: dritten 
. ch. 5. 694. bereits Meldung gefchehen i Im 
1. Kapitel werden die Meynungen anderer elehrten 
grundlich uncerfuche, Im 2. ſuchet der Herr Der» 


tale darzuthun, daß Abraham wegen feiner Gaſt⸗ 


freyheit, mit welcher er die ihm erfchienenen drey 
Engel aufgenommen, den Damen eines Freundes 
Goctes erlanget habt; wobey auch Offenb. Joh. 
‚JH, 20, erläutert wird. Collie nicht auch die Redens⸗ 
am Luc, XVI, 22. 23. di nom ra 'Adgadu Fo] 
die Gaſtfreyheit diefes Erzvaters finnfpielen? die 
Alten faßen’ oder lagen fo zu Tifche, daß einer tem. 
“andern in dem Schooße liegen konnte, “Job, AI; 
23. (Vergl. Zorn. Biblioch. antiqu. exeg. p. 572. 
ud Hift. bibh Pi p. 101 2 aan kann ſich Abra- 
dam 


’ — 


394 Geſch. des Hrn. Joh. von. Hamm. 
ham vorſtellen, wie er gleichſam als ein freund⸗ 
‚Sicher. Wirth, ſo wie er auf Erden die Fremden 
aufzunehmen pflegt , nun im Himmel die abgeſchie⸗ 
denen Seelen empfängt, bemirthet ‘und mit ſich zu 
Tiſche ·ſetzet. Matth. VIII, 11. Luc. XIII, 28, 29. 
m 3. wird die Uebereinkunſt der irdiſchen und 
himmliſchen Herberge angezeiget. Es verbiemee 
uͤbrigens angemerkt zu werden, daß auch bie Sama⸗ 
ritaner dem Erzvater dieſen Namen noch. beylegen. 
BRuxvuqarop Diff. VII. 4. Tertullians Meynung 
"2 adv. Iud. ð. II. p. 206. iſt ſonderlich. Vnde Abra- 


hamus amicus Dei deputatus? fi non de aeguitzte 


ge iuftitia legis naturalis, In bee Vremifchen - 
Bibliothek wird am angeführten Orte die Nach⸗ 
richt gegeben, daß unſer Gelehrter naͤchſtens ein‘ 
Compendium antiguitatuin Hebraicarum heraus 
ber werde, worinn bie bisherigen Mängel ſolcher 
| ücher erfeget , die Geheimniſſe ber ifraelitifchen 
Gebraͤuche angezeiget, und daraus vielen Stellen .. 
. ber Seiligen Schrift ein Licht angezündet werben 
ſollte. Allein bis hieher iſt Diefes Buch außerhalb 
. ber. Bibliothecae promiffse et latentis mod) -niche. 
‘zu finden. En e — 
Es iſt ein Verſehen, wenn in dem Regiſter des 
dritten Bandes ber berliniſchen Bibliothek, Ihm 
"die bey Einführung des Herrn Prof. Stoſch zu 
. "Duisburg gehaltene. Rede de deuotionibus Roma- 
norum zugefchrieben wirb, welche ber Herr Prof. - 
Ä Doirhef als Magnificus gehalten hat: S. 3. Th. 
692. ” “ . u j 
Geſchloſſen den 27: Aug. 1756, G F 
oo .$ 
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des Herrn 


a Eilhard — 


Predigers und Rectors zu Harlingen. 





tern iſt das harkenrothiſche eines dererjeni· 


gen, welche in der Geſchichte nicht unbekannt ge» “ 


blieben find. Folcard, geboren um das Jahr 


1450. zu Middooch im Jeverſchen, hatte einen: - 


“Sohn, Mammo Solcard, welcher eben dafelbſt 


Im. Fahre 1498. geboren war, und im Jahre 1520. \ 


ben der Reformation von Oſtfrießland, letzter ri» 
miſch katholiſcher Prieſter zu Aerdorf, -und erſter 


reformirter Prediger geworben, da er 25. Jahr alt 


war. Hierauf iſt er, zugleich mit "Johann Viſ⸗ 
beck, Prediger iu Burhave, und Richard Hicco, 


nter. ben afleräfteften oſtfrieſiſchen Gefſchlech⸗ 


4 


Prebiger zu Dunum, im Jahre 1525. unter der - 


Regierung bes s Junfers, Balthaſar, eines Sohnes 
“ des Hero Önken, auf Eſens und Widmund, 
erfter Mitreformator des ganzen Harlinger ıfanbes- 
geweſen. Als nachher im Jahre 1534. die Regie⸗ 
rung des Harlinger · Landes , durch den Herzog von 
Geldern, Carl, perändert wurde, ‚offenbarete der 
‚Penföteeer Droft ven, „Dernd, vor 
‚ou 


N 


— 


PS 


6, Bee. 

Hockſort, feinen Haß wider die Reformatien, und 
ſetzte dieſe gottesfuͤrchtigen Lehrer ab: Doch Junker 
Balthaſar machte, dag Viſbeck zu Wirdun, und 
Folcard zu Aſel, als erſter refermirter Prediger 
angeſtellet worden. Dieſer ſtarb auf dieſer ſeiner 
Pfarre 1576. im 78. Jahre feines Alters, und im 
53: feines Amtes (*). Er ließ 3 Söhne nach, Deren | 
der ältefte. dem Vater im Prebigtanıte zu Aſel 
folgete, der zweyte daſſelbe zu Marks im frebor⸗ 
ger Amte verwaltet hat, und der dritte, Eilhard 
Jolcard,“ zuerſt um das Jahr 1576. Geheimfchreis 
ber des Strafen Edzard IL und hernach 1595. Se⸗ 
cretarius der Stadt Emden geweſen iſt. Aus befe 
fen Ehe mit Rünna Harkenroth, , einer Tochter 
des hans von Harkenroth und” Judich Pieterſen, 

welche 1553. unter ben flämifchen Slüchtlingen nach 
Emden gekommen waren, find eine Tochter, Ger⸗ 
traut, und ein Sohn, Iſebrand Eilhard Har⸗ 
kenroth, entſproſſen. Letzterer war behder Rechten 
Doctor und Buͤrgermeiſter zu Emden, Er begab- 
fid) mit Eva von Voort, einer Tochter des Jun⸗ 
fers, Evert von Voort, und feinee Gemahlinn, 
Tonke Jelgersma, in die Ehe, und verlohr dies 
ſelbe, nachdem fie ihm 13. Kihder zur Welt gen. 
bradıe hatte, im 37, Jahre ihres Alters, 1640. 
Deſſen jüngfter Sopn, "Johann Aarkenroch, ge⸗ 
boren den 22. Febr, 1634. heyrachete im “Jahre 1664, 

. Wartina Dreyma, und ‚erhielt, mit derfelben. 
6, Kinder „ deren die. meiften jung meggeftorben ; 

ı dee dritte aber, Eilard Solcard, und der juͤngſte, 
nr Tacob 


(*) 6. HAMELMAN hiſtor. ecclef. renati euang. p. 795. 
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des Hrn. Iſebr. Kit; Harfenroth; 397 

. Jacob Iſebrand Harkenroth, am Srben geblis 
ben find, und ſich in der gelehrten Welt einen gu⸗ 

ten Ruhm erwerben haben, Letzterer hat in dee  . 
bremifchen Biblietifeca. hifterico '- philologico- . 
theologica , in dem Hollaͤndiſchen Buͤcherſaal, 
und ſonſt, durch verſchiedene mügliche Eichriften, 
fein Andenken bey der Machmele erhalten. "Der 
erfie, der Vater unfers Oelehrten, war 1670. den 
15. May geboren, ftudirte zu &mben, Groͤningen, 
Leiden und Franeder, allwo er, unter dem Altern 
Vitringa, eine Difputation. de mediatore Mofe 

ad Galat. III, 19. berrheibigte 1691, Kaurz dat 
auf warb er von dem Ednis ‘zu Emden unter le , 
Eondidaten des Predigtamtes aufgenommen, 1693. 
nad Haͤmſfwerum, 1695. nach Dilzum, 1697. nach 
Sinta, und endlich 1714. nad) Emden berufen; 
allwo et den 28. Febr. 1731. in dem Herrn entſchlafen 
iſt. Er hatte in einem viersigjährigen Eheftande ge» 
lebet mit Maria Klifaberh de Lorie, und mit ders 


: * $elben zwen Kinder; naͤmlich eine Tochter, Magdale⸗ 


na udeh und unfern Herrn Prediger, Iſebrand 
ilhard Harkenroth ge.bonnen. Dieſer hat un 
auf feiner erſten Pfarre zu Hanſwerum den 3. 
Junius 1693. zuerft das’ Wehlicht erblidet., Da 
fein Bates feibft ein gelehtter Mann war (von dem 
man, dußer Eggerig Beringa Oftfriefche Kro- 
nyk. 1723. Emden, und Geichiedenilfen behoo- 
‚ rende tor de Moederkerk in Oofteriesland, noch - 
verſchiedene Stuͤcke in der bremifchen Bibliothek 
hat) ſo trug er gute Sorge und Muͤhe fuͤr ſeinen 
fruͤhzeitigen Unterricht in den Wiſſenſchaften er 
on y. . ls 


\ 
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‚ „förderte u fo —* darinn, daß er bereits FIT, 
feine Studien mit Ruhm zurüdlegte, und von dem 
Coͤtus zu Emden, nach loͤblich überftandener Prü- 
«fung, jum Candidaten des heiligen Amtes erfläree 
"wurde, Im Jahre 1713. ward er zum Seelforger 
ber Gemeine zu Lopperfum berufen, und. von-fel- 
‚nem Vater eingefegnet. - Doch gleich bes Jahres‘ 
darauf 1714. berief ihn die Gemeine zu Hinta in 
„Seine Vaters Stelle.‘ Hier ſtand er bis 1721. da 
“er ben 15. Junius den Beruf. nach ‚oinbeiopen is in 
der .holländifchen Provinz, Srießland annahm; von 
wannen er den ı8. Mer; 1725. nach Harlingen ver 
“ ‚foge ward; allwo ihm auch 1729. das Rectoras oder 
Gymnaſi archat aufgetragen wurde. 
Es kann ſeyn, daß, nach denen Hachrichten, ſo 

wir von ſeinen Schriften — erhalten, theils 
ſelbſt geſammlet haben, noch einige derfelben fehlen, 
Indeſſen wollen wir vorige Diejenigen, welche wir 
wiſſen, . herfegen. 

1. Diff. de Rachele, .ad loca Jerem. X ExL, 15. 
‚et Mattb. Il, 18. euincitur & per coniecturam pro- 
babilem euinci videtur, Rachelem, non matrem 


lofephi & Benisminis, fed vrbem, vd vicum Iudae, . 
. indicare. In der bremiſchen Biblioth. hiſt. theol. 
bilol. Claſſ. V. faſc. 6 .p. 1095. Bergl. Worrus | 


Curae erit. & pbilol. ad Matth. 1. c.. _ 

2. Diff. topographico-theologica, de monte 
„fublimi, in quo Chriftus a diabolo tentatus perhi- 
“ betur Macch. IV, 8. Zw. IV, 5.6. qua modeſte in- 
quiritur de montis fira, e cuius cacumine eminus 
ferustor videre poruit omnia regm mundi & gle- 

riam 


ee a | 
B 2 


⸗ 


des Hrn. Iſebr. Eith. Hartenroth. 379 | 


sum egrum . qui conileityr idem. fuifle, in quo 
-Chriftus, tranfigurgtus legitur. Mossb. XVII, 7. 
Marc. 1X, 2. Lur. IX, 28. ‚Eben dafelbft Claf. VI. 

p. 969. vergl. Worr. ad Mattb. Iic. und Heu⸗- 


man ‚Silog. Dil]. Tom.1. 9,92: Ertl, des V T. 


⸗ 


_beffen Meynung mit der Zeit den Vorzug behalten 
dürfte. Auch kann bie Anmerkung des fellgen Herrn. 


Prof, Eßkuche in der. Eriaͤuterungen der 4.&. 


gus Beifebefchreibungen. S. 10%, nachgeſehen “ 


werben. 
.Diſſ. choro- „topographica de. Oenon pro- 


‚pe "alim. ‘qua modeſte de huius vero ſitu anqui- 


rituc, epmque £irca’ fines. fegionis lifchariticae, 
‚non ita, procul ene & Nephtalitidos quondam 


termino quaerendum efle oftenditur, ad illuftra- ' 


'wonem tocı,Job. II, 23. "Eben daſelbſt Caff. VIE. 


- 2.349, Vergl. des Hrn, O, Heumann Erkl. des, 


. gemeiteimn Biblioth. hiſt. &c. Cq. V 
RER: 6. Peri- _ 


es 
ve. » 


IT 3 Ih. 5.143. 
4. Diff, topographigo-.theologico - myflica, da 
adlocum, Ezech.I, 4. Eben daſelhſt. p. 601. 


..5. Moftfriefche Watirsuood, in eene Kerkrede _ 
J ouor dan Lexſoloedt van het Jaar 1717. en ‚deflelfs u 


ontuem. . Als mede een kort :vefchaal van den 
‚Niewjars - viogdt van het Jaar 1720.. ‚Mer out- 
heden en prentverbeeldingen ook des Dollaerts 


nitgebreit door Jac. Isepr. HARCKENROTH, „ Pre- 
‚ dicsnt en Redor te Appingedam; Accedit Isx- 


‚BRANDI ESLHARDI' HARKENROTH diflertatio epi- 

ftolarig de buſto Ebarledano. Twede Druk, Emden. 

1723.38. So wid. biefe Schrift an —* in der 
P. 761 . 
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6. Petichkhuih eriticum, quo ABsHAnN He 
* Jychii, aliaque · eius deptauata · loca examinantut. 
Eben daſelbſt. ER. VIII. p. 399. 
7 Epiphyllidum eritico- facrarum Faſcieulus L 
In denen vom ſeligen d' Orville herausgegebenen 
Mellan. obſerv. erit. vol: X. Tom. I. p. 60- 84. 
Es ſind verſchiedene wohlgerathene Anmerkungen 
uber· die beyden erſten Kapitel des Evang. Matthaͤl, 
als bom Seſchlechtsregiſter Jeſu, uͤber das Wore 
sazaderynarieu, von dem den Welſen erſchtenenen 
. Sxerne, wort Berhfehem Jude Bon Jofephs Gtudhe 
in Aegypten.— 
8. Sicilimentorum ex Heſychiĩ glöfs manipu- 
us priemus.‘ Eben daſelhſt⸗ Top. IE. p. 311- 316. 
"et Tom. III. p 321 335. 60H 
9 Coniedtanea de Athénodoro, Pami Apoftoli 
hiterurio -formatore. · In den Miltell, obſ. crit. 
nouis,. Tom l. p. 49-62. Kerr Harkenroth giebt 
“Gerknn eine feine Nachricht won. dem tarſiſchen 
Melrwelfer, Athenodorus, und fader aus de . 
“Zeitrechnung wahrfeheintich zu machen, daß: ber _ 
“Apoflel: Paulus unter demſelben ſtudiret habe. 
. Mat Kann auch von ihm des Herrn Breithuupt 
"1748. unter dem Borfige des Heitn D. Heumann 
gehaitene Piſp. de claris 'Tarfönfibus Pins. 16. 
nachſehen 5 welchen glelthwohl die Atbrit desß Herrn 
Harkenroch unbekannt geweſen zu ſeyn ſcheinet. 
: 70. Camp. VrrkiNdat. P. typus théologise 


ppradicae, fine de vita ſpitituali, eiusque affectio- 


nibus CoMmment. Oratio de fynodis, earumque 
vüilitate ; neceſſitate, auctoritate. Vtviusque 
4 fecyn- 


J . . EN 


des Hrn. Iſebr. Eilh. Harkenroth. dar > 
ſecundae edjtioni aceurandae praefuit ISEnR. EtIII. 
HatkEnRgrtH.. Eccleſ. & Gymn. Harlingenſis. je 
den, 1750. Octav. Er hat eine ſchoͤne und ausfuͤhr⸗ 
Ihe Abhandlung über Gal. 2, 20. vorangeſehet, 
als weiche Worte der felige Vitringa hinter den 
Titel harte fegen laſſen, und melche den mahren 
Seiis: und Lebens⸗Weg, welchen der Apoftel feit feiner - 
Bekehrung jederzeit betreten hatte, anzeigen, und 
allen Chriften billig zu einem Muſter der Rachfolge 
vorgehalten werden. Boekfaal, May-ı752, &..465.- 


Saenansnessnenssenunnn 
Geſchichte 

des. 

Herrn Ruͤtger Schütte, 


niederdeutſchen reformirten Predigers zu | | 
. J Amſterdam. Zu 


J Heinrich Croeſens Kerkelyk Regiſter der 
E Predikanten te Amfterdam 1751, iſt zwar ba - 
- res eine Nachricht von. den tebensumftänden- Dies 

ſes geſchickten und beliebten Predigers zu finden, - 
. Allein dieß Buch wied wohl in Deutichland den We⸗ 
nigften befanne ſeyn, und ber Verfaſſer hat uͤber⸗ 
‚. bem bloß ven Geiſtlichen, der Gelehrten und den 
Schriftſteller aber gar nicht, beſchrieben. Da nun 
Aen Gel. Europe, X Theil. Ce bie 


J N 


’ 
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bisher diejenigen Männer aus dem aimſterdammi⸗ 


ww 


ſchen Minifterio, welche der Welt auch durch Heraus: 
gegebene Schriften zu dienen gefucht haben, in bier 
ſem, Werke find anfgeftellet, worden, ſo wollen wir 


- auch diefen unfern Leſern näher befannt machen. - 


Herr Schütte vermehrte, bie Zahl der Sterbli- 
chen zu Diepenheim, einem Stechen in Obernfiel, 
den neun und zwanzigſten November 1708: Dieeriten 


“Gründe der lateiniſchen Sprache erlernete er von 


feinem Großvater mütterliher Seite, Rürger Cou⸗ 
per, Prediger zu Rekken in der. Graffchaft Züte 


-  phen, nad) welchem ihm feln Vorname in der heitle 
gen Taufe warıbeygeleget ıporden. Mad), einiger 
Zeit ward er auf die Schule zu. Deventer gefande, 


und nachdem er foldye mit gutem Ruhm durchgegan« 
-gen war, auf dem Gnmnafio dafelbft dem fernerm 


C Unterricht der Profefloren C. G. Offerhaus in ber 


Gottesgelahrtheit und der hebräifchen Sprache, Bo⸗ 
wer im Lateiniſchen und Griechifchen, und ten 
Este in der Weltweisheit, uͤberlaſſen. Dieſe obere 


. Schule verwechfelte er mit der Univerſitaͤt zu Uetrecht, 


und hörete allda die berühmten Männer , von Als 
phen und "job. von den Honert über die Gottes⸗ 


Ä geleethei Will über die morgenländifhen Spra- 


en unb die jüdlfchen Alterchümer, Duker über 
bie Geſchichte und einige Profanferibenten, und 


: Ode: und von Muͤſchenbroek über die Welt 


weishee Zu 
. Im Jahre‘ 1735. den fünften September warb 
Herr Schütte unter.die. Anzahl der Candidaten bes 
heiligen Amtes aufgenommen, und feit dem les. 


| En 


| 


ſolches in einer Zeit von neun Jahren an Fler ver⸗ 
ſchledenen Orten ruͤhmlich bekleidet. Die erfte Ge 


meine, welcher er zum Lehret und Geelforger vorges- 


fteflet wurde, war die zu Roffen, unter der Claſſis 


von Saltbommel. Dieß gefhah den dreyzehn⸗ 


ten Jenner 1737, da er über. Jerem. zi, 6. feine 
Antritespredige hielt. Doch er blieb Hier kaum 


ein halbes Jahr fliehen, und ward in die Stade 


Saltbommel felbft berufen, nahm alfo dort über 


Joh. 14, 27. 28. feinen Abfchied, und trat hier in 
fin neues Amt den acht und zwanzigſten Julius defe . 
- felben Jahres über "ferem. 1, 6. 7. Diefe Ges ' 


meine genoß feiner bis in das Jahr 1742, in wel⸗ 
chem er dem Ruf der zahlreichen Gemeine zu Dors 
drecht folgete, und hachdem er u Saltbommel über 


Philipp. 2, 12-14. feine Abfchiedspredige gehalten, 


hielt er die Einzugspredigt zu Dordrecht den zwey⸗ 
ten September’ über Pfalm 76, 5. 6. Endlich er⸗ 
gieng der Ruf von Amfterdam, in die durch den Tod 


des felgen Engelberts erledigte Stefle, an ihn den 


4 


vierzehenten September 1745. Er hielt affo feine 
legte Rede zu Dordrecht über Hp. Beth. 26, 31. 32, 
und warb den ſiebenten November van dem Seren 
Prediger Plantinus eingeführer, morauf er über 


Offenb. 14, 6. 7. zu Amfterdam eintrat; woſelbſt J 


er ſeit dem mit vielem Segen arbeitet. | 
Herr Schütte hat; fich unter den hollaͤndiſchen 
Geleheten, theils als ein vornehmer Dichter, theils 
als ein gefchickter Philologe und Schriftausleger eis 


' zen Namen erworben, Don dem erſten liegen nicht 
wenige Zeugniſſe am Täge, welche verdienten, daß 
Be νσν α. q 


des Hrn. Rutger Schuͤtte. 40 ..: 
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fie der Siebhabern einer reinen und erhabenen 


"get wuͤrden. Ins beſondere finden fi) in dem nie⸗ 


derdeutſchen Befangbuche, weiches fein durth yerfchies 
dene Schriften wohl "bekannter: Schwager,‘ Herr 
W. Sluiter, Prediger zu Rouveen unter ber 


Dicht, een er au 


Dichtkunſt in einer Sammlınig vor. bie Augen gele« 


zwolliichen Claſſis, an das che geftellet hat, viele. 


rührende, geiſtreiche, und falbungsvolle fieder, ‚wes . 


che aus feiner Feder —8 ſind. Auch iſt das Ge⸗ 


die im Jahre 1753. zu Amſter⸗ 


dam gedruckte Geſchiedeniſſen der verenigde Ne- 


ae 5 


‚ derlanden des berühmten Peter le Clerc, verfer- 


tiget hat, und diefem prächtigen Werke woran ges 


druckt ftehet, überaus.mohl aufgenommen, und ihm 


im Boeklaal des Jenners deſſeiben Jahres 5, 2. 


Das verdiente Lob egt worben. 


Was das andere betrifft, ſo hat zwar Herr Schü 


te, fo viel wir wiffen, bisher noch nichts von feinen 
philologiſchen und eregetifchen Arbeiten: durch ben 
Drud bekannt gemacht. Es ift ung aber mehr als 
eine zuverläflige Nachricht ereheilet worden, daß: er 


verſchiedene berfelben fertig ben fich liegen habe, und 


{) 


unfer anbern eine ausführliche Abhandlung de men- 
fe & die natali leſu Chrifti, deren Abdruck von denen, 
fo fie_gefehen huben, ſehr gewünfchee wird. In 
den hamburgiſchen Berichten von gelehrten Sachen 


‚1745. ©. 628. lieſet man, er ſtehe im "Begriff, einen 
gelehrten Commentarium über den Propheten Dar 


niel ang Licht zu ſtellen: er fen ein würbiger Schuͤ⸗ 
ler des meiland berühmten Hetrn Prof, von Als 


‘ . 


phen zu Uetrecht, daher man fich fo viel mehr von 
- | ihm . 


ho 


\ . 





— 


- ter bereykinge van dit Einde geltikkig word-opge- 


\ 


des Hin. Reuͤtger Schůtte. 405 j 


Ihm, und von feiner "Arbeit verfprechen koͤnne. Die 
in denen von dem Herrn von Hoven herausgege⸗ 


benen Veris & verofimilibus Fafc. V. p. 46. anges 


führte Erflärung der Schriftftelle ı Petr. 2, 20, 


fihreiber ſich auch von unferm Herrn Prediger ber. 


Ohne Zweifel haben bisher feine Amtsveränderun; 


gen, und ſeine vielen Geſchaͤffte, als eines ber ge- - 


Hebteften Lehrer zu Amfterdam, ihn verhindert, die 
Früchte feiner Gelehrſamkeit der Welt mitzutheiten, 


Im Jahr #752. verließ folgendes Werk zu Nim- 
wegen mit ſeiner Vorrede die Preſſe. Aandacht op 


* lastfte Einde van redelyke fchepfels, dat fy te 
hedoclen hebben in al hun Daaden. Als mede den 
Weg nitgebeeld inlacobs Ladder, langs. welke men 


leit. Door CurIst. Arn. van BRissen, in ſyn 
"Weleerw, Leven-Predikant te Ingen. Groß Octav. 

Der Ruhm, welchen ſich bie hollaͤndiſche Mufe 
uunferes Herrn Predigers zumege gebracht, hat Oe⸗ 
kegenheit zu verfchiedenen Gedichten, welche ihm zus 


gefhrieben worden, gegeben, als: opwekking tot ' . 
'Biydfehap en wenfch op de overkomfte van den 


Here R. S. ter vervullinge fyner ‚Bedieninge etc. 
Amfterdam 1745. und Uitfige van Nebo, of Verbeel- . 


ding van het hemelfch Canaan, den feer geleerden, 


taal- en dichtkundigen Heere R. S. toegefongen 


“ door Io. Eüsesıus VoET. Dordrecht 1747. 


Hert Schuͤtte lebet feit fünf bis ſechs Jahren 


im Eheſtande mic Eliſaberh Suffrida Hamer⸗ 
er, deren Herr Bruder anitzo Prediger zu Zuͤtphen 


Srin BVildniß iſt in Kupfer geſtochen, und iſt 
6e3 ihm 


N 
‘ . 
I} - 


2 


N‘ 


“ 


| 406. Geſchichte 


ihm ſehe ahnlich. ‚Ein recht Newice Babe 
eine ausnehmende Demurh, Beſcheidenheit und lieb ⸗ 
reiches Weſen in allem feinem Umgange, und Treue 
und Eifer in feiner Amtsführung, machen bs oder, 
fo ihn kennch verehrungswuͤrdig. 
Gcſchloſſen den 12. ul, 1756, 
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‚deB. Herrn. 


cheiſbbh Ludewig von Sin, 


weiland koͤniglich preußiſchen General: -Ma; | 
jors bey der Cavaflerie, und Curators der Afas . . 
demie ber Wiſſenſchaften zu Berlin. 


n Griechenlond und Kom waren hedem bie 
größeften Generals und Helden auch zugleich -. 
die geößeften Weifen und Gelehrten. Die koͤniglich 
reußifchen Laͤnder ſchwingen fich ſeit verſchledenen 
Basen zu dieſem erhabenen Vorrechte je Tänger je 
mehr wieder empor. Der unvergleichliche Frie⸗ 
derich, deſſen Lob unfer Werk gern erheben wuͤrde, 
wenn es nicht zu geringe dazu wäre, dienet ihnen 
felbft zu einem fo Jeuchtenden at de; glei 
e8 dem Alterthum aufzumelfen ſchwer fallen. —** 
De iige Hert Dee r von * an nF 


des Hrn. Chriſtoph Ludew. von Still: 407... 
ter denen geweſen ; weiche demſelben nachgefoiget 
find; amd das Andenken dieſes Maͤcenaten wird dem 
Reiche der Wiſſenſchaften jederzeit ſehr ſchuͤbbar 


Sein Herr Vater war der koͤnigliche General⸗ 
Lieutenant und Commendant der Stadt Magdeburg, 
Urich von Still; die Frau Mutter, Maria 
von Coſel. Er ward 1696. zu Berlin geboren, 
legte den Grund feiner Studien zu Helmſtaͤdt, und 
fegte fie zu Halle fort. So groß feine Neigung ıe zz 
den Wiſſenſchaſten war, und jederzeit geblieben. it, 
fo wenig hat fie doch auch feinem Heldenmuthe nach⸗ 
tbeilig fenn koͤnnen. Er begab ſich erft unter die. 
Snfanterie, und wohnete 1715. der Belagerung, 
Stralſunds ben, ward aber bald unter die Car - 
vallerie , wozu.ibn feine Lebhaftigkeit ſchten beftims 
met zu haben, verfeget, Nach dem Tode bes Kös 
niges Auguftus von Pohlen, ergriff er die Gelegen⸗ 
beit, woran es in dem langwierigen Frieden gefeh⸗ 
let hatte, feine erworbene Erkänntniß des Kriegswe⸗ 
fens auszuüben, und ſich herbor zu thun. Er war 
bey der Belagerung vor. Danzig unter dem Gene 
traf von Muͤnnich, und bey dem legten Feldzuge 
. des Prinzen Eugenius am Rhein. | 

Gleich zu Anfang der glorreichen Regierung des 
fgigen Königes, ernannten ihn Ihro Majeftär. zu - 
Detro General Adjutanten, zogen ihn zu denen. ver⸗ 
trauten Unterredungen , welche Sie mit einigen Dera - 
Bünftingen über allerhand in die Wiffenfchaften 
und Kuͤnſte fineinfchlagende Marevien zu halten 
pflegten,. und vertraueten ihm die Oberaufſicht über 
ar ’ C 4. Dero 
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Dero Hertn Bruders, des Prinzen Heinrichs, koͤnk⸗ 
gliche Hoheit, Erziehung an; eine Wahl, derener uns - 
deſto würbiger war, da ſich ein ebles Herz, ein ſchoͤ⸗ 

ner Geift, und bie Tugenden eines Kriegshelden in 
ihm vereinigee fanden, Im Jahre 1740. folgete er. 
dem Könige nad) Mähren, und 1743. erhielt er Das 
Regiment des Prinzen Eugenius son Deffau, und 
ward General.-Major, ‘Bey der neuen Einrichtung 
‚der Föntglichen Akademie der Wiſſenſchaften 1744 
ward dee Her von Still zum Eurator derſelben 
erwaͤhlet; welches Amt er zu vielem Vergnuͤgen und 
GSlanz derſelben befieider hat, Er war fein Fremde 
ling in allen denen. verfebledenen Wiſſenſchaften, wo⸗ 
mit fich die Akademie beſchaͤfftiget; er wäre ſelbſt 
volllommen im Stande gervefen , ſolche mit feinen 
gelehrten Arbeiten zu bereichern, wenn ihm ſeine an 
derweitigen Gefchäffte die Zeit dazu übrig gelaſſen 
hätten. An den ſchoͤnen Wiſſenſchaften fand. er ei» 
nen befondern Geſchmack. Die Beredfamfelt und 
Dichtkunſt waren ihm eine große Beluftigung. Ihm, 
als einem aͤchten Kenner und Befoͤrderer derfelben, - 
" bat der Here Profeffor Meyer feine Aeſthetik Bil« 
Ugſt aufgetragen, und die an ihn gerichtete Ode bes 
Herrn Paft. Lange im ı‘B. der Schriften der deut. 
ſchen Gefellfchaft zu Jena S. 272, kann zeugen, wie 
hoch er geſchickte Dichter Habe zu unterfcheiden ges 
mußt, Er hat aber auch ſelbſt in den wenigen Ne⸗ 
benſtunden, fo ihm übrig blieben; sich mic Verfer⸗ 
tigung einigen: Werke des Geiftes befchäfftiget, weis 
che auch zwar nicht alle gaͤnzlich unbekannt geblieben, .. 
aber doch nicht mit Vorſehung feines Diammnt 4. | 


—RX 


— 


des Hen. Chriſtoph Ludew. von Still. 409 — 


denckt find. reden weſtphaͤliſchen Bemuͤhun⸗ 
gen. sur Befoͤrderung des Geſchmacks und der 
Seren, im vierten Stüce 5, 242. 243. wird ihm 
die Ueberſetzung ber Schrift von den großen Modes 
ſträuhern, fo 1751 zu Halle an das Licht getreten, 
zugetchrieben ; Und an der moralifhen Schrift : 
der Menſch, foll er auch. Antheil gehabt Haben. 


‘ 


— 


In dem jwenten Kriege 1745. erwarb er vielen 


Ruhm. Er ſchlug mit ſeiner Brigade den General 
Nadaſti bey Landshut, und verfolgete ihn big 
in Böhmen. In der Schlacht bey Friedberg zeich⸗ 
nete er fich durch feine Thaten aus, ward aber ſchwer 
verwundet. Nach feiner Zuruͤckkunft mit dent Kö 


nige aus Sachfen , machte er fich ein nicht geringes 


DBergnügen daraus, ‚den Herrn von Maupertuis 


als Präfidenten ber Afademie zu Berlin anzutreffen, 
Das Hauptwerk, womit ſich bie Seder bes Herrn 
von Still eine Zeitlang befchäfftiget Hat, iſt ein un. 


terfuchung des Lirfprunges und ber Zunahme: der Ca⸗ 


opflerie, weiches er bis. auf das Jahr 1750. fortges \. - 
eget hat, ‚und welches, nach dem Zeugniß der Afas 
demie ſelbſt, voll von wichtigen Unterfuchungen, und‘ 


ausnehmend gelehrten Abhandlungen iſt. Man hat 


. Soffnung, daß foldhes aus feiner wohl lesbaren Hand⸗ 


ſchrift noch im Druck erfcheinen werde, Und dader - ' 
‚Gere von Still ſich in den alten Schriftftellern, _ 
- denen er felbft den Vorzug dor den neuern gab, und 


\ 


ſie für ihre Meifter hielt, fehr wohl umgefehen hatte, 


fo ift kein Zweifel, oder folches werde nicht alledem 


Kriegsſtande, ſondern auch verfihledenen Arten von 


— 


Gelehrten nuͤtzlich, und angenehm ſeyn. 
— j es . 
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’ wo Geldidtedes Han, Ebr. ein vStin. 


Set dem Johre arzo uͤberfiel ihn eine Engbrũ⸗ 
ſtigen welche beftändig ſchlimmer warb, und end⸗ 
lich feinen, den neunzehenten October 1752. erfolgter, 


= Zn verurſachte. Er Hatte eine Tochter bes mag. 


ſchen Herrn Regierungspräfiventen von Fuß 
he gehabt, und hat mit ihr zween Söhne, wei. 
bereits Officiers ſind, und vier Toͤchter hinter⸗ 
laſſen. Er hatte, ſo befehließer fein $obredner in der 
Hiftoire de l’Academie royale.ı752. und wir mit ihm, 
‚ feine Gefpichte, er hatte ein dienftfertiges, aufrich⸗ 
tiges und uneigennuͤtzlges Gemuͤth. Seine Frͤm-⸗· 


migekeit mar,aufgeräumt, und feine Aufgeräumtheit 


war fromm. Die Gaben feines Geiftes dienten nar, 
um die Eigenfhaften feines Herzens zu ben. 
‚Zu den Kuͤnſten, wie zu dem Kriege, zum Hofe, wie 
zur Einſamkeit, geboren, war er von derjenigen klei⸗ 
nen Anzahf Menfchen, weiche nimmer ſterben folle 
ten. Da aber die Tugend ſich dem Tode nicht ent« 
reißen kann, fo überlebet er ſich felbft, indem er ei» 
“nen den Künften werthen, und von ehrlichen Leuten 
bochseochteten Namen hinterlaͤßt. 


Zugabe 


En Be SE . .» ' di 


ee 

MESEENLISLITESETDEN ET 

einiger kuͤrzern Nachrichten von juͤngſt ver⸗ 
ſtorbenen oder noch lebenden Gelehrten. | 


Herr Joachim Joh. Schwarz, 
beider Rechten Doctar und ordentliher - 
| Profeffor zu Gröningen.. 


Ä Er iſt ein Sohn des beruͤhmten Rechtsgelehrten 
zu Leiden, Joachim Schwarz, deſſen ſehr 
merkwuͤrdige Geſchichte wir zu einer andern Zeit uns 
fern Leſern vorzulegen hoffen. Er fam 1726: auf 
die Welt, und hat nach zurückgelegten Schulſtudien, 
ouf der teidenfihen Univerficät den hoͤhern Wiſſen⸗ 
haften obgelegen. Seine vornehmften Lehrer find, . 
neöft feem Herrn Vater, Vitrisrius und Weiß 
-  gemefen. ' — W 
Am Jahre 1750, erwarb er ſich, unter dem Recto⸗ 
rat feines Herrn Vaters, die höchfte Wuͤrde in den 
Rechten, nach öffentlich ohne Vorſitzer vertheidigtem 
Specim. obſeruationum ad vearia iurisconſultorum 
veterum Fragmenta, in quibus archetypi Floren- 
tini fcriprura paflim defenditur, & cum aliorum li- 
brorunr lectione conciliarur. groß Quart. B. 
Dieſe gelehrte Probe hat vier Kapitel, deren Ueber 
ſchriſten wir herfegen wollen, Asp, 1. Eruitur ex. Ä 


- 


“ 


\ " 


a Befhihte - 
Florehtino codice Keininationis ope ‚vera ledio in - 
L. 18. D. de SCto Silan. & Claud, Defenditur Tau- 
RELLIT feriptura in’L. 71. D. ad SCt. Trebell. & 
Kgyimantur geminationes quaedam ab als pro 
fporiis habirae. Rap. 2, Proponuntur conieölurae 
ſuper Ilectione Legis 3, $ ı. D, de fep. viol, Doce- 
tur nihil mutandum eſſe in L. 6. D. de ‚pign. & 
hyp. L.8. 14. D, ad SC, Vellej. L. 6. D. de cola. 
L. 3.D, de.ann. leg. L..ı.D.. Qui fatisd. co. 
L. 13. $ vi. D. ad SC, Treb, Rap. 3.’AvadızAar 
06 eruitur iterum cum TAURELLIO ex literis Pila- 
nis in L. 71. D. adSCr. Trebell. L. 17. $ -1. D. de- 
paoſ. L. XI. D. ex quih. canf. maj. L.41. D. de cond. 
indeb. L. 46. D. de leg. I, expellitur exL. 58. in 
f. D. de verbor, obligat. aliisque pluribus, Rap. | 
Defenduntur a many critica & per duplicarionem - 
concilantur cum aliis libris varia archetypi Pilani 
loca. Rroponuntur coniecturae ad Fragmenta quae- 
dam Idlorum, quae extra corpus iuris füperfunt, - 
Nachdem hierauf Herr Schwärs zween Jahre am 
Hofe von Holland als Advocat'gedienet hatte, ward 
s er 1752. zum Lehrer ber Rechte zu Grönhagen beru- 
fen, allwo er den eilften September fein Amt an« 
trat mit einer Rede de Finibus critices in libris ve- 
teris prudentiae regundis. Dieſe iſt gleich darauf 
. nebft ‚einigen Gedichten in groß Duart auf eilf 
Bogen im Druck erfchienen, und enthält in einer 
zlerlichen Schreibart, Iefenswürdige Gedanken und " 
Regeln, J an | 
Pe ..? 
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des Herrn Wichbond Mullnamn 3 


Po Brurserruneinnnunend 


*. 


He Wichbed wumam 


weiland veformirter Prebiger zu Haag. 


anfterdam war feine Geburtsſtade, allwo et den 
19 Aug. 1674. das Weltlicht erblickte, und auch 


fo- wohl in der untern, als obern Schule den Gruͤn⸗ 


den der Wiflenfchäften oblag. Hierauf brachte ee - 


zween jahre zu Leiden, und zweem zu Franecker zus 


An dieſem letzten Orte ward er 1608. unter die Care. - 
didaten des Predigtamtes aufgenommen, und dar _ 
anf 1699. nad) Anna Parochie berufen, Hier 
ffand er bis 1707. da er nach Muiden, und von . 


bier 1708, nach Briel, 1709. nach Enkhuiſen, und. 
enblid) 1712. nach Haag verfeget ward. Hier hat 


er bis 1736, mit. vieler. Treue des Seßramtes gewar⸗ 


tet, da er denn zum Emeritus erklaͤret worden, und 


die Freude erlebet hat, daß fein Heer Sohn, Wis . 
beim Muilmann, der Geil. Schrift Doctor und 
‚bisheriger Prediger. zu Alkmaar, in feine Stelle. : 


eingeführet wurde. Er nahm ein erhauliches und 


— vorbiſdliches Aebensende den 29 März 1746. 


4 


Da er mit einer grundlichen Gelehrſamkelt auch 
\ eine große Arbeitfämfeie verfnüpfete,, fü hat er auch. 
verfchiedene Schriften aufgejegt , deren folgende dae 


il gefeen heben, 
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4 laeobs trowgeval met Lea en Rachel. 
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u feinent leben und Verdienſten. 


2, Einige chronologiſche Avhandlungen im Boek- 
Aal ıyız und amd, , —116 
9. Verſchiedene In des Herrn Rönigs Worterbu⸗ 
che befindliche Anmerkungen. 


4 Auszüge aus des Herrn von Eenhoorn dvdcs- - 


vacıe im Buekfaal 1745. und 1746, 


‚= Außer dem hat er auch, auf Erſuchen des Kits 


chentarhs zu Haag, zugleich’ nait feinem älteften Kerr 


Sohn, die Kevifion und Correctur der alldort ge⸗ 


druckten Bibel übernommen, und ſolche bis auf das 


drey und zwanzigfte Kapitel Hiobs vollbracht. 


Im Jenner des Boekfaals 1747. findet man von 
GS. 86. bis 94. eine umftändlichere Nachricht - do 
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MPUDERRTERLTELLIELZTZ 
| Pr TE u 
Herr Broͤerius Brouwer, 

refſormirter Prediger zu Amſterdam. 


Sr Geburteſtadt iſt Leewaarden, allwo er 
den 30 Novemb, 1701, in dieſe Welt trat, auch 


den Grund feiner Studien legte, und vornehmlich 
unter dem Reetor, Iſaac Valkenaar, beffen Um - 


terrichtes er ſich auch im Hebraͤiſchen bedienete, der⸗ 
geſtalt zunahm, daß er Im fiebenzehenten Jahre ſei⸗ 
nes Alters die Univerfität Franecker bezog. Hier 


hörete ex in der Sprachwiſſenſchaft, Weltmeisheit, 
| | . Mathe⸗ 


® 1 ! 
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h 


’ 
} 
! 


’ 


zwoten Che ift eine Tochter am Seben, 


des Heren Broͤeriuß Brouwer. 4ı5 


Mathemaithik und Goctesgelchtthelt ; bie berühmten . 


Sehrer, Schultens, Hemſterhuis, Andale, 
Muis, and Vitringa, den Vater und Sohn, und, 


Pr ben 10 May 1722. unter dem letztern 


ine Difp. qua inquiritur, guodnam proptie fit fub- 


iectum quaefiti illius, quod difpurat Paulus apofto- ' u 


lus in epiftolis ad Romanos et Galatag dis? 


idemne illud fır an diuerfum? et quale? : Hierauf 


ſtudirte er zu Seiden, vornehmlich) unter Fabricius oo 


\ 


und T. 9. v. d. Honert. 


Er wasb 1723. den erften May in feiner Baters 
ſtadt unter die Candidaten des Predigtamtes aufe 
genommen, und bald. darauf den 25 Sun. nady - 
Dronryp berufen; allwo er bis auf den 14 Octob. 
2725. ſtand, und nad) Hindelopen verfege ward, 


Den Ruf nah) Bolfiverd 1730. fehlug er aus, fol« 
gete aber. in. demfelbigen Jahre der einmürbigen 
Wahl nad) Harlingen, von welchem Orte er end» 
lich 1734. den 6 Zul. ach Amſterdam berufen ward, 


allwo er den zaften Aug. über Pf. 71, 15. 16, fein u | 


Amt anfrat. —— 
Im Jahre 1730, den 16 May trat er in den Ehe⸗ 
ſtand mit Wilhelmina Boonen, ‚weiche den 


u Febr. 1742. verſtarb, und ihm zween Söhne und 


zwo Toͤchter nachließ. Der eine, Herr Pet. Bro⸗ 
wei hat den 7 März 1753, unter dein Vorſihe des 
Herrn Prof. Schultens zu Seiden eine Difp. ver 


theidiget: Vnüe Mofes res in libro Genefeos dg- 
- feriptas didicerit. Aus feiner, den is Decemb. 1744. 


mit Elara Conſtantia v. d. Burg eingegangenen 


Er 


46: Belle 


Er hat 1755. eine:fehr geachtete Erflärung über 
| ben acht und, fechzigften Palm, welche feinen Na- 
- "men in der grlehrten Welt erhalten wird, berausge- 
geben, unter dem Titel! De gangen van den Vorfk - 

"  Meflias in hed heiligdom, der auch eine Einfeg- 

niungbpredigt über ı Tim. 4, 2.3. 4. bengefügt äft. 

„ Amfterdam, Quart, 530.5. Herr Gerdes fagt da- 
yon in feinem Scrin. antiqu. Tom. III. P. 2, p. 378. 
eſt opus eximium, atque permulta continet erudi- 

' tienis philologicae , feichrige fcripturariae ac pieta- 
tis minime fimulatae documenta quouis aere peren- 
niora.. Und-in dem Boekfaal des Septembers 1752. 

findet man von S. 264. bis 289, eine umfländliche 
und cruhmvolle Nachricht Davon; allmo aud) S. 265. 
zur Ausgabe einer Erklärung des Briefes an die Ga» 
later und des zweyten Briefes Petri Hoffnung ge 
made wird, ‚Der Pfalm wird als ein prophetifcher 
angefehen. . Der Herr Prof. Schultens glebet in 

‚ feiner‘ Niewjaarsgiffe p. 201. unferm, Heren Predi⸗ 

>. ",ger-unter. ben mäßigen und friedliebenden Theologen 

einen Dorf,  . a 


RER RK ER RE RER 


\ 


Herr Joh. Heinrich Oeſt. 


x 
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Cyrrr Oeſt ift Im Jahre 1727. zu Caffel geboren, 
und hat zu Bremen ftudiret, wo er ſich auch 

als Candidatus ben der reformirten Gemeine zu 

u | | | alt 


) .. 
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Des Heren Johan Heinrich Oeſt. 417. 
Hamburg, noch eine Zeitläng aufgehalten hat, und 
erfter Secretarius der bafigen neu geftifteten. beuts 
ſchen Geſellſchaft gerwefen iſt. Mic einem guten 
ige, und einer mehr als gemeinen Denfungsart 
legte er fich ſtark auf die deutſche Dichtkunſt, und 
ſein GSeſchmack fiel Ins beſondere auf die Hexameter. 
Verſchiedene Gedichte, ſo er in den Druck gege 
haben ihr verdientes Lob erhalten, als die pindar 
ſche Ode auf das Koͤnigl. Daͤniſche Jubelfeſt 1749. 


— 





und das Siechbett in zwey Geſaͤngen r752. Sachen 


und Ausdrüde find in dieſem Gedichte edel und ver· 


‚. gnägend. Der Stof deſſelben iſt die Geſchichte des. 


- Hartmanns, eines Freygeiſtes. Dieſer kommt auf 
dem Krankenbette zum Nachdenken, ſeine Bruͤber 


im Unglauben verlachen ihn daruͤber; ſeine fromme 


Wirthinn aber arbeitet an feiner Belehrung: ein 
Traum vermehret Reue und Schmerzen bey ihm; - 7 


er faffer den Entfchluß, die chriftliche Religion zu prü- u 


u ar 
’ 


fen ; ‘ein frommer und vernünftiger Gelftlicher befu- - _ 
yet ihn, und mit dem erften Beſuche deflelben ber 
fehließee fich der zmente Geſang . Die Abficht fol 
ſeyn, nicht nur zu zeigen, daß auch Ungläubige der 
chrifttichen Religion eine Prüfung fhuldig ſeyn, ſon⸗ 
dern auch felbft die Spoͤtter der Religion zu beleh⸗ 
ren, und zu beſſern. 0 nn 

So wohl diefes lauter, fo ſehr veränderte ſich 
bald der Ton, da in den bremifchen. Wochenblät- 


tern, zum Vutzen und Vergnügen genannt, wel⸗ 


che unter des Herrn Deft Auffiht an das Sicht tra 
ten, und bis in das dritte Vierteljahr fortgefege find, 
1753. zwey als aus Berlin gefommene Schriften 


Neou Bel, Rurope, X Theil. 1) “ vors 
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Fre WBendehte 


vorkamen, worinn der Moterialiſm der menſch. 
lichen Seele mit vieler Scenmürhigfeit behanptes 


wurde. , Die fo genannten-Schlüffe eriwediten ins . 


‚befondere vielen Anſtoß. Man fchrieb ſolche den 


Herrn Oeſt sw, welcher zwar anfänglich fich mie 


allerley Ausflüchten zu bebeifen fuchte, glelchwohl 
endlich viefelben für eine Arbeit. erkennen mußte, 
und bald ein ungefcheuter Verfechter des Materiar 


liſmus ward. Der Herr Doctot Nonnen fhrieß 


Dagegen, und es wurden verſchiedene Geiftlichen, 
über weichen Orben fich Here Oeſt nachher jederzeit 

ſehr beſchwert bat, wie auch andere wider ihn aufs 
. gebracht, und ber Verkauf feiner Schrift von der 
Dbrigfeit verboten. (Es wollte ihm alfo zu Bre⸗ 


men zu heiß werden, und er fand für rathſam, ſich 


nach Meuftadt-Gordens in Dftfrießland zu begeben. 

Und nun nahm er ſich vor, feinen Materialiimas, 
und · eine, ‚feiner Mennung nach, wahre und gefäus 
berte chriſtliche Religion, nach feinem Bermögen 
aus zubreiten. “Der Herr Baron von Wedel goͤn⸗ 


nete ihm feinen Schutz, er bekam einen Verleger an 
die Sand, ruͤhmete ſich auch, hier und da einen ges’ 


lahrten Beyſtand zu feinem Vorhaben zu erhalten, 
ſchrieb 1734. etwas wider den Herrn Doctor YIon 
nen, Streitfchriften über die Schlüfle eines Mate 
rialiſten in den bremiſchen Wochenblättern zum 
Pußen und Bergnügen, Ditton und Det über ben 
Materialiſmus (*), und ein angehängtes Gedicht, 

beffen in den weſtphaͤliſchen Bemuͤhungen .23 A A 


+) Bade Schriſte find auch ders zu bay 
F ef Bag. 7 29.927 ©. beſende In haben ge 


, . 


des Seren Ichann Heinrich Oeſt. 419° 
269 &. falsig geſpottet wid: ferner unternahm er 
eine Meife durch Holland, allwo er vornehmlich uns 
ter den Colkeglänten "und - anderen theologiſchen 
Hiendenkern einen Anhang zu werben ſuchte; nach 
feiner Ruͤckkunft ließ er eine Nachticht der freven 
"Wefellfchaft zur Aufnahme der Religion drucken, wie 
auf dem Titel flehet, zum viertenmale verändert, 
am 14. des Herbſt⸗Monats 1754. und wendete 
Damit an eine und andere vornehme Perfonen. 
Allein, er fand überall wenig Beyhuͤlfe und Troſt. 
Im Gegentheil fieug es an je länger je fehlechter mit . 
ihm ausjufehen: es gebrad) Ihm atı nbchlgem Un . . 
teehalte, die Regierung zu Aurich unterfuchte ihn ' 
wid Fein Unternehmen ernftlich, und char Einfage 
wider. Das Project einer freyen Geſellſchaft; de 
Buchführer Luſchky, weicher das Mitleiden hate, 
ihn von einem Reſt einer alten Schuld mit genießeh - 
"zu laſſen, wurbe in die Confifcation feiner Schrif 
ten, und zur eidlichen Reinigung feiner Unſchuld, 
"verdammet: ein Project und Borfteflung ‘an Ihro 
Königliche Majeſtaͤt ver Preußen blieb ohne alle 
"gehoffte Ausmirkung, und Herr Ger mußte end» 
lich zu Ende des Jahres 1735. Oftfrießland räumen; 
ohne daß wir jnberiäffig wiſſen, wo er geblieben ſed. 
Wenigſtens dieß theologiſche Phänomenen läßt ſich 
nicht mehr ſehen. Er hat auch noch hier und da ei⸗ 
nige ausgearbeitete, und zum Druck beſtimmte Hanb⸗ 
ſhriften ſehen laſſen; als einen matettaliſtiſchen klei⸗ 
nen Katechifmus "weichen man ohne wahres Er. " 
barmen nicht anfehen ann, eine ausfehmeifende Ab» 
handlung von der: Wahrheit dee chrifftiihen: Neil. 
Dde— gion, 


⸗ 


- 
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gion, und: Eeban, an Lehrgediche von Gott, von 
dem Menſchen sind von ber Religion. 
- Wir wünfchen aufrichtig, daß der erBarmenbe 


Gote deſſen Werk und Ehre Here Oeſt zu treiben 
vorgiebt, ihn auf den Weg der Wahrheit, den ee. 


in der "bereit feines Seriens verafen bat, * 


bringen wolle. 


—B— 


garr Race N Toct 


vwelend nicherdentſche reformirter Peedi er 
Beiden, 8 zu 


iefer. gelehrt Prediger vermehrte die Zahl der 
Sterblihen zu Seiden Im Sabre 1675. den 

fünften November. Nachdem er den Sauf feiner 
Studien vornehmlich in feiner Vaterſtadt vollendet 


hatte, warb er erſt 1703. Prebiger der Gemeine zu 


Henobroet᷑, ızıc. abet zu Leiden, allwo er ı751. 


Aſluo henore &:ftipendio zum Emeritus erflärer, 


aber. au no bffelben Sahres den 7 Moo, ans Die 
fer Deitüchfeit abgeforbere murde, 
Er hae dem theologiſchen Theile ber geleheten 


Welt fein Andenken vornehmlich durch zwey leſens⸗ 


waͤrdige Werke empfohlen, nämlich durch eine nie⸗ 


derdeutſche Auslegung des. Evangelii Johannis, ſo 


_ 1726. in drey Quartbanden an. das Sicht getreten, 


und: ‚De vomangenid v van’ s’ werelts heilant, — 


des Heren Johann Heinrich Del. aa: - 
Ehriftus, door den Engel Gabriel aan Maria, def- 
‘felfs Moeder, geboodfchäpt, door den Loflang 
van Maria verheeriykt Zur. I, 26-55. !elden 179. 
Quatt. 264. ©. Bon benden -findee man in 
Bern Golänbifben Buͤcherſaal eine umſtaͤndlich 


- nl % “ \ Bu 
ET UWERERRKKUTN II KR ER TH N 


- Herr Dieterih Jacobs, 
welland reſormirter Prediger zu Bremen. . 


 Khtöen , fo viel wir wiſſen dieſer geſchickee 
Mann weiter nichts, als die Diſſ. de adſper- 
fionibus Hebraeorum an das licht geſtellet hat, ſo 
‚hat ihn doch dieſe, wegen der ausnehmend gelehr⸗ 
. ten Ausführung, bey den Philotogen in eine ſolche 

Achtung gefeßet, daß er dadurch allein verdienet, daß 
kein Andenken erhalten werde. 


Er trat den 29 Sept. 1702. zu Bremen, elle 
fein Bater, Hermann "Iacobe, Aeltermann war, 
- auf bie Det, — boföf, fomodd m fomeht u bem Di 
bdagogio, als. ah auf dem Gynma 
Schumacher; Juͤngſt, Th. de Haſe un Sem, 
und embtich zu Uetrecht unter von Alphen und 
Rampe. — warb er zu Amfterdom in 
genommen, 1728. zu Gecaf R 
Darin me * Zur, m. in feiner Rabe 
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un ſtadt an ber Ramberts · Kirche, und endlich 1742. an 


ver Angarlus Rirche, zum Prediger angeftelle: Er 


farb an einem Geſchwuͤr in der. Bruſt den. 18 Dog, 
1753. und hat, aus ſeiner 1729. mit Anna Herman⸗ 


na Kaubegeois eingegangenen (pe, einen hoffe 
-  nungsoollen Sohn, Johann „Jacobs, geboren 

, ‘1734. nachgelaffen. 

Demeldete Diſſ. hat 1736." zu Bremen boo Ehe 
geſehen. 


— LERELLELEELE 


" . VIE, ad 


Here Joh. Wilhelm richtig . 
=... Pagenfledben. 5 


\ wellapd beiber Rechten Doctor, und preſeſet 
en au Harberwuh, . 


Dis Sehen ber beyden Brüder biefes —* 

er Theod. und —— — 

enfecher:, ( 

lich ——* und auch —8* etftern fo wohl⸗ 
als von dem wanenfteheriichen Geſchlechte, hat bee 
Here Prof. Withof in feiner auf ihn gehaltenen 
Leichenredt 1752. nähere Machricht gegeben; - Tiefen 
eier in in Deutſaund etwas ubelarnter ko 


(N Ser beltie Bernb, Biere cher, iſt Re⸗ 
etor zu Alkmaer gewe fen, mh gleichfalls vor eini⸗ 
gen . vefaiden 


& 


Le DE 


des Hn. Ich. Wild. Fried. Pagenſtecher. 423 
Es verlohnet ſich gleichwohl der Wiüße, daß Ich feine 
schensumftände und Schriften kuͤrzlich nachhole. 

, Er war ber aͤlteſte unter ſeinen Bruͤdern, und 
trat 1686. den: 25. bes Heumonats auf die Welt, . 


Nachdem er die Gruͤnde der Wiſſenſchaften gefaltet, : | 


Rubirte er zu Bremen, unter. Sagteratius, Bure 
gersdyE und Sweling. Mit dem funfjehenten 
Jahre Fam er wieder nach Groͤningen, und fegte. 

die Mechtsgricherheit unter feinem berühmten Vater, 


Arn. Aler. Pagenflecher, fort, Hörete aber a 


- HE und Roſſal in ver Kritik und’ ven fhöned . 
Wiſſenſchaften; Bernoulli in der Weltweisheit, 
und Braunius in der Gottesgelehrcheit. Er 
beachte es durch ſeinen ungemeinen Fleiß ſo weit, 
Daß er nach vier Jahren die hoͤchſte Würde Inden 
WMechten und ber Weltmeisheit erhielt; da.er bemm 
“ de perplexa heredis inftitutione in L. 16. fl: de 
Condir. Inft. diſputirte. " . ’ 
Ein Jahr darauf, und alfo noch. als ein Iimg- 
fing von neunzehn Jahren, ward er als Profefor 
nach Marpurg beuufen, allwo er vier Jahre lang 
mit ausnehmendem Ruhme lehrete, dDaranf.aber ben 
- Muf zu derfelbigen Profeflion an dem Gumnaflo zu 
Sreinfurth erhlel, Er folgete demſelben ungern,‘ . 
und nur allen auf vieles Zufegen feines Bares. 
Der Graf ſtellete ihn zugleich zum Lehrer der. Ge⸗ 
ſchichte, Alterchuͤmer und Weltweisheit, und zu ſei-· 
wen Rath, an, und machte ihn auch zum Gogra⸗ 
Yen, oder. Richter der, bürgerlichen Rechtsſachen. 
Im Jahre 1721. kam er an Wilhelm Beſtse Stelle 
med) Harderwyk, trat ſein Amt mic. der bekannten 
u Dd 4 Rede 


— 


\ 


- 
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Rede de lege vegia spofboli Hicobi an, und. Bar 


‚eben dafelbft den.britten Novemb. 1746.. In einer 


boppelten Ehe mic A. €. Balke und S. APa⸗ 
fer hat er dreyzjehn Kinder. erztelet, deren noch ver⸗ 


ſchiedene im Leben find. Die dem 19. Neo. auf ihn 


gehaltene Seichenrebe des Seren Prof. Schroͤder 
Dat das licht .geiehen, und diefe Umſtaͤnde ſind ans 
‚genommen. _ | 

ar Schriften , fo er herausgegeben, Hab: 


Racemationes in Cellarit politicam- 


Libellus de barba (*). Di. 
. (9) ber han ſiſchen Zuſchrift an die Graͤftun 
iſchen Drucks (welche in der 


— nahe weggelaſſen iR) findet fich ein ons 
liches Verfehen, indem darinn eine Ode des Pins 
darus zu Ehren der Königin von portugal ange⸗ 
en 
mal auch t ene ehrten in 
der Umſtaͤnde Ber Zeiten und Derter. Fallitur Ma» 
anuel Caistanıy de Souſa, qui in notit. topogr. epi- 
ſcopatunm p. 301. ad calcenı commentariorum acad, 
reglae Vlyiſpponenfis 1735. memorat LacoBı LABE- 
Tıı gloriam —— eeciefiae in 8. Nam verum 
eft, Iac. LABBETIVM, S. I. edidiffe gloriam Zeodi. 
‚  emßs ecclefine. Leodii 166. 8. Go fchreibet I. A. 
* FABRICIVS in ind. geogr, epifcopat. p. 96. ſo ex ſei⸗ 
— Werke: Lux evangelii falutaris &c. angehaͤnget 
—5 — leicht wird man eine laͤcherlichere An⸗ 
ines Buches antreffen, als dieſe in bed Pox- 
u Biblioth. . portat. exeget. bibl. p. 236. iſt. 35 
ereta de l’apocalspfe de S. Iean, expliquez 
Gros. fevend chez les melmes, 166: 73 — 
aber auch wohl einigen Unterricht haben wi Gi 
Aoyes miyas Teryöge, magnus Gregorius ogus 
ſep; welchen and dNcaruori bid. ecch. L. III. * 32 
Al- 


des Hn Job Wut gried. Tagenflerher.425 


— — — - — - — - — 


Orat. deJege rega 


Diff. de matrimonii principli finee· 
Difp. iur. publ. de Zey/aflis ' 
de periculo in mora 


.. « 


de ingeateudine 2 
de vnitate deſuncti & heredit. 


de bone viro 


ad compendium Schützir Tbachianuni Diff; 
de Mercurio Triſmegiſto. | | 
de Phaeconte . W 
Orar. de pyxide Pandorae | | 
Selectae iuris quaeftiones. Part. III. 1730. 1736. 1749. 
WB Du: En- 


FALSTERUS in amoenit. philol. p 105. anfuͤhret. 
MVRATORIVS Saxo in Dogewert, qui vicus eft infe- _ 
rioris Batauiac, vulgo Neder- Betuwe dio, hoc prae- 
figit. 895. 5. : In Neder Betuwe, vico Bataüige. 5 
verba CvPerr' fatis intellexiffet, ex inferiore Bata- 
za, vulgo Neder-Beruwe, non eſſinxiſſet 


- agum aut 
VvBLeum Bataniae. Iſt eine Anmerkung’ be Herrn 
Sroſ. Hagenbuch 


‚in ben Miſcell. obſerv. crit. novis. 
Tom. X. XL XII. p. 362. Noch eins aus vielen an: 
bern. -‚Quiae celeberr. BREITINGERVS Auf! bei, 
: tom. V. partic. 18. —8 p- 238. &c. ex hoc GREGo- 

‚ RIO protulit reliqua, his verbis: quam coniedfuram - - 
imgiuit⸗ prope locis,‘ mufquam apparent apud GRE; 


GORIVM Nyffenum, fed infigni & memorabili erro- 


: se, ex 10. GREGORIO fen GREGORy, faeculi XVII. 

iptore 0, - - ad- vetuftiflenum faeculi quarti 

fcriptarem Graeeuns transferuntur ; qui neque eucho- 

neque EyPicon ecclefine Graecse’excitare potuit. 

. 5. 1.. BAVMGARTEN wuthentiem doxologiae 

‚ Maith. VI. 13. obuiae a recentiffimis oppugnationi. 
Bus vindicatam, 1753. Halac. $ XXV. 0 


N, 


— 
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Enchiridion polkices‘ nn = rn 


Tabella Juridica . 
wie auch noch zu S teinfurt- verfihlebene Abhand⸗ 


lungen über des Pomey Pantheon stychieum. = 


Nicht weniger vier Reden bey Ruberiigung bes 


> Kectorats zu Hardermfs- 


De Chriftorin forma ſer 
Pro-diuirio vieariatu primcipum ann ur 
De dominio eminenti -' a 

_ De imperio in imperio. 
Moch finden ſich in Job. Schrafert Geldet- 
fche confultatien en auyyfen werihledene Auffäge 
von feiner Feder. 


nkarsuarenirenererun en 


0... VIII | 
Herr Bernhard Keppel 


— 28 erlaffener Peediger zu Mornnlkendem. 


as Abſterben dieſes Maunes . wird. von: ben 

Buchfuͤhrern ſehr bedouret. Außer verſchie 
denen eigenen Schriften, ſo er herausgegeien, hat 
er eine Menge Buͤcher aus andern Sprachen, vor⸗ 
nehmlich der deutſchen und lateiniſchen, in bie. als 
laͤndiſche überfeget, Er mar anben «in fleißiger 
Bücherrecenfene, und andere Gelehrten konnten ihn 
als eine Geißel gebrauchen, um biejenigen zu zuͤchti 
u, welche ee hnen nr recht machten. 


— Sein 


des Herne Beripard Reset. 47 


Sein Vater war Any Keypel, Gerichtsad⸗ 
vocat zu Lererhe, bie: euer Wiaria von Reu⸗ 
len. In gemeldeter Stade ward er den 12 Nov. 

685. geboren, und ſtudirte auch daſelbſt fo wohl auf 

den Schulen, als auf der Univerſitaͤt. Er ward. 


282; Prediger zu Pleuten, und-penrarßete vaſelbſt. 


ms, Maria Eliſabeth Nahuis aus welcher 
Ehe ein .einziger nöd lebender Sohn, chenr. Hü⸗ 
bert 


Keppel, entforoffen iſt. 727 kam er als · drit⸗ = 


ter Prediger nad) Monnifendam. Er arbeitite da- 
— mit vieler Tteue; doch ward er 1743. von. der 
keit (einge Amtes erlaffen, ohſchon ihn die 
FR nichr nur beitändig für ihr Wirgtled, -fon- 
dern auch für einen Prediger zu Mennifendm er⸗ 
kannt hats Die Urfache mie die basnädige ei 
gerung bet Taufe eines unehelichen Kindesz’ woruͤ⸗ 
bez verſchledene Schriften das dicht gefehen haben, 
und- fein Schwager und Amtsgenoffe, Pet, Noch⸗ 
nis, feine Vertheidigung übernahm, wie auch Heir 


Corn. de Wilt, Profeſſor zu Herzogenboſch, und 


andere; Hierauf begab er ſich ach einiger Zeit nach 
Verent, aflsog.er dan ein. und- unanjlgflen Mey 1756, 
fein Leben beſchloſſen. Er farb, wie er geiebt hasse, 
a 1 in der Stellung eines Schreibenden. tie 
- "tee bie yon ihm uͤberſetzten Buͤcher gehören m ©, 
Lampe theologia actiua; Reſtel Ermelso der Wahr« 
md Gttlichkeit dee Schriften des A, und N. 
Mill Miſcellanea ſaora, und, vjelg anderen. Seine 
eigenen. fint, Wertheidigungefchriften; wider Han 
D. Gerdes; alphabetifches: Verzeichniß dee noch 
lebenden weinen Prediger, und. ſehr vile Aus 


süge 
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. güge und Nachrichten im Boekfsal und in bet Ro- 
“= _publyk der Geleerden.. Durch fein Abſterben iſt 


ein Werk et worden, welches et unter dem 
Titel, Bibelfch Sakelyk woordenböck · heraus geben 
wollte, und moon ber Buchſtabe A das liche ſie⸗ 
det. Es wird fehe nad) der Fortſetzung deſſelben 


verlanget. —— 
—E——— 
Zuſaͤtze zur Geſchichte 
Ihro Hochwoblgebohrnen, 
Herrn von Loen⸗ 
Kbdniglich preußifchen geheimen Raths, und 


Bu) 


= MRegierunge-Präfidenten ber comBinirten Geaffhafe 


EN 


ten Teklenburg und Lingen. 

im' zweyten Theile, S. 57603. 
I, 524. Mt, an ſtatt nach Frankfurt an Deu. _ 

— Oder zu leſen: von Frankfurt an der 
Oder nach Breßlau. | nt 
2 . ©. 333 Die Gemahlinn des Herrn Praͤſden⸗ 
sen iſt eine Geborne von Lindheim. Aus biefee 
‚Ehe find von mehr andern Kindern noch. vier Her⸗ 
. ten ößne am feben. Der ältefte, meichet zu 

Sronkfint am Mann lebet, Kat dor einiger Zeit, 
= uf feines Herrn Baters Erfacen, als Hauptmafin 
imn heſſiſchen Dienften feinen Abſchied erhalten. 

7 | 


r [2 ’ 


ꝓveyte Lehe als Hoſcavoller a an. dem hehat 
— Hofſe; und bie beyden juͤngſten 
diren ige noch auf der Akademie zu Singen. 
Derr Präfiveut hat ihnen fein Buch vom Adel ; 
ſchrieben, und dieſe vaͤterliche Zuſchrift iſt le 


S. 550. Die Antwort auf das Senbſchre 
eines kr Tag den Herrn von Loen nicht 
Berfaffer. folche nur anfiehet, wirb gar I 
wehrnepmen,. daß es ihm nicht zuzutrauen fen, 
er auf bie übertriebenfte Weiſe ſe eigene Lob 

babe eiben ‚wollen, 


ſchr 
S. 552. Ueber bie allgemeine Reifegefihlchee 
Ver Herr v. L. der Aufficht entfager. 
&. 554. Es gie feine wertheimifihen I 
feſſores. Herr Muͤller iſt Hofrath. 
GS. 563, Die Lob⸗ und Trauer⸗Rede iſt n 
fuͤr, als wider bes Herrn von Loen Religi 


foRem. 
8 Zu ſeinen Vertheid igungeſchrife 


Sinige —— über Herrn Ded 
D. Jokein, herausgegebenen Tractarı 
einigung der Vernunft mit dem. Blat 
nebſt einem beygefügten Sendſchreiben 
einen guten Sreund, Frantf. 1750. ... 
"Die einjige wahre Religion nady « 
J den Lehrbegriff, nebſt eines Erki 
en über die Ihm angedichten 
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430 Zuſaͤtze zur Gefchichte . 
Was ſonſt für und miber die einzige wahre Mes 
ligion geſchtieben worden, finder man In denen ver⸗ 
ſchiedenen Sammlungen bey‘einander, welche Der 
Bouchfuͤhrer van Düren unter dem Namen Hollan⸗ 
der feit 1751. herauszugeben angefungen hat, wie 
auch. in denen 1752, an das Licht getretenen Seins 
men des Volks; welche aber nicht fortgefeget wor⸗ 
den; meil der Herr Präfldene an verfchledenen 
Schmeicheleyen, melde der Sammler, Herr M. 
. Weichfelfelder, bona fide Hatte mit abdrucken 
,laſſen, ein nicht geringes Misfallen hatte; und ihn 
auch fein Abzug von Frankfurt in eine ganz andere 

- ‚Sphäre verſetzte. Da übrigens die Aechtheit eini⸗ 
‚ge darinn enthaltenen Briefe Bat, mollett abgeleug⸗ 
net werben, fo hat der Herr Präfidene alle Origis. 
nale aufbehalten; und fonnen folche einen jeden, 
nebft vielen andern dergleichen, worinn ihm / Bey⸗ 
fall gegeben wird, dargezeiget werden. Es wird 
niemand von mir erwarten, daß ich alle nachher 
vorgebrachte, es fen widrige oder vortheilhafte, Ur⸗ 
theile über Das Buch von der, Religion zuſammen 
trage; indem dieſe Arbeit von keinem erhebtichen 
;. Nußen fern kann. Was der Herr von Hoven 
an Denen darüber gefuͤhrten Streitigkelten für 'einen 
weitern Antheil genommen habe, iſt aus den Zu 
fügen zu deſſen Oeſchichte zu erſehen. 
. & 57% Zu den Schriften unferes hochbe⸗ 
. rüsten Seren Praͤſidenten gehören noch, außer 
einer beiondern Sayanzlung Eleiner Schriften von 
Kirchen⸗ und Religions. Sadıen: >» 
- | 1. Lob 


\ 


des Herrn von Loer. 43 


1. Lob der Bankerutiver..rz4s. Ouaet. 


2. Les réjouiſſances des Hollandois. Epitre | 


latoire par Chrifocofmopopkilax. 1749. Quart. 
en auch in beutfcher Sprache gedruckt worden. Es. 
ift eine fehr feine» und zugfeich ſcharſe Satyre Aber 
die Freudenbezeugungen der Hollaͤnder bey der [2756 
hebung des Prinzen Erbftätthafters, 


3. „Penfdes fur. la religion dirigee i ala r&uhion ' - \ 


des Chresiens 1749 Octav. Es iſt der deutſchen 
Samunlung kleiner Schriften eingeruͤket. 


4. Der Adel. 1752. Octav. Dieſem ſchoͤnen - 


Buche „ in welchem fo viel Adel als Gruͤndlichkeit 


. der Gedanken herrſchet, iſt ein überdus merkwuͤrdi⸗ 


ger Adelcbrief angehänget 


. 5. Syſiâme de la religion univerfelle. 1753. Octab. 
zwey Bogen, Dieß Werkchen iſt ſo wohl in deut 
57 als franzoͤſiſcher Sprache, an verſchiedenen Or» 
ten wieder aufgeiegt worden, Zu Arnhem, und in 
nerſchiedenen andern Städten der vereinigten. Nie⸗ 
— ſoll der offentliche Verlauf deſſelben verbo⸗ 
ten ſfeyn 


6. Eine neue etwas veränderte Ausgabe ber eine 


. jigen wahren Religion 1756, 
‚*  Diefes Merk ift nach der erſten Ausgabe, wie 


auch des redliche Mann am Hofe, und einige ans 
dere Sthriften des Herrn von Loen in die hollan⸗ 
diſche Sprache uͤberſetzet worden. Es iſt ſchwerlich 
gauben, vB es binſort neue Schrifien an 


1 
j a 


4 
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- Zufäge zur Gechichee 


Bi fein werde. Er dürfte aber ee neue BR “ 


here | fran zoͤſiſche Ausgabe aller feiner Wer⸗ 

ke beſorgen. | 
‚.. As der zweyte Theil des neuen gelehrten Eu⸗ 
ropa ‚ und in demſelben die von dem ſeligen Herrn 
Strodtmann beſchriebene Geſchichte des Herrn 


von Loen unter der Preſſe war, war es eben bie 
Zeit, in welcher eine wichtige Beränderung mic ihm 
ſche 


vorgieng; da er nämlich in koͤniglich 
Dienfte. teat, und dem-allergnädigften Rufe als’ kdð⸗ 


niglicher geheimer Rach und —— — 
der Grafſchaften Lingen und Teklenburg folgete. 
Dieſer Entfchluß hat viele nicht ohne Nefache in große 


Verwunderung geſetzet. Der Herr von Loen hatte 


in feinen Schriften vielfältig feine Meynung dahin 
- : geäußert, daß es eine Art der Thorheit fen, wenn 
man für ſich ſelbſt leben, und fein eigener Here feyn. 
“ Sönne, ſich bey Fürften in Dienfte zu begeben, und 


Ehrenſtellen Imter denfelben zu fuchen. Yan lebte 


- ee zu Frankfurt in einer recht ſtolzen Ruhe, und in 


Ta 


‚einem :foldhen Anfehen und allgemeiner Achtung, 


Dergleichen die alleranſehnlichſten und hoͤchſten Ehren⸗ 
ämter nicht leicht jemanden zumege bringen koͤnnen. 


Er genoß die Einkünfte und die Ergoͤtzlichkeiten ei» 
nes der angenehmften Sandgüter , fo er ohnfern ber 


. Exodt beſaß; Er war niche lange, daß er eines 


der prächtigften Haͤuſer in dee Stade angefaufer, 
und nach feinem Geſchmack ausgebauet und. einge: 
richtet hatte, Er fand das größefle Vergnügen in - 
feiner zahlreichen Bibliothek , und fchönen Samm. 


‚lungen von Schitdereyen Kupferftichen,. u“ | 


— \. 


b 
b 


j 


des Herrn von Loen. .433 
den» er anderen zur anmithigen Belehrfamkeie 


örigen Sachen (*) Seine. Sandsleute ehreken E 


2 ſchaͤheten ihn hoch als eine der groͤßeſten Zier⸗ 


den ihrer Stadt) die Fremden rechneten es fuͤr eine 


— ihren Beſuch. beh Ihm abzulegen; alles, was " 
„ Belebtheit und Uebe zu ben Wiſſenſchaften 

bs verſammlete ſich wöchentlich. bey ihm (3 

Fuͤrſten, Grafen und hohe Standesperfanen.. dein 


geten ſich, ihm ihre Hochachtung zu bezeugen; in 


allen Ständen hatte er eine große Anzahl, unbe | 


und Verehrer. Und. diefes alles verließ ex in ſei 


nem acht und funfzigften Jahre, um es mit einem 
kleinen und unbelebten Otte zu verwechſeln, und el | 


nen, Dienft anzunehmen, deſſen er gänzlich encheg- 


ven konnte. Noch mehr: Er mar bereits vor ſechs 


Jahren m Pröfidenten des Oberconſiſtorii zu - 
. Berlln In Vorſchlag gebracht, -und ihm kur; dar . 


auf im Namen des Kömiges ein Gehalt von zwei 
taufend Thaletn angeboten worden, wenn er fid ent 
ſchlleßen wollte, ſich in ‘Berlin niederzulaffen. Ge 
haste ſich aber dazu nicht völlig enefchließen können; 
wenigſtens ward durch andere ſeltſame Zwiſchenfaͤlle 
ber ganıe Anflag zunichte gemacht. Und nun Nun 


® Außer dem Seren Maller int Ber Veſchrebuma ve | 


‚ Stadt, Sranffurt am Mayn Bat fchon Keyßler in. 
ſeinen neueſten Neifen ©. 1473. ſolche —— 
x) Aus demienigen, fo Ser Ciemm in feinen Amoe- 
Nie. liter. fafe. I. pı 9Ht. davon erzaͤhlet, ſollte man 
auf die Gebanten erathen koͤnnen a8 ob da-von 
nichts. als von Religionsfacken achrochen werben i 
„welches fich Doch ‚ganz andere ver haſt.· 
en Gel Encopa, X Che, E«e 


Zaſttze zur Beier 


etr u gut, In dem Außerften Weftphalen * einem 
geringeren Gehalte zufrieden zu ſeyn. Was ſinden 
fich nicht auch ſelbſt in ben: groͤßeſten —— fuͤr 
Widerſpruͤche? Doch, die Wege der weiſen Vor- 
fehung find nicht der Menſchen Wege. r Herr 
von Loen ward, ba er an nichts weniger, als die⸗ 
(es, und an nichts mehr, als, das Uebrige feines Le⸗ 
Bens in Ruhe zusubringen, gebadke, ju gemelbeter 
räfibentenftelle zu Lingen, welche Durch. ben Abus 
Yes ‚bisherigen Seren Gommiflsine en Chef, des 
ruhmwuͤrdigen Freyherrn von der Horſt, war er: 
Aebiget worden, vorgeſchlagen. Sie warb ihm bucch 
Linen feiner Freunde zu ‘Berlin ohnerwartet ange: 
tragen ; der Herr Groß-Kanzler, Freyherr von 
Eoccefi, welcher ihm ſchon zuvor in öffentlichem 
Druck ein ausnehmendes Lob beygelegt hatte, ber 
wies Ihm feine gefchäfftige Gewogenheit dabey. Bon 
Singen aus ward Ihm ſtark zugefeget. Man ma⸗ 
lete ihm die-bortigen Umſtaͤnde ſehr reizend ab; man 
forderte feine Menſchenliebe, ja ſelbſt fein Gewiſſen, 
auf. Zugleich mußte es ſich zutragen, daß ihm zu 
Frankfurt einige Verdrießlichkeiten in den Weg ge» 
legt wurden. Die Betrachtung, daß es ihn bereite 
fo nahe gelegt worden, fich in die Dinfte eines; in der 
:gangen Welt. höchft gepriefenen Königes zu begeben, 
‘ward baben aufs neue beieber. Kurz, der Herr 
von Loen mennete Bier einem. höheren Berufe zu 
‚folgen, den er ohne Vorwurf feines Gewiſſens 
ausſchiagen koͤnnte. 
BSo wenig der Heine Winkel an ber Emſe mit 
der gelehrten Welt in Verbindung ſtehet, und fo un⸗ 
J | "der 


bekannt das Rei der Wiſſenſchaften zu fingen N 
fo war doch der Ruhm des Herrn von Loen auch 
doadin durchgedrungen, und ein Liebhaber der anges 
‚ wehmen Wiflenfchaften hatte dem. verſtaͤndigen Ibele 

Der Einwohner feine Schriften und. Verdienſte ber 

Eannt gemacht... Das Gerächt, daß fie ihn bald als 
ithren Chef bey fich haben würden, verurfächte eine 
. allgemeine Freude, und es wurbe, nach altem deut⸗ 
ſchen Herkommen (melches dafelbft mehr, als ſonſt 
etwas, gilt). manches Glas Wein auf, feine gluͤcklö 
she: Ankunft ausgeleeret. Indeſſen mar der Herr 
Mraͤſident, —* zu Hauſe, theils zu Cleve, noch 
etivas aufgehalten warden, bis er endlich nach Oſtera 
1753. anlangete. Verſchiedene Perſonen von Unter⸗ 
ſcheid waren ihm einige Stunden entgegen gefahren, 
und begleiteten ihn des Abends durch die Stadt bis 
an das Haus bes Herrn von Hoven, allwo ee. ab⸗ 
trat. Des Tages darauf ward er von einer hoch⸗ 
töbtichen Regierung, Akademie, Schule, und ander 


ren koͤnlglichen Bedienten ehrerbietig bewillkommet, 


- und uͤberall mit vieler Freude, Liebe und Chrenbe 
zeugungen embfangen und aufgenommen. Da er 


rs des Herrn von Loen. J 


als landespraͤſident zugleich erſter und oberſter Cu. 


rator der Akademie, der Schule und’ des Semi⸗ 
narii iſt, ſo ließen auch ins beſondere die akademi⸗ 
ſchen Studenten ihren Eifer blicken, ihm ihre Freu⸗ 


2 


de, Ehrfurcht und Ergebenheit an ben Tag zu ſegen. 


Es geſchah dieſes mit Ueberreichung eines gedruck⸗ 


sen lateiniſchen Gedichtes, und foldyen zwertaͤgigen 


Feyerlichkeiten, woruͤber fo wohl der Damals gegen⸗ 
wörtige cieviſch⸗ m Dregierungspräflbent — 
Des 


76, Bike gur Geſchichee 


Ä Roenen welcher die Einführung der neuen Regio - 
.. zung verrichtete,, als auch der neue lingenſche Her 
Praͤſident, ihre größefte Zufriedenheit. zu erfennen 
-. gaben. Man fahe um 'diefe Zeit auch verfchiebene ' 
- andere Gluͤckwuͤnſchungsgedichte, welche kurz Late 
auf auf drey Bogen in Quaͤrt in einer von dem 
Seren von hHoven Veranftalteten Sammlung , zu⸗ 
ſammen das Licht geſehen haben. Meine Leſer wer⸗ 
ben mir ertauben, ihnen dasjenige, ſo zuerſt hinter 
dem Titelblatt ſtehet, vorzulegen; weil es von ein 
gen um deſto übler aufgenommen worden, und weil es 
der Herr von Hoven auch in der Vorrede zu ſeiner 


Ausgabe des Entwurfs einer allgemeinen Re⸗ 


ligion S. 8. wiederholet hat; da ed doch nichts 
weiter als ein unſchulbiger Einfall eines den Herra 
von Loen verehrenden Gottesgelehrten iſt, weicher 

aber auf deſſen Sehrgebäude der Religion gar Feine 
.Betxiehung bat, am allerwenigſten aber ſorhes gm 
heißet. Es iſt folgendes. 


Ich lebe keinen L. Er if ein arger Riten, | 
Er ſchreibt fo, wie er denke und dente nichi in | 


ie ich; 
Ich lobe keinen 2. Er iſt kein eitler Schwäger: | 
Sp oft er fpricht und Br fo oft beſchaͤmt er, 


Ich Tobe feinen L. Ich baſſe, Die nicht glauben, 
J Was ‚mein Catchiſmus ſagt: et liebt die gante 


elt. 
gd lobe keinen L. Ich will die Wabrbeit ſehrauben 
| # aber iſts, der fie in ihrem Stand’ erhielt. 
FLEBIFENXN. 


Ich 


des Seren von Bo. 


x Aohe f einen 2. Denn er bedarf es 
Es lobt ihn fin Verdienſ waß Plebifex pi en. 
 BIAOE ZOWOT | 
Man wie nun vermuthlich begierig fenn, zu 
wiſſen, wie der Herr von Loen zu Lingen lebe, und 


was er bofelbft ausrichte. : Ich kann dieſer Neube⸗ 


gierbe einiger Maafen eine Genuͤge hun, Er hat 
es wicht fo gefunden, wie er es gedacht und gehoffet 


hatte, und Die Erfahrung überzeuget ihn anbey tage 
lich, daß es melt leichter fen, der Welt und der Rirs - 


che in feinem Cabinet Berbefferungsregeln vorzu⸗ 
ſchreiben, als foSche zur Ausübung derielben zu be 
wegen und zu bringen, Man muß indefien bey. 
nahe erflaunen Über die Verleugnung, mit welcher 
ee fich, non. allem, fo ihn zuvor vergnügte, entfere 


net, in Dre und Umftände zu ſchicken und zu finden 


weis. Das iſt ein Vorrecht des Weifen, Die 
Sehilderey welche er von ſich ſelbſt in ſeiner Ju⸗ 

gend gemacht hat, und welche gleich am Anfange ſei⸗ 
mer —— Schriften ſtehet, iſt ihm noch gar aͤhn⸗ 
lich. Es iſt kein anderer Unterſchied, als daß das 


Alter einige Neigungen gefegter, und andere, welche 


bucchgehends ‚mit den’ zunehmenden Jahren zugleich 
-  guunehmen pflegen, ſtaͤrker und nahrhafter gemacht 
hat. Seine Freundlichkeit und liebreiches Wefen 
jedermann. ‘Bey frenen Stunden ift ihm 
uch dererjenigen, welche die- Wiſſenſchafren 

* uͤberaus angenehm. 
Was tie Religbon betrifft, fo bekannt er fi & zue 
reformirten. In die Kicche kommt er felten, und 
seht ao acht zum — als welches er — 


⁊ 


—* 


438 Zuſaͤtze zur Geſchichte 
nem Glauben von der Einſetzung defſelben gemaͤß 
zu ſeyn haͤlt. Daß er aber deswegen weder für eis 
hen Unchriſten, noch für einen Indifforentiſten, wo⸗ 
- für er noch neulich in einer Polemik ausgegeben more - 
den, zu halten fen, zeuget fo wohl feine Liebe zur hei⸗ 


u ligen Schrift und der fleißige Gebranch berfeiben, 


“ ‚als auch die tiefite Ehrfurcht vor dem Heilande der 
‚Welt, welche er jederzeit von fidy blicken täfler. Er 
reiget überall ein fo gutes Herz, daB es zu wuͤnſchen 
re, die Gottesgelehrten hätten fein Bud) von bee 
Religion mit derjenigen Gurberzigfeit aufgenommen, 
mit welcher er. es gefehrieben:zu haben ſcheinet. Er 
würde gewiß mehr dadurch esbauet, und: vieles Go⸗ 
aͤnk verhindert, worden fen. Gs fehler fo- weit, 
baß er den geringften Widerwillen wieder bie Geiſt⸗ 
lichkeit haben follte, daß vielmehr die hiefigen bey⸗ 
berfeits evangelifche Chottesgelehrten und Prebiger 
nicht nur einen freyen Zutritt zu ihm Gaben, fonbere 
auch feine Gewogenheit, und felbit ‚feines‘ fremde. 
ſchaftlithen Umganges genießen. - --- 
‘Kurz zuvor, ehe der Herr Praͤſident anher kam, 
. Babe ich mich in meinen Gedanken von der apoe - 
Bolifben Einfalt in Predigten S. 15, dahin er⸗ 
aͤret, daß ich fein Syſtem nie annehmen wuͤrde; 


welches der Herr Verfafler der Recenfion in tem 


43 St. der göttingifchen Anzeigen 1753. wegen ber . 

Beziehung, in:rwelcher Ich nun auf den Herrn Prös 

-fidenten ſtuͤnde, auszuzeichnen für gut gefunden hat. 

- Sn diefer Geſinnung bin Ich noch unverändert, Mein 
erſter Eurator weis «8 gar wohl. Berne, daß er 

deswegen von mir abwendig wäre, Ich habe * 

0). . Me 


des Herrn von Loen. 439 


mehr · die Ebre, mich feiner Gewogenhelt, und many 
cher liebreichen- Linterredung über Glaubenspuncte, 
sühmen zu fönnen, Er hat nie den allergeringften 


Verſuch gethan, fich einen Religionsanhang allhier 


zu machen. Ich wuͤnſche einem jeden den Geiſt der 
Maͤßlgung und dee Verträglichkeit, deſſen ich mid) 
aufrichtig beſtrebe. Wir fonnen uns lieben, ohne 


eben biefelbigen Meynungen in; Religionsfachen nn 


zu haben. 


Was von einer Yubenbefehrung, und eines | 
.. Darüber on den Herrn Präfidenten von einem gewee. 
"fenen Rabbi abgelaflenen Briefes in vielen Zeitun⸗ 


gen und auch auswärtigen Monatſchriften, berichtet 


werben, bat fo viel Aufmerkſamkeit ach fi gezo« : : 
gen, Daß ſelbſt regierende Herren genau darnach ha · 


ben vernehmen laſſen. Indeſſen kommt alles auf 
ein Schreiben an, welches einer Namens Dort, 


Ber ſich für einen: befehrten Rabbi und Sehrer de 


mergenlänbifchen Sprachen ausgab, ‚von Ofnabrück 


an ben Herrn Präfidenten ſandte, und deffen. June 


halt, nicht nur ohne fein Vorwiſſen durch den Druck 


bekannt gemacht, fondern auch von andern mit allere 


ken erdichteten. Umſtaͤnden ift vermehret worden, 
Der fellge Here Strodtmann, und der Hear 


 . Subeenrector Jortlage ertheileten dem Dort Fein 


ülles Zeugniß. Man hat aber nachher von ihm 
und ſeinen Unternehmungen weiter nichts ver⸗ 
memmen. u W 


0) 123 er 


ee Buflge 








440. Bufltge zur Geſchichte 

—X — — — ... warnen“ ... . 
5 Bufäße. zur Gefhihte 
tn, a |: 
—Herrn von Hoven, 
um vierten Theile, S. 1099. 


⸗ 4 “ - 
| E⸗ ward S. 1106, einer Vertheibigungsſchrift 
er fiir den Herrn von Hoven Meidung gethan. 

Dieſe iſt 1753. auf zwey Duartbogen zu fingen unter: 
"- folgendem Titel gedruckt: Sendfhreiben an den 
Herrn 5: zu A. und die Derfaffer der ham⸗ 
burgiſchen fregen, aber ſehr paͤrteylichen Urs 
theile, worinn ihnen völlige Derficherung ges 
‚geben wird, Daß der Kerr. von Hanau niche 
noͤthig finde, ihnen weiter zu antworten; nebhſt 
einer Anlage von dem Herrn von Hanau wor⸗ 
inn einige Redensarten und Ausdruͤcke Des- 
bochberähmten Seren von Loen gerettet; und 
gezeiger wird, daß man demſelben zu viel ge⸗ 
than habe: su Steuer der Wahrheit heraus 
gegeben von Theodorus Meyering, koͤnigl. 
,  Ppreußifchen Rath und Advocatus, auch Rent⸗ 
meifter der geiftlichen Guͤter in der Graſ⸗ 
ſchaft Lingen. Ob Her Moyering, ‚ober ein 
anderer, und wer, das meiſte Antheil an dieſer 
Schrift Habe? iſt eine Frage, deren Entſcheidung 
von weniger Erheblichkeit ſeyn kann. Ver⸗ 
faſſer benimmt erſtüch dem Oegner des Herrn yon 
En Zu i . ft 9. 


des Kern von Hooen pr . 

J Aöneni feinen Ierthum, daß er dieſen und den fh | 
theriſchen Prediger veemenget ; und ‚beftrafet ihn we⸗ 
gen feiner harten Ausdräde, ſuchet Darauf Den auf 
: den Nieren von Loen geworfenen Flecken der So⸗ 


einianeren, theils aus deſſen Schriften, cheils-aus - . . 


einem Handbriefe defleiben, worinn er feine beutliche 
Erklärung gegeben ,. von ihm abzüreiben, und bie 
Begriffe der. Herren von. Loen und von Hoven 

- son ber apoftolifchen und chrifttichen Verträglichkeit 
zu vertheibigen ; wobey wiederum eine Erklaͤrung 
Bes erfteren hinzugefuͤgt iſt. In bem Anhange bes 

zeuget der Herr von Hoven feine Befrembung, 
“ daß man den prüfenden Sehrbegriff bes Seren yon 
Loen fo fehr anfeinden mögen, da man doch bes 
Lariners Glaubwärbigkeit der enangelifchen Gen 
ſchichte überfege, und himmelhoch erhoben. Er zei. 
‚ get Darauf, daß man es dem Herrn v. L. keines. 


weges verargen koͤnne, baß ihm der Paſſionsgeſanz 


’ Bor —** iſt todt, anſtoͤßig ſey; da dieſer Aus⸗ 
druck auch urheraneen misfallen, und es, nicht bleß 
‚af das Wort Bott, fonbern vornehmlich ſelbſt 
ankomme. ‘(Endlich rettet er bin Aucdruck des 
Herrn v. L. daß er die Sacramente heilige Cere⸗ 
monien genennet, und erinnert verſchiedenes wider 
er bes Herrn Ddetor Plitt von der Kine | 
an 
Wenn eben daſelbſt gemeldet wird, daß der 
EE von Hoven des Serrn ven Loen Theolo⸗ 


gie mit Anmerkungen drucken laſſe, ſo erfear ⸗· 


‚ , bert dieſes folgende Erfäuterung- Es bat naͤmlich 
ve mn v. 9. 1354 Ba Tre auf‘ 6: ea 


⸗ 
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Entwurf der allgemeinen Religion 
rın Präfidenten aufs neue abdrucken laſſen, 
mit deffen Genehmhaltung, mit einigen An⸗ 
igen begleitet, weiche teils zur näheren An⸗ 
g der Vereinigung abzielen, theils den rich⸗ 
Sinn der Lehrſaͤtze des Herrn v. L. beſtim⸗ 
theils endlich einige Stuͤcke anzeigen, woran 
ee v. H. Seinen. Theil nehmen will, . Auch 
eine nähere Erklaͤrung an die hochan⸗ 
he Befellfchaft der Wiſſenſchaften zu 
men‘, fo bie Recenfion feiner ocien As 
rkungen im neunten Stüd ber dortigen 
betrifis, worabgehen affen, 
och hat derfelbe in:eben biefem Fahre auf eis 
ctavbogen drucken fäflen: Senbdfchreiben an 
errn Prof; Mieg, betreffend feine friedfers 
Anmerkungen von dem Privargebraucd) 
il, Abendnmbls: Ohne Knpelge be bes Drtes, 
ermuthlich zu Frankfurt am Mapn. 
te Sammiung ber Gedichte, 
von Loen, als Regierungspraͤſidenten zu 
Gluͤck gewuͤnſchet worden, hat der Herr Con⸗ 
teath: gleichfals auf drey Bogen in Quart 
vevanſtaltet. 
ieſe und die vorhergehenden, ben Herrn v.L. 
eſſen tehrbegeiff betreffenden Schriften Des 
von Hoven haben Anlaß‘ gegeben, daß 
um den Namen eines Loeniauners bengelegl, 
n angefehen Bat, als ob er in allem gemein⸗ 
che Sache mit jenem habe: da er doch: ſol⸗ 
che win auf (ih kommen laſſen, fondeen.vich r 
mehr 
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mehe meynet, in einer jeben von allen dieſen Schrif. 

‚ ten, imd vornehmlich in der Vorrede zu dem kur⸗ 
zen Encchurf,deutlich dargeleget zu haben, in mein 
Een ſelbſt weſentlichen, Puncten, ex entweder zum 
Theil, ober ganz und gar. von ihm abgehe. , Das. 
Gomptfächtichte, worinn biefe beyde Herren nterſchie 
den ſind, ſoll, nach einer mir gethanen Erklaͤrung 
Des Herrn votn Hoven, welche er mich mitzuthe⸗ 


u Der Here Praͤſident von Loen beywecket 


eine allgemeine Bereinigung aller derer, ſo nur den 


‚eheiftlichen Namen führen; ja fein Liebes · Syſtem 
ſchließet auch ſelbſt Juden, Hetzhen, Türken, Na⸗ 
turaliſten, nicht gaͤnzlich aus. 

Dahingegen iſt der Zweck des Herrn Genfife: 


rialraths von hHoven nicht-fo allgemein, Er bes . , J 


zwecker bloß eine Vertinigung beyder Evangeliſchen 
bvder ber Proteſtanten. Die Bereinigung aber mit 
—— Kirche, und mit Socinianiſchgeſinne⸗ 
ten bäft er für: arfäßelich ,, und bie mit allen Denen, 
bie Chriſtum niche befennen, für ganj unmoͤglich. 
©. ——— der Vernunft mit dem Glau⸗ 
ben, u. ſ. W. 8 70. u. f. 
Wie nun heyder Zweck und Abſcht verſchieden | 
fies, ‚ fo find auch, natuͤrlicher Weile, die Vorl . 
ge und Mittet,,. welche ſie an bie Sand geben, bep 


. Der Here v. 2. legst überall, pie. bernchmlich | 
a 
J nme y ehereinm 

—— in alız Menſchen * J 








gZaſate zu Gelchichte 


J an det Siebe, zum Grande; Usb, obſchon er ing 
Befondere in der erſten und vierten Betrachtung bes 
erften, und in der serften des zweyten Theils den 
&lauben mit einmifcher ‚ı ſo geſchiehet doch ſolches 
ziemlich allgemein, unbeſtimmt und zweydeutig; in⸗ 
dem man nicht deutich ertiäret findet, A. ob er einen 
bloß biftorifchen, oder den lebendigen’ und ſeligma⸗ 
. chenden Stauiben verſtehe. 3 Eh. 1 Betr. $ 37. 
Bi. 0b er nur überhaupt ben Glauben an Gott, und - 
an Chriſtum⸗ als ſeinen Sohn und Lehrer der * 
. When, oder einen Glauben zur Rechtfertigung durch 
Jeſu Werdienſt, erfordere; ſintemal et die Gen. 
- Bung des Sohnes Gottes ins Fleiſch, und bie Ord⸗ 
nung bes Hells, unter Die entfernten und-ollen Chri« 
ſten niche nothwendigen Wahrheiten zaͤhlet. 1 Cheil. 
4 Betr. 6 4. Und, obſchon er bisweilen den Glau⸗ 
ben an den Seren Jeſum als einen Grundſaß an · 
'bringet, fo koͤnnen doch / die, fo dem Hellanh weder 
fan noch annehmen, wies bofo weniger im Brume ' 
be feine Religion haben, . 
’ Dahingegen leget ber Her v, du eine ofäubige 
. Siebe zum Grunde, - das iſt, eine Siebe, weiche: das 


Geheimniß der Liebe Gottes in Eprifto mit gläuble 


gem Herjen ergreifet, und baburch zur tiebe Ehriſti, 
und in Chrifto afler derer, welche Chriftum lieb Ha= 

ben, gerrieben wird, Die Bejahung der Frage von 

der Seife De Heyden, hält ee für ung unb ‚ 


| en | Der Herr von Loen will alle und jede Streit⸗ 
"fragen, über. den Glauben, uͤber bie Sellsorbnung 
= und über die Samament, Sin see 


des Ser von Sein. | 445° 


Der Herr v. H. im Gegencheil bite die rdim 
ſche Kleche und die Sorinianer für gefährtih, und 
billige daher, daß man, zu Abwendung Der Gefahr, 
und zu reiner Erhaltung Des Evangelii, fi näher 
vereiriige, und mit vereinläten Rröften ‚den fer - 
lenverderblichen Jerthüntern widerſtehe, dahingegen 
aber die Verſchlebenheit In Meynungen übte: ſoiche 
Puncte, welche der. glänbigen Hiebe,"derfeiben Yu . 
wirkungen, Uebung und Fruͤchten nicht — nu 
Dem Sesen-anhelm ftellen möge. Dahin rechnet er 
Die Streitfragen über die: Bereinigung der. beyden 
Naturen in. Chriſto, über die Einſetzungsworte des 
heiligen Abendmahls, über bie Taufe unmuͤndiger 
Kinder; imgleichen bie genaue Beſtimmung der. 
Strang der göttlichen Raͤhſchlüſſe ud ber Aus- 
— derſelbigen bey und in den:Köläubigen. Ei. . 
Bedenten von den Brundrwahrbeiten im ben 

| Stimmen des. Dolte 265. u. f. S. 

Der Herr v. 2. ſtehet in den Gedanken, daß 
da dos Maaß des Gehorfoms das Maaß unferek '. 
Kräfte nicht überfteige, :ı Ch. 4 Bere. 6.8 von 
‚einem jeden Menſchen nicht mehr fünne gefordert - 
‚werben‘, als Sott und die Natur In ihn gelegt habe 
$ 5. welche tshre bloß auf das Geſetz und den na⸗ 
tirliben Gehorſam gründet und besiehet., - - ' 
.. ‚Der Here v. H. im Gegenteil erfenngt Be $ 
j gänylice Unpermögen des natuͤrlichen Menſchen 
zum Öuten. . Er hält fo wohl den Glauben als bie 
Lehe, ober bie-glänbige tiebe, für eine Gnadengabe 
+" (Betten, ‚bie Der rg Geiſt auf mancherlen Art. im 

dem e enſchen wichet ‚Er ſiehet Pride n und na 
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de we ui, als Deſeh amd Evangelium für nit ein 
‚ander. ſtreitig am, weis Jedoch fehr wohl; daß beyde 
micht > zu vermengen, fondern wohl zu unterſchei⸗ 


‚den fm: x; 
5. Der Herr v. L. ſiehet die Sacramente als 


| | Stoße willkoͤhrliche Ceremonien an, die nach ber 
chriſtlichen Freyheit, koͤnnen unterlaſſen, und, nach 
Gelegenheit der. Umſtaͤnde, geändert werden. 


Der Hevrr v. ds. hinwiederum haͤlt die Sacra- 
mente fuͤr hoͤchſt fenerliche, und yon Gott verordnete 


MHandlungen, welche einen Innbegriff des: ganzen 


Evangelil bey ſich haben. Die Taufe, ſagt er, iſt 
nothwendig als eine allgemeine Bekaͤnntniß und 


Vereinigung mit der chrifttichen Kirche, und das 


heilige Abendmahl als die allergenaueſte Vereini⸗ 
gung mie Chriſto und feinen Gliedern. Endlich, 
welches mir erlaubt fen, dem vorigen hinzuzufuͤgen. 

. 6. Der Herr 9. 2. betrachtet in feinen Schrife 
gen die. Religion,‘ bald in dem Menſchen überhaupt, 


vald in dem Chriſten ins befonbere, und, wenn man 


Diefes bemerket, dürfte vieles fo übel nicht genom⸗ 


“ men werden, als wohl gefchehen iſt. Der Herr v. 


r 
— 


im Gegenteil hat. von nichts, als von Dingen, 


ſo bioß den Chriſten betreffen, geſchrieben. | 


- Sragt man mich nun, worinn fie beyde einftim- 


J nk feyn? "und was denn’ den Herten von hoven 


bewogen habe, ſich des Herrn von Loen fo eifrig - 
anzunehmen? fo antworte id) auf bie erſte Frage: 
1. Beyde haften bie tiebe ‘für den einzigen Grund, 
imd das wahre Kennzeichen der Religion und der 
Kirn. 2 Or veräbfcheni "ulfen‘ ee 


des dern von Horen. Burn 


Zuiſt und Erseitigfeten über cheils den menſchli⸗ 
chen Verſtand uͤberſteigende Geheimniſte, theiis un. 


muͤte Fragen, welche bie Kirche mehr zerreißen, ale 
erben wie auch alle Trennung und ſatiriſches 


Weſen, pelches aus. zeitlichem Vortheil, Ehrſucht, 
und anderen fleifchlichen Abſichten entſtehet. 3, Bey⸗ 
de ſuchen die Vertraͤglichkeit der Chriſten unter ein⸗ 


‚ander, und bie ie mögliche Vereinigung bDerfelben zu 
deſoedern. Der eine. machet nur Die Thore des, 


Friedentempels weiter, als der andere. Auf. die 


andere Frage weis ich nichts anders zu fagen, als, 
daß außer der Achtung, Freundſchaft und Siebe, wel⸗ 


- de der Herr v. H. dem Seren v. L. ſchon lange zu⸗ 


getragen, ſeine erſten Schriften für denfelben, durch 
Die allzugroße Neftigkeit und übertriebenen Eifer ſei⸗ 


— 


ner Gegnar, ſeyn veranläſſet worden; welche ihm 


um deſto unbilliger ſchienen, da er ſich von der Auf⸗ 
richtigkeit der Abſichten feines Freundes verſichert 


it weis nicht, ob ich es beyden Herrn mit \ | 
- diefen meinem Urtheil unb — recht mache. 


Sie wiſſen aber beyde, daß mein 
Argen dabet entferne iſt. 


Sep von allem 


- Ih komme nun zu Den übrigen Schriken des 
Herrn Conſiſtorialraths, weldye er nad) dem Strodts- 


„rarnlföhen Schluß feiner Befhichre an. das Licht 


Di Diſdniſtid de inſeriptione et aetat libglli 
Athenagorae pro Chriftianis findet ſich auch unter 


Dem Namen Iani Diaconi .klortenfii de villa noua, . 


in ber neır dem Herrn ben 1754. herausgegebenen 
Symbolarum literariarum solled, altera p. 167-205; 
| erech 


x 


— 


X 


2 


d 
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u mie tiniger Veraͤnderung. Dieſe nämlich rn 
‘älter, als DR zu Lingen öffentlich vertheidigte Difpw 
sation, , Sie war an den fellgen Doctor Iken ges 
» fand: Da aber der Tod biefen hiuweggeriſſen, und 
man nit wußte, was aus ben Symbolis werden‘ 
"würde, fd beachte fie der Herr v. H. in einer etwas 
anderen Form auf das Catheder. Indeſſen erſchien 
ſie einige Zeit ch auch in den Symbolis. 

Aus dem hamburglſchen Brlefwechſel 1750, ſind 
‚noch anzuzeigen vergeflen worden. 

1. Einige kritiſche Verbeſſerungen des Minu⸗ 
cius Felix. 8.67 
2, Aufloſung eines Zweifelsknoten in der dei | 
‚rechnung über 2 D. Roͤn. 8, 24.26. G. 245. 
Auch iſt der im fünften Theil des neuen gelehr⸗ 
zen Europa Se 130, dem Herrn Prediger yon Als 
phen zugeſchrlebene Brief an den Herrn Jungius 
aus ber Feder bes Herrn v. . gefloffen, und weis 
—4 nicht, durch was fuͤr einen Zufall die Meldung 

deſſelhen an ben Ort bingerathen iſt. 
Mun folgen: 
Kurzer und deutlicher Beweis, daß Val. Pol ; 
anus bie Frankfurter nicht —— ſondern 
uͤchern ſel⸗ 


- Die Frankfurter nach ihren ſymboliſchen B 


Piger Zeit feiner Religion, und er mit ihnen calvi⸗ 

niſch⸗ lutheriſch, nicht aber zuinglifchs.reformirt ges , 
weſen; mithin Pollans Nachfoigern in Frankfurt, 
eben ſo wohl eine Kirche daſelbſt gebuͤhre, als den 
nachherigen Lutheranern. 1755. Fol. 4 Bi, Diefe 
Schrift iſt in der Gazetie (le Berlin u) reren⸗ 

fi werden, ’ -.: | 
v " “ ” . Scanım 


7 
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Statum et ſaecularem academise Duisburgen- 
fis diem, XIV. imminentis Octobris, rogatu eius- 
dem fenatus academici, generofillimis et nobilliſt- 
mis cwibus fuis indicunt,; et, ob tanti beneficii, 
diuina gratia & regum noftrorum clementiſſimũ-- 
rum liberalitäte, ih foecundi Rheni accolas collati, 
memoriam, ad piam et religioſam laetitiam inui- 
. kant, Rector er profeſſotes Athenaei Lingenſis. 
Ungen. 1755. Duart, drey Bogen, Der Herr v. ; 
als Verfaſſer dieſes akademiſchen Programmaris, _ 
handelt auf zwey Bogen, de ſtato die apud Pli- 
nium L X. epiſt. XCVII. Der dritte Bogen bes 
trifft die Jubelfener der duiſburgiſchen Univerficät, 
Machdem er $ ı..die Wichtigkeit deu’ Beugnifles bes 


Plinius von ven Chriſten bemäpret, leget er - 


Die Stelle de ftaro. die dar, und merfer fo gie 
an, daß die Römer einen noch nicht genug bemerk« 
ten dreyfachen Linterfchled Des Gottesdienſtes ges 
. macht haben; nämlich facra publies, priuata fü- 
miliarum atque gentilitig, und priuatiſſima finga- 
lorum. Diefer Unterſchied wird in.den folgenden 6 
gründlich bemiefen und aus einander gefeßt, auch $ 4. 
die Stelle Ap. Geſch. 16, 21. wohl,erläusere, und. 
barans $ 9. gefolgert, daß Plinius nicht ob facra 
domeſtiea et quoridiana (Ap. Geſch. 2, 42. 46.) . 
fönbern ob follemniora, quae STATO DIE, magna 
‚Srequentia, tanduam Sacrificium ,- fieri conſueue- 
xant, eine Unterfuchung angeftellet, und an, den Kal⸗ 
fer gefchrieben habe; und dag Dieler ſtatus dies 
niche der Sonntag fen koͤnne. Worauf $. 10. 11. 
‚mit vieler Wahricheinlichkeit behauptes wird, daB 
7 ZB Gel. Europa, X Theil. Sf das, 


N 
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% 


das Oſterfeſt zu verſtehen ſey, unb eben. biefes au " 
Offenb. Joh, 1, 9. der Tag des Herrn genen-. 


- 


Sn 


net werde. . . . 


M. W. Schallenbachs theologiſches Send. 


.  fbreiber an Herrn D. S. J. Baumgarten, 


nebſeo beygefuͤgtem Butachten des- Herren von 


Hoden über die EKroͤrterung deg Verfaſſers. 


Frankfurt 1756. Octav. neun B. Diefes Gute 
achten oder vielmehr böfliche Schreiben ,. ift fhon 
vor einer, geraumen Zeit abgegeben, und koͤmmt nım, 
ohne Vorwiſſen des Herrn v. &. an bag Licht, mel» 


ber ſich auch diefer Sache In keinem Wege annkh⸗ 


+ 


men rill, | 


Erntvwurf einer pragmatiſchen und unpara 
cheyligen Sriedensgefshichte der evöngelifchen 


‚ » Ricche in Deutſchland, aus den ächteften. 
- + Quellen der Rirchen- und Religions:Derbeffes - 
xer treulich und.fteymüchig vorgefteller. Er⸗ 


ſſter Theil. Lemgo 1756. Octav. 1 B. 


Der Endzweck iſt die Befoͤrderung bes Frie 
dens, zwiſchen den Proteſtanten. Wie aber dem⸗ 


ſelben nfchts nachthelliger It; als das menſchliche 


Unfehen: fo wiget er in dem erflen Kapitel, da 
man das Reformationswerk nicht diefem oder jenenk 
Menfchen zufchreiben müfle, fondern daß es däs 


Werk Gottes und der ganzen Chriftenhelt gemefent 


Den erften Hauptgrund der Neformation futht er 


- 92, in der gelehrten Welt, und flellet eine Berglel« - 
«ung zwiſchen ven Stüßen und dem Fall des Hen 


denthums und des Pabſtihums an, melde er gefes 


gentlich näher ausführen will, Der andere Haupte 
\ —— grund 


« 
= 


3». .°_ 


\ 
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grund iſt nach 5 3. in der politifchen Welt, nämlidy 


‚im der Sefinnung der Regenten zu fuchen; der dritte. 
$ 4. In der Verdorbenheic der Kirche, deren nothe. 


wendige Berbefferung fchon lange war erfannt und 


Bas Jahr 1521. gefegt, da in Luthers Abweſenheit zu 
x Wittenberg die Mefle abgefchaffet worden. - ‚Altes, 
- was zuvor fchon mehrmals -gefchehen, mar eigene 


gerünfchet -iworben. Die varnehmte. Hinderung 


war und bleibt. der falfche Begriff von der Kirche, 


weil man glaubte, man.koͤnne außer-der aͤußerlichen 


Kirche nicht felig werden $ 5. Die zufällige Gele⸗ 
genheit war der Ablaßkram $ 6. Der eigentliche 
Öffentliche Anfang der Reformation wird F 7. auf, 


lich nur.ein Borfpiel und Schulgezaͤnk. Dieſes aber 
war eine thaͤtliche und wefentliche öffentliche Abwei⸗ 


Kung und Abänderung; wodurch Das ganze roͤmi⸗ 


ſche Gebäude erfchüssert wurde. Diefes tft $ 8, deſt 


. 2524; und 1525. in der Schweiz 'gefchehen; und verur⸗ 
ſachte in der ganzen Chriſtenheit ein großes Aufſe⸗ 


— 5 9. hierüber entſtanden drey Haufen, Die 


meiften ‘blieben bey ber roͤmiſchen Kirche, andere ı 
- fielen’ gänzlich baven ab, noch andere ſuchten den 
Arkeberi.:$ 10, it. 12, ‚Die. Trerinung nahm indeſ⸗ 


j ſen zu, und die Friedensvorſchlaͤge waren fruchtlos. 


Der Kcaiſer, der Pabſt, die Geiſtlichen, bie Fürs. - - 
ſten, Hasten allerlen Abſichten, welche ſolchen hinder⸗ 


vn. $ 13-18. Die Evangeliſchen machten gemiein⸗ 


, ® 
f \ [1 
—W 


— 


ſcaftliche Sache, und haben bie größte Urſache, ſol⸗ 
‚es jeberzrit zu ehun, 518.19: Nach dieſer vorabe. 

. "gelaffenen Einleitung ‚fängt der Herr v. H. hun in 

viren een Theil. die. a erraie bes m | 
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jchenten Jahrhunderte an- abzuhondeln, ugd gwar - 


im zweyten Kapitel die Geſchichte der erften iehn 
‚Sabre der Reformation, ‚ywnd bes daben zwiſchen 


tuther und Cariſtadt and Zwingel entflandenen Streis 
tobi Dos erſta Buch, moon: "Diefld Aus ein’ An- 


fang iſt, fol bis auf den Sonodus von Dotörehe 


fortgehen; und das zweyte ſich mit den berügmgen. 


iloeniſchen Borfchlägen .endigen, laut S. 48. ‚Der. 


He w. ſchreibet mit vieler ——— zele 
. gut viele ‚Dinge in einem :ganı anderen Üchdhte«- 
poancte, als: worden man fie bisher betrachtet hät, 
erdecket miele Menfchlichkeiten der Reformatoren, 
faͤllet uͤberall ein dreiftes Urcheil, und ſtreuet öfters 
vir beeraͤcheliche Anmerkungen mit unter, - Den 
Cariſtadt ſucht ev ins beſondere ſehr zu vertheidigen; 
wnd es: fehler nicht viel, ober. die Ehre ‚der, Reforma 
| ſuvird · ihm weit mehr, als Luthero, zufommen, 
Mas antere von beyden evangelifchen Theile: zu 
dieſer Friedensgeſchichte fagen erden, wird Die Er⸗ 
—— m Zweifel bald ıfehren, Die Urtheile 
des Herrn D. Walch. ii ban goͤttiagiſchen Anzei⸗ 
:gen, und des Head; VBaumgarten in den Mach⸗ 
vichten von neuen Puͤchern, find gar unguͤnſtig wer 





gefallen. Wider das erſte hat der Hetr· von Hoven 


bereits eine Verantwortung anter die Preſſe gegeben, 
ur So eben giebt mir der · hochgeehtrio Herr Conſiſto· 
vialrath ein neues · Jengniß feiner · ruhmlichen Dievſt⸗ 
willigkeit, in dieſem feine Deſchichte und Schriften 
betreffenden Schreihen, wetches ich für meine Schule 
digkeit halte, mit deſſelben Senehwheltus meinen 
ae v. ganz mwichubeuan. 


Pr 


' 
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Hochehrwuͤrdiger Hochgelahrter — 


Inſonders Hochgeehrteſter Herr Docior 
Colleha und. evatter! 


&: freuet mich nicht mehlg, daß Em. Hochehrw. die 
Fortſetzung des gelehrren Europa übernommen, 
Indem ich nerfichere bin, es werden E. HE, ung zus _. 
verlaͤßigere und genauere Nachrichten von den itzt le⸗ 
benten Gelehrten mitshellen, als bisher wohl zumels 
fen aus ben Zeitungen und Tagebüchern geſchehen. 
Die Befchreibung meines’ $ebenslaufes kann das 
pon ein Benfpiel abgeben, indem man darinn ale ' 
Fehler, meiche in den Tagebuͤchern begangen wor⸗ 
den, fehr getreulich wlederholet, und ’zulege feine 
Rechtglaͤubigkeit Damit ſichern wöllen, daß man ans 
bre verdächtig zu madjerr, und alles durch eitrander 
zu merfen geſuchet. Ein KRunflgriff, der ſchon läng« 
ftens bon andern, und nicht geringen Gottesgeleht· 
ten, abgenuget morben, 


Sollte es inzwiſchen E, HE. beyfallen, einige 
Zuſatze zu dieſer Beſchreibung zu machen: ſo erſuche⸗ 
nacdhſtehende Fehler mit zu bemerken, und zu ver⸗ 
beſſern, indem fie nicht bloß meine Herſen, ſonſten 
ich. fie gerne mit Stillſchwelgen ibergangen härter 
+ fonbern die Geſchichte der Kirche, und ber Sehre mit: 

. . betreffen. Vorab bemerfe nur im Borbeygeben, 
daß meine Mutter‘ eigentlich: nicht aus on, wie 
S. 1050, gefägt wird; fordern zu Hanau, wie ihr 

— der Here Profeffor von Alphen, geboren 
Sees andern Drivers Hru. Hentich von Al⸗ 
5f3 Be |" Zr 


a 
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phens Sehn Hr. Hermann von Mphen; IE gegen- 
 etig Conſiſtorialrath und Profefler in unferer _ 
. Vaterſtadt, welches zu Hanau etwas feltfames Hk, - 
zumalen in Anſehung der Neuſtaͤdter Hollaͤnder. 
Bon: dem hanauiſchen Gymnaſio und deſſen 
Lehrern ſeit der Stiftung bis hieher habe eine kurze 
Beſchichte fertig liegen, welche E. HE, zu Dienfteu 


ehet. 

Unſer lingiſches Gymnaſium habe war in dem ° 
II, Pafcic, Verofimil, fürzlid beſchrieben: ich hoffe 
aber, daß E. HE. das Fehlende erfegen werben, und 
biete meinen geringen Beytrag ganz wiligft Dazu - 
— an. Hingegen erfuche, Seite gı. die Worte: pofle- 
rior haecce &c. gänzlich durchzuſtreichen, rasil diefe 
irrige Nachricht, fo ich zu Singen von jemand erhals 
ten, der bereits verftorben, ganz ohne Grund ift, und 
. »diefe Auffchriften Zweifels ohne von dem berühmten 
Hrn, Tollius herrühren, welchem unfer Gymnaſi ium 
gar vieles zu danken hat. 

"Was des Graevii ungedruckte Briefe beteifft, 
wovon einige denen Verofimilibus eingerüctet: fo ber - 
ſitze Davon annoch eine ziemliche Sammlung, welche 
gleichfalls, mann fich ein Verleger finder, Denenfels 
- ben. überlaffen will. Nur ſchade, daß es Abichrifs 
ten find, welche bisweilen mangelhaft ſcheinen. Sie 
verdienen wenigſtens, daß man einige Auszüge, wel⸗ 
he: jur gelehrten Geſchichto dienen koͤnnen, daraus 
dem Publico mittheile. 

Daß mein Programma Naralitium fo ı vielen un⸗ 
gleichen Urtheilen unterworfen worden, habe ich zus 
vor nicht gewußt, unb verfichere, daß dennoch nice 
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die geringfte fur empfinde, ſolche nachzuſchlagen. 


In der zweyten Auflage in dem V. Faſc. Veroſimil. 
hoffe. auch, daß meinen unbefannten Kunfkeichtern 


nüg2 -gefchehen ſeyn werde. 


Nun komme ich auf meine Probe der Rirchen, \ 


geſchichte des N. T. worüber ſich die Herren keipzia 
- ger kuftig gemacht; die Frankfurter Gingegen ſowohl 

in der gelehrten Zeitung vom “Jahre 1752. No. 95. 
S. 532. als auch in bem Eritifchen Sylphen vom Jahr 
1754. No.XX. ©, 78. ſolche über Berbienfte erhoben, 
Sch hätte gewuͤnſchet, daß man anftatt des unbillis- 
gen Tadels, und allzu gütigen Ruhms das Beſondere 
‚daraus Der gelehrten Welt angezeiget hätte; fo aber 


"Bat der ‚eine feine Misgunft, der andere feine Siebe 
gegen mic) an ben Tag geleget, Eeiner aber meine 
, Meynungen nad) Behören recenſiret. Wienun er⸗ 


fterem gar gerne feine Uebereilung zu gute halte, und 
legterem mid) verbunden erachte: fo will ich mit we⸗ 
wigem den Mangel von beyden fuchen. zu erfegen. 
Sch lege die Beſchreibung der Kirche überhaupt 
zum Grunde, welche ich aber von niemand entleh« 


net, fondern aus der Natur der Sache kenne: ‚Es. 


war mir jedoch ein befonderes Vergnügen, wie ich 
hernach wahrgenommen, daß ſie mit der Beſchrei⸗ 
bung des Tertullians wohl übereinftimme, In den 


bisherigen Beſchreibungen und Erzählungen der Kir 


chengeſchichte hat man auf den eigentlichen Vorwurf 


“.n 


und deſſen Sefchreibung nicht genau Acht gehabt, " 


daher auch die Geſchichte weder vollftändig, noch or⸗ 
dentlich gerathen Fönnen, “ 


er 


8f 4 Die 
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Dis Stiftung der, Kirche geſchah bey der Ein⸗ 

ſetzung des Abendmahls, und durch den darauf er-⸗ 

‚folgten Tod Chriſti. Denen von mir beygebtachten 


Zeugniflen ber Kirchenväter füge iso dem IREnaEvmM 


... bey, Bib, TU. c. 19. und fehe nicht, wie man. in.bies 


ſem Seſchichtspuntt von ſolchen hiceften und glaube 


— ⸗ 


ur ein poppeltes Siegel, abfeiten Gottes; | 
. Penner die Seinigen; und abfeiten der Menſchen: 


muͤrdigſten Zeugen abmeidyen möge, Wir bemeus 


fen hierbey kuͤrzlich dieſe drey Stufen, wodurch die 
Stiftung bes N. T. und der Kirche beflelben Ihre. 
Vollkommenheit erreichet; erſtlich bey der Einſtel⸗ 


luny bes Heil. Abendmahls, zweytens bey der Sendung 


der Apoſtel vor der Himmelfahrt Chriſti, drittens 
ben der Ausgießung des heil. Geiſtes. Hatte num 


Chriſtus vorhin gefage, daß Ex feine (Bemeine . 


molle bauen, und bergeftalt gründen, daß die 
Pforten der Hoͤlle Sie nicht follten uͤberwaͤlti⸗ 
gen: fo ſchrieb hingegen Paulus an ben Timo⸗ 
theum: der, fefte Grund Gottes ſteht, und hat 

der Herr 


das Ahtreten von der Ungerechtigkeit. Das 

find die Merkmaale und Kennzeichen der Kirche, 

wornach wir urtheilen follen, 
Was die erſten und außerorbentlichen Baumei⸗ 


ſter, die Apoftel, betrifft: fo habe dabey zwey Stuͤcke 
bemerket, worinn man ſonſten durchgehends eine 


gar nachtheilige Verwirrung begangen. Man hat 
vorerſt die unterſcheidenden Kennzeichen 'der Apoſtel 
mit ihrem Amte und Borrechten vormiſchet, und 
alles, was nur von den Apoſteln gefagt wird, zu 


apoſtoliſchen Merkmaalen gemacht, mithin eine vr | 


e 


u‘ 
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attzu offenbare Petitionem prineipü begangen, Die. 
ſe drey Stuͤcke, die Kennzeichen, das Amt, und die 
Vorrechte, habe alſo C. J. S5. 6. 7. deutlich unter. 
ſchieden. Zweytens hat man das außerordentliche 
des opoflolifchen Amtes nicht genug von dem ordente, 
lichen “Beruf der Kirchendiener unterſchieden, und 
dadurch veranlaſſet, daß letztere ſich angemaßet, was 
nur den erſteren eignet, und gebuͤhret. Dieſes iſt 
der wahre Haͤuptgrund der Tyranney in Der Kirche, 
und des ganzen Antichriſtenthums. &o lange man ' 
mit den Roͤmiſchen ſtreitet; hat man noch wohl 
darauf ein wenig Acht gehabt: ſobald man'abee 
von ſich felbften redet, iſt biefes afles mieber vers 
geflen, .. Zu dieſem außerordentlichen apoftoltfchen 
Amte rechne ich Das Amt und die Macht der Schluͤf. 
fel ,; und eigene deswegen den Apoſtein eine voͤllige 
Pirchliche Jurisdiction zu, welches gegen S), Bunpeus 
°S VI, neta 2. p. 38. umſtaͤndlich erwieſen. 3 
Die Apoſtet, weiche mit einer außerordentlichen 
Eommiffi on, wozu nur eine gewiſſe Zeit, und feine 
beftändige Nachfolge noͤthig war, beladen waren, 
hatten auch noch einige außerordentliche Geſchaͤffte, 
weiche Evangeliften genannt, und $ KI, ganz eigent⸗ 
lich bejchrieben werben, wovon man ſich bisher ei⸗ 
‚= aen gar bunfeln Begriff gemacht, Sie hatten eben. ' 
fallg einen befondern Beruf und Amt gehabt, deflen 
fich die ordentlichen Diener nice fo fihlecht weg 
ohne Ausnahme anmaaßen mögen. 
Was die ordenelichen Diener angehet, davon 
handle ich umſtaͤndlich von dem XIII, - - KKIX. 
Zu bier Meitäuftigfeie har mid) Die Khändliche. 
te Sf Nach⸗ 
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Nachlaͤßigkeit quf vielen. hohen Schulen‘ veranlaſſet, 
indbem bason nur ſehr ſeiten und ſparſam gehandelt 
wird. Es werben dahero öfters junge Leute Predi- 


ger, ohne zu wiſſen, was ſie find, oder ſeyn ſollen. 


Sie verfallen ſo dann gar oft zu einem von dieſen 


zweyen Aeußerſten, daß fie entweder kleine Päbfte 
abgeben wollen, -oder alles Uebrige ‚fahren laffen, und 
mennen, mit einer oder hoͤchſtens zwo redigtep 


| in der Woche wäre alles. abgeiban, ope ohne ſich 


ter viel um Die Kirche und Seelenforge zu bekuͤm⸗ 


. mern. Erſtere bläher dee Wahn eines befonderen 


göttlichen Berufes, und die Verwirrung der zwey 
verfchiedenen Haupiſtuͤcken ihres Amts, welche dar⸗ 
inn beſtehen ‚, daß fie in Anſehung der Lehre follen 


nunnermuͤdet und unerfchroden von ber Wahrheit 
"zeugen; in Anfehung des lebens und Wandels aber - 
, Ihre Heerde weislich und fanftmüthig regisren. Die 
Vermiſchung und Bermengung biefer zweyen Haupt 
ſtuͤcke, nämlicd) wagrverir und woAurzvsn, iſt bie 


zweyte Urquelle alles Berderbens in der Kirche, 1000 
durch die Zeugen in Richter, und die Richter in ER 
gem verwandelt worden, wie ich folches in meinem _ 


. Verfuc von ber Bereinigung ber Bernunft und bes | 


Glaubens $ 23. S. 37. u. f. bemerket. 
Bas aber die verfchiedenen Arten und Stufen 


. ber ordentlichen Kirchendienet anlanget: fo finde nur 


zwenerley Sorten in der heil. Schrift, nämlid) Bi⸗ 
ſchoͤffe und Diakonen, weiche insgefamme aud) den 
Mamen · von Aelteften oder Presbytern führen, und . 
ben ſo genannten Clerum ausmachen. “Diefes habe 
ich in einer beſondern Abendiung von dem . 


des Herrn von Hoven. 459. 
der Jelteſten naͤher erwiefen, welche in dem.gel, Eu. = 
ropa S. 1079. auch angeführt wird. Man haraber 


allda einen merklicyen Sehler aus denen Freyen Urth. 
- wiederholet, indem. man den Clemens von Alexan⸗ 
drien anftart des Clemens von Rom fehr. irrig an— 


führer. - Zu des erfteren Zeiten mar ber dritte Drden 


ſehon laͤngſt in der Kirche. bekannt und brauchlich ; 
mithin unmöglich, daß mic) darauf hätte berufen 
Fönnen und wollen. Man übergehet aber dan Haupt» 
umflasd, daß ich .nämlich die Epifcopale Form, 
oder die Verwaltung von einem einzigen Bifchoff, 
aus der heil. Schrift ganz klar erwiefen zu haben ver⸗ 


meyne, und:Daß-der mittlere Orden ‚der Preshyte- ' 
zorum ins befondere in der Schrift gar nicht gearüns 
det, fondern eine ariri ardenzivn fen; wofür bis. 


bero die Epilcopale Form -ausgefchrieen worden, 


Man begehet auch S. 1080. einen offenbaren Wis 


derſpruch, wann man, fehreibet: diefe-Difchöffe 


woerden nicht Aelteften-genannt, (welches meine. 
Meynung gar: nicht iſt;) gleich. darauf aber fortfähe. 


ret: Disweilen werden jedoch unter dem Na⸗ 


men Aelteſten ſowohl Bifchöffe ale Diacopi _ 


verſtanden; weldyes letztere ‘ich erwiefen. Da 


⸗ 


nun dieſelben einen beſondern ordentlichen. Beruf 


and Amt hatten, warum follte es ein fo großer. Mige 
brauch fern, daß man fie den Clerum genannt? 


Mur mi man von feinem befondern göttlichen Bas 
ruf, und unmittelbaren Abhänglichkeit von Gott 


. ‚träumen, um’ fi) dadurch über die weltliche Obrig⸗ 
keit, und über die Gemeine Gottes zu erheben, wor⸗ 
inn der eigentliche Misbrouch beſtehet. ag 


x 
.7 - 


Es 
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— Has übrigens die Regierung ber Kirche betrifft: 


fo Habe angemerkt, daß feine Appellation an eine 
höhere Rechtsbank, als die Kirchen oder Gemeinen 


felbft, nad) der Betorbnung Chriſti und feiner Apee 
fiel, Platz haben ſolle. Das die Ecviefiae, verſtehe 


ich alfo von jeder befonderen Gemeine, worinn je 
des Gtied Recht und Macht hatte; feine Sthmme zu 
geben: Man mußte nichts von einer Ecclefia re 


Ausſpruchs der Kirche war jebem. ing befondere mit 


anbefohlen: Sir Tibi! difcedire ab illis!, hierim 


beſtund der ganze Bann. Die Sache aber, worüber 


fie urtheiien follten, waren Feine theoretiſchen Lohr⸗ 


puncte, fonbern bie Beleidigung der “Brüder, und 
die Lehren, welche ber Gottſeligkeit und ber gläubigen 


Uebe zuwider waren, Die Einigkeit wurde erbal- - | 


ten durch das Band bes Friedens, ober wie Tertuß 
lian fchreibt: per communicationem pacis, appel- 


. Iationem fraternitatis et contefleraionem hoſpi- 


‚taliratis, welches alles eine Gleichheit anzelges. 


fen gegangen, daß. man gegen. alle Kegeln ber 


praefentatiua, welche dag Semiharium und bie erfie 
. Grundlage des Pabftthums if. Die Erecution’bes 


Dieſe Verfaſſung aber iſt dadurch über den Ha 


" Klugheit die Gemeineh zu einer ungeheuren und un⸗ 


. beftimmten Menge anwachfen faflen, Diefe Menge 
erfoderte dahern andre Anordnungen, wodurch ſich 
die xanscnAia humana eingemifcher und alles ver» 


heeret, weldyes bie britte Urquelle alles Berderbens 


in der Kirche iſt. Won biefen erſteren Gemeinen 
handle ic} von dent KXX 6. bis zu Ende des erfien 
Kapitels. Alle Kirchen oder Gemeinen — 


“4 
\ 


det Hermn on Hoven. | 461. 


—— ie glei, und“ wenn ia eine einen Vorzug follte 

t haben: fo märe es die zu Jeruſalem gewe⸗ 

—* $ lange ihr. die Apoſtel vorſtunden! Dieſe war 

‚alsbald in gewiſſen Stuͤcken von ber juͤdiſchen ver⸗ 
_ fhieden und -abgefondert, weiches. vergeblich Herr 
VBoͤhmer und andre leugnen. $ RXXL coll. gr. 


—Dasßß Petr. 5, 13. die babyloniſche Gemeine in 
Aſien zu verſtehen fen, habe XXXXIV- bemerket; und 
freue mich, daß hierinn die allervortrefflichſten Nan. 
ner, Scaliger, Saluraſius, Suicerus, Aſſemannus, Beau- 
fobre, Bafnagius, Lightſoocus Sic. mit mir übereine 
ſtimmen. J 
Von der aͤgyptiſchen Kirchen Urſprung handle 
$ XXXV. weche nicht Marcus der Evangeliſt, ſo - 
dern Marcus, des Barnabas Vetter, wahrſcheinli⸗ 
‚er Weiſe geſtiftet. Was Herr Fabricius In L. C. 
cap. V. p. 83. ind daraus Herr J. G. Walch in 
Hift. Eecl. N. T. T. I. p: 353. davon geſchrieben, 
hat fehr wenige Wahrſcheinlichkeit. 


Jene beyde, Barnabas und Marcus, find a ai 
7 Soelleis ohne die Stifter der erſten römifchen “ 
he, weſche eine der juͤngſten iſt, wie $ XXX VII. ges 
zeiget, und in meiner Serie Apoſtolorum näher erwies 
fen. Zutege habe die Urſachen der gluͤcklichen Aus 
n des Evangelü umſtaͤndlich erzaͤhlet, (S. 
$ XXXIX- XLI) welche andre duchgebenda wegge 
hoffen, Es wird. zwar hadutch die Bewunderung 
werminbert, ‚weit foche gänzlicy zureichende und wel 
ifliche "Gründe gehabt; jedoch. wird daburd de 
ae dk ‚Wahrheit Diefes ſonſt mglanbehen = 


* 


-. Zufägt Aue Gefechte: 


anges beftärfer; andern Theils alle enxhuſ aſti· 
inbildungen Davon ausgeſchloſſem 
Hervon. war in den‘ gelehrten Zeitungen ein 
Stillſchweigen dahero iſt auch das gelehrte 
’a- in. dieſem Stuͤck ganz trocken: Singegen- 
aus dem aten und dritten Capitel ein umſtaͤnd⸗ 
Auszug ©. 1062. u. 1084. ertheilet. „. Jedoch 
merklicher Fehler bey der Recenſion des. zen: 
eis eingefihlichen; mann es heißer: von dem 
Fan die Amer fol Paulus nach $. 4. niche 
Verfaſſer fepn, da es augenſcheinlich heißen 
Don dem Brief an die Hebräer.zc, am 
enigften aber ſcheint mir diejenige Mey⸗ 
gegründet zu ſeyn, welche dieſen Brief dem 
3 beuleget, und Paulum ausfchließet. -- 
)ie Briefe des Ignatius werden nicht gänzlich. 
vie verworfen: ſondern nur. verdächtig gehal⸗ 
zaß vieles fo wohl in den kleinern als größern 
eſchoben ſey. Nachhero habe in der ÄAbhand⸗ 
de presbyter. origine bemierfet, dag Herr Pfaff 
wief an die Tarfer für Acht erkannt; imgleichen 
ſius ‘de epiſc. er presb.,p. m, 288. den Brief 
ı Diac: Hero, für uͤlter, als bie’ e übrigen halte, 
mden finde ich niches, ‚das dem Ignatio ſollee 
laͤndig ſeyn. 
Ye Werke bes Hermas zähle ich gleichfalls une . 
: zweifelhaften Stüde, in Anfehung besälteren . 
as, fo im erften Jahrhundert gelebet; jedoch 
außer Zweifel, daß fie dm aten Jahehamert 
ertiget ſeyn, wie ich in obgedachter Abhand⸗ 
)e presbyt. Gigine ans deße Werken ſelbſten 
oc er⸗ 


des Herrn von Koven. > 453. 
erwieſen. S. aud) Salmaſium in appar. p. 59. ° 
as 'endlich-das dritte Capitel betrifft : - fe mmirk . | 
zwar die Einleitung davon berührt, bie-elgentihe 
Abhandlung ſelbſt aber nacht aaßgebung der Freyen 
AUrtheile verſchwiegen. Ich habe darinn den merk 
"würdigen Ort aus bes Apoſtel Jacobs Briefe Cop „ 
AI, v. 17. zum Grund geleget, und uhter- andern ger 
zeiget, daB man vergeblich ftreite, «ob dutch Die 
edyysia , die Irthodorie, oder bie Helligkeit zu- very 
ſtehen fen ; Indem die erften Ehriften von feiner an« 
dern Orthodoxie, a!s von der Gortfefigfeit, willen 
wollten. ayvsin ss Pers öeıa, fagt Clemens Ale 
xandr. |. c. weldyer entgegen ſtehet die wonsi« fpiri-. 
zuahs, und afe heldnifche Unreinigfei, Deswegen 
wird die erfte Kirche als eine reine Jungfer geruͤh⸗ 
met, weil ſie die heiligen Wahrheiten nicht auf den 
. Sippen, fondern in dem herzen, trug, und deswegen 
Pe, Kassoddess aysoDoess genannt wurde. 
Diefer Keuſchheit fchaberen einige Syrrehümer des  _' 
Verſtandes nichts, weil fie ber Gottſeligkeit nicht 
binderlich waren; als z. E. von der. baldigen Zus - 
Zunft Chriſti zum Gerichte ; von einem. 1coojährfe 
gen Reihe Hier auf Erden, von der griechifchen Lies 
berſetzung ꝛc. ꝛc. Was duͤnkt E. HE.? folkten dieſe 
keuſche Seelen ſich nicht wundern, wenn man ihnen 
eine ſchweieriſche Formulem Conſenſus vorlegen 
ſollte, und behaupten wollte, daß darinn Ihre ayrsia 
mb Ortbedorie beflünde ? Doch genug hiervon! 
Ich hoffe mit naͤchſter Gelegenheit diefes Capitel, und 
die Geſchichte des erſten Jahrhunderts zu vollenden. 
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| | M 
r.# we ’ DR ' un. 
2 . - NT 
[2 ‘ - . x 


Zuſatze zur Geſchichte 


Nun komme ih auf meine Saͤtze von dem heil. 
dmahl. Dieſe haben dem Herrn Verfaſſer von 
ar Erheblichkeit geſchienen, dahero Er ſelbige 
965. u. fr ziemlich weitlaͤuftig recenſiret. Die 
ı Abhandlung aber hat bey Ihm fo viel Auf⸗ 
ſamkelt nicht verdienet, welche Er ©. 1072. am 
Ich ‚bin. barinn alle die Stellen des. Tem 
us, worinn Er dee heil. Abendmahls erwaͤhnet, 
gegangen, und habe. gejeiger, daß Er an Bein 
bes Eſſen gedacht: fondern auf die perperui- 
ı in Chrifto er. indiujduitaem a corpore eius 
Abficht daben.gerichtet, und, warn Er an ein 
Irten des, eigentlichen Leibes und Blutes Chriſti, 
der gerodhnlichen Redensart, Meldung thut, 
laͤrt Er ſich fogleich in einer andern Stelle deut 
‚. Ber wollte nun fo leidhtfertig. ſeyn, und 
en, daß biefer ernſthafte Mann jich offenbar 
prechen wollen? Wo nicht, fo muffen bie ver» 
ten Stellen und Redensgrten nad) ben klaren 
yeutlichen erfläret, und nicht Durch die verbluͤm 
klaren verdunfelt werden, Zweytens habe bes 
', daß die Redensgrt Corpus Chrifli bisweilen 
in Terminus quafi technicus gebraucht worden, 
mir aber nicht in Sinn fommen, -aus allen 

benvätern Mann für Mann aus den 
3 5 Jahrhunderten zu erweifen, Daß ‚der 
euch Corpus: Chrißi eine Loſung geweſen, 
ehr milde S. 107% erdichtet worden, Diefes _ 
ielmebre mein Vorhaben, aus allen Kicchen 
n der erfien 5 Jahrhunderte. zu zeigen, daß, 
e die Taufe vornehmlich für das Sacrament 

1 des 


‘ 
“ 


U Sera van Heven 


— Des enbens gepaltn nal: au das "be —* J 


mahl · als Des Saerament der Liebe angeſehen, und - 
dabey vornehmlich auf die Innere Vereinigung mit 
Chriſto ihre Gedanken gerichtet haben, mie aus der 


| dritten Ahandlung, hiervon, mit mehrerm zu eyſe⸗ 


bew. In derſelben habr auch das Nothige gegen Hrn. 


Scholz beygefuͤgt. . IR es nicht zu vermunbern, daß 
dieſer Dann ftch auf den Tertullian und Cyprian beru⸗ 
fen mögen, da Er doch eingeſtehet, daß Beyde dns. - 
Beuodt als Figura corporis Chriſti annehmen. Es 


kmmt alfo nur darauf an, ob das Brodt eine Figur 


des gegentodrtigen, ober abweſenden zeibes ſey? Wo⸗ | 


zu waͤre aber diefe Figur nöthig, wann. ber wahre: - 
wefentliche Leib ſelbſien gegenwärtig iſt? Noch une- 
gluͤcklicher aber iſt die Erklaͤrung des Wortes xen/er 


Durch aucſſe ben dem Tertullian, und deq Wortes 


emmsingere.burdy bertihgen hevm Goprlan, , Wen, 
leſe nurdes lehteren Werie in ihrem Zufammenhang 
Sig:. am von dem wahren Sinn verſichert zu ſeyn. 


Er ſagt deutlich, daß vicht alle das Brodt des Sebens, ! 


Ajehm; empfangen :- [öndern mur.bie, -cpai; 


| corpus ent⸗ sreihgung, d. cöntinguns.. Nun glaubt, 


ja Herr Scholze, daß alle Ziſchgenoſſen, gute und bößpy; 
Den wahren Leib Chriſti ie Mundsind Hand berüße, 
ren undenpfangen, mithin iſt er es mit Lyprian, y 
nicht einig, ſondern Daß attimgere und -gopeingere. 
iR hier besm Enprian.ehee befondere Eigaufchafs einie, 
get, weiche anderen mangels ‚: und We deßwegen das 
rechte wahre Abendmahl nice genießen. - Die übel, 
gen bevgefügten Zeugnifie aus dam Chprian beftärfen”. - 
ſelches sei; Weil vn beg “ der, 
Neu Gel. Europa X Cheil. ab⸗t⸗ 


>. 


6 gueſttze var Veitiee 


beinger geicheten Jaeung find: fo mer ah dar | 
won ein tiefes Stillſchweigen in dem Gel, Europa. 
Die Urſach iſt leicht zu — der Ders Verfaſ⸗ 
'f eitte su dem Hauptperiodo, dee vielleicht Die ganze 
—— veranlaſſet. en Cure 
‚ x tigfeiten des weltberühmten Herr *3 von 
teen H. Wgeb. in deren Grzaͤhlung man ſich zu ent» 
ſchulbigen, und bingeeen mich, .als einen ring 
" Barzuftellen —— da Furcht und Augſi 














bie Feder will ih unberdßer hin — J 
—— 
uochmals Allermaßen 


men: dieſen 

Periodum mit dieſen mamnſche anteen —* ange· 
Br daß Ich bes Hen. v. R. theologiſche Mey⸗ 
vercheidiget; da doch alle meine Schriften, 

—— einzige ausgenommen, eine Ausnahme und 
Einſchraͤnkung machen, und ſelbſten gegen einige: 
u Güte Dis Sen. v. bi gerichtet And, Di Perfen, und 


Elena Sieh 
oͤſterungen a rg und werde mich nanb- mi 
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folke, - 


| ich nice. verſchmer · 
gen, und ergeiff die Feder, um folder Linbilligbeie zu 
fngegnen, ohne mich des Bunhes von ber einzigen 
wahren Adigion an m. Ich bewies dem 





nich 
ftörte mich in der Barrede zu dem kurzen Une 
wourfder allgemeinen Religion, weitper Di 
Angen aufgetetit. worden, näher und deutlich, wie 

Im dieſen dreyen Stuͤcken mit dem Am, v. 1. 
Mimme: Exfttich, daß derſelbe kein Nachbeter 





— 


* 7 @iiinub, obernoch ärger, fondern fr ih ein guter“ 


Eprift „fen; sioentens, daß mit: demſelben den, Ries‘ 
j eden zwiſchen ‘den Proteſtanten von Herzen 
ändert ‚drittens, daß Der Orund des Brisbens sicht 
— eignen. 
e Lie ⸗ € 
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en fen. ° Sngegen babe meine 
eng der Dr œ* / 
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te, undı Ind. Leſondert betteffend bie“ 


mer, der roͤmiſchen Kirche, oͤffentlich, — und 
hachdruͤcklich geaͤußert, und wirderholet; Dennoch 
fell und muß ich ein Lornlaner ſeyn und Bleibenu 
Um dies zu beſcheinigen ‚ ;hat man alle nadhehele; 
füge: Receufisnen meiner. Schriften der Sänge many 
eingeruͤckt; von meiner Bertheikigung hingegen wich, - 
nur der Titel oder Aufſchrift gemaibat: -. Es iſt alſo 
mehr eine Wefchihte. beajenigem, fe,gegen mich ger. 





ſchrieben worden, als von mir und meinen Sachen: 


ſelbſten. 

Es ſey mir velanbt, biefen Mangel in Anfehung: 
meines ‘Bachs von der Vereinigung der ‚Des; 
nunft und: des Blaubens-Pürfich'zu erſetzen. Die, 
Einrichtung des Titels und Worrede Hatte auf Ver⸗ 
langen dem Verleger überlaflen; welcher auf hem Ti⸗ 
telbtatte die Worte: nach den neuen Friebenovor⸗ \ 
fhlögen Sr. Hochwohlg. Hen. v.⸗L. bengefügt, 

da doch im ganzen Buche ches Beneuontompnisteinen 
Sollbe gedacht. wird. Der Augenſchein zeiget au, 
daß des Ken. von Loen ſeine: einzige wahre Reli⸗ 
ion mit meinem Lehrgebaͤude fo wenig. uͤbereinſtim⸗ 
ve, als Gefeg und Evangelium. Meine: Abfihe war, 
ſullſchweigend zu erfeßen, was ber einzigen Reli⸗ 
geon zu mangein ſchien; und zugleich den Hen. Itz⸗ 
ſtein Schritt vor Schritt, und Eag vor Satz zu. 
widerlegen, Wer beyde Bücher zufammen halten 
will, wird folches ‚ohne die geringfte Mühe ‚alsbald, 
emtbeker, Weil aber einmal der Name bes Hy, 8 
.  Saauf dem Titelblat ſtund: fo.flatterten die Gedqnken, 
. dee Sen. Rscenfegten alsbald veben an, und ** 
41 — 9 


us Herrn von ine Pr 


saß nicht bie Mühe, das Buch durch zuleſen; ſonſt 
mian dieſes wenigſtens wiede whrgenommen haben, 
daß darinn keine Vorſchlaͤge zum Frieden geſchehen/ 







Ndern,“ was ich meynte, daß an dem Lehrgebaͤude 


ven ber einzigen wahren Religion mangele, habe 
* int den erſſeran HG. . kuͤrzlich fuchen:zuergämgen, / 
und fo dann bie Widerlegung des Sen, Ihſtein dars 
anf folgen laſſen. Es hat auch ſelbige noch weiten 
aus den Kicdienohteen durch die xſten⸗ Jahrhun⸗ 
derte follen: fortnefüßret werben, wozu ſchon einen 
Theil des Stoffe überfande hatte; wegen der Meile 
aber brad) der Berleger ab, und fügte. das Schrei. 
ben von der Seligkeit der Heyden hinzu, wor⸗ 
- Inn bon den Friedons vorſchlaͤgen bes Hrn. v. L. ges 
handelt, aber auch Die Schwierigkeiten dagegen vor⸗ 
geftellet worden. Dieſes wurde gelobt, und erfleres 
ööme Verſchulden, allein um bes Nanens willen, 


7 welehe auf dem Titefblatte fiund, -getabelt. ‚Man . 


mochte ans einer Streitfehrift. ein Friedenoblatt, und 
ans dem Friedensblatt entſtund ein neuer Streit über 
ben -vorgefchlagenen gemeinfchaftiichen Privatge⸗ 
Ä beauch des heil. Abendmahls! Eitelkeit ber Eitelfei- 
Rn, und alles Dichten des menfchlihen Herzens ME 
nicht von ber. wahren Siebe beferlet 


* welches 
u N vorhäne mit aiftichti ger Se und Hodh | 


3. 


“ “ Ew. Hechohhichewinmen 
28. ergchenſt verbundener Diener, 
m.,,, NE 00 Pu Sı 


NE 633. mE 


y; . 





M m Bat gor Beh 

RE 

pn meine ob einige Bub 

fee —— welche — Verleger nie - 
beyfuͤgen jan Verben men, 

Keen Kl, Ich mil deßwegen nicht ſtreiten, ſon⸗ 
J ge — bicten, und 





- > ee fell für: Aushere Wor⸗ 

te an ig, ſtehen; an W. Linc. G. T.L, 
Ppiſt. Lucheri Epifl, 534. fol. 75. We Parelip, 
- ad · vrſp. basten ſich darüber nicht Deutlich auge 
. gebrädt, Bon der Verwegenheit ber Moͤnche 
„auch das Schreiben vom Euasevs ed Bub. " 
-  Pirckbeimenum, vitae Erafmi adj. p. 214. Nem 

m quiber, nit, saudem efl confliltendern Beueb- 
Une? Cum popuia crabronınt, que et ipjr Pin- 
vifer Demanıı vervæatur proussare ; ade “8 
Alexander falisas ſu direre, ſo tutims fibi hutaro, 
2 e ſummis regibus offendere, quam 
vum quemeis € gregiku üfforum mendicerunn, - 
i fuhr akleili nominis prastixtu veram in W- _ 
Chrifiianum exercent Iyrannidem. 
- &, 33, nor, (*) lin. 15. Hesı Von deffen (bes 
J — dinge) Unzuben nichr eigentlich Die 
u Kai gion und Reformation wpar.x. ©; den 
—X. Seckendorf ıB.SCKLI.S. 54. u. ſ. Dies - 
her gehoͤret aud) des feänfifchen und rheinifchen 


beygefuͤgt MR, womit Luchers —* 
wohl 


—*ꝛſ·* 
a 7 7.72 





W Herm ven Hoven. 471 


dieſe harte Bullen damit.zu mudemn, und zu. 
wſchuldogen, daß Luther die Biſchoͤfe und Bie 
ſthuͤmer durch das Wort, und nicht durch das 
ESchwerdt vertilget wiſſen wollte. Zu geſchoei⸗ 
gen aber, daß daron ia den Bullen ſelbſten 
uchet ſtehet: ſondern es heißet vielmehr, daß 
man Leib; Bus umd (Ehre Dean fügen [oil 








“net. die OperaAen. Hylvii, ©, 6760... . 
wels Ich nicht, durch was für. 
einen Atifall Gier | 
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2372. Zufüge zur Geſchichr 
Gewiß, wann wir die Menſchen betrachten: ſo 
war bie Reformation vol unzaͤhliger Schwachhe i⸗ 
sen, und iſt billig zu bhewundern, Daß fie noch bey aller 
Gebrechen zu Stände gekommen. Bann wir hinge⸗ 
.gen die Sache ſelbſt an ſich betrachten : fo zeiget ſich 
die Hand Gottes augenſcheinlich, und iſt gewiß gas 
verwundern, daß fie nicht weiter durchgedrungen, und 
allgemein geworben. Ich kaun deßwegen nike wohl 
begreiſen, wie man durch Vermengung des Menſchli. 
cher mit dem Goͤttlichen, proteſtantiſcher Seits für nun 
- finden koͤnne, den Römifchen die ſchwaͤcheſte Seite 
bloß pı geben, und, durch Vertheidigung der Men⸗ 
ſchen und. ihrer augenſcheinlichen Schwachheiten, dee 
Sache ſelbſten zu ſchaden. Wenn mm.im Oegen⸗ 
theil Die Reformation von allen Seiten aufben rund 
betrachtet: .fo wird. man zulegt gefbehen müffen, daß 
Luther und Zwingel, Melanththon und Bucer, bey 
allem ihrem Eyſer und Fleiß⸗ der in taatum billig 
zu tuͤtzmen iſt, dennoch in der That durch ihre viele 
fälligen Schwachheiten die Reformation mehr gehin⸗ 
— ale beſordert; weiches jedoch allem Anſehen nach 
guͤtige Borfehung Bigeloflen, damit: nicht eine 
— Abwechſelung des Pabſtthums deraus marden, 
and die Chriſtenheit Durch die. Schmachheiten dee 
Menſchen fich einiger Erloͤſung von. bein mohr ale 
guͤdiſchen Joche der . Menfcienfaßsngen möchte zu 
‚erfreuen. haben. Man laſſe. demnach einen Boſſuet 
immerhin auf bie Veraͤnderlichkeit -der Menſchen 
ſcchimpfen, und unfeee Helden fo Mein machen, als 
= ex immer fonne:und wolle: Die e ſelbſt bleibe 
doch immer groß, göttlich und mmnieynamni 


des Herm ven Haven. IB, 


Ac möchten. wir · doch · dieſe görtfiche Woblchat vet 


erkennen, und auch andern laſſen gu Gute kommen, 
bie ſich unſerem Dinkel nicht fo biindhin unterwer⸗ 
fen koͤnnen! Ach daß wir auf den wahren Grund der 
Reformation, ich meyne die Lebe Chriſti, die uns 


allein fetlg machen muß mit Hintanſczung ailes MRen. 


—— allein ſehen möchten, und alie, die Chris 
ftum lieb 


haben, als unſere Brüder wieder lieben 


möchten! Diefes iſt es, mas Chriſtus von einem 
Petro, der ihn verleugner harte, fo ernſtlich foberte; 
‚weh Er wußte, baßdieriebe ſtaͤrker It; als der Ton, 
mud daß die, fo ihn wahrhaftig lieben, ihn nicht vers 
keugnen können. Cr fragte nicht, glaubſt du, daß 
mehr wahrer Leib und Blut im heil: Abendmahl und 
Aberall weſentlich und leibtich gegenwärtig fen ? Er 
- sagte nicht glaubſtdu, BR du ohne Anfehung des 
;. oder wegen des vorhergeſetzenen Glaub 

bens * ſeyſt? Nein, Exr fragte: haſt du 
mich lieb? —5 kann man wiſſen, ob man er⸗ 
xvchlet. fen, ob man glaube, ob man ein Glied Chri⸗ 
gr ſey, denen Er feinen wahren wefentlichen Leib und 
SBlux geſchenket. Laͤſſet man benn nicht Das klare, 
wefensiche ; und freudige Stuͤck des Chriſtenthums 
fahren, und ſuchet, im Gegentheil nur in dem Dums 


, Pain ps grübela und gu ſtreiten ? Ach, Daß una Gore 


einmal. ein. rechtes Gefche unferer Schwachheit, jd 
Thorheit, ſchenken, und den Geiſt ver Siebe in reis. 
cher Maaße über uns ausgießen möchte, .melcher une 
ſere Heffnng nicht laſſo zu ſchanden werden 
.. ws x > ur. 
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0.4» Büfilke zur Geſchihte 


BESTER Re Te ee 


v 


Zohan von den Honert, 


im neunten Theile. 
dh bin ausbrüdlich erfuhe werden, das Ge 
ſchlechtaregiſter 





des Hro. AIhem ven den Gonert. 025 
vwoch ein anderes Wappen hinzufügen. Die Nahe 


“ foimen tines.Thomas von Weſel, genannt 


von den Honert, welcher mit Ida de ange im 
Eheſtande gelebet, und beren Nachſtammende zu 
— in der Derfon des Hen. Cornelius von 


, Dürgermeiftees und Rache benannter 
a und zu Haag, in der Perfon des Hrn. Ich 
v. d. Some, ordentlichen Rache ben dem füunes 
"rainen Rathscollegio und — von Brabant 
‚und des Landes von Owermars, noch blühen, haben 


ern Br 


des Hauſes de ” beygefe 
Machkommen feine — Bo 


von Toll, Ehefrau des ee m von Wedel, 
1 ein gelten Jald mie einem fleigenben rothen 

 $öwen , wie derfelbe won: bem Hauſe won Hellank 

geführet ward, mit einem füberuen Bärenftiel durch⸗ 

WMemiten, wehhes.aife das Wepoen ben Hauſts dere 
won Teykagen gewoeben iſt, und mit neun rothen 
dem Haufe von Coll geführet worden) zu dem 
xen des Hauſes von Weſel hinzugefügt haben 
ſeiches nicht allein pen dam ohne des Taco 
wach vom. deſſelben Braders Sohn, 
ghert von Den Honert, beyder Rechten 
4 Merden, unb von ben Ki 
‚ winli Dietrich von 
Buchhalter der Wechſelhanl zu. 


| v. d. vouert,/ Som, 
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dellein befäet, mit weichen es nachher von _ | 


#76” "Bußlge sur Goſthider 
Ber Gerben Gerktdhäfe ja Dacg, Ieiehr:. ©. -@i 

Honett, Drefl'det hohen und freien Serriidkeiten? 
leerſum, Suileſtein, Renſwoude u. £- f. im Jana 
: Metreht, und Joh. v. ð Honett, Aeronymi Gohr} 
Schheffen der: Stadt Rotterdam, und von berem 
Schweſtern und Andern noch gefäßret aird. 5 


Wir wollen derhalben von dem Licfprunige deſſel⸗ 
bigen aus denen zwehen Haͤuſern, von Weſel uns 
von Coll, etwas näher ſprechen; doch ſo, daß rer 
Alein ben der gerade 'niederfleigenden binie bleiben, 
dhne- von den Seitenlinien, derm Anzahl, Zuſtans 
und Aemter, diefes Werk zu groß machen, und unlk 
Son unferem Augenmerk zi weis abfeiteh würden, «ee 
woas zu melden. Zr | * 
.Das Seſchlecht derer von Weſel hat feinen 
Urſprung, Namen und Wappen von der Stadt Bi - 
ſel im Cleviſchen, alkvo bie Sippe in ben Rhein fälle, 
Bon bannen Hat ſich daflelbige, wie durch. Berhebi 
tathurngen, Aemter ; Kriegshaͤndel, Raafbandlamg 
And auf andere Weile, zu gefchehen pfleget, in anderd 
- Sünder und Gegenden ausgebreitet. "Dee Zweig des⸗ 
fenigen Geſchlechtes, wovon wit Igo Handeln, hat 
vothepmlich in Brabant gebfüßer; wb Ifk Dafetbfi'hi 
. einen ſolchen Anſehen geftanben ; daß das edle Gel 
Wlecht de Bortere, zu Folge da Armierkung dei 
Chomãs Abt: im Nederlandichen Meraut Cap 
- VA. No. VIu. f. fol. 284. ſich es zum Ruhme Häkey 
Waraus entfprieffen zu. ſeyn. Auch ermähnet ne. 
Aipſtus in der· lateiniſchen Defiiseitimg-bet 
2 





imd zwar nach Dokpreche uͤberbrachte ar 
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des Hrn Nhanm ment den Honert. 477 
Eike Al.,cop. XVIl- einer (3) Eliſabeth non 
‚ ‚welshe. in. Ihrem, Wittwenſtande. ars. ihue 
Häufer, Gärten: und Weinberge zur Stiftung des 
Moflirs‘ der. Geiikyen ‚Ucfaka: ju-Sbrmen: orrmmuihre, 
Es har auch · hieſem Gefchleihte: keinen geringen Ötnug 
ade ‚dei Abe. ven Weſel, woicher untet 
Bern Bareen Andreas: Vefsfias bebamnter.ift; eindegp. 
Serühmser. Dinatsmilus usv.:leiberzt des Reife 
Carl V. und Philipp li. Königrs von Spanien, 
feinen efpemng, Momin an Zappen.cun beinfeißle 
uhatte:. u a. . 4 
Der erſte sochher diefed Geſchlecht —— 
ichte tar Thomah 
von Weßeein Sohn des Kleyd. und Enkel’: 
* v. W. it: beyde nñ vn, core Se ‘ve 
funfzehenfen- Ight hunderts ‚in Brabant -geicht-Hat- 
Diefer Thomas von Wefe, Rleyp Safm, 
eat zu Dordrecht mit Chrifting von Slingelond; 
Detere Fochter ,, in, die | De, und erxzielet Inrdexg ' 
Ken Ian WMygrig, Peter und Koch von 
ſel. Diele ja 
J 
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| r ‚leßtere Peyra ete 9 
Toll, ‚weiche. Im oma ran. W Se 


EC 

u@, Peter, Stanz nun, $toris von.tVefehars ; 
bat: Diefe alle habe, mie fd eben gersieldes "wors, 
den, den Tamen-von den Honert angenommen, 
welchet auch in den Syänifern ber beyden "Alteften 
vor.oen j ra Ku ‘ os ne, 


Be 4 ey Pa GE j . ı ne 
. (#)-8. Vrfulee (cœenobium) in media latei coepit 
\ 32* liberalitate Eliſabethae Weiche, qua 2* 


de ai in ipfo loco fuas ae hörtös & vindas "Ikül 
: =: Birch ii, emo 1an: San Ragalaneg in Price 
* — * fubiedae. " 


Y “ 


oo, vierte Sohn, Dieterich 


| burg, welcher Im —* Kriege, Im Fahre i0. 
" und vachher Sebensiang,. dos Baunsenement Des gan- 


\ 


8: Bufäge zar Gekciche 


ni namlich Thomas und Peter don Dee, 


genannte von den Honert, foregefegt worden. 
Der jängfie won biefen beyden, aauich Ders 


| nd cgonen, verbantfich eheilıh mit «helenna — — 
Dieteriche 





Tochter; iaus ‚weicher Ehe 
dyenzich, „Gertraud, 5* und 
Corselia v. d. —* — geboren warden. Deg 

bemrathen Gentraͤud vom 
ob. 0: anßhen· 









jen. Hask/chen Ward bis am Briel, hatte. Bag 


‚ biefer Frau hat er gewonnen, Johann, Beten, | 


Selma md ornelia v. d. honert. 


job. v. d. Honert, Dietrichs Eehn, ber 2 
die diefer Kinder, begab fich mit Haſta von Ken 


Meyde in den Epeftand, md erwarb mit ihr, Die⸗ 


terich, Poann Maria und Cornelia v. b. 0 
niert. Der zweyte binwieberum von dieſen, Jo⸗ | 
hann, hat dter Ehefrauen gehabt, Die dritte mar 


| —* —* Un un * ihm eine Tochter 
iakella 24 


jo von den 

Konert, 
Das Geſchleche derer von ‚Col, deſſen Waypen 
Tat⸗ Safe, und feine Votaͤltern zugleich mit dem 
von Weſei gefüßret haben, f ein Zreig des Haue 
ſes von Holland. Denn Arnold, Sur von Hol⸗ 
ip, Seeland und  Selebland, weicher Ius Iche⸗ 
00 Ab, Yan. Lara Zapf, a 


„se Denn Vega ww. 





des Theophanes · von Gricken (*), einem. 
— Diererich, weicher nah fm, unter Dem 
Mamen Diereriche des dritten, bie —3 
»e beftleidet hat; wie am den erflen 
Serrn von Brederobe, uud Simon, den erſten 
Rachfeumen 











Beſitzer biefer 
der die — ob, von Arkel atheig, 
und mit derſelben, Ga a re Dis 


© a —— die Gele, ndche die gedfe tffn 
Ä nieberträchtigfte — — | 
che Dat; und worüber in der fo een, 
En a ap 
u me 
— nes Ung 7— —2 | 
- Jan van onert ‚das fire 
Un adalyk Serlocht, Ja —— * 
ner it das by auge by wit Theofsary 
j Di wooit Roomjeh Du —— ie de 


2 * —— * Pe —— * 


DULXV — 1 

Van Ben En FILVI. Dei 

we Mit ſolchen 
ffan werden flo von ehe von Guelen beflsissen. 


nn‘ 


:Zuſtza zur Beh: 
nt Brite: Weſtee befagter Geritefe, ee 


Die ſer bekam die Erbeochter Des Herrn Dom von 


tele: jur Gemahlinn / durch weiche auch dieſe 
lichteit auf deſſen Enkel, und feine aͤlteſten moaͤnn⸗ 
NMachkommen yefatten HE. . Denn dieſe feine 
lich gebar Kur Auge von Teylingen, weis 

ſich mit einer Tochter Daniels, Herrn von 
wede verband, - und. wit derſelben niche nur 
heln won Eeglingen tb), fünften: Berfn von 
ngen, und Herin von. der ekke, ſondern auch bie: 


x, Simon und Floris von Teynngen erzielten" 


Das fingfte Asacer diefen,. nämlic) der Nikter, 
is von Teylingen, ift der erſte Herr des Hai⸗ 


nb ablächen Eures Toll gwerſen, weiches‘ —* 


ſtorgen Landes begreifet, ohnfern Koudekerk, in 
ſo genannten Lage Waurd: bey Leiden gelegen, 
efedem:din Sehn des Hauſes von Tenlingen war. 
hatte eine Tochter Berbards von Poelgeeſt 
khe,! nind erhiett mit ihr Floris von Toll, ft 
nd zweyten Herru von Toll; weſcher aus felner 
mit Marceli von Aynı, Serharde Tochter, 

iween 


) Dieler heyrathete Zalewyne von amond wols 


ters Tochter , aus weicher Ehe: Wilhelm nondLtys 
Lingen, Ritter, ſechſter Herr. von Zeplingen umd Dur 
non. ber Lekke, geboren ward: Diefer hatte 
berum mit feiner. Bemablinn, Gertraud Don Moe: 
den, Zermanns Tochter, einen Sohn Dieterich 
von Teylinzen, weicher: der Tante Beſitzer Veſer 
Bereicheft geweſen. Denn * ei ein ee 
der eiblichen Verſchwoͤrung der Herren veıt 
ben F amt. ‚und aan Ines vn Akafen 
Bis V' 12 Bee eine gr 
pen worden, uud der Grafſchaft zugefallen 


| 


L 


| 
! 
m \ 


| 


des Hm Zobanm v von den Bones. 4 agı 


pen. Sdhne Gerhard und Hloris von Toll 
am. 

Diefer Fioris von Toll war Schildkaabe ud 
dritter Herr von Toll ;- und verehllchte ſich mit 


Odilia von Leewen, ſonſt de Gauda genanæunc 


aus weicher Ehe Kloris und Adrian von Toll 


antſproſſen find, Der aͤlteſte Floris, vierter Her 
von Toll, erzeugete mit Machtilda Vink, 


Joris Tochter, Diererich, griedrich und Yan 
celiavon Toll. Der zweyte von Diefen, Frie⸗ 
dericy von Toll, Schildknabe, heyrathete Eli⸗ 
ſabech von Bofchbuifen ‚ und. gewann Perer 
und Dimon von Toll; Der aͤlteſte Peter von 
To, Schildknabe, Hatte mit Diewer von Als 
. Pernade, giueen Söhne, Mauryn und hugo von 
Toll. Mauryn von Toll, Schildknabe/ lebte 
-mit Maria von Alphen, Wilhelms Tochter in 
der Ehe und feine Sohne waren, Johann, Flo⸗ 
ris und Adrian von Toll. Was für eine Fraau 
der zweyte von dieſen, namlich Floris von Toll, 
MNauryns Sohn, gehabt Habe, finde ich nicht, 
ſondern finde allein‘, daß er der Vater des. Klorie, 
und Seanz, von Toll geweſen fey, weiche zween 
vornehme Glieder der Regierung zu Dordrecjt ges 


.  wefen. Denn ber erfle warb Wierziger 1505, 


Scheffen 1500, 1501. 1504, 1805. 1510. ısır. Buͤr⸗ 
germeifter des Berichtes 1505. 1506, und Buͤrgermei⸗ 
- Hier der Stadt, 1507. 1308. Der zweyte ward Bier. 
iger 1505. Rath. 1506. 1507. 1510. 151. 1520, 1521. 
Scheffen 1524. 1525. 1528. 1929. 1532, 1533. 1536, 
-3531. 1540, 154° Buͤrqermeiſter bes Dee 1529, 
Aen Bl, Kurogg, X Theil 96 1530. 


Zuſaͤtze zur Gethichee 


1550. 1337..1538, 154. 1592. und Dirgemefe ber 


| Stadt 1541. 


Dieſer legte nun, Ftanz von Tel, Floris 
‚Sohn, verehlichte fih mit Ratharina Belemer, 
welche Ehe mit zweyen Kindern gefegnet, ward, nam 

- Adrian und Maris von Toll. Welche Niaria 
von Toll _birjenige ift, die mit’ Rochus von 

Weſel, Thomas Sohne, fih in der Ehe ver 
band; weichem fie unter anderen Kindern , mie ſchon 
gefagt ift, Peter-won Weſel, genannt von ben | 
Honert, gebahr; von: — Enkel, job. v. d 
Houert, ber Vater inſers Take Hap, gleiche 
‚fals Joh. v. d. Honert genannt, enufproßten iſt. 

Der leidenſche Gottesgelehrte faͤhret nun fort, 
von feinem Großvater und feiner Broßmutter,. und 
deren. Öefchlechte noch verſchiedenes umſtaͤndlich zu 
erzaͤhlen. Ich werde müde, Ihm von Wort gu Wort 
zu folgen, und will nur. das vornehmfte aus ſeiner 

Erzaͤhlung heraus nehmen. 

Sein Großvater ward Fuͤrſtlich Ofßfleſiſcher 
Rriegscommiffariug und Ingenieur. Aus feiner 
‚erften Ehe mir "Jöhannette von Haarlem, einer 
Tochter Blaſius von Haarlem und Gertraud 
von den Honert, iſt 1661. Joh. vd. Honert 

gebohren, welcher Vicepraͤſident Des oſtfrieſiſchen 
Hofgerichts geworden, und den 25 Jenner 1739 die⸗ 
ſes Zeitliche verlaſſen hat. Er hat noch drey Ehe⸗ 
| frauen nach einander gehabt, Die zwote war Ida 

Hajenga, Die Großmutter unferes Gelehrten, beren 
‚ Vorältern den Namen Örowers geführer Baben, 
Shr, Vater war Take aan, Armiiſtrae Sue — 

I 


des Hrn. Johann uon den Honert. 483 - 
Läblichen oſtfrieſiſchen Strände, und Erbherr auf 
Liplewert, Hamſwerum, $ogenen Vorwerk und Ri⸗ 
ſum. pre Mutter war Moders Detleffen, eine 
Techter Enno Meiners Detleffen ,. imgleichen 
Adminiffrators der oſtfrieſiſchen Strände, und Erb» 
herrn zu Ofterhaufen, Sopperfum und Bornenburg, 
Sie beyrachete den 12. Febr. 1664. ftarb aber. ſchon 
ben 20 April 1666. im ein und zianzigften Jahre 
(res Alters. Der Bater unferes Gelehrten, Tako 
Hajo von den Konert, hat mit zwo Ehefrau . 
‚ versehen Kinder erzeuget. Die zwote mar Eli⸗ 
füberb von Midlum / des erften Predigers zu 
f’ Braveland ,. Cornelius von Midlum Toch⸗ 
ser, mit welcher er den 28 Febr. 1707. ehelich vere '- 
bunden ward. Und diefe ift Die Mutter Bifberte 
v. d. Honert und unferes Gelehrten, welcher ihr 
viertes Kind war, und nach feinem vaͤterlichen Groß⸗ 
»ater , “Johann genenmet worden. Kr hat ſich 
ben 10 Auguft 1728. zu Enkhuiſen mit Johanna 
non Loofen in den Eheſtand begeben. Dieter if} 
“ mis, vier Kinderen ‚gefegnet worden, wovon aber 
nur noch ein Sohn, Tako Haſo, gebohren den 
zweyten October 1739, am teben ift. . —— 
In dem hollaͤndiſchen Buͤcherſaale des Julius 
&.96:99, hat der Here Doctor Aanrekeningen op 
het Schrigt van eenen ongenoemden Schryver, 
tegen hem uitgegeven te Utrecht mitgetheiſet. 
Sie betreffen eine Schrift unter dem Titels Brief _ - 
uit Overyilel'aan een Vriend in Holland. Er bei 
ſtehet darauf, .daß dem Herrn von der Ds fein 
Appell an einen Natlonal. Synodus nicht konne ges 
96 2 mwyeigert 
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u) 


gortgeſebte Geſchichte 


nm werben, und mithin feine Sache noch nie 


als gänzlich abgerhan anzufehen fen; hewaͤhret fein 


Recht , in der Sache zu ſchreiben, und macht aufs 


| * Hoffnung zu einer anandlchen Seſcuichte 
derſelben 


4 mwαx ä 


Gortgefete Geſchichte 
des 


Serrn von der Os 


ie Schtiften, fo uns in dieſem Etreite weiter Ä 
- befannt geworden, find 1. Brief van een.Heer 
uit Zwolle aan een Heer van Amfterdam. Quart. 


Amſterdam. 2. Afgeperfte onrdekkinge der on- 


verantwoordelyke behandelingen, welke het meer- .- 
dergedeelte der Kerkenraad van Zwolle, de’E. 
Claſſis derfelve, de Synode van Overyflel ( Anno. 
"1754. binnen, Campen gehouden) den Schryver 
defes aangedaan hebben; opgeltelt ter befchamin- 

ge dier Leden, ter ontdekkinge der waarheid, ver 
overtuiginge van onpartydigen, en ter verdedigin- 


- ge van des Schiyvers Eer en Leven, door ABE- 


gvs Lypuart. Hier is bygevoegt een Brief 
aan den Eerw. D. F.F. Forkg£rs, Predikant fe 


‚Groningen , Deputatus der Chr. Sypode van Stad 


en Lande (d. i. dee Proviny Bröningen‘) als ook 
enige ve Ierieggingen » onchesrende hetiantwoprd 
des 


des Seren von 1 der Os. :485 — 


des gecommitteerden der Zzwolſche Clam̃⸗ s op het 


Byvöegfel achter den Briefsaan Deo. Horrı vs 


. door den. Heer Profeflor v. D. HoNERT. Kam⸗ 


pen. Quart. 1754. Dieß iſt eine: ungemein bittere, 
und mit Anzüglichkeiten angefuͤllete Schrift; womit. 


man die in_ben Nederlandfchen jaerboeken befind» 


lichen Anmerkungen über das Lyphartiſche Betragen, 
ke Verfaſſer ver geſchickte Prediger zu Deven 
Kerr Riemſdyk, ſeyn fol, zu vergleichen hat. 


2 Copia van een Brief van. den weleerw. Heer 


Nic. HoLrtivs, Predikant te Koudekerk, aan 


den Hoogheervw. Heer, Jaw JacoB Scuvr-. 
TENS, Prof. &c. over het gelchrevene door den 


hatſten Heere . tegen -deü eerſteq, in ſyn Boek: N 


witvperige waarfcbowing etc. aangaande het, leer- 


ſtult der rechtvaardigmaaking. Zwolle, Quart. 1755 


f 


Der Here Doctor Schultens hatte in dem vorhin . 
ſchon angezeigten ausführlichen und leſenswuoͤrdigen \ 
Werke (welches in Quart 844. ©. außer der Bor - 


rebe von 128 ©. beſchlaͤgt) hauptſaͤchlich folgendes. _ 


gethan. In der Vorrede hatte er eine umſtaͤndliche 


und erläuterte Geſchichte der obwaltenden Haͤndel 


und Streitigkeiten, und feines Antheils an denſelben 
gegeben Mr Die Ka teichenrede feines a 


‚€. Bon dem Zweck und der Einigkeit aller 
. Blieder der Facultaͤt bey ihrem gegebenen advys 
BSG. 103 von feiner erſt baruber ge Sr bernd 

aber eingezogenen Proteſtation 17; von d 
"Sägen des Hausen D. de Moor, ſo er, um einen 
felpten ‚in feinem Glauben zu ſtaͤrben, einer 
ifputation angehaͤnget, wie euch von deſſen wah⸗ 

ren Geſinnungen ©. 26. u. 


J 


486 Gortgeſetzte Seftbichte: 
‚Waters Über den’ älteren Campeglus Ditringe 
hatte er abdrucken laffen., deſſen wahre Geſinnun⸗ 

gen über verſchiedene theologiſche Streitfragen jeder⸗ 

‚ ptann darinn vor Augen zu legen, und mithin eine 

“gen verfehrten Borgebungen den Zügel anzue - 

legen. Sein ganzes Werk hindurch harte er gezeie 

get, daß alle Streitfragen, welche bey Belegenheit 
des zroollifchen Zwiſtes, vorknehmlich von den 

Herren Predigern Holtius und Comrie wieder auf 

emorfen worden, nie von der teformirten Ehrl 
heit in Europa für Grundfäge ihrer Lehre feyn 
gehalten worden, und folglich nicht, nad) dem Ras 
Se der obgemeldeten Herren, zu nothwendigen 
. laubenspuncteg müßten gemacht werben; Inden 
es ihnen nur bloß darauf anfomme, den Bund der 
Werke, die unmittelbare Zurechnung ber Gerechtige 
keit Chriſti, und die abfolute Nothwendigkeit ber 
Genugthuung des Erloͤſers, in einer neuen Nationale 
ESynode zu Fanonifiren 3 und mithin bie großen 
Männer, Vitringa und Lampe, deren rein, ar 
und helles Licht der Rechtſinnigkeit durch feine fu- 
‚nodale domperkens (*) vor obngefähr zwanzig Jah⸗ 
ven hätte koͤnnen ausgelöfchet werden, und einige 
 Ährer Meynungen und Sehrfäge, zu verfägern. Er 
batte ferner ben Seren von der Os mit aller nd« 
thigen Stärke vercheibiget , und gezeiget, daß weber 
in den Befchuldigungen wider ihn, noch in ben 
von ihm in den Druck gegebenen Schyiften, etwas 
befindlich ſey, fo den Bewels einer vorfeglich oder - 
unverſtaͤndig irrigen Abweichung von ber ee 
' Zur “ e 


‚) Vorrede 5.43. 


des Herm von der Os. 487 ö 


ber Bleformirten darlegen Pänne; ja er war fo. . 
weit gegangen, daß er ©. 437. und 438. behanpter 
Hatte, die drey Gegner des Herrn von der ds - 
. zu Zwolle hörten ihn bloß auf ein einziges, unddas 
nude Da nach deſſen Auslegungskunſt der Worte 
| vers in parenthefi geſchloſſenes Zeugnik, 
3— nvorleſers, Buiſekool, verurtheilet, (*) 
da doch Calvinus (**) felbft nicht anders, als ihr 
. Mitbeuber, gefprochen habe. Nicht weniger hatte. 
gr bie Rettung werfchledener angefehener Gottes ge⸗ 
lehrten, fo chells ſchon verftorben find, theils noch 
leben, als Dittings, Cremer, Albert: ‚de 
nema, (**) Conradi, Scheltinge, Hollebeek, 
Chevalier , ob ſchon er ſelbſt auch nicht in allen 
Stuͤcken völlig mit ihnen einftimmig It, auf ſich 

enommen. Endlich aber hatte er auch ins befonbere 
es Heern Holtius (wie er meynet) Hochmuth und 
unlautere Abſichten an tr gagestiht zu brine 


gen 


nd 


@) Nämlich, daß er über Sebr. 11,7. genrebiget babe: 
Noah hat dusch den Glauben, das iſt durch d das 
Vertrauen, daß ein Gott fey , ber über ihm ſey, 

und durch ein heiliges tugendhaftes Lehen, Gott 
gefallen (und darum iſt er, ohne die Zurechnung ber 
Gerechtigkeit Chriſti, ein nGrbe geworden ber Gerech: 
tigkeit, welche nach dem Glauben aus den Wer- 
fen iſt.) Handeling, v. d. Zwol. Kerkens, P. I: 


| —* Vergl. —— v. d. Os. Antwort. P. IL. 


—* ) an T. vii. 537. Fides ergo, quam habet verbo 
um ad dei obedientiam format &c. E 

—— —* bisber der einzige in Holland, mel: 
cher Öffentlich den Vniuerſa imum hypstheticum 


— 


_ Gortgefegte Cie. 


gen —— Und dieſes Tegte Hat — ben 
‚angezeigten Brief dieſes alten Predigens weranlaffet, 

vworinn er fich verfehiedenslich zu ſaubern ſuchet. 
: Pa bieher ferner zum 4. zween Briefe des 
Herrn J. J. ter Poorten, Predigers zu Harden⸗ 
Berge und einer von dem Herrn Stolte, Prediger 
gemfe;, als worauf fich der Herr md. ⸗ 

—* berufen hatte, „Inleidinge tot de Verbargen- 

| heden der h. Schrifftuure des niewen teftamenss 
, over 't Evangelium der .vervullinge, met sen op- 
‚dragt aan de eerw. Gläflis van Zwolk , betreklses 
iyk tot· de regenswoordige omftsndigheden en 
. Zaken, door WıLHELMUS SLVITER, Predi- 
' kant te Rowveen, Quart. Leiden. 1754. 6. Toegift 
van de gecommitteerden der eerw.. Claflis ven 
. Zwolle 5 behelfende eensdeals : Ben ‚reigript. op 
zekeren Brief van D.-ABRAHAM PÜTMANN 
‘ Predikane de Staphorf? -.- ‚anderen degla , een 
nafchrifft , behelfende „enige provifiongele korte 
sanmerkingen, op en betrekkelyk tot het weder» 
antwoord varı den Heere Prof, Jan VAN DEN 
Honert. En eindelyk ten derden een kort. 
0 Beier Omtrent twee Brieven van D. J. J. ver 
.POORTEN, uitgegeven ‘door .de voorgemelde 
f ' Gecomrhitreerden van de Es Claflis van Zwolle, 
Duart, Eben daſelbſt. 7. Des Kern won den 
' Sonent Bericht:wegens het Nafchrift etc. fo er 
dem Hollaͤndiſchen —— * December -1754, - 
& 650 bis 675. eingerüdet hat. Ben nahe börfte 
manchem die Handiungswei der zwolliſchen Toms. 
mitirten unbegeifh vrfonmnen. Der große Gets 
J bessere 








n DR | 


det en von der 8. | 


| ceegelehete hatte ihnen in ſeiner vorhin Han . 
vederamvoord (feiner und anderer Meynung nach) 
in und gründlich gereiget, wie großes Linrecht 

fie ihrem zwolliſchen Mitbruder angerhan , wie 
übel fie feine Worte ausgeleget, mie wenig fie. fo 
wohl bie rechtſinnige, alsdie remonftrantifche Theo 
logie verkünden , wie vielfältig fie ihre Unmiffenpeit 
verraten hätten, ja mit wie viel größerem Recht fie 
und ihre Snelfersheifer, wenn man alles fo genau 
nehmen wollte, verfägert zu werben verbieneten, als 
der Herr von Ber Os, Auf alles dieſes antwor⸗ 
ten fie in ihrer Nafchrife nicht das geringfte weſent ⸗ 
- Iiche, fondern beheifen fich hingegen mit allerhand - 
kahlen Ausfluͤchten und unanfländigen Ausdrücken 
and Borwürfen. Und mie diefen fertiget fie nun '- 
der Herr von der Honert in dieſem berichte für 
und gut ab; und.leget ihnen aufs neue ihre große 
vor bie Xugen. Um doch unfern Leſern 
„one einzige Probe der Erkenntniß und Wiflenfchaft 
dieſer gottesgelehrten Richter mitzuchellen , wollen 
wir folche aus S. 669.670, nehmen. - Der remon⸗ 
firantifche Profeſſor Job. Driebergen, wird von 
ihnen aus feinem Buche de ben. nov. foed. cap. I, 

"$. 20. in dem Præaduys S. 96. alfo fehreibend ans 
geführet: Het is tegen de gedwurige vedenering van * 
- de-apoflolifebe Briefen aanloopende, dat de gelovi- 

. gen verplicht-fyt hoe langs hoe meer van: her‘ ° 
quaade aftewyken, en fich uitftekken, om na de - 
vollmaaktheit in deugd deor aanhoudende vorde- 
ringen te fisan etc. . Iſt es möglich, daß fünf 
J Prediger, wide be) wohl in: ihrer Ind In die 

5 ‚Tatels 


u. . 


490 . '' Gortgefehte Gefbichte: 
lateiniſche Schule werden gegangen fenn „bie. latei- | 


niſchen Worte: Fontra perpetuum epiftolarum apo- 


ſtolicarum argumentum eft; fo ſchlecht verſtanden 


haben, daß nicht einer unter ihnen hat ſehen koͤnnen, 
daß contra hier nicht die Praepoſitio, ſondern das 


Adnerbium fey? Iſt es moͤglich, daß fie dem’ rer 


monftrantifchen Lehrer, ja einem einzigen -verfländi- 
gen Ehriften, Haben zutrauen fönnen, daß er glau⸗ 
be: Es ftreite mit dem ganzen "Inhalte (denn 


das foll doch wohl hier argumentum heißen) der 


spoftolifchen Briefe, der Vollkommenheir 
Nachlaͤßigkeit im Studiren, welche bey vielen, 


wenn fie erft Pfarre und Auarre haben, fo here 
ſchend if CH. Wenn fie denn nur noch ſo Flug das 


bey feyn, und das usya Degavav ablegen möchten! 


In ber That man muß fi) verwundern, daß fie “ 
es wagen dürfen, es mit. einem von den Honert 


aufzunehmen | . 
u Wie 


©) Nicht, als 08 wirklich gelehrte und fleißige Prebis 


er nicht auch in Ueberſetzungen aus dem Lateini« - 


en jammerfich ſchnitzern könnten. . Herr LCeſſi 
zeiget folches in dem Bepſpiele bed Ueberfegers bei 


Zoraʒ. 2%. 6.216. u.f., Es falle mir bier ein, 


‚ was ich neulich in der fchönen Vorrede des Toreiu 
8 ſeinen Anmerkungen uͤber die Kirchenhiſtorie 
S. 10. geleſen Babe. Gin franzoͤſiſcher Scribent 
uͤberſetzet den lateiniſchen Titel des Buches bed 
Phil: Iudaeus, omnis. bonus liber eſt. tous livre efh 
bos.Es war fuͤr ihm gut, daß er nicht an ein 
Orrte lebete, mo die Inquiſition gilt, welche bi 
als eine Stichelvede auf den. Index expurgatoriu 
wirde angefeben haben. 


⸗ 


nachzuſagen. Doch, das find die Fruͤchte der 


— 


00 Deren won der de. 


Wir wollen den Herren Holtius und Pi Bu 


gern Recht wieberfahren laflen, und fie mit biefen 


oberyſſelſchen Gelehrten in Peine Vergleichung ftellen. 


- Zu ihrer Vertheidigung find an das Licht getreten 
8. Bericht nopens de waarſehuvinge van den Heer 
J. J SonuLTens --gegeven door een Brief 
van den weleerwaarden Heer ALEXANDER 
CoMmRrIE wegens'het hiftoriiche deel der waar- 
‚ Schuwinge van den Heer Prof. - gemsen gemaakt 
en met een Voorreden verrykt door een Gefell- 
fchap van Liefhebberen der Waarheid die na.de 
Gadfaligheid i is. Amfterdam 175. Und 9. De, 
Waaorbeid in Rowe :vertoont' in ene Samenfpraake 


met deflelfs Suffer Godorugt, tot waarichowinge u 


on verfterkinge van haare Liefhebberen, by gele- _ 
genheitꝰ der uitgave van het Boek var dem Heer - 
SCHULTENS, (tit.) tegens de eerwaarde Heeren 
COMRIE, Horrıus, en andere ongenoemde 
ſchryveren. Eb. daſ. Hiewieder erfchlen aber . 
gleich darauf 10. Beklag der door ſchynwaarheid 
misleido Godsvrugt, wier feiltreden aan‘ de 
ek fyn vöorgefongen ‘onder den Tytel, (or | 
). Eben daſ. Indeſſen Hat auch 11. ber 
afte Here Holtius fetbft folgende Bertheibigungse ‚ 
ſchrift an das’ Licht gefiel: Antwoord - aan den 
Heer van DEN Howear (tit) waarin de 
onbetamelykheid van deffelfs beledigenden Han-. 
del, in fyneh Brief van den 25 May defes Jaars, 
aangetoont, eri de rechtsinnigheit van des Schry- 
vers gedagten, vervat in fyne onlangs uitgegevene 
verhandeling over de ampten van den Zaligmaker, 
en 


y . Y 


a Gore Ve 


en. deflfs Zalvinge: tot die arhpten, tegen deſ- 


ſelfs ougegrane Beſchuldigingen in vollen dag ge- 
ſtellt word. Uetcecht, 1754. Noch hat. 12. auf Die 
obſchwebenden Streitfrageni ‚ und vornehmlich um 


Die wichtige tehre von der Rechtfertigung des Suͤn⸗ 


berg vor Sort in ihrer wahren Geſtalt darzuſtellen, 


folgende Schriſt des im Anfang dieſes Jahres ver⸗ 
ſtorbenen gelehrten deventerſchen Predigers, Dio⸗ 
nyſius von der KHeeßel, eine Beziehung: Ver- 
handeling’over de ‚rechtveerdigmaakiug , _ beirek- 
keiyk op deilelfs gefond Begrip, groot gewicht 


. en invloed op de vooruaamfte leerftukxen des Ge- 
loofi, en de.deelen vawden fniveren en onbeviekten 


Godsdienſt, worgeèſtellt, en van deflelfs misbruik 


gefuivert; met eenige bylagen daartoe behooren- . 


de, ‚dienende tor gene aanvalling, als. mede tot 


“den Sleutel van vorige Vertoogen „ uitgegeven 


onder den Titel van vaflgefelde -Leer en Praßyk - 


van Neerlands Kerk, omsrent Gods bufündere, a 


genorgſume en krachtdadiee Genade iu Ghriftus. 


Groß Octav, Deventer 1754, Da der Herr von 


2 


.. den Honert nichts adf fich figen läflet, fo.gab er . 


im Anfang bes Jahres 1755 zu Leiden heraüs. 
13. Ticede Brief aan D, Nic; HorTius, over 

de ampten 'van den’ Zaligmaker, en over deffelfs 
Zalving tot die. ampten. Bald darauf folgete 
14. ju Amſterdam, een tweede ‚Brief van den 


eerw. Dns. A. Pürman. tit. en eenige aan-. 


merkingen van den eerw. Dns. J. jJ. rer Poos- 
TEN tit. beyde firekkende ter beantwoordinge 
van het onng⸗ nitzegeven toegift der gecommir- 


teerden u 


> - - 


des Herum von der Oos. 493 
teerden van de E. Clafis van Zwolle; en om aan- 

tetoonen, hoe die gecommitteerden gehandeltt 

hebben in her-opmaken der Sentensie. cen laſten 

. van.Do, .A.v.o. Os. Qudrt. - 1%. Derde-Brief 
van Aletopbilus, aan de Heeren examinatores var ‘ 
het ontwerp van Tolerantie, om de.Lere in de. 
Dordregtiche Synode 1619. yaftgefteld‘ mer. de 
veroosileelde Lere der Remonftranten ve vereni- 

. gen. $eiden,ingroßOctap. 16. HFIERA Pıcra, 

of heillame purgatie 'voor enige aaıı de Gal- en 
Twift - Koorts: quynende Godgeleeiden , door 
TueopnuıLus'GaLenus. Da ſchen lnge 

einige Rechtsgelehrten ſich in den offiichen Sek 

 „tigfeiten harten gebrauchen laſſen, fo fehlen dieſem 
für die Ehre feiner Facultaͤt eifrigen Arzenengelchr⸗ 
ten ‚. trerfelben entweder ein Flecken angerieben zus 

vſeyn, daß fie gar niche zu Huͤlfe gerufen wor⸗ 

- den, oder Der Vorwurf der Unbarmherzigkeit auf 
ihe-ju haften, daß fie felbft ihre Kunft niche-ange - 
boten haͤtte. Weil er meynet, das‘ Galenfieber 
und afleriey Paroxyfmi einer. außernatuͤrlichen SER - 
hätten einige Gottesgelehrten gänzlich zerruͤttet, und 
Ihren. zankſuͤchtigen Jammer bey nahe unheifbar ges 
macht, fo fchreibet ex Ihnen eine ſtarke Purgang vor. 
Sie ift.aber. fo ſtark, und von einer folchen Mirtur, 

daß mancher eher davon berſten, als beffer werben 
muoͤchte. 17. Die zwollifchen Committirten haben 
ſich im April durch folgende Schrift zu’ verantwot. 
ken gefucher: Opening .en waarfchowinge omitent 
de vreemde manier an fchryven, :handelen ‚en. 
defendeeren van de rechtlinnigheit von Da.’ van 
An BE . DER 


N 


‚aa. Borigefegte Geſchichte 
Ver Os, gehouden door den Heere J. van 
Den HoNerTt,thans geaflifteert door den Prof, 


. J. J. SCAVLTEMS, geadrefleert an Nederlaudg 


Kerke door de gecommitteerden der eerw. Claſſis 
van Zwolle , met, een Byvoegfel betreffende de 
tweede Brief van Do A. Pürmam en de aanmer- 
kingen van Do. TER PoortEen. Durch die 
Schrift wird die vorige Schaarte ein wenig ausge 
vwetzet. Sie lautet etwas beffer, und die Verfaſſer 
beingen manches Scheinbare zu ihrem Vortheile 


. daran vor. . Dem Herrn von den Honert aber hat 


fie hoͤchſtens misfallen, wie aus folgender 
18. fo dem Boekfaal des Monaths Apr von, 419, 


bis 458, eingeruͤcket worden, erhellet: Redenering 


over eene .niewe en weergalofe onderneming der” 
Beftryders van D. ANTOoNIVs VAN DER Op 
(it) Waarby kamen eenige aanmenkingen, op, 
‘een den 17 April uitgekomen gefchrivt der ge- 
commitreerdeh van de Swolfche Clatlis. Gleich 
: ‘anfangs meldet er, daß ohne jemanden Brief oder 
Anterzeidinung ein verfiegeltes Pad an ihn beſtel⸗ 


let worden, welches zwo, durch den Herrn De Gim⸗ 


mer als Scriba claflis authentifirte, Abfchriften zwoer 
Stuͤcke enthalten ; deren das eine ein pro memoria 
gervefen, welches ber fo genannte zwolliſche Ripchem 
rath den ‘Deputirten, entweder der Claſſen ober 
bes. Synodus , im Monath Merz zugefertiget, unb 
verſchledene deffelben unterzeichnet haben; das zwey 
te aber, dem Titel nach, dasjenige anzeige, was 
der Herr von der Os feit dem letztgehaltenen Sy⸗ 
5, und vornehmlich in Des letztderwichenen Zeit, 
in . geleh⸗ 


des Herrn von der OU8s. 495 
gelehret ober nicht gelehret babe. Alsdenn · zeiget er 
den Ungrund und bie Unhefugtheit dieſer Schriſten, 

und der Art, mit dem Herrn v. d. Os zu verfahren, 
und ruft aus: quis tulerit Gracchos de ſeditione 

“ querentes? Die darinn enthaltenen neuen Beſchwer⸗ 
den zeiget er fo befchaffen zu ſeyn, daß der Beſchul⸗ 

digte, wenn er ſo geprediget hätte, nicht als ein] 
Kaͤtzer abgefegt, fandern .als ein Mare und feiner . 
Vernunſt beraubter, zumıEmeritus gemacht werden 

müuſſe. Wie unrechtmäßig man ihn wiederum re⸗ 
monſtrantiſcher Irrthuͤmer zu befchuldigen traches, 
kanu aus diefer einzigen Probe erhellen. Es wird 
ihm, als ein folcher, vorgeworfen, daß er gelagt Babe: 

‚Des einzige Nennzeichen, daß man den Geiſt 

‚babe, fey diefes, Daß man die Werke, wels 

che Öalst, 5, .ıg. 21. verboten werden, unters 
lafle , und die v. 22. gebotenen thue. Iſt 

das remonſtranciſch? Können wir den Geiſt, wo⸗ 

‚von, die Rede iſt, haben ohne den Glauben? Koͤn⸗ 

‚nen wir deh Ölauben haben ohne den Geift? Wird 

‚nicht der Glaube ausbrüdlic, genannt Bal. 5,22? 

Muß nicht ein jeder bey fich felbft feines Glaubens 

aus feinen Früchten gewiß, fenn? Endlich fommt 

‚ber Herr Doctor auf die fo eben gemeldete Eroͤff⸗ 

‚nung und Warnung der zwollifhen Commit⸗ 

tirten. Er erfläret ſich dahin, daß er nicht volle‘ 

fechs und hmanyig Geiten darinn gelefen habe, aud), 

‚ohne die hoͤchſte Noth, nie weiter darinn leſen wolle; 


weil ex diefelbe für ein läfterlich Pafquil wider den . 


Herrn Doctor Schultens halte. Jedoch theilee 
er einige. wenige ſcharfe Anmerkungen über. hin u 
oo _ erften . 


» 
⸗ 


\ 
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496. Ferrtgeſetzte Geſchichte 

erſten Seiten mit. Er ſchildert S. 439. 440. die 
zwolliſchen Haͤndel ſo lebendig, daß wir uns nicht 
eutuͤbrigen koͤnnen, einige Perioden hier zu uͤberſehen. 
Wenn,ſagt er, dieſer Handel in ber reformirten 
Kirche durchgeher und Poften faſſet, würden wohl 
ungluͤcklichere Menfchen ſeyn können, als die Predis 
‚ger der reformirten Kirche? Man machet, wider 
‚einen Prediger , Anzeichnungen, aus feinen Pre- 
digten. Man Hält folche viele Monathe vor 
Ähm verborgen. Man weigert fie ihm, wenn 
er darum anfuchet und anforbert. Man trägt fie 
überall herum,.um allerhand Menfchen wider ihm 
"aufzubringen und einzunehmen. Man läßt fie,. bes 
vor fie zu feier Kenntniß kommen, fo alt werben, 
Daß ihm die Mittel der Verteidigung, durch Bey⸗ 
bringung von Zeugen, ehnmöglich werden. Man 
will feine gehaltene Predigt, auf fen Anerbierhen, 
"weder lefen, noch hören lefen. Man will demjen. 
gen, was er aus feinen Predigten anführer, Beinen 

>. Blauben benmeflen. Man will auf Die erwiefene - 
. Unbefugeheit der Zeugen Leine Acht ſchiagen. Man 
‚wilt den Mann, ‚deften allen ohnetachtet, zu der ums 
ehrlichen Bekenntniß und Widerruſung deſſen, fo 
er nie gethan hat, zwingen. Und fonft will man 
‚ Ihn, ob er ſich gleich erbiesher, die Theſes und An- 
tithefes zu zeichnen, feines Amtes entfegen, und zur 
Klrche hinaus werfen. Wer hat das ie gehörer? _ 
Sf wohl en einziger Prediger, der diefes wirb uns 
tergehen’wollen? Und iſt deshalben wohl ein einzl- 
‘ger Prebiger , der diefes billigen und beförbern 
‚Eönne ? Ich Hin zu Uetrecht Profeffor der were 

’ - . ge 


des Herrn von der Os. 


geſchichte geweſen, und bin es noch zu Leider 
Bin in Unterfuchung derſelben jederzeit beſchaͤff 
weſen, und bin es noch. Aber ich habe In derſel 
mals ein einziges Beyſpiel gefunden, daß jem 
Mennungen, weiche er nicht vertheidigte, fon! 
: ber welche er ſich erklaͤrcte, aus der Kirche gewo 
Dieſer Mann wird, ſo das angehet, der erf 
"Und diejenigen, fo dieſes thun und zulaſſen, fo 
fen, daß fievor ſich und vor ihre Kinder und 
Nachkommen, eine ſedr gefährlidye Brücke I 
In eben diefem Boekiaal finder fi} 19. | 
bis 479. ein Avertiſſement von der den 8. 
soren April 1755. zu Zwolle gehaltene 
fis, welches ein Ertract ihrer Jandlım 
Es wird darinn erjähler, wie die Herren P 
nm und Stofte, fih in Anfehun 
‚befannt gemachten "Briefe zur Genugthur 
laffe erklaͤret Haben, und mit ihr wieder ar 
net worden ſeyn; Herr ter Poorten aber, 
ſich durchaus zu keinem Wiederruf und Abb 
flehen wollen, bis er ſich eines anderen befln 
der Berfammlung fey ausgefchtöffen worden, 
gutherzige Herr Puͤttmamn hat, ats man 
Leibe wollte, fih aufs Bitten gelene, und ı 
daß man -body , in Anfehung feines‘ Alter 
weiter Feine Unruhe machen möchte. Herr 
veexeſicherte, daß er_nie etwas ſeine Michrii 
deldigendes Im Anne gehabt. Herr ter J 
vber befjauptere, er Babe wiſſentlich nichts 
Waheheit gefehrieben. Weg mic dieſem! 
"Bar. fi Den 20 Map! Du) näher jur. 
. Beoliech Europa Kb Ji 


\ / 


a98 GSortgefetzte Geſchichte 
legt (). a0. Das Examen vat het ontwerp van 
tolerantie iſt bis auf das fünfte Stuͤck der ſechſten 


* Unterredung angemarhfen. 21. Zu. Amfterdam 


>" grfhien: De klagende Godvruchtfich fuiverende 


van de valfche Klanken, welke door Schyn- God- 
vrucht van haar verfpreid Syn, er van den Lalter, 
welke men onder haar Naam op de Waarheid ge- 
worpen heeft, in een Gedicht, tot tytel voerende. 
Beklag etc. (S. Num. 10.) 22. Infantie van 


het minder gedeelte des Eerw. Kerkenraads van’ 
Zwolle van: de eerw. Claflis van Zwolle vergadert 


binnen gemelde Stad op den 8 April des Jaars 1753. 


op ‚de Doleantie by hetfelve mindergedeelte in- 


geleverd aan gemelde Claflis op den 23 April 
“ 3754. Jwolle. Sie bettift die unrechtmaͤßige | 
der Glieder des Kirchenraths, iſt aber von der EI 

ſehr übel aufgenommen worden ("). : 23. Grondig 
en duidelyk onderwys in de heilige Godtgeleert- 
‚heit etc. met eenig Byvoegfel in het licht gege- 
ven - - opgedragen aan de Profeffooren der vpf 


hooge Schoolen , en voarts aan alle, Predikans 
van het evangeli des Vredes in de verenigde Ne 
derlanden ; zonderling ook aan de twiftende bros- . 


deren te Zwolle, en aan de Leden der niewen Kal- 
winiaanfchen maatjchappy. Rotterdam, Octan 175% 
a4. Hoognodig adrefl’.aan de Hoogheerw.. facub 
teit de Utrecht, en de feer eerwaarde minifterien 
en’ Kerkenraaden van Amfterdam, s’Graveuhagg, 


1#*) Nederland, jaarbocken 1755. ©. sn 3272 


Rotterdim ‚en Utrecht, tot. edding. van dep 


Be \ 


ao - u R . p) - 
3 PR RE ea N - \ 
des Herrn von der 8. 299 - - 


öaffhitdigen van ber Os ie handen van.de 


fehuldige Heeten, Doıtsma, HoLtivs eh 


. Comkız,opentiyk voorgekellt door J. J.Schür- 


TENS, nevens een kort verflag van deflelfs ver- 
riehtingeni in de Zwolie Zaak, 'zedert' den 3: rot 


“den 17 May 1755. $elden, Quart. 5 B. Dee 


Herr Doctor Schultens hat ſich viele Müpe geges 
ben, daß bie Sache noch einen guten Ausſchlag ges 
winnen möchte, und ſich unter andern auch nicht 
verbrießen laffeh, an verſchiedene Glieder des Mas, 
giſtrats, ber Caſſis und des Synobus, zu dem 
Ende Handbriefe abgehen zur laſſen. Es wollte 
über diefes bey ben meiſten fo wenig fruchten, daß - 
diehrtehe die Kae täfterung ausgeftreuet wurde, 
er pflege Im Fruͤhjahre mit einem Ungemad) im Ges 
hiene geplaget zu werben , welches eine große und 
unwidertreibliche Schreibſucht in ihm erwecke. Won 
was vor einem Geiſte dergleichen llebloſe Urtheile 


erh ; Eann den Ausſtreuern derfelben wohl 


ehe unbefanne fern. In dleſer Schrift fin- 


den wir S. 6. die anmerkliche Nachricht, daß der. 


ige Bater des Herrn Schultens ihm auf feinem 


Lodtbette geſagt, es ziehe ſich einaſchweres Ungewit⸗ 
der über bus : 


upt des Seren Prof. Alberti zus 


ſainmen. Bir Hoffen und wuͤnſchen, daß es füh, 


a 
| 


bereite wleder verzogen habe „ und biefer vortrefliche 
Manit’ durch Feine theologtfche Zänferenen, welche 
er bisher äuf das forgfältigfte vermieden Hat, möge 
er werdet, die gelehrte Welt ſich Durch feine 
Ardetten fernerhin zu verbinden, Der S. u. 12. 
befindliche Brief des Seren von Roßum an den 

; . Ji 3 | Seren 


n 





y ° 


Beefafke ja ung Dep ne In Gruner ge 
‚Er berichtet darinn , daß der Kirchenrath 
Yon on In empfangene Pad Erempleren feiner 
ſchowing durchaus nicht habe oͤfnen am ſolche 
ellen wollen, ja daß der Herr von der Os 
* elumal die ho — al, 


6 ätten er £ 
—*— —2 errn mer A ra Serra 


na 5.24.25. iſt ungemein ſcharf, unb wir 
ihn faft für eine Nacrahın ung der Aanfpraak 
). v..D..Os von ber kalviniſchen Societaͤt 
n. , 25. Der Num. 3. angezeigte Brief des 
Soltius iſt zu Zwolle wieder aufgelegt, ‚van 
: weynige doch voorname fauten veel ver- 
„mie es auf dem Titel lautet. 26. 27. Iween 
, und noch zween nährre Briefe an und von dem 
J. v. d. Honertzc. Lelden, Quart. Der hoch⸗ 
are Herr Doctor v. d. Honert, ber gewiß in der 
—8 allein ſo ſchwer wird erfunden 
, als ganze Claſſen und Synoden, giebt ſich 
Kin alle Mühe, die von. ihm eingefehene Une 
iu retten, und den Frieden wieder berzuftellen, 
het aufs neue bie Welt augenſcheinlich vom 
heilſamen Abfichten, und von ber Oerechtigkeit 
che, deren er fi) angenommen, zu überzeus 
Und gleichwohl hat auch biefes nichts aus⸗ 
koͤnnen. Es ift im Gegenteil 28. zu Am- 
erſchienen: ———— van het 20 ge- 
» wederantwoord van den Heere J. y. p. Ho- 
‚ firekkende tot nader Veroldiging zo wel 


procrduuron en ⸗vonie der E. Glaflis alg 
ook 


des Herrn von dr DS. 500, 
©ok van het preadvis der gecommitteerden in de 

‚ Zaak van Do. A.v.D. Os. Imgleichen 29. 30. 
T'wee Brieven gewiffele tuffchen de gecommitteer- 
den des Zwollfche Claflis tes gelegenheit van twee 
Brievei gefchreven aan en van den Heer J. v. v- 
HIonert. ber auch ber Herr Doctor hat noech 
im May zu Seiden bruden laffen 3x. Beredenee- 
gend verhaal van J. v. on. HoNERT, wegens den 
bsegenswoordigen ftand’en de voorgenomene Ber - 
handelingen der Kerkelyke proceduures in de 
Zaak van D. A. v.2.Os 13 folget 33. Om- 

, Standige Brief aan den Heere Horrıus (tt) 
by gelegenheit van deflelfs advertiffement in de 
Leidfe cdurant, den 25. November 1754. ge 
ſchreven tem "overtuigelyken! vertooge der O - 
fchuld en der sechtfinnigheit van den Hr. A.v.n.’ . 
Os. En in verzelling ener brede verhandeling 

‚ rakende het beruchte Kerkgefchill over Pısca- 
Tors-gevoelen var "Heilands dadelyke en ly- 
delyke gehoorfäamheit ten ‘gemenen nutte van 
waarheid en vrede lievende Chriftenen , aan het 
licht geftelle,door J.J.Scaurrens. 33. Eben 
deſſelben Brief an den Kicchenräth zu Rotterdam, | 

worauf diefer 34. feine Antwort gegeben, fo ber 

“ Kar Prediger du Vignon fol aufgeftellet Haben, 


J 


Schultens aber 35. hinwiederum ein Ant⸗ 
wertsfihreiben hat ergehen laffen, 37. Des Herck 
Doitsma Vetantwortung. und eben deffelben Ge⸗ 
genantwort. 38. Ein Avertiffement bes zwolli⸗ 

ſchen Klrchenraths, worinn derfelbe die Urſachen 
anzeiget, warum er a den Herren Profefloten 
ENT 3 | nd 


⸗ 


p. d. Honert und Schultens feinesiorgee .i 


\- 


wolle, Man befculdiger diefe Herren , da fie 


ſich des Seren von der Ds bloß deswegen ange 


nommen hätten, weil.die drey zwolliſchen Yrep 


fih dem leidenſchen Advys nicht hätten unsermerfen 
toollen. Uns bünfet, man perändere in dieſer Be⸗ 
ulbigung vorſetzlich eine Hauptgelegenheit in Das 
iebrad der Sache. Es ſtehet im Bocklaal bes, 


‚bes Mey ©, 645. bis 650. 39. Tweę Brievem, 


cene van (t.t.) Jan JACoR SCHULTENS aan 


‘ den (tie) Heere Nic. HoLrtius, en gene van. 


den laatſten Herre aan den eerften, tot antwoord 


op denfelven, en tot een vervolg van den Brief, 


: die van den 10 Degember. 1754. Zwolle, Quart. 


Zwolle, welches Kerr Holtius ſeyn fo 


leihen, 49. 41. zwen Briefe von Porehs von 

42. Ant- 
‚woord van Jo.,v. D, Honeart op 5 Advertifler 
ment, ‘twelk op den naam van den Swolichen Ker-. 
kenraad, is geplaatft in de Bogkfaal van de maand 


„en. 


May 1755. Diefe ftebet im Junilus des Boekſaals 


deſſelben Jahres ©. 729. bis 7ai. er hochbe⸗ 


. rühmte Schriftfteler thus fih über die ſtillſchwei⸗ 


gende Beantwortung bes Kirchenraths was zu 


gute, uns leget demfelben ſehr wichtige und beant⸗ 


wortungswürbige Fragen vor, betreffend ihre Hands 
Iungswelfe in ber Sache des Seren von der. Os; 


x ‚meelche fie aber auch wohl mis einem weißen Ctill 


— beantworten werden. Weiter. meldet er, 
er eine niederlaͤnbiſche Kirchengeſchichte diefes 


Jahrhunderts unter Händen habe, und "bitter ſich 


bau verfchlehene notwendige Erlautetungen * 


4 
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DE Herrn don der 8. 5o3 


bieße Soche aus. Zuweillen, ſagt er unter andern, 
- finde ih einige Kägerenen mit andern Kaͤtzereyen 
deren die eine die andre umſtoͤßt, und 


weiche Denbe In einem und’ demfeihen Menfehen, 


wenn er. niche gamz toll iſt, ohnmdglich bey einander 


wohnen koͤnnen. Zuweilen finde ich ganz proble⸗ 
matifche Puncte (worüber die Kirche niemals einen 


Ausfpruch gethan hat, und worüber niemals jemand’ 


Verantwortung gezogen worden) vor große Kaͤ⸗ 


en ausgeſchrien. Und zuweilen finde ich die 
aflerreinefte rechtſinnige lehren, unter den Nahmen 
werer Kaͤtzereyen vorgetrag en. Und ich finde von 

ner einzigen Kaͤtzerey, daß er bleſelbe bekannt has 


be, oder daß ſie ihm — m bewiefen worden, 


Sulegt zeiget der Kerr Doctor, daß dem Herrn 


2. d. Os allerdings fein Appell an einen Nationale - 
ſynodus zuzuſtehen, und folcher, wenn ihn die Kite 
| % (*) nie in Decken no m Venutfeln \ 


9 Wir wuůnſte uch eine recht beutliche Erklärung 
besjenigen Dinges, fo ber fel. große en, 
te, Herr von Verufobre „ eſprit de l’Eglife 
nennen gewohnt geweſen, und Bott bankete, 35 


er ik davor bewahret babe. ed Amann - 
u * —X Maaßen getroffen? Wenn er . . 


: So bald als das Chriftenehum zum 
are —— ward, kann mun darinn ver⸗ 
ee der ſchwatzhaften und ſtets 


der den U ’ 
—— Sad Die — 


ben ward ; ber aberglaubi € r, derer 
ars binmstöfri 


j fruchtbare Doden und warmer 
Mönche und Einſiedler berrcorachie die ri i 


m 


ere 


} ⸗ 


vus die gewoͤhnliche kurʒe Nachricht. gegeben, und bie 


| En fon 4- no ein a. 
‚bee Bleher ende kleine — m heraus gegeben. 
haben. In eben biefem Boekſaal wird 44. S. 74. : 
von dem Den. 3 Junius zu Zwolle gehaltenen Syno 


Verſammlung machet ©. 743. bekannt , daß ſie ber 
ſchloſſen habe; wenn der Profeflor von: dem, 
J A oder ine andere —— — Ders. 
n, wet es auch ſey, möchte que finden, ihre 
nen und gnunöchig gefälleren Schluß 
er und in der Sache des Iesın bon der Os, 
in Sffentlichen Schriften au critiſiren, tatiren 
und traduciren, ſoichen keiner Antwort zu 
würdigen; ſintemal fie nicht gut finden Eins 
ne, Pr Verfammlung Peivarperfonen gleich 
zu 


Dere aus dem geſchwaͤngerten Schlamm des Nils 
entſprigen, wimmelten; und der ehrgeizigen und 
klugen Rönter , Die auf eine ober die andre Art die 
Welt zu Kr beherrſchen hatten. Diefen können wir 
den jüdifchen Eifer über Kleinigkeiten noch * 
gen, der aus einer eingefchränften und. 
nen Gemuͤthsart ent mb; die gelehrte Iefindige 
keit der beiömiipen ltweiſen; und das Geprange 
und die Geremonien dei Heidenthums. Ueberhaupt 
iſt dieſe ganze Vorrede des — fe leſenswuͤr⸗ 
dig, und imebefondere de hrern 
ber Synodalſchluͤſſe amp, u ie folche nebſt 
des Herrn Prof.. Hollebeet orat. de damnis, quae 
‚praeiudicia- in rem cheologscam inferunt ,„ deque 
Optima iis oecurrendi methodo , lleitis und andaͤch⸗ 
“s überlefen, | 





s 
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des Herrn Dr. . 505 
Es iſt nämlich auf. dieſem Synobus endlich das . 
bin gebiehen, doß ber. Herr von der Ds, ohn⸗ 
crachtet der -großen LUebe und wielen Thränen einer‘ 
| Anzahl Der Gemeinsglieber, ohnerachtet. ver« 
edener Vorſtellungen berfeiben an ben Synodus, 
ehnerachtet aller Bemühungen der Leidenſchen Got⸗ 
sesgrlehrten , ohnerachtet mancher anderer. Vorſtel⸗ 
hingen , ohnerachtet feiner elgenen Bezeugungen von’ 
feiner Rechtſinnigkeit, enblich verurtheilet und mit 
bin. abgefeget wworben.. Die Nachrichten davon ſin⸗ 
det manin einer auf zwern Bogen gedruckten Schrift, 
45. Accufate aantekeningen van her voorgeval- 
lene op her Synodys van Overyfiel gehouden te 
‚ Zwolle den gden Juny 17%5. en volgende dagenʒ 
en dat wel ten aanſien van de Zaak van Do. ANT. 
x. D.Os. Quart. Die Committirten hatten: aus 


“ denen Conclufis aller drey oberyfielichen Claſſen ein: - 


' »Praeadvis aufgefellet, weiches vorgelefen, und mit‘ 
Einpaarigkeit ver Stimmen..In eine fpnodale Re‘ 
folution verändert wurde. Dem zufolge wurde dem’ 
- Seen von der: Os auferlegt : Erſtlich, folche Are 
tikel zu -unterfchreiben, weiche auf die wider ihn einges: - 
brachte Befchwerben ihre Berlehung haben, und in 
der Senten; der zwolliſchen Claſſis von Wortzu Wort 
eingerüdt find, nebſt deutlicher Erklärung‘, daß er 
mis Erkenntniß und Verlaſſung ſeiner Irrthuͤ⸗ 
mier, die Artikel, fo, wie fie ausgedruͤckt ſtehen, 
annehmen wolle. Zweytens, zu verſprechen, daß 
er jederzeit dem Inhalt dieſer Artikel gemäß han⸗ 
bein wolle, oder, ſo er das Gegentheil zu chun er⸗ 
funden wuͤrde, Kar abgefegt fen ſollce. 
5 


\ 


er2 Fectgefogte Gefühle: | 


Dılttas, baß er In Def om einem von ber Eiafı J 
fis gu befkionmenden Tage, der Gemeine 


tragen folle, daß feine Cache —— —** 


ſey, daß unter den, von ber Clafſis entworfenen, 
pad bon ihre angenommenen, Vereini —— 
biefes ſey, baß er folgende Lehren annehme, und 


die entgegenſtehende Irtthuͤmer vermerfe, weiche er 


von Wort zu Wort aus der claflicalen Sentenz vor⸗ 


— babe, und darauf zum Beſchluß hinzufügen 

dieſen Actifeln. habe ich feyerlich 
verſprochen, wie ich auch hiemit verſpreche, 
mich treulich in der Lehre betragen zu wollen, 
in denen Puncten, ‚worüber die Beſchwerden 
eingebracht worden, damit die Gemeine von 
it darinn - binkünftig 






. meiner Ä 
> keinen Arguoahn fa affe:- wie,ich denn felbf 






mich dabey verbunden babe, und biemit vera - 


‚kinde, de fado abgeſetzt ‚werden zu follen, 


wenn ich unter genugſamen Zeu 
‚werde, etwas gegenfiveitiges gelehrt oder ge⸗ 


than zu haben. ' Diefe Bebipaumgen | ſollten num 


bem Beklagien — ‚ und er befragt werben, 
ob ex ben feiner vorigen Weigerung beharre, oder 


aber in facie Synodi, ſich der clafficalen Sentenz, . Ä 


fo , wie ‚fie ba liege, unterwerfen, und berfeiben 
ahne einige Ausflucht oder Aufkhub fo gleich eine 
Gnuͤge thun wolle. Thaͤte er biefes, fo tolle er 
nor ein wüchiges Glied der Firchlichen Gefelifchaft 
gehalten, und als ein faldyes ber zwollifchen Claſſis 
und dem Kirchennarhe anbefoßten werben, um: mi 

; Mm in aler ſteund bruderlichen 


each gehen &. nis ob —* 
wolle, muͤße eu per ſententiam pelemioriam den 
portirt, d.i. abgefeget werben... 

Dam fünften Sunlis ward alfo der Heer von 
der VOs vorgefordert , und Ihm diefes von dem 


Prãſes vorgelefen und zu erkennen gegeben: esfleher oo 


aus an ihm, ſich über diefe wichtige Sache zu ero 


klaͤren. ‚Er zog. darauf ein Papier aus.ber Tale, 


ſagte, dieſe Echeift enthalte ſeine Antwort, uͤber⸗ 
gab ſolche, und erſuchte, daß ſie der Veſemmiung 
vocrgeleſen werben moͤchte. Dieß geſchahe, nach⸗ 


dem er herausgetreten war. Syn dieſer Schrifſt nun u 


ſuchet der Beklagte mir ſtarken Ausdruͤcken zu be⸗ 
waͤhren, theils, daß man bisher nach einem un⸗ 
gerechten modo procedendi mit ihm verfahren, und’ 
ee die Tudicatur des oberyſſelfchen Synodus nicht: 
ſchlechterdingo erkennen koͤnne; theils daß er feiner: 
Unrechtſinnigkelt koͤnne überführet werden, wid ſeine 
Beſchuldigungen nur folche Gtreifragen beträfen,'- 
welche nie als Olaubensartikel In ber niederlaͤndi⸗ 
ſchen Ricche ſeyn angenommen worben; wie denn 
auch der ‘obernfielfehe Synodus feine Untächrigfele: 
bereits zuvor in Verurtheilung des fhortinghulfie 
ſcher Buches (*) genugſam verräthen habe; thells - 
enblich, ba er mic Recht am einen Nationalſono⸗ 
dus appellire, ımb Ihm ſolcher nicht gehörig abge‘ 
Mlagen werd ent koͤnne. Di 


): Bersl: den: Bat; 
OS pr Da 
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so + Forte Geſthichte 
2. Diefe Schrift verurſachte einen großen Unmil- 
len bey dem Synodus. Es ward beftbloffen, ben 
"Heren’ von der Ds wieder hereinzurufen und zu 
befragen : ob er bey feiner Weigerung, das erfte 
Slied der Sentenz anzunehmen, beharre; worüber 
er in facie Iynodi zum. allerlegten Mahle zu befras 
gen fen. Allein er war.nidıe mehr in der Kirche, 
und alß ihn der Cuſtos In feinem Kaufe angetroffen, . 
harte er zur Antwort befommen ; Er ſey nicht 
geſonnen dahin! zu kommen, und habe mit. 
dem Spnodus niche zu thun. Hierauf wurde 
er von der Verſammlung für entfegt von allen Thei⸗ 
len des Heiligen Amtes erklaͤret, und ihm zwar die 
Freyheit gelaſſen, nach ſeinem Gutbefinden um einen 
- Mationalfpnodus anzuhalten, und an denſelben zu 
appelliren; doch fo, daß unterbeflen das ihzlge Ur⸗ 
theil feine Kraft haben ſollte. Seine Stelle warb 
mithin für offen erkläre, der Mägiftrat um Befe⸗ 
:  - filgung des ausgebrachten Urtheils gebeten , und 
| dem. Deren von. der Os eine Abfchrift deſſelben zu⸗ | 
x gefandt. Der den fechften Junius gefaßte Schluß‘ 
des Magiftrats lautet dahin, daß ihm befohlen . 
werde, ſich provifionaliter und bis auf naͤheren Be⸗ 
fehl aller Theile der Heiligen Bedienung zu enthal⸗ 
ten, und bie zwollifche Claſſis berechtiget werde, 
‚- den Dienft in der Gemeine vor ihm wahrnehmen: 
zu laffen, bis auf nähere Verordnung: Inter dem 
zwdiften befielbigen Monats aber warb, ohnerach⸗ 
tet einer Bittſchrift des Herrn von der De, das 
Urteil bes Syonodus vblig bekraͤſtiget. Und fo 
haben benn bis dahin das seitliche Gericht an die 
: on ‘ gelte 


4 


/ 
u; 


des Heurn vonder O. sog | 


Bepemsanter des Seren bon der. De fen Bi 
len befommen : Dem: Berkaut nach, hat er kurz 
darauf öffentlich mic der Gemeine das heilige Abende 
mahl genommen, um ah noch dadurch ven feiner 
Beise fe gie ion Uebereinſtimmung und Bereinigeng mit 
GSlouben der reformirten Kirche. dot zuthun. 

— auch dieſes konnte nicht anders als —X auf 


—⸗ 


das kuͤnftige unterſagt werben. Auf dieſem Op 
nodus befiftirte der Herr von Kogum ‚ons liche 


zum Frieden, von feinem vorigen Appel, doch hrs 
“man damit auszurichten (* ). 

Von ben fernern in dieſe Seche hineinſchla· 
genden. Schriften koͤrnen wir noch anjeigen: 
46. Miflive aan den Heer Pesras von Zudl, ber 


‚ »treffende enige van de jongſte Gefchriften vau 


‚den Kloogheerw. Heer Ja v. m Honars,en 
infonderheit her daarinn opgegeveo doemwsardig ' 
antinamiaanich en ‚machinal Syftema. Amſterdam. 
47. Vermiewde, vermeerderde en verzwagrde er» _ 
gerniffen , gegeven door den Hoogheerw. Heer 

«SCHULTENS, 20 in deſſelſs Seliryf en Han- 

lelwyſe, als in de Eyndens en gevaarlyke Deſſeynen, 
mitsgaders im de middelen ter Bereyking van dele 
gehruykt , 'voomamentlyk s" Profellors .geliefde- 
snoderstien , beroemde rechtñmigheit erg: bene- · 
vens gen, Lyft der Schęldnaamen, Spot - en Smaad- 
Redenen, jegens de Weleerv. Heeren Gomrie, 
Holsins , de dris Zwolfe Predicanten 'erc, als . 
Opengelegs en, sangewafen.nit 3” Profeliogs grpo6% ... 
Werk, geauan, Klee ie ® den Ca: 


9) —DE jan, 6 St. sa. 


I zu Görtgefegte Bebtichkes | 


techifines! van den Weleetw. Heer Alte. iimrie, ” 


| “ doör- A: E.M. P. C Ehen daſelbſt. 48. Dolean- 


«ie vn de gecommitteerden der Zwolliche elaq. 
drer den Profeflor J. v. . Honeatr. 49. Des 
Gerru Profeſſors verantwoording tegens de döleati- 


de, 50. Nötifisatie van de gecommitteerden der 


E. Glaffis van Zwolle. Im Boekfasl des Julius 
S. 80 bis 86.. Yngleikchen -5 ı. Advertiffemene 
van den.Kerkeuraad van Zwolle op het antwoord 

. wen J. V. . HonxxT, geplaaek in de Bocklädle 
van de’maand Juny 1755.&ben daf. S. 86. Bis on. 
Moch 32. eine kurze Bekamtmachung des Herrn 
Profeſſors, S. 121. Die Herren Committirten 

ren dem Heten Profeſſor zu Oemuͤche, Daß die fee _ 
ven Herrn von der Ds von allen breyen 
Meynungepartheyen bee ſynodalen Kicche -afs fit- 
be ſeyn verurtheilet worden, fo feine Brüberfirei 
tigkeiten beträfen,, fonbern allerdings ‚mit Der Lehre 
ihrer Kirche freitig wären; und er ſelbſt ‚ichen, 
Bey Searriicher Wertfeioigung der Sefeen beifelben, 
‚fich zum Haupte einer nenen Parkhen aufwerfe wel⸗ 
he eine Erduldung auch ſolcher Lehren fordere, fo 
von Pactheyen außer der Kirche gelehret werben: 
Eie beyeugen Ihm, baß--er frer wiitern Derpätfe 
zu feiner Geſchichte nicht bebärfe, und machen br 
kannt, daß alle ihre Schriften in einer Sammiın 
werben zu haben ſeyn. : Auch gehörer 53. einige 


WMieaßon hieher die Worrede des Heren⸗Keahdorn 


(deſſen frieditebends Gefimninigen: andy: nicht unbe⸗ 
rahes · ſiad gelaſſen geerten)  fum erſten Thrile feints 
Buches yagus Xpsiannov, als worinn er einige 
. _ “ ae. _ rn . nn" Its 


7 


od Sen un dere, ur | 


Anmerkungen, um die en zu den» 


Beibifrekigfete 
- mindern , und den Kirchenftieden zu befördern, bee . 


bringet. . 54 Bon bes. Herrn von der Os us 
Breidinge over ı Cor. I 30,-1 im Monat Septem 
ber zu Amfterdam eine neue Ausgabe mit einer Vor⸗ 
sebe yayb weirläuftgen Aurmech ungen des Dur von 5 

den Houert an das Sicht getreten. Imgleichen I 
iſt 552 einr neue Auflage von denen Nuct45. ans 


gezeichneten accuraten aantekeningen gemacht, weiche 


mit einer Bittſchrift des Herrn von der De an den 
Magiſtrat zu Zwofle, und deſſen Antwort auf: Dies 


felbe, vernichret wordet. Ey ſoll naͤmlich um feine 


s . 
. — 


Beſoldung angehalten haben, ihm aber zur Antwort u 
ſeyn extheilet | 


worden, daß nicht gegeben 
2 koͤnne, wenn er feine Rechtſinnigkeid wiche 


in ein volles Licht ſtellte und volllommen bewaͤhrte. 


Uebrigens bleibet ee, wie wir versefmen, zu Zwolle, 


und lebet daſelbſt in ganı guser Ruhe und Jufrie 


denbeit.. Seine, Stelle ift mit. —— Gesrhnier, ' 


welchen die Frau Godvernantin da zu empfohlen, und 
welcher bisher in Barneveld in der Nederveluwe 
geſtanden, wieder befeget worden. 


52, Neue Zufäge zur Geſchichte 


Gerücht, ale ob am: Tage feiner: Abfepung einiger. 
' Zumnle In der Stadt ſey erreget werden, iſt ganz 


Im Deroke 175. 


444 —B —— ...... 


‚Reue aufe sur Gefthichte 
Serren von der Os. 


m October 753. und 1753. teat zu Amfterdam in 
"yroß Dctav eine Schrift zum Vorſchein, unter 
dem Titel: Vrymoedig onpartydig oordeel en def- 
felfs Werkjens van den geefteiyken oprlop in 
Vrankıyk, etc. worinn, nebft einer Abhandlung 
von den geiftiichen Kriege in Frankreich, und dem . 
Rathe des Churfürften von der Pfal;, Friedrichs des 
dritten, an feinen Sohn, megen der Kirchenfire 
— , ‚role auch der Schluß derer Staaten, wel | 
den fie auf Empfehlung Wilhelms des britten, 3 
— und zum Frieden der Kirthe genommen, nicht 
ger: befindlich MM das Urtheil ber theotögifihen. 
—8 zu Leiden ber Zeit, über bie Formuliere von 
Einigkelt, und andere Anmerkungen bey Gele. 
genheit der zuplliſchen Streitigkeiten, und endlich 
nach Anmerkungen uͤber einen gedruckten haagſchen 
Brief, betreffend den fo genannten aͤlteſten, juͤn. 
gern und Ara Dee, und den m Beruf del. ' 


eo 
oe 


® 
en N 


r 





¶des Herm don ve. 5 


"Der Weiter va (endeten Sfr 
Runge, und derfipleberte eheologifche Schriften weht: 
befannite ‚Here Ant. von ae | zu 
"Er fuͤhret auch in dieſer Schri 
und Ieferisiodrdige Feder. Wenn feine Gefinnungen, 
wie zu wunſchen ſtehet, in Holland allgemeine, _ 
den, fo wird man nicht leicht wieder einen.v, 
'aßgefegt ſehen. Der Kerr von der de, — 
nun appellirenden Prediger zu Zwolle neunec, 
at sie der Vorrede bes Herrn von: den Yoncıt , 
In das Sicht treten laffen 2 Adnmerkingen:op het 
priadvis der gecommitteerilen van de Zwolichk 
Claffis. $elsen, 1755, Duart. 142 ©, die Vorrede 
"33&, Syn diefer ſuchet der Here von den Honert 
zu selgen, daß tem Herrn von der Os Unterhf ge⸗ 
ſchehen, daß biefe feine eingelieferten Anmerkungen 
vor dem Sonedie, welcher Ihn verurtheilet, nicht in 
Detrathtung ſeyn gezogen morden, und: daß. an 
dieſem Spnodus, und peſſen Handlungen vieles aus · 
zuſetzen fe. Darauf äußert er ſeitie Oedanken 
über ein noch ungedrucktes Vertoog der Commi· 
tirten ber zwolllſchen Claſſis, und übı 
8 genannten Pauins won Haſſ. 
foffer.er den Herrn Holtius aus v 
halten. will. Der Herr von d 
er in den’ Anmerkungen feine Reg igkelt 
und nachdruckuich yurßemäßren. "Nach dem 
“ir ber Hebe,, iſt es ohnmöglich, daß et fo gewiſ⸗ 
"fenlos Me und —— IR ſtark hr und 4 dis 
glauben 


Im Jahre 1756. "von. den 204 
nert zu felden an das icht —* Meworie ter 
ren Bel Europa, X Theil, x on- 


eine preisb ’ " 


512 See Zufäge zu Geſchahte 


Gere, "als ob am Tage feinet Abfegung einiger 
' Zurmäle in der Stadt fer erreget werden, iſt gar; 


ch. 
I — Im Oueler 115. 


***4 zunnenner nr 


‚Reue Bufäge zur Geſchichte 
des 


Siren von der Os. 


m October „753. und 1752. feat gu Amſterdam in 
"groß Detav eine Schrift zum Vorſchein, unter 
dem Titel! Vrymoedig onpartydig oordeel en def- 
felfs Werkjens van den geeftelyken oprlog in 
Vrankıyk, etc, worinn, mebft einer Abhandlung 
von ben geiftikchen Kriege in Frankreich, und dem 
- Rache des Churfürften von ver Pfalz, Friedrichs des 

bdritten, an feinen Soße, wegen der Kirchenſtrei- 
tigkeiten, role auch der Schluß derer Stoaten, wel 
chen fie auf Empfehlung Wilhelms des dritten, zur 
Rufe und zum Frieden der Kirthe genommen, nicht 
weniger befindiich iſt bas Urtheil ber thrologiſchen 
Facuitoͤt zu teiden ber Zeit, über die Formuliere von 
Einigkelt, und andere Anmerfungn bey Gele 
genheit der. zropfläfchen Streitigkeiten, und endlich 
nach Anmerfiingen über einen gedruckten haagſchen 
Brief, betreffend den. fo genannten aͤlteſten, ji. 
gern und raten Beben, und den m Veruf vuelbe. 


0 
Zr 


«* 


erdes Herrn bon der Os. dz 
Dir Vetrfaſſer iſt der durch ſeine friedſſebenden Geſin· 
nungen, und verſchledene chevlogiſche Schriften wohl⸗ 
bekannte Herr Ant. von Hardeveldt, Prediger zu 
Wyk. Er führer auch in dleſer Schrift eine preis) 
und leſenswuͤrdige Jeder. Wenn feine Gefinnungen, 
wie zu wuͤnſchen ftehet, in Holland allgemeiner wer⸗ 
‚den, ſo wird man nicht leicht wieder einen.v, d.’OE 
abgefeße ſehen. Der Herr von der Os, welchet 
ch nun appellirenden Prediger zu Zwofleneunel, 
at nie der Vorrede des Herrn von” den Honert 
an das Licht treten laſſen: Aänmerkingen: op het 
pr&advis der gecommitteerden van de Zwolicht 
Claflis. Selden,- 1755, Quart. 142 ©. die Vorrede 
33S. In dieſer fachet der Here von den Honert 
zu selgen, daß tem Seren von der Os Unrecht ge: 
ſchehen, daß dieſe feine eingelieferten Anmerkungen 
vor Dem Synodus, welcher ihn verurtheilet, nicht in 
VDetrachtung ſeyn gejogen morben, und. daß an 
dieſem Synodus, und.heffen Handlungen vieles aus: 
zufegen ſey. Darauf äußert er ſeine Gebanfen 
‚ Über elm noch ungedrucktes Vertoog der Comrhit- 
:tirten ber zwollifchen Claſſis, und über einen Brief 
bes fo genannten Paulns von Haſſelt, für deffen 
Verfaſſer er den Herrn Holtius aus vielen Urfachen 
nicht Halten will. Der Here von der Os ſelbſt 
trachtet in den‘ Animerfurigen feine Rechtſumigkeit 
ernſtlich und nachdruͤcklich zu hewaͤhren. "Nachdem 
„ Urtheil.dier Liebe, iſt es ohnmoͤglich, daß er ſo gewiſ⸗ 
enlos ſeyn, und dieſelbe fo ſtark hezeugen, und doch daas 
Gegentheil glauben und lehren ſollte. —— 
Inm Jahre 1756. hat der Herr. von den Ho⸗ 
nert zu Leiden an das Licht geſtellet, Memorie ter 
NMeu Gel. Europa, X Theil, Kt on- 


m ‚Pipe Zufige zur aha⸗ 


ken van D, AT, van DER. s, ‚appellerend 
‚Predikaug ce Zwalle, vee) {pre en en heogep 


fpreeken, Jander dat fy alle de ſtucken Ye | 


behogregde gelelen en.onderfocht hebben. - 
find auch ‚nicht wenige Anmerkungen — * 
bie ſſebente Unterredung der Schrift: Examen 
van an ee sakı Sm — ehe von * 
aͤdeſtination t. abe,mon ins 
Februar des hollaͤndiſchen —— S. 31% 
bis 233. deſſelben onderriciting wegens ket ae 
toog der gecgmmiuesrden.van de Swolfche Cl 
» sogen de aanmerkingen van D. A. v..2. O3; 
@p het Rugadvgs van defelvg gerommitteerdeg. 
An In beyden Schriften geachtet ber te Ootteß⸗ 
lehrte bie, Unſchuld des — aufg · nee 
wi m »- und hingegen die Kommittigten bee 
en Ungerechtigleit in ihrem ee wider 
Bei überführen. . Er ſagt, fie haͤtten fich nie 
fen , alles barauf hinaus zu Drehen, baf B hie Blg 
tmirbigfeit des derrg 1. &, Ge gänzlich zernlcheeg, 
und er für einen Fallarigs angeſehen werben möchte. 
Und die Härten fie auf Dielen Srunpfoh gehen: 
Au, was v. d. De —— fagt, Rn 
Ausgiebt, ine Meynung 
Be. {ie warum Bun 1 Beil es.in 
j gniſſen wider ihn "entweder .g 
*8* 7— anders ſtehet. Die * 


fanden zwor noch nicht Für rach - 
fm I Ver por Aruba Ucht zu feflen, fie - 


eichwohl um biefelbige Zeit mis einer 


ande ——— bern⸗ nd; Ne J 
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 Voofwiarden; op weilken 


U Herrk nn dee w.h 
Gerk-oftwedde dofantie von de gecotamitteerten 
der T. Elaflis van Zwölle,' am de Hooglieerw 
Heeren Deputsten de Chrifteiyke Synode van 
Oyeiylic, tet oprfaske dat der Frofeflor nd 
Honert die gronden vah bnie getefornteehde Lere 
‚gemaskt heeft tot ken, by hen Mb yendanie. 
kddemwkärdig : Äntinömisänkch: ei‘ Machinael 
Yyftema;j om die ptonden Yan'Y. v. Or riechen . 
inmig ve doen ‘worden : net den aankleve von 
Wien &c, Amſterdam, Quart. Hinmiberuni hatte 
Ber Herr v. d. honett im Mer berdusgegebentt 

IT wäar P. v. 4. Hönert meeun, 
Wal de geebumitteerden der Swollfche Ckiflis tot . 

“gevoelen ; of hy rot het yevdeken dier ge 


Eonmitteerden, over de Zaak’val Do: Ant vi di 


Vʒ, üppelleerend predikant de Swolle, huhbort ovöt 
te gaan. MWötanf auch noch im Apri folgend: Ver- 
"vol der voorwarden &c: und Ir Boeklual defidlbett 





Moͤnats eine Anzeige Wider eine Vorrede bir culoinds 


ſchen Socirtaͤk, als worſim Andy diegeimnelterk Dulean 


beentwornt vird Selber, Iinate. Mnch Hi aryie 


zeigen, welches ſchonvorhet dastitht gefehen! Vaite- 
"navonds-giffe dan de Heeren gecammitteerdehi van 
de Zwöllche elaſſis door A: VRNART- telden: 

Bermurhlich wird es üunfern Leſern nicht unan⸗ 
Herb ſeyn, zu wiſſenn, tdas andere, weiche in 
“allen dieſen Streitigkeiten als unbatthehlſch änzufes 
hen ſind, davon geurtheilet haben. Es ſinð ums 
"ie. derſelben vorgzekommen. Der erſte fit ber 
—— — von 6ven, weicher in 


x 


«diem feiner Vereinigung der Vernunfe mit 
A 


Schreu 


. 
4 
> 
v 
* 
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— 





Er le 8 * er 5* 
8n t anstabe 
Ber 9 Sache hexraus lie ET, Das fi abe, Kite 


theil und. Borfihlag der. te Aniverſithe 
ſondern uf 


fann dag Feuer. ‚nicht. dämpfe en, 


Zſaͤbſt Die ungeftiunften (äßterungen des — 


nDöbels ausſſehen. Wie.chemals die uden 


‚ mfhrien; Des. Herrn Tempel ! Des Seren, 


mpel! So hört man faft nichts in Holland, rufen, Ä 
„als: Die Synode von dort! Die Spnobepandart! 


„Gewißz! ‚wenn ein Heide ſoalches hoörete, er muͤßte 


ohnfehlbar glauben, daß bie Spnoßevan bost ging 


„göttliche Offenbarung, ober Gottheit ſelbſt fenm .. 


Der andre ifk ‚der gelehrte Derfafe | bee. 1758. 


u feiden haerausgekommenen Schrift: Hex recht 


‚der. oyecheoen over Kerkelyke Perfoenen. en Saa-· 
‚ken (*). Er iſt gleichfalls A Biled der Refor⸗ 
mirten, und ber hollaͤndiſchen Kicche (dem Verlaut 
nach, der berühmte Derr Denfianarlus Weermann 
‚zu Rotterdam) and urtheilet S. 223. folgender 
‚geftalt: „Worinn aniga bie größere Schwach 

„der Kirche, in Bergleichung mit ben vorigen Zeiten 

„beftehe , befenne ich nicht ‚begreifen zů onen: 
„ober es müßte darinn fern, daß die Augen den 
„Civilperſonen etwas mehr aufzugeben anfangen in 
„Beſchanung ber geiſtlichen Staatsſucht, vornehm⸗ 


Zlich, da die mit dem Herrn von der Os; appel⸗ 


»ürenben Prediger zu Zwole, gehaltenen. re | 


8322 






"> ——— = Be dieſeß Suͤchleins 
ey verboten gewe von d em Berteger Nat. 
lich —— aorden 





zer don — — 
* a mil den viele yufıer Poroͤltern noch 
base al durch .ber en 
ndlings der Ming der. Bpttegae, 
—— — Jebereinkunfg Ma, 
„beu; And. sıgkang- wgn.sci Die Jarispundepgia 
„thealogicam * erlernen laun, inden da. — 
„ift, wie ſeyn ſollte, iuftisia ‚gonflans, er.pexperug 
„voluntas, ius ſuum caigpe.tribwendi, wie folchg 
„in der Iusisprpdentia, ciaili oem Ulpiaij beſchrie · 
„hen wird, LIo. püng. w. de iuſtit. er mar. und 
nach den. vom Juſtinian Brĩnc. inſtit. god. ſon. 
„dern im Gegrnchen N iuſtitia ꝓquſtans, et perppima 
„ voluntas, ins alicuiug ſecundum verscuiusgue 
wapinigueg ‚ umbitiöfas animi.adfafte ,..gt.pgt- 
„um Sudiym —— mie-ain | 
„jeber, ber verſtaͤndig und coma uthuten | 
ri —— befagter —5 nl ein . 
Das lautet 
—— — kam im De 1786 für hie small, 
irten an das She: Vitmmen vale; 
93 Aaztſte —— u alle de. Tuiſiſchriſſten. die 
rdets ſyn, of ſollen komen, rakande: 
en van D. Ann. v. D. Os, en den A 
van dien, door P.v.A. und bie Herren Commit⸗ 
tirten ſelbſt feßeten in den Borkfaal Defleiblgen Mo- 
nats eluen Berigt zan de gereformeerde Kerke * 
| —— * ſie mit — ich — 
ertigen, und anzeigen, Daß fie keine 
eu: riften wei weiter heraus iA geben 3 Pe 


well fie ſich iht er geh 9.— 



















jrg Bi Sue 


— —— Men young —** Aal de Bi, | 
m 


De ee Inn- et die Heben kom Darm 

orinn- et Die | 

Be a er ' und fe noßmals von ! ' 
i 

Er ee unter ab ‚andein ' örge 

Sache des Heren von der 4 Bugegen —— 

ſfidhollandiſchen Correſpochenten bey. 

„ben über der Sache des Haren von det Ds 

gehandelt. Dentt-Alsbeim: härten' wie Bieten 

„Seren mäffen vor uns haben, und nit * 






naht. Sondern unfee Eommtfion war 38 
— — Ber drey Dioffen eine cce zuſam⸗ 
u und ſo ein mit den ne, Arten 
» > überein mmendes Pränbvis dufsfege 

' Stiche lange hernach eeſchlen — Brief 
die Överyffel aan een Vriend in Holland, beriguum 
de het Voorgevällene op de jongft gehloudeue Syn 
dus · eerſtʒemelde provittie te’Vollenhove, met de 
nuthentique Stuiken Beveftigt. Groß Octav, Da 
wider der Herr v. d. Honert im boekſeal des Juliu⸗ 

© 96 » 99. einige Anmerkungen einrüdten leß, 
Joh. von Abkoude, welcher ein Verzeichniß 
aller niederdeutſchen Bücher heraus gegeben, bat 
auch in det vierten Zörtfegung deſſelben, Die Titel aller 
in ber ffticen Sache an das kicht getretfnen 

Schriften forgfättig: angeführt, & 
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5 Verein 
der in dieſem eilften Teile 

enthaltenen . . 
Geſciqte der Gelehrten. 


1. Seſhichte des Herrn Beatus Fidelis Ans 


tonius Johannes Dominicys,: Srepe 


herrn von Zurlauben, Ritters des. Kriegs⸗ 
ordens des heiligen $uderigs, Brigabiers ,. ' 
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Geſchichte 


des Ham". 
Vertus Fidelis Johannes 
Dominicus, 


FZreyherrn von Zurlauben 


Ritters des 3 Sriessordens des Heil. Euderigg, : 
Borkgabiers ber Eöniglichen Armeen, Capitains bey 
— le ee 

r jedes demie der. Aufe - 
—— — 


zu Bar. 


if leben in einem Jahrhunberte, in wel⸗ 

chem, wenn je, theils die Kriegskunſt 

als eine Wiſſenſchaft betrachtet und ber 

idelt wird; thells die Herren Offie 

ciers und die größten Kriegshelden die Geleprfamkeit, 

welche ſonſt dieſem Stande fo efelich, und verachtlich zu 

- feyn-pflegs, mic ihren Uebungen in ben Daffen, glüde 
lich vereinigen; ja ſelbſt eine nice geringe — 
nNes Cel,BeropaXitpei EI dere. 


Bee, 


[4 oo. 
. 


derlelben ſich dire (chöme wo näbfiche Schefftm her · 
pe "Die königlich preußiſchen und die. königl, 
franzöfi 


(hen Lander haben insbefondere. feinen Man⸗ 


‘ 


gel an benfelben,. Aus jenen haben wir neinich 


| —— Gener almajor yon Säle, 
e 


en groben 
keit, aufgeftelet. Aus diefen verdienet ber Her 


— 


nahm in 


nner. und Befoͤrderer der Gelehrſam⸗ 


Baron von Jurläuben,- gonekhän wir anigo er 
nige a mittheilen alle ein befondere Auf 
metkſamkeit. Er iſt aus einem der beften adelichen 
Geſchlechter in der Schweiz, welches. feinem Vater⸗ 

nde, ſchon mehr, nlg einen großen, und pribineiigh 
Mann, geliefert hak, entſproſſen, Sein jeitliches 
$eben nahm den gten Auguſt 1726. Ju Sug, der Srabt 


dieles Namens, ‚feinen ‚Anfang?‘ Beine, Erpehung 


war von Kindheit am feinen Stande gemäs: (Er 
| allen ritterlichen Hebungen, und in allen Wer⸗ 
Ten des Selkmads ausriehmend zu, und Faflete dies 
jenigen Witfenfchaften, welche bie größeflen Zierden 
des Adels find, fehr giuͤcktich. Zeichnungen, Mathe⸗ 


 marib, Baii⸗ und Veſtungs. Kuhft; Geſchichte, Natut⸗ 
lehre, und die Alterthümer ſelnes Vaterlandes, und ano 


derer Völker, waren die angenehmſten Bemuͤhungn 
net hoffnungsoͤollen Jugend. er 
Es iſt ein auf die Erfahrung gegründetes Urtheil, 


doß die wahre Liebe zu den Wiffenſchaften unausloſch 


lich ſey, Wo ſie einmal ein Herz eingenommen hat, 


Das verlaͤſſet fie nicht wieder, das erhält fie In einet 


beſtaͤndigen Befchoͤfftigung. Das erfuhr audy unfer 
gehen an ſich felften. Er widniete ſich zwar dem 


Kriegsſtande, fegte aber. deswegen ſeine geehrte Ver: 
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-Fotidern auch, zum unterfcheidenden Merkmaͤale Shre 


des Freyderrn doc Zurlauden. J 


ſchufftigungen nicht aus; umd da er glaubete, ſoſche 
nirgends mit beſſerm Erfolge fortſehen zu konnen 
“als in dem blühenden, und an ſchoͤnen Selftern ‚und, 
gelehrten Mämern reihen Frankreich, ergriff eu . 


mit Bergnügen Die Gelegenheit, umter den dieſer 


Krone dienenden Tiouppen feiner Nation in Dienſte 


. Ju treten ; da er es dent burch feine ausnehmenden 


Berdienfte dahin gebracht hat, daß ihn Ihro Könige, :- ' 


Majeſtaͤt fehon vor verſchiedenen Jahren nicht min’ 


zum Brigadier bey Dero Armeen, und zum Capital 


bey dem Regimente fchmeiserifcher „Garde erhoben, 


x 


hoͤchſten Gnade, mit dem Orden des heiligen Ludewigs 
begnabigethaben. Ben bern gelehrten Stande hat 
er ſich ebenfalls vorzůgliche Zeugniffe ver Hotbachtung 

und Ehrerbletung deſſelben zuwege gebracht. Aug 
befondere ‚da im Jahre 1748. feine Preisichrift von 


der koͤniglichen Akademie ber Auffchriften, und. ſcho⸗ 
nen Wiſſenſchaften war gekidnet worden, trug ihm 


Diefeibe einmürhig die Ehre eines correfporidirenden - - | 


| Ehrenmitgliedes (aſſociâẽ darrefpondant honotaire y' 


anf; welche er feit dem mit vielem Ruhme befieha‘ 


det hat. 


- Get vielen Jahren hielt fich der Herr Barack 


von JZurlauben, mit dinem Werke, welches allen 


feinen Namen verewigen kann, naͤmlich mit einet 


GBeſchichte der ſchweizeriſchen Trouppen int 


Dienſten der Krone Lrankreich, beſchaͤfftlget. 


Da er im Jahre 1749. feine dazu gemachte GSamm⸗ 


Aufigen telch genug befand, und ſolche vdilig in Ordu 
nung gebracht Haste, Ve echt mir in demſelbigen 


u Jahre 


t - 
.. na 


. 


2. ‚Geföhicbee 


a Yeass « 


Jahre eine Bekanntmachung feines Borhabens, uns 
der bevorſtehenden Ausgabe feines Wertes, austhels 


len; fünbern Heß auch ſolches kurz darauf wirklich 


erfolgen ; da es denn und nach in drey Duo⸗ 


. de banben unter folgendem’ ice, das sicht ge 
ſehen hat. 


HısToiRE MILITAIRE des Suiffes au 
fervice de la France, avec les piöges juſtificatives. 
Dedic€ a S.A.S. Monfeigneur LEPrIıNncE DE 


 'Domses, Colonel general des Suilles & Griſons. 


Gleich anfangs giebet der Heer Baron einen- ſchoͤ⸗ 


nen AÄbriß der Verfaſſung der. ſchweizeriſchen Res 


pubſik, der Lage, und Beſchaffenheit der Tantoriß, 


‚und des Zuſtandes Ihrer Bundesgenoſſen. Hierauf 


an eine kurze Geſchichte derfelben von-ifrem Urs 


ſprunge bis auf Bas Jahr 1450, welche er mit den 


2 
Loy 


. allerächteften Beweisthuͤmern beſtaͤrket. Alsdann 


erzaͤhlet er in chronologiſcher Drbnufng die, zwiſchen 
Fraukreich, und der ſchweizeriſchen Nation, errichte⸗ 
ten Buͤndniſſe. Diefe allgemeine Begriffe: fuͤhren 
ihn unvermerft auf feinen Hauptvorwurf ’ welchet 


die Geſchichte der ſchweizeriſchen Trouppen in franzo· 


ſiſchen Dienſten iſt. Er entwickelt den Ueſprung 


der Würde eines Eoloncl- Generals der Schweizer, 
‚amd Graubuͤnder, die damit verknüpften Vorrechte, 


das DVerzeichnig und-die Thaten der Fürften und 


Herren, welche dieſes vornehme Amt befieibet Haben. 


sn den folgenben Kapiteln wird vonder Einrichtung 
der ſchweizeriſchen Oarde gehandelt; - welter wird 


‚bie Solge der Colonels, der Heutenant» Col und 
Fe 


Mojore diefeg Regiments erzaͤhlet ; man 


— u 


» pengebignet haben, oder bienen. . Die Kriegsgeſchich⸗ 


“ fo: anige in Frankreich find, wird erzähle, und bie, 
Folge Ihrer Colonels und Lieutenant · Colonels ange⸗ 


des Sreyheren von Zurlauben. 533. 
Namen der ſaͤmtlichen Sieutenant Generale, Felde“ 


marſchaͤlle, Brigadiers, infpectosen der Infanterie 
u. ſ. w. weldye ben dieſem Corps gedienet haben, oder 


noch dienen; ein Verzeichniß, derer Regimenter, ſo 
Capitaine der ſchweizeriſchen Garde: errichtet‘, ober 
ehabt haben, den Lirfprung, und den-gegenmwärtigen 
fkand ‚ddr generalen Compagnie ber Schweizer 


und Graubuͤnder, die Hiftorifche- Ordnung der:Eonts 


pagnien, woraus das Regiment: der fchweirerifchen. | 


Garde, von: Anfänge feiner Erxichtung bis anigo. 


beſtanden hat, bie dabey vorgtfallenen Veraͤnderun : 
"gen, die Vorrechte deſſelben die Schlachten, Treffen, 


and Belagerungen, ben welchen es gegenwaͤrtig gewe⸗ 


fen, Noch wird. ein Verzeichniß der Officierer⸗ Ges 


nerale gegeben, welche ben den fchweizerifchen Troup 


te ber fehmeizerifhen, und granbünder. Regimenter, 


wieſen; und, damit die Thaten ber Tapferkeit, der 


Treue, und der Ergebenheit an Frankreich, welche die 


fhwelzerifche Trouppen zu verfchledenen Zeiten von 


ſich haben blicken laflen, der Vergeſſenheit nicht übers, - 


gie werben, thut der Herr Baron auch der übrigen 


egimienter Meldung, welche die Schweizer und 
Graubuͤnder feit dem örften Bünbniffe errichter haben, 


ebichon fie in eine andere Berfaflung gebracht wor⸗ 


- den: und giebt nicht weniger ben furzen Inhalt der 


Keiegshandlungen, woran fie Xheil gehabt Haben. 


Den Beſchluß des Werkes machen zwo Sachen, 
deren, die eine. nicht weniger beträchtlich ift, als bie. 
. zu nt 2° _ 


andere, 
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“anbere, Es werdon die. Namen, und die Wappen. - 
Ye vornehmen ſchwelzeriſchen Haͤuſer und Somie 
ſen beygebracht; und eine Sammlung derjenigen 
Befehle. der ‚Kine von Franktelch, welche einzig und 
"ln die Dienfte,der fehtweizeriichen Voͤlker betreffen, 
“mitgerheilet. Der Here Verfaſſer hat aus ben ber 
Te een gefchöpfet, und es fich. ſelbſt zu einer bes 


= an Kichtfchnur gemacht nach den Hriginate ' 


üfen zu arbeiten; Deren er eine große Anzapl 'ger 
„ forfinjet hat. Er führe am Rande alle Bücher und 
— Dandfbren, ‘aus weichen er geſchdpfet ho t, gar 

ſenau an. Man nimmt aug’blefem kurzon net 

es ganzen Werkes gar leicht ab, wie — ſolches 


wie viel She die befondere Geſchichte Frank. 


che und der Schweiz daraus empfange, und ıbie 


h vlelen Dan ins beſondere der Herr Baron von ſei⸗ 


„nen Sandegleuten und’ Mitgenoffen dadurch verdie · 


N hee Habe, 


* Die Schrift des Herrn Barons, melde 1748, 


" don der Fönfglichen Afademie der Auffhriften und 


fhönen Wiflenfhaften den Preis erhalten, iſt nit 
alls, wie gewöhnlich, dem fasten Mon 


"übergeben worden, . 
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Geſchichte 


des Herrn le 
"Kan von Serondat, 
Freyberrn 


vonder Brede undvon Veontxſcuien | 


weiland Präfidenren bes Parlements. zu Bordeauf,” 
der Föniglichen franzdfifchen Akademie, und der Fön ig 


„greßbrlanniihen und preußifchen Afadertien der 


i n und ag dene andern 
Wiſſenſchalte "sis I 
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Dim anverglelchlchen Seife, und großen Be. Ä 


lehrten hat nicht nur der rapmuofle Herr von 
Soligmac *), ſondern auch fein gelehrter Freund, 
der hochberügmte Herr Pröfident von Maupertuis, 
in dem dritten Theile ber legten Ausgabe feiner Wer⸗ 
fe einunvergefliches Ehrendenfmaal geſtifftet. Man 
liefet darinn eine umftändliche und beurtheifte Be⸗ 


+ 


ſchrelbung bee Seßensgefhichte, und der Verdlenfte ' 


- deffelben, welche der Herr Praͤſident, als eine Lobrede 


auf denſelben, in der Verſammlung der Akademie 

‚den zten Junius 1755, —* hat. Eine € ra 

veche fonft feinem aus eigen Mitgliede FR “ 
" faͤhre . 


Eloge Rißorigie "deMi. Pi Prefidene de ——— 
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Geſchichte 
— heren aber ein Mong um deſto wärbiger ger 
t murbe, welcher ſich über andere MRenfchem 
ner jeden Nation fo hoch geſchwungen 
daß die eine nicht mehr Recht fa als die 
e, fi) denſelben zuquelgnen., ſondern ex gleich⸗ 
er ganzen Welt gegeben. gewefin zu ſeyn ſchei⸗ 
Aus gemeldarer obredechauder gleichfalls weit⸗ 
———— N Nouvelle 
t — ae Aa 2: Px3 32 
Auszug gegeben, ©: Und banfelbert werde 
, und etwaß weniges hinzuſetzen ⸗· =: ° - 
ein Geburetag, äft;der 13 16€ Yanner. 1689. gewe. 
an. welchem er auf feinem: vaͤterlichen freyherr⸗ 
Erbſchloſſe von der Brade (de.la Br&de) drey 
en von Bordeaur, an das Weltlicht geſetzet 
e. ‚Sein Geſchlecht iſt eines der aͤlteſten ade. 
Geſchlechter in Ouienne. Doch / welthes weit 
iſt, und mit dieſem aͤußerlichen Vorrechte in 
Bergleichung kommt, er war mit dem wa 
des Geiſtes gebohren, und-erhäßte,,. ben 
m Stande gemaͤßen Errlehung, denſelben ai. 
Srundloge. der vortrefflichſtent Eigenfihaften 
Gaben ſeiner Deele fieng — eig — ie: Ä 
In an, und en paper, in. Den :guladlichen 
en Wiflenfihaften (a avanehmend ‘ii, —* 
Vaterland ale. Di und, “alle Ehre von 
verfpredhen $ : Raum hatte se dasjenige 
:, welches * und Rechte, als das zu 
enaͤmtern reife Alter, anſetzen, erreichet, ſo ward 
m 24 Februgr ‚zig. als Rath des Parlements zu 
De elngeräßen, und dieſe eben 1 ft 


a 
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des Herrn Carl von Secondat. 537 
— ſolchem · Ruhme, und allgemiemem Benfalle; daß 
er etwas uͤber zween Jahre dernach, namlich ‚den 


vriiten Julius arug. um -Biethiepräfidenten {Pre- 


itent a Mojti& Jdeffetben Parlements angefteflet 
nustde, > Fur demfelben Jahre nachnr er auch in der 

neuetrichtetes : Aadanrle beſagter · Stadr ,. weiche 
Bus ‚große Vedpflicxungen Bat, einer Platz an. | 
Sein /herrſcheader Geſthmack an den Wiſſenſchaf⸗ 

ven; und ſeine große Meigumg, die vor das menfchlis 
Angetrgentlichſten Dinge zu unterfuchen, 
und In ihrem wahren Weſen zu durchgruͤnden, bewo⸗ 
| thn,:Rdsfelmes hohen obrigkeitlichen Amtes zu ent« 
lagen. El verfaufte demnach dieſe Ehrenſtelle im 
Fahre 1726. und übertieß ſich nun einzig und allein 
feinen gelehrten Befchäfftigungen, und. ins befondere 
einem eenfikhen: Nachdenken über: bie großen und 
- wichtigen Vorwuͤrſe, welche er hernach in feinen 

‚Beten übgehanbelt hat. 

Im NJahre 7727. erhlelt er eine Stelle in der 
—*8* Akademie," Seine 1721. bereits an das 
Acht ‚getretehte-Leteres Perſanes, ein Werf, int * 
ageon fe wirt Beil und Remmtniß der Meufihen, al 
Freyheit im Denlen, und Unterſchied von ben ange, -· 
Vommenen GElanbenslehren hersfihet, Hätten Im bey⸗ 

nuher den Weg zu derſeiben verſchloffen. Die Kirche 

ode ins beſendere Deswegen ‚wider ihn aufgebracht, 

. och, Ihr Ei — nee ih In dieſer Geſellſchaft die 

. Dberhend n erben, weiche vielmehr alle ine 
En en Bege räume, ünd es: fich zu 

Ehre rechnete, ihn unten Ihre werdigſten —* 
oͤtzlen zu koͤnnen. 


. 
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“Um * delt chat der Herr Don moiteſenier — 
’ eine Reife in verfchiedene fremde Länder, und zwar 
erſtlich nach Deutſchland, und ins befondere nach Wien, 


aldwo er-mit dem: Prinzen Eugenius von Savoyen 


in eine beſondere Verbindung rat. Von Wien 
aus Durchreifete er Ungarn, und hernach Italien, In 
welchem Sande ex zu Venehig den Grafen von Bon⸗ 
neval beſuchte, und ſich gu Nom aufhielte, allwo 
er an dem, Cardinal yon Polignac einen großen 
reunb-antraf. ‚Seine Reiſe gieng weiter. burch die 
chweiz, und bagauf langſt des Rheins nach Holl and, 
Bon wannen er, nach einigem Verbleib, nach England 
Aberſchiffte, allwo ar. basjenige anteaf ‚ Po ihm an, 
Stof zu denen großen Werfen, ‚mit, welchen er um⸗ 
eng, noch etwan mangeln Ponnte. Nach feinen . 


uͤckkunft in Frankreich hielt er ſich zween Jahre 


auf feinen Landguͤtern auf, und’ verfertigte auf dene 
felben die Confiderations fur la caufe des grandeurs 
&de la decadance des Römains, welche im Jahre 
173. bas Sicht fahen. Die ungemein gute Aufnahme 
diefes- Werkes beflätigre den Entſchluß bey ihm, 
* fein anderes Werk, T’esprix:des loix, auisquarbeiten. 
- Und biefes erfchien 17484: . 

: Der Herr Praͤſident von Meupertuis urthei⸗ 
ie, baß in den gemeldeten dreyen / vornehmſten Wer» 
ken des Herrn von Monteſquien eine Art der Staf 
fel maßrzunehmen ſey. Das erſte malet den Men 
ſchen in ſeinem Hauſe, oder auf ſeinen Reiſen, ab. 

Das zweyte zeiget Die Menſchen, wie fie ſich im Ge⸗ 
ſellſchaften veremniget befinden, und wie dieſe Geſell⸗ 

aufn entſtehen, ſich aufnehnier, und fi 


des Herrn Corl veg Errdetn 


Dieſe behyben Werte‘ fuͤhrten ven. Voriefer a 
din driiter, das wichtigſte unter allen denen,wel 


eEin Weltweifer. unternehmen konnte, auf fein. — 


Der Meiſt der. Geſege. Nicht , das ich glaube, 


kobe der Herr Präfident der berlinifchen. Alademie - 


ort, daß der Herr von Monteſquien, als er die 

perfianifche Briefe fchrieb, ſich diefe Art von Staffeln 
vocrgeſetzet hatte; fonbern die Ordnung der Sachen, 
und feine Denktungsart teiteten Ihn dahin, Ein ſol⸗ 


er Verſtand, . welcher fich einen gewilen Vorwurf 
ſetzet, Bann niche bey einem einigen Theile ‘ 


ſtehen dieiben er wird durch den Zuſammenhang, 


den ſolchet mit den übrigen hat, hingeriſſen, um das 
Gane zw erſchoͤpfen. Ohne viele Mühe, und viele 


leicht ſeibſt ohne es zu merken, hält er in feinem Stu⸗ 
diren diefelbige Ordnung, welche die Natur in die 
Sache, fo er abbandelt, gelegt hat. 


1 Der Schluß des Urtheils, weiches der Berk . 


yon Maupertuis über den Geiſt Der Geſetze faͤl⸗ 
t, iſt folgender: Wenn das Werk des Herrn 
von Monteſquieu eben nicht dasjenige Gebaͤude 


| der Seſetzgebung ift, welches die Menfchen am alle 
gluͤclichſten machen würde, fo enthält es doch ale 


Materiolien, aus welchen diefes tehrgebäube müßte 
* aufgeführet werben. : Bon verfchledenen if bereit 
ber Gebrauch darinn gemacht; bie andern find bare 
Ann enthalten; fie find darinn, nicht wie die Metalle 
und koſibaren Steine, fih in den Minen finden, hie 
und ba, und mit fremden Stoffen vermenget 3 
‚bier iſt alles rein, alles iſt Edelgeſtein, ober Gold, 


genau⸗ 


— 


a6 men dgrän aufegen Le, mähte eis 


340 Geſchichte 
nauere Drbnumg ſeyn, welche aus alen d ben Thellen 
din Yanzes hervorbraͤchte, welche nicht einige außer 
-. Ihrer Stelle gtängen fieße, welche fie alle denn Werke, 
. digen machte. Doch alsbenn würde es dasjenige 
vollfommene Gebaͤude der. Seſebge ng ſeyn, wei 

Ge feines Menſchen Bert iſt. 5 


I Sm Jahre 1947, erwaͤhlete bie Anigliche Algo 

bemie ber Wiſſenſchaften zu Berlin unfern te 

von Monteſquieu zu ihrem Ausmärtigen Mit 

Wie hoch er diefe Ehre geſchaͤtzet, leget der Brief 

an den Tag, welchen er an ben Herrn Profeflor 
Formey, als Sectetarius ber Akademie, unter bems . 
Dritten Junius befielben Jahres deswegen geſchrie⸗ 
ben, und welchen dieſer a. a. O. ©. 340. einge⸗ 
racket hat. Seine letzte Lebenszeit brachen. ec 'theild 

- in der Stabt Bordeaur, theils :auf feinen. tardala 
tern zu, und befchloß dieſelbe ben 10 Februar “17550”: 


Die Deütſchen und Holländer welche vor an 
dern Nationen auf die beträchtlicjen Bere, -mels 
che in fremben Sändern und Sprachen an das ie 
treten, aufmerffam, und ſolche ihren tandsleuten, 
in ihrer Sprache bekannt zu madjen, bedacht rl 
nicht ermangelt , Leberfegungen’ det. 
Heren von Monteſquien an das Sicht zufall, 
In den meiften Zeitungen und Monatſchriften nen 
einigem Werthe finbet man auch Nachrichten, un 
Recenſtonen davon. Wie ſehr ihm ſelber diejenige. 
gefallen habe, welche Herr Formey von dem Vuche 
Esprit des loix, in ber Bibliocheque impattiale 1751, 
Barden, HR widerum au nm ———— | 
abge 


⸗ 
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des Herrn Carl von Secondat. 543 
abgedruckten Schrelben an danfelbens., ‚nu: ;erfohen. 


An Gegnern und Critiken hat es auch nicht gefehles, 


‚und es find auch in Deutfchland nerfchiedene ‚berief: 


ben zum. Borfchein gefommen. Ich hale 


3 


finantes, 1749: Duodez drey Baͤnde. 


Aberdem verſchiedene Pleinere Aufläge durch die Preffe 
gehen lafien, als Obſervations ſur des pierres, und 
Beconyerte d’une plante aquatique, (qui n’avoig 


‚Pas.encore etẽ decrite, wovon man in der Biblio- 


theque railonnee Tom. XXXVIH. p. 159. 161. 
Machricht findet; in welchem Journal T. XXXVI. 


p: 463. ihm aud) fein verbientes Lob beygeleget witd. 


Nicht weniger er auch einer der Verfaſſer bes Siecle 
Jonnelte ‚dem Abte Trübler,, und dem Pater 


Laffel gearbeitet hat. Ich füge noch bie. Abſchil- 


. 2, : 55 e es. aher 
für unnötpig, ein Verzeichniß derſelben zu ſarrmlen. 

‚ „Eines. der wichtigften Werke dawider ZT unſtreitig 

des Seren Durın Refutation du livra:de L’esprie - 

“des loix en ce ‚qui concerne .le commerce & les 


TEs hat ober auch der Herr von Monteſquiez 


Jiteraire gemwefen, wovon er mit ben Herren Greſſelb, 


v⸗ 


L_ 
N — 


Derung, welche ber Herr von Yiisupertuis vom  . 


feinee Gemärhs- und Sebensart ‚giebt, hinzu. 


. "Zöderzeit jur Sanftmuth, nnd jur Beiebtheit ger 
‚nelgt, wenbete er den gefegten Geiſt, mit welchem er 


die Dinge in der Mufe feines Zimmers anfahe, auf 


Der Welt, und in. den lebhaſteſten Sefelifchaften ben. 
Man fand allezeit mit gllen Stimmen denfelbigen 


.: Mann. Selbſt ſchien er alsdenn noch verwundernge 
mwürdiger, als in feinen Werten; einfältig, wi 
| EEE erh. 


\n' 


- ofles an, und behielt denfelben unter dem Öeräufce . 
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mahin er ein, war er di und belel. 
dvigte er nienialß, Sehe fitefame, und freye Stellung 
"Fam init f nem Umgange überein; er war wohläer 
bilbeten Leibes; —** er ein Auge beynahe Harz 
verloren Karte‘, und bas andere jederzeit Jehr ſchwach 
gewefen war, merkte man doch ſolches nicht; ſeine 
Veſhebiding vereinbarte die: Sanftmäch und 
erhadenes Weſen. Er ivar ziemlich nachlaͤ ion in fels 
ner Kleidung, und" verathtete alles, was über die 
Meinlichkeit gieng; er kleidete fich mic dem ſchlechte , 
Ken Zeuge, und ließ folches nie mit Gold, oder Sitber 
befegen. - Eben biefelbige Einfalt war auf ſeiner Tas 
ſel, und in dem Lebrigen ſeiner Haushaltung, und ohn ⸗ 
erachtet der Unkoſten, welche auf feine Reiſeng gegan⸗ 
gen waren, feines Sebens Inder großen Welt, und der 
ruckerkoſten feiner Werke, hat er ſein mittelmaͤßi⸗ 
‘des vwäterliches Erbgut nicht angegriffen, aber auch 
ſolches nicht vermehren wollen, ohnerachtet aller &es 
sfegenheiten , welche fi ihm in einem Lande; und in 
nem —*5* — darboten, worinn auch gerin⸗ 
gen Verdienſten fo viele Wege Des Gluͤcke⸗ offen ffes 
den. Er ſtarb, wie et gelebt Hatte, ohne Stolz, any 
ohne Schwachhelt, indem er alle feine Pflichten mi 
ber größeften Gezlemenhelt beobachtete. ° ! 
Der Sohn des verftorbenen Herrn von Mon⸗ 
tefauıten, der Herr vor Secondar, iſt gleichfalls 
ein In-den Wiſſenſchaften gtuͤndlich erfahrner Her, : 
und Mitglied ber koͤniglichen Akademien zu Berlin, . 
London, Nancy und Borbeaur, und nimmt die an. . 
die Akabemie zu Bordeaur eingeſandten —* 
den in Empfang. Map dat. von. feier, —— 


⸗⸗ 
— Pr “ RP - 2* TE Co 





des Herrn Courchvon Secondat. 1:48 
Caonſideræione für fe rohmetce & I Aafighchn de 


la grande B eier» een Dre . \ 
d Obferdarit id rw | 
— — 
* 8 —— * 5 und. 
j "u: Paris haper „Den vngchen Pen 
Grafin von —*— Amt tohrdigften Nadel 
‚ger erhalten. Gieichwie alles, wut von der. Hand 
‚eines. lo, en Men, bereichen u | 
— —— Wifenfhalin ef, 
_ nicht anders, ;alß mit vielen Degigebe geleſ ſen wird, ſo 
wird auch dieſe Begierde mit einem — 







Ver —8— et, we 2 Fig dag Autworts 
"Den des rafen q Akadeinien —— 
ches in des 8 Pro * Ewon Aohcouẽ 
Nouvelle biblioiheque ngloife ° Tom. Il. . Part, 4 
| * 136 - 1,30. abgedtueht ſtehet. 


Da dieſes eben abgeſandt werben fe, erſehen 
kein, daß die Geſchichte des Herrn don Mont 
auch bereits von dem Sen Job; Mart. Mey⸗ 
fing, In den- Leben und Schriften verſchied 
ner, beforidere auswärtige Belchreen, wf.uR 
austähei wu fen beſchrieben worden, „Air. jr 


aber dennoch, doß.unfern Leſern auch unfe ; 

air unangenehm feyn werde. 
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= of, Feiehtichvon uffenbach⸗ 


—— Rathsherrn der frehen Reichc 
* t Frankfurt am Mayn, Königt, groß belranuiſchen 
Obrt — und der ——— cietat 

Wiffenſchaften 


un 0 Mitsli u a ” 


u cn bahcu— onn in der geleheten. ——** 
Ke fo freinde ſeyn, daß Ihm de ber U ffenbachiſch⸗ 
- Name nicht bekannt und verehtungsimürdig fen 
ſollte. Der felige Zacharias Conrad von U 
bach, weiland Schoͤff und Rathsherr in feiner Bas 
terſtadt, Boankfart am Diayn, hat —— burg 
Feine unvergeichliche Buͤcherſammlung, weitlaͤuftigen 
Briefwechſel, und merfwürdige Reifen, zur Erhebung 
and. unfterblichen Ausbreitung des Ruhme beſſebea 
ein Vieles beygetragen. 
Me Sebensgefchichte dieſes großen elhrien 
weicher ſchon 1734. der Unterwelt durch ben Tod ent 
eiffen worden, hat der berühmte Herr Schellborn tn 





case Sprache herqusgegeben, und eine beurfhe 


® eiben wir na be rufen — 
anderen Mundarten heißt es: Scheffen, 
—5 Scheppen, en Schöppen. 


N 


des Hein. op. Feiche von Uffenbach g 


Werbung detſelben findet ſich Zey bem Trfteh 


e ſeiner n das ticht getretenen merkwuͤr· 
Keen ER ach * ae Herr 


digen Reiſen. 
Bruder, Johann ——— Uffenbach, 

ſich nicht. weniger ſchon vatlaͤngſt die Aufmerkiamleis 
und Hochachtun A & Qelheun, und voruchmiich / er 







—— 
ogen. Und wir glauben ‚daher, unſerm W 


An ben Sie ve dar Ku Be sl 
—ã— 


Das heh aus weißem er ntfproffen, mh 
In, dem. deutſchen Seben feines Bruders *) 493 J 
— eo nich an in der gelehrt 


verſch —R Nament Aufneilen Fanıd) 
ve nn ich Durch Thre gunotiche Wiffenſchaft das’ — 
gerlbiht ·in derſelben erwoeben haben, ſondern dag 
auch noch auf dem heutigen Tag bluhet ir ber hoch⸗ 


adeiichen Geſellſchaſt zum Frauenſtein Mein der 


freyen Reichoſtadt Frankfurt am Märn, in welche 
es vorlaͤngſt aufgenommen, und bey dem Anfange des 
dorigen Jahrhunderts mit einem anſehnlichen Adeldd 
brlefe von dem Kaiſer Rudolph dem andern ber 
adiget worden. Es werden daſelbſt auch cus Dem⸗ 
—* [ben zween um Das Reich ber Gelehtſamkeit hochven 
Biene Minrengsfiken, namid Peter Uffenbach 
2 ©. 
©. hievon bed dieen * Seenbard malt 
AN ———— des gegenwaͤrtigen Zuſtandes ber ur Ba 
“a. m-Mayn, ir2 8: EN 
. Ya Sl, fesopa Xu. Mm e. 


di Wiſenſhaften und Ku — Zu 
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ii. _ en Aa. mar ni ann sehe 


N a. Zus ud 


. 


N 


und Joh, Cheiſtoph von Uffenbach·). 


Jener, 
ein berühmter Medici und — — ſeiner —** 
ſtadt, ehe verfibiedene zw Arzneykunſt gehörige 
Werke wieder auflegen ‚loffen,, und Überfeger hat; 


au ‚feines ehemaligen Lehrers in Italien, 


Sarxonioͤ, Pantheum medicinae ſeſectum bafelbk 
‚3603 in Folio aus ber Handſchrift juerft ang Licht 
gebracht ; und Aus dein Schatze feirjer eigenen Ger 
lehifamfeit und larigen Erfahrung viele, beträchtliche 
Werke in. Druck gegeben bat, die den —— * 
Kenner erhalten haben. Dieſer iſt Far 
Denburg Buͤdinglſcher Rach, auch ka ſſert ie 
Ener He » Agent **) geweſen, welcher bey Gelegenheit 
einer viermaligen Verſendung nach Wien, dasben . 
trächeliche Werk, de excelfillimg Confilio Caelareo ” 
imperiali aulico ’ ‚DOM: kaiſerl. ——— 





J 1683. zuerft Derausgegeben, Daß: ernarb, . wegen 


feines ausnehmenden Nutzens, zu 5 * moalen wie- 
der aufgelegt: hat. Dieter um feiner Paterftaie ſehr 
verdiente Mann hatte bey feiner legten Ruͤckreiſe von 


Wien das fonderbare Schidfal, daß er In kinz ver, " 


ſtorben, und daſelbſt ein ſolches Grabmaal in.einer . 


‚ Kirche bekommen, das feiner bis ang Ende gtaͤußer⸗ 


tem evangelifchen Religion offenbar widerſpricht; 


wie der grundgelehrte bamburgifche. 
 Zoham Chriſtoph —F Ms —— Re 


Bon 
- ©) Von beyden kam bi Zccheriſche —E — 


en nachgefe 
in "den Fecerifchen ‚sel. Bepico 
clan 


***) In Confpe&kuı flrppelle&tilis epiftolicae et literariae - ; 
mami exafatae, Hamb. 1757: 8. a ı%. Du 
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des gm. Joh. dude w von Ufehach 547 


Ven ber weltern Voraltern der Herren vonUffen⸗ | 
vach finden ſich auch in einer. Selchenprebigt des. fe, 


Doctor Speners einige Nachrichten *). Der 


Großvater ift & ewefen Achilles, der Vater - "Joh, ' 

n Uffenbach, weicher ſich als Raths⸗ 
hert um feine Vaterſtadt wohl verdient gemacht hat, 
Seine Eheliebſte war Anna Sibylla Mayerin. 
Und von diefen Aeltern wurde unfer Gelehrte den 
" 10 ten May 1687. an das Sicht ber Welt gebracht, - 


Balthaſar v 


“ Anſaͤnglich ward er thells von geſchickten Hause 


Fehrern ,. theils von den Öffentlichen Sehrern Des - 
Bradtgomhafl In den Gruͤnden der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, wie auch In allerley a und nüglichen.. 

feßte ee aber. auf. 


Künften unterrichtet: Daran 
den Unfverfitäten Oießen ‚und ale feine Stubien 


Dr "An erfterem Orte ftifftete er eine bifondere 


reundſchaft mit dem nadymaligen bochfürfliche 
darmftädtifchen Heren geheimen Nach Wieger; 


welche er auf) in einem feiner Gedichte beſi inget * . 
allwo er unter andern fehreibet: | 


wir und kaum erbli et, 


rt 
re Dun ann was ins Her; gedruͤcket, 


Das unfer Buͤndniß hat gemacht. 
Fo Warum? Es war mir angegeben, 
- Sitten Deiner Yht ; u ſtreben. 


au Halle beſuchte ihn ſein ſeliger Herr Beuder 


ke Day des Jahre nn uͤberredete ihn, feine . 
voOre 


.*) Öle ange der andern Abt ilund feiner 
* z0 st 665 in Quart —— 


J 5 —— Da ©. 196. 


. ! 


vorgenommene Reiſe mic ihm zu.unternehmen, und 
ihm auf derfelben in Abzeichnung aller Merkwuͤrdig⸗ 
keiten behuͤlflich zu ſeyn. Nach einer kurzen Reiſe 
‚dureh verſchiedene ſehenswuͤrdige Derter Deutſch⸗ 
landes*), und einem halbjaͤhrigen Verbleib. zu 
Frankfurt, traten die beyden Herren Brüder, ben 
vchten des Wintermonats gemeldeteij Jahres ihre 
Reife. nad) Holland und England gluͤcklich an ,. be. 
ſahen auf derfelben eine Menge nahmhafter Derter, 
und ’befucheen überall, die beruͤhmteſten . Gelehrten. 
Daa dieſes eben diejenige Reiſe, welche nummehr Jr 
dreyen, großen Octavbaͤnden aus den Handſchriften 
des ſeligen Herrn Bruders, und mit Beyhuͤlfe unſers 
Gelehrten, umſtaͤndlich beſchtieben herausgefonnzen 
iſt: ſo muͤſſen wir ung entbrechen, uns in eine weis 
"tere Befchreibung derfelben einzulaſſen. Denn. die 
Reiſebeſchreibung bes einen iſt zugleich alz die des 
andern anzufeßen. Sie vollendeten biefelbe im An. 
fange des Aprils ızı. Wir wollen nur anmerken, 
daß, als er zu Amfterdam ı7ı0, ein hofländifches 
Nacfpiel, Haß und Leid, mit vieler Keizung 
“aufgeführt gefehen hatte, ihm ſolches Gelegenheit 
gegeben, daflelbige mit einigen Beränberungen zu 
‚ überfegen, und hernachmals feinen herausgegebenen 
Gedichten einruͤcken zu laſſen. Von bergleicdhen 
Ueberſetzungen duͤrfte man tr wenige Erempel aufs 
zuweiſen haben. Auf der Ruͤckreſſe aus England 
harte er auch das "Bergnügen, feinen alten Freund, ., 
‚ben Heren Wieger, weicher den durchlauchtigen 
B* . Pringen, 


¶ S .das Sehen feined hertn Brudert tosu.fi@, 
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des’ Hrn. Joh. Friedr. von Uffenbach. 549 
Prinzen, Ftanz von Heſſen Darmſiadt, begleicete, 
zu Uetrecht anzutreffen. — 
Nachher hat ſich unſer Gelehrten, vornehmlich 


Am ſich in den Rechtswiſſenſchaften feſter zu fegen, 


1714. zu Stroßburg aufgehalten. Er beſchreibet 
auf eine feherghäft anmuthige Weife, in einem Ge 
dichte , wie tr’ feine Zeit daſelbſt zugebracht * 
m Yultus bes Jahres 1718: that er wiederum mit 
einem Here‘ Bruder und beilen Gemahlinn eine 
flreife dutch 'bende Niederlanden, wovon glel“,. | 
Falls in belobter Lebensbeſchreibung bie .erforderlid,, 
Nacriche anpftefen IR. > 
‚Nach feiner” Zurügfunft in feine Baterftatt 
brachte der Herr von Uffenbach feine Zeit in ei⸗ 
ner gelehrten Muſe zu. Leſen, Dichten, Zeichnen, 
Muſik, und ällerley kuͤnſtliche Arbeiten wechſelten 
ſeine vergnuͤgende Beſchaͤfftlgungen. An Umgange 
mit Gelehrten fehlte es auch niche **); unter mel 
chen 'ingbefondere der Herr Doctor Rißner, und 
nachher die Herren von Lerfiner, von Nemritz, 
von Deblerifchlöger und ber igige Herr Regierungs» 
Pröfident von Loen waren, deſſen Selchrfamfeit 
Ihm billigſt die größte Hochachtung aller feiner ge⸗ 
lehrten Tanbölente erworben hatte. Ja ber Herr 
von Uffenbach war ein beftändiges Mitglied ei⸗ 
mer gelehrten Geſellſchaft, welche woͤchentlich zue 
‚Unterfuchung bet Natur und Kunft etliche Abend« 
ftunden widmete, und welche von ihren Anmers 
Fungen und Erfindungen ſowohl, als Unterfuchun, 
a 3. 5 Ge 
2 156 u. f. S. I 
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‚gen. anderer, einige Bände geſammlet; wobey ihm 
% Feber und er Dinfel anvertrauet worden. Er 
fetzte auch feine beträchtliche Sammlung von Kunfl« 
huͤchern und Malereyen beftändig fort. Der hoch⸗ 
— Sen Sofrarp Muͤl⸗ 
ler giebt davon In feiner Beſchreibung dee gegen⸗ 
waͤrtigen Zuſtandes der freyen Reichs⸗ vet 
und Handelsſtadt Srankfurt am Mayn, ſo 
1747. im Druc erſchienen, S. 192. die Nachricht 
davon, daß fie unter den wenigen beträchtlichen Pris 
Bat Bibliotheken daſelbſt ſehr hoch zu ſchaͤtzen fey, 
und aus einer Sammlung der allerrareften mathe⸗ 
matiſchen und audern: Kunſtbuͤchern Pe wobei 
fein koſtbares Cabinet in Malerenen, Handriſſen. 
und Kupferſtichen von ben beruͤhmteſten Meiſtert 
‚gantſ was Ausnehmendes hat, und dadurch noch 
ſchaͤtzbarer wird, indem deſſen geſchickter Defiger 
in allen ſchoͤnen Künften und Wiffenfchaften, ſelbſt 
, ein großer Meiſter iſt, wie deſſen vortreffliche Pro- 
ben in der Baukunſt, im Zeichnen, im Drechſeln, in 
ber Muſik, und iu allerhand Kunſtarbeit zus Ver⸗ 
wunderung zeigen. v ME 
. Es wird nicht unfüglich feyn, eben deſſelben Wor« 
te aus ©. 145.146, ſogleich hier anzufügen. „ Deflen 
bloßer Name, fehreibee er von unferm Herrn von 
Uffenbach, hegt ſchon einen weiten Umfang eines 
ihnm eigenen Ruhms;die ſchoͤnen Kuͤnſte und, Wi 
—fenſchaften ſtreiten gieichſam bey igm um den Vor⸗ 
ciug, weil er einer jeden ergehen, und einek jeden 
Ehre machet. In der deutſchen Dichtkunſt, in⸗ 
ſonderheit derjenigen Gattung, die zur Ruff ges 
. * widmet 


re 


⸗ 


des Hru. Joh, Kriedr. vbn Uffenbach. 551 
widiet iſt, bewunbert —8 Fihe Starke und Ga. 
Den; wie davon deſſen Nachfolge Chriſti in ek 
sen Kirchen ahrgange, melde 1726, bier gedruckt 
worden, wie nähe weniger deſſen Jefammlete 
Kiebenarbeie i m: —— Reden, vie 1733. 
in Hamburg hernusgekommen, fattfan zeugen." Ja 
feiner Schreibart hat er die Zärtlichkeit mit dem 
Machdruck der Muff-aufs‘befte zu vereinigen‘ gb 
mußt. Tisch mehr ſetzet auch diefes in Verwunde⸗ 
rutig, daß er'beg ber Trschfolge Chrißi alle die 
Kupferſtiche, weiche auf Die ſonntaͤgliche Evangelien 
ſehr feine Sinnbilder enthalten, nicht nur felbft er» 
funden, fordern auch gezeichnet, ind in Rupfer ger 
Böchen, Dieſer Herr “von Uffenbach hat * 
einige Cantaten und Gedichte in italiaͤniſcher Spra⸗ 
che verfertiget, welche man keinem Deutſchen zu⸗ 
" traudn ſollte. Er beſitzet über dieſes eine ungmiche 
Kenntniß in der Mathemanif, Phyſik, und andern - 
fchönen Wiffenfhaften, - Seine eigene Erperimente, 
and die darüber gehältene Zogebücher , wie nicht 
weniger die Beſchreibungen von feinen gechanen 
Reiſen mit den dazu gefügten Handriſſen, werden 


- Bermaleins noch der Nachwelt zeigen, was für eis . 


nen geſchickten und’ vortrefflichen Mann dieſe Stadt 
an diefem Herrn von Uffenbach gehabt. je | 

So weit der. Here Hofrard Muͤller. War 
Sie von ihm gemeldete Nachfolge Chriftt Seteift, 
1 IR fee auf ⏑⏑ brannten Be 
An Oetav 7726. gedruckt worden. Es hat aber ber 

berühmte Herr Verfaſſer noch 'elnige andere der. 
gleichen Jahrgänge: zu Senaftinnun und dazu g@ 


börigen u 


, 


— — nu 
D “ - 
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hdrigen Inſtrumenten ben ich lägen, fo er zu felnem 
fonntäglichen Gebrauche auf dem Sande verfertiget, . 
Belangend feine Gedichte, davon ift der voliftänhige 
Du dlefer : Des Herrn Joh. Friedrich von 
Uffenbach geſammiete Nebenatbeit in gebun⸗ 
4 denen Reden, worinnen nebſt einer poetiſchen 
- Auslegung des Sinnbildes Ceberis, des The 
baners, verſchiedene moralifcbe Schriften zur 
Ausbefferung menſchlicher Sitten, enthalten, 
und nevſt einer Vorrede von der Wuͤrde der 
Ginggedichte, mic defen Benehmbaltun 
das Kicht gefteller. Hamburg, 1733. in tan. 
ein Atpbaber, ohne Vortede und : teoifter. Die ge 
Bunbene Zufchrife iſt au Ibe ve Day 
won Pohlen. . 


So viel wir wiſſen, Hl’ ber FR von uffenbach 
ber erſte und einzige, weicher die lehrreiche Jahulam 
Cebetis in deutfche Berfe gebracht. Unter den. Lob⸗ 
und Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Gedichten ift dasjenige merk. 
Bari, fo den Sten Sept. 1723. dem Ralfer Carl 
dern ſechſten glerwürbigfter Gedaͤchtniß, bey deſſen 
fbrlichem Rrönungsfefte, uͤberreiches, und ge- 
nehm gehalten worden ;« wie auch die Auslegung 
des Kupfertitels vor den ernaterfen, und 2727. wio⸗ 
der aufgelegten kaiſerſ. Privilegien der Stadt 
Sranffurt. inter den Innſcheiften und kleinen 
Gedichten ſindet man: verfihledene finnreiche, Die 
Ginggedichte endlich find in ber deutſchen Sprache 
etwas Neues. Zur Probe mag bie Ueberſetzung ben 
bekannten Aufldfung der Frage don ber Leſelhktat 
es 


des Hrn. Ich. Feildisvon Uffenbach 553. 
des belles lettres " Liim a: rien Ars deicch Eire 
Japreme ee. Nenn. CR ia 2° 1017? 
WBergebens bild’ich mir das böchfte Wefen.ein,, - » 
"So will ich ji vor Im in Ehrfurcht nie derfalien· 
und nichts Ho Diefem Meer, das anergruͤndlich, Laffen. 
U, Der weiea ſchiudern tpif, Dep muß es felbge fepe, 
=: Darunfertfioheti aber ont folgender Zufag: "" ' 

Bad tann die Ohrnnacht boch vom hoͤchſten Weſen fagen ? 

. Ein ehrerbletig Nichts mag wohl das beſte fegn.: 

DaB weiß ich, daß ed groß, ich aber viel zu Mein). 
| und beydzd choͤricht Rep die Antwort und dag Tragen. -. 

2: Vbfihom nun Übrigens dinem · jaͤrtlich rein Dichten: 
ben. Sachfen alle Ausdruͤcke und Redensarten: in. 
Diefen Gedichten nicht nach feinem Geſchmacke feyn 
daͤrften: ſo wird doch niemand dem vornehmen Bew 
faffer derfeibin einen Rang unter den guten Dichtern 
der neuer Zeit abfpredien wollen. : :: "1. . 


Es war das Jahr 1714, ‚in melden ihn ſeins 
Vaterſtadt zur —— ——— Schoͤf⸗ 
fen und Rathsherrn erhob; welche er noch ige anie 
‚ ausnehmendem Ruhme bekleidet. ;y 
.;Non .ouzia ſenarorem, ſed fenster curum 

> Sm Jahre 1751," den ıgten May beehrre Ihe 
Die Föniglicye Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu. Goͤt⸗ 

tingen auf eine ſehr aus zeichnende Weiſe, da fie ihn, 

obſchon alle Stellen bereits beſetzt waren, unter Ihe. 
ze, Mitglieder ber marhemattfchen Claſſe aufnahm. 
te Mn 8 De- 


| 554 Geſchichte des Sen. von Uffenbach· 
Der Herr. von Uffenbach lebet im houchu·er 
Stande, doch ohne Leibes⸗ 
=. „Sn den mor aliſchen Bedichten des Seren 

* Peäfideyten von Loen finde ſich Sr24. wf. 

eines, unter der Auffchrife +:.der währe‘ Aubhm, 
ſweiches an unſern Gecarten veſchneb en iſt, und 
beſſen wahren· Ruhm ehrꝰ ſgba abſchidert. Es 
vitrb niche nnangenehm eyn, ond⸗ bed daraus dier 
pe len. Fu SEE Ä 
“ —5— unse Heret Dich, und Du Dein Varerlaud, | 

Und bepbde machen Dich und Deinen Rubm belamt. : 


u er lobe nicht das Gluͤck, das Dich vor andern hebet, 


Moch Deinen muntern Witz, ber Deinen Geiſt belebet. 
Ich lob nicht Deinen Vers der ſinnreich, fließend, ſchoͤn 
Noch aller Kuͤnſte Staͤrk, Die ſich Hier laͤſſet ſehn. 
In lebe nicht die Huld der angenehmen Sitten. 
Bient macht jedermann um Deine Freundſchaft bitten, 
Was mich bewundernd kuͤ Dein beſcheidner Geifk, 
Wenn Du, was Du *5 nur Kleinigkeiten beiſtt 
Cugend. hoher Trich. geht nach Völltommankeiten, 
uͤthig —— bie Laſter zu beſtreiten. 
Slie ſelbbſt iſt wider ſich mit Großmuch aufgeſetze, 
And wird am. zaͤrtlichſten durch einen Fehl verletzt; 
— buffer. ihren Rahm, und, um ihr zu'verbienen, - 
„ Dwiie nach wichtR Ju groß, ach 
Ich ſehe oͤfters auch fo, wie. Du bier getbam _ 
Mich und meineitfed Thun mit ſtreng gem Richten an. 
Fi ich ſchwoͤre Dir, ich muß mich drüber ſchaͤmen, 
Urd wollte gerne Dit nur Deine Sehler, nehmen. = 
Ladati a laudarg viro, ea. ‚demum verh ' 
laus eſt. 
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Geſchichte J 


des Herrn 


gan Ernf Jabionff 


der Gottesgelahrtheit Doctors ‚und: dis 
erbensfichen-Profeflors;: der Eündef, vreußiſchen 
demie der Wiſſenſchaflen, wie auch der lakein! 
Sccieut ya Im er in Srankfir 





wir sten Beisein under ben en ei 
teften und verdienteften Theslogen eine. 

fie Stelle „uhren » fo halten wir ung verfi 
daß wir Fein anderes Urtheil fällen, als welche 
jeder anderer Gelehrter gleichfalls fälle. In 
Thellen derjenigen Wilenfchaften „,.. weiche 
* Vortesgelehrten zieren , befiget er eine ‚unge 
tiefe Einſicht und ausgeſtreckte Gelehrſamkeit 
beſondere aber hat er ſich in einer Art Lerf 
hervorgethan, welche ihm zu defte gräßerem 9 
geceicher, je (eltener, und je wichtiger zugleich, 
felbe iſt. „Er iſt itziger Zeit der-einzige, 
die coprifche Sprache ſo vollftändi inne 
als es moͤglich iſt, ſie aus den noch uͤbr 
| zu faſſen. Frankfurt bi 
diefem Scheide an ‚hm eine Zierde, die bi 
| 


555. Seile | 
andern hohen Schulen, nicht nur Deueſch⸗ 
landes, ſondern Wuropens, fehler., Dieß iſt 
das Uetheil eited gecheſch affenen gelehrten Mannes 
in den goͤttingiſchen Zeitungen von gelehrten 
1752.: &. 1089. ı0g0 *). Die Nach- 
richten von feinem. Seben und Schriften; fo uns durch 
einen Freum Tu! Wänden 'gekommeh int werden 
deinnach nicht ‘anders, als unfer Wer fehr dere, 
und unfern: Sofern angenehm ſeyn koͤnnen. 


Sein Bater war der in Bott: rafı 


Ihre Königlich‘ preußlfche Oberhofprediger, Coum 
ſiſtorial. und. Kirchen Rath, und Präfident ber So⸗ 
<ietät der Wiſſenſchaſten, Daniel Ernſt Jablonß 

i3 deſſen Leben Herr Drucker im zweyten Zehend 
Mum. 3. beſchrieben hat, und-von „dem itigen 
Herrn Oberhofbrediger Sack ausführlicher tote 
am das Ucht geſtellet werden; fo daß ohne Zweifel 
dem in den Nou. act. erud. 1748. p. 167. getha- 
nen Berlangen eine Genuͤge geſchehen wird. Er 
betrat bie Welt im Jahre 1693. In der zarteſten 
Kindheit faſſete er die Anfangsgruͤnde der menſchll⸗ 








chen Erkenntniß mit einer ungemeinen Fertigkeit. 


Er äußerte frühzeitig einen muntern Berflond,, ein 
treffliches Gchächenig und ein nachdenkendes Ute 
heil. Sowohl in dem Unterrichte zu Haufe, als 

auch in dent joachimschalifchen Gymnaſio, nohm 
er in den Gründen der Wiffenfehaften ſchleunig und 
über andere feines Alters zu. "jedermann, ber ihn 
Fannte, gewann Ihn wegen. feines Elfers Im Studies 
ren, und wegen feiner Damit gepaarten Sittſamteit, 


W .. lieb. 
*) Berg. 1751. ©. 175. “ 


des Hrn. Boyd Eent Jatlenſti 197° 


eb. Es war nicht ſchwer uapreophezeiheh Daß er, 
poenn if Go — Ga 


fihen 9 lamaens nicht. au erhalten, feuern. and) ver⸗ = 


mehren würde. ': ... „, 


Doch, genug’von feiner erfen Sugend, "Erhene. 


| diefelbe kaum zuruͤck geleges, als er die Univerſttaͤt zu 

Frankfurt an der Ober bezog, allwo er den Vorie⸗ 

des imefiup, Becmann/ und. anderes 
erlenier ehrer beriwphnate ,. und: ſich in allen ei⸗ 


beten nüglichen Wiſſen ſchaſten ſeſt 


u, —2* Fed Nachdem. er:.einige Jahre bafubft zuge 


te. er nach Berlin zuruͤck, legse in ber 


Diff. de. Imgua. Lygaonica 1714. eine vortreffliche 
Peobe feiner porzuͤglich ‚erworbenen Geleheſamkeit 
ab, und warb unter die koͤnigliche Candidagten auf⸗ 

omnen. Unter denjenigen Lehrern, ‚bern An- 
eisung ‚ex ſich zu der Epracbroiffenfchaft bediente⸗ 


verdienet vornehmlich der ee ia Crose genennet 
zu werden. Bon. dieſem e er insbeſondere 
die erh Speacha. mich hat er — 


8* Fateor equidem, fü t er in Der iſchr einer 
- Diff. de —* m. A an den O 2 ; * 

Prinzen, 'me hactenis literas, Ar ie —* 

ores, pro ingenii modulo didiciffe et exeoluiſſe, fed 

ita tamen, vt ipfnus, theologiae, tamquam principis 

ftudiorum partis, non obliufcerer. . Perfuafus.epim 

ſewper fui, idque hortatu etiam S. Bafılii, literig 


humanioribus, facras non modo mirifice exornari, 


vrerum etiam optliino more ſuperſteui, atque illis ceu 
—— 5* bene —** pofto, fr 


ecurg - 
en ‚besgleichen Bepſpiele vielen um 
34 der enen/ * 


ı 
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: mals beftänbig in der genaueſten Freuſblheft ge 
ſtanben umd ‚eine fleißigen Beiefwechſel unterhats 
- az won ai Theil in dem von dem Herrn Pros 
feffor Uhlius berausgegebenen Thefauro epift. la 
‚Crozianio befindhich A. ' Bir‘rollen feine eigene 
Worte aus der Zuſchrift des Remphoch herfegen: 
„Ego etfii me: feuerioribus et fandioribus ftudiis 
theologicis totum tradiderim, literis tameni hisce 
vegyptis, quas tuo hortatu, tuo ducu, tuis 
sufpieiis, non mediocri ardore tradare et excolerd 
toepi, hores non: nullas fubeifivas tanto libenrius 
indulgeo, quod illae memorikm tuae conflerudinis 
. Imeundiflimae, plurimartim rerum, quas à te didich, 
er otii literafii' ſuauiſſime quondam tecum exali 
tenouare folent. „ 
Als koniglicher Candidat genoß Herr Jablonfti 
bes Vorrechtes, welches dieſe Haben , dreh “Jahre 
auf tönigfiche Koften in fremde Sänder" zu reifen. 
Seine Relfen durch Deutfchland, Holland, England 
und Frankreich, waren wirklich gelehrte Reiſen. 
de „weitäuftlge Briefwechfel feines Herrn — 
wand deſſen bekannter Ruhm, nicht weniger aber ſeine 
„ tigene ſchicklichkeit und einnehmendes Weſen oͤf⸗ 
neten ihm uͤberall den Zugaug ju den Geſellſchaften g 
de grbßeften Gelehrten, So viel es die Zeit’ mr 
zuließ, fand er fich in den beſten Wibtlochefen elh, -- 
And bereichette befonders aus den Teldenfchen, orfom. 
diſchen und. parffifchen feine coptifhe Gelehrfamteit. 
. 2a Croze ruͤhmet in. der bremiſchen Bibliotheca - 
hiſt. phitel, theol, Claſſ. Vi Faſe. IV. p: 748.749 " 
20. bie Die weiche ihm w. Aureitng Ka 


y - — ® “ 
- 
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| Lexici egypuuei 


des Hrn Dan Einf Jablonſei 9 


verfihleßenie 
flet haben’, fa er mit eigener Hand 


und mitgetheilet 5° als das’ Buch eifes 
—353 ergeht ga ga \oder un ches 


| Jahrhunderts, de ımyfteriis ſiteracum -giecarum, 


. um 


aus der orfortfien. Bibtiofßet; die Liturgia Bafıl 


hi.et Gregoriũ aus. der teidwafäen ; ; verfhiebend 
Buͤcher und — aus dem alten Teſtamente, 
den apocryphiſchen Buͤchern, verſchiedenen Hem 
len, und andern ägnprifhen: Schriften ; aus der- 


feguierifchen ; und Canon lectionum anrasrum; auf. 


| der Pönkgikhsen pardfifigen: 


Nach giücktich vofleubeten- eff Abick af 


| Gelehrter Tan “ —— Ku We: in 
der Mittelm ier lebte er In be Be 
| ⸗ 


Zefriebenheit, je mehr Mufſe · ihm feine 


affte gufiehert, um feinen Soidien nach; 


Doendſchriften — 


— 


Atein, mis hätte er inn Dunkeln — Par 


Die Borfebung z09 —— ‚gar bald hervor. Ihre . 


rugen ihm i721. die durch denk 


re — Siegfried Ring erledige 


Profeſſion der Ppilologie auf, womit. die außeror⸗ 
dentliche Profeflion der Theologie, und das ordents - 


che Prediggamt bey ber reformirten Gemeine ver =. 


Enüpfet wurden Er trat ſolche den 26ten bes Junius 


u mit eined Rebe an, de linguis facris, hebrpiga 
. graecaque, coniungendis, und befleidete ſolche ete .. 


war ein "Jahr, ba er die orbentiiche Profeffion.ber, 


„ Xpeolögle erhielt, in welche er den i8ten Sept. 1323. J “ 


eintrat, nach gehaftener Rede, de ſtilo cheologieg. , 


3” So 1726. veerwaltete er pe erſten male Sen 


ER 


Pr - 
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ra hatte, ſolchen aber en Du a mußte, (wie 
er benn quch bereits zuvor verſchiedene andere Aus 
wärtige Vorſchlaͤge von der Hand gemiefen hatte,) 
von Ihro konigl. Majeftät Die Werfügung gemacht, 
bag er,.auf fein Erfuchen, des Predigtamts ant⸗ 
— wurde. Er ift ſchon vorlaͤngſt ein Mitglied 
er preußifchen Societät der Willenfchaftens ‚usb 
fine den Mifcellaneis derſelben eingerückte Abhand⸗ 
. Inmgen.fegen, denfelben eine große Zierbe bey. Auch 
bat ſich die Iateinifche Gefellfchaft zu Zone 19% 
‚mis ihm, als mit ihrem —— Wer De haben 
Was den Hausftand des Herrn Dos 
klonf Ei betrifft, ſo lebet derſelbe ſeit Dielen Jab⸗ 
ten in einer vergnuͤgten Ehe mit ber aͤlteſten Tochter 
‚bes ehemaligen geheimen Raths Bergius zu Verlinz 
aug dem Stamme der berühmten Theologen und 
Hofprepiger diefes Namens. Diefe Ehe ift mit 
verſchledenen Kindern gefegnet worden; deren eink 
ge noch om Leben andere 9 aber bereits in bie Ewig⸗ 
feit. abgegangen fin find, Der ältefte Sehn, Heve 
ohann Ernſt Fien ki, hat es in den Wiſſen⸗ 
Jaften weit gebracht, und 1752. eine feine Probe 
einer Geſchicklichkeit herausgegeben, melde den 
Titel. führet ; Specilegü animaduerfionum de eultu 
virtutum ſacro apud gentes profanas- fpecimen; 
i uo de fide deae Area facris inprimis diſſeritut. 
r 


atſact q. d. Oder, 3 B. Dion Dig 


J 
4 


bdes Hrn. Past Genf Jablonſti. 561 
Daes die kurge Geſchichte des vortrefflichen 


| Neem Feblonfki.. _ Sein Charakter machen ihn 
überaus diebeng- und verehrens wundig. - Seine aufe 


zichtige Siebe zur Wahrheit, ungeheuchelte Gottes. 


furcht, Mößigung, Verträglichkeit, — 
Sonftwuuch. Leut ſeligkeit, Dienſtgefliſſenheit, und 


Beſcheidenheit bey allen ſeinen Vorzuͤgen R basen ie 


dermann laſſen kund werben ¶). 

Seina.ſchoͤne Schriften wollen wir nun in dee 
Kloffen abthheilen, und in der erſten Diejenigen‘, ‘fo 

er einzein· und vbefotiders herausgegeben hat, In der 


gzweyten Did. von Ändern unter feinem Borfi ide an dad: - 


- Udzt gekoramene Diſputationen, und in der dritteh 


die, fo ‚fremden Büchern und Semmluegen ſind 


eingerücdet morbeh, arigen. 
| Difquic de —* Lyeaonica ad locum Ad 


IR, 7 Berlin tig. Quart. 68. Wolf und 


Heumann haben in’ ihren Arbeiten über das neue 


. Zeftäment bey der angezeigten Erelle biefe Schrift 


micht vergeſſen. In dem Journal des favans 171 5: 
PL p. 422: und in andern geleßrten Nachrichten - 
- Me der Innhalt derfelßen tuͤhmlich angezelget wor⸗ 


— 


Die Gelehrten hegen hauptſaäͤchlich zwo vers 


J — Meynungen von der locaoniſchen Sprache, 
Ä Einige feheir‘ fie vor verwandt mit der griechiſchen, 


und 


2. id & fnfulacis huünantitatis, & egreg ia dofri- 


. ae laude celeberrimi. ° Dieſes Lob wird ibm mit 
der größten. Kechre byygelegt in den Now a act. 
erud. ‚1139: P.. 606, 


Neu Gel. Europa xi Cbeil. J Hin 


— 


562 Gecſchichte | 
und als einen befondern Dialekt derſelben an: A 


Dere Hingegen behaupten, Daß: fie eine, von der 
ebifchen ganz —&æ rn Brei — 


Dieſer letzteren Meynung tritt Herr Jablonſki ben. _ 


Er fuͤhret deswegen die Zeugniffe der Alten an, zei 


.. get, daß die oflatifchen Völfer überhaupt ihee eigene 
ungriechiſche Mutterfprache «gehabt haben, hanbek 
darauf Insbefondere von dee: phrygiſchen, Indifchen, 


carifchen, Icifchen, pamphilifchen, piſidiſchen, ma» 
enandinifchen, paphlagoniſchen, und galatifchem 
Sprache, und fuchet endlich darzuthun, daß die ie 
caoniſche und eappadociſche Sprache biefelbe fen, 
und daß diefe urfprünglich die alte aſſyriſche fen, aber 
verfchiedene Veränderungen erlitten babe, - Diefe 
Schrift ift auch. in dem Novo thefauro philologicq, 


‚„ welchen Haaſe und Iken herausgegeben haben, be 


findtich. | 


3. Difl. philol. de redemtore ſtante fuper pul- - 
uetem ad /ob. XIX, 25. relp. Claud, Iob. Tringuand. 
Frankfurt an der Oder 1722. vier B. Die Worte, 


welche überfeget werden: Er, (der Goel,) wird det 
Letzte über dem Staube ſtehen, werden alfo et» 
klaͤret, daß ı) Durch den Staub der verweſete Leib 
Des Liobs zu verſtehen fen; allwo beyläufig auch 


2 Cor. 3, 1. das irtbifche Haus diefer Hüfte von 


der Weit ausgeleget wird *), 2) Das Stehen uͤber 
* 


| em 
See Erfiarung, bern Wolf Feine Dirt 
2 ' wohl allen anderen —5 Inden 


; 
ber Apoſtel ausdruͤcklich das irediſche Haus diefer 
—— i. des a —* , des le 
Hauſe in dem Himmel entgegen flelles; wie u 
u 2 . . , “ a 
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bem Leibe wird aus ber, von den älteften Gries . 


den vielfältig erwähnten, AuQıBdeos vexeär, oder 
Beſchirmung der iddten Leiber erläutert, 3) Daß ex 
gefagt werbe der Letzte über dem Staube zu ſtehen, 


Vdadurch wird der volfommene Sieg bedeutet 1.Cor. 


15,24. 25. Hiob gieber alfo fein feſtes Vertrauen 


von feiner zufünftigen Auferftehung zu erkennen, bey 


welcher fein Erlöfer, als über den Tod triumphirend, 
erſcheinen werde. I 
3. Progr. ad rat. inaug. 1723. fol. 1B. 


Es wird darinn kuͤrzlich von der In Predigern erfore · 


derlichen Beredſamkeit gehandelt, J 
4. Exerc. hiſt. theol. de Neftorianifmo, et illa 
in primis Neſtorianorum phraſi, qua humanam Chri- 
fi naturam templum diuinitatis vocare folebant, 
Berlin 1724. Octav. 728. Von dieſer Schrift hat 
der Here Conſiſtorialrath Rambach zu Magdes 
burg eine deutſche Ueberfeßung geliefert, und dem 
weyten Thelie feiner überfegten Gefchichte der Paͤb⸗ 
be des Archibald Bower vorgefeßet. Herr "Tabs 
lonſki vercheidiget, mie bekannt ift, den Reſto⸗ 


rius. Er Hält ihn für nichts weniger, als für ei⸗ 


nen argen Kaͤtzer. Die Neftorlaner, wie er dar⸗ 
ehut, haben verfhiedene Redensarten, welche den 
Hechtſinnigen anftößig fhlenen, gebrauchet, und hin» 


gegen gute und unfchuldige Redensarten der Rechtſin. 


higen verworfen, damit fie den Apollinatiſten deſto 
kraͤftiger begegnen anheben Es iſt falſch, daß fie 
5 nä Ä von 


dichdie Erde ſobſt, stud oßrfuudbe een | 
Betrachtet wird, und derſelben das ewige 
oo Dans bes Vaterẽ im — XR ehet. 


von der Zeit der Bereinigung beyder Dar | 
Chriſto unanftändige, und wider die heilige Sr 
ftreitende Dinge ſollten gelehrt Haben. Es tft nicht 

Y fweniger falſch, daß fie nicht nur zwo Naturen, fon 

"dern auch zwo Perfonen in Chrifto geglaubet Haben, 
Was die Redensart betrifft, daß fie die Gottheit 
„Chriſti ven Tempel feiner menfchlichen Natur zu nen⸗ 

.' nen pflegten, fo ift folche auch von rechtfinnigen Bi 
Bern gebraucht wotden; fie kommt auch mit der heil, 
Schrift überein, und kann auch, zum Theil, nicht oh⸗ 
ne Nutzen zur Erklärung der Menfchrwerdung € 
ſti angewandt werden; ja die Neflorlaner Ki 

derſelben nicht anders, als nach dem Sinn der Teı 
fiinigen Kirche, bedient... 3. 

| Hiewieder bekam Hein Jablonſki zween Geg⸗ 

ner, naͤmlich den fel..Derger, welcher eine Rede 
herausgab unter der Aufſchrift: Neſtorianiſmus hae- 
reſeos conuictus, und ben itzigen Seren Generalſu— 
perintendenten Hofmann zu Wittenberg, in feiner 

"1725. zu Leipʒig gehaltenen Diſp. an controuerfia Ne- 
ftöriana, olim agitata, fuerit Iogomachia? *) Herr 

I. hingegen ſuchte In folgender Diſſertativn, dasje⸗ 
nige, ſo er behauptet, in ein naͤheres Licht zu ſtellen. 

5. Diff. hiſt. theol. de origine et fundamento 
Neftoriantfmi refp. Frid. Guil. Iabionf ki. (der Bru- 
ber des Herrn Vorfigers, Prediger ben. der neuen 

friederichsſtaͤdtiſchen Gemeine zu “Berlin ) 1728. 
Suart. 5 B. Er erweiſet hierinn zween Säge: - 

- I) Reſtorius hat weder ſelbſt feine Lehren zuerſt aus⸗ 
gedacht, noch auch iſt'er von ohngefaͤhr auf die Mey⸗ 
Tee ren. „. — nung, 

9 Vergl.n Th. 17 6. In j 


N .:r 
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nung ‚fe vertheidiget, verfallen, ſondern hat ſie, 


als eine Lehre der morgenlaͤndiſchen Schulen, von 
ſeinen Lehrern empfangen. 2. Der Grund dieſer 


. 
D 


Sehre und ber Mebatten, fo die Neſtorianer vor⸗ 


nehmlich nad) der ‘Zeit des Schifmatis Antiocheni 
Mileriant angenommen haben, ift die Sucht vor dem 
Apollinarifmus gewefen, welcher ben Orient welt 
und breit anſteckte, und fie dahin gebracht hatte, 
"Haß ſie, in Erklärung des Geheimniſſes der Menſch⸗ 
werdang Chriſti, dergleichen Redarten ausfuchten 
wodurch Die Raͤnke der Apollinariften entdeckt, un 

zernichtet werden konnten. 


m 


Da aber auch der berühmte la Croze unferp 
“ Gelehrten in einem, an ihn gefchriebenen,, und dem 
‚ Mufaeo hift. philol. theol, vol. 1. P. I. p, 78. *) eine 
gerücten, Briefe, wider den Herrn D. Hofmann 
vertheidigte, fand diefer nörhig hinwiederum heraus» 
zugeben ; Defenfio differtationis- de controuerfia 
Neforiana. 8eipsig 1731, \ 
6. De indulgentiis pontificiorum ex ecclefia 
per reformationem rede et legitime eiedis diſſert. 
- 1.1730. 5 B. Es iſt keine zweyte erfolge. In 
dieſer wird die wahre Lehre der roͤmiſchen Kirche von 
dem Ablaß aus Ihren bewährteften Schriften deut⸗ 
Lich Vor Augen geleget. 
7. Oratio funebils. in obitum.SAm. Strımssiı, 
anmiuerfaria obitus die, publico academiae nomine 


f 


'habita. fol. 88. 1731, Sie iſt mit dem akademi- 


ſchen Progranama, und vielen Epicediis yufammen.ge« 


— NMn3 druckt, 


H Richt, wie dort ſtehet, ber dremiſchen Bibliothek. 


— — — 
- 


3 


66° Beftbihte.- 
drudt, un effeet das Seen une ie 


—* 
des Seren Goctetgeleheren ohne Schminte, aber 
ä FU. 


REMFHAN; Aegyptiorum deus,.ab Ifrnelicis iq - 


‚deferto cultus, nunc ex lingua et antiquitate aegy- 


ptiaca erutus er illuftrarus. Frankfurt und Seipgig, . 
1731. Octas, 7B. In diefer gelehiten Abpaudlung 
wird i. ber hebraͤiſche Sert bes Propherm Fund 


‚ mit ber Veberfegung der LXX Dolimerfcher, 
che Stephanus beubehalten, verglichen; 2. —* 


han, daß die Iſraeliten dem Moloch und Remphah | 
in der Willen wirklich einen Außerlichen — 
Dienſt bewieſen haben; 3. erwieſen, daß der Name 


VVrnda oder Endar nicht aus dem Hebraͤiſchen 
entſtanden ſey, ſondern vielmeht 4. Feupd oder 


Fouda eine Agnptifche Benennung ſey, und den Kö 

nig des Himmels bedeute, mithin Die Sonne darum 
ter zu verftehen fenz melches fo wohl aus der Stelle 
des Amos felbft, als auch aus den ägpptifchen Alters 


thuͤmern, mit einer gar felmen Gelehrſamkeit bes 


ſtaͤrket und erläutert wird, *) Vergl. Ada erud. 


| 7 p. —* 


enuina et propria fi ſigniſieatione se 


dab in n Kripri NT ., exerc theol, reſp. Job. 


*, Es pat auch ı ber rof. Schröder zu 
— 2 ist wi unge DIE, —— 
de tabernaculo Molochi et ſtella dei Remphan. ad 
AS VIE, Fon Er behauptet noch mit Anderen, Tem 
pbe fey a —— Es —* 
ablonfti Arbeit gas 
* —* zu Pen 


‘ 
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Ben Vigitentins. 1133. 4 B. dadıncn bedeutet IT 
Den Griechen ein Teſtament. Die LXX haben es 
in einer hreitern Bedeutung gebraucht. Im MN; T; 
Bat es jene feine eigene Bedeutung. Dieß wird er: 
soiefen ». aus dem Gebrauche des Wortes, -2. Aug : 
der Beſchaffenheit desjenigen Raths und Willens 
Sottes, meicher diadnun geriennet wird, 3. Aus ' 
Stellen Dee. Two es nichts anders bedeuten fann, 
debs. y,. 15. 16. Gal. 3, is. 1 Cor. 11, 258. 
4. Aus dem Begriffe der Erbfhaft, unter welchem 
Diefelbe Sache in ber. Schrift vorlomme, und & 
aus der Einflinmung der alten Kirche. Einige Ein⸗ 
wuͤrfe werden geündlich widerlegt. Der Herr D 
Hofmann bat diefe Diff. billig angepriefen, i 
einer Mote ju Prırti introd. in N. T. p. 8. ©. u 
Wınztess philologum. Ladantiana 5- p. 453. 


10. De verbo otioſo, cuius ratio In ĩudicio di- 
nino reddenda eft ad Matth. AU, ‚36 refp. Epbr. 
Irwing. 1734: 4B. Das ‘ gina deyöv wird $ XII. 
„befchrieben, vana fophiftica rariocinario, quam quis 
fibi effingit atque excogität, et excogitatam, veri- 
tati falutari, fplendidiflima ſua luce radianti, oppo- 
nit, vt ſub aliqua rationis vmbra et ſpecie, fe ip- 
‚ fam et alios, a veritate, quam odio haber, auertat, 
ficque fe ipfum et alios decipiat. Diefe Beſchrei⸗ 
bung ift fo wohl aus der Sprachwiſſenſchaft, als 
qus dem Zwed ber Rede Chrifti, deutlich berolefen, 
... 21..Dif bit. theol, de baptifmo. Artenoruea 
veterum in 5, 5, trinisarem.selp. Jab. Jun, Schearbert. 
‚134 4 ®. Da PR bi galertaiſe vor * 

gehal- 


\ 
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gehalten wurde, ſo haben doch die Arlaner non n ben 


= Dechtfinnigen aufs neue muͤſſen getauft werben, Si 
haben ven Täufling nur einmal eingetauchen, Allein 


diefer Gebrauch fcheinet die Urſache wicht gemefetrgu 
ſeyn; fie iſt vielmehr in den bey der Taufpande - 


5 lung gebrauchten Worten zu fuchen. De Wort 
der Einſetzung Matth. 28, 29. find nicht, wie ch . 


nige Vniearii vorgeben , verfätfcher, Die Taufe im 
Namen Ehrift allen, welche einige Rechtſinnigen 
verrichtet haben, kann aus der heil. Schrift je = 


‚ersielen werben. Sonſt. haben alle Chriften; auch 


die Kaͤtzer, und ſelbſt die Artaner, niit Beybehaltung 
ber Worte der Einſetzung, im Namen des Vaters, 


des Sohnes, und bes heiligen Geiſtes, gerauft. Die 


Vandali aber in Spanien und Africa haben die For⸗ 


mel alfo verändert: im Kamen des Vaters, 


durch den Sobn, in dem heiligen Geiſte. Diefe 
Zormel. wird nach dem Stan der Arianer ‚erläutert, 


und ihr Ungrund dargethan. 


12. "Differtationes academicae VII. de terra 


. . Gofeni. 1736.12. Sie find vom Auguſt bis De 


cember 1735. gehalten, und hernach unter einem Xi 
te zuſammengebracht worden, Sehr viele gelehrte 
Tagebücher haben davon Nachricht gegeben. Nah 

dnauer Prüfung anderer Meynungen, jeiget ber Here 

Joctor, daß das sand Goſen den Nomum Heracleo- 
pöliten nebft der umliegenden Gegend begriffen habe, 


aubd daß der Dame Goſen nichts anbers bedeute, als 
———— Ven. Abe erud. 1736. Pr 33% 


unn— u 
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...: 15. Thiele Eircnlares *) extheologia Chriffiana) - 
de creatione ex nihilo: refp. Chriff: Guſtau. Iuſt. Sie 
ee 1736. 6 —,346 

14. Diff. heol. de peccato driginali.per umen 
rationis etiam genttlibus cognito. reſp. Tunou. Ramm. 
1736. 2. B. Ss wird' erwieſen, daß die Helden 
fo wohl Vie zugerechnete als angebohrne Erbſuͤnde, 
die Schuld und Strafe derſelben, und einen geroife 


‚fen Streit des Fleiſches wider Den Gelſt, Aus dent 


Achte der Natur erfanne haben, | 
15. Diff, theol. de cögnitione Chriſti fecun- 
dum carhiem. refp. Sam. Kopycki. 1737.29. Die: 
Stelle 2 Cor. 5, 16. wird erläutert, Chriſtum 
im Fleiſche, di. perfünfich in feinem feben auf Era 


den, gefannt haben, achtet Paulus vor eine geringe 


Sache; weil es'weber zur Seligfeit noͤthig ift, noch 
arch in fich- felbft etwas dazu beyteagen kann; ja 


Viele, welche fich derfelben rühmten, dadurch von 


der ſeilgmachenden Erkenntniß bes Heilandes entfers 
net blieben. "Der Apoftel fchließer übrigens auch afle 


andere 6108 fleifchliche Erkenntniß Chrifti nicht aus, 


J 


eo 


nn nm. o.t 
4 ⸗ 


dergleichen bey den Gnoſticis, und noch unter DER 
Papiſten ben ihrem Reliquienſchatze anzutreffen, oder 
welche ans einer bloßen Wißbeglerde entftehet, Tich 
mie öteln, unnoͤthigen und unerforfhlichen Dingen 
beſchaͤfftiget, und mit Elgendünfel, Eigenllebe, Hodı- 
muth und Zankfucht verfuäpft iſt. " Möchten F 
.* J Nn 5 | e 


“ H Bermöge koͤni fi | u Defebte follcen alle Herven 
‚Srofefforen zu vie alle vierzehn: Ta cp 

der Ordnung oͤffentlich diſputiren. Und diefe Dip 

rtationes werden cireulares, oder periodicae genennet. 


+ 


se Becſchichte 


Me ne be elf ln 96; u ar 
gleichen Auslegu 


ten unterrichten et Wie frech * choricht a J 


anche in feinem Moſes mit aufgedechs 

ngefichte, zweyten Anbli 5. 83: Wollte 
bo felbit Paulus Chriftum nach dem Fleiſche nicht 
‚ mehr kennen? Was heißt das anders, als fagen, daß 
es ihm gleich viel gelte, ob Die Umſtaͤnde, die vom 
ihm erzähler werden, wahr wären oder nicht? 

16. DIE periodica theol. hift. de refurrediong 
earnis future, ex ſola reuelatione dei cognite. reſp. 
Cor. Theod. Hain. 1737.18... Die Welfeften unter 
ben Heiben haben feine Auferflehuug der Todten er⸗ 
Panne, und fie iſt eine, ber sprißligen Religion eie 


J gene Lehre. 


17. Ingenua in Neſtorianiſmmum inquiũtio. Ex- 
ercitatio praeliminaris I, de meritis Neltorii, deque 
. controuerfiae Neftorianae genuinis fontibus. refp. 
Car, Aug. Reinbarde. 1738. 4B. Da —— 

Studenten den Herrn Doctor erſuchet hatten, daß 





ſie öffentlich unter ihm diſputiren möchten, fo ſaſſete 


er den Entſchluß feine — Unrfrdung des 
Neſtorianiſmus dazu Serimeshen 
wie in einem Briefe, in des ſeligen —** Vie 
de Mr. La Croze befindlich iſt, (ſtedet S. 338.) 
ein nouum, et minus -praeuifum irmpedimentum das 
zwiſchen. Ein vornehmer Geiſtlicher nämlich * 
as freundſchaftlich ab, und rieth vielmehr an, 
ganze Werk, mit dem raren Tractate bes Deroden, 
de fappofiro „ welchen — befiet, w 
ſammen drucken zu laſſen. blieb alſo bey 
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erſten· Di In derlelben wird zuerſt die 
—* Neſtorius kürzlich erzaͤhlet, Darauf wer« 
ben feine Verdienſte nach der W beftimmet, 


bie Zeugen berfelben aufgeſtellet, und von ben, Duele . 


ien des neſtoxianiſchen Streites gehandelt. ‚Er fan 
nämlich hauptſaͤchlich aus dem Meftorius und dei 
Meſtorianern felbit, nicht aber aus anderen « alten Bes 
ſchichtſchreibern erfahne werben. 

ı8. De @BORNETZTIAT. Keriptorum Gero, 
sam, soui praecipue teflamenti, im zebisss «u 
aarrant, häftoricis. reſp. Frae Sam külgefaldı 


7 4. B. Rich, Simon und Hent. —* 
well w 


unbillig zu —* gerechnet "weh 


Ae die g Eingebung dev: Apeftel, m Bitär 


he Dinge ps ſcheriben, geläugset haben. . Es iſt 
. aber Grotü, Clerici mad Verſei Mepnung —** 


welche bier wdderleget wird. Unter dert won ihnen 


eworfenen. Widerſpruͤchen der Evangsliferi, uns 
2 der Here: Doctor insbeſondere die: Enten 
 Watthu 27, 5’ vergl Apoſtelgeſch. 1, 18: 9. 


19. Thefes theologicae circulares ad —* 


dam confeſſionem electoris Brandenburgici ‚glork- ' 


oſae er beatae memoriae, Joantnıs SıcısmvNDI 


* refp. Ferd,Ssofcb. 1738. anderth. ®, Sie eh 


m Vereinigung ber Sutheraner und’ "Referer 


Denen, von Wolf Angefübtten verdienen . 
en a 


Ah toichtige ige Stellen ed u werben 


ea in feiner nic verfon 
| * St, Matthews en with fele&t; notes. Bondon, | 


. 1741. Rathleffs Theologe, 13. 2 St. Neunho⸗ 
fe in Now, ad, ſchol. F om. Il, ꝑ. 687... 


Tr nö ie 
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| 17 un! selgen wie wenlg weleutlich der inter" 


ſchied beu ohre benber Partheyen ſey, von der Pet: 


ſe in das Deuiſche aͤbelſetzet worden 9. 


i20ꝛ id: meol. de ſalſura ighis aeterni F 
. Marc. IX, 49. reſp. Frid. Wilb. Albertahl, 178. 


ſon Chriſti, don der Taufe, vom Abendmahl, und 
von dek Briabentäht.""" Auf Befehl des Hofes find 


HB) Die Schwierigkeit dieſer Stelle beroogiben 
großen Scaliger; das Wort Ivoie:in muga u 


deränbuen ; idelchrs aber billig verworfen wird. 


Here: Jeizeiget: an ‚waß ihm ehedem in den Sinn 
gebemmen, an ſtatt möss-zu leſen wc"), undfle 


u —— ya aus einigen Hm anzw 
nehmen ,.und die Mebe des Heillandes ala eine De 
firafung : des umzeitigen Cifers’der Juͤnger v. 8. 


unzufehen. Mie dem Feuer des Eiſers wuͤrden ſu 
ihr Amt nmicht Führen kbanen; fie muͤßten ſich viel. 
mehr als ein Sal; der: Srom ewelſen. Dode 


laͤßt. dieſe Muthmcchung gan zlich fährenz "und- ink 
‚met denen bey, welche die Worte von der ewigen 
—— ei erklaͤren. Er überfeget Tag, tot. 
Der Heiland finnfpielet auf das fobomitifhe Eal 
und ben Hntergang © Sodoms. Der Sinn ni ‚ * 


u Y: Bel. ı ch. & go. 


0) Auf Diefe Veränderung iſt auch der Herr D. 
Kellingbaͤuſen gefallen, in der hamb. verm. Bibl 
a B. 40t. 6868. doch fo, daß er die Worte von ben 


— — — — — — — — 


Hoͤllenſtrafen ausleger; daß dieſe kein Soͤhnopfa | 


für die Sünde ſeyn koͤnnten. 7* 


A 
N 
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die Sottloſen. ganz ‚in dog Hilfe Bene fen 9 | 


worfen werden * ). . 
21. De futura Iudagorum <anuerkone ne 
ex Rom. XI. reſp. Ioh. 'Gabr. Borzymmusks. 173% 
4B. Es wird dargethan, daß ber Apoftd wirklich 
von einer zufünftigen herrlichen allgemeinen Juden⸗ 
befehrung rede. Vergl. des Herrn D. Hbeuman; 
Erklärung dee N. T. 7 Ib. 533. S. 
r 23. De Iezabele,. Thystirenorum pfeudöped- | 
phetiſſa, ad: Apoc. II, 2o. tefp. -Zob. - Chrifepb. 
. Suchfe, 1739. 43. "Unter dem Bamar: Jeſabel, 
‚werben weder alle: follche Seren: der thyatiriſchen 
Kirche überhaupt, ech auch eine heidniſche Prie 

n, mgegeiget 5 ſondern ſie iſt eine Chriſtinn 


aus der Secte der Snoftifer, und vielleicht die un- 


ger. ihnen fo fehe geehrte Thekla, geweſen. 
| 23. Oratio faecularis in memoriam zepurgaso: 
zum in Marchia ante ducentos ‚annos felicirer fa 
crotum, publico academiae nomine habita, * | 
fol. 3 B. Der König befahl der Aniverfität, das 
esvangeliſche Iutherifche Jubiläum mit einer 
chen Rede zu begehen. Dieſe wurde unſerm Ge 
——— ee feiner befonnten. — 
ohlredenheit, aufgetragen. Und in der , 
bie - Aus Ausdräde ſeiner feiebliebenden. Gefammungen 
darinn, find überaus reijend. Wir wollen eine 35 
Srelk daraus berfegen: „Daun vera nanc graue 
2.0) Dis gertn D Velöniser Erkläet biefer Stelle, . . - 
” 3 in deſſen Ka Selı 
br a22. 46.53. 


‚om See 


ptoferd; tzero neminem veſtrum füre) auditores, 


‚ gai mihi, theologo ecclefiae euangelico- refor- 


-matae , vitio daturus fie, fi ad incremehta refor- 
‚mattonis Marchicae et id retplero, duod, fcepera 
. Yenenre Joanne Sigismundo, eledlore b. memorise, 
«dhiing clementia noſtris etiam reformätis, in am- 
yiflinis his terris,, fedes certas affignaueric, et 
religionis exereitium liberum et plenum inter fra- 
sres ihdulferiss - Hofpitslitati. huic fü vtique non 
defait merces: . Nam credite mihi, auditores; 
'ipfa illa ‚„emulatia, quae olim duos ecclefise euan- 


gelicae coetus, in diuerfas er fententiss et ‚partes 


diſtraxit, ipfis, rem ita dirigente, ‚et errores ho- 
‚mintim in bonum vertente Deo, non vnius bon 
. fandüg et origo exſtitit. 


24. Theſes tleologieae circulares, guibus ge 


auvinus fenfüs capiti IX. epiftolae gd Romanos 


modeſte expenditur, refp. Saw. -Theopb. Rıebe, 
1735 ‚anberthaib B. Dieſe Saͤtze fiheinen dem 

D. Heumann, welcher eine gar bedenkliche 
(Erklärung dieles Kapitels vor den Tag gebracht bat, 
unbekannt gervefen zu ſeyn. Die Meynung des 
Kern J. geht dahin: Der Apoflel rede von dei 
Erwäplung sur aͤußerlichen Gemeinſchaft ber Kip 
«he, md der Ausſchlleßung von berfilben., von bee 
Verwerfung, nämlich der Juden, und Annehmung 
ber Heiden; und zwar bergeflait, daß er uns auf 
führe, nicht ſowohl was Gott frey ſtehet 

zu Helen AA fe dar in ver ha mil, ir 

erklaͤret 





28. 


an 
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25. Dp. period. ptima de Henoticò Zenonis, 
sep. Ludou. Wilb. Werl]: 1739. 2 B. Es iſt nie 
mals eine zweyte datauf gefolget. In biefer lieſet 
man folgendes. Petrus Mongus, ein Eutychianer, 
bat dieſe bekannte Vereinigungsſſchrift am meiften 
angerathen: Atacius, der Patriarch zu Conftantk. 
opel, welcher damals rechtfinnig war, iſt Der wahre 
Verfaſſer derffeiben. -Zeno, der ſie unter feinem Pas 
men herausgegeben, iſt auch rechtſinnig geweſen. Die 


Gelegenheiten dazu waren 1. die Uneinigkeiten der 


Gottesgelehrten von der Perfon-und den Naturen 
Chriſti; 2. Die ungemein üblen Solgen derfetßen inder 


Kirche, und in gemeinem Weſen. 3. Die Religlons⸗ . 


handlungen unter ber vorigen Negiegang, und 4. der 


- Mark des Mongus. 


26. De regno millenario Cerinchi diſt. I. reſp. | 


WMant. Tbeopb.-Gräuer. 174448. 


27. Diſſ. IE reſp. Ludvu. Sumi Noltenius 1744. 
42. Dieß iſt nur der Anfang eines Werkes, defe 


fen Boflendung fehr zu münfchen ſtehet. lach einer 


Bursgefafleten Nachricht vom Cerinthus, wird ange⸗ 
merfer, daß der Preſbyter Cajus, der erſte geweſen 
fen, welcher dem Cerinthus die Meynung von einem 
Irebifchen taufendjährigen Reiche zugeſchrieben habe} 
wie er Ihn dem auch ehr den Berfaffer der der Apo⸗ 

ſtel Johannes zugefchriebenen Offenbarung ausge 
geben. Aus ihm Haben Dionyflus Ater. und Theo 
boretus das Iheige geſchoͤpfet. Sonſt find feine an- 


“deren Stheiftfleller des dritten Jahrhuniberts, wel⸗ 
‚je feines Chiſiaſmi Meldung thun. Im vierten 


aber geſchlehet ſeiches vom Zugeftiand und Gunnci 
* | * 


» pP . . , . u . R . 
e — 
N ie . -- , . ie. 
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dius. ER iR-aGen Die Lehre, welche dem Cerinthus 
zugeſchrichen wird, von denen Juden hergekommen, 
welche ein tauſendjaͤhriges Reich des Meſſias vor 
dem juͤugſten Werichte vorgegehen haben. Und mit 
dieſem. ftimmen die alten Kirchenlehrer fehr überein, 
. . Michin if ihre Lehre, und bie, fo dem Cerinthus 
ugelchrieben wird, im Grunde eben diefihe. Da 
- Äneffen. Cprinsfus. es mit.ben Ebisniten gefalten, 
diefe aber den juͤdiſchen Chiliafmus ferne von ſich 
fern ließen, fo, ift es gar nicht wahrſcheinlich, daß 
er.ihn angenenmen habe, Und in der That, Alles, 
31008. voin feinem Chilialmo vorgegeben wird, berußer 
-aingig und allein auf dem Zeugniß bes Cajus. Die 
fer aber ift, wie verfdiedene Alte und Neuexe bereits 
erkannt haben, ein verdaͤchtiger Zeuge. Cerinthas 
war ein Guoſtiker und hielt es mit ben Sehrfägen bes . 

Carpocrates. Es ift demnach nicht wahrſcheinlich, 


daB er den Chiliafmus gelehret habe, als welchen 


Fein Gnoſtiker bekennen onnte, weit er ſchnurſtracks 
mit ihren Lehrſaͤtzen ſtreitig iſt. 1. Das tauſendjaͤh 
rige Reich fol auf Erden ſeyn: dieſe Erde aber hiel⸗ 
ten die Gnoſtiker vor ein Gefaͤngniß ber Seele, und 
vor fo etwas böfes, daß fie glaubten, fie ſey Fein 
Merk Gottes, ſandern des böfen Geiſtes. 2. Die 
feligen Seelen follen zu dem Reiche aus dem Him⸗ 
mel bernleber kommen: nach bem Lehrbegriffe ber 
Önoftifer war diefes ohnmoͤglich. 3. Das taufendr 
jährige Reich feget ‚die Auferftehung ber Leiber von 
aus: diefe läugneten Die Gnoſtiker gänzlich, - 4 Im 
tauſendjaͤhrigen Reiche ſollte man noch heirathen: 
nichts war den Gnoſtikern ein groͤßrer Grruel. * 
. — 28. Ex- 


’ 


—-- 


Das Gedachtniß des Gerechten foll billig im Gegen 


jerhalsen. werden... Mair: bat ſich an, bem Ratfee 
Anaftafius Dicorus verfündiget,. daß man ihm ns . 
dem Tode einen fo üblen Namen gemacht bat, 


zeglerte zu Conſtantinopel vom Jahre 491. bie 318, 


und iſt, nach den Zeugniſſen glaubwürbiger Sefchichee 


Sihreiber, ein löblicher Regent geweſen. Gleichwohl 


foll er ein Widerſacher und “Berfolger der wahrer 
„Kirdhye geweſen ſeyn. Er foll die Evangelien. vers - 


 fätfchet Haben. Allein Diefe äfterung hat Herr KOch 


. Mnche haben ihm einen erſchrecklichen Tod ange⸗ = 


feling in einer 1738, herausgegebenen Schrift wi⸗ 


 Deeleget ). Er ſoll ein Manicdäer, ein Eutychia⸗ 


mer, ein Verfolger ber Rechtglaͤubigen geweſen fen, 
Allein, dieſe Ehre haben ihm die ſtrengeren Recht⸗ 


‚ gäybigen bies desivegen angethan, meil.er bag He- 


aoticon feines Vorgängers Zenonis erhielt, und vor 
allen Geiſtlichen unterfcheieben wiſſen wolke, Die 


dichtet. Er fol nom. Blige erfehlagen fen. An⸗ 


dere haben. allerley wunderliche aberglaͤubiſche Um⸗ 


Rände hinzugefuͤget. Allein, das Gegentheil er 


let aus dem uͤbereinſtimmenden Zeugniſſe der. beiten 


und Älgeften Geſchichtſchreiber, welche nichts davon 


‚meiden. : Einige andere thun zwar beilen Meldung, - 


aber ‚blos als aus einem imgewiſſen Gerüchte, und 
die, fg. dieſem Gerüchte Glauben beymeſſen, kom⸗ 


men in Erzählung der Umflänbe nicht, überein, ur . 


ne. .. 


— 
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38. Eusre: de mprte trogios Imperatoris Ana- 
ftafii Dicori reſp. oh. Ern. Iabionfki. 1744. 4 B. 
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— 


— 
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lich an denen Orten, wo man ſolches am allererſten 
vermuthen ſollte, findet man nidjts davon. Die 
"ganze Erzäßfung hat Ihren Grund in einer, ‘von den 


>, Mönchen vorgegebenen, Offenbarung, wnb verraͤch 


Apoſiels 


den Betrug ganz deutlich. 
\ 1 


29. Diff. periodiea exhibens ſpicilegium breus 
obferustionum de epiſtola feripta Laodicea ad Co- 
. daff. IV. ı6. ref. Franc. Theopb. Grauer. 1746.38, 

Die wahre !fartifk, ae Aabdaciac. Diefer, aus 
‚Saobicea geſchriebene, Brief kann nicht ein Brief des 
Pant feibft geweſen ſeyn. Denn er war 

noch nie zu Sasbicen gewefen, wie aus Colaff 3, r. 
erhellet; wie auch daher, daß Biefer ven Laodicra 
geſchriebene Brief nicht lange vor den Brief Pauli 
an die Colaſſer muß geſchrieben geweſen ſeyn, uud 
zwar In der Gefangenſchaft Pauli zu Rom, etwan 
Am Johee 60, Paukıs aber wenigftens fünf Yapre 
vorher in denen dortigen Gegenden keinen Buß ge 

- Habt Harte, Man kann michi weder den Brief an 

Philemon, noch den erſten an Timetheum verſtehen, 
neoch auch den Brief an bie Epheſer. Es iſt auch 
weder Johannes, noch ein anderer Apoſtel, Der Ber» 
faſſer bieſes Briefes. Sondern es iſt wahrſchein· 
lich, daß eln ſolcher Brief gemetznet werde, weichen 
die Lehrer der laodicenſſchen Gemene an die colaſſi· 
ſchen Biſchoͤffe geſchrieben Hatten, Eine Secke, wel⸗ 

che die orlentaliſche Philoſophie mir der chrifilichen : 
Lehre in eins zu ſchmelzen trachtete, breitete fich in 
Phrygien flarf aus. Verſchiedene benachbarte Vor: 
fleher der Gemeinen verfammtieten fich zu Laodicea, 





des Hrn. Paul Ernſt Jablonſti. 579 
. und flatteten denen coloffiichen Lehrern Bericht ab, 
Dieſe ccachteten es fuͤr rathſam, an den Apoftel Pau 
Jus deshalben zu fchreiben, und fandten den Epas 
phras an ihn ab, um ihm von Allem genauen Une 
terricht zu geben. . Auf dieſes Alles nun antwortet . 
der Apoftel in dem “Briefe an die Colaffer. Und ba . - 
nun biefer, und des aus Laodicea gefchriebene, Brief. 
eine, und diefefbe, Sache betrafen, fo will der Ape⸗ \ 
el, daß dieſer in ber colaffifchen, und jener in de \ 
oaodiceniſchen Gemeine folle verlefen werden, naͤm⸗ J 
lich in denen Kirchenperſammlungen, welche nachher | 
Synadi, oder Concilia, find genennet worden. Ecbe 1 . 
. traf aber die ganze, Sache die Gnoſtiker, deren sche | 
ven der Apoftel verfchledenelich verwirft, Hierunter \ 
iſt beſonders der Dienfl der Engel merkwuͤrdig. 
Colaſſ. 2, 18. Noch Im. vierten Yaprhunderte | 
Baben fie in Phrygien Berhäufer des Erzengels Mile 
Hael gehabt, Vergl. Berl. Bibl. iB. S. 447. *). 
Er Da: 5 80. De 
m 1 ĩ. der D. 
7 ‚an Dapee arzt. bt be Bere Di Burb gu En 
56% in encyclien ‚nd Epheflos adferuste CE IE M 5 
- verwundern, daB ber Herr D. Beumann &. 611. 
be wauamderliche Meynung vorgezogen, daß Patılnd 
von einem Briefe, den er ed nach Laodicea ge⸗ 
Dieb, ra ee rede, 
Er fi mehr als zu oft, ba bie Upoſtel man⸗ 

Ä e gefchrieben , fb verloren gegangen. Al⸗ 
ein er bat nirgends bewieſen, und wird ed auch 
. —— —— Fönnen: & iſt bamie micgt 
I daß man eine Mepitmis; vehrt ex tria . 
Ba Et 
217 apollo rief verloren ge 
a re 
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30 De vltĩmis Pauli. apoftoli kboribus aB. 


er Luca praetefmiflis diff.I.refp. Chriff. Cocnivs. 1746, 


38. Sucas höret In der Geſchichte Pauli mit fe& 
ner Sefangenfchaft zu Rom auf, Aus diefer wurde 
er nach je Jahren a. C. 63. befreyet, woräuf er 
eine Reife durch Italien und Griechenland gethan, 
‚und auf derfelben den Brief an die Hebraͤer geſchtie 
ben hat. Diefer Brief kann mit Recht ii eine 
Epiſtola encyclica gehalten werben, welcher zwaf er 

an die zu Jeruſalem und in Palaͤſtina gerichtet, hei 
nad) ober won diefen allen andern iſt mitgefheilet 
worden. Nach Spanien ift Paulus nice gekoͤm⸗ 
‘men, fondern aus Stalien nach Creta und Yubäd 


gerelſet, umd hat im Jahre 64. die Gemelnen in 
Aue , Syrien und klein Afien befucher. . Im 


ahre 65. ift er nach Ephefus gekommen, und, nach 
dem er ſich ein wenig dafeibit aufgehalten, bat er 


den Timorheus allda zurüc gelaffen. Damals hatte 


der Apoftel Johannes die afiatiſchen Gemeinen no 


icht gelehret. In demfeiben Jahre 65. iſt Panlas 


nach Macebonien gereiſet, und bet daſeibſt den er⸗ 
ſten Brief an Timotheum gefchrieben; von warnen 
er wieder nach Epheſus zuruͤckgekehret iſt. So weit 
gehet dieſe erſte Abhandlung. Die andere, zu welcher 
“am Ende Hoffnung gemacht wird, iſt noch nicht an 
Das liche getreten, Vergl. Berl, Bibl 1B. 168 S. 
‚31. Pantheon Aegyptiorum, fine de: dils eo- 
run, commentarius, Pars I. Francof. adViadr. 1750, 
Groß Octav. 238. Pars II. er III, cum.prolego- 


menis de religione et theologia Aegypuuorum 1752. 
Mit Regifter und Vortede ein Alph. 15 Bogen. 


.. Hi, Y > h 


ak. 32. De 


uw 
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3 2. De MemnoneG Graecorum et Acgyptiorum, 
' uiusque celeberrima in Thebaide ftarya, ſyntog 
mata tria cum Figuris aeneis. Francof. ad V. 
2753. *) Quart mit der Zuſchrift und Borrede 19 B. 
Es würde unndthig feyn, die Auszüge und wohlvet · 
diente. Sobeserhebungen biefer beyden, durchaus mit 
einer ſeltnen Gelehrfamfelt angefüllten, Werfe, fo 
in . vielen Journalen änzutreffen find, hier zu wieder⸗ 
holen; und unfer Urtheil iſt für den ausgeſtreckten 
uhm des Hrn. D.Jablonfi viel zu gering. Vergl. 
des Hrn. D. Winkler ‚Philologumena Ladaniana 
facra p. 80. 82: . | 
33: Inftirudones hiftorise Chriftianae antiquier 
ris. Francof. ad. U. 1754. Octav. ein Alphabeth. 
Bon diefem ſchoͤnen Begriffe der Kirchengeſchichte der 
erſten funfzehn Jahrhunderte, haben insbeſondere die 
goͤttingiſchen Anzeigen eine feine Nachricht gegeben. 
©. 1182. Nach einigem gegruͤndeten Lobe des Herrn 
Verfaſſers, heißt es: „Wir koͤnnen nicht laͤugnen, 
daß wir viel. Merkwuͤrdiges in. dieſem Buche gefun⸗ 
den. Wir rechnen dahin nicht allein die heſondern 
Oo 3 Maey—⸗ 
9) Den Gelegenheit ber Retenſ on des Voyage d’Egy- 
pte et de Nubie par Mr. Fee. Lovıs. NoRDEN, 
Wwird in. den götting. Anzeigen 1756. ©. 132. ge 
.* meldet, daß darinn die ſehr merkwürdige Saule des 
| Bm, t Dielen Ölerogippken a uf —— 
en, und mit viele ı auf dieſen Sei 
abgezeichnet ſey. wird Dinzugefigt: Ein folder 
Kenner der aͤgyptiſchen Aftertpünser als der Vers 
faffer ber ſchoͤnen Mbhanblung, de Memnene, iſt, wuͤr⸗ 
ef vermuthlich bier noch vie mehr mechwärdige Zu: 
füge antreffen als wir. 


./ 


u ee >» > 

. Meynungen, bie Herr J. be bekennen 
- fragen ber Kirchenhiſtorie angenommen ı ſondern 
and) nicht wenig Begebenheiten, von denen man auch 


in ben beften Auszügen dieſer Wiſſenſchaften fonft 
hichts finder... ‘Darauf werben von beyderley A 


u folgene Erempel gegeben, S. 17. daß die —* 


ten zur Zeit der Apoſtel ſich zwar vornehmlich mit 
ber Erklaͤrung der propheliſchen Schriften des alten 
Teftamentes befhäfftiget, aber doch auch zufünftige . 
Dinge vorher verfündige, ©. 32. daß. Simon. 
Magus für einen Verlaͤugner des jüdifchen, ober ſa⸗ 
maritanifchen Glaubens, nicht aber für einen chriſt⸗ 
lichen Käger zu halten, ©. 40, von der neronlani» 
‚ Rben Tpeiftenverfotgung, in Anſehung welcher er der 
Mepnung des Seren Walchs zu Jena beyxritt. 
©, 43. daß Eufebius durch die Indianer, denen 
. Domtänug das Evangelium verfündiger, die Home⸗ 
riten Im gluͤclichen Arabien verſtehe. S. 57. daß 
die Difciplina arcani den Kaͤtzern ihren Urfprung zu zu 
danfen habe, S. 78. daß Alerander Geverus fein 


rechtglaͤublger Chriſi ſondern ein Onoſtiker, gewe⸗ 





ſen. ©, 90. daß Paul von Samoſata, nicht ges 
rade zu, wie die Sabellianer, das Geheimniß ber | 

Lande Drepeinigfeit angegriffen, ſondern ws au 
| üget, die Gottheit Chrifti zu läugnen.. ©. 12, . 
En a 

3 g, ſondern dem Hofe zu gefallen, ſich zu 

be Orc befennet, ©, 148. daß Neflorius fein 
. Kaͤher geweſen. S. 170. daß Baradaͤus, der Stif⸗ 
ter ber Tonebirikgen Kirche, mit Baradato ſey ver⸗ 
wechſelt worden. move ©. 185. daß die Chriſten im — 





u des Hrn Bänd Eent Jablonſti 383 


feltgen Wraklen von een juͤdiſchen ieherefiher, Da⸗ 
* im fechften, und &, 243. im neunten Yafıre 

| von einem chineſiſchen Rebellen, Bauhu, 
er Se Verfolgung erlitten. ©. 272. daß man . 
ageno völlig glauben fönne, in Anfegung der 

ö * wo Kaifſer Friedrich, vererfle,.geftorben Er 
dverſtehe nämlich durch Cilicien, Armenien, weil er⸗ | 
feces wegen feiner Damaligen, ans armenifhem Ge - 


= abſtammenden, Beherrſcher Kieinornienien ge 


Ben. ©. 208. von Dam aciprung ber Gmpothe | 
beng der Heſtie bey der Meſſe. 
34 Inſtitutionęs hiſtoriae Chriftignae recen- 

-  Soris. ibid, 1756. Octav. ein Alphabeth. Diefer 
. Surze Begriff der neuern Kirchengeſchichte begreift: : 
Bas Merkwuͤrdigſte des. fehehnten und fiebenjehn. - 
ten —I S. Verm. Abhandl. und 
Urth uͤber das Neueſte ausdei Gelehrſamkeit, 
1 U. 188. Goͤtting. Ans. 1756. Llum. 126, 


IL 
Wir wellen nun die Rarheberfiheiften hinzuf- ' 
gen , welche von ihren Verfaflern unter feinem Bore · 
(ige find verthelbiger werben, und moran er mithin, 
- wenigliens infofeen, Autheil genommen het *). | 
j 9.04  ..BDp 


enges u u | 


Rech⸗ 
eft 





m athen 
| min fon den 


. 33 "ind fe ber gefchrieh perdien 
auch di ie — Ann Di 


Beſthichie 
1. Difp.. philol: moralis de Kaino et Hebele 
anihus impigrum piarumaue, ad pericopam 
u gebe, es ba dem; daß man ganz guverläßig‘ 
si ei, 60 fie nur Autores heißen, ni Ban dus 
iſt noch babe zu wiſſen, eb nicht viel⸗ 
—* ein Anbrer, als ber Beriger, bie Feder dazu 
— Wire * ge u hm —2 — 
Curis dieſen oſternu. 
man F Des Herren D —— 
3 © 537. au. 6 * —*2— 
— " Tom, IV. p, 353. Ebreiset er dieDil Kehle 
ceptatione et collocutione Michaelis cum di 
eat nen Mi Bes, Sebekinn m. ta Ge 
aanı gewiß ben 
Don —— bat. Und auf ber eben daſelbſt 
unter: dem Nomen des Prof, eyden angeführten, 
iſſ. de refußitatione Molıs, Halae, 172. nenne cp 
Ber Defp. Herr Kleinſchmid, den Ber Berkife 
aber der wahre Berfafßer derfelben fey, —— here 
Obferustionibus facris eines gewiſſen Gelehrten, im 
welchen fie mit abgedruckt ift, eritben werden, De 
l, Here Steodtmann hat am in feiner Leber 
minung der Deutfchen Alt weit —** 
ſchen ©. 182. dem Herrn D. Gerdes bie Diſſ. des 
Hrn. Prof. Aütfeesfelder, in canticim Deborae, il: 
Her Din Noch ii ber ehler, 3 aus ei⸗ 
ner Diſput. zwey gemacht, und die eine dem —5 — 
bie andere dem Refg. zugeſchrieben wird. 
(ben aus Mildeshaufen Bibliotheca Dif; —* als 
Tom. H. p. 497. Ein anderes eyfpiel — 
Der man in dee HFn. Rect. Albrecht Milopon. I. de 
dosta et laudabili in ſtudio exegetico ignoraatia p. 4. 
So Yat auch Herr D. Zeumann über Eol. 1, 18. 
bie Diff. des Herrn Sufisi, de Chriſta primögenito, 
unſerm Gelchrten, welcher nur Worfiger, keineswe⸗ 
ges aber Verfaffer berfelben, wie aus der Ausarbei⸗ 
tung ſelbſt gnugſam zu erſehen iſt,  iuaefieen 


des Sen. Pautt Ernft Jablonſ fi. 585. 


Geaef- TRY: 14° iMöflrandath. auf. Serpb) Arn We- 


fenfeid. 1722:4 8, . Der Berfaffee iſt Prediger zur 


Eroffen geiderden, nachdem ihm zuver-die Würde eie u 
nes Mogiſtere der Philoſophle war ertheilet worden. 


. 32. Diſt de infüffciengla facramentormm in ve» 
teri- er ſufficientia ſacrificii Chriſti in nono sell 


3— Oco Pf XL, 7. aud. Rud. Goiboft. 


velike , nachmaligem Kestor zu Kuͤſtrin 1725, 2 B. 


BIN NY 7 Seewinuim foffione aurium dis 
vinitus fadla; cum, IN IN 77 decwaragi, perfo- 


. 4 Diff. theol. de Chriſto primagenito,. and, 
Andr, Husztinus, 1728, 5B. **), | 


"83. EPIETZ:cheol. philol. de non confundendis 


— 


ratiane auris herili. and. Gabr. Wall. 1727. 6B. . 


. Dill, theol. de inanguratione pontifleis N, 


Teſtamenti, aud. Mich. Kowats, 1730, 4 B. | 


"6. Diff. theol. de ſenſt vocis aigeie in ſ lte- 


sis, et de eharacteribus fpiritus fchifmatici, au. 


Georg: Ladev. Noltenius, 1733, 5 DB  Diefe 


Schrift IR ſehr wohl gerathen. Der Verfaſſer 
Arn. Noltenius. Cr har ſich auch durch eine 
ſchoͤne Schrift, von dem Leben der Olympia Fuluia 
RKRtzerie bat der Here D. Vriemoet vor⸗ 
| ich erflaret in Obf. mif. L. I. c. I. Nuch 
ſich eine ſchoͤne Abhandlung barüber in bes 
* Rift. phil. theol, 
”*) Er bat auch zu Zrankfürt herausgegeben: Hifte. 
, Ba trium en — 
172. Quari. 


war ein Sohn des berühmten Hofpredigers, “Joh. 


% 


J 
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Praf. Dichmar  wereheiniget, hernach aber ver⸗ 


mehrt herausgegeben hat, bekaunt —8 und iſt 
ſehr jung als Profeſſor an dem, 
pmnafio verſtorben. Hier giebt er mit eine febe Ä 
"guten Einſicht den abe griff der — 
und die rechten Kennjeſchen bes Geiſtes der Tren⸗ 
nimg. Wie mancher Eiferer für feinen — 
ten rechten Glauben iſt, nach deſſen richtigen Bes 
fhreibungen, ein Käger! un wie neuer xemeym· 
te Kaͤter nichts weniger, als dieſeß 
7. Diff. de. metempfychofi Pharifaeorum , et 
num illa ex feripnura noui teftamenti adftrui poflik, 
ud Luden. Remm. 1735.48. Dieß iſt gleich 
falls eine fehöne Probeſchrift. ‘Der Herr Verfaſſer 
üb: anigo koͤniglicher Hofprebiger zu Berlin. Er 
jeiget a) aus verfchiedenen Gruͤnden, wie 


ſcheinlich es fen, daß die Pharifäer eine 


wanderung geglaubet haben. Denn. es iſt gewiß, 
‚Daß fie 1. im Gegentheil Strafen und Belohuungen 
nach dieſem Leben, 2. eine Auferftehung bes Leibes, 
. welche in der Vereinigung beffelden mit feiner ige: 
. nen Seele beftehe, gelehret Haben. 3. Matth = 
v. 22. u. f. diſputiret Chriſtus wider die Soducer 
F ben sehefäben der Pharifäer. Det ae 
4. Paulus war gl eynung n ‚ 
Apoft. Geſch. 10. 13. 24. 26. Hierauf werben 
8) F Eindaeſe geſchickt beantwortet, und yoar 
. das Zeugniß Joſephi, 2. Matth. rl 3 Joh. 
unterſuchet und erlaͤutert. 


9, 9. 
0 Pie. 


x 
a 

a Kg 

‘ 


des Hrn. Pau er Zatonfi.. an. \ 


. 8, Di: hiß. theol. exhikens inam Paali 
Samoßteni, epiſcopi Antiocheni, odrinam. U, - 
" Car. Collins. 1736. 4 B. Auch diefe Schrift ver 

. Dienet bilig Anmerkung. Denn det Herr Berfafler, 
wvelcher hernach Prediger in Preuffen geworden ft 


feget bie Hauptirrthuͤmer des Paulus von Samofata 


in ihr gehoͤriges Licht, und zeiget die Uebereinkunft 
derſelben mit andern Kaͤhereyen, und oc ben Ge 
gen Socinianern in. England, 


9. Diff. theol. de confiliis euangelicis feu per» 
fe@ionis, audt. Sam. Io. Ern. Stofch. 1736. 3B. 
Und auch dieſe Schrift laͤßt ſich ſehr wohl leſen. 
Der Verfaſſer, itziger Prediger zu Luͤnau in der 
Mark Brandenburg, handelt zwar eine bekannte 
- Materie ab; allein er zelget gar deutlich den Ur⸗ 
fprung,.und die wahre Beſchaffenheit, wie.auch den 
Ungrumd der, non der römifchen Kirche vertheidigten, 

anea — Rathſchlaͤge. Er zeiget anben eine 
- feine Beleſenheit in den Schriften der vornehmften 
alasaelegeen der romiſchen, und proteſtantiſchen 


“zo, Diff. exeg. hift. de finapi parobolico, il- : 
ſtrans parabolam, Mattb. XIIT, 31. 32. auf, Fran, 


- Inze Liszniog. 1736. 5B. 


- xı. Diſſ. hiſt. et thæaoi. de cen thyatiren· 
fis tempore Johannis anoſtoli exſiſtentia ad Apoc. 


I, n. II, . occaſione Bpipban. paeref, LI. # 


af Perg, Stack. 179. 33 *% .: 
©) Vergl. 13). go m ge 


- 


J J Seade 





Mt... 
| E fofgen mm die Schriften bes Herrn Doct. 

Jabien ki, ſo in anderer Gelehrten Sammlungen 
- and Werken befindlich find. | 
‘ 1. Epiftola de, Anubide Aegyptiorum... Der 
Here. Prof. I. G. Michaelis. zu. Halle bat fie 
feinen 1738. herausgegebenen Obferuationibus ſa- 
cris vorgefeßet, 

22. Annotgtiones in Eratofthenis’ catalogum Te- 
gum Thebaeorum, fteet in ber Chronologie facree - 
de Mr. des VısnoLes. Tom. IL p. 735 Vergl. 
Non. a, erud. 1739. p. ob. 

3. Specimien nouae interpretationis tabulse 
Bembinae,. vel vti communius vocatur, Ifiacze, in 
den Mifcellaneis Berolinenfi ibus, Tem. VI. claſſ. II. 
P. 139. ). .Tom. VII, p. 373. '. Die beruͤhmte 
Tabula Ifaca ftellet, nach bes Herrn]. Ausiegußg, 
bie Folge und Ordnung der ägyptifchen Feſte des 
ganzen Jahres vor. 

4. Comment, de diebus aegyptiacis in verufto 
calendario Romane commemprats. ibid. T. VIL 
P- 496. 

5. LaviedeMr. 1a Crpze par Mr. IoRDAN, 
und vornehmlich der Thefaurus epiftolicus la Cro- 
zianus enthalten verfchiedene und fehr beträchtikhe 

Driefe, ‚und Jomerfungen befelben “). ‚ ie | 


n em Jorzmal literaire Paltemagne Tom. II. P. I. 
242. wo dieſes recenſtret wird, fichet der Druck⸗ 
Fehler Zablonfli, . - 


* ©. J Nous acta erud, 1743. p- 40% 


/ 


des Hrn. Paul Genf Jablonſti. 589 - 

ine Anwerk Sande‘ ndee . 
non Tb. —— — —* | 
t 


* ee: die: neiven Profeffaren zu Frankfurt an 


der Oder auf koͤniglichen Befehl dem berliniſchen 
elligenzbogen einen gelehrten Artikel anhängen = 


Fer wurden, hat Here J. verſchledene Yufe 


fige ba heraegeben ; wovon uns Die von der 


etfeyer, von der Geburt des Heilandes, 


und von einigen. unbekannt ligen, deren 
"Bedächeni. in Ber. ——* Ks am.unten 


efegert wird, bekannt gemon 
den nd, Es wäre mohl zu w 


Widen, daß des 
aus einer. fo aelehuten, Feder.geflefferie Ab» 





Befonbern Sammlung herausgegeben würden... Mir 


RK aben die leßtgemeldete bey ber Hand, umd findeh 
iche Aberaus Ifenewärdig, In dem Brebiario Ä 


"Romano ſtehet: D: XIX: "Ian. Maril,' Marthae 


Andifacis —⸗ martyrum. In ben’ Mast | 


— õ paradleren dieſe Heiligen Folgender geflalt; 


lan. Romae via Cornelia, fandtorünm : 
‘maftyrutm, Marii et Marthae conjugum et Äliorum . 
Audifasis et Abachum , nobilium Petfarutn, qui 


Romam semporibus Claudii ptincipis ad oratidhem 


venerant.Herr J. entdecket bas Falſche und Th 


richte vieſes Vorgebens, und zeiget, daß dleſe werk 


meynte Helligen nichts anders, ala biinde-abgöttl- 
* 


Heyden — ee 


Setößere 


jenem 


| ER denen Papieren, weiche Denen. Häfers 
Erbrheil anpeim.fallen, entriffen, unb in einer 


590 bGeſdie 


jenem übertandene Känte Liitobochus, und fonft 
ei verftämmelses Wort, oder Name. | 
. . Cogitationgs, de Lacedaemionionim < cam "Tu | 
daeis coguatione ad locum » Maicab. XI, z. 2 
in den von dem fel. Iken herausgegebenen Symbe- 
lis literariis,, Tom, L P. 3. p. 241. | 

9. De Alexsndio Seyerg, imp. Romano, Che 


| Aienorum facris per Guoflicos initiato. R den 


Non. mifc. Lipf. VoLIV, P.L p. s& ..... 

10, Oblerumio de Ashor, ‚menine:Ätgyptio. 
vom vererum, quod ‚Graeci Venerem intespee-: 
eaptur. Ebendaſ. Vol. VLP.Lp47-_ -' 

11. Obſeruatio de Phta, prifcoram Adgypto- 
rar alnine , quad: Grseci Vulcanum inverprew. 
tantut; vbi et de veterum philofopliorum: aegy- 
ptiorurh & atheifmo. Eben daſ. Vol:VI.P.2.p.236. 
1. Obferuatig de Neitha, Aegyptioram des, 
gen Graegi Mineruam interpretantur. ibid. P. I; 


2 13. " Shfern, de Coepho, vel Cnupkis, Äegyptic- 
rum, id eſt, Agathodaemone. ibid. P. IV. p. 619. 


Dieſe ſind hernach em Pantheo Aegypt. einverlelbet 


worden. 


ſ 


A4. De nominis Abraxas vel Abrafax, i in pler J 
que PBaſilidianotum et Gaoflicorum gemmis obuii, 


. vera et genuins Aguißcstione exercitutio. ibid 


Vol. VIL P. l. p. 63. 
:, 15. Specilegium obferustionüm . de smiraculö 
Ingionis falmitaerice, Vol Vi BU pi 4ri.: 

= ven 


| 
r, 
hi 
| 
} 


| De Pas Just pi 


Dier zu kommen noch 


16. San. STRIMEBSTi vifitationes IV. inviß- 
tatorios IV. articulos Saxonicog de ao. ı 592. 
Opus pofthumum cum präefatione P. Ernesıe _ 


[ABLOoNSsKIL. 1739 gvo. 


17. Vorrede zu bes Herrn Predig ers 1, George _ 


Seinr. Ranz kurzen Begriff Des . ibliſch chrono⸗ 


logiſchen Spftems von 6000 Jahren. 1750. Hctav. 


| In der —* erſten Theiſe bes Panahei. 
Ackypüorum madpet Hen J. nech zu folgenden | 


Water Hoffumg: 


1. Aegyptus antiqua per⸗ fue Diſſ. de templir 


deorum per totam Aegyptum conſtruclis, et ſa⸗ 
2 cris inibi fleri folitis. 
3. Explicatio tebulae Bembinae, vel Iſiacae. 


5. De diebus ſaſtis Aegyptiorum. 


4. Syntagma de ——— * 


rumque variis ordinibus. 
Allein, zu dielem Leidweſen ber Geichnen, be 


nimmt er "wieder diefe Hoffnung gaͤnzlich in der Boni 


rede zum dritten Theil. Und, wern man hlermit 


die Zuſchrift feiner Syntsgmatam de Memnone an 


den fe. Hofrath Menke vergleiche, fo finder man 


wee Urfache Diefes :verönderten Vorhabens. Er 


ſagt nämlich, er habe Alles, was er noch von den 
ögpptifdgen Atertfämern zu Papiere gebracht, demſel⸗ 


‚ ben.äbergeben. Diefer ifk Indeffen den Zieg alle) 


. Gheifkhes gegangen; and role ton vn alfo nicht fogen, 
ob Dad na Danon-das Ude ſehon: Diner, 


_L an. — 


— — 


Ela ch a oh | 
ung 100, zur ‚Ausgabe. gewifler., la Croziagorum . 
. Hoffnung. gegeben... A Men, Im Br npber 


‘ ’ \ - 
⸗ u. 
isgau. a TE ns. - 
, —8 * Pa I erurdı 
2 
‘ U 


| gefchriebenen.; jörrede nimmt er auch Diefeg 57 


Er unterrichtet :uns, Br ex ſolche eben von keiner 
Erpeblichkeit gefunden habe, lehnet ben — 
- ganz ungegruͤndeten Verdacht von ſich ab, als ob 
er fich derfelben zu ſeinem Pancheo habe bebienen 
koͤnnen, und meldet, daß er ſolche beim Seren Dr 
Uhlius wieder zugeſtellet habe. J 
Aus dem Theſauro ia Crozienp Tom. 1 D.176; 
. berichtet der Herr Prof, YWichaelia. it feiner Ein⸗ 
leitung in die görtlichen Schriften des neuen 
Bimdes, Ar.514. daß unfer Gelehrter vorgehabt, 
etwas von den Eſſenern zu fhreiben, welches aber, 
‚feines Wiffens, nicht gefihehen ſey z3. daß er indeſſen 
glaube‘, hiemiand wäre ge idter, den Geſchichten 
der Eſſener ein neues Sicht zu geben, als Herr J. 
So verhält es ſich. Es hält abet der Herr Doctor 
diefe Secte für einer Aſt der Pharifäer ; weiche 
geichſam die Monche der juͤdiſchen Religlon gewe⸗ 
Fen ſenn; und aus deren, wie auch ber aͤgnptiſchen 
Prieſter Einrichtungen, und ſeinen eigenen Erdich⸗ 


iungen, Philo feine Thetapevten beſchrieben habe; 


welche mithin nie anders, als in dem Gehirne die⸗ 
ſes juͤdiſchen Weltweite, als ein Abriß einer pla⸗ 
toniſchen Repuhlik, exiſtiret haben. 

Ob die lageaua in Neſtorianiſmum inquitio, 
das Werk, de regue millenaro Cerinthi, bie Eine 
Id in die aͤgnwtiſche Sprachwiſſenſchaft, und an ⸗ 
| dere ). vet dieſet vi Geltärte | 


4 


j des on BE — — (ei 93 


nr ni‘ est 
noch das ht han: mbchten,wird der Tag 
* So Hei IRA gewitdaß Alle, wonfit es 
‚etällen follte;- Due choc Den 
bereichern, mit vielem Danfe wird aefjenömmen ; 
... merden. Wirthun bie aufrichtigſten Wuͤuſche, daß 
, „es ihm bis in Das ſpaͤteſte Alter an Aufl und Keaͤften 
J dazu nicht. entbrechen mͤge. 
F AIn des, ſeligen J. C. woiſe Conſpeos Ta- 
ne ‚epiftolicge;,. literagige many ‚exaraiag: fin 
„bän Toie audı Kal. LRIIT „pr 256r1eine Anzeige von 
Bribfen es Gelehrten 1 Tu LFI Toast Dal BE 
2 5, In der. Vorrede zu Dem: Nowip.achie erudı 752. _ 
.., „aolch zu · verftehen gegeben,,. daß dey..Merr Doctor 
F — affi, cin, Mitnubeitgeran ndfefer.: gehehrten 
j onaefchrift ‚en .,9E8 mnß: falshen aber wohl nur 
von einlgen wenigen Pentpägen ven tandmn werden, | 


R Tee y 
u einst 


Geſchichte 


V — 97* 8 


je Zn De Ser. ur Zur 


Bernachinme Moor, 
der Gottesgelahrtheit tors und ordent⸗ 
Alten” Fee auf det u Iberfirät 


en, 


. —* * — 5 —8 
€ iſe ein verſtaͤcbiger Rath, weſchen noch neu⸗ 
| lich ber, durch feine friedfertige Befinnungen, - 


und verſchiedene sum Klrehen⸗Frieben abzielende 
Nies Gel, Ruromm ZIEH, PP —X 





— 


J demiſchen Lehrer die 
durch ihre theblogiſche Maßgung und Bemuͤhmngen, 


4. en  Gehdichte: | | 
Schriften, ruͤhmlich bekannto Herr Anton von (air: 


develd, Prediger zu Wyk, ver holländifchen Kirche 
gegeben hat, daß fie nämlich die unterſcheidenden 


..MNamen ber Coccejaner und Boetianer gänslich-eb- 
‚ (haften und verbannen möchte Ob und wie weit 
demſelhen werde Folge geleiftet werben, a men 

der Eünftigen Erfahrung überlaflen. :. &o viel ft 


gewiß, daß nicht nur ſchon ſeit geraumer Zeit die 


- Hiße und der Eifer, mit welchem. wohl ehedem die 


\ 


logen der 


ſo genannten Brüberftreitigfeiten find geführer wer⸗ 


den, ſehr nachgelaflen, und man fich des unanftändi- 


gen und leblofen ‘Betragens gegen einander zu ſchaͤ⸗ 


men angefangen habe, fondern auch au gar vielen 
Orten bey ber Wahl der Lehrer auf dieſen Unter⸗ 


ſchied wenig oder. gar. nicht mehr gefehen werde, 


und daß endlich die fr ae und neuen 
eit ſich und ihrer Ki 


die Eintracht überall zu befördern, Ehre machen, 
Unter. bier Indgen billig die leige berühmte Theo- 

eldenfchen Univerſitaͤt, ‚uhb unter Denfel- 
ben ‚der Herr Doctor de Moor, eine der oberfien 
Stellen cmehmen. Er i eben itzo der einzige 


voetianiſche Profeſſor daſelbſt, und, mie verleutet, 
wird die Durch den Tod des Herrn Eſgers erledigte 


Stelle des zwehten nicht. wieder befeger , fondern 
durch ben Herrn Schultens ,welcher bisher über 
bie gewöhnliche Anzahl geweſen, ob er gleich umser 


die nie Socseiäne: durchgehet, für.etfüllet gehalten wer⸗ 


Michts hat abet wohl bie Univerſice won Die» 


| J ſar threm anue⸗ Veaane weniger gu bite 


a 


des Herren Bernardinus de Moor. 305 
als Zwieſpalt' und Zerflörung der brüderlichen Eins, 
geachtet, Br läßt im Gegentheil uͤberall die ebelſte 
tiebe zu diefer- von ſich blicken, ‚und fucher fie durch 
fein Füsbild und Ermahnungen ben aller. Gelegen⸗ 
. beit, mündlich und feheifttich, zu befefligen und zußes 
- fördern: Unſere Freude iR jederzeit groß, wenn 
wir ſolche Gottesgelehrte Pennen lernen, und fie an⸗ 
‚ Bern-Pönnen fehren fennen. Und dadurch If diefe 
.  Meirte Vorrede zur Geſchichte des Seren de Moor 
a veranlaſſet worden. 


Er ſſt nicht der erſte feines Geſchlechtes, welcher 


ben der bollaͤndiſchen Kirche in Anſehen geſtanden. 


Sein Vater, und fein Aeltervater, (welcher 1080. 
daſeibſt geſtorben,) gleiches Namens, find Beyde ſehr 
‚ + geaxhtere Lehrer u Gouda geweſen. Jenet ſtand 
anfaͤnglich als Prediger zu Maaslandſiuis. id 
ran dieſem Orte iſt unſer Gelehrte im Jahre ıyto, 
auf dieſe Welt getreten. Da aber jener Im Jahre 
nisa. In das Predigtamt zu Gouda war verſeget 
Werden, erwies er nicht nur alle treue Jucht an ihm, 


——, 


und fuchre Ihm die Erkenntniß der Wahrtzeit ur 


Gottſeligkeit, und bie Beobachtung der Furcht des 
Herrn, durch feinen Unterricht und Fuͤrbiſd, einzu⸗ 
ſchaͤrfen, ſondern hielt Ihn auch fleißig zur dortigen 
lateiniſchen Schule an, auf weichen er In den Ans - 
<:fangsgefnden der gelehrten Erkenntuiß ſo wohl zu⸗ 
nahm, daß er im Jahre 1726, bie Univerfieät zu 
Leiden beziehen konnte. Hier beachte er ‚Über fünf 
Fahre zu, um in allen, einem Gottesgelehrten nd» 
thigen, Wiſſenſchaften das Seine * thun. Matk 
u Woßino md Dein. änner, weiche “ 
BE PBa di. 


. 


⸗ 


“ —J er Be en 


5 Zibetiiſtin Lehrer dereheet. on einem 
Theile feiner, fondern en Die, ‚giebet, er felöft in 
che Bericht! ſcinbn Yen’ über "2 Petr. 1. 
————— J og Rothwendigkelt der 
c Een u Bettaffränt der thaͤrigen Gottes- 
»usgeibiptipent, für’ mich yerdjt ahereinen Cpriften, fürels 
‚nen folchen‘, welcher ſich zu dem heiligen Amte ab⸗ 
| —— — — hernach · als pinen Lehrer und Profeſſor, 
che ſahe einſahe fo habe ich eb nick und nach 
mein Werf fenn Iaffen, um neben dem heiligen Wer« 
te Gottes, dem Brunngen villev ſeligmachenden Weiss 
beit, der einzigen Richeſchnur einer ungeheuchelten 
äletunkt; auch: folder -Sichpififteller: mit Flelß zu 
leſen, welche aus der thaͤtigen Golꝛer gelahrtheit ihr 
Hſonderes: Werk jgamsarht, und ·in ihren Schriften 
einen kurzen Begriff derſeiben nachgelaſſen haben, 
„als, Portine tennıbeed, Ameſius, Viſſcherus, 
— —S + vom —— 
—A — DAN}: aßricht; * ictet, itrunga, 
apa, son. Pelzen, von Irrhoven, Bud⸗ 
a He Anden ‚auf. welchen ich ſowohl für mich 
gie zu Aue —* vielen Vorthell geio 
* en wesh ba lhen ich — * such. einem jeden, 
und vornehmlich der Gott denen Jugend, ju 
— 5 fo, daß man’ gleichwohl bey ‚allen 
menſchlichen Schriften eingedenf fen ,. daß man-dies 
ſelben mit Beurtheilung lefen und überdenken zuüfle, 
weil die Fehlbarkeit dem beften Schriftſtelſer, nicht 
weniget aig uns ſelbſten, hier auf Erden 
Fanklebet5""\Besmegen kaum eine einzige Schrift 
‚super der "Dibel ift J worinne man nicht 5* 


\ 


des Herrn Bertardiau des - 
etinas verwerfliches al: amehamoaamũateie Sa 
hen ni Sri "pl 
Rachdem Herr de Wison dan kauf ſeinr ak aderhĩ 
miſchen Studien rüͤhmlich vollendet, uud dich unten*d 
bie Eandibaten des Preblggamtes hanteTantnahitenn. 
„kam es durch ſeine auanch mente Balıemianixd 
edigen dahin, daß ec kurg harauf,Hnaͤmlich enon 
24 a 1739. 4; als Lehrer des Germint ya Inefehhi:d 
in Geldern eingeführet wurde. „Mnd:don-differ JeitrB5 
an iſt er, „ermerbaib. bresgefm Jahren Yöyecch: ehe 
geiſtliche Aemter zu. dem. bopnehmften,uutelches er w. 
itzt bekleidet, aufgeſiegen Maͤrmlich den 19 Fzumse’l 
1734. ward er Prediger zu Broch im Garerkandena 
Als er an dieſem Orte ſtand,bagah enriſich 7. 
nach Leiden; und erwarb RB vaſealliſt das therib⸗ 16 
giſche Dostorar, in welchen ibn-dek ſelige Meſſelins 
promonizfe, nachdem er den e6 Sept: feine inauguie '::} 
ral Difputation de Kardais 1.19 170770 mn: 
offentlich gehalten: hatte. Den 26 Dot, 1738. trat. w« 
ex fein Predigtamt zu Ooſtſaandam an, Alivo v 5 
die Predigten über a Petr Cap: si gehalten), -gal'z: 
- deren Serausgabe.er fich: ſchon bey feinen Abfihiebe "v: 
von.biefer  Bemaine anheiſchiggemache/ ſolches Bere: 
ſyrechen aber algrerft. 1756, enfüllet Hatı- "Bon biera 
gieng. er: 1743, nach Bokhuiſen, Aa“ hielt daſelbſt 
den. 24. Mörs- feige Anyugeptphige; ı: Endlich —— 
er nad) einem Jahre, den Hi März rings: tur ordent⸗ 3 
lichen Profeſſion der Gottesgelahrteit nah Franek⸗ | 
Ber berufen. Doc efeier..nsch in dieſes "Amt 
Öffentlich eingeführet werden fonnte , ergieng ſchon 
wieder den zen April 1745. ber Kuf an in m 
J—— Pp3 bem⸗ 


demſelblgen Amte auf der Univer ſitat zu Leiben, an 
„der Stelle des feligen WOefjeltis. Ex begab ſich 
inm Monat Junius dahin, und trat folddes ben 2rſten 
beflelbigen Monats mit einer Rede an, de imper - 
fecta ecclefige militantis felicitate, welche gleich 
‚ darauf in dem Druck erfeblen, und auch- durch Dem. 
Rector zu Woerden, Balduin ser Braak in die 
niederbeurfche Soprache überfege das Licht” ſahe. 
GSleich darauf ward er auch den 22 Auguft won dem 
Kirchenrath zum ordentlichen Prediger berufen, 
Des folgenden Tages approbirte der Magiſtrat, und 
den 6 Sept. die Eloffis van Leiden und Nieder⸗ 
rheinland, diefen Beruf, und ward dem 10 Oct. 
‚von feinem. Amtsgenofien, dem Herrn von. den 
Honert, öffentlich eingefuͤhret. Diefer prebi 
‚des Bormittages über 2 Cor. 8, 23: 34, er 
des Nachmittags über Jeſ. 56, 20. 

Der Here Doctor de Moor hat felt dem bis 
hiehin unter piefem Segen, und mit. ſolchem Beyfall 
und Ruhm in feinen beyden Aemtern gelehret, daß 
man Ihm mit Recht unter den igigen gröffeften. Got⸗ 
tesgelehrten. in- ben vereinigten Niederlanden eine: 
Stelle zueignen kann, Auf der Afabemie gehen 
feine vornehmſte Borlefungen über die theoretiſche 
und practifche Oottesgelahriheit. Wir wollen ihm 
felbft davon reden hören. So ſchreibet er in der - 
Vorrede zu ber bereits gemeldeten. Auslegung bes 
ı Enpitels des 2 Briefes des Apoſtels Petri, 

Um als akademiſcher Lehrer hierinn meiner Pflicht 
nach Vermögen eine Genuͤge zu leiſten, befleibige 
ich wich, nach dem Fuͤrbilde meiner hochgeehrten Leh⸗ 

> rer 


des Herrn Bernarbinus.de Moor. 599° 
rer und Vorgaͤnger, - - nicht allein br Vor- 
ſchreibung genauer Regeln einer guten Art zu predi- 
gen der- atademifihen Tugend zu jeigen, wie man 
- auf ber Kanzel die Lehre der Wahrheit den Semi, . 
thern der Zuhörer’ zug Gottſeligkeit anbringen folle, 
fondern habe auch in meinem theologiſchen Linterricht 
ein folches Lehrgebaͤude zum Leitfaden erwähler, weils 
ches nebft der vollfommenften Abhandlung der leh⸗ 
renden und fineltenden —— auch haupt⸗ 
ſachnch das wahre Weſen der thaͤtigen Gottesgelahrt 
| in fich faſſet, ich menne das Nark der chriſt⸗ 
. teen Gottesgelahrtheit des großen und meines: 
Lebenslang ben mir in gefegnetem Andenken bleiben» 
den fehrmeifters,. “Johann von Mark, worinn - 
man aufier Dem Ihätigen, welches in einen jeben  _ 
‚ tehrfag feinen Einfluß dat, mit Fleiß und mehren 
theils fehr ausführlid, in beſondern Hauptſtuͤcken, 
von dem Serteshienfte, der. That und den Kennzei⸗ 
chen deſſelben, von dem Geſetze Gottes, als der ein 
zägen und volltommenen Richtſchnur ſeines Dienftet, 
Insbefendere dem Geſetze ber zehn Sehote, melde 
eines 'nach dein andern mit Fleiß und fehr genau 
ausgelegt werben; vom Eimabenbunbe, vem Claus 
ben und vor der Belehrung, wie folhe nad) dee 
Bundestehre von einem jeben Bundesgenoſſen zu bes 
trächten find; unter andern Bundeswohlthaten von 
. der Wiedergeburt, wodurch ein jeber Auserwaͤhl⸗ 
.. ter bes geifflichen tebens theilhaftig, und zur Beob⸗ 
achtung der Forderungen des Bundes bequem ge⸗ 
macht wird; von der Heiligung, wodurch bie Be⸗ 
fleckung der Suͤnde mehr und mehr indem auser- 
J 0 Pp4 waͤhlten 


v ⸗ 


—* 


| 602 Gedichee 


"ara letitiuet mh, und ob es in det Tpac mit 


"der. Geſtalt der Kirche und ber nothwendigen und 


- . geglemenden Behandlung der Seelen befchaffen fey, 


. wie Biele fagen und ſchreiben, ohne gleichwohl won - 


mit ſelbſt erhalten zu können, um dasjenige, fo ich : 


‚nicht: ans dem Worte Gottes überzeugend - eufehe; 
auf menſchliches Anfehen anzunehmen; ober, 
Menſchen, role gottesfürcheig fie auch von Einigen 


N 


zu fern geachtet. wuͤrden, zu Gefallen, einiger tehre. | 


oder Handelweife zu folgen, welche ich nicht won dem 


‚Herin felber durch feinen Geiſt aus feinem Worte 


daß diejenigen, welche in unfern Tagen befonbers 


hochgeachtet ln ‚ mir befondern Rugen zuge⸗ 


bracht haben 


MMM babe mid, verfünbiget, indem ich bas mit - 
zugetheilte Maaß ber Gaben nicht genug "gefchäger,, 


und. mit banfbarer Erkenntniß deſſelben, mich in 


Einfalt der Unterweifung und $eitung des: Geiſtes 


gelehret hätte. Ich habe indeflen meinen Get er ⸗ 
ſchoͤpft, meine Seele öfters vergeblich geqoäfer, ohne. 


Gottes übergeben habe, auf Daß berfelbige.mir ‘von. 


einer Zeit zur andern offenbarete, was mir zu wiſ 
fen entbrach, es ſey um zu lehren und zu-beobachten, 
oder. um zu widerlegen; und babe erfahren, daß 


‚man Gere mit Recht erjürne, und zu fehr verkehr: 
ten Triften Anleitung gäbe, wenn man in bie Ge⸗ 


ee —* goͤttlichen Guadenwirkungen zutief 


4* habe hinten nach geſehen, baß ich viele Lies. 
ai der bemärgigften Dankfagung an ben Gert 
Un Brote. babe, fi de Wntrfllgung, ——— 


— 


ai 


des Herrn Berkiardinus de Moor. Son 


em & — ‚mehr Sf ich 33 um in dien © — 
üdige und. ha Chiinde. un 


ni 1 nn. l.__ 


— St ih dle Abhanplı 2 * —** Öot«.. - J 
—5 9 w | 


—5 auh Insbefondere zur Beabach +, ; : 
R des Da 


Brüder erhebet ‚ Ta unfern Tagen die meiſte Streis 
tigkeiten und een aus dpesthätigen Gottes⸗ 
griahrtheit entftehen‘;' welches An Spalcungen und 
Secten, denen aud) bievon die Namen gegeben wer⸗ 






den, ausbricht. 


Dieß ad De Worte: A Herrny de Meor 
Weil aber auch das Foigend din uns etwas näher; 


wollen, mix-felcheg gleichfalls hier. logleich folgen lafe- 
RE bete zwar hierinnzfähret-er fort, das Hohe 
und Unbegreifliche der Gerichte des Herrn, und 7 
unftreltige Freyheit feiner heillgen Wege in dex Nes , 
gierüng.feiner Kirche, weichs doch. hier auf. —28 * 


+ 


jederjeit unpafifommen bieiben mid, an:  Deflage: e 


aber unterdeffen ‚nich, ſelbſten „der. ich Sabre: und 
Tage unter biefer Sache, als, unter, einer — 
Laſt, gebuͤcket einher. egangen bin; ohng genugfas:-: ' 


‚ me Einficht.bey.mic felbiten zu haben ,. mas.in vie⸗ 


len Yuffichten zu erwaͤhlen und ‚m beobachten wäre; : = 


| ner, ‚lt Do prfogderten Ernſte ir Ba Werke his. «C 


Ara er * 5. pu: Hexn 
Lu DE 


zelfelmiehig, ob ich Denn weniger, afs andere Die: 


ndes der Bolllommenpeit, - + -. 
je 5, in en durch einigen Misbraudy :.. 
" derſelben zu Sertheflungen und Zerrüttungen Anlaß - . 
‚gebe, wie leidet! da man nicht nad) der Maafı, ,n 
- weiße iſt, ſondern über dem, daB gefchrieben iſt, 
weile fny will, „oder. aus Gigenliebe: fihr über feines « 


nach Rem, inmendigen: Menſchen, kennen Ichret, fo “ u 


or Sendicee 


Heren deſchafftiget ware, und ob es in det Tae mie 


"der Geſtalt der Kirche und ber nothwendigen und 
-  geiemenden Behandlung ber Seelen. befthaffen fey, 


wie Biele fagen und ſchreiben, ohne gleichwohl von 


mir ſelbſt erhalten zu können, um dasjenige, fo ich - 
‚nicht aus dem Worte Gottes überzeugend einfaße, 


anf menſchliches Anfehen anzunehmen; ober, 


Menfchen , rote gottesfuͤrchtig ſie auch von Einige 


zu fern geachtet, würden, zu Gefallen, einiger Lehre 
oder Handelweife zu folgen, welche ich nicht von dem 


‚Seren ſeiber durch ſeinen Get aus feinem Worte 
gelehret harte. Ich habe indeflen meinen Geiſt er⸗ 


ſchoͤpft, meine Seele öfters vergeblich gequäfer, ohne: 
Daß diejenigen, welche in unfern Tagen befonders 
—— mir beſondern Nuten zuge⸗ 
brocht haben 

Ich habe —* verfünbiger , indem ich bas mir 


zugetheilte Maaß der Gaben nicht genug geſchaͤßet, 


und mit dankbarer Erkenntniß deſſelben, mich in 


Einfalt der Unterweifung und Leitung des Ge 


Gottes übergeben habe, : auf Daß derſelbige mir von 
einer Zeit zur andern offenbarete, was mir zu wiſ⸗ 
fen entbrach, es fen um zu lehren und zu-beobachten, 
oder. um zu widerlegen; und habe erfahren, daß 


‚man Gott mit Recht erzuͤrne, und zu fehr —75— 


ten Triften Anleitung gäbe, wenn man in bie Ge⸗ 
—— — goͤttlichen Gnadenwirkungen zutief 


7 habe hinten nach geſehen, baß ich viele Ur⸗ 


* der he die Danffagung an ben Gert 


- Des Herrn Bernardinus de Moor. 603 
mir während bes kaufen einer Bedienung in fo ver⸗ 
ſhiedenen Gemeinen, ohngeachtet meiner Unwuͤrdig · 
keit und ſuͤndlichen Schwachheiten, verliehen bat; 
und daß ich Peine Urſach babe, mich über meine Lehr⸗ 
art und. mein Thun zu beflagen: obſchon ich mit. 
heſchaͤmtem Angefichte die vielfaͤltigen Gebrechen, wel⸗ 
che mir ſtets und bis auf dieſen Augenblick angeklebt 
haben, erkenne und bereue. Wer kann merken, 
wie oft er fehle? Herr! verzeihe mir auch Die ver⸗ 
borgenen Sepler | 

Kurz vor dem Schiuß dieſer Vorrede finder ſich 

noch dieſes. Was ich auch leſe, ich finde keinen 

bundigern Lehrbegriff der thaͤtigen Gottesgelahrthdit, 
als in dem heidelbergiſchen Catechiſmus verfaffer it; 
ſo, daß hier ein jeder klar, einfaͤltig und zugleich 
vollſtaͤndig ihm vor die Augen gelegt ſiehet, wie er, 
” feine Seligfeit in der Furcht Goctes ſchaffen maͤſſe. 
Diefen chriſtlichen Unterweifer erklaͤren wir jährlich 
auf ver Kanzel, Bor ſolche, welche einiger Maſ⸗ 
fen geübet find, und vor die fid) zu dem heiligen _ 
aan Inbereitende Jugend, iſt mehr als zu viel An⸗ 

keitung da, um die in diefem kurzen Begriff enthal⸗ 
tene de verftehen zu lernen; weshalben ich, was 
mich betrifft, feine große Nothwendigkeit fehe, um - - 
über diefen Catechiſmus ber akademiſchen gend 


beſondre Vorieſungen m halten; um deflo weniger, - 


da Ih in den Vorleſungen über .Dis- ‚Prebigsart, den⸗ 
felben von Antwort zu Antwort, ja von Sache zu 

Sache in den verſchlednen Antworten , in —* 
kur gefaßten dal vorſtelle, und ihnen anzeige, wo 
fe Bu in dem — Compendio “ie 


694, ° „5, Oebißler une 


Da 








ich erklaͤre, ausführlich abgehandelt und ‚bernlafen.;s- 
ſinben tähnen. are 
Im Februar 1747. warb Herr de Moar-gum, Ms 
erften. miale Affeffor des akademiſchen Senats, ‚nupir-,z 
ches Amt er auch des folgenden Johres noch, hekteke,,n: 
dere. Wenn er nicht diejenige Maßiqung Defüßg,. ır 
welche ſhm und felhem Amte zu einer f6 ı roßen Aifre 2. 
de gereichet, härte es leicht gefchehen onnenn Raßız. 
er in dieſem mie feinen Amtsgenoffen, Dessigrap: pa 
vonden Apnert, in einen Federſtreit gerathen waͤre. 
Er hatte nämlidy einige Difputationes , de deſcenſo. 
Chrifti' ad interos, unter feinem Vorſitze verfheidigen..- :. 
laffen, und in der dritten unter andern bie Meynung-- ,- 
des Vaters feines Amtsgenoſſen, des felgen. Herrn. - 
Tako Hajo von den Honert, daß naͤnmlich In dem. 
allgemeinen Glaubensbekenntniſſe durch Die Hollen⸗ 
fahrt Chriſti, der Zwilchenzuftsnd der Seele 
deſſelben im Paradieſe zu verſtehen fey, -widene - - 


deget. ‘Ber Herr von den Honert, welcher in ber:, .: 


Verehrung feines feligen Vaters ungemein zart, uns: . 
der Meynung deſſelben in diefem Stuͤcke völlig zuge= - ... 


than iſt, machte Sich fogleich auf, uns ſolche zu ver⸗ 


theidigen, und ließ eben denfelbigen Reſpondenten, 
melchen Herr de Moor Ben feiner Diſputation ger .: - 
habt Hatte," nämlid) den Herrn Joſua von Ypo⸗ 
ven, itzigen Doctor der Weltmeishrit und Prebigep .... 
zu LTillo, eine andere unter ber Aufſchrift, de Anluss, ...-, 
fub altari, auf das Catheder bringen, wardın es. ben... 
fagte Mennutig wider den Herrn de Moor dach 
ohne ihn bei ſeinem Namen zu nenuen, mit sieler- - . 
Gelehrſamkeit zu behaupten ſuchte. Doch⸗ dieſey luß· 


Hr. 


4 
> 


Ri; des Her Berumdtens Demon: 605 
2 —E— sieben atmen, = uns ein ob 


ware! na 


*. em im man von der niit des Kerken 
en übrigen, | Anysgenoffein, In, Ans 
tens “ber theologifchen Faculeät ju 
? des Herrn von der Os, in pera 
a hat vorgeben, wollen, davon bat 
Schultens | in der. Vorrede zu ſei⸗ 
iarfchowinge das Gegentheil: zur 

Einmal, er hat folches elgenfäne 
und dag nimmt, wenn man auch 
nf nicht < gie ta hätte, ſolches von feiner theo⸗ 

’ — blgung erwarten, allen Zivelfel weg. 

iſt wahr/ er hat einer Difputation einige Säge . 
hänget, von welchen man geglaubee hat, daß 

En uͤf die oſſiſche Streitigkeiten Ipre Beziehung häts  " 

"> fen,” Allein, zu gefhmelgen, daß fie gemeidetes 

ii "> Sutäen gat nicht angehen, fo belehret uns, auty 
Kr tens, daß fie vielmehr jur Befeſtigung 
eines Profeluten in feinem angenommenen laubEn 

geztelet haben. Auch feine Brleſe, worauf man 

" Be $ deren, bewelſen nichts weiter , als daß er. we⸗ 

der alle Säge und Ausdrüde, noch auch alle Arten 
“der Vert heldigung des Sem von der. Os habe‘ Zu 
er deißen. Pnnen, 


Be m Audlus 173% ward Herr de Moor zum 
«u Praͤſes des“ gar Bra gefältenen fünhofländifchen : - 
erwäßlet,' und —*8 dieſen Borfig mie . 
auonehmendem Venalv md Ruhme. 


Br: 











Um 
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)- Beſchichte 
Um: min die biaerine Seſhiche dieſe Gelehr⸗ 
u beſchließen, iſt nichts weiter übrig, als daß wie 
on ihm herausgegebene Schriften anzeigen, 
t. Difp. inaug. de xauelis drabüfsas ad 44. 
19. Leiden 1730. 
3. Levis Leerant en offerwerk, het slot van het 
ı testarhent ; vreemde bowlieden in des Hee- 
empel; de Priesterlyke Zegen; en des Heeren 
mmim en Vrim, verleent aan den Mann synen 
tgenoot. Of ntree en Aficheids- Redenen over 
,KXXAIN, 10. Maluch. IV, 4. 5. 6. Zach. v1, Ss 
" FI, 22- 27. en Deut. XXIIT, 8. a. uitgespro- 
vdor de Gemeinte Yan Ingen in de Neder-Be- 
‚ Broek in Waterland, en Oostsaandam. Any 
ai, 1739. Quart. 
3. Intreed en Aflcheid- predicarien ouer Ad. 
237. 1Cor. III, .n-16. Jete zu Enkhuiſen, dieſe 
r alademiſchen Kirche zu Franecker. 1744. 
Oratio inaug. de imperfecta eq;leſiao t mili- 
; felicitate, $eiden, 1745. 
}. Difp, 1. et IL de preeibus Chriſti Cethfema« 
is, ad locum Matth. XXVI, 39. coll, religuis 
geliftis. ref, Car. Segaar. Lugd. Bat. 1746, 
3. Diſp. it. et IV, reſp. lac. a Nieburg. Rott, 
Ihil, Doch, 746. 
,. Diſp. 1. 11. et Ill. de aduentu Chriſti memo- 
2 Beh. 1. 20, refp, Ant. Coto Comering, Buns 
th, 1747: 
. Diſp. theol. 1. er Hl. ‚de-defeenfu Chritti ad . 
38, Reſp. Luucu. Hamerfier. Leou. Fris, 2248. 


9 Diſp. 


+ 


, mb — 2748... 


10. Difp. V., VL er VIL, Refp. Iofs zus Ypr- u 


- res. Mediob, Zeland. 1748. 


‚ ıt. Difp. theol.L. er HH. ad aper. JI i. ee. Tim. 


1, 19. Reſp. Pet. Marcband, Amſt 1749... 


12. Difp..chronol. theol. de anni kempelta, 


qua amindus fait condizus. Reip. Pet. vun Boekholt. 


- - 13. Difp. cheol. Le II. exhibens facramen- - 
..garum confiderationem generaliorem .Refp. wi | 


«*’ 


: Geir. 1749. 


:.9. d. Burgt. — 1750. 


Schieda, 1751 
15. Difp, L. et n. de diferimine facramento- 


ram. Vet, et noui teſtamenti, nec non de ſaera- 


—8 extraord. V. T. Reſp. Begis. Azamoolt. 
. Lit, 1751. : 
16: Difp. theol, Letil.de circamciſone. Reſp. 


| :: Job, van Velzen, Roterord. Bat. 175.1 . : 


17. Difp, theol. de eircumeifione tertia, et de 


‚ palchare prima, Refp, Adr. Franc. Mottbacnt, Hlor- ' 


ma-Wellfris..175t. 


18. Difp. theol, de palchete n. et u. Re. 


Job. Car. Palier. Syluaduc, 1751. 


19. Di IV, et V. Reſp. Job. Flor, Martimi. 


‚ Deuratı Brabant, 1751. 
20. Gedachtenis[, 26. van Zynen Dienst i in ver- 
acheide Gemeentens ; in-Jntre- en Afscheids- Re- 


denen; als van des Heeren Oordeelen en Zegenin- 


‚gen over hetLand of bysomdere Steden in versch@i- 


4 ⸗ {\ dene 
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Dei Seren Bernardtnns de Moor.607 
9. Difp. M. ex IV. Refp. Zuc. Hose Harle- 


44. Ditp. IM. .e IV. Reſp· Laur. Konapprat, 
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m in. \gelfen.ana.. Ösen. 
N ve heilige: Jehen, nämish, 
" „bereits ‚ingejefnten ; "die 
* Bu Goneder Abe 

prebigt. in ielhan aber 

1 Odegeuipeit det. Un- 
Yan — Dyapıtangels, ler 
ie et in. Dep: 

7 An theuter Zeit... Ap. ei * * 
jebrebkte Pf: z1,. ı6. |, Vorber 


relung :ja ne 

” —— —— Sen ** 
a Mai [ei 1 

pr 3 geo ——— — 





or 


Kahn 










Jon. 1; a1. — — * 
“ —— einer Collecte "vor die ¶ durch dem 
” gi verwuͤſtete Kirchen „und. pam 
” Sprüchw.2s, 21. 22,. Leidens (Ensfag gefoncıt 
SE 58, 10, Hlezu kommt die üherlepte.afahensl. 
Artrittscede zu Leiden. Ein. ofaberighertege 
‚zer, welcher ſolche Freie — u :d0$ He -bringet, 
* wie diefe find, hat wohl nicht fach —— 
inmn der Vorrebe geſchiehet, mit perſchie 
2" den zu entſchuldigen, warıim. er das Prei 
.” geben nicht lieber halb gelehrten Peek, * 
Eine Recenſion dieſes Werkes, fteher im 
. m Mär S. 239. U... .. - 
=... "22. Difp. theol. VL. de afchate, ; an 


tilla thießum theolögicarum. Reip. . Adolph. Boſcomp. 
angehaͤngten 


Waſchenbera - Inliac. 1732. 


— — en Neem N. 

des Herrn Bernardinns de Moor. 600 
@äge Rad eben diejenigen, weldyttan his tzh uf 

die oſſiſche Srreikgkeiten beziehend hat arifehen wol⸗ 


x 


den... @&le find In-wie hollaͤndiſche Sprache uͤber · 
et, und mehr als einmal in derfelben gedruckt 
22. Difp, theol. l. et. II, de facräitientis ‚nouf =" 
—— in generg Reſp. Heur. Euraars. Haga- . - 
au 3743, 0. 5 5 j u el 
 „.23- Difp. theol. I et Il. de ſaeramentis ponti. 
‚Keipıpoi.plendonymis,. Refp, Job. Lindernann. Anm 
Me ‚Paulus. apgetzokken jn den derden Heel, 
„en van den Satan met-vuysten geslagen. Of Leen 
‚redenett over 2 Cor. Alb, 2-4. en. 7-9. met een 
"Woogbericht aangaanıle de Sameuspraken der Heme- 
dinges. Leiden 1753. Quart. 0 
, 35. Difp. theol. UL. et V. de facramentis pon- 
tißciorum ‚pfepdonymis,; Reſp. Thom. Mackierwiss. 
ich, Polon, 1753... 0000... 0... 
26% Difp. theel, I, ex II. de baptifmo Chriſtia- 
“gormn facro. Reſp. Franc. Toulak. Hung, 175%. 
a ’ ;; 2) Difp. HL: & IV, Beip, Lamb. Bobrboom. 
Batvodu. 47540. - .. u 
J 88. Diiſp. V. et VE Reſp. ſo⸗. "Int. Meyer. 
Geyun. 1754. Der: Reſp. iſt als. Duedigee“ 
aplon gegangen, ‚nachdem er den 20 Dexanık, - 
1755. nad) gehaltener lifp. de vera religione homini 
excolenda von dein Herrn Det. Schulten⸗ zum 
VDoctor Theol. promviret worden, : : N 
1 28. Dip. theol. I, et IL ad Mare, XV, 2 | 
Bu XHl 14 Beim, dob. Hadberna, Levudrd, 
vr fe Bel, Europa XI Cheil, ng Friß, 
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„and benen noch eine ne ich 

it, in deren a ein un? Verfes * 

geoytin Kopkels erfläret wild, ie * 

"einer Ordinationspredigt über“ oh: T 53 

beſtehet. Ber Herr Doctor de 
. Mh, aber: — sans —— — fi i 

e, und g ige 

| > viefes Work mit Recht für’ en Möonften 

‚md gruͤndlichſten —— dar We 
‚Kapitels halten, In der erſten · Rus 
® Zarzen Inbald-des ganyen: ki And: 
 ‚faudere folgende Zecgllederun 
= N- Ein Glac winſch an. * re 
. wegen ber —— ber. vorcrafflichſten 
vdler, ugfır fie In. Chriſto und * hen | 


— 





an ihn sang, ‚einer böfen Weit vera mgren, aurd 
weſruch 
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I Geachichte 


In einer melchhuftigen Aamerkung & 4 8.6, 
d von der. Benennung der katholiſchen und 
Önifchen. Briefe gehandelt, - aber nichts, alf - 
innge Dinge, beygobracht; ale, wir denn- Über: 
pt:,. weder in.Dag, Auslegung, ſelbſt, noch. in Hay 
et£ungen. .„ ‚eban straas Nues anne Befondergg ' 
effen. Wir wollen bey dem wan;igſten Dexie, 
der Redart, Mac Arıädamg; fchen bieibem 
r widerleget der Herr Docter arklich Die Auslo⸗ 
g der Papiſten , und findet fuͤr get, in einen An- 
kung die ——— der ne und Eoncilien 
der Ki Darauf ni 
eget er einige andere —E Erklärungen, als . 
lic erAvans. eine eigenthuͤmliche 
g, welche den. alten Teſiamence eigen 
e; daß eine Schrift zu verftehen. fey, soetche per 
h fich ſelbſt erklaͤre, dergleichen bie Weißagun 
des alten Teſtamentes nicht fen; a wede ih 
Verſtand aus dem nenen befommen, - Er felbit 
met der gemeinften Erklarung bey, daß eine 
ne Auslegung eine foche fen fen, ze nadı munfch» 
m Willen gefchlehet; wine Auslegung, sie; fie 
beferieben wird, bey weicher. man feinmem.eige: 
Gutduͤnken, denen Spielen. ſeiner eigenen Ber 
ft folge, und die Richeſchnur des Wortes Goe⸗ 
nicht einzig und allein zu feingen-Sefefaben ninunt; 
Auslegung, wobey wan ſich nach unbebachrlam 
mommenen Sopocgefen und. einmal gefafiten 
urtheilen richtet; In feinem feifiglichen Verſtan⸗ 
nufgeblaſen, ohne fich von feinen eigenfinuigen 
riffen durch gie Gründe und durch aA 


des Herrn Bernardinus de Moor. biʒ 


* a‘ 


Gen der Shit Ahchgn tafſen. Ya:eine eis 


iſt, — nad dern Sichte 


Ver —— une geniächt wird ‚ ohne die 


Aleuchtende Bnade des Geiftes; welcher vie Schrift 


eingegebet hot welcher aber auch allein den tefer zu 
Bon rechten Helgniadhenden Berſtande ter Schrift 
— tann. Dieſe Erklaͤrung hat auch der Hert 


ofle Äh feiner "Hermettentica noui fögderis . | 


p. ganj wahrſcheinlich vorgetragen. Bengel 

| den te in Hier kieberſehung etwas undeutſich 

aß Ale Weißagung der Schrift auf 

Beine eigene Auslegung. ankomme. Cuevso- 
Pr Ve. Match. Fol. are. Bi: eefläret diefe Stelle - 

VE Tote der heiligen Schrift. Er drüdet 

er den ink! der Worte folgendergeftalt aus, 


n, ſicut voluie‘hom, loguutus eft fpiricus, ed 
—— — loquutus eſt homo. Wie hat | 


Te dent" geleſen? wäre weeldirsin yeadiis, 1dias 
beldess Dyhrtaı, Oder war werde yeadie' 
War) :iwrdeler y ya? ine eigene Schrift 
BR weiche der Menſch, nicht der Beift, hervor - . 
grbtadh AR;-und Biefer wird In dern folgenden Vers 
vieſenige ehtgedimgetiikt, weiche der (Beift, niche 
der Menſch hervorgebracht oehroce dr —*— ſchrei⸗ 

betr vo seh ine wider bie Gnoſtiker. Linter biefeh 
waten, wie Jerig und Andere genugſam erwieſen, 
bie Ebleniten "weiche Methodius Conuiu. dec. 

—5— p- 113: ap. CoMBEFIS. auct. nou. P. I. bes 
ſchrelbet, als XX neodtras Asian 
Ayniraı —RE welche bewaͤhreten, daß 
die hropheten aus eigenem Teicbe geredet haͤt⸗ 
a3. ten. 


6a Geldichte des Gen. 85. de Door. 
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tiger entgegenſetzen, ols 1) alle IL —— 





uni oune Meatrris, nichts kraf. 


Wine yaadac A san aus h felbfi (reis. 
bet, —** απα fann icht erklärst 





werden, 2) Daß bie heiligen Männer Gottes gerta 
“ ı Per hätten durch den heilen Griſt. Ich follte bey⸗ 


— LEE ent —— 
Eee sg 


. vetı m 


iM WYEURTTOK Bs 7 dinnovavre, fueiches 
Petrus ve. 21. ſaget. Doch; ich habe wohl eine 
andre Gelegenheit hievon ausführlich zu” RD 
AR vrm Anhange ber. 2: Dean a, ıgfet ik 
de Nwoor yu bedenen ©. 809, ‚ohihik‘ | IR 
arigätarra dersc derzere danspven; wicht Könnt 
— 
r. ee e, wie rn 33 ' 
—— —XRXXC —— —— 





RE daß der Bruder Timotbeuq weiches. loog⸗ 


laffen ſey; imgloichen ab das Bronomeh ria 
nicht· auf das vorhergehende. Colleitmus; Aus dell 


bringen fen: Devde ůedanken Habe ah ſor anne 


In’ Tonjed. er eomlech.fafcie. V- geäußertn- Auer bie 


erfti Redart un Jud. 4. verglichen: uyälsbii longe 


nen, daß Bor imd unfer. hrunbijefue Chriflate 


der einetze erraper fa DR FEIERN EUTEBET ασ 
Ne ni eh, 


Ze 96 Fa Fee — CH TRUE ae Le 
a OP egp ii... 95 Her)? Ft 
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1,7) —* En 1er 


’ u een en t PER, 
| Bun Sebensumfinbn.hicee- gel 
An. Maunes, weicher — * 







u — ‚in: biefene Wake: enpalsen-. orcht,. 


AS fügänhe: Sein Vater war hemann Weller: | 
Kne ‚ :aus Leer in Oſfrießland meicher: i7. WR, " 
Hehe ‚zu Leewaarhen .‚gefterben’; . und: ſeing 
Rt war. Meſina Renemannin. SEr wor den, - 
5 Det. ihre, Einben gebahren, —— — 
eg zu Leewaquden, under dem 
2 Reuter): —*8 Rombergiuos, und * Er 
derAlniver IM: Broningen , unter. or 
| —— — au alas au Dee, 
















R ty BE ELOREL EYE ul He 


han Geſchichte 
de Sabhasiadeupugerguun; Zur. Al, Im 
te 1692. ward er von der Elafi iu Stanecher 
x bie Candiboten aufgengnmen nachdem dba, 
n zupor bag Hredigtamt· zu. Akkrum und rer 
une war.angeboten worden; welches er ben. ihl 
v; antrat. Kr wechlelte dleſe Stelle.1694. mit 
mw Nacobi-Hatocdhie, und, da ex, hier ſtand, 
ab er ſich 1654, nach Leiden, und erhielt Das 
ft, nach öffentlich vertheidigter Katheberfchrift, 
beneficiis Mefliag. intra LXX feptitnanäs' prae» 
dis ad Dan. IX. 25 - 27. Die Böchfie Würde in 
Gortesgelahrtheit, Zu Ende defleibigen- Jah 
ward er Prediger zu Pricmerende; und eos, 
en ; “ine air a — 

esgelahrtbeit und nageſchichte anges 
jet ward, und trat hiefes. Amt. ben Ken Jaͤer 
1. wit einer. Rede an, de lsudibus Pauli apoſtoli. 
dilch ward er, noch su Ende veſſeiblgen Jahtes, 
bes beruͤhmten Witſtus Seelle, sum Profefler 
Goettesgelahrtheit zu Leiden erwäßlet. - - Den 
Mär; 1712. hielt er feine Eiuweihungsrede, de 
lo crucis Domini, und .den 2-Oet. trat er: auch 
‚Prebigtamt, deffen ſich Mark entkblagen harte, 
elbſt an. Zweymal, nämlich i717.' und 173% 
er Das akademiſche Secretatiat, und ſo did. wich, 
nlich 1728. und 1740. das Rrcorat vemvalten, 
9, ward ihm Die Profeffiog. ben geiſtlichen Ben - 
ſamkeit bengeleget, weiche er mit. einer Rede, de 
plicitate pfudenti oratoris Tacri, antrat, Dem 
des, 1742, feyerte er fein Aratepabeijahr, umd be⸗ 
fein Leben den 16. Sümer aan - 


/ 


des fel. Heren Wefſelius. og. 
Er gar ehr flaßig diſputitet, ind Feine Diſhuta-· 


ionen-in. zwoen Sammlungen zuſaminen herausge⸗ 


geben. Die erſte fuͤhret den Liet innen 


fit’ae Leitlenids: all fele&ta üüdedam V. et N. T. 


locs. "1781. FE und bdie andere? Differtätiones 


scidenicae Wi Flei ioca V. et NT, In praefa- 


faone cönfi neirtur" ylndiciae ‚ältfertationis de na· 
sure peseati. 1734. 400, 


um, RR 
tr, De eG Sn 2 Zu 


. ir . Außerdem Pat gr an das Sicht geſtellet: Neftoe | 
rignilmms et Adopsianiinus ; rodiuiuus relutatu⸗. 


31727- 410. “1... 
ZrrOrat de Admirands gemis ‘Iudaeorum wique 
diſperſas in hanc vsque diem confertatione 1729. 


**.Orat,' de'felto cabernaculorum ſub N. T. Hie- 


„N 


. one de Ginpligitare prudepti oratoris facki F739° 


pr STET Godgeleerchäit; met en ' Vootre- 

den 17237. 
' Wicz£m'van Houren Reur van Bybell 
Ä} mier een Voorreden over het Roek van Job. 
"Jubel. Predikaarfie ıe over Pfalm LXXT, ı7. 2. 1743 
rat. de. Imdihus Pauli apololi 17114 . 

ı rate die trulo-crucis Domini 1712. | 
- "AffetieilreRotterdam over Hand: XVI, 9. 10.1712, 
fl auch verſchleden⸗ andere Predigten und 

Olſputatlonen; insbeſondere über einige Verſe 'ded 
idiom Eopitke bes Briefeg an bie Hebraͤer. 
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vafölytnis ab omhibus ‚gentibus celebrando 1741: - 
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Alte geleenet haben, als dag fie 
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“ Deich zu Hat noch ſeia Fir 


wexentarius in epiktfum ad -Galaras‘ er iätg Wa 


wib' der Heraisgähiekveifefbe ; 
fe Bear — Dar, Se Kite Di 


Treat Ne 


L non 5 die 21 
I ZT np einschl 
RR 37% —** « ehr *a%& ee 


art 5 m ih dr i5 IIVI 


ui Ge 1. 
or. on chich TE; : 81.2330 195 
2; nat ach 


sie: dp Gt lad, 1 
- ' Pe 1 eg Herri ryxn 2% 32 —R8 


Vehann Heinrich Anker 


der: Gottesgelahrtheit Doctors und. ordent⸗ 


ideen Proteine ‚isch der Kerecht MIC: 1 
Wuflord iu Roſwa ti noche 


+. 0a . Ay —RX 
M Reecht hat man vorlaͤngſt —“ 

und ungelehrten T 
gemacht. "Diejenigen Geiſtlichen wie we 
und predigen koͤnnen, machen bie letzte ir 
Denn dazu wird an ſich nicht meht Erfankinip zen 
fordert, als ein jedweder —— —— | 






Yyr 








exwerben kann.“ Ya, wie mandier: geübte: $ape’ 


dürfte es durch Auffegung der Hande 
Predigern weit darinn aiwor thun ? Diejeni 
abet (deinen « und: a Un * 


J 2 





Des Herrn Ich. Seine. Beier. | 


bie gefehgten in Berngaipg 
tirilen, namlich. — peie, — 


lügen find, zueplagi ermifi.ausg. glesz 
[re (1b, Inh In andern ae a, Ber. 
af un Ders 
N; 0 — 
Ku endli Eh —— ih 
lehrfamfelt in ganz anbern Dingen, als in deu. 
Ingiichen, Wilenfhaften, Stellen-umdyeigen,.tg 
eruditi ardeliones. _4llorrign har faum die, 


zel verlaffen, (a,  alteny Roihfihnen über 
—— Keen are 
" büchern, er durchllaubet feine, ale Handſchrifit 
ſchwihei Ben‘ Eytzlffeneing umeſerlicher Di 
tum: t,ei gelehrt Spgfter -: 

. Pr eh Ar BR Pönnen 
bapetie.hunlagikbe MBiffenfchaftar dienen ?, © 
ven Wann !-:aben ſchlechter Oottetgele heter h. 
welche « 


ven und zur Zierde 
s Qülfe der Wenwen 
und „‚Alterchüpner 4 
19 und ber Glaubens 
em;, er.bor-fic.alle I 
x brfget ‚aber uͤberdi 
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u haften’ grämbfRß;, in denen Vrigen due:de ð al 


| gerhen, daß er in jenen ehren: Hinlängtichen Gebrauch 
davon machen fun: dieſer Erkenntnlß weiß te ſich 
zum mundſichen und führkfelichen Lärtercichte geſhocr 
zu bedienew,und vetoirdt . baburch Bervichfini 
Er iſt ein guet FrAift ein ein verehrt: 
resgelehrter. Diaeſe lehzeete Gattuũg iſt nicht nur 
niothwendlgſte · Far die Kieche — —5 Haken 
‚ mölfteritheite: Siejenige, 
weſentlich ſten Kugantn —— zu — 
Bir dtauben —— Hochwuͤrdigen Seren 
Decker einen’ en Ruhm beoyaledtn, wenn wik 
iin zu berfetben rechnen. Geine Gefiäte, ſo vwit 
ünſern Leſern darlegen wollen," ned fie ben Okay 
fegen, ein Urtheil daruͤber zu fühlen. ©"; =>" * 
Um von dem anſehnlichen Seſchlechte, ats "the 
Ä diem der Herr Doctor abſtammet, den Anfohg. ya 
machen) 61 fo.ift fein Vater der wohliälge Herr Sein⸗ 
rich Becket, Peediger zu St. Jacob und des Minb 
fleri Director zu: Roſtock und: bie Beau 
" a Margaretha a Schomef, eine 
fier des berühmten —— — 55 
ſtoph Schöner, — 
terlicher Seite, Herma 
Prebiger ben beſagter —* zu Pe eh, aller 
der Mut g6 


gugleich ordentlicher Profeſſor der 
weſen, und — Bra Agnes Haſſerto zur Che 
gehabt. Zu Yeoßältern mrürteriither Seite ut 
den derihmeen Rechtsgeleheten, Nieolaus 

mer, bender Rechten Doctor‘, erſt Rath uub Sym 
Bicap det Gar Zeomfgucg, und er 








des Herrn Joh. Ser. Beier. om. 
Gere tenfen Rämmameeen. bes fernen Dekduflaet 
Nubert, ‚und —— Gschlaafen., gehabt. 
gr ber itervater hoͤherer Unie iſt Harm oder 
ann Backer —— und. Kaufmann zu 
Heck, — Ein, Gertxaut Mahnen, 
cue 


555 Schomer, 
‚über, die Sütpe te Domticche  Dfnobwid,. und 
HFecretariee des 
















Be. Bopbia, Rarnebecks, geweſen; denen 
need Sc un Hu Kern: mütserlichen Seite Chriſtoph 

Schiaaf ung von Tengacken hinzugefügt 
serhlenen.: -Spner sone zuenft: Rathehene 









alt Beuebem. in der Heiligen Taufe. *2* | 
So beider ‚einigen Unterrichten fahig war, bie 
üben fein feliger Zater Hauslehrer, bebiek 
‚Baba Die Aufſicht oͤber denen Untermellung, weiche | 
EEE wa Di Age an Be eung, de av 

—* 7 ⸗ & . f) 

die. Tafelreden Befleiken. seit. Ieineu. Tichgenoſſen, 
heit zu vielem Matzen. Bey-pnehminben- Jahren 
‚ srjerwae er. die lauicſche mir. arieibilihe: — | 
oo. . . ° 
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chies zu. Kappeln, ud been 


624: :Behbibte . 
"noeh, biblica in Hbris NN int vielem Veyſal 
vertheidigte. 5 | 
Im Februar des. Jahres 1720. besanhte Ihn ber 
7 Xeb-feines Vaters. Diefer, obgleich. für ihn ſehe 
-  ‚Kmerjliye Verluſt, hinderte ihn geichwohl aucht, 
auf der einmal gluͤcklich betretenen ‘Bahn mit hurci⸗ 
‚gen- Schritten fortzugepen. Cr entichlaß: fich viel⸗ 
. „mehr, im Herbfte deſſelbigen Jahres, auch auswaͤr⸗ 
„tige Univerſitaͤten au befeben, und begab füch mit go⸗ 
meldetem feinem jüngern. Herrn Bruder zuerſt nech 
Halle, um ſowohl die eigenen Lehrſate bes borcigem 
Theoiogen, als. auch bie befonderen Meynungen Des 
berühmten Thomafine, aus Iprem eigenen Munbe 
‚gu hören. Den Ihrer Ankunft. tar. der große Wele⸗ 
weile, Chriſt. Wolf, Rector Mayuifieus, uud 
Achtleb fie ein., Sie hoͤreten daſelbſt vorn 
“den ſeligen Franken. Dieſer erinnerte ſich ſeiner 
| ehedem zu Kiel in dem kortholdiſchen Hauſe mit die 
„rem. Dater Sepflogenen Freundſchaft, und erwieß 
ihnen viele Guͤtigkeit, verftattete ihnen auch ben 
freuen Beſuch bey ſich, und beklagte ſich ben ihrer 
Abreiſe, da fir ſich deſſen nicht mehr bebienet Güte 
‚ten. Neben. vemfelben giengen fit auch bey dent 
Doctor Anton, Lange und Breithaupt, wenn 
nämlich dieſem feine Abten, Collegia su halten, zulich. 
‚Nicht weniger mohneten fie auch den Vocteſungen 
Thomaſtus von Ludewig, Bundling, Ludo⸗ 
vici, Boͤhmer und Wolf, ben. . 
NMachdem fie den Winter zu Halle zugebrach 
hatten, begaben fie ſich nach Jena, und begruccetin 
—— ⏑—⏑ ⏑ cr, Sörsih, Dubdene, 





des Herundob HeinrB Beder. J 625 


Weßenborn imd Stlich; -Diifer feßtere, de 
Bohn, als er zu Roſtock Kicentiat te tn ben 
Heit ward, bet’ dem Vater unfers Gelehrten den Tiſch 
He hotte brwieß ihnen insbeſondere viele Hofth⸗ 
Doch e verweileten hiernicht tan e; ſondetn 
iengen bit Wemar und Erfurt, v0 fie die 
Pre AÄHÄ Er SEN ‚e bey dem Ötiresnicnfte in Au⸗ 







vie’ 
it ST, "Son dem beruͤhmten Eypriän 


MBönina’ glehzer ‘fie, Aber Jena zuruck nach Wite 
ienberg, und 1feßeht ſich under den damaligen Rector 
Baſtm̃ellet gis akademiſche Bürger einzeichnen. 
Bie dichete duſelbſt ein ganzes halbes Fahr, und 
naar ſawb⸗ Vorleſungen ber vortrefflichen Got⸗ 
rere Wernsodorf, Chladenius und Ja⸗ 
ut Wen "Umgang verſchledenet andern Hro⸗ 


Fe zu Nuhe.“ Gegen den: Winter begaben fie £ | 


. RG über Magdeburg, Helmſtaͤdt, Braunſchweig, 
Helle; Hambarg und Loͤbeck, allwo fie überall bie 
Wr fanntichaft dir Seleßrten fuchten, wieder nach 


Hauſe imd :lafigeen ein wenig nach Martini 1721. ; 


egrcklich · wieder an; da. unterbefien die dortige phi⸗ 
Pfepbnſch⸗ Facutrae durch ihren Decanus den Herren 

“Profeffor Koͤpken, unferm Gelehrten abmeiard 

auf feiner Reiſe Die Höchfte Ehre‘ in der Welt weis 

Pl ertbeilet hatte. - ', 

Dee Here D. Becker hatte feine ateiftobe 


micht lange wieder gefehen, als er nicht nur ſich öfters 


- yon der Rand Hdren lieh. foridern auch ber Jugend 
Nen el. Luropa XI Theil Re durch 


fr nahnten, Inach Gotha) befidtigeen da⸗ 
Bro Bibtisthef'und Kabinerter, und 


nükR mterichkedäher. Achtung begegnet zu werden. 
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626 Be. 
Dur, Bariehungen Über hie Meiteefel, dn-ber 


hebraͤiſchen Sprache und über bie Kunſt zu prebigen; ' 


nuͤtzlich zu ſeyn trachtete. Nicht weniger diſputirte 


er kurz darauf als Praſes, de pathiologia - ** | 


Beine Gaben und Gefpiciichteit bewogen Seil We 


feat, ihn 1724. zum Prediger Bey der Gemeie 
‚u St. Marien vorpuſchlagen. Allein die Berfer 
| —* 


.hung hatte ihn · fuͤr sine aubere Gemeine 
und er ward des folgenden Jahres 1725, zum 


“ — 
ı 32 — — 


—— Öemeine zu ©. t. Nicolai steh derufen / uns 


bem 28ſten Auguſt feyeriich bey —— * 
Nachdem er hernoch / fo wohl zu Se. Petri; ats za 


St. Mariä, von dem Magiſtrat als: paſtor pri 
rinus auf Die Wahl mar gebracht worden, narb ihen 
1730, da jur Ehreibes Jubilaͤl der ‘ —2 “ 


| Eonfefion ‚bien une Proſeſſeres an 


die Profeflion her Sittenlehre —— inelche 


. bis dahin Der Here Doctor Manzel mit Ruhm bes 
kleidet hatte: Er wurd den 237: Zulkie’ von dem 
Herrn Dector Aepinus, ale Rector Magniflaxt, 
mit allen Feyerlichkeiten eingeführet , und beriies.tr 
feiner öffenslichen Antrittsegde, quod pfüs kudft- 
‚dus fit Zelus b, Latheri, quem lenioss Philippi-Me- 


Hanchthonis. m Yapreı736. erwarherfihh Die fiehe- 


Würde in der Gottesgelahrtheie;- m 
oem den ı6 De, Pe ———— 


.. - angelorum lsplorani ex inferne per Chrifum non 


fperanda reftitutione ad Hebr, II. 16; won der 


- Here Doctor Aepinus als Nector Maguifeus mit _ 


einem Programmare einlud, worinn er etwas bon 
dem fo genannten ewigen Evangelio bepbeinget, uud 


des Herrn Joh, Heinr. Becker. 627 


b ſauder von Adolpbecheleg Broche: die Offen⸗ 
nie und Wꝛechielis, dev.beyden 


barung Johan 

‚Zeugen Jeſu Chriſti vxon ſeimm andern Reis 
im neuen Bunde, ı949-*), handel. : End. 

* ward unſerm Heren Docte mu «die längft ver⸗ 


_ " Diente ordentliche theologiſche ek ion, bey welcher 
Bacultär er.anigo Gubfenipr üft, zu Theile, : . 


Er bat ſich übrigens den.aı Fehr. 1726, mit ber . 
„Jungfer —— Klifaberb Wichelfen, vr 
Alteſten Tochter des Herrn Biirgermeifters. An⸗ 


dreas Michelſen, in hen Eheſtand begeben, und 
mit derſelben verſchiedene Kinder erzielet, deren aber 
| einige 7 — — pverſtorben find. 


Scheiften, wodurch der Herr D. Becker 


der 2 und Dee gelehrten Welt nie zu kon 
gehe bat, find folgende, „. 1? 

+. Difl. de pstholngia ſaera. 1732. 

8. Diſſ. de diuerfo gragu enidentiae et oblige- 


gionis legum moralium. 2733 Yu biefer Diſpu- 


tation fand der Berfafler der Schrift: der Laba⸗ 


diſmus Die Quelle des Hietſmi etwas aus zuſe zen. 
Weswegen unfer Gelehrte, noͤthig erachtete, deſſen = 


Erinnerungen zu⸗boleuchten, und feinen rechtglaͤubi⸗ 
gea Sinn wider -denfelben zw. erklären; welches er 
Denn durch folgende Schrüfg ins. Werk ftellte.- 
; 3. Abgenoͤrhigte Dertheidigung gegen eine 
von dem autore anonymo, ihm, bey Gelegen⸗ 


Mre2 heit 


mr) Hievon PM der hochberuͤhmte Herr Generalſupe⸗ 


tendent Pratje in feiner neulich an das Licht geo - 


Iren Seſchieyke Diejes Mannes und ber Sch⸗ 
{m bie umſtaͤndlichſte Nachricht erthe * 


he — 


⸗ 
[3 
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628 Gefchichte 
heit einer in feiner Difp. bepläufig vorkoms 
. menden Anmerkimg fälfchlich. angefchuldigte 
- hypothefin, von Seligkeit der Heyden ohne Ola. 
: den an Ehriftum, zu Behauptung feiner Gott 
lob! unverfälfchten Lehre enrworfen. 1734. 
. "4. Difp. theol. inaug: qua neo- euangeliftarum.. 
_ opinio, de angelorum lapforum, ex inferno, per . 


u. Chriftum fperanda reftitutione e dicto Ebr. 2, 16. 


‚ conuellitur. 1736. 12 B. In dem erften Abſchnitt 
- werben die neuen Svangeliften, ihre Lehre von ber 
MWiederbringung, und die Geſchichte derfelben zurei⸗ 
hend befchrieben, wie auch ihr Misbrauch des Spru⸗ 
ches Hebr. 2, 16. angezeiget. In bem werten wird 
‘der wahre Sinn deffelben unterfucht, und die Mey⸗ 
. hung, daß eine Erldfung der Teufel aus der Hölle 
- durch Epriftum zu erwarten fen, widerlegt. Es 
werben zu dem Ende folgende drey Säge aus den 
Morten des Apoftels erwieſen. 1. Der Sohn Got⸗ 
tes hat die menſchliche Natur angenommen, und 
mie feiner görtlichen Natur perſonlich vereiniget, 
2, Der Sohn Gottes hat Feine englifhe Natur an⸗ 
genommen, und perfönlich mit fich vereiniget. 3. Chrl- 
ſtus hat mithin allein fuͤr Die Menfchen, nicht für die 
verdammten Engel, genug gethan: Er ift ber Erlös 
fer und Mittler. jener, nicht biefer; und es haben 
alfo die verdammten Engel auch Feine Seligkeit durch 
ihn zu Hoffen. Zu - 

5, Vtrum potius in voluntate, an vero in in- 
teledu, vitium fir atheiſmus? feu, an ad atheiſ- 
mum .plus faciat imbecillitas imelledtus? an ver® 
Präuitas voluntatis? 1737. 4 B. 

’ .. 6, 7: 8 


s 


des Heren Jah. Heine. Becker. 629° 
6. 7. 8. Drey Programmea tiber den Herrn 


SM. Carpov. 1741. 1742. 
"9. Monita. quaedam ad nonnulla reuelationis 


* recentius formara criteria. relp. Asdr. Chrijl. Peter- 
fen. 1743. Bon biefen vier. Schriften und den 


Beautwortungen bes. Herrn Carpov, ift bereits i in 
defien GOeſchichte im’ 3 I S. 495. U. f. das. n⸗ 
thige beygebracht worden 

10. Programma ad Hebr. IX, 26. 1745. Er. 
umfchreiber hierinn die Werte sm) aussi yarap 
wedarsgwsiy, Chriftus manifeftarus eit in carne, 
guando-certae durationes mundanae periodĩ a deg 
conſtitutae effent conlammatae, aetasque mundi 
soralis paullatim ad fenium et finem tenderet. 
11. Psogramma pasfionale 1746. Hiermiewirh 
die herrenhutiſche Wunbentitanen ‚ver Prüfung une 


—_ termorfen, und in Darımter gefeßten Anmerkungen 
bey jedem Worte die Unricheigkeit, Unfchriftmäßige 


Belt und abgeſchmackte Thorheit berfelben dargethan. 
12. Programma pafchale, 1746.: &s ift wider . 


einige Stellen der Cometenbriefe des feligen Paſtor 


Heyns gerichtet, in weichen diefer bie Beutigen fur 


Den dariun einiger Maaßen zu entſchuldigen ſu eh 
daß fle den Meſſias nicht annehmen wollen; indem 

äßnen ihre Sehrer von ie her den. zu erwarte ma 

flas unter ganz ‚andern Merkmalen vorgeltel 

ten, fo daB das arme Volk ihn damals, vr f I 


Bleifce'erfhimen, unmoͤglich hätte erkennen Füne 
nen. Dabingegen Pr es; ſich der Herr Deregp 


Becker auf die dem + Bolfe in, der le 
en , verein. J— daleſencchit 


|} ‚ 


x 


z0 22 ee 
- und feiner, daß ſowohl die heutigen Yuben; als ihre 
Vorfahren, beutlich genug’ wiſſen, unterfuchen: und 


tfahren konnen, daß umſer Seiland' quch Ihr. wwah⸗ 
ter und rechter Meſſias ſey. Daher kommen’ auch 


die vor aller Augen ſichtbaren Betichte Gottes über . 


bieß widerfoenitige Votk. Hamb. Der. vi gel. 
“ Baden. 1746.85. 290. EEE 
13, Prögr.de globy noſtro terraqueo prae ommi- 
- bus mundi’ cofporibus dotalibus ensrades Filii dei _ 
nobilitato. 7 IB, 

“14. Prögr. ‘de dei noflri gratiam in lafciuiam 
transmuraricibus. ud: 2E 1752, 2 ®, ‘Der Herr 
Doctor geht die Worte‘ des "Tertes nach der Drb« 
vrung "durch, "elger die Rüger der erften Kirche am, 
weiche Yuas beſchreibet, ind dignet diefe Befchreis 
bung auf die Herrenhuͤter zu. S. Vollſt. Nacht. 
D. akad. Schr. 753 S rı 2. . 
"135. Progr. de conclüfione'a mortuorum re- 
fürre&ione ad Chrifti reſurtectionem valida ı Car. 
XD, 13. 16. 1752. 2®, Die Auferftefung Ehriſti 
Äft der Grund unferg 'Ötaubens. “Die Feinde deſſel⸗ 
ben Haben bafer ee nen , denfeiben 
Rn zeenichten,. Allein Uudiy:dle Pforten ber Hote 
önnen ihn nicht umſtoßen. Der bekehrte Paulus 
ft eit? unvertserfichet: Zeuge der-Auferiegeng des 
Herlandes. "Seine Schlüßrede von der Auferfte 
hung der Olaͤubigen auf’ die Auferſtehung Chriſti har 
* Ihre pöllige Nicheigfelt. Ce ſchliehet nämlich sicht 
-fo wohl ab vniuerfali‘ ad pereiculare; als vielmehr 
a correlstorum vno ad'correlätorum alterum. er 


. wahrhaftig glaubet, daß durch Die. Aulfeofteung 
ER N 








fi > 


7" wenn feine 


Eprifi die (Age Aaſerſtehung det Blönbigen ſeh er · 


zu 


. - / “A Y . .% . B “ . 
des Herrn WR. Heinr. Beder. 631 . 
‘ ’ " . R Vo Ber Ben SE SE 22* " 


werben worden oben kann unmdglich in’ Zweifel gie 


den, daß Ehrfftusftiflränfeftanden fen. Dame 


-_ \ 


Der an der caula zweifelt,’ der-müßte auch an bem 


caufaro zweifeln.“ Hingegen, wer mit göttlichen 


Siauben glaubet, daß Chriftus auferſtanden fen, 


der muß auch nothwendtg eine fellge Auferſtehung 
der Glaͤubigen / fuͤr wahr halten ; "als denen zum Be⸗ 


— 
* / 


Her Cheiſtus auferſtanden iſt. Wie CHriftus, da- . 


malt er leiden uhd ſterben möchte, ung’ gleich gewor⸗ 


den iſt: alſo hat er’ auch tiach dem Tode den Leib 


behalten, und ihn harrüich aus dem Grabe heraus. 


t, damit er unſere Leiber u gleicher Herrlich⸗ 
keit erheben moͤchte. Warum foller Chriſtus allein 
in dem eigen Frendenreiche "einen“teib tragen? 


Dafeibft lebeten.: - Atf Kit die Auferſte hung ber Slaͤu⸗ 
_ Blgen ter Zuoiek ul. Die 'Friche dir Auferfefung 


= 


tperltche Cregtut, Ben Gläubiger mie 
2 einem teibe, zugegen wire, ünd die Seelen aldn 


Chritt. Ehriſtus und die Stäublgen find eins, role 


: on Haupt mit feinen Gliedern. Diefe können von 
jenem vicht getrennet beißen, Dieß ſind die Wahr⸗ 
cheiten, welche des Apofteis Schlugede deutlich ent- 
hält. Der. Here Doctor Decker entwickelt ſolche 
vernuͤnftig ünd ſchriftmaͤßig; ‚nachdem er zunor van 


. 


den Irrlehreru, wider welche Paulus ſtreitet, das 


t 


Wꝛdige bengebrache ; "und bin ‚ganzen Zur und 
Zuſammenhang —— — er geörtert 
hat. Ec zeigkt ſich, wie in dieſer, ſo auch in feinen 


- übrigen Schriften; als einen guien Errgeten. ©. 


Sache, v. akad. Se. 1758 & a1. & 
ee . j 8 | 


4 


- 


— 
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Pape — — — — — — — — 
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Eu BER “ 
LEE verbien —* über dieſe Materie bes North. 


D. Derdes ‚u Bröningen Difpurationes eng. ad 


rt Cor, Ix. nadagefehen. zu werben: 
16. Progr. ‚pafchale ad dob. II, 19. 177% 


1. * Bogen. 


— E 


Geſchichte 


des Herrn 
Ludewig Raͤcine, 


der koͤniglichen Akademien der Aufſchriften 
und ſchoͤnen Wiſſenſchaften zu Paris, Toulouſe, 
Lyon und Marſeille Mitgliedes zu Paris, | 


De Geſchlecht der Racine iſt aus Milon, 
einer kleinen Stade indem Herzogthume 
Valois urfprünglich, und iſt bereich feit langer Zeit 
dDafelbft bekannt geweien. Man ſindet in der großen 
Kirche allda unter andern ‚nachfolgende. Grabſchrift: 


Cy giffent 'honorables perfonnes ; Jean Racine, 


receveur pour le Roi notre SıreE, et la Reine, 


tant du domaine et du duché de Valois, que des 
greniers a fel de la fert€ Milon et Crefpy en Valois, 


maort 1593. et Dame Anne Goſſet ſa femme, 


Diefer Johann Racine hatte einen Sohn 
abice⸗ Namens, wecher Conrolleur der ‚Sal 


} 


\ 


Racine, weiche ais eine Nonne zu Port⸗Rotal ges 


VKaorben it, dr Johann Racine auf die Welt ge , 
: Sommen, Dieſer erhielt bie Bedienung feines Bar ⸗· 


ters, nahm 16388 Johanna Sconin zur Ehefrau, 


farb den 6 Febr. 1643. und hinterließ zween Kin 
- ker, eine Tochter, welche Ihe teen auf oa Jaͤhre 


gebracht hat, unb einen Sohn, “Jobann Racing 
ben Water. unſers Gelehrten.  ;Diefer vornehmlich 
durch feine Trauer ſpiele und andere Werke des Geh 
fies berüßmte Mann war den 2 Decemb, 1639. qe⸗ 


Göhren, würd koͤniglicher Hofjunfer, (gentdhomme | 
- serdinaire du Roy,) und Gefchichesfchreiber, und 


Farb 1699. den 2ı April, Sein Leichnam wark, 


feinem: Begehren zufolge, zu Pord-Royal bengefegt; | 


aher, nachdem biefes Kioften zerſtoͤrt: worben, den 
2 Dec. ızıı. auf koͤnigliche Erlaubniß, nach Paris 
uͤberbracht, und'in ber Kieche des heiligen Stepha⸗ 
mus: am a. bey Paſeals Grabe eingeſenkt. 
Er Haste fi 1677. mit Cacharina von Romane, 
winer Tochter eines Schatzmeiſters der Finanzen * 
Amiens, in den. Eheſtand begeben, und hatte mit 


Derfeiben verſchiedene Rinder erzielet; deren er ficben 5 
nach ſeinem Tode hinterließ. Dem älteften Sohne 
- Hatte. er. noch bey feinem Leben die Freude gehabt, 
feine Hofbedienung zu uͤbertragen. Unſer Gelehrte 
war der zweyte unter ben Söhnen, und vermehetr 
die Zahl ber Sterblichen den 2 Der, 1692. Gem. 
Water hielt ihm frühzeitig Hauslehrer, und übergab . 
in dem beruͤhmten Beutn, weicher ee dere 
| edene 


| des Herrn Ludereig : Racine. 633: 
nirderlage ja Mulon war, und marie der Mou⸗ 
lins zur Ehe hatte. Aus dieſer: Ehe: find Agnes 


pe} 


a" 


e vornehme Kinter, und un Die 
a nn von; ‚Plonile, bg tn 
Auſſicht hatte. In feiner legten. ‚anehelt 
ihn öfters bey fich nor das Bette Eorapen Oman, abi 
ſich verfchiehene gottſelige Schriften, welche nach fe 
. nen Begriffen waren, von Ihm voriefen, unb eunpfahl 








dem Kern Rollin die Vorſorge vor feine Er | 


Uch war, und vſchon fie dae uͤck hatta, iz 


hung, wenn er in einem Alter ſeyn wuͤrde, worim 
-er feines Untereichtes genießen fümme, n Da er ihg 
nun in einem zarten Alter, in welchem er noch nicht 
im Stande war, den Merrf Taten yu Der 
ben, recht zu erkennen, verlahr, ‚war ihm 2 
von Anfange bie Guade des Königs 
deso: 4. ſehr vortheilhaft, als welcher pen 
Jamille cin Bnabengehält von 2000 LUyies — 
Heß, deren die eine Haͤlſte der Mutter‘, die a 
here ‚aber den Rindern, bis auf den; heleber om 
ı küugfken leben würbe, zußeenmen fol. Jene mnahm 
fich der Grzichung ihrer. Rinder recht münixiich am, 
ee mi den Slam fcharem, ls u * 














Tkteil —F —eſ ù— ı zu —* Daste fie 
dvoch ba fie aue var Igrem 732: eufolg- 
om Ende wohl : angebracht zu ſehen. Hetr: Bolkin 
amterließ feiner Seits ide, ‚umfernt: Gelcheren ie 
feiner Zeugen beſtens anzuführen, : Berfehleben 
andere geiehre und‘ geiftreiche Ütänner, * da I you 
mine, de Valincourt, und vom 
ſenfreund ſeines Vaters Boueau nahi Kate 1eb 
ner gleichfalls an/ goͤnneten Ihm —R en Dar, 
und fragen zw, ung Fine —— 
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des Herr Kranz Racinie "6 35 E 


— Kr warb auf. das deauvaiſche Symnaſi um, | 
college: de Beaduais,)- gegeben und ‚swar in der 


>. —— Zeit, do der weile Rollin, daſſelbe aus 


Art der‘ säftenen zu dem herrlichſten Flor J 
—— anfieng * M 
Er erlörurg "mis befonberm Zortgahge auf dem. 


2 gefpeg die'Cpracen, Gefihichte, Meber und Dichte 


u. Punft, Weltweispeit , Zergliederungsktunft und am . 
"dere, Loͤri⸗ der Wilenkhaften. Der Trieb zum 
BDichten begeiflerte ihn fruͤbzeitig. Da aber ſein 
| ale feine. ältern "Weiber öfters und ernſtlich da ⸗ 
‚ von’ abgemahnet, und von der Schaͤdlichkeit der 
. — vielfaͤlig mir Nachdruck. geſprochen date 

te **),' fo ſuchten * Mutter und Boileau ſeldſt, 
dieſen Trieb in Zeiten. zu hemmen. Der Umgang, 
woichen ihm dieſer große Dichrer vergoͤnnete, fehmeiy 
ges feiner Eigentiebe ſehr. Allein fie mard eines 
, bey einem Beſuche, fo.er ihm wider feinen 

' ablegen mußte, ungemein gedemuͤthiget. 

Als er auf befagtem Gymnafio die Weltweisheit 

Rubleme, hatte er ein. tleines Gedichte von 12. fran⸗ 

zöffihen Verſen zu Papiere gebracht, in weichen er 

das Schickſal eines. Hundes, welcher zu einem Dofee 
der anatemifchen. Borlefungen gebienet hatte, | 

weinete. "Seine Muster brachte dieſe Verſe m 

| Sollean vd Hefte he dor, ee a 


| e Man —*— daB Leben dieſes beruhmten Wan? 
J 3 A ber | Feten der koͤnigl. Akademie der ſchoͤ⸗ 
a dans nach De Seonſderi 


ey one Ten —* | — 


*. 


, 


| 636 Geſchihte 
ken feines Reeunbes fchufbig fer. .& Gef Dana 
ihrem Sohne zuihm zu gehen. Ergehorchete, er gieng 
zitternd und als en Miifferhäter zu ihm. " Boileau 
- nahm ein ernfthaftes Wefen an, fagte ihm, Das Bes 
dichte , fo ihm fen gezeiget worden, ſey von allzu 
‚geringer Wichtigkeit, als daß er daraus abnehuren 
fönne, ob er etwas Geiſt habe, und fügfe'hinzu: 
Sie müflen fehr breißte fenn, bey dem Namen, wel» 
chen fie tragen, fich zu unterfiehen Verſe zu machen. 
Micht daß ich es für unmöglich anfehe, daß ſſie eio⸗ 
mal in den Stand follten gefegt werden, gute Verſe 
zu machen, aber ih habe ehr Mistrauen auf Alles 
‚basjenige, wöeiches ohne Beyſpiel ift: man fat nie 
geſehen, daß ein großer Dichter ein Sohn eines 
großen Dichters geweſen fey. Dem jüngern Soh⸗ 
ne des Corneille fehlete es nicht gänzlich an Geiſte: 
er wird gleichmohl nie etwas anders werben, als der 
ſehr Eleine Corneille, Nehmen Sie fich. wohl in 
Acht, daß Ahnen nicht ein gleiches widerfahte 
Werden Sie fid) überdem enrübrigen koͤnnen, ſich 
diefer oder jener einträgiichen Beſchaͤfftigung zuwid⸗ 
“men? Und meynen Sie, daß die fchönen Wiſſen⸗ 
| Khakten eine ſolche feyn? Sie find ein Sofm eines 
' Mannes, welcher der größte Dichter feines Jahr⸗ 
Bunderts geweſen iſt, und zmar eines Jahrhunders 
in welchen bee Fürft und bie Staatsbebienten' haft 
Verdienſte, um es zu belohnen, entgegengiengen, 
Sie müffen beſſer, als jemand anders, wiffen, wie 
weit das Glück aehe, fo man durch Verſe machen 
koͤnne. Herr Racine drüder fih bey Erzählung 


biefer Veſonderheit dahin aus; daß er ſich olche 
.2. Mm t 


des Herrn Ludewig Racine. 637 
ſchiecht zu Nutze gemacht babe *), Doch die ieh 
haber der Werke des Geiſtes, und bie Verehrer der 
- Keligion, werben es ihm Dank miflen, daß er die 
Ermahnung des Boileau nicht fo tiefe Eindrüde  _ 
in feinem Herzen hat machen laſſen, und fein Talent 
zur Dichtkunſt niche vergraben hat. . :. 

Es ift merkwürdig, daß feinem Teiebe zu diefer 
Kunft, in weicher er gleichwohl hernach fo groß ge 
- worden iſt, mehr als einmal- in feiner jugend ein 
Zügel habe angelegt werden wollen. An einem ans - . 
dern Orte **) thut er folgender Begebenheit Ermähe 
nung. Der durch feine ausnehmende Gelöhrfam- 
keit 8 hoch beruͤhmte Abt von Longneruͤe hatte 
kein einziges poetifches Buch in feiner Biblivihet; 
“nicht, daß er feine Dichter follte gelefen. haben ; 
denn, was hatte er nicht gelefen? Aber vermuth⸗ 
lich ſchaͤtzte er fie nicht hoch genug, um, ihnen einen 
Dlag in feiner Vibliothek zu vergönnen. Die Siebe 
des Herrn Racine zu Verſen, mußte bey einem 
Beſuche, den er ihm in feiner Jugend abſtattete, 
Vieles leiden. Die Unterrebung fiel auf die Dichter, 
Er ließ fie Ale, alte und neue, durch die Mufterung 
-geben, und fprady von allen mit Verachtung, ale 
von unnügen Schriftftelleen, von denen man nichts 
lernen koͤnne. Blos allein des Arioft fehlen er £ 
zu ſchonen. Diefer VNarr, fagt er, bat mir no 
mannichmal die Zeit vertrieben. Ich hielt mich 
fagt Herr Racine, nach diefem Befuche.verfibert, - , 
daß bie Gelehrten und die Dichter nicht geneigt ji 


”) Oeuvres Tom. I. p. 156. 
”) Tom. VL p. 181, 


D 


gen, wife, und daß der Dichter den 
einen Mann von —— aufehe, es er. nichte⸗ 
anders, als gefchehenerldinge, zu ungerfud a, J 
Dichten nicht uͤberwinden. Es war ſelbiger zu, 
und ftieg im Öegentheil, gleichſam als ein 


4 ı, fi 
Ü 8 % 
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fih einauder zu bewunderu- doß der V * 
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Dichter als einen Menſchen von Erfindung 
welcher" weiter nichts, als Worte in, 


Here Racinẽ Konnte indeſſen feinen Tr 






Feuer, aus ber Afche beftändig wieder hervor. 


befonder, nachdem er den Lauf feiner Studien voßgns, 
det, ſich in den Wiffenfchaften eine geroiffe Volllm 
menbeit erworben, und ſich einer gelebrten Wiyge . 


überlaffen hatte, ‚übte er ſich nicht nur darinn, fen» 
dern führete auch ſelbſt ein critifcheg Lehrgebaͤude der 
Dichtkunſt in ihrem ganzer Umfange auf, Und ge 
wiß! es ift fein Wunder, daß ein Mann von fo 
vieler Gelehtfamfeit und Einſicht, von einer fo er⸗ 
"Babenen- und ſchoͤnen Denkungsart, von einem fe 
feinen Geſchmack und folcher Belebtheit, ſich fo voh⸗ 
zuͤglich darinn hervorgethan habe. Kein Wunder 


auch, daß fein Vaterland feinen Gaben und Berbien« 


‚Ken alle Ehre gethan, daß die berühmte Eüni 
Akademie der Auffriften und fhönen —— 





A. 


ak _ 


- u m _ 


zu Paris ihm unter ihre vierzig, mie auch die zw | 


Toulouſe, Lyon und Marſeille, nicht tveniger bie 


neuere der Wiſſenſchoſten, Auffchriften und ſchoͤnen 
Künfte zn Paris, zu ihrem Ehrenmitgliede angenem⸗ 


mien, und daß feine Sehriften einen. allgemeinen ‘Bepe 


fol und reißender Abgang erhalten haben. Rein Wun⸗ 


ber endlich, daß auch auch die Ausländer pie: be 


erig 


i 





des Herrn Ludewig Racine. 639. : 


glerin Ifen, win: daß auch Insbefogbene die Deut. 
ſchen einige fchöne Leberfegungen berfelben mic Dante: . : 


umd Herhihägund aufgenommen haben, - , 


. 


or 


_. tt __: 


"_. uU 
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Man hat berelts ſechs verſchlebene Ausgaben Kiner, 
nach und nach einzeln an das cht geſtellteri, und auzfß 
ihrer Berfirenunggefammieten, Schtiften, doren die el 

ne vollſtaͤndiger, als die andere, iſt. Die letzſe und oolle ' 
ftändigfte iſt die zu Aniſterdam 1750. in ſechs kleinen“ 
Baͤnden in groß Duodez, mit ſeinem Kupfer gezieret, 
unter dem: Titel: Ocuvres ‘de Mr. L. RaciNE, 
de Paeedemie: Royale des ihleriptions et belles 
lettres. Sixieme editlon, fevüe & augmentée par’ ” 
*  Pauteur. Und aus'dieſer woſlen bole nun die darinn 
enthaltene Scheiſten in der Ordung änfuhren. 


ein „Tom. L . \. n \ ur 


Hier lieſet man zuerft die, 1743. an en Pabſt Be 
Senedietus den vierzehnten erloſſene, Zuſchrift·· 
der Gedichte von ber Religion und von ber Önade,' . 
‚nebft der Im Namen des’ Pabſtes abgelafienen Ante ', 
wort des Cardinals Dalenti, eben veflelben eigenes ı ' 
Antosttsfchreiden , des Herin Racine Dauffü · 
gungsſchretben an dehfelben, und wiederum ein 743. 
‚ „abgefaßtes Antwortsſchreiben deſſelben auf die Uebet _ 
ſendung der neueh Ausgabe feiner Werke. Die Bor - 
rede enthaͤlt einen Abriß des Gedichtes von der Re 
ligion *). Und hierauf folgen: | et 
.n. 0 1. Deux. j 
*, Diefe Stucke gehoͤren wohl eigentlich zum Anfange: - 
2.908 driteen Sheilß. Ich finde fie aber in meinem ı. - 
27 Gpemplare ganz'forne an gebunden. - 


\ 
’ 


. N . . y * u J 
— 640 .* Befſchichte en 


. ı. Deux menieire; ſur la vie & les ouvräges de 
Jgan Racımc: Die iſt eine unfländliche tes 
bensbefchreibung feines Vaters, Deren. merkwuͤrdi⸗ 

er Inhalt” ſowohl, als ſchoͤne Ausfüprang und 


chreibart, bolche leſenswuͤrdig machet. an fit . 


Hier unter,andern Die Wege der geilen Vorfehung, 
umeinder Welt ergebenes Herz anfänglich zur Krilke 
zu bringen, und zulegt gänzlid) von Derfelben * 


- ziehen. Man ſieht den größten Dichter feine 


Werke geringe (hägen, und ernſtlich wider bie Di 


kunſt predigen, Man liefet endlich — 5 bie 


GBecſchichte des vorigen Jahrhunderts, und berüfmtee 


% 


5 zwdif bis dahin ungedruckte Sinngedichte feines‘ 


Perſonen in demfelben, betreffende Umſtaͤade · mi⸗ ein. 


ner vergnügenden Neubegierde. * Herr Racins ei 


innert S. 6. daß die 1736. den Werfen ſeines Bas 


ters vorgefeßte tebensbefhreibundg ;’ sole? andy ic 

Fliceron „ und, die‘ Verfaffer det $*hiftolre:. —* 
theatres dävon geſcheleben haben Peine‘ Arfnerlo 
ſamkeit verdiene, * "ne 


‚2. Epigrammes de Jean RACINE. Bi 





ters, ſo ihm bey verfrhiedenen Öelegenpeiten aus DIE 


Feder geflofien. In allen herrſchet ein angenehmer. 
Witz. Dos zehnte, über die Giuͤckwuͤnſche, fo per 


— König ben feiner wieder erlangten Gefundpeit erhleit, 
‘hat uns fehr wohl gefallen, 


‚ Grand Dieu, conferve nous ge Roy vidorieun, 
Que tu viens de rendre a nos Jarmes. 
Fais durer & jamais des jours fi, pfecieuxz _ 
Que s foyent-la pas demieres allarmes. 


wen . Einpeche 


1 


Be Seren Zubemig Dec, FE 


‚@aller jurqu & hai, , 
Km dapin, ie dangeseux ennak 
Tee isngueur, toute fievre enmemie, 
. BR des. vers de U wcadenmie. 


| 3. Diſcours de Jean RAciNE, _Prononeß 


R& la reception de Mr. CoLser7, Archevöqu® 


. de Ronen de P’academie Krancoife., 


: i4 Plah dun ‚premier aße € Ipkigenie en 
Taurice, 


ä uei du traité de Lucien, — * 


eomment il faut ecrire l hiſtoĩm. 
- 6. Fragmens hiftorigues & pirticnlariees io- 
tereſſintes. Aus einer Menge, fö man vorgefuns 


ben hat, bat Herr Racine nur eine ganz Steine .- 
- Anja Sie diene — m. —— | 


‚Bean, daß fein Vater zum Oeſchichte Lu 
Des vierzehnten, welche er fehreiben —— alles 
möglihe geſammlet habe. - Einige Reden dieſes 
Koniges, und anderer vornehmer und ange» 


Perſonen, verbienten es, daß fie aufbehal- | 


- gen wurden. Die Nachrichten von dem General 
erg und dem berühmten P. de Mar⸗ 


' von&schemb 
ca find auch nicht zu verachten, 


7 Reflexions pieufes fur quelques pafläges de | 


P ecriture ſainte. Es find fromme Gedanken, die 
. aber nichts ſonderliches enthalten. Wir wollen bie 
Anmerfüng über "Job. ı9, 25. herſetzen. Die 


heilige Jungfrau ftand, und fiel nicht in Ohnmacht, 


‚ sole fie die Mahler vorflellen. Sie erinnerte ſich 
der Worte des Engels, und wußte bie Gottheit ih» 
| De Bd. Karopn up ©s res 


P 


6 Bo. 

res Sobae. Die wird auch, weder — ‚felgenben 
Capitel, nochbey einem andern Evangeliſten, alter 
denen heilige Weibern, welche nach dem Grabe gien- 
‚gen, genennet: fie war verſichert, daß der Herr 


EGhriſt nicht mehr daſelbhſt woaͤre. 


> 8. Hynines du. Breviaire Romain. 2 
9. ‚Ouvrages artribu&s A Jean Racıne. Ramlich 
a) Dileaurs prononce à la tere du clerge, pat 
Mr. Abbe COLBERT, Coadjuteur de Rouen. 7 
b) Relation de ce qui s’eft paſſe au Ben — de 
Namur en 1692. _- 
Tom..l.  —: 

10 Lettres de Jean RAcINE, ecrites dans fa 
jeunefle 4 quelques amis, . Bergl, des Herrn Praf, 
Formey bibliotheque impartiale P. L n. q. P.U.m7. 

II. Lettres de Boi LEAu er de Racınz, 

12. Lertres de Jeaw Racıne A fon fils. .. Diefe 
Briefe find an den älteften Bruder unfers: 
ten gefihrieben. Dieſer mard- gleichfalls ein fepr.ge 
lehrter Mann, ſtudirte aber bloß zu feinem Bergude 
gen. Er verkaufte feine Hofbedienung, lebte gamg 

einfam in ber Sefellfchaft eines einzigen Sreumubee, 
und ſtarb im 69 Jahre feines Alters. 

‚,. 23« ‚Lettres de Mad. DE MAINTENoß. : Sie: 
on die Damen zu St. Ceyr gefchrieben, und 2 pi 
den hier einen Platz, weil des Altern Herrn. Rach 
ne darinn einige Meldung geſchleht. Man muß 
Die legte Ausgabe der Briefe viefer großen Fran, 
welche. Herr de la Beaumeile 1756 an dus sicht 
‚gefielr dat, damit vergieichen. 

t u. Ler- 


* J 


ItAm Aacıne. :Dieß Stuͤck erſcheinet in dieſer Aue 


25 Vergl. Biblioth. raiſon. Tom. XXXII. p. 312. 


des Herrn Luderig Racine. 64 
“ rd Eaureside/Rackne Pins; Erik ein 
Wirtef ,; aber ein leſenowuͤrdiger Brief, Des: ä 
Druders unfers-Beleesen an ihn, merina er ihm 


feine Meynung über das Gedichte von der Meligion 


kinzüich eröffnet ‚und welcher wohl nerbimes hätte, - 





Der’ deutſchen "Ausgabe. hiefes Gedichtes beygedtucket 
PL 7 EEE De 


25; Abrege ae n hiſtoire du Pore-Royal par 
Habe zum erſten mahle. Alte dieſe Schriften habuͤbri⸗ 
gene fer Herr Racine hin und wieder mit kurzen 
umnd tneiſt hiſtoriſchen Anmerkungen begleicet. 


‚ab LA RELIGION. Po&me en fix chants, Dieß - 


vortreffliche Gedicht Hat bey allen Kennern einen 


allgemeinen Beyfall gefunden *), und nicht leicht 


wird eine Schrift fo vielmal ‚aufgelegte worden feyny 
als dieſe. Des Hochberühmten Herrn Präfidenten 
von Loen Ueberfeßung deflelben in deutſchen Ver⸗ 
ſen, movon 1752. die zwote Auflage In großem Octav 
zu Frankfurt am Mayn die Preſſe verlaſſen har, wird 
gleichfalls billigſt hochgeſchaͤßet. Das Urtheil dieſes 


ſchoͤnen Geiſtes und großen Gelehrten, welches une 


ſerm Deutſchlande fo viele Ehre machet, kann man 
mit Recht für richterlich Halten. „Man ſiehet nicht 
viele Buͤcher, ſchreibet er in der Vorrede zu ſeiner 
Uaberfegging,, die in ſo wenig Blaͤttern, eine folche 
Menge wichtiger und. reizender Wahrheiten enthals 


‘ 


son, ale gegenwaͤrtge Athendung von der Religion. 
82 . 


Mar 


I 





—* —* Iren: ‚ange "Hebel, Bet 

- feiner, ——n—— —— u) vi 
VWeltweisheit ſuchet dey Ver Dlanze eines fo großen 
Ucchtes nichts weiter, als dir Wege ein zuſchlagen, 
die thr bier entbeitet werden· 

Herr Racine hat fein: Gesicht durch und durch 
mie Amnꝛẽtkungen erläutert. Dieſe hat der Hert 
von Loen benbehalten, imd zuweilen feine eigenen 
A ‚Die Ueberſetzung ſelbſt iſt frey, und 

bindet ſich nit ——— gan ben vorhin 

Tee Gewiſſe Stellen- feßteii Beh Geiſt des 
Ser von Loen ifis Fee und da Foniıte ev Ihn 
nicht wohl zuruͤckhalten, elwas rignes mit 

mengen, und etwas überflüßlges wegzülaſſen. Er 
hat aber zu dem Ende‘ den franzdſiſchen Terk mike 
beydrucken lafſen ;-damit man ſehen Fünme, wo «er 
dermſelben gefolget, und mo er im Segenchin davon 
| abgewichen fen · & 

oo - * . 1G .. .. 980 


0 —— * 





Ein⸗ AUeberſegmng man 
— I od — sun ' 
er 7% ‚Bois de Mi Boumtay für le. poame de 
la religion. 
1% Epitre Pr Mr. Boymgap N Mk. Racıne. 
Bi Episre do Me, Racıme- A: Mt. Rousseau. 
"20. Lettre de Mr. px Ramsav %:Mr. Racınz. 
R 21. Reponfe de Mr. Racit. 
33. geoonde lettre de Mt. pe Ramsay. 
- ...23. Lettre de Mr. Pore 3 Mr. Ractut. 
24. Reponſe de Mc. Racıne.. Dieſer Briefe 
wechſei At auch der Meberiegung bes Herrn Präfi-" 
denten von Loen angehänget, und betrifft einige, ' 
dem berühmten Popen in Frankreich angebichtete, 
_ Mepnungen,, ‚deren. ihn auch. Herr Racine zu be⸗ 
war verleitet worden. 


25. Preface fur 4 Grove, pocme. | 
Ss 3 26. 


5 Be... 
TINTE Pole EAN V ehlanen <Wiefes 
wege: Hauptgedichn des Kuren Rarice: igt ek 
fus. mit Benfägung: DIS Teonzöffehen: Terre in 
deutſche Verſe uͤberſetzet worden, wovon ale 1752. 
zu Frauktfart am Marn die zwenyte Ars gube in groſ⸗ 
fem Oetad erſchtenen iſt. Der Uberfeher fi der ih 
ge mindenſche Herr Megierungsranp Conſbruch, 
-, einer der angenehmiten Dichter anfrer' Zeit, welcher 
fich auch durch verfchlenne andre eigene Gedechce *) . 
berühmt gemacht, und. die weſtphuͤllſchen Bermibuns 
gen mit feinen: Beytraͤgen beröftbert ‚hat. Seine 
Ueberſetzung iſt fehr rein und. fluͤßig, und bindee fu 
genauer an das Original. r Fteyheit/ weiche 
fich der Herr von Loen herausgenommen, hat er 
ſich gleichfalls bedienet. (Er har nämlich ai Verſe 
Im zwenten Geſange weggelaſſen, beten Ueberſetzung 
"zur Andacht nicht dienen, wohl aber einigen prote 
ftaneifchen tefern haͤtte anflüßfg feen‘ koͤnnen. Wir 
muͤſſen dieben „nicht vergefich anzuzeigen, daß auch 
1756. u Breßlau in Mediandetav bie Preſſe ver⸗ 
laſſen haben: Ludew. Nacine auserlefene Schrif⸗ 
ten von. der Religion und Gnade, aus deſſen 
franzöſiſchen Werken in’ eine proſaiſche Ue⸗ 
berſetzung gebracht, und mic einigen Aniner⸗ 
kungen vermehtet von Mart. Fried. Schaͤfern. 
Tom.I. 
27 Epitre I. et Il. ſur P homme, à Mr. ve 
Ramsar.. . 5. 22468 
e) Eine aute Anzabl derſelben haben unter dem Titel: 
Verſuch is weſtphaͤliſchen Gedichten, in zweyen 
Sammlungen, denen die letzte 1756. zu Fraͤukfurt 
gedruckt worben, dag Eiche geſehen. u 


der Herwa dudemg Racine. ocrr | 


= 8 Lettte de Mr. le Cardimal de. PoLtanAac 
—aMr. RucınE . . : U 

29. Epitre I. et IL für r ame des beter. 

30. Odes ſantes au nombre de XXII. - 
Zur Probe mag ‚folgendes. aus benz 82 Palm 
neh, 

‚Vous, que, N ay nomme dieux, rentres dans la 
pousfiere 
, Envaln celni, qui craint vötre puiflance altiere, 
Vous porte fon encens flareur | 
„Au .tombeau, comme lui, Vous dev&s tous de? 
\ fcendre ; 
La mort reunit dans une meme cendte, 
“ Er Pidole er l’adorateur. 


Dieß iſt unſtreitig fhöner, als bie Ueberfegung 
des Seren Prof: Spreng: ' 
.- Se fe. glihiooßi.ouch Adams Erben, 
Und muͤſſet als Tyramen ftrben; . 
. Ye ſeyd zwar. Öötter, weil ipr.teht, . Ä 
Doc) Menſchen, wenn man euch begräßt, . . 

Es ſey mir erlaubt, eine, Wenigen befannte, latel 
niſche Uebepſetzung des alten D. Manlius aus deſ⸗ 
ſen loc. com. conled. p. 722. benzufiügen. _ 

Vcque alii exuti regnq.cocidere tyrguni. ur 
4 8 velwi plebis pars (ine honpre. jsoent : 
poſtquam tituli vobis.ego.demiern bonorept, 
; Me ue cum fuerint fceptra fuperbamanu; 
.. Vs ignpta eritis contemtaque funera: ficur _ 
ſeur⸗ vulgus morte perire folet, J 


| 4 Zn Wenn 
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Wein: mai ſich genan an Die Worte tes Sab· 


Ä —— wit, Sid es kuͤrzlich alfe fönmen.ge« 


h —* wi —E ſomige ie auch 
Herden; 

E" dieſer af Zien fi folk. 3 

ap. ves ir Mad. Lonn Pech p’ or 


Uabis. 
30. Epitre far Pabs, que les podtes font. de I. 
padfie aıMr. DE VALENcOvRT. — 
33. Odes ſut dicers ſujets au nombre- de vn. 
34. Trois let:res de Mr. Raysszau à Mr. Har- 
Dion. Sie betreffen, die, Ode des Herrn Uacine 
über den Frieden, - 
35. 36. Zwey Gaiche· La ville de Paris — 
Roy, und aa Roy entrane d Paris 1744. Gie ſind 
in, dem Recueil detspieces cheifies fur. les-congue- 
tes et far la convalefcence du Roly.fo ı —X m * 


in Octav gedruckt worden, und louter 


naht vergefen werben, : 
“ Tom. V vr 
Veeſe berben Theile begrelfen 37. die 73 
‚fur la potſie. Es find Auffäge, weiche vor 
vielen Jahren in. den mernoires de l’academig.des 
belles lettres von 1721. abgedruckt order Er 


Zu der fie aber Hernarhuials gan; umgearbe, 86 


9 G. die dentſche Anegabe der & 


Fr Akademie der ſchoͤnen Wi ;» . 


. 639. 131 6, 87h. 1390. 


+ 
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des Herrn bag Racine. 649 
critiſche Sinſejtung in die Dichtkunſt, angefeben were. 
den, weiche mit den ſchoͤnllen und gränbtichft bee. _ 
Hetpeilten Syempeln. eriäufeue . .. 
:_ Geit dem bat. unfer. Herr Racine noch befan. 
38. Memarques ‚fur les Tragedies de Ja . 
Rac ix x. 3 Theile in Duodez, 1752, Einige dr. 
ſelben haben auch ſchon ehedem in dem DDemOirde. 
* litreramre und in feinen: deuvres einen Piog 
I; SU rer 
39: Le -Pargdis perda de Mi LTON,.traduie - 
en. Frangdis, tgvec ‚des notes, - 2754. drey Theile 
in Dupdegn cn 7 
40. Pfaumgs traduits en vers par les meilleuns. 
PO&tes Francois, 1737 Duobe. > 
Aust allen Schtiften biefes beräkunten Bianrer \ 
leuchten ein vortrefflicher Wig, ein gruͤndliches Hr. 
the, tiefe. Gedanken, viele Selehefamkeit, und ein 
Auhm eines guten Gewifſens, den er fih ſelbſi tn - - 
legen fann *), und weichen ihm menige Dichter, 
2on Ihnen ſeſbſten, dürften nachfagen fännen, daß ” 












.. 


| * a Km teben ein allzufreyer oder ſatyri. 


jet Wers’chtfällen ſo. 
Er hat Aörigeng eine Zeitlang in der Provence : 


s 


und zu Ipon, die meifte Zelt feines Sehens aber in 


feiner Vaterſtadt, Parts, zugebrache, Er lebet im 
Eeftande, und hät feinem Sohne, wilder gleich“ 


falls ben‘ Studien gewldmet it, das Sehen Yeincg 
| Ba 65 


[2 
& 
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| ©) Tal, IV, pı2ag. u 


Waters 


+ . R | . 
1 * 
” on 
Kan 6... 2 FL Pr u 
. Burn. dt. u | .. .” Ba ” ⸗ 
4 . r 


- : Bates" zugeſchrieben, Ts. Rhahieluns ausgeidie 

wensute:;aßier- ihm: von · der Dichtkumſt, weiche. - 
‚feinen Raͤhen. doch fd hoch erhoben hat , abmahner, 
In feinem Temperamente hereſchet die Melancholie, 
. und er Fähren ſabſt an einem Orte bittere Klagen 
über die großen Ungemächitchfeiten, fo ihm ſolche ver- 
, Sefaher. Die Pariſiſche Akademle hat dem Herrn 
Racine nunmehro · mer Iren Veteranern einen 
Ba 0 


Fe 
f ⸗1, 
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. - wet. — to u F . —F 
uwran...„ KEITEN 
..* \‚ . * . ‘ 


oe? 


FJohann Stephan“) Bernard, 
°., der Arztneywiſſenſchaften Dodsrd,. , . 
und ber koniglichen Geſellſchaft zu Goͤttiw 

gen Cotreſpondenten zu Amſterdam. 


De Herrr Doctor Bernard gehoͤret mit unter 
die kleine Anzahl der vortrefflichen Atztnetj⸗ 
gelegten biefes Jahrhunderts, weiche ſich fondertich 
bie‘ 


eo 


eforderung der griechiſchen Literatur mit fe 
| ET 


. ! . . ft " oo. —W 325 F Ai 
) Ju dem Regiſter zum bristen. Bande der Berlin. 
Biblioth. wird er unrichtig Sigismund, genenne. 
Wie oft dergleichen Fehler vorkommen,” iſt ſchon 
7... anderswo angemerket worden. Hier will ich aur 


ei hoch 


des Herrn Johr Sterben Bernard. 63 
aut Gersfaltiongeegen fm -Ieffen.:- Dießz in doe 


wahre toh ‚welches: dieſem Gelehrten: in derr berli 
viſchen Bibliother, 3.2.28. 285 ©. kevae 


leget, und. gleith Darauf binsugefügee ‚wied , daß ex | 
feinee Waterſtadt viel Ehre: made, . Diefe Ik dag 
"berühmte und prädtige Wertin;: wo fein. herr Bay 


ter, Bühriel Bernard, noch als deuticher refot⸗ 


mirter Prediger, und Inſpector beo van. Chenieluen. 
. anf dem Werder, und auf. ber Meuflait. im Am. 


ſtehet. Dieſer ift aug- einem guten Geſchlechte in 
Frankreich- euſproſſen, "od fen: Bruder iſt der ber 
ruͤhmte Borquier rare geweſen, melcher vor 
J ohngefahe 16 Jatzren zu Pants verftgrben, ‚und. * 
nahe alla feine Schaͤſe. dam allerchriſtuchſten K 
nige vermacht hat. Die Mufrſer unſers —* 
— eeite.gabobene Girard, gleichfalls aus einem fram 
woſchen Befchlschte : Von bloß mord- en. im Jehre 
mis, ah das Siche der Dede gelehet. 


In dem bernardiſchen Haufe gerefhetk ehe (he 
gute und überaus anffändige Erziehung der Kinder 
von welcher dieſer aͤlteſte Sohn bereits: In Eine 
Kindheit große Vorthelle zog. Die Srunse det 
Wiſſenſchaſten hat er vornehmtich auf: Weit Jo—⸗ 
achimsthaliſchen Gymnafio, unter den Herren Pros 

Mio , Heinius, muzelius Becmann und 


Naude, 


er Maͤnner aus bieſem efebeten Curoba 
Se u Phi ein gleiches nf € e 

Stavern bat der feelige Zeuſinger Ar⸗ 

genennet. S. deſſen Nepos p. 8... und Des 

on ln beym Herrn Schtichter der 


0 
.2 


erfahren. Den 


owra 


res et für ls convslefcence.du Rol;fo ı%. 


"an meisfüh gencn 1.on bie Worte As Cinmb- - 
terte⸗ Yohen wi, ieh es Fürzlid) alfe konnenge⸗ 


A wie Adam far, ‚Frmäfie Ic 
E" dieſer ae Sir, J fol auch ihr 


ar vor hr Mad. ‚Loviss —8 wor 
LEANE.. -. 
| 39. Epitre for Pabus, que les horte font de I“ 

| pad aMr. De VALENcovaT. R 

: 2. 33. Odes ſut divers fujets.au nombre’de VI. 

. 34. Trois let'res de-Mr. Raysseau & Mr. Har- 
Dion. Sie betreffen, die. Die. bes Herrn Racine 
über den Frieden. 

35. 36. Zwey Gedichte: La ville de Paris Pr 
| Roy, und au Roy entrane & Paris 1744. Gie ſind 
in dem Recpeil dei:pieces chojlies für les Bar er 








in Octav gedruckt worden, und lauter 
encholc nöd vergegen werden. 
0° Tom. vv 000°" 

VDeeſe beyden Thelle begreifen 37. die reflexions 

fur la potfie. Es find Auffäge, weiche ſchon vor 
vielen Jahren in. den memoĩres de’ academie des 
belles ſettres von 1721 abgedrucke worden”). Er 
” det fie aber hernachmals sy umpearbeitet, sub fe 


6% dentſhe % —E 
— ſchoͤnen —25 — 3 9. 
. 63. 131 88 g Th: 199. 


s . 


des Heren-Aubanig Racine. 649: 
Per te ie ‚als vier vellfommen . 
critiſche Ein in die Dichtkunſt, angefeben were. 


ben, welche mit den ſchoͤnſten und grundlichſt be... 


urtheilten &rempeln. erläutene iſt 
ESeit dem hat wur Herr Grein noch beſon· 
ders an.bas Sicht geſtellet. } 
+ 38. Remarques ‚fur les Tragedies de Jeaw . 
Racızz. 3 Teile. in Duodez, 1752. . Einige dor⸗ 
feiben haben auch fchon ehedem in dem memoireb 
de listeranise und in ‚feinen: oeüvres' ‚einen Diap 


habt. 

39. Le ‚Pargdis, perda de Mitrox, eraduie 
en ———— der nones,. 2755. drey Theile 
in Dusdey.-.  --. | 

40. Pfrumes traduirs en vers par les meileen. | 
po8tes ——— 1531 Duobe 


k N 
Aus allen Schtiften diefes berüfekten Wanne 9 


—— an Wig, ein gründlihes Mrs 
* ‚tiefe ee viele —— md ein 
Gott ergebenes Es iſt ein feiner 


b, Kerner. Ä 
Ruhm eines guten ae den er fich el ben - - 


 . Segen ann *), und welchen ihm wenige Dichter, 
von Ihnen felbften, dürften nochfagen fönnen, daß 
AIßm nie in feinem eben ein allzufreger oder faryrie 
fher Vers ’chtfällen Ten. ' 
Er Hat Merl igeng eine Zeitlang in der Provence - 
und zu iyon, | bie meifte Zeit feines $ebens aber in 
feiner Vaterſtadt, Paris, zugebracht. Er lebet im 
efeflande und hät feinem Sohne, welcher gleich. 
fals Den Studien er iR, das Leben feineg 


| WVaters 
9 Ton IV. 2 u 


f 


Ber Seen > VI 


' Baters' ingeflittehen, EEE Rhet  uthe 
— daß er ihm von der Dichtkunſt, welche 
feinen Ruben, doch ſo Hoch erhoben hat, abmahnet. 
In ſeinem Temperamente hereſchet die Meanhelie; 

und er fÄhren ſabſt an einem Orte bittere Klagen 
über die großen Ungemächiichfeiten, fo ihm ſolche der⸗ 

‚ Sefedher.“ „ok Parifiiche Akademle hat dem Herrn 
Racine unntefee. unter ihten Veteranern einen 

7. 


Eukeununn ern ern 


Sebi | 


des Herrn 


Sopann Stephan +) Bernarh, 


der Arztneywiſſenſchaften Doctors/ 
und der koniglichen Geſellſchaft zu Goͤttin 
gen Correſpondenten zu Amfterdam, 


De Herrt Doctor Bernard gehoret mit’unter 
die Fleine. Anzahl der vortrefflichen Atzmegs 
gelehrten diefes Jahrhunderts, welche ſich fonbertich 
die Beförderung der Hriechifchen Literatur mit San 


In dem Regiſter zum * Bande der Berlin. 
Allee wird er richtig Sigismund genennet. 
Di öft dergleichen Gehler vorkommen, Mt ſchon 

derswo angemerket worden. Hier zit ich Pr 


des Heren Ich Era Bernard. 6565 
unb —— re Dieb Hi dog 
J wahre vo 5» { ven; in: der; berli⸗ 
wiſchen Bibliothek, 3.2398. 283 & 
leget, und gleith Darauf - hin zugefuͤget wird, daß ex 
ſeiner Waterſtadt viel Ehre: mache. Diefe if dag - 
"berühmte und prädtige Berlin, wo fein Here Bar‘ 
ter, Buhriel Bernard, noch als deutiger vefarı 
micter: Prediger, und Inſpector bev den. Genieinen . 
auf dem Werder, und auf. der Neuftott im An 
eher, Dieſer iſt aug- einem gutem Geſchlechte ig 
GFrankreich ensfpeoffen , und fein ‘Bruder Hi der ber 

gühmte: Barquier ernard geweſen, meicher vor 
ohngefähr 16 Jahren zu Paris. verſtarben, ‚und. bei 
nahe ala feine Schaͤhe dem allerchriſtlichften Koͤ— 
nige vormocht, hat. Die Mutter unferg Gelehrten 

d£ eine gebohtne Girard, gloichfalls aus einem frame 
ioͤßſchen Geſchlechte Don dieſen ward‘ et, Ina Jahee 
1718, an das Scye Der Weit geſehet. 


In dem bernardifgen Haufe herrſchet⸗ eigeſehe 
gute und uͤberaus anſtaͤndige —— der Kinder, 
von welcher Diefer aͤlteſte Sohn bereits: In ‚felnee 
Kindheit große Vortheile sog. Die Orände dei 
Wiſſenſchaften hat er vornehmlich auf: Wert Jo⸗ 
achimsthaliſchen Gymnafio, umter den Herren Pros 

[eioren, Heinius, Muzelius, Decmänn und 
an Naude, 
. er. anner aus diefen | elehrten Eurppa 

wi. ie —* ein —5 teren € 83 

| —A von Stavern bat der ſeelige Zeuſinger Aus 
genennet. S. deſſen Nepos p. »8.. und der 


—— beym Herrn Schlighter ders 
rnamen Ab 


\ 


\ 


Naude, gelegt. Machbem er uber 






ſen gefommien war, befuchte er‘ KL | x 


-  Neßalten werben; und machte fich a 


x 


füngen Bes ſeligen Buddeus, und anherei; ? 
Aber die Naturlehre, Ame und 
kunſt, welche auf dem’ dortigen Gallegjo ansrgan 


anpite. 
legenbeiten zu Nutze, unr fih ſowohll ih aller 
im Sen H ef, Se | 
en, n n. Vilerni⸗ 
einige Jahre hin, — ——ã— uf { 
„Feankfurt am der Ober begab’, 
Akeife durch Deutſchland nach 
zu Selben dh das Stubentenb — 52 — Ph , 









Auf diefer Untverfität fand Herr Bernard, mus. 


er wuͤnſchte, nämlich die fehönfte heit um 

ſowo t fein Yauptkuhlum „ als auch d ihm.fo an⸗ 

——— ber damallagen beräßniften 
e nterwelfung er bama en‘ 

jefiwer,: Boerhafe, Albinns, yon Royen, Bau: 
nn a wg —8* lebe 


. bins 
bibliocheh, welche wenig 


(Big, und ließ fich inabefond —— Mi — 
fm, 7 —— Gera 


nicht an * F geſtellten, greifen near Ä 


fben ver verfhledne fand, de — der Ausgabe 
wuͤrdig zu ſeyn fehlenen, ſo fieng er. an, [ich der Ars 


beit, ſolche abzuſchreiben/ und mit feinen- mern. . 


gen zu erläutern, unverbroffen zu unterziehen. :9 
einiger Zelt erwarb er ſich auf bie —— 


Ye Wurde und echte eines Doctere der ne | 


0 wiſſen- 


rechtſchaffen zu treſten 


2 


wiſſenſcheft; — Ds ehe in Holond —* * 
ie 3. bawi⸗ umgieng, einige alte medicini⸗ 
Sttrifftelter daſeibſt dem Bruge ſu übergeben, 

$o wickte de fich bey feinem Adtsen die Erläubniß 


aut, as u bleiben‘, ‚und ließ ſich zu Amfterdam 


; allmo noch anign einer Der be 
| licbreften: Hecpte und —ã— Gelehrtten iſt. Die 
koniguch⸗ großbritanniſche Geſellſchaft der Willens 


„ *63 m Soͤttingen, hat ſich im Jahre 1754. nabeg . | 


‚sale ihm zu vereintgen gefacht,. und ihn zu dem Kinos 
zu ihren Eorrefpöndenten aufgenemmen. 


"DAS: find die vornehmen Sebensurnffänbe ded J 
‚Bernard... Seine bie berausge Ä 


Sheren Dart, 
geßne Bicher find mu folgende: .. 





1. DDEMETAI RäpAGomenı Liber. ‚de podagra, \ 


‘ 
u 


Graeie et.Latine, quem ope MSti. bibliocheae 


he - Bafauae.. zecenfiit gt notis Uluftewuic, 


Lagdu 
feiden 1743. Dctav..ı2 B. 


In der Vorrede zeiget Hert Bernard, dag J 


Dießs- Buch dem, Pſellus faͤlſchlich zugeſchtieben 


werde, und handelt darauf von den vorhergehenden 
Ausgaben deſſelben und von ber’ ſeinigen. Mar⸗ 


cus Muſurus iſt der erſte geweſen, welcher ihn zu 


Kom tzr7. qu das Licht geitelle hat. Ihm folgte 


Wilheim Morelius, veffen Ausgabe 1558. gleich⸗ 


ſalls mit einer lateiniſchen Ueberſetung zu Paris er· | 
ſchien. Diele letztre Heberfegung glaubet Herr Ders .- 


nard dem Termebus: zuſchreiben zu koͤnnen, wel⸗ 


: es Aber‘ in denen nouis alis Erndiporum 1745. 

p. 303. nicht will jugeftanden werden. Das. Bud , 

Man auch von Seid, Jamot in das Sean 
nd 


\ 653 a a Geſchichte EEE 
und binwieberim won "Job. Bergeſtus aus dieſer 
Sprache in die lateintſche Überfeger worden 1619. 
Renar: Eharterius hat es hippocratis und Bas 
leni Werken behgeſuͤgt. Der neue Herr Derausgeber 
folget im Griechiſchen dem Morellus, und in $a« 
teinifchen der gemeldeten, von demſelben beugeflintew; 
Ueberſetung. Aus der veßifihen Bloitoihek, fo Ar 
leiden it, hat er eine Haudſchrift erhalten, 
— nicht. volttndig iſt, ſondern aue bi⸗ a 
das 17. Kap. gehet,..: Bus demſelben hat er Die ver⸗ 
fchiebnen Selarten ausqeleichnet, die Stellen ans 
bem Hippocrates und Trallianus dat er ausge 
fucht,, uud, wo ſich auch hier eine verſchiedne tufine 
fand, foldye: angemerkt; wo ihm ſeine Hard ſchriſe 
| verlaffen; "Hat er die verborbenen Stellen aus eignens 
Machdenten zu verbeflern geſucht. Mit andern 
Schriftſtellern hat er zuweilen im Vorbengehen ein 
gleiches gethan, aus den Arzeneygelehrton · dasſenige 
beygebracht, ſo zum Verſtande ſeines Schriftſtellers 
dienet, und ein Regiſter hinzugefuͤget. Dieß ME 
Die Nachricht, welche in dem nouis ad erudito 
rum 1. c. davon gegeben wird; allwo man auch ee 
Beurtheilung deſſelben lefen Eann, Eine Stelle des 
Orpheus, ſo Herr B. ©. 85. verbeffern weißen, 
unterſuchet Herr Dierfon in fenem veroũm. p. i99. 
2. Psetıus de lapidum virtratibus, Graece et 
Latine, cum notis Put. Jac. Maussach, Accedie 
‚ftagmentum de colore farguinis, ex dociriua me- 
dica Perfarum, nune primum e.codicg MS. biblio- 
thecae n mugduno- Batauae edrum. Leiden 174% 


groß De Ä 
3. Col- 


des Herrn —XRXX Bernard. —— 
3. colano E ex davine Flxxn 


—— aıl codliggm! menuksipmgr —— 
obſemt soctieis n ou 


in den milsellaneis 


A Gollaria lexici —ã as: Gar | 


| kabfl 1785. 1 p. 1020 1056. 


5. Spicilegium — eqiemin II 


zuorque leuis ann aa ERnTIAmUM: et GALEN 





Der heruͤhmte deOrvill⸗ ende tif Arbeiten in der 
Berrede on. 


smBiaoſſas. 1745: Eben dafeliſt, nie. ein Anhang. 


G. Symzsıus de febribun, dem naea demum 


eu codier MS. bibliothecas Engdnne-Batanse; ed 
Bit, ‚vertir, notifgue illuſtranit. Accedit vistici, 
CONSTAnTıyD ArRICANO "Interprete, : ‚Libri VJE 
pers. Amſterdam. 1749. ‚gueß Oetav. Ein. Alph. 


24 Bogen. Won dieſer Ausgabe des Syneũns ſin. 


det man eine amſtaͤndiiche Mecenfion und Beurthei 


lung in ben wu. ach erpd. 1730. p. 589-546. 


‚amd in ber berliniſchen Bibliothek. 38.3 Se 
2883295. S. aus welcher letztern es 245 
en ——— zu widerhehlen. 

Es iſt ber Syneſus wie die gelehrte Vorrrde 
Herrn Heraus gebers lehret, feine Qrigineiſchriſt 
ſaidern wur eine Lieberfegung aus dem Arabiſchen. 
Er fat Diefip deutlich ‚genug vercathen, indem es 
die benden arabiſchen Worte inteche und-elmourhel: 
Lch bchalten, und auch fonft nach der Araber Weiſe 

gerebes hat, wie er z. ©. p. 240. 


Due. 
—* erklaͤret. H. B. entdeckte, da er die lic 


teras amagbeas las, ſo Reinafian und Dananivs ml 
| einander 


6 a). Tre 
ale geoeife, un Bike.’ G, 

ag ven Dad do Vai Ta, 

6 Corſtantitius African 

— De day 








rinantis henne, und en Dj —** 
tincis Africanus ins Lateinifche' uͤberſebet. Duſt 
cheicht diente nicht allein dazu, Id man dee) 
rgleihung der Ueberſcheiften, fo die Räpiret bey 
n Araber und dem Soneflus * vetder Un 
einkunft ar entdecken koͤmen fordeht es hat 
h H. B. dep tur Ode von — 
ı wahren Derfaffer der Lrfihrift erfahren; - "a 


m überaus angenefmen Dirnft geiefit,"baß'es 
ı fomohl feine eigne, nach dem arabifehen Tert 
ferfigte, Ueberſetung als auch’eine-Abjtheift vom 
nftantinus Africanas mitgetheilet , wodurch ver 
. manchen verwirrten Stellen ſich deſto beffer her⸗ 
wickein koͤnnen. EEE 
Der wahre Verfaſſer biefes Werhkes iſt alſo? 


1 Gafar Ahmad filius Ibrahimi ſilii Abi Cha- 


+ ‚Man findet von ihm beym Geſner in Biblio» 


x 7 beym Labbe Bibl. Nou. Mſe. Süpplem. ⁊- 
b. = 


. 
m... 


* 


| 


| 





des Herrn ZH DR Bernard. sr 


pi :292. Coll.:p; 2674,8tc198- * 

blioth. Orient. p.:09 . Räshyicit,, 2. Des Yen 
Morte find Diefes ;Zad. al. pnfafer rl tiehb, Livre 
detimedichei campaf panthipen Heulbrahim al 


Bit TREU: ea eng: de.hegite Cie .® 


a PITENG LOS Fahitui,shununh, feiner Ep 

| —— — 38 ar Halt... 
( a. Veueict aber... 
—— nen De Die 
| ee bey den Arabern gewoͤhnlich, 
hen. et ö — * ſodetn och woht Andre, 
a HomenyAliasigum, ober. 
äsıpebeiis ttanifibegserbelot l.c. 













ern de Balistt, Taek Ei NLND. Peg Die 
er dahin 






I,“ an fe Ca RN 13% IM I. 
37 grochiſche Mehefe her (ey, 
KU; ſich wie Pie, —— bare en 
Lbbei Daaueau. —— Cos Lie. 
— —— Hoert: Bernhard 
bee. ey Bien Meynung. 
Ani fihoröleulareiusfchen, "Börner Bkıi.beii Afti- s 
tin Orijcuchen an alsten Onsen,ıgde-une. 
—— nahen" 2) soeben bemgelkchifchen » 
berſehun Platz, Aagbüriıe, mis Zinige Must 
rc Bee äigpiöcguren: Angehkfeet) aigikaöc: fa: 
termgqhen · nicht vorkommen; 'ja,ny). ainitdeigren. 
chrij Ach vende. Die gteerchiſcher ichekß eng wer- 
bau? bey den Porter, dar Dur al ſtocſen bei. 
hieheuen doo. —— bes; Conſtantuno.pieſe⸗ 





— Europ⸗ SH 6 — BR CRTE mis⸗⸗ 


—WBu 17, 3790 * —R 8 ‚Eil, { 2 ti— Hol wrırn, 
tomg —8B — 7Tu9 De an .®, „Y u. oe 


ug M 14 
DL _ il. ._ 74 ” B 


Pros —X übrigens Enftegius.Com- | 


% 
. . 
a_, x 


| A 
* daß die griechiſche Lifberfegung 





V@efdche 
gar übel, anrärh.. Erik überbem 





vorhauden genen, ehe Conſtantinus feine 
36 — * Dafj:diefes zuweilen jem 


| — Bulle ae pehe —— falſch·An 


u Ben Buchner uf Bäder bs Dane geh 


.  Handfchrift.eine yon bentnienigen MR, me 


Griechiſchen —* ‚ In Jrrthum gerachen Sog, 


j Dielerimit nen deutfchen Exernpel bawieſen. noikiad 


Yn.den Berzeichniß ber Iendenfchen Biblische 


. wird x Syneſtur genennet. : Doc finder fh; Bei 


anderer Orund hieryu., als: meil dieſer Name Lueif 





shen ift, welches one Zweifel.ner-cheunglige Beftiger 
Res Huches alſo befohlen, dem vielleicht Die · Urſache 
biefer Benennung ‚befanns gevefen. . Do nun biefe 








nenot dem Voſſus mit dem —— * 


dieſer Ihm. dagegen feine. orlentaliſche Haundſchrifted 
verehren moͤchte, (wie denn Thevencte Name eigẽn. 
haͤndig darinn geſchrieben ſtehet,) ud O 52 


‘x : 





‚Die Büte des berühmten Werſteius Gehgenkeitge 

‚habt, pie zwiſchen Thevenot une Doffine gemedifel 
ten ‘Briefe, Davon in ber Remeuftranten iechel 
zu Amſterdam eine ziemliche Anzahl befinalich.dfk, 
durchzuleſen; So hat. er zwar hier bie‘ Ucſache m 





| entdecken gehoffet, warum unfer Sthrifiſteller Ey- 


neſius genennet werde; allein weil das Berzeich- 
niß, welches bevenot von feinen Handſchriften 


dem Voſſius zugefand hatte, verloren. gegangen 
ſeyn muß, fo beflage er, daß es ihm hierinnen uiche 


. Bach Wunſche gluͤcken mollen, und daß eres in ber Un⸗ 
| sewiähet erh wer ‚der ——— 


dei Herrn Ich. Sterb Bernard. 659 


a Der Herr Dorter macht Bar bier Bargenhek. 
die Anmerkung , daß ·as Hfters eine ſehr ſchwere Sa» 


| F che ſey, die walwen Arheber mediciniſcher Bücher 
angeben, Es wird z. E⸗ nanter des Mich. Pſel⸗ 
hnu Bücher eins gerechnat, das den: Titel fuͤhret: 


Medicinale ad. Conſtantinum Porphyrogennetam: 


daher iſt Plellus Medicas · ntſtanden. "Der gelebrte 
EAatius in Rabeig. hihlioth. Graee. T. V. p. 551. 
NPehet. im Zweiſel/ wer. ber Pfeile geweſen, und 
mar endlich zwar, daß; dieß Buch eine Geburt - 


eius- fen3. den rechten Vater dazu hat er aber 


sebe offenbar ,. daß es eine Schrift des Noni fen, 
“auf weichen {ich auch Ales, was Allatius von diefem 


Bodh angemieckt, ‚gay,wohl Shit. 


- Da. die Wek-mehr-als einen Spnefürs gehabt 
Sat; :w0pon man Fabric. Biblioch. Gr, Tom, Vill. 
45. 233. nadılehen kann, ‚fa haͤlt H B. Davor; daß 
die · gegenrohrtige dicherfegung demjenigen zugeelgnet 


werben fünne,. ‚meiher unter bie griechifchen Chymi- 
208: gerechnet. oh, sah Schalia in librum Demo- 
- eriti- ad Dioikorum ;gefcheleben , weiche Fabricius 


am angeführten Orte. ‚herausgegeben bat. Dem ſey 


ober\tole. ihm wolle, ſo ift er in den Schriften der 


Alten und. r der Arzenengelähreheit fein Frembling 


‚gewefen. ‚Sr hat auch zu dem Original hin und 
wieder etwas von dem Seinigen binzugefüget ,‚ wel 

ches zu feinen Zeiten gevoͤhnlich geweſen ju fenn ſchel· 
net, wie man es auch aus dem Rhazen de Peftilen- 


. ‚ga fehen kann, da ” der Ueberſcher sehe Frey⸗ 
heit bedienen, 


Tt⸗— auf 


* anzeigen, koͤnnen Indeſſen ·iſt ous der Vor ⸗ 


z 


\ 


% 


auf üpler geſchtieben, —— — — 


cae. "Der Abſchreiber hat ſich? nicht 
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Auf bieſe Unterſihuicz re bie 
Befeheeibung des ganze Bandes, woraus bie Harn⸗ 


ſchrift "genommen ‚ft: EN TINt ERtiner Ficau 









—— —— — — — 
ſeibe iſt ſo in dem Kupitet voin uteaaſteber ⸗ 
246. unter dem Titel Li7. — — 
Denn die neuern Orlechen dabm ar un 

heit gebraucht, wie die foteitienitadttn rei 
em weldhes gegen Johnſon atpker mi. 
beſtaͤtiget wird. Hierauf folge unſet vorhabheabes 
Buch won den Fiebern, und endlich ——— 


Zierlichkeit, als vielmehr der Eilfertigk 
Seine Tinte iſt vlelmehr gab, Me! 
daher es ſchwer Hit, ihn zu Jeſen / weiches aach dirhlre 
ſacht iſt, warum der HDi: denrauderg 2 
ſes Banded nicht abgefänteben; weh eoibießz 
größern Schaden (Are Fügen ‚atehr-päne-thunt 
nen, Man findet HIV“ — ** denen, Fonft In: S Ä 
ſchriſten gewohnlkden, Abbrebiuturen doch einlge gang 
beſondre. Wedn J. Eo Ver Augen Ermäpming ger“ 
ſchiett And zween ent nait einem Pamosin den 
. Mitte bafttt gemaker ‚! weiches Zeichen- ‚bie Ehara 
detes Ftriei ves · Au Ente Wehe —2222 
nenndin did Griechen, was bey den teinern Aphung: 
Ä sc, bpfch, heißt. Durch die vereiscdhfeke Iieil 
e des n' Mit ’dem’s wied hieraus oldnnog;- u 
deß vinn WE Er gar nuhe Panne, har ner 
er en allenhalben mo vdn jenem Art: 
J — einen re ee 


% Sr 
BL eu * Br wu 


Bi 


m * a Se krai —e— Tatsicis Mſe. 
berüpthlen —* FORNe angetroffen wird. 
—— eine, „ehe Art durch eh Abfürzungen zu ſchrei⸗ 
dem end relche Celler den Fehler it, fo 
ne ir ae — des Spree i 
drma nd Athaſrig all 
—* Böen hen: find... Und pr 
 Buudern · uns gernicht. Daher: .:um dein. Ekel 
Falten en A; serprlot, gubmuden, Kay: 
“Mimi eerte — jpfe fehre ‚commguerer, 
oa hane · ge ———— deſcribere. ac a 
Rebriculofi — —— — ⏑ ⏑‘⏑ —— in animaaı 
nie ‚Dielmmege mäflen wir uns über die große 
Beduſd ver wyndarn/ mit welcher er ſich einer Arbeit 
einitet o ‚die: en Zerenieg kaum werde leßllcher 
bey des * alle gehabt haben mag · 
od ‚jom Gelegenheit nehmen wollte 





E träte, dee au imd für ſich voller Barbaren und 
ap noch fo..übel won. inedr Abſcheeiber zugetlchtet 
Man welchem man alfez: —* nerhorgen 


geblien . 
. Ben, wiin.de —— mirde: jo ö 


eberishen verioren 
antwortet- er ſolchen unbilligey Richtern Eury aber 


nm 


ö 

f 

fe 

kam ROSE wouen JE AND JENE) SUN. Z0unug 
Te3 Hören: 


—— — 
mn 


I Horm TER Sterb. Bernard. ci 
ei en lie 8 andy j 


ED — % er mit einem Schriftfleller ang . \ 


k 


+ 


ſetzungen, deren wir oͤben 


— J J > — 


kön: N Abtnchre ua, Se es 


sem a firu Srlobliuinte‘(ihicanddm; quod Seite - 


haud injucunda, uet · ee Oondtier&t? ndh enini 
ceruinse elum a fehre pratieregie adßıtuff- nec 
cippum, Toxaris tumdi impbikum,: ehm: abi 


souDale: Sed ‚Sr! Jobbeı. Lomin, aktrümgue 


prusitautiſſmoruvlaliſtẽam, praeciaris obferiatis 


pulchre· conſprat. "Mlhpellebi'praöterek do magiis, 


quod coditis Yraritay talooiy: gabe eirhodi 


lahorem merieo’nduleuremipuffeceieirere; tan- 


’ dem vero-quod: peairuu MRBrss "vilbredun eradkeis, 
Certe qai car lcd‘ Aidnutdihras Artje nocus- 
na veriseit bu Cuhse 1" Burk' ſcriptorem culis 
non vſaurpauit: nn Will: "riegiexiffet Yir erüchfli- 
mus ea intie doterpere, unue ifus Sloſſario falta 


fuiſſet quaedam acceſſio "Ber dad erohger, wird 
Die Unterfüchung des Herrn Doctors nicht nut biiE 
gen, 'fondern es. auch mit Dank erfennen müffen, 
daß er ſich diefe Ausgabe. bes Spmeflus zu befor- 
gen, bie Mühe nehmen wollen. . 

Was er nun fen derfeibigen, geheilt, zenget 
durchgehende er gem nern —— 
Sorgfalt, großer Gef chiicheen — — einem —* 
und ſcharfſinnigen Ber fände, Ueber⸗ 
* bat-er ee mit {eh 
fer Abſchrift durch und-"Durkh” iufktmmen gehalten, 


und«dadurch Gelegenheit’Befottimen ‚' thells einige 


der verderbteſten Stellen: zu verbeffern, theils die 
Nietigkeit feiner, ſchon vorher gemaxhten, n, Vibeſſe 
rungen zu erkennen. Ge Hat auch zu den Ende des 
Pannen Usberfegung mit enehänst, “ 


x 


‚dem Wege geraͤumet, weil er verſichert war, wu 


. dei Herrn Job Ste) Bernard, 665, 


tie Melehrten durch deren Hölfe, dasjenige deflo - 
Seichter ausmuftern können, was noch von ber Radee 
aäßigkeit des. Abſchreiders ku. D Die reiskiſche 
er aber. hier nicht miitgerhellet, weil er dieſelbe gene 
ut dem arabiihen Tert gedrude zu fehen wuͤnſchet. 
Dahingegen hat:er feine eigne ie ieberfegung dem grie⸗⸗ 
Dlchen Test gegenüber ‚beuiten laflen, in weicher 
* dasjenige, baffir. er Peine Huͤlfe mußte, lleber 
weggelaſſen hat, als daß er ſeinen Leſern unverſtaͤnb⸗ 
haͤtte werden wollen. Die offenbaren Fehler, 
die ogleich gehoben werden konnten, hat er as 
der Spneſtus, menu er mit ſolchen Flecken erfie .- 
nen wäre, keine Leſer wuͤrde gefunden haben. Er 
—— dabey ; daß noch mandıes, was eben nicht 
regelmäßig iſt, ſtehen geblieben: Allein außer dent, 
daß man es bey: Sehriftſtellern, die um die Zierliche 
kelt unbeforge finb, nicht ſo genau nehmen muß; fo 
bat et mit Heiß dinige Stellen unberührt laſſen wol⸗ 
len, bis ihnen etwa aus andern Handſchriften meh⸗ 
rexras Licht gegeben werden kann; dazu man ſich noch 
naht Hoffnung machen darf, da dergleichen in ver- 
ſchebnen Biblisshefen vorhanden find, Die Accente 
- bat er zum vſtern, ob fie gleich falſch gefegt waren, 
micht graͤndeet, weil fie manchmal etwas beytragen 
„konnen, um auf die währe Leſart zu fommen. An 
denen Anmerfungen, ift feine Bemuhung fonderiich 


- „auf: die Werbefferung der Fehler gerichtet geme 


und et hat dabey nicht mur dem Senefius, font fondern 


ur nach Geiegenheit, auch andern Schriftſtellern, dieſen 


Bier re fa —QR richti 


get 
r \ 


— 





“ Au .r ia ic Kr 
664. ua * der 


ei. ur 2 _ 
. *4 sl Pier — F 
ge baryuftelen, ” ‚Ay beito. Sequenern. 
——— —* * vorfommenden 
Worte md Sachen big So viel iſt es, 


 wäs.de. Hard, Bern % ae: non feinen Der er⸗ 
uwchtungen bep ber Auegabe ‚Dep Spnefius, in der 

: Berrede, melöet.i.. Ce brirbhieht. Biefeibe mit einer 
pie: Fadyen, Erklärung Bes, fihgk, pothin.angefährten, 
benden arabılden Worte, inssche und elmaurheller, 
welche ihm die denden Geledrien Trillet und Reiske 
mitgerbeilet,, Wir. Ahrrlaffen gber 1 tefer,,, wel⸗ 
chem hieran — ‚se. bag dem Vetfaſſer ſelbſt 


nach uueſen und wei —2 — gch —5 bi» 
FAN 


Sie heſteht · qus 9 Fi 2 einer. kur⸗ 
‚zen Borrebe ade (dee S chrifiſtellers 
erklaͤret, ib an Kan de fa e darin. ‚gehandelt, 
Cap-Il. «le; fabre atdęs Gap. Il. "de febre ter- 
tiana; Cap. IV: de. febre quotidiana; Cap. V. de 


e Abhayplung- von Yan 0 Bari herfetzen. 


Sudore; Cap. VI. de fiti; Cap. VH. de Synocho; 


Cap. VIII. de febre quartana; Gap- IX. de vario» 
lis et morbillis.  - 

.- Mir glauben übeigeng, dab IM die Arbeit bes 
‚Heren Hernbarde bey’ diefem Werke uicht genug⸗ 
- fam toben fünnen, desrötgen wöllen wir uns lieber 

aller, ihrer fonft gebühreriden,&nbeserhebungen enthal⸗ 
ten. Sie iſt uns vor allen Dingen hoͤchſt ſchaͤghar 
wegen der anfehnlichen Anzahl von Berbefferungen, 
‚bie er in feinen Anmerkungen bengebracdht hat. Das 
ganze griechifche Alterthum feheine dem Herrn Doctor 
bierben in feinem Gedächtniffe gegenwärtig zu ſern, 
und feine Fertigkeit in der Kritik blicket faſt auf alien 

eiten 
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—* mit ae herrlichen Evongelio x. Yo 
fen fann man es füglich. fo nepmen, daß fich ber Apo« 
Rei, ohne einer: folchen Belag, auf das Sin 
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tbigtẽ Evaͤngelium berift, wie er anh fonflen anf 


die Weiſe zu reden pflegt. 3.8. Roͤm. 2, 16. 
2 Timoth. a, 090 
‚0,7. Partapigs de febribuææ. 
BS. Anonyıi introdudio in angtomiam. Bon 
-  diefen herden Buͤchern weis ich. bisher meiter 
nichts, als daß in denen nouis actis erud. 1750. . 
P. 589. bererfelben, ala bereits herausgegebnen, Mel- 
dung gefchieht/ und eine Recenſion davon verſpro⸗ 
chen wird. | I 
9. Nunmehro hat Here Bernard eine neue 
Ausgabe des Tihomae Magiftrt: unter der Preffe, 
deren der Here Profeflor Reiske indem Regiſter zu 
der, von ihm an das ticdht geſtellten, anthologia grac- 
Fi bereits Erwähnung gerhan hat, und welche num 
dereits größten Theils abgedruckt iſt. Außer denen 


* eignen Anmerkungen des Seren Herausgeders, wird 


man auch dlefenigen, weiche bie beruͤhmten Männer, 
Hernfterhuis, Drakenborch, von Oudendorp, 
“und verſchledene Andre, "dazu bengetragen haben, 
antreffen. 

Es iR niche nur ein Verdienſt um bie gelehrte 
Welt, ſelbſt nuͤtzliche Schriften an das Licht zu bes 
fordern; fondern es iſt auch ein nicht geringers Ver⸗ 
dienſt, andern Gelehrten zu dieſem Zwecke huͤlfliche 
Hand zu leiſten. Und auch hierinn unterſcheidet ſich 
Herr Bernard auf eine ruͤhmliche Weiſe. Er har 
dem hochberuͤhmten Herrn Praͤſidenten von ⸗Hullet, 
zu feiner neuen Ausgabe det confultationaım medi- 
carum Her: BoerRHAVvE, 1752. acht conſultationes 


dieſes großen Arjtnepgelehreen: zugeſchickt; a von 
BR oe. | nem 


9 


des 0 Herm Joh Suebh Vernard. 667 


jenem tei bie Vorrede zu rüßmen nicht Bergeffen wirb. 
So · ruͤhmet ud) der Herr Profefſor Abreſch zn 


Zwolle in der Vorrede zu feineh dilueiuationibus 


Thucydideis’deffen Dienſtgefliſſenheit mit folgenden 


Worten. Paucoſas Iacosı PALMERTT notulas, quas 


ſuis locũs inſertas imeniet lector; debeo Joannt 
STEPH ANG BERNARDO; litteratiflimo apud Amitelo- | 
üamenfes 'medico,, breui THOMAE MAGISTRT ed _ 


eione curatiffims eruditos fibi denincturo, qui pro 


, qua'elt merum comitate, exemplar, quo vik : 


—— qquondam fuit-vfüs,-et cuĩus. margirf 
praeter edita ab ipfo, alla non "hulla adiederat, vi- 
ero tniht iranfmific: Um anderer —— de⸗ 


ren hie und da der gelehrten Be verſch edne Proben = 


vor den Fugen gen, nicht zu 'gebenen. | 


...w DLLES LIESS TE TER ET ze 


Geſchichte 


des Herrn 


er von Beaufostr, 


‚ der fonigl. preußifchen Akademie der Wiſſen⸗ 


fchoften zu Berlin, wie auch der fönigl. franidfi [den | 


u Agners, und der gelehrten Geſellſchaſt 
u ‚au Leiplig Miteliedes. 





"Yeltern entfproffen zu ſeyn, ift Fein wahrer 
Vorzug, es ſey dem, daß er durch eigene Venbienfi 
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anſehnlichem G · ſchlechee und keruhenten 


. 868 wa, * Fe 
EN —* —8* wer —— — ‚Herr 
. von Beauſobre. Das Befdyaht. ammma:dr. ab⸗ 
ſtammet, bein attes ſe aus beuskhiteifin, 
Sein Here nu eek f —— 
. = welche dieſes Jahehunde yakändı Hat“ eci ber, 
“buch” viele vorckeffliche —— An ' Setigeleßrten 
Weit bothberuärnte, "inc von derufebrei Die 


ge u . 


& . 
er ran - 








7 feel Hätte, hachdein ar mach dir Hicherpufung des 


Edigs von Hantes 1685. Fraukleich — — 
———— 16836. eine Preditherſiello zu Deſſau er 
"ten, iR Varatıf von 1694: ,bieir73g, „in 
er ſein Lehen bachloß, leine der agroͤßten Bierden 
55* and ber Hauptftadt Berlin, —— 3 
Nah dem Abferbin feiner: erſter Ehefrau, Claudia 
” a Arnodet ;', welche © Klon Bi rin 
eheltatheti hatte⸗ "ah ains ee mter 
— Erst’ Buöhiiguon WMeikfobee, yeufpeof 
„ ‚Ten 'getorfen j:fbae eine: Zeiclaag Witwer, bega 
"ch aber rg: mi" eintr Zungfirschtonese; eines 
* Wredigerd Tehler, in bie auore Ehe: sus Befer ift 
unſer Herr Kuvewig von Be — den 19 Aug. 
‚rize. zu Berlin: gebohren. 1798. „feinen 
er Mater verlor ;' —— — Ho⸗ 
I der Kronprinz, antgo-glorrätihft-egieninde Ma, 
jeftä 1 in N Preaßen,. vor een EEG cuecaviat 
... "se ERYINE 
* ormeÿ be N Mi 
» nen Kulk seien 7. Ars * 


2° nicheifmieipeh She * 
ſtaͤndlicher am * feiner 17 * zu —*5 
keinen dies kiſtoriques, eigen & Ep 


olog. für 


us 


des Herrn Lndewig Beauſobre. Sig 


foren. vbeſtohen inem 
—— ae et * 







des berſtarb ua I 8: Jordan 

338 nettes —— auch HE ee: 
after woren 

Des pinsibharsophähen ——— bie Ser Ge 

WINE ASCHE: idt. 


Jahro 4348: 1348 vundicũ en Majeiiit Bach, Franke J 
furt amder Quer, Bm daſelbſt feine Stahien u 
En ee ge ſich — 
ckemann, von Ber⸗ 
| Fe —* c ind Baumgar⸗ 
. 338 u rchon,Hier gab pr andy z7sc. die - 
erſie Pt feiner wowhenen Gefhidiihleie heraus, 
in einer —æ de non nullis ad zus hierame · 
chicum princiqum pertinentibus, welche er bie Eee 
bee, Ss Koͤniglichen Mojeſtaͤt zuufhreiben, und 
pre: Dorfißer Öffentlich zu vwertheibigen. .. Zu Ans. - 
| —— 1752. befahlen ihm Hichftöiefeiben. 
nach Potsdam zu kommen, allwo er die Gnade: 
Haste Särkfideeofelben vorgeftellt , won Ihnen übers _ 
aus —— empfangen, und zu verſchiednen Un 
ungen hinzugelaſſen zu werden. Einige * 
Sao * er auf Reiſen, und vornehmlich 
Paris, geſaudt. Hier ſielltẽ er ſieben Briefe 
la ſteteratute Allemande- an ‚pas Licht, welche dem 
Mercuse. de Erance 1753, eingeruͤkt wurden.  C# 
besten noch mehrere derſelben —*8* ſollen, wenn 
bie Arbeit nicht durch Die Cenſores, welche dem ade 
ten den Abdruck nice verſtatten wollten, ‚wäre un - 
" vertraten wo. Brite: be von dem 
era | = oe 
Zn a .y ‚N. 





Wachsthum, weldes Die Wiſſenſihaften ber Refer, 
masien zu danken haben, und von Der-JUn 
‚ der. sömilch- katholiſchen Geiſtlichkeit, zu 
und Calvins Zeiten. „. In. demſelben Jahre gab gr 
auch eben daſelbſt eine Schrift in, heraus 
ter dem Titel: Diſſertations phil iques, dant 
la premiere roula jur. la.natuyg da * ſacon 
- de fur celle de la —— —AxXX 
‚ ques. Hierauf ſolgete 1754, doch phoe Merten sie 
Pyrrhenifme du fage, eine Gghrikk, weiche einiges . 
Aufiehan verurſacht Dat. Auf Days, Kirch ſtehet wat 
Berlin. Es iſt. aber gewißdaß Dex Ort: aes 
Diuckes und Verlages Paris eg... .; »Cis 
Am Deceniber itzt gemeldeten Jahrea laugueen 
Derr von Beauſohre, nachdem en: verſchiedn 
merkwuͤrdige Staͤdte Frankreiche und Deiuſchlandes 
mit verſtaͤndigen Augen beſehen hatte, gluͤcklich ig 
feine Vaterſtadt wieder on, nachdem er die Ehre 
gehabt harte, ben Ihro König. Majeßaͤt fine allen 









u unterthaͤnigſte Dankfagung für ‚alle Wohlthaten, 


womit ihn Hoͤchſtdieſelben begnadiget, ablegen; 
Des folgenden Jahres ward er nicht nur von der 
koͤniglich· preußiſchen Alademie der Wiſſenſchaften 
‚zum ordentlichen. Mitaliede in der philoloqiſchen 
. Cioffe, ſondern auch won der koͤniglich · fran yäffchen 
zu Angers, und ber gelehrten Geſellſchaft zu tefprig,. ' 
qusmärtigen Mitgliede, angenommen, JR 
eben demſelben fiel er in eine ſchwere und lange an⸗ 
‚Kaktende Krankheit, währen welcher er gleichwohl 
zu Ende deilelben, wiederum ohne Namen das Ber, 
faſſers, Die Schrift ausgeben ließ, meihe een: Ä 


‘ 
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Des Herrn Anders Beauſobre. | 67 | 


Fahret: Songes d’Epicu re. Mnfpusiließ. eine neue 
« Ausgabe des Prog du‘ füge, u unter Dee ver⸗ 
andeeten Aufſhhriſt: 
zu Berlin in Ducdg au auf 1,13 P Die, Preffe., Diefe 
- Ausgabe iſt nicht nut, um elıf.‚nieles, vermehret wor⸗ 
den, ſondern der Herr — er hat guch ſeine, ben 
feiner" Aufranfinng Er die "berlinifche — a 
———— Rede”), ih einen Del über das Glück 

enſchen hin zugefge. —— —** 

‚geteßtenen erfien Sun ber Abhand⸗ 
— und: ıthäle Iher dag deuefte Aus: der 


Seltheſamkeit/ ift von dieſem Nuche eine Nach⸗ | 


8 — „ nt Fugleich mic einer etwas fharfen 
-porden. Noch hat. der Herr vom 


rhonsime. „filonnable, . | 


- 


* 


Desk denen Verfaſſern, meicheein neues cum · | 


nal unter dem et: AMelangæes litteraires et phuoſo⸗ 


phitues; angefünden, zn mopon die erſten Blättern, 


: Deteb. 1755. nınfmehrn aber bereits einige Theile, das 


Acht rn Baben"*), „verfchiehne tage und Abe 


. er, ”. ar X 


* Dig er iſt aus Verſchen feinem u 
sn 2a ‚zugveigriet Torben, a neunten T 
Gr ern 
on. Dee g e.Sitel dieſer eriobt en Schri 
er — — fe ber — — 


€ dꝰ Kxtrocts de livres nouveaux, de juge- 
Inens. de quelques auteurs Anciens ct modernes, de 
ces, mcmoires, oblervations, et autres pieces. 


gene 
.5.. des maticres intereſſantes, par, une fociete de . 


gens. de lettrei. OMmıBus AEQuI. Herr 


nr Sors 
. nsey dir der monvelle Biblierb. German. do om. AVH, 
—J 1. auf. —— davon. ———— de “a. 


ort bonnes mine: -- 
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aindlungen von a fee Feder mitg wie auch 
$ piefem laufenden Jahre Anmer⸗ 
kungen aufgeſetzet, welche in · das Deyſche 5 
und der — des Buches’ die Korn polße 
cey, Find beugefüger ft ibdeden. ne — , 
| Be "bei Z ducher 15h. vn 


. Br 
De ey ZUre 20232 Rt eh Meien) 


Gatyry- zip a a 
N) Be 
| pi regt ar 
en ern: En. F 
Weier eh —— 
u weiland reſormeren horh wo⸗n i⸗⸗ un" 
bey der Werder ui Doibikeliftäptigeßer 
. Du Berche.n Berlin “ Vin an 


, ‘ TATTOO 
bfhen mie eine geteget —** 1.2 
9: in Beſchreibung ber ebens geſchichte Diefeb Dieſeß 


gelebrten Predigers zuvorgekommen⸗ und bos 
hfaͤchlichſte davon im erſten Theile ‚der‘ — 
ten Abhandlungen und Urcheile über das 

Neueſte aus der Gelehrſambeit Sa obr nuf. 

mitqetheilet hat: ſo ſcheinet es mir doch die Pfliche 
der beſondern Freundſchaft, welche ich lange er 
auch abweienb mit ihm gepflogen, zu erforbett 

ich ihm und derfelben auch an ori Bene 

maal zu ftiften fuche, 3 ‚babe in finaukreen Beine‘ 

a ändere 


.n 


.„ Cl. 2 en at 


des Heu Puh. Ludw Widetind 63° 


‚antiere Gei⸗ aebehe, eiu.äf u. 
Eee 
Westens la. Fi —— — 
Eꝛalogos ud na Kings ö 
* —5* * — 52 
mut Verdaente te 0,8 
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fein Herr 
een Ä 
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mi weit. flörtern € ehritten gethan haben, wenn iin: 

Richt die Schwachheit feines Leibes Ind. einige ſchwe⸗ 

. 98 Keankheiten merklich Daran verhindert hätten, 
2 Ainiger Zelt: zu. mihrerru Kräften und 


u 


ler beflern Geſunddeit; * er benn., unter zute 


wweifistg einigpe Lebrer, burch ſeinen Aushefumenz.. 

—5 — verloruen Jahre gluͤcklich wieder bie, 
Kr ruͤhmte insbeſetidere Die am dm Brida: 

—— ua am 

niet d eiben in H 
Hundſcheift mit allen Ausdruͤckett, here ein zärkiie . 
des. ua bantbares Herz fähig It. Auf dem dorti⸗ 

gen biäheriden Gymnaſio geitoß er bes Unterrichts: 

> ea D. Quade, des Herrn Prof, E 
las Bel, areba x ch. 


. x 
— R 


t. NER 


Seren De ‚Fißemacher, u und. —— 
7, May 1733... unter dem feligen berügensen 
 deflen fchöne Diſſert. Auti· Bonian peima 
mmmum argenteum imperaters Neruns Ging» 
‚le filco.Ipdaieg eiusque calmmpir. 5. Cu ſub- 
„ad illuſtt. Gepef, XLIX 1 Ah M. 4. * 
„20. Luxc. II. Ind Act. Fr. «BR 











ren von Cocceji 
bte ihn fein Hert Pater in 
gicum des joachimagsgal 


un, Schmidt, Nau | 
ireflichen Herrn D. Heiniue, —* hatze auth 
b Vorrecht, das Collegium piatatia dus .feh Heſ⸗ 
digers Noltenius, und cher — 
maligen —— ſeminari, we | 
rofeſſors ber Gottesgelahrtheit zu 
der, des Herrn 2ad, zuhören. - Rohren er —7 
Hem Beyfall eine Abſchiedarede de Chrilti majeliage 
pafionibus er morte hatte 
dieſes Gymnaſium mit der Univerfirän zu. ran ⸗ 
EL 
u künftigen Got u 
n,Wifleikhaften dollends feſt. Jaheſondere wcch⸗ 
e eg den Vorleſungen bes, nie genug gemrieſenen, 
rm D. Jablonſti unausgeſetzt bey, und is 
idigte auch unter bemfelben ben 10 Men. 12755. 
en febente Diff. de terra Goſen, quos eſt de 
nine Gofen prima. Eine fihwere Kraukheu 
es Herrn Vatert, welche auch einige Zeit u 


‘ x 
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der Hem Meic Mani ide. 


sen Ab bie Ente mochee echigie fh, (Franke 

Die * verläffen;' un, reden hi Her ‚die gen 
aten aufgehneimepmorden anzeldienite 

— ————— — bie an deſſen Ente, 


| 55 — A denen  Prebigermwictoen 


n.tändern verwilligten, 





and Zufriedenheit der Bühl 







Dee Genteinkait bat: MNath Derlauf deſſel⸗ 
Den ed er Johzetor⸗ am joachimethaliſchen Grmna⸗ 
ir va erden‘ selig im ‘Prebigen, mot | 
-: Slam A ir, übte, :" Ins beſondere ver» . 
Ä 35* In ſoeerot und —— Ber⸗ 
Ten sn Ageil des Dienſtes bey den Wer⸗ 








| —— Dieß 
vaß er nicht nur 1744. zum 
SUDERLIRHENDINGEITEr des beſagten Seren Bernard, 
us u ein the gelehrten Gelellſhaft einen vffent · 
Acxn Bthciounfäh erhiele, fordern auch einige Jah⸗ 
Ye Bar, ar die Stelle des Seren Hefprebigers 
Ram, zum ordentlichen Hrodiger geineldeter Ge⸗ 
Ninen —* wurden Um 'diefe Zeit begab 
WORKh nd Ber Jungfer E. €. Larfebom, fels 
ler: nunmehrigen Wire; in ben Eheftand, in? wel⸗ 
im er fleben Jahre ‚dergnünge zuqe bracht und bern 
Sldter rd Arsen Sohn , für Deffer Beil ih 


‚übe üben neue in HE 2 — 


g mich die Pfliche eines tters auf pn | 

— han hinterlaffe:: .· 
!Aisßee enntgen deutſchen Berichte wozu der 
ig Mar eine offene Ader hatte, jſt vie erfle Ar⸗ 
ben ſo er in beim Druck ‚perausgegehen, sine Bun 
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latamiſche Athandiuig heweſen „ wvilb⸗ den Tr 
führer‘ :” Argumentum,, ‚Prö,1 relurredione martuo- 


"am ex2 Tim, DS 19. petendum.,. Berlin, 1742. 


S 


Suart. "ander. B, Exr der ſtehet durch den feften 
Srund Börtes'die Lehre von dee Auferftehung Der 


Todten, erläutert die Kedensart, und beweiſet feine 
» Erklärung aus dem Zuſammenhange. Mit Diefer 
Schrift wuͤnſchte er mic im Namen einer gelehrten 


Gefellſchaft, deren Mitglied ich bis dahin gemefen 


war, zu meinem hieſigen Rectorate Gluͤck; und, fie 
u Sleibet mir daher Kerl ein ". härbares Deu 


maal, ſowohl der, vom Gymna 


o an, mit ihm ge 
pflogenen genauen Freundſchaft, als auch der wer⸗ 


| u then Gefelſchaft, sende welcher ä damals verbunden 


ref)... , 


W Sta 


von deeſe Beliebt fi auch bey ehnligen 


Biene endende worden: , - 
| ſpiritus ad Math. V. 2. wevon 

| * — Don Di Okt —F — Berfaffer 
| Gluͤckwunſch zu 
ken —— 


Difl. eritice, qua Læunuo loeus L. 11. inſt. e. 
| erg eier Der an unfern Heren Widekind. Der 
Hofprediger —*& zu 


Die * philel de heiidemade gencilim et die 
3 denominatione, 1747: ‚au Herrn 

ı.p itzigen Prediger, zu B im, ai-den 

en * Benannt 3 e alte abi Da % faffer 


„a 
n \ 


des Gen. Dh. Sd. Wideriid 677 = 


meiner Abreiſt von "Berlin. ward beſagte | 


J Mach 
Geſellſchaft, weiche ſich zu gewiſſen Zeiten. umfanın. 
lete, sahne. Ausarbeltungen vorias and beurtheilete 


und fid über allerley Materien- unterredete, 
nicht nur fortgefeget,, fondern auch eine hernach er. 
ıneidırliglich. Er damit vorge _. | 
nommen. mehrere und geübte Mitge⸗· 
der hinu;, und fie entſchloß führ- ſawehl eigne Abe. 
rg als Nachtichten von. andern. quten-.: 
en an das. Sche.gn ſtelen. „ Hieraus eutſtand 
Bwliochet ‚ongu bie: gelehrte. : 
Mei ſeit 17471 biß APR “Ding mie Bey⸗ 
fall aufgenommen hat. An. dieſer tote men, 
hat der ſaige Here Wibekind.einen nice. geringem. . 
Antheil gehabt. Viele Auszüge: von-Wüchern upd- . 
gelehrre Neuigkeitenrühren von Ihm ben; verſchiedne 
andre darin vorfommende wichtige Machricheen bat. 
man femeit Briefwechſel zu: danken, und- ‚folgende .. 
Auffäge: ſind von ſeluer Feder; „> —— 
ci ——— wu D m. Luhete — * * 
1B. St..... een . 
—— dee. aan * —2* 
teiniſchen gedruckten Bibel, Bi E2 :) Kras en Bel . 
Anmertkungen Abe vie ‚ten ——* Bibel Ba 
autgaben, 132. 3St. — — 
Zbbandlutg vom, Aa | 8; ei, DE 
Rnnerkangen woniber bedkfiher:r | 
berg grötudten Bibel BE Year Sden 


» 
' 
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2.108 


. —* worinn ber’ Marl 
 Sheifto allein — imt. 


Im Jahre 
wielen Gcieheten ger ange 


. 


og Gaſcicheu 


Asbendiung ven —— » 23. 

456 md" B E 
“. Bufäflige Gebanten von der —— 
—— — ‚Ih dee: Anufe se 








ben ı Ausführliche. "Perzeichmiß yon raren 
ur mit -erieifchen An⸗ 


merkungen in alphabetiſch On ver 
faſſet. Es find vier San a 


"an das Sicht gekommen. GSein d Damen a 


erfolgter. Tod imterbrach Diefe in ‚weicher 
man nicht nur nollkänbige —*2 ——** 
Clement Bihliorhenue surieufe-hiftorigye..&c-oritie 
me, ‚fondern - auch —e Nacırichten 

beträchtliche Zufage ju-berfelben-antrifft,. Bon 
Anz 1462. ju Mainz gedruckten beutfchen Bibel, 


welche darin —E ‚auch, Herr Elemm, 


nebſi Meldung deffelben, In feinen‘ Re acadı 


fe 1 S. 1sı u. -f- ausfagrtiche. oa ge 


egeben. 

Es iſt kein Bee daß Dielen 9 die Mann, 
wenn es dem He n über ber Tod und Sehen gefallen 
Date, ihn — "Zeiticteh nicht. fo früh zu ent⸗ 
reißen, ber gelehzten Weit noch mehr Ey ſel⸗ 
nee Steiges würde mgerpelit ‚haben, re 





des Gen Meich Lude Widetind. 675 


ale dert verniſheen Abhanblangen und Ur⸗ 


Bert 

| heile über das Neueſte aus —— u wel⸗ 
che periodiſche SEchrift in die tele: Der berliniſchen 
Bitlorget. gecrecen iſt, machen Hoffnung zu feiner 


Geſchichte der Lehre vom Seelenſchlafe in 


Day; ;Fefocmirten. und zu Anmer 
—S 


ang Teen 9 e des heidelb d 
je Ai *),‚und aus ſeinem Entrourfe von 
den gortesdienftliähen Alterthuͤmern der Deut⸗ 





— pet Ada wollen, 


ſeden; ſo €& nach Art der jünfäen Auenbamer | 


' girr w; koar bin angenehmer unb nachbruc⸗ J 


ge Weebige, klin lin ermuͤdeter GSGeeiſorger, ein 
afrlger Chriſt/ ehe: der und arbeitſamer Ge⸗ 


lehrter, und ein trener Fremd, Wie nüglih fels 


‘tier Freunden fen Belefwechſel und feine Dienf: 


fertigfeit geröeftn fen, das weis ich aus elgener 


Eſehng 
© Cop den 3 Nov: 116. | 
. \ nd wein. ee 8. 
) Be efhgn, 08. den Beitungen, ba der har 
D, Rächer. zü Jena ohnlangſt an bad Licht geflellet 
be: Catecherifche Geſchichie der. veſermiron 
irchen, in wacher die. Schickſals bed badelbers 
a Ensehifm, eydbier erben. 
u, 2 N 
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ee 


mir 
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Uu 40BGBecſchichte 


je Bee 


⸗ Baer .. em . 


Geſch ichte 
u bergen u 
Dar Anna Pictorig Dar 
2:1 Oſapgis 
Ä verheirateten von Preimontonl; r 


Ihro koniglichen Hoheit , der’ Frau Masg- 


aräfin; mens: —* Vernein 
„u3 Ser 


. €: wird zu, —8* ae. —* —* aAti 
(an De Oki at, det Aachen 
vorſlegen. eſe t gelehrten 
—* und ſich in derſelben, vielſdſtig Ehre gemacht. 
Es ſol dieſes mal bie Frau von Premontval fenn, 
deren wir ſchon in der Geſchichte ihres Herrn Eh 
gatten ruͤhmliche Erwähnpriggechan. inben, 
‚werben dazn ſowohl bis Mernaires beifelben ce 
. Vorne nehmen, als auch Die von ihe beſchrlebene 
Webesegefünndte dose 


ö | "ur dabei Rare 
—* gem 


. ohann Pißeon, " geboßein = 
Pe U damen Om MNiserniſchen welcher an⸗ 


faͤnglich ein Ku ‚Per ‚cin Ba = 


EIERN Er IE En 
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der Frau von Premontbal. G81 

Mauer, farnet ein Soldat ab enblich ber Ver⸗ 

ee einer; fich ſeibſt bewegenden, Spähre nach 

bem ——— e opermicus, weiche ihn deruͤhent 

bar; genen iſt. Das Buch, in weichen 

feine yelehree Tochter fein toben beſchrieben hat, fühe: 

zer. ven Zitelz ‚LE. MEGANISTE PRILOSOPHE, J 
laritées de . 


R 
iu... te 


‚Memoire gonemmt, particu 
vie et des ouwsages du.fr... Jean‘ PıGgon, Mathe: , 
maticien. mesabre de la.fociene des.ures ,. ausent > 


des premifres. Inhöres mauvantes,. qui ayent er6 
.  Saites ‚en. Flänce. felan. U.hyporhele de Corzaımc. 
Haag. 17504. Dan, abo ©. ohne Vorrede und 


—8 Dean vabelrathete ſich noch in feirient | 
Br * —— een — 
m.85. ve olgtes, te J 
deren vier Ihm in Die Ewigkeit vorangengen, fieben 

aher aber in überlebten: Unter biefen war bie Srau von 
Premoutval;: welche Ihm 1724. zu Paris gebopen 
warb, bie ältefle; und fie war es zu Giͤd 
und Bergnügen, ‚Wir wollen: —**— Dawan reben 
loſſen. » Dar Ei, ſchreibet fie, Hinzufügen. daß 
mein. glügfliches Schicklal - auch.zu- feinem Eiäce 
beygetragen hat? — deſſon, daß meine Wut 
ter. alle Saft der Gefehäffte teug ‚Harte ih, meines 
Drtes kaum einige andre. Khäffigung, gie old; egmäre.. \ 
aufier» ober kunerhalb, bie.einjige Gefelfchaft meines: 
Vaters zu ſenn. wi u das 4 Deere —58 — | 
. Geht; Ib wer lche · ¶m den 
amen. eines, Yu 5 ——— war rd 
— water feinen Ki 7 u vce 
ter = 4 re — 
are ge — RR 
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Ae eindᷣge Sehnen Kinder: zu Seven, welche als die öl: 
—* Jehres im S Male bet · igenc 


ve Mur gaubſe, 1 7 
n Fönnses: ich deitete Ion naue alle Haͤnlen, the 
r hinzugehan Hase. - Was. für Schrecken beunro⸗ 
sigten mich aicht sone Auftzoͤren 2: Billes . ads 
umgab , machte wich: wen‘; Srtfegen. fchanbuane. 
Die’ geringfie \ iß, das Meraͤuſch einen Sl 
yens, ſo wlel ich es nut. wernehinen fonute;, wir'ge 
ug um mich zittern zu machen. Mein Mater acte 
ſreandlich über meine Furcht —— 
a alle eit ugit heufelbigen Sixlefienekt fort... Ein 






waren, auf 


uf ne Beh apa, —— 
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und. neinaienlich, naar 
7 es gaͤnzlich verler n haste, ‚barse ich das Aud 






roͤliches Weſen u die bebengmörtige Nyelserfeit 
, she die Vinchat 
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a. wem M (® \ 


der graur don hremontval 2) | 


Abel: zu maß — VDieß· at duchidie Veiegenheke 
der Belauuuſchaft, welche der Herr von Hremour⸗ 
val mit ihm machterEr liebete und liebet, wie ed 
zeyget / alte: eute.· ¶Die tiseoeßmende: Ge⸗ 





gun — — —— lea Drethre fein üebreiches Yes Be 


| Aen, Amb ſeine 5*— un errechneten 
dven gewannem ihn: nd ve hatte hinwies 


lichkeit zu enhälten... Die Jungfer 5’. Dfängis, , 
Ben im. der erſten ige en en 


wiſchen ſechzehn und ficbenzehn Syahren 
wur, "achte Damals. ehe —8* anf ihren nache 
hoerigen Gemahl. Dae glaudet vielmehẽ 
* Byylolel zu auben, ‚ae en gemeine Dinge 

: Kine ftarde Xi lederʒeit die W 
Ing: ‚eines einzigen Bien Er Biete fich an 
Den aldey. Var⸗er Cr ſohe ihe;, ſich me derjenigen 


J Gxanntafiigti, nice Di ein Eigenehum der £un 


‚gend iſt ſainem Sebensende nähern.- Aher eine.ger 
wiſſe Reue mängere has Ende feiner. Tage mit-einls 
- ger-Dirterfeit, -.. Er beflagte-fich oft und flarf, daß 
‚u ſich kr einem fo hohen Alter wieder verheirachet 
yhaͤttez· er ſeufzete über fein eigen ; und über das fe 
hen Kindern ‚ben efletiende, Ungluͤck; er bebduerc« 

ihn feine Blindheit verhinderte; 


> Ansbefondere, daß 
feiner lieben "Tothier Diejenige Ernehung zu geben, 


welche er. Ihr ſonſt noch wahl härte geben Pönnen ; 
und umarmete, waͤhtend folder Klagen, biefe liebe 
Tochter, Die er zugleich mit tlelen. Sobferächen er⸗ 
hob, BSdb verdimet ein anberes Echidfal, fagte 
eehi dem Heern von Peemomval. Eh u feine 
ittel. 


,, 


We: 7 ee 
De. —— ei i 
and ‚an der Gefahr‘ ſeiner Ion Tochter, 

üen’geßfiren Aucheß Fgenomtinesi}: eich Ä 
" Mändige Beſuche —— A 
itein junge Sönke intebbn” ak SE | 
* muͤbe. So ergleng · es a * 

—— 











Tages, nachbem er kr — On 
= — —* 
Augen; Er ward dadurch gerichret. —— 


ſchaft gab ihm Recht za: gemiſſen E —R 
fragte nach, und ward von dem beibcen ande 
J—— de Dh 
Mutter hatte eine Art des. Sqhl hr, 23 


* eine ſolche Verwirrung‘ Ben war, daß 
ſeik dem zu nichts weniger, ais ni Fuͤhenng der 
aushaltung, im Stande war: Alles gleng den 
Krebsgang. Der Haudel mit den Erd und Hien 
wmelskugein, welcher ben dem sehen bes Seren Higeou 


“ehrt vieles einbrachte, war gänzfich verfallen. Did | 


+. Abgang, welchen er hlerinn gehabt, hatte ſich bb: au 
. feinen Tb durch bie Huͤlfe eines ettmeiltees, wel⸗ 
chen er gebildet batte und weicher, ſo lange ar Kies 
nicht aufhört ‚für ihn zu arbeiten, noch erhaltene" -- 
Allein, dieſer Arbeicer behlelt für deſſen und 
Famille dieſelbige Achtung nicht bey; fü daß, als 
bleſe Quelle ihrer Einkuͤnfte verſiegen war, das abrise 
gar eng heifen kounte. u 
Bi da 
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| — ine nbeſonder 
ee 


- der ee VE 


fh de gehefwheffe fee: 
. Dede M — imhchyen Rahe — 3 
oe Adenn ſie ihn ver? ;, 














e Solide tragen/ amd! 
en Rah, Er 
wäre, behinflſch fon wollte.! 
teen flehender 





erh 





| — | fie erb * mit 


—— — irzerer druͤckte Ihr 
feinen Joeys; nelarnre glelchfalls ſtine were 


ben. Er fiel auch Wellich kung Darauf in — * — 
welche feinem. leben ein Enbe machte. 


BI. ee en 





nr Bin Gun Dh won Drenhontunl ar ,. 
AMwin dor Jimgfer —— Denjehlgen Ar | 







then et ſich ſelbſt zum 
baute. et von einem — 
bern * ervarcet genug, dennoch ſehr ſchreck⸗ 
Ah far hv⸗war fehlete es nicht viel, fie wäre ih⸗ 


mos ſo artlich geliebren Vater gefolget, Sie kant 


‚ehr von einde ſchoeren Krankheit auf; um ſich laͤn⸗ 





| * us ein Jahe in einem kraftloſen Zuſtande, wel⸗ 


hen aauſund andere Bekuͤmmerniſſe vermehrten, zur - 


| —* x.Dieſs Alles verurfachete, daß der Herr 


oo DPremontval die, ihrem Bater- gechane, ſchoͤnen 
— aus den Augen ließ, ſo Baß wohl 
An: Bis acht zeyn Monate hingiengen, ehe er 


enſelben nachzateben anfieng. Er war butch das 


—* feines vhrwuͤrdigen Freundes ſehr gerührt. 
u semweſen; 


— 
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RB..." ORRMIRE 
Wen; ——* der — hie Sa 
—— geummat —— 
dige Beſuche übheffetter “uni —* deleiſtet. 
It junge Lente · iderden · rines do aucigen — 
tmoͤbe. So ergleng · es auch hen/ und er * 
uberdem in⸗ gewiſſe Zerſtreumigen, dercu 
lner een: 
he Urſache ef Ö 










€ —E 
gab ihm Recht zu: — 2 
te nach, und ward von dem bettuͤbeen Zuſtande, 
innen id dieſes Haus befand, vergewiſſert. DE 
tter harte eine Art des Schlages gehabe/ woven 
ine ſolche Verwirrung beygeblieben man, daß 
eit dem zu nichts weniger, eis: wi Fuͤhenng der 
haltung, im Stande war. Allex gleng de 
bsgang, Wer Handel mit dert Erd und Hinz: 
‚Eugeln, weicher bey dem seben bes Herrn Pigeens" 
sieles einbrachte, war gaͤnzlich verfallen, Der 
ang, welchen er hierinn gehabt, hatte ſich bit au 
n Tod durch die Hülfe eines Wetkmeiſters, wel⸗ 
er gebildet hatte und welcher, ſo lange ar lehete; 

aufhörte, für ihn zu arbeiten, nach erhalten 

1, diefer Arbeiter behielt für befleit und 

je dieſelbige Achtung nicht bey; ſo daß, als 

Auelle Ihrer Einkuͤnfte verfiegen mer, des Abrigt 

enig heifen fon, 

© ir ME BEE Zee Sr 
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der Frau. von Premontval. 680 


Der Her yon Premontwal mard übereine fo 


trauige. 36 un e: ungphlich geruͤhret. Allein Die flugen 


und;seeninftigen Sehen der jungen Jungfer d'Oſan⸗ 
v and: das aͤre che Audenten ihres Vaters, (6 
io um ſtern darunter —— „„erregten vollends 


nfuͤue⸗De jen Schatten ſchien ihm Rechen, 

faft von eh Berfprechen zu.fordeen; und noch 
mehr die unglüdlihen Rinder, welche er nachgelate 
(Gr arpeuerte. alfe feinen Eid, und has 


ſu bat. 
wand Zeit an weir mehr gethan, als man von 


Ken zu fardern Recht Hatte... 


Sogleich ſehte er. eine ober wo kunden dei 


Zages zul: Alntzrricht Der Jungfer d'Oſangis feft, 
bie. Sonn· und Feheftage ſelbſt nicht ausgenommen. 
Ey; ſich elus Pfliche daraus, ſolche genauer 


beabakien ‚.:als feibft diejenigen, welche ijm am 
* berahlet wurden, Er ſchrieb ihr einen Plan 


ihrer, Studien vor, machte ihr eine Einrichtung ihrer 
Beſchaͤfftigungen, und alles, mas er zur Dankbar⸗ 


keit order, —* dieſes, daß fie allem, was ihr auf⸗ 
| zen. ‚Ward, : duf bas genauefte nachleben ſollte. 
acht Aufl und Siebe zu einem Dinge alle 


Wee macht 
Diüße und Arbeit geringel Alles, was er vorſchrieb, 
fand. fich getan, ‚und jebes mal ſehr wohl gethan, 


und dag zwar bis zu Drenen und vier malen, um den» 


jerigen Brad der Vollkommenheit zu erreichen, wel⸗ 


dexn er begehrte. Es ift erftaunlich, wie die fihöne 


Schölerins auf diefe Weite, vo je ſehr ſchwa⸗ 


Neu PFel. Woropa cbeil. | hen | 


⸗ 


Kein Zunerfteng: Mas: Vooechen, welches er die 
Lem ehrwich — ‚vag deſſen Ende gethan. - 
— . hatte. non nen legten, Augenblicken mit 


chen Eeſehder, ib Bey end fee vide heval 


gen Gebaͤchtniß in wenigen Monathen, in alech, 
u * die Rechenkunſt, die Aigebra und — Geme 


trie ſchwereſtes haben, zunahm. Und noch. geſteher 
der Herr von Premontval dabey/ Y- er aufang⸗ 
ſich Sehe ‚gar perdrießlichen Weg mis Ihr eingeſchla⸗ 
ans be; ja daß de ſich — darau 
made mürde, ben geringften Barenſoha, weiches 
ihm anvertrauen wuͤrde, laͤngſt 2 

ges —— — wider hinnfüget, er 


haste 
B Ta enefhloffen, Ihre Standhaftigkeit fraheicig auf 


5 ſteilen; damit er waͤßte, ob und me 
—* es mit.Aöremi Teiche ein Ernſt fen. /Doch ner 

der die Strenge ihres Lehrmeſſters, nach die Schwoig 
tigkeit bet Lectivnen, moch bie agenomttiene Härte 
ver Lehtatt, nichts war vermoͤgend, ihren Ru 
wanbend zu machen. Die Reden ihres Vaters, uch 

die ſtarke Freude welche et hatte blidten laſſen, al⸗ 
dee Herr von Premontval ſich Ihrer @rsiegung 
—* verſprochen hatte, ſchwebten ihr beſtaͤn⸗ 
big vor den Augen. „Es muß, ſagte 6 dasjenige, 
jo man mich lehret, von einem großen Werthe ſeiſn; 
Ich kann es nicht mit genugſamen Scheiße erfäufen, 
und was fol ich nicht ausfleher, um mich in den 
—5 zu ſetzen, einmaͤl meiner Mutter, meinen 


uͤngern Schwefiern, und ſelbſt meinen Brüdern, ' 
— allein auf dieſes Vorrecht Anſpruch machee 


fodten, den Untethalt zu verſchaffen 2,, 


Macher Ber Here von Premontval die Scoed. 
ax feiner Schuͤlerinn genug: gepruͤfet Game, 


ng tr an einen angeneßmern ? es mi Si Bo 


— — m _ 





der Frau bon Premontval. 691 
ſchlagen. Sle hatte ans ber bisherigen Lehrart ben 
- Bupen gezogen, daß ſie in kur, er Zeit ſich eine gruͤnd· 
liche Erkenntnig desjenigen, fo fe wußte, zuwege 
gebrätcht. hatte: - Aber diefe Oründliähfeit und tiefe 
Einſichten Berntehiut dazu bienen, Daß fle Ihr Ehre 
mechten, ſchickten ſich aber nicht dor bie Art von 
tehruingen, welche ſe mit der Zeit haben ſollte. Es 
kam alſo darauf an, fie ſo anzuleiten, daß ſie das 
Frauenzimmer, welches fo viel Geduld, als fie, 
sicht hatte, quf eine leichte Weiſe unterweiſen koͤnnte, 
und ihr einen Platt’ zu geben, weichem fie, um Ih 
ten Unterricht fo angenehm zur miathen, als nur mög« 
Rd wäre, zu folgen haͤtte. Es kam auch noch auf 
einen ändern Punct an, naͤmlich ein Mittel zu fin« 
Ben, ihre große Wiſſenſchaft auf eine ſolche Weife 
dekannt zu machen," dag fie dadurch in einen dffent· 
Häyen’Ruf, welcher zu ihrer Beforderung koͤnnte 
dienen, kommen moͤchte. Er fiel alſo Darauf, fe ' 
Aber dasjenige, ſo fie, wuͤßte, oder. weunigſtens über _—_ 
. einen beträchtlichen Theft deſſelben, dffentlich diſpu. 
‚sieren zu laffen, "Und zwar ſollte dleſes nicht mit ei⸗ 
nem male abgethan ſeyn, ſonbern einen ganzen Mo: 
nath hindurch dreyy mal iñ. der Woche geſchehen; 
imd es ſollten daju To vlel Perſouen nom Range, als 
aur möglich wäre, vornehmlich diejenigen, welche 
ihten Vater gefanne hatten, und beten elne große 
Angahl war, eingeladen werden. Nichts war bdeſſer 
erſonnen, ats dieſes Vornehmen, nur fand ſich eine 
kleine Schwierigkeit In dei ungemeinen Furchtſam⸗ 
keit der jungen Schuͤlerinn. Um dieſelbe fu uͤber⸗ 
winden, nahm der Herr von Premontval feine 
TREE 32 3 Bufluche, 
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69 Geſchichte 
Zuflucht gu einem ber allerſeltlamſten Mittel. So 
— 2 (lauten feine  eigpen Worte davon, ) daß 
ich, wenn ih, haran denke, nicht bygreife, Daß.es 
mir, habe in den Sud kommen Eunen, viel weni⸗· 
es mit-fo gutem Far — 
ea 
Es war nämlich dieſes, die anal 5* u 
oder zween Jahre lang feine öffentl eg 
beſuchen zu Ia — er *5 8 
fie die meiſte Ze — —* ‚ de 
des fih — — ſein Buch 
nem on —e welches 5*— — 
er auch das immer eingeladen; um 
Docnegufich in der in der. Abſicht, Seine Zuhoͤrer ae | 











reiten, um die folgenden Tage Eiyes ben — 


Es fand ſich eine; ziemliche * ahl baben ein web⸗ 
de alle ihre Zufriedenheit zu —28 ‚gaben; 3 nd 
.  zwey.big drey derſelben ließen —— 
ſich noch fernerhin eine Zeitlang. einzuftellen | 
Das mat genug, ‚um bie Ge „DAR; 
die Jungfer d' Oſangis, nen wo nicht —— 
in der Folge allein vor ſich zu ſe Berber * 
ten oder vierten Vorleſung redete ber Ber von Dri 
montvalfeine Zuhörer folgender. Geſtalt an· Weimn 
Herren! die Jungfer d'Oſangis erkennt, wie ſie 
es ſchulbig ift, Die Bewogenheit, welche Sie ihr by⸗ 
wieſen, ſie mit ihren —* hier zu varſtatten. 
Da Sie aber ſo guͤtig find, ſte an Denen Vorleſu- 
gen, welche Ihnen zugehören, Theil nehmen ji 
iaflın, fo ‚träger. ſie mir hinnwieberum auf, Ihnen 
dle ihrigen — * pflage Ib — 


der Frau von Prehtontval. 693 
fechs bis acht Uhr des Abende zwo Stunden zu geben; 
es geſchiehet in: dieſem Saal; es wird von Ihnen 
ein abhangen, ſich baben eiazufinden., Dieſes 
meite edelmũthige Anerbiethen, deſſen Beweggeund 
Se Jungfer d Vſangis war, hatte alle Auswirkung, 
weiche er erwartete und zog derſelben allerley Art 
Dir Hochachtung zu." Man fahe In dieſen Verſamm⸗ 
- Titregen tn det Mache ben dm Hefe aflein rebete fie, 
. AP denen Kbelgen ihar fie weiter nichts, als eine Zu— 
ſhauerinn,) man ſahe barkan Wberzeugenbe Proben 
Fin gründlichen Zunahme, weiche alles, wäs man 
vorſtellen konnte, wele uͤbertrof· Ihr Wache 
efpite . Me Beyſpitl ihre geriaue Achtſamkelt ſich 
zu reayter' Zelt einzufiniden, was ed auch vor Wetter 
feyn nibchte, bieneten ber gangen Verfammlung zue 
Aufmunterimig. Es war fen einziger derer Anwe⸗ 
fetten , welcher nicht erröcher Hätte, minder aufe 
nmierkſam und minder fleißfg zu ſeyn, als eine f 
junge und fo zarte Perſon. Erſtaunlich war.ber ' 
Macheifer wid der Fleiß, weichen fie In ihnen Allen Ä 
entjndete. Auf ber andern Seite nahmen ihre Ju⸗ 
‚gend und ihr ſanftes und fittfaınes Wefen jederman 
ein; und ach dasjenige, fo fie von ber Strenge 
Ihres Lehrers ertragen mußte, trug felbft nicht werilg 
bazu bey; daß man Ahrheit an Ihr nahm. .Diefer 
überfähe ihe nichts. Dee geringfte Fehler in der 
Rechniung, Sprache md Ausfprache ward Ihe ohne 
Verſchonung verwieſen; zuwellen ſelbſt, wenn fle 
tere’ nieder in diefefbigen Behter derfld, gefhnhe 
es mit einer Pleinen Jronie, welche nice Wenige 
eben wirt ſoeundiich zu ve. ſanden. "So ri 
. 533 J 


- 


en 


mer zu verweilen; ſie gab Ihe Rerhenſchaft 
u 4 er " aufgehen —* we 7. 


ih fü au Barker m werd meite; Ki ade 
durch nichts, qus ifren Weſen fegen oder 


u leiden 
abwendig 'giachen; : Und wenn jemand uniernahm, 
aka in feinst Abweſenheit * Amroßen Streuge 


beſchuldigen; war ſie die erſte vVen thu zu ent · 
—**8 und die Hoffichkeiten, fo er ihr erwieſt, 
brfchaffen 


uiu erheben. Diefe vortgeffliche Gemuths 


nehm jederminn ris --Die\junigen. beute Eger 


- heit 
. ten fie, und itähengen fich ihr nichtrenbers ,. als mit 


einer Art. der Erbin -Die Alten ? Cheren 
einige über fechyig Fahre waten, : fübägten fie hoch, 
und machten ſich eine Pflicht harausſich arben ihr 


zu ſtellen, um ihr: gleichſam zur Wache zu — 
und eine 4 


rt eines Walles um ſie zu ſchlagenʒ wel⸗ 
ches vielleicht wider die Läftering nicht güngidy ohne 
Mugen war. Mit einem Waotte, ſje wor der gan 

sen Verſammmlung fe werih, "Sa" vs as ver Ben 


, Bunderung ib einem: —— in fh ‚ fie 
unter fo vielen Manngperſonen allıin: zu ’ 
Be 


weit fehlete, daß fh vielmeht eine 

ferte, wenn ſie ſich einiger. Linpäßtichkeit morgen. zu 
Haufe halten mußte; und — Abweſenheit 
ein wenig lange gedauret hatce, fesfounte fie bey 


ihrer —— verſichert fan; pa glies Ip. die 


Dinde Fön, ihr — und iht Alle Zeunuifie eb 
—— ob ge; She pflegte fſich 

eine ——“ ke, 

von twal rinzufinben, und, wägeenb 

— — —X 











der Frau von Premontval. Fr 


auf: alshenn Ib € fe von ihren heyhen fangen 
SBrüpern-brgleltet, in ben Horſaa gehen, ehtige Aus u 
— —2 "ohren ae in J 
F e, 
I vo Ingen, Dei Ts iR nice ſerne ee 
21* 1,5, 3° 3 " " 
mir die Sefafinae os ‚Hera von 
« fürhten- Ihre dankbarr — vn — = 
uhre Wacherhwungifke die Fungfer d "Pfange * | 
vielfältige Weiſe du den Tag zu Segen. Es geſchahe 
‚tiefes. auch: .Inifbefonbere durch zwey ſchoͤne Gemal⸗ 
Be Dot eine ale bar Dan van Dramanı " 
wal noch ben. bot, If} ausgehmen fein-und fau- 
uber Im 8 leinen geraslet. Es fehler die Jungfer 
d MOſangis in dem Jeityuncte vor, da fie Das teben 
An Vaurs ‚zu ſchrelben unternimmt, Sie figet 
Studierſtube an einer: Zafel, auf weicher . 
| u af hin und ber Uegenden Papieren, matie- 
m aiſche Jiguren und · Rechumagen ſjehet. Auf ebe 











qncherhelbes Tafel ſiehet man ein geoßes Portau * 


= eye vonder 


‚1, Nenner Diebe: "Seine Tacheer pält ihn mit der 
fuck Hand and da der andern hat ſie ein Werk, ſo 


e, weiche man ein we we 





aigı abwärts —— hat. 
bes An > dos Seben — 


—* — beſchreiben, wird zu erkennen geben, durch 
:sügee. —** Pike, — Ai 
„then, welches eiget,, daB a u 
„ABebante fie 


‚naber: —— A ehe, meiche 2 iht Heel | 


gern ed du de Dar vie, auf 
.- Fr meiden 





. 


— en 





weehehf mat” ud left." Eaiote dr Kan 


Pigeoß Mochematicien Edrite Dar A Fillet 
Mare des geſchiten Malers iſt de IaSalle. = 
De da — leben deb Heren 

igeon Im Kupfer ſollt gder md, ba 
er — dag man Verfe i BR ben wäre, 
be fegen mollen, "alte 3 " ; 
ben nzubleren Y 


2" Baal Pe ——— ee 
‚Auxartraitr de Oumitios we uvon rohe, 
Faute de: fenid‘ Dre peiahhhe, 

Er-Ia.Scheperg‘ dena; vorn 11:l 7 


. Der Water Bag umfanft, mad « gel . 
Da der Oſangis Reiz doch niem⸗ ni 
Den, wer befigt bie Runfl, der Tugmnb dihte — 
Und ichone Diffenghaft; sehe Abrti, Guinalnf AM 


Dotch, da Die Jongfer 
batte malen laſſen, um ihr 
als vielmehr dasjenige ihres 

am fehen, fo ward don einem 
‚fegung der ehemais zu Ehi 
(melden Namen der Hert 
alten Pigeon sage), 
Verſe gemacht: Be 
Par: un ouvragg Ingenieuz, 

„U Seut de Yamiveps imiter. ja Kpuötwpen . 

. Mais dans fcs maers ‚Ja.neive nabeg, ., m 

“ — ee weor mie, 


en: 
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‚Speren von Pre 
Se —— , De 


der Grau van Parenbntsal. 6 
Könnte durchein Weck voll Ruf ww 


Den Bas bye ganzen Belt vortsefflh yerzu ai. I | 


„Doch, daß fich die Natur weit ſchoͤner noch hef and, 


u In — fh man derauterhella wm 


älbe. enthielt Bas Bidniß bes 
—— 3 A ne | 


Hatte fich felbß in dem —*&* eines bedechten Con 


306 fi woßhgnenfn. - Die Zungferd Dfangie 
— — 


Br. ‚Sie mar, van ihrem Gefcyiesp 
te allein da, um ben. beſondern Umſtand ihrer Die 


-. ‚genmart bey den Dorlefungen: vo& 


Dach der Maler konnte ihr —S —* 


aAnd eð wurde deswegen ‚gänzlich überftcichen. 


"Der Gig der Jungfer & Ofangi in ben fg ; 
Uchen Borlefüngen war fo, daß fie der ganzen Mei 
ſanmmlung ben Ruͤcken zukehrte und im Angefichte 


‚von niemand, alt von dem ‚Seren von Dremonır . 
val und Ihrem Secretair, Eonnte gefehen merken. 


Dieß machte ſie aflmäßlig dreift Im Antworten. 


Ueherdem Adern €: ie ben ſich ſeibſt, und unter aus 


. ken Freunhen, Im JF ufſagen verſchiedener Traͤuer 


folefe und anderer." Der A Ruf ihrer en. 
Erkenntniß breitete ſich anbey aus, Pape R, 
alles. 


bei, am fe. Öfen — —— 


felbſt die Dede, weiche fe Halten folke, war 
$ le folkhe dena \ 
ee 


J Die Koſten ie ap ee hen, ei 


6, er 
emilchen Horrn SeuatsProſiſſe gu ſhcher Fer 
pi ‚che onbne mie Pen Bd game 





% Me 
Fiche gein'WIErSordr 

ſpiche mie ihr Tode 

“ungen machen/ Seien vorher Vorvutfehen We 

Geſchechte —2*8 

er ſich auch ihres 

am. Er brachte di 

melskugeln wleder 


Lichtelt ber Pathen 


ge waren, und: un 
‘fs Perrep, eine‘! 
er machte endlich 
Bi von € 


De dum r 
am muß bl ua ben aueh | 

kommen. Der Herr von’ Premontval wat 

—S— — mn Sa 


geweſen. ihtentwegen :geihan 
ee —— ſe toc 
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And · feinen elgener Walken; geſchehen. Und hi 


ason wirhes ars fhglichfhen. fenm, —— — 
und Barpand I rgkner Derfon — lfm"). 
.. iR eraint © aimer; a.torf, felon 
7 me. füit ĩ Br der, qulil, vois nn. 


——— The erde mol hin Bien 


: „Das va de Dadh, ER es Üelfen,.ı welcher eben 


‚alone —* ir 
guten la 


—* ju heißen, des 
frotiger Philoſeph· 





4 

abe. Dig: Erziehung cine Schülerin von 
— * a Fe | 
RB, % zu· ne be 

(6 Dehade pon einer ober yoo Erunden 


Aade.mich ey de ein; halbe, öfter. _ 


Be ——— dem Umgange und Uebung 
Be ** 
—— ——— *6 ee 


E bereit; birfelbe führer als nor 


“ 


uk 


J ® Memrirer 9 us 


0enlliches mie ſijch. J bin ich denn der handert · 
ſaufendſte meines Gefehlechtes, deſen Hoshmuch an 
: Besen Klippen, zepſcheitert morden ?. I-Eenft» 
.+ Haftiafeiti- "wora.biemeteft du mir, Bean} —— 
MWoanſcinleit haste. Reden, ige, mußte mich wer 
;wöge-ebamerohedig wochen ; —* Ir u . 


ı, ** 44 .. 
u am 0.0 


909 kr izelkbkbte:. © 
ihn wider die Heben. DI! wie Haben die 
Gotier· Minen. ich Trug geiieten-ante; eine fo ſaſſe 
 Bacherast anlsıunsgeäbet | Yan fie mil bensishls 

‚ gen wollten, haben; fie mein Gluͤck gemacht, fie ha⸗ 
ben mich jn efsem.berer gluͤcklichek unter den Sterbfir · 
er gemocht; cher ich hoͤce mich wohl/ deſweichi 
deawegen· zu ſeyn. Ich erkennevhno RA," 
ich fein Adonis war, um wiberfpenflige Schorhei⸗ 
ken zu gensffinen‘; ich hatte Gut dee 
che vor allem demjenigen; ſo behirugen Bank hau ei 
Herz zu verleiten, mehr an ich Altten tals«Kiy; und, 
wenn ich das Herz meiner beſeſſen HaBe, 
ehe th ſeibſt es mit zu erwerben unaemagiit/ or 
es deine Gewolt über edel aebiitiäte Serlen/yarte 
Dankbatkeit! Doch genug; es kam fo weit, deh 
bie: Herzen des Lehrers und der Bltyiterkniv RO IR 
fargen fanden: - Der Fortgangewar Tandfaht;t u 
War unvernierfe, er ivar aber durum nicht wenger 
wefentlich,‘ Wo, wenn; wie wir die Veraacherung 
einer bloßen Freunbſchaft in eine zarte Freundſchaft 
oder vielmehr bie Veränderung dieſer zarden Feruch⸗ 
ſchaft in eine wirkliche Leidenſcaft, verfaihret Haben, 
das iſt mir in Anfehung meiner. ſelbſt unbelarkıe, 
Um befto weniger kann es gefordert werden von einer 
jutgen Perfon oßne Erfahrung, weiche fh: mit 
kannte, weldhe die nllergeringfie Regungen ber Uebe 
nicht fannte, und weiche felbft damals, ats fienit 
"mehr werbergen fonnte, wie lieb ich ihe wäre, Fan 
etwas anders, als eine derjenigen aͤhnliche Zäretic« 
keit, darinn ſahe, mit welcher fie den -dhrmärbigeh 
Water, deſſen Gtelle ch vertrat, gellebet harte 


* 


















&: 


| Big ar hehe» ni u 
Dieje Terbientung mapl,aufphnenssäch empfant, na 


der Sen og Mwemontwal zo 
Sie fan in: Dergnigte:berian y:7fichi ais Aue 


Tochter zu abi id binlederins fend das 


zmeinige. lange Zeit. Band, fie — 


fehen. Es marine. Mirkung⸗ der 


ich liebete, ich ——e——— — daß ich vicht daran 





as —* and que leidenſchaft war ſchon auf 


* je 


| 
| 
| ’ 
\ 


| ‚ende Gug ar han wo Nechontval. 
Zar | Lerleh | 


——— gerinſte Hoff: 





Dech wie Lnnrn denn ‚von Premont⸗ 


yal in.dem.maktänftigen Gnyählung.feheniehneher ' 


muͤhnngen, nicht laͤnger felgen. Er war dem Fuͤr⸗ 
ften vonder Moldau, Conſtantin Scatlati, zur 
Erziehung ſeines Pinzen empfohlen worden; er er⸗ 
Öffnepa ſonmner Beliebte hic 





hm nd oerprah allen Rath sa. 
— — — Kntänfe,, 


oje, fo fie zur ihren fernera 


Gnımlan: npıhie heban moͤchtenſchriftlich zu Hintere 


5 en aus, ſie durch dieſe Machriche: ſo r enn 
— gamübrer, daſper nicht fanger aneben Borna; 


anna vollige Leinen flärnng:zu thun. Ex fact 


—— fordern ſie wurden :B: any: id 
Burgen Zeit Imker ine, daß für, ale hei 






die DSeche ſonſt zu viele⸗ 
Kofi wolſtenai Allein, Ha Suched gowann · gat UN 


eine andre. Qeſtalt.a Der moidauiſche Fuͤrſt· war Ahz⸗ 
gelebt. · morden/ anb within verſchwand das ainfehet? 


eben übe ARESUERT LEE Fu 


I 2 


 Biamerscgprkiehüet, unit Ihm - iin Beben, und fie angeri 
pehdpfarin mel: \ 
uipfaltn Habenianäubte;, ſich oudit Whe⸗ eioſeegnon 








weihhe zuchte als Blut ut —2 
ausſprechlichſten Free er u 
tete er Sceine, Jacken ud Erde, u ie 

Alden Seheitt aussuffonfen:, aber. ſue avf 6nd’ 
——* Auf DR Ba wu . sieih 


4 





der. gSeanvn vermentval. of 


einen hrößen Tpilt Grnireihe wih tg 

—** — — 
«JA em; ne- ] ’ ’ 

on! —— — 


— ker me ii 
— : ———— ⏑V V————— Eder, 














3 VOunorſ mer Pocher 
er 46. ——— lid. ein 
—* Cie Ionen warnt ehren 


Herr —— 7 erzeigce ihner 

Ben Diele Wahkkhaftit.; Sie blieben eine. Zeitlang an 

* LUandgute und “in. glehetes —— 

Bein: —* — (6-1 Geſchlecht, ihr Der. 
—— 











weifen, jü Zerlinn nieder. Heer hatten ſie Das 
GSluͤck, ſehr wohl. aufgenommen zu werden, - Di 
Ä * —32 — — erwatb ſich 


2 —E— ſie —— — an 
Im Ze 175%: ward fie beſchuldiget, daß fie fd 
fee unanfläntige Heben: soiber bie. Seligien ‚pätt 
er teflen. Dir Ba — 
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74 


; J ——— — — dern 






theldigung basundgen: an: ba Sehe Dan 
| fo ihr der Herr Profifier. Forvuty ie 
"7 Bibliötbigue Germaniqus Tom. XIV. B. I * 
| ; —— daß era Meoſchuchhi hien/ 
a, 3* weicche deg 
















cite Aigne 
ſchaften Ihres. Seryens / rund danch bin Anmut 
Deren, — = 
Rechte fie tie Beiuftgung date Witingefium 
che fid) ein Verznugen machen, Belt ul, Tupap 
en RN TR, ET * 2 








Bang zu dem mecanife ↄbih ſeobe und in Dex. soon 
bibl. b 6. P. J. lese ſich auch . 49-40 aus ben 
ke meldeten meizulje philefopbe: ‚char umftändiiher 
ussug befindet. . 
erſt —— nu 6 Da a —— 
e Anhang zu e ' 
fo ſich unter den Papieren: bes Fact Piigeon. gr 
- funden Yaben, enthalte, en | 
Frau von Premontval nicht Ehre mad, 
* der ** Ihrem Heren ni. beteeffen. bie 
age von den lebendigen , —— 
bäude der vorh worbeebefimmen Harmonis, 
on aßs 


⸗ 





— — 


des Hrn. ebene gruderich Falke. 7 


user; ndcher · wohl harbert Johr alt geworden, 
—— — Salbe, uud die Mutter 


Anna R arina Leſemann, daren Vater, Mies: 
Ma: Pr unter. ben, ichwer iſchen Treuppes 


Mlajor geweſen /war⸗Unter ‚feinen Voroͤltern ar 


* —— — muͤttericher Seite g 


— — Seite ais denen Or, 
m. der Herren; non: Boͤrmiughauſen amd 
hen Herren von Steinfurt entſaroſſen. 
391. De erſten Anfange der lateiriſchen und A 
den. Oper = erlernte er. bey dem ſeligen Johann 


. 7 heil Bode, ehemals Nester. zu Alfeld, mache 


der Kerellanen —* geb endlich Predi· 
‚geohen dee Rillansliche u er. Weil feinäbe- 


N 


, ‚Köroßr. und Yeltervater Kaufleute gaweſen wa⸗ 


ren, fo hatte ihn fein Water ——— zur Hand⸗ 


Iumg beftisung,,; Soc nicht nur et jelbfl —* keine 


Meigung dazu, ſondern auch ſein gemeldeter Lehr⸗ 


meiſter lag ·dem · Varer ſehr an, baß er ihn ſollte 


ſtudieren laffen, ugd gieng ſeibſt be weis, daß er ihm 


drohte, er i⸗ 
er es nicht thaͤte. Er 


nieht felig werben. können, wann 





‚sog alfo im 13 Gahre feines 


Alters nf? F Brendan zu Ööttingen, wofelbik 


nannte. lange. Banf zu feßen. Si in den erften 
6 Worhen begegnete ihm dafelbft' ein befonderer Zu» , 


Sell, Er gieng feinem von Haufe zurück erwarteten, 


entgegen ; eine Weite von der Stadt 


% pi Sie hiftus von Dronffeld, tüchtig. 
| a ji ibn —5* — auf die oberſte, oder fo ge ⸗ 


4 


ſeb er vo y Pesfonen. u zu reiten, > Er ie 


| a6. „Site 


nach ines. Erweber Bott ſlehet von Ewigkeit 
her die Natut einer jeden Seele und eines jeden Leis 


bes nach feinem unendlichen Vorhet wiſſen, auf die⸗ 


ſelbſge Weiſe dertm vie Natur, — * und Iran: 
ſtehet⸗ icad eſchließet ſith u öcherfes 
4 — zu machen, in wel⸗ 
chein Fall es: Peine vorheebeſtimmie/ ſondern bloß eine 
vorthergeſehne Harmonie ſeyn waͤrde Tode aber Goet 
hat ven ame. Thenum des andernwillen bereitet, 
und alsdedm folget zwenerten. Grſtuch, daß dieſes 
behrgehaͤude fat: much dem zurbichenden Grunde 
fidz nicht verten könne, Zweytens, daß «8' voh 
dem tehrgebäube ber gelegentlichen Urſachen fo wenig 
fen; Daß es ber Mühe nicht werth ges 
Ä un, f ſo vieles Welen von eined Meynungi zu mia 
chen, welche «ur ein haus Wort iu der’ alten hin⸗ 


— ** J 
gef den 2 Rah 1738. 


—uununsennnrunnnueneen " 


Geſchichte 


Johann Stieberidh gaite 


weiland Prediger zu Eveſen. 


leſer fleißige und in der deutfchen Geſchichte e ie 
fahıne ,. auch um biefelbe verbienee, Tan 
mar 1699 ben 28 Jenner mie gebopeen. Gin 
17) 


des Hrn. opener Friederich Faike 197 N‘ 


Ä Kiste; : weicher: wohl harhert Johr alt gewoeden, 
- bie Tobft: Sciedevich, Solte,. und bie Muster 
Anna Ratharina Leſomaun, deren Vater, Mo⸗ 


I air Leſemanu ‚water, den, bver ſchen Treuppe⸗ 


Major: geweſen sea. Unter feinen Boräktern ve 
Diens;: Die, Brofimyster.. mitserlicher Seite genennt 
qusmeeden, ¶ Oie· war Auna Katharina — 
Mavar, ung müttenlicher 


Seite aus denen Geſchlech⸗· 
‚ar. der Herrer; non: Aminghauſen amd vr 
zahlen Herren von Steinfurt entſatoſſen. 


a5. Die erſten Anfaͤnge der lateiniſchen und griech 
deren Sprache rlernte er bey dem ſeligen Johann 
meinrich Bode, ehemals Reckor zu Alfeid, nach⸗ 
derifepellanen. za Hokuiaben, yab —— 
genden ber Hörer. Weil fein Ya 
gen, körofe. und Usktervater Kaufleute gaweſen * 
pa ‚ fo hatte ihn fein Vater gleichfalls ‚zur Hand⸗ 
Img beſtimmt. Doch nicht nur et ſelbſt haste Feine . 
—8 dazu, ſondern auch ſein Kg geht» 
lag dem Bater ſehr an, haß er ihn ſollte 
ſtudieren laflen, und gieng felbft fo weit, daß er ihm _ 
Ä — F er — nicht ſelig werden koͤnnen, wenn 
er es nicht thaͤte. Er zog alſo ion 13 Jahre ſeines 
Alters F Grmnaſium sa Goͤttingen, woſelbſt 
% —* IAuſtus von. Dronffeld, tuͤchtjg 
3 on: Kir anf die oberſte, oder fo ger 
nannte. lange. Bank zu fegen. Gleich i in den erften 
6 Wochen begegniete ihin bafelbft ein befonderer Zur 
Fafl,.. Er gieng feinem von Haufe zurücd erwarteten ,. 
burſchen entgegen ; eine Weite vonder Star , 
be, er weg Perfonen. y zu reiten, Er gieng 


alſo 


ſaden unb er ech * 


ſſeilt des vorigen Tages ehe 






- Aigen, — — 
| vinem: Syatziergange 






“ 


ne am Himmel funlelten ag er Dept 
Elſe zu gehen, u an Dan al Fon 
eg fieng an under —— * 

ihm nicht anders, als ob ihn iemand —— 
Gewalt getrieben. Er kam alſo ——— 
Sand, Nachdem er das ufer erreicht, vnce 

mo er ſich hinwenden ſolle. Sich Hinzwiegen, nab 


2. zu ſchlafen, kam ihm gefäßrlich vor: ben er Date 


daß Leute 
ſchon vor 3 —— — Je 


Ebel warden An. anf De 


des Hrn. Johann Seieberich Falke. 709° N 


hinauf, und hutſche⸗ auf Dan Rladen beſſaben immer 
— 
— * rc Graufanhtet np —* 


da 
Er geng hiera —5* 

_ weidye in der u —— Br en 
m Der Ieine EIN w hinauf · fpatghnde, er einen 
Haufen Tomenhol te a fen; Do cn 
' "Leine geleg war, er verſuchte 






! ſondern kain auf den Balten zu ſihen, in welcher 
19 er gluͤckuch hinkber keoch, und das andre - 

‚ Alfer erreldiee; Er’paste nach niche die Hofnung fah⸗· 

ren ia 1, An ben ZBaß zu Fosanin, er wande fich 

all wirber nach ber Seite des Orabens, und vor. 
finhte abermial auf dem Eife zu gehen, weil aber dafı 
feide ſogleich wieder · anzubrechen fieng, und ein grau 
ſames —— weilches dermuthlich von dem 
Mile, wel ba befommen, herräßrte, wurde 

er de: wnh gab alle Hoffnung auf, dieſelbe 
Nächt deri Wal zu treiben. Wie er weiter gleng, 
ſah er endlich von Ferne ein Sch, und gleng gerade 

auf daſſelbe zu, in Hoffang, ee mürbe zu nem 
DMDorfe fammen, wo er bleiben koͤnnte. Allein eine 
8 , 
mem. Cxfeig om zu wafen , ip einzulaflen, . 

ba denn’ ein Mann zu ihm heraas kam, von dem er 

so, da doſelbſt ein Barten.wäse, in welchem er 





FR 
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no. BGeſthichte 


—— und fo kam er ehr zu dem Hau⸗ 
ſt eines Gaͤttners welcher ganz blaß im Geſichte und 
u —* Ye als er hm daß er ei 
merthore heraus gegangen, und 

Weiſe verſucht Hätte, an ben af Ih Armen 

lich fieng diefer ren an feiner Mund‘ auf ui, 
"und zu reiben.” So —— feinen Ei # 
ihm geſand/ ſonft haͤtte er an’ bieien gefä 

- cen wohl jehnmaT’erfäufen 5 — a ob ‚biefen Ä 
Maͤnn ihn gleid'n Fansite ; pfleatd'er doch Fei . 
nach feinem beften ermögen, bereitete — im auch tie 

‚ gütes Nachtlager, daß er bes folgenden‘ gende 
einem andern Thote wieder in die Stade einge u 
Bey dem: er im Haufe und am % fee war R "den gag 


zen Abend fuchen laſſen, und be er —5 zu 
den geweſen, ſchon für verloren gehalten; werijet 


aber gewußt Hätte, daß er zum Thore — * —2 


‚größer geweſen ſeyn. 


gen, würde ſelne Sorge und. Defümmerniß no 


In Göttingen hielce ſich derfelbe fear € be 
Auf, und hörte den Herrn von Drdh —9— 
Muͤnden, und ſonderlich den Ba ec in 
hard, In der lateiniſchen und gelechiſ m. * ie 
ben Herrn Prof. Stempel in ber. Marhefis 


u den Here Doctor Meier in ben Seſchichten. 


-. Göttingen gieng er-auf das Gymnaſium ju —* 
heim. Daſelbſt genoß er der Unterweiſung des Hrn. 
Direct. Lofe, und des Herrn Rectors Patzer in 
der griechiſchen und lateinifchen Sprache. Den dem 
agree börte er en ei collegium ee 


so. - 


des Gen. Johann geiderih Salfe, zu N 


. Über die Geographie. änzchete 
Saperintendent, Reimmann aber 
er die. hiftoriam itterariam trieb, 


men. Hier beſuchte er auch-flei 
—æã—, und weil ihm bx 


. a — Fre er d 


ek 2 a ec Hein fanmein, ”_ 
ta En biößrigen ifenfalte au 

Aion bie —— tänder, \yub 
= —— bie Schule, zu Naumburg,. Hier waren 


ie Untereilungen, bes. Sjerin Oberpfarzers., 
gmmelius, bes Herrn Kectorg, ae 


. m des — Concectors Heinſius ſehe m uͤtlich 


"Denn ‚gleich wie dene, feine erbaulihe „und eifeige, 
—2 — en ar ey zuvor noch niemals gehärt,, 
tiefen Eindrud in fein. Gemüth machten, ee 


. eu aus vie öffentlichen Vorleſungen über dab. - 


ft Bich Samuels vielen Segen’fchöpfte : alfo 


faßte er vom Herrn Bloßen, der ſich zugleich einer 


* — Schrt eibart befliffe, die erſten An ⸗ 
raͤiſchen Sprache, roozu.er vor · 

ne Delay eit gehabt hatte. Herr Heinſtus 

jab ihm noch mehrere Anweiſung in dem rie⸗ 


"Nach einer jährigen Friſt aabm er feinen Abe, j 


in „von Naumburg, mit einer ffentlichen Rede, 
‚de virts illaftribus et dodis Wellfaliae, imprimis, 


Je, woſelbſt er. ſich von den ‚berügmten Männern, 


vero_Corbeiae Saxonicae, und jeg von Dannen nach | 


Ruß, Dans und Stock, wir A don,dem Mor 
5* ‚giiter 


weitet kn — 





lebenden großen Walch, bey meichem Letztern er 
auch nebſt noch 5. audern ein eöllegium prinatiiũ · 
wum über: Andr Rucũgera plilecapiam : ſymthav · 
— woruͤben: ſie woͤchentlich einmal. diſputir⸗ 
+ Su der. Naturwiſſenſchaft uͤbte ee ee: {ich unter 









natotjo manche Mache ohne Schiaf zu..i: Die alle 
che Befdpichte und das Jus publicum heete v ware 
Herrn Struven und Heren Magiſter Schineizet, 
und hielte bey gm and) ein * uͤber dr 
Wappenlehre. Der Herr Prof: elle —2* 
een in der. pfitofophifchen Kircheuhifterie,.umib 
Diefer ehrliche und rechtſchaffne ans gewann 
nach und nad) ſo lieb, daß er ihm: zuwrilen 
zum Gehpeie —* „und ihm feinen 
ſchoͤnen Buͤcherſaal beſtaͤndig öffnete, weraus er zu 
weilen ganze Köche voll Bücher: anf: ſeine Stubler⸗ 








flube bringen ließ. In exegeticis hoͤrte ee weiter den 


beruͤhmten Rumbach, und bey dem’ großen Bud⸗ 
deus die Theologiem dogmaticam, polemicam und 
| morıkm, wie auch das Collegium Peiscilicden 


een. JIwha⸗geederid Falke z13 N 


ie Die, urueſi⸗ Birdpenpiftorie..; Ex wäte-Demalg. . 
gern. th Jena geblieben , wenn. ihm mar ſeln Vater, 
wie. ee miohb:igefennt ‚hätte, hoch:8o Thaler paͤtte 
ſchicken wolten;t;um üffentlich zu diſputieren und Ma⸗ 
giſter pt werden, Weil aber fein Vater/durchaus ei⸗ 
nien Prediger iaug ihen haben wollte; muhte er diefa -— 
Astinerfetät mardaſſen weſches rauch für ihn, wie der 
heigta⸗ reiht · gut · war. Denn, feinem eige 
nen birtheil nk wurde er.ſich dom:todt · ſtublert has 
Be, und er ade faum zn: Haufe ansefommen, als 
bin: Rem: Hetyn. Droſtenvon Wanfberg, als 
* ynformmater der Rischii deſſeiben ins Haus tum; nr 
Ae Ihn nabs Soden. trick. —— — — u 
sinnliche Kraufheis,! woraus: ihn nichts als die Güte 




















BDꝛxcs ervettesen: Dias Haus pes Hertu von Nans⸗ 


" Wienuonien, ‚und fenberiich wit. ‚ven Separatifteh 


m. 


heng nerließ ax hiemuf gar bald, tum deſto ungehin⸗ 
derter Dem Seubieren obzuliegen. Er char aber erſt 
div Meiſe noch Holland, um duſelbſt Die. Gelehrten, 
un. die Öffentlichen: Wibtiucheben:mı beſuchen. Er 
machte qſich daſeibſe befanue mit den Arminianern, 





— 


on oh, 
" ab. überpaupte: Bofteta biefe Deife feinen Ackern ber 


en Pfennig. - Den fürbes, ibm von ſeinen Vater 
-  mitgegebne, Gelb faufte er in Amſterdam, Kattwı, 
. Gaffer mub The, weiche: Waaren — 


Das "oem | 


Be 
Hdxer geſchickt wurden, und nachhero fo wid daran 


gewonnen wurde, daß es die Reiſe Kofken erſtattete. 


Mach ſeiner Zurucktunft machte er ſonderlich gite 
Freundſchaft mit dem Decanus zu St, Peter, 
Sildebrand, binnen Hörer, weicher ehemals Wi 


| lens geweſen, die Hiſtorie des, Siiſts ae = 


fhcefben; ¶ Und eben pieſer Mann iſt es, von. 
chem er viele. lirkunden erhalten miles ihm nach⸗ 
hero eine ‚große ihren ‚im‘ Archiv zu Corpep: 


"gab, weil er. die erhalene Abichriften um fo viel eich 
ter mit den Mrfchriften vergieichen fonnte, Er that 


wo in der Nachbarſchaft ehemals Schlöffer und Ga 


auch Bann und mann eine gelehrte Spagierreife ‚nach, 
den benachbarten Kloͤſtern, und befuchte die Derter, 


ſtra geflanden, um mit. fo viel mehrerer Gewißheit 


von ‚der eigentlichen.Lage und der itzigen Beſchaffen⸗ 


heit derſelben dermaleinſt zu ſchteiben, und ob er ꝓwar 


— 


Bank und warn fish dieſerwegen einigen Gefahren 


ausfegen mußte, fo Half ihm doch der Kerr aus fels, 


bigen allen, ifo hat er fchon damals bie Berge 
befucht, wo die Caftra Holnbofen, Homburg, Sem: 
Burg, Eberftein, Brunfberg, Wildhorg, Koten, 


Burg, Harminiiburg, Perrenunt, Erterenftein, Gre⸗ 
venborg, Dienborg, Soalenberg, Drefenberg, Heri- 


ſtallum, und viele Andre geflanden, deren er in ſei⸗ 


‚nen Schriften in und wieder gedenket. Durch mel» 


chen feinen Fleiß denn Ihro Fuͤrſtl. Gnaden zu Cor- 


. ven enblich bewogen wurden, Ihm dero portreffliches " 


je gnaͤdigſt zu eröffnen, um ihn in ben Stand 
n, denen Siebhabern ber Geſchichte etwas voll. 


—— a Fe 


Don 


denen Öefahren 


m 


\ 


des Hrn. Johanm gricherich Falke. 25 


Bon Denen anf obgedachten Reifſen aus getan. 
erzählte er wohl, daß Ihn dann und; 
warn bie in den bortigen Gegenden häufig befiitjii’ 


9 che Zigeuner angefullen und berauße" Einomaſe 


ward er zwiſchen Collerbeck und’ Wobbel in der da⸗ 
fetoft befmblichen Hılkung don Liner Bande Spiga’ 


Buben’ augefalleh! " Denn als er gegen: Abend durch 





N 


Berheloktes Holz "heben wollte, It Hoffnung, dus? 
Dracits m MÜbbeT,Yıpeiches ar KBeafkhaft Sippe: 


ehbete, bei; dem daͤſelbſt wohnenden "Seren -Meicher 
ofrath von Donop zu bielben, ſahe er, etwan 
funhig Schritte Son. ſich entfernet/ "10 bis ı2 Kerls 


ſich unter einander herumfuchteln, “unter Denen erietı 
ithe greulich vom Blute befubele' erbiichte, die ſich, 
wie er, nachdem fie ergriffen, nachhero erfaßren; 


wegen der erhaltenen Beute nicht vertragen koͤnnen. 
er er nun über dieſen Anblick erſchrack, und nich 
wüßte, ob er wor, oder hinter ſich, gehrn follte, mit⸗ 
Hin ftehen blieb, ſo guckte eine Weibsperſon hinter 
einem Baume hervor, und fagte, wenn bu nicht 
gehe f6 wollen wir die Füße machen, und ins 
dern fieng fie‘ greulich an zu fehreyen, worauf ‚dee 


ganze Haufe Togleich Hinter ihm drein war, unter. | 


beiten einer ihn bey nahe ‚ergriffen Härte, . Weil er 


aber leicht von Füßen war,. entgieng er noch mit ger _ 


nauer Noth biefer Angſt, und war gezwungen, bie 


. folgende Nacht zu Collerbeck zu bleiben, wo ihm dex 
Wirth erzählte, was er fur; zuvor von diefer, ober 


vielleicht von einer andeen, Räuberbande ausgeflan- 


den, die ihn bey nahe todt gefchlagen, und ihm über » 


g00 Rthir. geranber haͤtzen, welches denn verur⸗ 
ur —W fachte, 


I} 


76 “ . € Wwichte 
J fachte daß er die ganze Re ſchlafles —* 


und ſeinen Schickſalen reifer nachdenken konnte. 
Er feßte aber deunoch des folgenden, Tages durch 
eben Baffelbe Kolz feine Reife’ fort, und gleng uͤber 
Wobbei Bloniberg, Freyesmiſſen, Erpeutrup, Sans 


geland, Eetenſtenn, bis zu den Trubebergen, un⸗ 


weit Detmold, lauter Gegenden, wo ee eitel Berge 


umd Täler durdhjftreichen hatte , um den Ort ber 
variſchen Niederlage recht v. von dan⸗ 


hen er ſih aber Porment nach ſeiner Varteftäde zu 
kuͤck wandte. 
Sobald er von folcher wuſtreiſe zu "Narke wieder 
angelangt war, ſuchte er ſein einziges Vergnügen 
unter feinen Büchern, (Er wurde aber mitten uns 


ter diefen angenehmen Befchäfften juni Paltore ’ad: 


jundto verlangt nach Avenchauſen, Vardeſſen und 
Mengershaufen , ni Färftenthume ’Grubenhagen 
gelegen, und reiſete zu ſolchem Zwecke nach Hanne - 
der, hielt ſich daſelbſt zween Monate auf, unb.bes 


> Tuchte bey ſolcher Setegenfeit bie Dafige Pönigliche . 


Bibliochek und einige Gelehrten. Er hleite au 


u ſchon feine Probepredigt in der Schloßkleche —* 


Kaum aber war er wieder zu Hauſe angelangt, uk 

biefe und andere Sachen vollende in Orbmurig ze 
Bringen, fo bot ihm, ohne alles fein Geſuch der 
Herr von der Affeburg Die Pfarre zu Eveſen, 
Bilum und Hachum an, welche er den 30 Mah 


4725. annahm, und darauf den fuhfjefiten Sonntag 


nag Trinitatis daſelbſt eingefuͤhret wurde. 
Er Hat ſich iweymal verheirachet, nämlich Bet 
mit Anna Aofiris , des fd. Herrn Zudem es 
Znop ⸗ 


des Sen. Joßaan Beieberich galte. a7 N 


Knopfo, üwengelifgen Predigers zu Bruchhanfen 

Stifte Corver nach laſſena Ton und zweyhtens 
mit Eya Anna Waria, bes ſel. Herrn Heinrich 
Rein (votevent, enangelifchen Prebigers zu Ba- . 
Benbürg, im Braun ſchen, und zu, Eveſen, 
Im —— mies Winzenbusg,, eheichen 


Zochter. 
üpler die beſondern Wohlthaten ſeines Echdofers 
pehiete ‚font'noch über das bereics ;angefügrse 
2) daß dr — hicht ir todte ante gefallen, alg er kaum 
0 Zahs alt in ſeiner Bruberh gr 
Giheuns, . nen Vetter Ener wo 
‚she, und, ofen,aus bem Gibel über 100 Ellen Ir 
herunter auf bie harte Erde, una ben geringe 
Hin Schaden daden erlitten, 2) Daß er, nicht lange 
Barnadh, in n bi — nicht erfoffen als er auf ele 
Hier Blachärötfe mit Der Ange 4 han um zu fen, 
——— —858* en DE 
Keftiget und um den Sta get war, . und, „auf 
ee ſich t be et in die Wefer 
cite, N «, viel eher fen Cönnen, als die Fi. 
m ie I Riten em Snekdektm * 
inten, erben e im Im! . 
— ee Waſſer, die Zufe, hoch 


Thmoßen, und der’ url da er 
An Saul — 
'elne Weide errelcher tin Seben erhalten 
Eonnte. 4), Daß er m dem Amte Wo · 
lenberg im Stift | ver Innerſte mie 
Weib und Kind n a der Fuhrmann 


. und deſen Pferde — in den —* Bine, 


⸗ Mg: ee. 


amd zu feinen Slaͤck alle Sttenge ven’ mußte, 
mithin der Wagen ihnen nicht nochfolgte, fondern 


ſtehen blieb, denn waͤre biefes nicht. gefcheben, fo wäre 
hres Gebeines nicht davon kommen. Und'5) daß 


ihm ein ganzes Glas voll Gift, welches er ſich un⸗ 


vverſehens in dis. affenen · Augen gegoſſtu, Die Augen 
nicht zerfreſſen, da es bereits greulich an zu. beißen 
img, und’ er in. ſolcher Angft ben; Kopf-ing Waſſer 
Redte, und Damit-wieder abwull,. ‚suprunfifich-dee 
Schmerz nuch and nach legte, und ex viel klaͤrere Au-⸗ 
‚gen exhielte, als-er-zuver gehabt, mithin die Brille 
wieder hinlegen, und viel genauer in die Fone ſehen 
konnte, wobey ihn ‚die Guͤte Gates auch erhalten, 


da er vorhin aber durch Die Sefung vieler alter Urkune " 


den, und faſt ausgelöfchter Seife ſichdie Augen 

ſehr verborben hatte. Sein Lebensende erfolgte den 
dritten April 1756. und 3 Tage darauf: felgte ihm 
feine rau und jüngfigeboßenes Kind, mit welchen er 
‚zugleich zur Erde beſtattet worden. 1W 


Seine Schriften find, nebſt einigen fir’ große 


‚Herren aufgefegten, und in das Jus publicunt hinein· 


ſchlagenden Deductionen, folgende: 
— I) Jus eccleſiaſticum · Abbatis et Principis Cor- 
beienſis, ab iniquis Paderbornenũs epiſcopi 


praeteni ionibus vinticatum, et bullis ac'di- - 


plomatibus S. Pontificum et Caefarum demon« 
ftrarum. Diefe Schrift iſt an den Igigen Pabft 
- gefand worden. 


2) Entwurf einer Hiftoriae Corbeienfis Diploma: 


Bu 12 Draunfhweis 17385 8. 
3) Urs 


— — — — — — 


— — — 3— —*— - 


des Hrn. Jchann Friederich Falke, 719 


2.2.3) Urfpeung, ber. thigen Her oge ven Helfein und 


Könige, von Daͤnnemark. Altona 1746." 4: 
4) Commemoratio feu promulſis de codiet Trä- 


ditionum Corbeienſium ibedito propeiliem Ä 
-" edendo, Lipfiae 1746. 8. | 
NMachricht von einem gefunbenen‘ tn pe 


2 nifchen Begtaͤbn 


iſſe. 
6) Beweis, daß alle bishero dom Unfprunge der 
| Grafen zu Btaunſchweig vorgerrägne Mennıme 


nr gen ungegrünber, auch Ekkehardus, Ladolũ 
Bohn j Berfelben Stammpflanyer nicht m 

Önne. - | 
5 Die Beſcheethung des Papi Derfingo, —— 
8) Der wahre Urſprung ber Herzogin Tdde bes 
“ fächfifchen Herzogs -Ecberti Gemahlinn wider 
ri des Herrn Hofraths Erath Conſpedtum hi- 


‚te  ‚ftöriee Btunſvicenftis. Als ber Altonaer ge⸗ 


lehrte Zeitungsſchreiber, " oder wer es etwan 
ſonſt geweſen fenn mag, zu zweyen malen et⸗ 
was Dagegen einmande , bat er zu sıwenen mas 
len in denen zu Hamburg heraus fommenden 
fteyen Urtheilen, daranf geantwortet. Der 
: Hofrath aber Hat bas Stinfgweigen. ers 

m ſt. 
| 9) Daß Albertus Herzog. zu Braunſchweig und - 
Luneburg, Consadum, Grafen von Fberftein, 

behy den Füßen nicht habe aufhängen laflen. 


-.—. . 
Fi | 
__®8. _oAM_— a nal 


10) Nachricht von einigen gefundenen verſteiner⸗ | | 


ten 8ilien. 
1) Bon dem Urfprunge bes Namens offen 


buͤttel. 
| i2) Daß 


Yin 


ER 
ur Det Cain M in Golfenlanb fein 
hen Viſcheffchuͤmer avfgerichtet 


EX rate Inmertungen, * das Bach: 






;wonad Cor- 





— 5*— = \ 
14) Dee Urfprang de N rn 
Wolibed fir er * 
Vnboeit, wie auch Soms 
merihendurg . D fpar 
Abel hatin der V eibo- 


- mi mätbedihen ; Epronif Alewider etwas 


einwenden wollen, allein es iſt ihm 


von Anhak jur darauf geantwortet 
werben, worinn — feine und die in der 


- , wolbedfifchen Chronik begangene 


gezeichnet find. 


Seimftäbt von dem heil. Ludgero geflffter fey 
widee den Seren Volten. 


\ m Daß Bruno, Biſchoff zu Würjburg ein 96 


dohrner Graf zu Brauuſchweig gemefem: 


ne neue Offenbarung über das Evgugeflum _- 


Sarenberge, fo Johann Chriſtian 


. Zdelmann ganz neu herausgegeben ,. nebſt 


einer Einleitung über die Quellen der Frey⸗ 

denkerey. Leipiig und Frankfurt, 1748. 8. 
2» Codex Fer Corbeienfum notis, 

diplomatibus ac oxrerie 


".45) in dem ——— Urfpeunge ber Sören. 


" 6) Daß das Kloſter des heiligen Ludgeri "vor 


r 


N. 
Des Het. Jelaentzaedenchgalte De 
oe eher, quida aetigaafn Sa 
xonise fh Mama. Gerolo Merizane ud Conre- 
‘ dum U. .imper,. nec ap ‚grigiges muita 


Seien, iym,feu Pöngipalium, x Si 
* — loco,appendicis Tr: 


- eriorum ‚ordi- j 
Mer ehe Beifn, 


J B. nebj 
J BA Urs nel * 
Ganegefafk, 

0 jr fr den 








, üg 1a, ii ni s Pan in Fol. “ 
.22),; Gliegrela ‚Kasbeieni is cum, sommentatione - 
ö de. Virus fnanno, in fol. *. 
...03) Scxiptaxes rı germänicamın, e& hpri- . 
. * — in qujbus Chronica, an- 
neies, viaeque fandtgrum er.fummorum prin· 
cipum continentur, in fol. 
243 Die Rielſe nach der Carishücte, worinn Ane 
Nachricht von vielen, taufend verſteinerten und 
erſt Fürjtich enthectterr Soffitten erthellet wird, 
zu Erldutetung und Beſtätigung deffei,:was ° - 
der Herr Varon von Wribnitz in feiner Proco- ' 
gaea von der Beſchoffenheit unfers Erdbedens 
von der Suͤndfluch vorgetragen, "ana Licht ges 
ſtellet, und mit —e— und hiſtori⸗ 
ſchen. Yhmerfünges. nie auch mit einigen Ku⸗ 
Neu Bel, Europa XICH, 33 pfer · 


> 


m2 De Gelchichte 


yßhr hoen eusgejiene, Brounſchweia — in 4. 


Hierinn iſt eine ganz neue Erklaͤrung da erſten 


IJ Canitels deu erſten Buchs Mefes sun x 
25) Stift-und Kofler » Lericon 2 iworinn 

als hundert taufend, ſowol In)! ars aperbatb, 

Deurfehland befindliche: Serfter‘ Amd Ktöfter 


nad) ihrer Stiftung, tage, u. I wein aipha⸗ 


bethlſcher Donn beſchrieben werden. Fol⸗ 
a rn Eu MATT LE ZU 
urieensnenene ERST 


un np, Be, 
Geſchigt soft. FR 
‘ . *8 [1 .n. 7 


Johann Adricit Stegiibal, 
der Weltweisheit und Mathematik ordent⸗ 


lichen Profeſſors, Eurators und Saudi 
des Eutatorii *) zu fingen. , x, 


Te denen iSigen lingenſchen Herren nei 
ren, welche fich durch Schriften bekannt ges 
macht haben, ift ung noch diefer Gelehrte übrig. 
Er trat im Febeuar des Jahres 1702 in n dieß jeit 

liche 


*) Dieſes Collegium hat die Eorge fuͤr : aleh, ad 
dad Gymnaſium, die Schulen, das Seminarium, 
und die Witwen⸗ Wayfen:, und Profeligeit-Caffe 
betrifft. Seit einigen abeen t; zufolge koͤnig⸗ 
licher Verordnung, der Jedesmolige Kectot magni« 
ficus auch Sitz und Stimme in bemfeben, Te 


% 
r J 
> 


des Hrn, Ib, Ar Sqegẽendal 223 
liche Saheı, ein, » Baader Vater· ft der felige a 


Herr Johann Adrian „Schlegiendal gewefen, 


penland anbesorügsslichge. Profe ſſor dar Nechte bey. 


ber Akademie, und ·hernach ⸗Buͤrgermeiſter ber 
Stade. Duiſvurg *). VWen · dreyen noch lebenden 
Bruͤdern, been —* Regierangsrath und Cu⸗ 
rator zu Ungen, Waßrbes: zpepfe Lieutenant in hole 


„ 


ländifchen, Dienſten, iſt, iſt unſer Here Profeflor 


ber juͤngſſe. In geweldeter feiner Vaterſtadt hat 
er ſowohl. auf.der Cchnlq; Dia erſten Grunde ber Wiß 


ſenſchaften galeget, aa amd. auf der Univerſitaͤt wei 


. sep Daraufggbang,. „Wine, nachmaliger. Schwager, 
dar Drof. Ih horsenhe, Seruͤhmte Herr pon 
Müſſchenboch, un — —— — wa⸗ 


Gen hjec feinpfehmger —— vieng nach Mar⸗ 
purg, allmo er, aln.se lan © Theologen 


Kirſhmeyer, Reß vnp aen Voßen Wolf, hör. 
‚te, baflen Lehrſatzen ey ſich auch damals zu ergeben 
anfeng.. Endlich avandte ar ſich · noch Leiden, hoͤrte 


3 daſelbſt ein Prieatealleghun bey. Boerhave, und 


‚ bigleidie bᷣaſondre Munſt des ſ. Prof. Grave⸗ 
| ‚fanbe, und, DeB- Hrofeſſors· der -Bottesgefehrtheit, 


ae Tandem none. Da er lang und 


= 38°. fhlang 


bveſteht 4 ee cu Semi Chef, dem Seren praͤſ 
venten von Loen-, dem Herkn geheimen Rath und 
. ungsdirect op, Narl Pontanus und den 
deiden Hexoen Schlegtendet, 5. auch davon p 

| . DO 1 dem en Ayanalie Ada Jebolaft. 7.8 


7 I Wırnor “"Orat banet. in in feño ſeculari 
Acad, ‚Dub, P 10% 


r 


“« ” * a 
Bm — — — —— — — 


vr 7} 


LS 


. ⸗ 4 
- . r . 
- “ 2 —F ” 
ar. “2 . R Pi , DEE Se Ve 
% P x J 
x 


“ 5 gewachſen mar, and damala Die Werbum⸗ | 
gen In den preußffchen Yänteen. few; zoaren, ‚ers 


AH 


En EEE} ee N TUT Tg mr un 7 
. * . 


theilte ihm dieſer· den Rarh zur: ern * 
ben, und verſprach ihm eine Deſtrderting in das 
Prebigtaint, wenn er ſich mitt) anf. wie : * 
aͤndiſche Sprache legen wollte. Dach Herr Schle. 
sendal hatte andere Abſichten; rund war gar nicht 
-bange. Nach einiger Zeit, und nudhliemn „er vers 
ſchiedene Staͤdte: Hollands beſehen hatte, begab er 
Bi alſo in feine Vaterſtadt zaruck. Und um safle 
ter eine etwanige Probe ſeines/ in ohngeſoaͤhrzrhu 
ahren geſammleten, Schatzes von lBelchrfemfet 


eben diſpueierte · er als Verfoſer im April 


‚1728 unter dem Woſitze des ihigen Herrn Profeß 
fors, Engelhard, de vfn Chymizt: in: phyſma R 
Nachdem er kurz zuvor beybem Gynaſto in same 
im en 5* ſollte er —— * 
nes Herrn Bo zug erledigte philefophif 

Profeflion zu Duiſburg erhalten, :: Dad), er bat 


J te einen allzuftarfen: Nebenbuhler ar: dem noch 


 ägt allda lehrenden "beräßmten‘. Derek Pesfeffet 
Schilling, welchem ſolche zu heile wurde r). 
Iundeſſen warb ohngefaͤhr um diefelbige Bei, durch 
den Abzug des ſeligen Gerhardten Cate, eben 
daſſelbe Lehramt an dem Gymnafia u kind 


da wurde er nicht wieder vorbey gegangen. Er 


BR Deal. So — 


trat biefes Arne im Amfange des Jahts 1729 an. 
Glelch anfangs wollte er über bes von Mans⸗ 


ww 
* Vergl. 1. Th. 231. imd 232. 5 


des Hrn. Joh, Adr. Schlegtendal. 725 
feld Logik Eollegia halten Alein, die Studenten 
waren an den Clauberg gewoͤhm „und er ließ 
alle dieſen zur ſeinen ——— gefallen, und 

Führen auch bis ige damit fort, doch Te, daß er 
auch Denen; ſores bei en: ben: KRolfiund 
5* Heel. * or Kat: es andy nie ann 
bfeinem Zkeßze i Votlefungen und 
Kr ‚alle Weile Bin: Wicktveie heit: gefehlet. Dis. ; 
Meitordt der Akademie hat: er / deenmal bekleidet, 
Im Nahre 795. tele‘ er unit Sitz und Stimme Se⸗ 
acetarius· des alaberaifchen: Euratorii. Mach er⸗ 
haltenem · Ame hoelt ‘es Ser Schl. micht rahſum 
lange in deem marvrrehlichten Stunbe zu bleiben, -- 
gumal da ſeine beyde Herren Btrihern wich noch le⸗ 
Aig · waren, wie ſie es bis anitze geblieben: find; 

Srn heirathete ned) in dernſelben Jahre eine Sarige 
fer Daebech ‚eines duiſ butgiſchen Profeſſors ber. : 

Arneyioifienfhaft —— "welcher er bis vor 

einigen Jahren, Ba: fie ihm durch den Tod ent· 

ie worden‘, in einer ſehr vergnügten Chegdes 
bet hat. Yus derſelben ift noch ein. Sohn und zwo 

Toͤchter am Leben. : Der ältefte Herr Sohn iſt Pros. _ 
ſeſſor ber Rechts zu- Duiſ durg, und ein jimgerer 
ftudierte bie Weinpeishet und die Rechte zu fingen, 
ließ eine ungerneine Hoffnung won fi; Blicken, und 
‚ hatte es ſchon ſehr ˖weit gebracht, ftarb aber ſchleu. 





= ng den erflan@itan.r76. Um bie Erziehung ber, 


felben hat. unſer Gelehrter ein befondres Verdienſt. 

Dan Rinbesbeinen an hat er fe zur Härte gemähnt, 

„und auf ihren Unterricht; eine ausnehmende Muͤ 

und Fleiß getoandt;: DE ae aber hat er 14 
5 3 
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“nen In einem zarten Alter ‚bie Mathematik beyzu⸗ 
bringen geſucha; bien er dee Meynung iſt, day 
diefe nichtont gan Natzzeitig- fans, ſondetni auch 

gehört, "Trient gur chordl.⸗ —* hm· dar · 
inn iabit 12 Ms REN geht‘ Ay) 
befreundeten Boch 
in primbu "en rahmen ei Yet und 

40 ;utld- fol In 1 IRERIE LEERE an 
angeführe- ⏑⏑ ee ee ee 

(häffiigadgen Grin) saagıue? aues ibn in: ver 
Natur" terfrourcig apsberdainknäig. wu Brfenbers 
feine uud Andaderummmlöndtb ghſhen Anmerkungen 
ſorgfaͤltig ungerchnie/S'und Yrurch niit dein Waſſer 
und. mid dewi Pelarkeh olgeue · Trſuho ag en anſte 
let:.:. Doc). hutexuwvenldieſem· Allee; ‘(6: Wink iole 
wiſſen nhis dw Rab rilchesdefteliid; Naktim nad 
bisher, non Hirt is WMeuck or ſchlekeu, beſtehet in 
folgenden: ſechs Dfſertatlo en F — 
BDiſſertatiu "de = Tu Chiymike: ir phyſæes, 
Duifbntg 1728: Cinat.1 20:5; ,Wre Bingen der 
Scheidekunſt in der Nacetehee wird erſtrͤberhaupt 
gezeiget, und duech air: Eyempel desSulpeters 
und Vitriols erlaͤutert: bis H. 17. und Darauf. ine’ 
beſondre von den angefeltren <hantifehen: Berfır 
hen zur Erklaͤrung ded Bittzes gehandelt bis 9. ar 
und ein Gleicheſtia Acſehung der übrigen feurigen 

Lufterſcheinungen, wie arıchrigort: van Wolken und 

den Winde, gezeiget; biH$>37:Tıumd das chymiſche 

Studium weiter anyepriefen Kan" *. " 

2. Tentanien de uſttanda er’ promouenda 

Dei gloria per: phyfiomm. erpesipmentältm, Reip- 

ee EEE EEE EEE SE) EEE Fee aul. . 


u y er 


des Sen. Joh. WORT Sthlegtendal·⸗ ‚727 = 


j ꝓul. —X Anfierbd, wel anigt Deöfeffer 
der ‚Gore gelte A [ nn, ift, 1740 Ungen, 
Quart. 345" Sie Betrachtung der süft, und dee 
Mothwendigkeleeer Schisete inkbigehtre, leitet + 


den Seren! Profit auf Die Betrucht inig der weis 


fen und: güchgen (Nkftchteh Battes baben,welghe wir 
Menſchen zu feinen Vreher kacig erkennen ſollen. 
3. Diſſetatiò de iſtuſtranda Dei (apientia, ex 
loco Genef- hvuaſh. geht rö. Dnarl. 3 Bog. 
Herr Schlegtendal * daß in der angezeig⸗ 
ken: Stelle allerdings. ein Berhot des Sreiföch eng 
zu-finden fü; and yelgef, "af die Welsselt Got, 
Te: dabey Die Arfüch 2 Babt hafe? daß die Thier⸗ 
geſchlechter nẽcht foglet WI en follten; 
indem won dinem ſepen mie ein P fen erichaffen 
worben; weiches eläusch dem Sigi —2— Segen. 
der Minſchen and Thiereisutihter Mermebrung, 
‚und-ous dein: Befehl um Noch, nir vdn iedem ein. +, 
Paar mit ſich in den Kaſten zu en Men, zu erwei- 
ſen ſucht. Oahingegen behauptet er, die Kräuter 
und Fruͤchte ſeyn den erften Meñſchen zu eſſen ge⸗ 
‚geben, weil ihre Art, wegen der in die Erde hin- 
Ä eingefchlagenen Wurzeln, -uhb'bes in die Erde fal- 
lenden Saamens, . durch den Gebrauch derfelben 
richt vergeben fonnte, auch biefelben weit gefunder - 


. und ſchmackhafter geweſen ſeyn, als das Fleiſch 


der Thiere. Serner ſcheinet es ihm nicht glaublich, 
daß die Menſchen in ber ganzen Zeit vor der Suͤnd⸗ 
fluch Fleiſch gegeflen haben. . Nach ver Suͤndfluth, 
fagt er, fen dem Noah das Fleifcheflen zugeflanden 
worden, wen bie Fruͤchte und Kraͤuter durch bie 
33 4. Veber- 


I) 
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Ueberſchwemmung uneßbar gewoeden waren , 

_ Bingegen: das. Fleiſch nun der Geſundheit eräale 
‚Ger war, und hie: Abiere in dem Kaſten bereite ‚bee 
Vermoabeuns angefangen hatun. 4 


tute addiſcenda Angen, 1748. Hart 33. 
Schrift har fein, Alteſter Hert 3 vhrne — 
und Vorfig dffenelich den 31. Oepübkr verth 
De Here Proft bl r ſtehet In ben — 
‚wenn nicht eher, weniäfteiis Wen fo {eicht, 
fe den Kindern die’ "ällererften‘ Gründe der nie 
ehematifchen Erkennenig bepzubriagen;,” als fie daß 
Alphabet und das’ Leſen zu lehren “und daß 
alſo, nachdem ſie dieſes erlerneg” aba, ie 
Sähroierigkeit ju jenen a Man 
ich dazu eines unermideten * sieh 
iederholung, auch wohl eines oder andern Sp 
les bedienen. Er beftätiget folches mit dem — 
pel ſeines Herrn Sohnes, welchen er, da er neun 
tehalb Fahr alt war, in der Mathematik ZU un⸗ 
terweiſen angefangeh, Endlich zeiget er den viele 
fachen Nutzen einer fruͤhzeitigen Erlernung derſel 


A4. Tentameſ märhefi in bit Katirn = 
* 






‚ ben in Aufklaͤrung und Erhebung der. Geelen- 


kraͤfte, welche billig einem ieden, welcher e 
Kechtfchaffenes zu lernen beſtimm if , Die an⸗ 
preiſen ſollte. 


2. m 


5. Diſſertatio de : attentiane menti homanae 


perquam necellaria, roſp. Died: Herm. Rump. 
Brremens, fingen 1730, Quart. 3 Bog. Der 
Sem Profeffor iſt nicht von denen, weiche glau⸗ 


en, 


des Hrn. Joh. Adr. Schlegtendal. 729 
ben, daß fie viele Dinge zugleich. dentenlönnen.: 
Hierans fließen ſchon die Rothwendigkrit der Aufs: 

wierl ſamkeit auf einzeine Vorwaͤrfoz dem. bey der 
| at. mas Ten dien Die Berker Dion deſſen be 

u,-Ma8; DER einer Sache wahrnimmt, des ' 
urn — ‚aber ‚ga | nie“ Siefes Bermögens, 
| ia f die, Eeyle nikon —— melde 
ö ® a en einer Dunfe enn 
N te ur bleiben, —93— ohne doſſe 
br Bein Gemiften. jtart haben konvie, und m 
ineber. je noch Schloͤſſe wuͤrde machen koͤn⸗ 
eine se" Erinwerung ‚haben, noch 
Sud, sendk —— Es trägt auch viel zur Bu. 
ru ig —* bey, und. es iſt das ein⸗ 
a; —F puuch. bie Seele ſtaffelsweiſe zur 
— jnñtuiß De r. Dinge gelanget. Zuletzt wird 
* den "Sindernifen ſowohl, als Befoͤrde⸗ 
Enge, de Aufmerkfamfeit gehandelt. .. 


6. Differestio: de marerialismo principio in 
—— que experientie contrario. Refp, 
CH. Hanau. fingen 1753. Quart. z B. Die 
Ueberzeugung wird nicht ben allen Menfchen durch 
eben diefelben Beweiſe erhalten. Es hat daher 
feinen Nugen, daß man eine Wahrheit durch ver- 
ſchiedene Bemeife darthun. Daß mande Mate 
.. zialiften von dem geiftlichen Weſen ber Seele nicht 

uͤbarzeuget werben, daran fcheinet theils Der Manz 

gei einer genugſamen Aufmerkſamkeit, theils: das 
Vorurtheil des Anfehens Anderer, theils vornaͤm⸗ 
| u eine allzigreße — vonfich IR, Daun 
15 | 


730 0 See. 
j zu feim. Wo eine Bewuſtheit iſt, da: find: auch 
Gedanken. Daß dieſe In einem Koͤrßet ſtattha⸗ 


u ben follten, fuͤhret einen :Wiberfiendybeg fich. 
Nachdem Materialismus, iſt alles Stubiecen ver 


geblich. Er ſtreltet mit der Freyheirt dee Mit 


{ehen. 
J Was der Herr Peofeſ ſor zu *8* bominen 
bins beweiſet er beutlich und mit einer pbuoſophi. 


ſchan Entfernung von allem, was vhmzu ſeinem 


Zweck nicht part nothwendtg ju fen bünfet. 


ernssnsnerne nennen 


Geſchichte 


des Her men. 
Zlieder h⸗ erhalte 
Shlegtendal,... 


Dorn Rechte Doktor und "dffentlichen 
\ Profefiorg zu Duif burg. 2a 


J. bie: Gefchichte «des Vaters wollen wir for ' 
gleich die Geſchichte des wulfoinmenen In der 
Art nebliebenen Sohnes folgen laffen. Ob er Br 
bisher wenige Schriften Herausgegeben has, fo 

. verdienet er doch deſto mehr, daß wir feiner etwas 
umftänbfiche Melbung un, da er gewiſſermaſſen 


unter 


on See 


des Hrn. Fried. Sottfr. Schlegtendal. 431 . " 
Ainter die früßzeitigen Gelehrten gehöret, und-tile 
michin denen eine Gefaͤlligkeit erweiſen dürften, 
welchen die Liiſt, eihen neuen Catalogum erudi- 
&orum ” precocidm zu verfertigen, ankommen 
Ben Fgriederich Gottfried Schlegtendal hae 
denn den Anfaiig ſeines zeitlichen Lebens im Julius 
4736 zu Lingen genommen. Sein. Herr Vater 
fuͤhrce ihn gleich in feiner zarteſten Kindheit in bie 
erſten Zugänge dir Wiffenfchaften hinein. Sehr 
fruͤhzeitig ward er auf die Schule feiner Waterftadt 
gethan, auf welcher er Rothermonts, Geichia 
fius, Amſchofs und des Rect. Henrici Unter⸗ 
tichtes genoß, And alle vier Claſſen mit ſo gutemn 
Fortgange durchließ, Baß’er ‚bereits im zmoölften 
Jahre feines Alters zu denen Höheren Worlefunget . 
befördert wurde. Doch, das deftändig auf Ihr 
wachfame Auge und die Unterweifung und Erzie⸗ 
“hung feines Herrn Vaters trugen hierzu wohl ein - 
vieles bey. Diefer gab ſich insbefondere Die Mühe, _ - 
ihn ſchon, da er etwan neuntehalb Jahre alt’ war; : 
nach der in dem tencämine de mathefi in prima 
ſtatĩm inuentute addifcenda, eröffnetett Lehrart, In 
ber Marbenätif zu anterweiſen. Es heißt davon 
8. XKU. er Babe zwar-anfänglichfic) von denen vor ⸗· 
gelegten "Erklärungen ‘und rimdfägen, entweder '. - 
gar keine, oder doch nur gar undeutliche Begriffe 
machen konnen; deswegen aber Habe der Herr Bas | 
ı ter dis angefärigene Wer nicht gfeidy wollen liegen 
laaſſen; indem die Erfahrung fehre, daß man im 
tefen und In: den Anfangsgruͤnden ber hateiniſchen 
a Er Sprache 


. BE 


Fu 


J 


3 RER. (,. 17.4»: 


Gpaihe eheirbergleihen Scehwierigkeline zuüliker: 
habe; er habe’ vielmehr. getrachtet, - biefe 
haohr dunkele Begriffe klar, und mit der Zeit Bruun 
Ki; zu machen; „und auf diefe Weite Babe Me 
Lehrling nad) und nad die Geometrie, Trigbriories 
tie, umb matheſin adplieatam bekannt. 
Damit: er aber in’den: Anfangsgtünben defin: 
geſeht wuͤrde, hahe er bie machematiſchen Auffaben 













cuf mehr, als eine Weiſe, auflöfen.! —— 


de ein wenig an Jahren zugenomumgn, 

- bie Algebra und den calculum differentialerh * 

net. Und $. XXXX- wird gemeldet, daß er 

er Baum dreyzehntehalb Jahre“ erricher „.atıs,jt 
ahlen 39986753120983567,, ehe‘ Papiec- und 

eibzeug bins aus dem--Ropfl ,- Die Quabrat- 
wurzel habe ausziehen fönnen, _ Lieberdem lernete der 
junge Here Schlegtendal auf dem Gymnaſio, 


woas nur für ihn zu lernen war, mit -vieler Bagier⸗ 
be. Außer ben Vorleſungen Feines Herrn Vaters, 


beſuchte er die bes Herrn Conſiſtorialraths von 


Hoven, uͤber alle Theile der Geſchichte und ubet die | 


Wohiredenheic und des Herrn Prof. Wasmuth 
in denen Kechrsmoiffenfchoften. Im Srauzöftfchen 
hatte er. auch eine Zeitlang den. befonbern Unter⸗ 
richt, eines Freundes feines. Herrn Vaters, und im 
Griechijchen übere er ſich ſelbſt mit ſolchem Fleiſſe, 


daß er in den. Verſtand des vornehmſten Dichters 
eindrang. Er gereichte dem lingenſchen Gymnaſih 


wirklich zur Ehre, und legte den 31 Oetober 1748 
eine merfwürdige, und dafelbft noch nie erlebte Pro- 


be ſeiner Geſchiclichteit ab, da er das gemeldete 
tenta- 


— Geie. ‚San Salehtendal. nn 


".2esstjimen. .de machefizoßtte Berftand und. Borfig, 


„ud mit ‚einer: xuhmwuͤrdigen Fertigkeit oͤffentlich 
Aethewwigte; wie ſolches in: der Berlinifchen Biblio⸗ 


oo ty. B. 2 Ben 28 S. * süß gemeldeh 


tur % 


in 9 wird⸗ 


Sn ier iſt ein happefter ebler Hefinbii 
* Sn ai) ale Dt Patt des en 
. Botifried gelefen ‚werben, ımd 2. im Nas 
ni J en {ve Herrn Vmers Nor. fi Andr. indem &8 
“ı den Namen Adtian zu erkennen geben fol. Es ME 
1* — daß insbefomdere inr denen geiehrten Mo⸗ 
note ihriften, ‚and. vornämlich in denen Namen de⸗ 


elebrten, fo viefe und oͤfterz munderliche Druck⸗ 


—18*— begangen werden. So ſtehet z. €. BERGE- 
URRS' —2 BEGERVS,. in non * —— p.· 370. 


* EN Prof, Vogels 
—E Bibl.⸗ 471 — und ae 854 —5* fuͤr 

——* sPENERYg MR F SPENCERVS, in des H De 
Albrechs-prolus I. de epicureiano 'egeg. p 


, 5 : Akten und’ Heiien von Stchalfachen, 1.Eb. FH 


de Pauro fuͤr de Pasis ‚ku der vollſt. lache. von 
4. Mlad.. Sche. 15 | = 3. Sriederich für er. 
er ‚Stofib, S. aconican für Laonicns. und 
4. Dictygos hr PDiciyen Commelin 'verbef 
—* — Gef feinen Fehler, da er Calvius ffatt Clavius 

gefchrieben.: ©. epitres. à Mr. de la Scala, p. 

Sm —— S. Er ſtehet in einem Briefe dei 
Sim. Gaulart, sAaro für 9axgQ "Grammiaticus, 


h 


"HARCABEGII für HARENBERGTI, in Böckf. 17ag- u 


"m. 172. Diufing fir 2 Deufi in des Herrn 
—S hl. d, neh Se stü-' 


TUN fuͤr HVETIVE in pr bara 2 D. Winklers 


philologematibus Laſtantiani⸗ facrls. Bart. IL. p. 414. 


P. I In diefem gelebrten Europa find- 
—* begehen eingeſchlichen. So wiſſen mir 


5 uch, 


[ 
[ 


ZIRIN nn: zInN in der nov. bibl. Germ. Tom, VL,” 


wa 
wird. Doch, er ließ es hierbey nicht. bewenden, 
ſondern vertheidigte nicht weniger im September 
des folgenden Jahres 1749, wiederum ohne Bey⸗ 
ſtand eine von ihm ſelbſt verfertigte diſſert. jurid, 
de liberis a parentibus aut inſtituendis, aut exhere- 
dandis, & de querela inofhcigfi Jiberis comperen 
ze. » Hierauf verließ er fingen, und wandte ſich erſt⸗ 
lich nach Duifburg, allwo er hauptſaͤchlich ſich dem 


ferneren Unterrichte derer beyden Herren, D 


cher, des Vaters und Sohnes, welche feine nahe 
Vettern find, in der Rechtsgelehrſamkeit überließ. 
Mad Verlauf eines Jahres beſuchte er auf. eine 
kurze Zeit feine eltern, und reifete darauf nad) 

rankfurt an der Oder, da er fid) vornaͤmlich 
- an den feligen Peßler. hielt, und ſich deffen beg 


‚nicht, wie im 2 Ch. 283 S. oben an, Eberhard ſtatt 
Engelhard ſtehet. Andere Druckfehler kom⸗ 
‚men zuweilen noch wunderbarer heraus. "Ich erin⸗ 
nere mich an einem Drte von dem heiligen Franciſcus 
gelefen zu haben: maribus für wuribus præditavit 
Evangelium. In bes hochberühmten Herrn Praͤſi⸗ 
Denten von Koen' Begehenheiten des (Brafen uon 
Rivers, S. 307 wird der zwölfte Brief Pauli 
an die Nömer annefübret. In der. Ausgabe der 
Anmerkungen bes Grotius uber das nene Teſtament 
—3— 1650 kommt im letzten Theil 5. 127 von 
Apoſtels Johannes Auſſicht über die fieben LAſia⸗ 

tiſche Gemeinen, folgendes vor. Ad eas fpecialiter 
feribit, quia, dum poterat, eas præſens ve rarat. 
lies vereras. In den Ziffern Tind die Druckfehler 
pmenblich, ' Ein defondered. Erenpel davon kan man 
finden in ATINI hiſt. numism. p 12. . . . 


. 





des Hrn. Friedc Gotift: Gehlegtendat. 734 


- dere Geseigegeil- veromb.: Auch Bieß-verblieh ex 
ein jahr, nahm feine: Rüuͤrkreiſe ber -werfshiedene 
beruͤhmte Stäbte Deutfchianden, [achte in denenfel« 


- ben die. Bekanmſtchaft gelehrter Maͤnner, ſprach 
feinem Herrn Better, dem bemipmten Syndicug 

Otto zu Bremen zu,: und langete im Herbſte dee - 

Jahres 7751 wieder zu. Hauſe an. Hier nahm ihn 


fein Herr helm als eng gubörer mit. auf die 
Gtrichgenerfamailungen der Laudesregierung, und 


mit feinen. ehemaligen Schremm.hiele ex, einen gäheren . 

nüslihen Umgang. Es warb-ihm bald hernach 
SHofnung gemachet, die. Stelle eines Regierungs- 
vathes ben einem vornefmen Reichsgrafen zu erhals . 


ten. Allein, dazu gleicher Zeit auch) großer An 
ſchein vor ihm da war, eine derer erlebigten juri- 


ſtiſchen —2 zu Duifburg zu erhalten, be⸗ 


gab er ahin, und bewarb ſich um die höchfte 
Ehre in denen Rechten, - Er hielt zu dem Ende 
ohne Beyſtand feine Inmuguraldifputation de pri- 


ginibus' kegitintie; ad imitationem Leg. Falcidie 


interpretatione prudentum introdudiz, "und wurde 
‚daranf-den 20 VJulius 1752 , nach gehaltenen Mede 
de principio juris naeuralis, von dem Herrn Prof. 
. Johann Alerander Guirond Pagenftecher, öfe 
fentlich uyd feyerlich zum Doktor beyder Rechte er- 


klaͤret; wozu der Magniſtcus, Herr Johann 


Gottiob Leibenfroſt Peofeffor der. Muedicin, des 
Tages zuvor mit einem Anſchlag einlud. - Neil 
aber Ihro koͤnigliche Majeftät in Preußen. einen 
Befehl hatten ausgehen Iapen , kraft beffen ber; 


jenige, fo ein ordentliches akademiſches Sehramt‘ - 


fuchete, 


— 


a ee 


N 
. J 
—W 


3 
* 


fuchete, auch zuwor einige male diſputiret haben 


7 


 -foflte, fo verſaͤumete er nicht, ſolches im Monat 
NAuguſt dien mal Hmtereinanber zu hun. Worauf 
m dern auch das’ dritte Lehramt berer Rechten zu 


Kheile ward, und er ſolches ben..1g October mit 
einer dffentlichen Rede, wozu bet Herr Rector Mas 
gnificus, J. F Schilling, Profeffer: der Bei 


woeisheit, die 


ner gruͤndlichen Gelehrſamkeit mit runde weit 


inladung gethan, antrat. 
Man kann fi) von feinem Steiffe und von.fel 


= mehrere unb wichtigere Shriften verſprechen, als 
2 er bisher auszugeben Gelegenheit "gehabt hat. 
j Diefe find Indeflen® nn 


T Dißfertatio jutidica de liberise parentibus aut 


. inftituendis, wutrite exheredandis, et de que- 


- sela inofficiofi liberis compereufe. fingen 1749. 


£ 
En 


Duart 3 B. Sn der Berlin. Biblioch. 2. 


5St. 704 5; flehet Davon. gefihrieden: Ob⸗ 


Zleich der Vorwurf biefer Abhandlung eine gemei⸗ 
ne und bekannte Lehre betrift,.fo findet man doch 


‚darin verſchiedene gute Anmerkungen, welche 


wohl angebracht und ausgeführet werden, wo⸗ 


durch der Herr Verfaſſer ſowohl, als da er 
. diefe Differtation ohne Beyſtand oͤffentlich ver 
theidiget; ein ruͤhmliches Zeugniß feiner Gelehr⸗ 


ſamkeit abgeleget hat. 


2. Diſſertatio inauguralis juridica de originibus 


legitimz ad imitarionem‘ leg. Falcidiæ interpre- 


- .. " erione prudenrum introdudte,; Duifburg 1752. 


”s 


rare, 4 Br Nach verabgelaffener Erkiärung 
der legitima $. 1. wird bie Mepnung derer untere - 


Pd 


| 


des Hrn. Fried, oetfr Schlegtendal. 737 - ' u 


ſachet, Zr folche In 8 ‚echte ber. Natur ſelbſtre 
u ihren Urſprung ba 2. ober: ın lege Gcin | 
35 Falcidia, F 3 AA: auf: — 
principum ef mores geqr ndet ſey, — 5 Be u 2 
nimauf gezeiget wird Daß, und wie; folche ad ande" 
«Litionem legte Falcidie ehtffinden fe, g: v. wife. 
OS Teteachl. uridicg palnta- de‘ vodibts: jan a 
didionis. et'iniperii ip ‚ginfege: Rep. E — 
— Nevme. Duisburg 1. —— 1773 * 
n 2 Bogen. ad. oh, — 
a Diſſert. urid. gzcanda de juristictione ’criiina- 
6, ſeu imperio mero. Reſp. Brnen Cariehn: 3 

Gantesweilr. Duisburg · rye. Quart· Bog. 

a biefeni beyden Abhandtimgen · fuchtt det Here n 
—— zu ermwelfen, daß vie Wire famd 
gyc ul: imnperium, * iauth jutixdicho rirũ· DE 

„ "nalis und merum Iimperiitn,‘ ey derieh Rechts⸗ i 
gelehrten nicht anders; ‚als dern bi ßen ünenet), % 

Unrebföeben” fen * F = 
5. Diflert. jurid. tertia ad L eꝛeviri. DIR a “ 

1 nf Reſp. Georg. Gbrilitn. Diener: Duis. 

Sutg 4732. 38." Die Stelle wird. SR" 

"der Alterihumer kurz und wohl ertäufert; = « 
6: Reb erga pecünlam dat, fide diſ jutich 2. eo | 
- alt. Dig. de cond. cafe dag: ref — 


er ‚Portmanis. Gen; u: Eike am 


sale ‚ig sm mdsan 
Bi: y} van * angkruing 
Bere EG Braga pl 33 
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einer kuͤrzern Nadhrichten 


| vön Hüngft serjtonßenen, oder Roch ichendeu 


** Belehrten. Bde Vaed 
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Johann Frida PR “m 


wenkand der Weltweisheu Masiher, Rektor, 
\ janaiſche 


bes Gymnaſii zu Halle, und ber 
Inteisifchen Geſellſchaft Pisgliede. .. 4 ı 


Di, ie Geburtsftabe biefeg moßtägebienien. 


Schullehrers way Schweinfurt ; allıya ‚er. 
Den 14 Jenner 1700, auf bie Welt gefeßgt wurbe⸗ | 
Hier brachte er es auch in den Scubien fo meh, 
daß er die Univerſitaͤt zu Jena beziehen — * 
von warnen er hernach nach Halle gieng, uud. das . 
felbt 1724. zum Lehrer des Pädagsgüi angeſtellec 


wurde 2.. Nach ‚vier Jebıen Darquf 1738. eblele 
er das Rektorat zu Ca 


e an der Saale und nad) . 
wiederum vier. Jahren 1733. ward er nach Halle zus 


. rädberufen, und :gls Rektor des Gymnafii einges 


"führer ; wozu ber damalige Spndicus, Ai 
ug 
“]. S. FREVERI prime 2 "> 





des Herrn JebabibärhiciBafier. 935 
Aa Tengot uorche eine vffeuctiches Programma 
einladen ließ *). Und ie ante bar er Bis an 
fin, den as ſnty arsa ‚erfälgten, Lebensende inie 
den Kubas vielex MefdzickiichFeic und Pi vor⸗ 
gſtanden. Dat Zabe vorher arwaͤhite ihm Dis: jes 
— lateiniſche Gefellfchaft: zu ihrem Mitgliede 
und bie Yirinexffät- zu Erlangen ertheilte ihm "die 





 hödhfte Wuͤrde in der Weltweispeit. Er har ſich 
unter. der anitzt in Deutſchland geringen Anzahl ger. 
Icher. lateiniſcher Dichter einen Namen erworben ; 
wie aus..feinen Gedichten, welche Herr Roenick⸗ 
feiner. befannte Sammlung . eingerücfee har , zu 
erſehen. iſt. Seine ſchoͤne und zahlrelche Bücher 
verſammlung jeugete”won feiner Liebe zu den Wifs 
feenſchaften, wie feine an ‚das Sicht geftellete Knie. 
> Bungafepeiften" von .feinemm guten Geſchmock, Ein. 
‚She und Geſchicklichkeit in deuenfelben. Berfchies 
dene derſelben ſiaden ſich entweder ganz, oder doch 
meiſt von Wort ya Wert, in’des Herrn SKefror 
nunn Actis Scholaflicis, und in des Seren 
Mefferfchmiedt Machrichten wen Bleineren Gr, - 
flaͤrungsſchriften Der: göttlichen. S barung, und 
einige find auch in ben wöchentlichen haͤlliſchen An. 
zeigen recenſieret worden. Dergleichen find: · 


Dao wtigiae artis-typographicae 1740. baͤll. Anz. 
J ee ı 7 234m... a. ZZ . en f 
eamo re Maronis adChsiftum naſcentem 
md, IA. 0, | 
ö Asa Bon 


—9JJ L. des Herrn Beh. Raths von Dreyha 


— 


ı- 


Re 4, Hals N ni \ 





Fra Pe 


4) 


P 
wart u » 
NS ——— anne 
2 r a, te 
Ir; 


.; — > —* Schotat, 


[ SZ: 


ui Ha — haehnen titoem 


* em anfe Syıh 


1444 
Don ber 





z—‘ ’ . 





nal conitum, 174 3. 





—S Gras, = 


a. 


Einfuhr, \und bien — 
ſchern. Ad. 'Schol. 4.B. 483 83S.* 


| ne hüleightern, ab, Ad Scholaf . 23% 
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u 1 meet . 
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Kae en 
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F peyland —*— der freyen Kuͤnſte a 


Erim 
ia?” Km Ser De 


‚= Hätte: — a hre ‚ar Po oe 
4 Scottlandn Bel nfang feines zeitlichen Le⸗ 


“bene genommen. Er betrat eben dafelbf. gan de - 
as‘ Gelfigihiim "der: Wi ifeifihäften ; 5 rer 
“Gilt denen — menden’ Grboͤn "des es, 
Woimt ihn ſein Schöpfer betzkabiget. haiten ‚einen 
J —— —*— verkhuͤpfecr, drang ergnen ei⸗ 
nem Alter, In velchem die mölften Andereũ no h an 
der Thüre ſehen im dis Jnmorſte der Weltweicheit, 
| Ind vormi nich der Matheniatik und R re, 
yHinein. Mit vollen Verdienſte ethielt eutdaher 
lb nue beyider / Unſverſttaͤt oe Wuͤrde eints Mia⸗ 
giſters der freyen Kuͤnſte ſondern duch die daſelbſt 
‚Biffhende gelehrte Sefellſchaft, welche ſich ſchon 
fpit iniger Zeit in: denen phoſikaliſchen Wiſſenſchaf⸗ 
‚ten berborgetban-hat”, machte ſich ein —— 
Darauf; ihn Miter ihls NMugiebe⸗ zu zählen. 
hat fein Hauptiverf : Bon: der Unterſuchung N 
"Theorie des Lichtes geniacht; wovon er urtheilte, 
> baren Tank" unbegrrffich fer); Bench was für eine 
I At von Faralitat es zugegangen fen, :daßibievor- 
" efflichen: Entzthtkacgen fe; Newtoni übers das 
Acht und uͤber die Farben gemacht, die einzigen ge- 
Aaa 3 „blieben 
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. blieben ſeyn welche Nismand. weite ansyufüßen 


bedacht gewefen *\. * - 


Sein, na ensfg-amgefic ahrungen und. 
Unterfuchungen Darüber verfa affetes, -Srfngebäube * 


er heils an Die konigkchr Ge 


geſandt, welche ſoinen Auflaß ihren —— 


transadions 1753: im. erſten Theile Des 
Bandes S. 262 u. fi eingeruͤcet hat 


aber hat ſolches, under. der Auffchrift von·A na. 


kungen über dns Kiche und fer. die. Fachen, 
-in dem zweyten Bande Num-g. baren Ahhandlun 


‚gen der Edimburgiſchen Geſelſchaft, herun Titel 


iſt: Eſſays and obſorvations phyſical and litgesary, 


‚ ‚read before a fodiety in Edinburgh, ad paabliſ heti 


. by them (Octav. 436.5.) einen Mat erhakten, 


welcher dieſer Sammlung zu einer wicht geringen 
Zierde diene. Die gruͤndlichſten Wiſſen 
und insbeſonder die noch dunkele Ofte —** 
fi) mit Grunde viel Licht und Hilfe von ihm mer 





. fprechen. Allein gleichwie fo oft dergleichen Grwär⸗ 


tungen ber gelehrten Welt, Durch -weifere Rath⸗ 


ſchluͤſſe ſi ind verettelf worden ‚ fo worden fie auch 
mit dem Herrn Melvill begraben, nachdem ber 


Tod im Anfange des Fet 1755. feinen Lebon 


ein gar früßgeitiges uw ſehr bebauretes Eube 


gemacht. 


un... m. Ja⸗ 


*) Es ſind gleichwohl die —— —— Ge⸗ 


lehrten hierinn nicht unbekaunt. 
Algarotti bat ſelbſt in feinen ——e— ſopra sr 
Juce, i colori, e lättrazione das oprifche Suffem 


bes STewoton dem Frauenimmer und —e | 


ten faßlich zu machen gelucht. 
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en 


des gem iss Sofer. 243 
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Dir ieſer hin Daitſchland ſehr berühentr Pros‘ 
Diger war 1697. den 36 September zn Eye⸗ 
‚ger. gebohnen,, ‚begte auf der dortigem Freyſchale von 
feinen "fünften Jahre an ben Anfang. feiner Er⸗ 
Ifenntniß, und: rate auf, * en Akade⸗ 
mie der —* Joſeph Hal⸗ 
ist Der Altene, —* an ſelne akade⸗ 
—— gkuͤcklich zu Ende: "Syn feinem 
ein uud pwanzigſten Jahre fieng er an mit vielem 
Beyfal zu predigen. Und um:eben dieſe Zeit ward 
zen ie die dortige Streirigkeicen ber Drefbpterianite 
untereinander tingewiceli. Ein Theil. befchuldigte 
;dhoen Sehrer, Jacob Pierce, der Hetervdoxie, und 
drachte es dahin, daß er adgeſetzt wurde. Herr 
WBoſter war deſſen vertrauter Freund, und bekam 
ulſo Theil an feinem Ungluͤck. Diefe Sache feine - 
bie Gelegenheit geweſen zu ſeyn, daß er ſeinen 
Verſuch über die Blaubensartitel fchrieb ‚ wo⸗ 
Durch er fich nicht wenige Feinde zuzog, deren Ber» 
‚folgungen er empfand. Er war nach !Wielborne 
in der Grafſchaft Sommerſet zum Prediger beru⸗ 
fen worden. Allein einige feiner Zuhoͤrer, welche: 
ſich wider ihn aufwiegeln laſſen, hrachten ihn zu 
dem Eutſchiuß dieſen Ort zu verlaſſen, und ſich 
Aaa 4 in 


— 
2 
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— — * 55 J u ne . 
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EN nu FERLTL EB HA S * Line? 
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nn 10 dig Beblehe ep LMendit zu Begeben, altıoo er - 
"Ben eilent fielnen. Gehalte ‚von kaum neunzig Tha⸗ 
„ler eine Zeiciqug ppar kürhmelfichund im Dunkein 
lehte „ abet Doch; dadurch die Staudhaftigkeit ſeines 
F Geijteg "nicht. verlot. . Er ſtellete vlelmehr "eben, 
95 gBamals fe vorttefliche Predigt vonder Wabr⸗ 
ag pet der Auferſtehung Jeſunon das Sicht. Boꝛ 
nr ‚Node hatte er gleichwohl das Predigtamt* nieberk 
‚I Tgtlege, und ben feinem!’ Wirthe:das- -Hanbfchuße 
‚ machen .erlernet. Doch er blieb. nicht allein, 1484 
‚bern ließ ſtch auch durch Die vortheilhafteſten Aner⸗ 
Wetingen: Vevſchiedener: von Ber. engliſchen Kirche 
nicht bueegen, Teine Partheh uid Oefmene gu ner⸗ 
‚sc daſſen. Er mar ſo geriſſentzaft · bey/ ſeinen Hebets! 
zeugungen, daß er, da er durch das Buch das 
Thale von der Vorzuͤglichkeit das Taufe der Er⸗ 

nu vwoachſenen vor dar. Kindärtanfe warniherzeuget wor⸗ 
Ben nach London gieng ,; unbe ſich noch, einwal 
‚Kaufen ließ. N er) 

‘ Endlich erweckte ihm bie Borfehung- an. bem 
Herrn Rab. Houlton eisen Gönner, weicher ihn, 
hervorzog, und. als Hauspredigme zu ſich nahm, 
worauf er 1724. ben Huf zum Prediger der ana⸗ 
cbaptiſtiſchen Gerneite zu London, welche ſich in 
Barbikam verſammlet, annahm. Hier gerieth ein 
Arzt: dieſer Stadt zufaͤlliger Welſe: inſein Gehoͤr, 
uud fand ſich dergeſtalt Durch feine Predigt erbauet, 
„daß er ihn feinen Bekaunten als einen derer beiten. 
Prediger anpries, und dadurch die erfte Gelegen⸗ 
ah eit gab, zu Derjtiigen zahlreichen Verſammlung 
von Zuhörern, welche er bis an fein Ende behel- 
\ J ten. 
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eine Verthefdigenag der cheiſtlichen Religion wider 
iTindall Bee, ‚deren Wexrth ·dieſer Send» 


re 5 | 


. Sioenältöthen"eßyetren. "m Jahre egwetam - © 


—7* ‚erfanne Gaben. Vier Bätlde Predigten | 


and einige Seichehreden erfchienen gleichfalis in ver» 
ſchledenen Jahren; "wie auch 1745. eine Nachricht 
>: “on ſeiner übereituig des Grafen Rumätuod 
> gu Erecitich "und endlich die Berradheungen 
N dberıdie hatdstiche‘ Religion und geſellfchaft⸗ 
1 HE Tiugend: DIE Werk gab er" anf Anrarhen 
3n- einiger Freunde heraus, um durch das Mittel der 
2GSubſtription; wozu fich zweytanſend Pränumes 
55 ahnen,‘ ei ſicheres Kapital zu haben, 

weldyes ihm bey heinem frädhlichen Zuftande und 

herannaͤhenden Alter. zu ſtatten kaͤne. 


Im Jahre 14,. ward er als Prellger bey der 

ſich in Piemers⸗Hall verſammlenden Indepen⸗ 
benten⸗Semeine eingefuͤhret, und. 1348. ertheilte 
ihm. die Univerſitaͤt ga. Aberdeen die Doktorwuͤrde 

dex Goctẽesgelehrtheit; welche. er nicht. ohne einige: 
Weigerung | annahm. Nach merfilcher Abnah⸗ 
me ſeiner Krähe 1 vornehmlich feit dem Anfange 
des Jahres 17, und, nach werfchiädenen Krank 
Heiten,, -sührete ihn ber Schlag im Neavembet 1753. 
"und Anichre:bem ‚5 December. [einem meh ie: 
= "ben ein Ende, | 


Yaa s | w. verr 
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146 Sa ne. 5. 
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X —F 74 2 un ‚Udar f .. 


gert —* ve 
inch eeformierer Pl oe zu 


© iedifihes. schen haha den 20 Sende. 
1708. zu Amſterdam einen Anfang. Deh- 
dem ex daſelbſt bie Schule zuruͤckgelegt Borte, be 
gab er ſich nach Leiden, allwo die benden Gottes. 
:gelehrten, Franc. Fabricius und E. 5. von den 
Honert/ feine vornehmſten Sehter waren, .. * 
I 1733. „ward er Kandidat, ‚und 1734. - 
3 Senne zi Caſtricum und Seemfter® unter 
A Sue Elaffis zum "Prediger "eingeror 
jefe Stelle verwechſeite er — —— 
mit dem Predigtamte zu Ihiſp, dieſes hi 
derum ben 18 December 1740. mit dem zu Nime⸗ 
gen, und endlich auch dieſes den 6 Junius 1789. 
mit dem zu Amſrerdam, welches er über Feph. 3,9. 
antrat. Ed lebet ſeit 7743. mit Machteld —2* 
Vonk, einer Schweſter des. zwar gelehrten, aber 
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ung Meldung gefchehen, ift Maimonides de fichis 


In dem Boeklaal des Augüft 1755 Iefet m 
eine Nebensbeſchreibung des ſeligen Mannes, 


welcher aber ſeiner herausgegebenen Soheſt kei 
nie Erwähnung geſchiehet. 
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© Comelius bat 1755 in Duodez zu Seiben | - 


das Licht gefehen, unter bem. Titel: CoR- 
NELII NEPOTIS ‚vitae imperatorym, quorun- 
dam iconibus ornatae et non nullis animaduerfiont- 
‘ bus partim criticis, partim hiftoricis , illuftratae 
ab Avc. van, STAVEREN, 228. Die hiſto⸗ 
riſchen Anmerkimgen koͤnnen einem tehrer, welcher 


die vom Cornelius erzaͤhleten Geſchichte naͤher un 


terſuchen will, ſehr nuͤtzlich ſeyn. Die critiſchen 
ſind von verfchiebener Art; Bald betreffen fie die 
Leſart, bald geben fie eine. kurze Auslegung einer 
Medensart , bald erläutern fie folche aus andern 
‚Schriftfellern. Hin und wieder werben auch einige 
"Anmerkungen bes fel. Heuſinger, deifen auch in 


der Borrede nicht ohne Semürpemäßigung gedacht 


wird, beleuchtet. 


Sr einem den 21 Jul. 1756, an mich abgelaffenen 


Handſchreiben erflärer fic) der Herr Rektor über feine 
Arbeiten über den LTepos folgendermaaßen: 


De editione Nepotis a me 1734: tum tempo: _ 


ris adolefcerite -procurara,, a Lipfienfibus 1737. 
haud admodum digne habita , et ab Hevsın- 
2 -  GKRO 


x 


712 | ._ 2, Geſchichte I. 
GERD deine mifersintim: if Hiodudh ckräta‘ et 
violata, haec habero. 
‚" Häfie editiödern, ujardub eaillia et duceiiea 
— präelo ſubijêcta jamfere diuendita 
ut, (mpropere er doßis ‘placuit;), non ‚fulcepe- 
a’ ra ihtegruim’ Nebotem illaftrarera ‚: fed non 
null adieci ,' vt Mecaenatibus meis et patronis; 
me non onmino in Kretis'rudeit effe oftenderem. 
Nön aegre tulifiem, fi HEvsin@envs Nepo- 
tem tim fuis anihadterlionibus "edidiffer ; imque 
His oftendilfer; ſeſe a ie diſſentire. Sed coeco- 
tum inftar de coloribus ; de mer negbgentia ‘et 
infena fadicavin Ipfe nungürmi infpexit "codices 
manu fexäratos ; alienis ‚vbigue , et’ quidern meis, ' 
arans vjmlis. Vermm eſt, mè ſion vbique verian 
tes codicum Te&iones adnotaffes- Sed; quid hot 
ad alium? ' Quot dodi, fi parod‘ magnis compo 
here liceat, "qui veteres audtores ‘ediderönt, non 
fecerunt idern $ nid fi Nuflatn de fis mentio- 
. nem fecifiem ? if, Quando’ egb ex iisdem audo- 
_ rein emendare tentarem. uid, inguam, pec- 
"<affern? Yan fiepius adieci ' veriantes ledtiones, vt 
dodi inde, de codicum, quibus vfus fun, aucto- 
ritate, Jadıcium ferre poflent. An ideo tanrum 
commiſi erimen? Sed ſcio quidem vbi 
eum premat. AH prö hoc’ viro ‘de debüerant-op - 
facere ‚ er ille absque_ viſo negotio ‘de eo —* 
cium aum imterponere. Sed Batäuis familisne- 
prouerbium Heufingero vere adcommodari poteſt. 
Mibil facilius et frequentius ef, quam aliena car'- 
Pere, ai vero Marius R  quam culpata ’emendare. u 
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Quot et quàm puerliss "errores- crramit file vr 


in hoc fpieilegio. ſuo # Infpice, mode Nepotis 


preefäictiern.” An non puduit illum; haeſitare m. 


fignificsione voris ‚Olyrapkue } Er, pro ad fen 


eat, legere ad leur. ers; quam leftianem hm: : 


videret v’ ORvaAku1vSs; in cachinunos erumpe- . 


bat.: Tandem. aiqyando prodik,. iu poft eins 
. mortem, Nepo$ io ano, ab eo perpeto com- 

menthrio illuftrangs, in quo me vbique carpit, ſed. 
interes 'omnia mea mihi Saffuranır ; ve.imgulae , 


fere docent Pegiopa. eg. .- 


“Jan. hac ediriong nouam feribendi merhodum‘ . 


fequusus ſum, quia mei codices plerumgue: ira ' 


ſcribunt. "Verum; fi hoc’ dixiflem HEvsınds- 


"Ro. wivo, mihl nen creüidiflet; ‚nem in nou⸗ ſua 
edieione: dl E "file: mea faepius dubitat. ‚An non 
a 


hoc. elt nefarium? Sed &c. 
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Eine ausführliche Recenſion dlefer Ausgabe eg 


‚bein man in den nouis adis erud, 1746. p- 319. 


Innen punnennuneren een 


Zur Geſchichte 


des 


Seen. Margquifen d Argens 


De Herr Profeſſor Formey Bar i in der nouvel- 


le bibliochetiue Germanique Tom.. XIX. 


P. Il. pr 454. auf Erfuchen des Herrn Marquifen 


“. 


IE N 
77a Geſchichte des Hrn. Mara, d Argens. 
bekaant gemacht, daß ſomohl in der’ parififchen, 
aAlgs berliniſchen "Ausgabe der France literaire, ihm 
einige Werke zugefehrieben würden, woran er niche 
ben geringften Antheil habe, und weiche er durchaus 
nicht für die feinen erfenne; nämlich: - 
Anec(otes ‘“hiftoriques et galantes du tems 
,.. prefent., 
Letttes d'un Säuvage depaiſẽ. 
Anecdotes Venitiennes - 
Memoires du comte DE BONNEVAL 
‚Avantures de la Hufchefle DE: Vaujour 
Lettres amufantcs, ou delaffement de l’efprit. 
Avantures de Donna BELLA, 


Wir find um deſto mehr verbunden biefes an⸗ 

- zuielgen, da wir in dem Verjeichniß der Schrife 

ten des Heren Marquifen, der France literaire des 
Seren Formey gefolget find. \ 





Anzeige" 300. 
einiger Druckfehler 
im neunten Thell. a 





Seite Zeile für lies 


1 3 . . 
ü:foinfolgendeng.fgule Leguai 

seo 9 A. El 

ıo 2 weiſet weilhet 
18 22pluxrieurs pluſieurs 

25 "25 wollten: - wollte 

27T 7 epiftola ; .. ‚cpiftolae  - 


. ‚23 nach p.-24 — und in den mifcel. Groning, " 
7 2? Tom. III. P.IV. allwo excerpto- 


rum decas ex notis ad CLEMEN- 


zu ex mol 
a = 


9410 | . 

143° 22 Zact. Zach. 

a 23. Kt Reichs — 
i 25 _'Cönejanifih Coccejaniſch 
75 5. babe baben’ ° 
BB. 9)- . . . 

- gr 13 bleibt weg, die bis raifonnable - 

88 8 nach Mutter und. . 
93 < wir ie wird ’ 

102 

108 j 

110, 

19 

129 

132 meine 

138 16 ma maar . 


au ö 158 


Seite 


Seile eifhe.- \ 


- 18 22° } feertgefang \ 
3 zunehwende 
ii 6 Jung 
162 25. ninoe 
a6 8 ine Bi 
244 erinn⸗ 

166 3 Nadire 
uam. 8 , find — 
. 173 11 er 

- 6 'F an 
— 31 mit 
176... 13 , 'Jordon: 
179 ıo "annofo 
180.14, 1770": 
184 12  onergeilyk 
—_ ER eglame - 
195 benq. lager 
912 13 Em 
13 10°, Au — 
21 -23 ‚meäumnkeee. 
222 2 endürsei | 
233 u. "Bruder 
1.234 "WS ı. 
. 2481.17 , ‚Ajelien 
Ü [a 

















Seleßeren Siropn 


S3wolfter Tgein 


Wolfenbüttel, ü 
dep Johann Chriſtoph Meißner, - - 
. 17570 Bu 
x ' rn‘ 


| ’ 
. x 
” 4 
1 
X a 
F) “ 
ur 
. . # 
4 
r > 
“ vr - P% 
. - „ 
+ 
. — 
d 
e — 
[3 
J 
—“« * 
r 
r 


. 


b, 2 
x 
‘ 
0 
+ 
“ 
“ 
» 
3 
ve vr 
PP? * 

a .> 
x i te 
3 * 

„. 
' 
... 
24 
a 
. + 
» 
.” Je 
I wu) 
9 
— e· 
8. 
— 


’ 


” 


F Vorrede J 


rten 
welcher den dritten 


"der Ausgabe dieſes zwölften 


Band deſſelben befchließet, habe ich die Ehre, 


denenjenigen geehrten Gönner und Freuns 
den, welche mir ihre Beytraͤge dazu geneigt 
Baden zukommen laffen, ‘fir Dero gütige 
Muͤhwaltung verpflichteten Dank zu bezeigen, 
und hoffe, ihr Beyſpiel werde auch andere 


Liebhaber der gelehrten Gefchichte ermun⸗ 


tern, mir zur Fortfegung und immer mehre⸗ 
sen Volltommenheit eines Werkes, welches 
‚ohne einige Beyhuͤlfe nicht leicht kann aus⸗ 
geführet werden, beforderlich zu ſeyn. Ins⸗ 
beſondere werde ich mich auch denenjenigen 
verbunden erkennen, welche mir Die Fehler, 


fo ich etiwan Degehen möchte, befgpeidentlich - 
*2 


anzu 


PEN 


[25 


. ’ u J vVorrebe. *. * 
any iger. und zu derbeſſern belieben. Einige 
find wider mein Verſchulden eingeſchſichen, 

des 


7 


da mir die Entfernung von dem Orte 

Deuckes weder die Aufſicht über dag Werk, 
noch die Einrichtung deſſelben, zulaͤſſet. So 
findet man in dem eilften Theile ſchon einen 


Zuſatz zur Geſchichte des Herrn Mar 


qu 
Argens, da doch die vorher abgeſandte 
Geſchichte deſſelben noch nicht geliefert wor⸗ 


den. Andere muß ich meiner eigenen Feder 
zuſchreiben, welche zuweilen eilfertig zu ſeyn 


genoͤthiget iſt. Ein ſolcher iſt derjenige, wel⸗ 


cher ſich im beſagten Theile, in dem Leben des 


Kern Racine, ©. 638. befindet, da naͤm⸗ 
lich einer neuen Akademie der Wiffenfchaften, 


Aufſchriften und ſchoͤnen Kuͤnſte 8 
Meldung geſchiehet, da doch feine u 


als die eben zuvor ſchon genannte Akademie 
zu Touloufe zu verſtehen iſt. Ich erfuche 
um guͤtige Entfchuldigung. ſolcher Verſehen, 
und empfehle mich der fernern Gewogenheit 
meiner Leſer. 
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Geſchichte 


des Herrn 


Sofa Baptifta von Boher, 


Marquis von Argens, 


Ronigtichen Preufifchen Kammerherren, und 
. bet Elaffe der fehönen Wiflenfchaften in ber 

i berliniſchen Akademie Directors zu 
Potsdam. 


aſer gelehrtes Europa hat noch keine Per⸗ 

ſon aufgewieſen, welche ſich in der ga⸗ 

lanten und gelehrten Welt zugleich vor 

— — vielen Andern bekannt und berühmt ger 
macht hat. Ein ſolcher iſt der Herr Marquis 
d Argens. Er hat einen Theil feines Lebens ſelbſt 
beſchrleben. Gleich zu Anfang ſeiner Beſchreibung 
"meldet er; feine Begebenheiten bärten etwas fo 
Wunderbares, und wären mit fo; befonberen Vor⸗ 
fällen durchffochten,, daß er Bedenken fragen wuͤr⸗ 
de, ſolche zu befehreiben ,- wenn fie nicht vielen’ 
"odLkungeini End. Did d Per⸗ 


—— — 
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Perſonen, unter deren Augen ſi e ‚gefheben-, be⸗ 
kannt waͤren, oder wenn er ſie beſtimmte, gedruckt 
zu werden: er ſetze ſie aher blos zu feinem Der. 
gnügen auf das Papier; und er fey verfichert, dag 
‚fie nie des Tages Licht fehen werden, Gleich 
wohl find folche bereits im “Jahren 1736 unter Dem 
Zitel: Memoires et lettres de .Mr. le Marquis 
d’Argens, in Duodez öffentlich im Druck erfchienen. 
Wir wiſſen nicht, ob es ohne, oder mit, feinem Bora 
wiſſen geſchehen fen. Er fährer fort zu ſagen, daß 
_ ihn nichts Habe verpflichten koͤnnen, der Bahr rheit 
eine Schminke oder Larve anzulegen; er habe ſeine 
Gedanken uͤber allerley, ſonſt ſiemich zarte, Sachen 
rnit einer natürlichen Freyheit eroͤffnet. Das iſt, 
fuͤgt er hinzu, nach meinem Urcheil, die Art 
‚ und Weiſe, auf welche es zu wimfeben wäre, 


daß jedermann fehriebe , und das berubiger. 


- mich auch wegen der Wahrbeit meiner Erzaͤh⸗ 
lung. In der That man ſiehet in feiner Befdyrei 
bung ben Menfchen in feiner Bloͤße, und zwar ei⸗ 
nen ſchwachen Menſchen, einen armfeligen Skla⸗ 

ven feiner Leidenſchaften. Er erzaͤhlet feine ſchnd⸗ 
deſten Uebeshaͤndel und Streiche ohne alle Bes 
deckung. Ja bey nahe das ganze Buch iſt damit 
angefuͤllet. Es wuͤrde uns und unſerem Werke 
hoͤchſt unanſtaͤndig ſeyn, wenn wir ums dabey auf⸗ 
Iten wollten. Wir werden alſo von dergleichen 
ingen nicht anders, als in fo ferne fie mit ben 
übrigen Begebenheiten zufammenhängen, und Das 
nur mit einem ober bem andern. Worte, Erwaͤh⸗ 
nung hun, wollen aber Au uns bie Sehre daraus 

j ‚ nehmen: 


2 
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nehmen: Was iſt doch der witzigſte Verſtand, ber 
ſchoͤnſte Geiſt, wenn er ſich ſelbſt gelaſſen ift? 
Was hilft alles philoſophiſche Denken, wenn das, 
Herz feinen Theil daran hat ? Unſere Welsheie 


muß von einem höheren Lichte beſtrahlet, von einem 


„höheren Beyſtande regieret werden, wenn fie ung 
tugendhaft, wenn fie uns glücdfelig, machen folk 
0 Der Here Marguis 8’ Argens iſt ben 
84 Junius 178.4-*) zu Hr in der Pr 
vence, aus einem adelichen, und in dieſem Lande arts - 
"gefehenen, Gefchlechte gebohren. Sein Herr Vater: 


ekleldete das vornehme Ame eines General: Pros 


curreurs des Parlements von Provence, Den fels 


nee Geburt ward er fürs fogleich dene Wiſſen. 


* fchaften gewidmet, wie in feinem Vaterlande mit 
venen Alteften Goͤhnen meiftentheils zu gefchehen 
pfleget. Er Harte vier Brüder, deren drey Male 
theſerritter, *) und der vierte cin Abt, geworden 
find; jene, um.in Kriegöbienfteh, dieſer, um in 

- der Kirche, Ihe Gluͤck zu ſuchen. Der Stand, 
den er erwählen follte, kam ihm fürchterlich” vor, 
Cr fahe ihn, als das Grab der- Ergöglichfeiten, an. 
Das mollüftige Leben eines Officiers hatte weit 
glaͤnzendere Annehmlichkeiten für ihn, als die muͤh. 
. | Doo a W | fome 
%, Forte la Fraiee litieraire p. 64 ““ 

” Der eine berfelben Bat fich durch relexicris po. 
itiques für Petat et led devoirs des Chevaliers de 
Malte, 1739 in Dusdez an das Sicht getreten 
bekaunt aemacht. FORMEY P.9% Bu Br 
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ſame Arbeit, Anderer Streitſachen auszuführen und 
zu entfcheiden. Er gab folches feinem Herrn Da; 
ter zum Öfteren zu erkennen, welcher endlich feines 
unabläjligen Anhaltens müde ward, und ihn bey 
- "einem. feiner Verwandten unter bas touloufifche Re 
giment gab. Er war damals nur vierjehn, bis 
funfzehn, Jahre alt, und fahe fich, als den glücklich 


ſten Menfchen von der Welt, an, da er das Joch 


ſo vieler ungemächlichen $ehrmeifter abgefchürtele 
hatte. Zween Jahre verfloffen in diefer vollfom. 
‚menen Ölückfeligkeit. Die Peft, welche damals 
in. feinem Vaterlande wütere , konnte faum bas 
Vergnügen, ohne Aufficht zu ſeyn, in feinem Herzen 
überwiegen. | 
Als die Seuche in Provence nachgelaffen hatte, 
wünfchte fein Herr Vater ihn zu ſehen. Er Feb 
tete alfo von Straßburg nach Air zurüd. Seine 
Aeltern waren bey feiner Ankunft fehr erfreuer, da 
fie ſahen, daß er fich fo wohl gebildet hatte. Cr 
fahe nicht mehr nad) der Schule aus; zween Jahre, 
fo er in Garniſon gelegen, hatten ihn das Wefen 
eines Eleinen Meifters gegeben. Er hatte ein zar- 
tes Herz, hatte aber folches bisher nicht anders, als 
obenhin, empfunden: Er liebte alles Frauenzimmer 
‚überhaupt , und‘ glaubte nicht, einer dauerhaften 
Seidenfchaft fähig zu feyn. Doch er erfuhr bald 
das Gegentheil. - Er ward für die ganze übrige 
eit feines Lebens empfindlich; und dieſe Leiden⸗ 
ſchaft, find feine Worte, bat mich in eine Ket⸗ 
te ungluͤcklicher Begebenheiten gebracht, der 
ren Ende ich vielleicht nicht eher ſehen werde, 
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ols mit dem Ende meines Lebens.) Eine 
Bande Luſtſpieler kam ohngefaͤhr zu, gleicher Zeit 
mit ihm-zu Air an. Cine junge Spielerinn reizte 
fein Herz. Sie nahm zwar anfänglid) feine Liebes⸗ 
- erklärung mit vieler Kaltfinnigkeit auf. . Doch er 
gewonn fie endlich, und es fam fo weit, ba ee - 
ihr Die Ehe verſprach. Es war ihm auch ein Ernſt, 
dieſes Verſprechen zu erfuͤllen. Er folgte ihr zu 
dem Ende nach Nimes, in der Meynung, ſich 
heimlich durch einen Prieſter mit ihr verbinden zu 
laſſen. Allein gewiſſe Umſtaͤnde veraͤnderten dieſes 
Vornehmen, und brachten ihn zu dem Entſchluß, 
ſich mit ihr außerhalb des Koͤnigreiches zu begeben, 
und die Ehe zu vollziehen. Sie traten alſo die 
Reiſe nach Spanien an. Bey nahe hätten fie fr 
gleich wieder umkehren müffen , indem man nie⸗ 
mand ohne Paß in das Sand laffen. wollte, ber . 
Commendant zu Perpignan aber ſich weigerte, ihnen 
einen zu erteilen. Doch. einige Gefchenfe an den 
Secretaͤr deſſelben halfen ‚ihnen durch; und fie fas 
men zu Jonquiere, der erften fpanifchen Stadt, an. 
Hier traf er zween Sandesleute, fo Capitains in 
fpanifchen Dienften waren, an, welche ihn erfann . 
- ten, und ihm zur Befchleunigung ber Bollziehung - . 
‚ feiner Ehe Hülflide Hand boten. Alles fehlen 
ihrer Siebe hier fehr günftig zu feyn. Der Priefter, . 
in deſſen Befanntfchaft ihn feine Landesleute brach - 
ten, war von der Inquiſition, und verficherte fie 
ſogleich, daß nichts bey ihnen leichter ſey, als zur 
Ddd 3 . Ehe 
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he zu gelangen. Das Concilium zu Trident ſeh 
kediglic) und fehlechterdings in Spanien angenom⸗ 
-men, und die Zuftimmung der Aeltern fey ganz 
“nicht noͤthig. Er verfprach, mit dem Oberpicarius 
. von der Sache zu ſprechen. Des andern Tagıy 


kam er, und gab ihnen die Verfiherung, daß er 


fie trauen wolle: nur müßten fie fich zuvor auf drey 
Tage in ein Kloſter begeben-, um ihre Lnterwers 
fung an die Kirche zu bezeugen. Das Wort, Klo⸗ 
fer , trieb die Braut in Angft,. Der Obervicariuß 
rd deffen gewahr, und fagte Ihr fehr höflich: er 
ſaͤhe, daß fie nicht gerne zu denen Nonnen giengez 
er wolle fie bey einer Dame ind Haus bringen; und 
bieß folle für eben fo aut gehalten werben. Si 
ward alfo zu der Gemahlinn bes Herrn Intendan⸗ 
ten von Eatalonien, der Frau von Drodajae un 
das Haus gegeben, und der Herr Manquis gieng 
In ein Maturinerkloſter, doch mit bee Freyheit, 
daß er fie alle Tage beſuchen konnte. Und eben 
hiedurch ward alles zernichtet. Sylvia, bie Ger 


Hebte des Herrn Marquifeh, hatte die Schwachheit 


. gehabt, der Fran Intendantinn ihren Stand zu ents 
decken. Dieſe wollte fie darauf niche länger 
. Bey fich haben, und rieth ihr in ein Klofter zu ges 
Ben. Der Her Marquis entdeckte fich feinen 
willigen Prieſter, weicher Ihm einen Much ein 
fra. Der Oberolcarlus hingegen fieng an, 
Scchwierigkeiten zu machen, und Bezeugte ihm, 
daß der Bifchoff erft ein Zeugniß aus Sranfreich 
wiürbe haben wollen, daß er noch nicht verehlicht 
ſey. Waͤhrend deſſen hatse ber verliebte Marquis 
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Bas Ungluͤck, von einem andern’ Sandsmann , Nas 
mens Vanmale, erfannt zu werden, und demfel, " 
ben feine Umftände zu eröffnen. Und diefer wüßte , 
„ folhe Maaßregeln zu nehmen , daß jener, ba et 
ſich deffen am allerwenigften verfabe, in Verhaft 
"genommen ‚ unb auf die Kitadelle gefeßt wurde. 
Vaumale war gefonnen ‚- ihn: zu Schiffe nach 
Frankreich zurückbringen zu lafln. Das Mittel, -.. 
wodurch dee Marquis folches noch bintertrieb, mar 
dieſes: Er gab vor, er wollte beichten; man 
follte ihm einen Priefter hohlen, Bey Nenyung . 
des Wortes Prieſter, beugte fih die Schildwache ; 
eine Stunde hernach kam eben der Priefter, wel. 
cher fein Freund war. Wie? fagte er, Sie find. 
bier, und hat man mich um ihrentwillen rufen laſ⸗ 
fen, Ich ſchwoͤre Ihnen bey dem Kreuze, welches 
ich trage, ich will fie hieraus ziehen. Zwo Stun 
den hernach fam er in Begleitung bes promotoris 
ofheii wieder. Diefer zog ihn im Namen der 
Kirche ein, und befahl dem Gouverneur, ihn zu 
fteflen , wenn, und fo oft, ale man es verlangen 
würde, Sogleich erhielt er einige mehrere Frey⸗ 
it. Indeſſen faß er zween Monate, in welcher - 
eit fein Vater von allem Nachricht erhielt Dies 
fer fandte einen feiner Freunde, Namens Erevilly, _ 
nach Barcelona, und gab ihm eine Proceßſchrift 
des Criminalrichters zu Aix mit, worinn Sylvia 
mit den fchwärzeften Farben abgemaler. war. 
Der Marquis widerlegte folhe; Crevilly bean - 
wortete die Widerlegung. Da aber jener das tris 
dentinifche Eoncilium, und alle fpanifche Cafuiſten, 
| ... Dbd4 . vor 
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vor ſich hatte, war es ihm ein leichtes, alle Gruͤnde 
ſeines Gegners zu zernichten. Unterdeſſen ließ ſich 
Sylvia überreden, in ein Kloſter zu gehen. Der 
verliebte Marquis gerieth Darüber in Verzweifelung. 


Er wollte ſich vom teben helfen, und, da er fein 


‚Gift befommen konnte, machte er fich einige Ku⸗ 
Glafe und ftarfen fpanifchen 

Schnupftobaf , deren er die zmote ſchon ben dem 
Eſſen hinunterſchlucken wollte, als ihn feine Tifch- 
genoffen fahen gelb und grün werden, ihn verhin« 
erten, .und ihm wieder zurechtehalfen. Gleich- 


wohl bat er nad) lange Zeit ein. Ungemach ik der 


Bruſt und in dem Magen davon verfpüret. End⸗ 
lich langete ein Befehl vom Hofe an, raft deſſen er 


unter Begleitung von fünf und zwanzig Mann auf 
die Eitadelle zu Perpignan gebracht wurde, und 


während. deifen yerheirathete ſich feine Geliebte in 
Spanien. Mac) fechs Monaten warb dr endlich, 


nachdem er ſich bey dem Herrn von. Andrefel, 
Intendanten von Rouſſillon, und ernannten Abges 


fandten an ber Pforte, ausgebeten hatte, ihn 
nad Conftantinopel zu begleiten , feiner Berhaft 
entfchlagen, und fam in feine Vaterſtadt wies 
der zuruͤck. ' | 

‚ Bey feiner Zuruͤckkunft ſprach er anfänglich 


niemand von feiner Familie, als einen feiner Bruͤ⸗ 


der, welchen er , wie biefer ihn , fehr lieb hatte, 
Sein Vater hatte dieſem angetragen, daß er ihm, 
wenn er fein Maltheſerkreuz ablegen wollte , bie 
Rechte der Erftgeburt zu ertheilen bereit wäre. Er 


hatte ſolches aber beftändig abgefchlagen. —* 
err 
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Herr Marquis reiſetz alſo, ohne ſeine Aeltern ge 


ſeehen zu haben, nad) Toulon, allwo er zu Schiffe 
| geher follte, ab. Sein Hert Vater langte einige. 


age hernach auch dafelbft an , ‚und er'ward auf. | 


eine gelindere. Weife, als er es hatte vermuthen. 
fönnen, mit ihm ausgeföbnet, ..  . 
.  Drey oder vier Tage darauf gieng das Schiff, - 
worauf er beftellet mar, unter Seegel-nach Algier, . 
allwo, und zu Tunis, und Tripoli dem. Heren Ge» 
-fandten einige Gefhäffte aufgetragen waren, *), 
Nach einer zweytaͤgigen fehr glücklichen Schifffahrt, 
erhob ſich der Wind ungemein ftarf, und man fahe 
ſich genöthiget bey den formenteriſchen Inſeln Anker 
zu legen. Da fie bey nahe acht Tage dafelbft zuge: 
bracht, um auf guten Wind zu warten, gieng der 
Herr Marquis mit dem Herren Capitain von Clairac 
nach Poica, befahe diefe Inſel, und. die Stade auf. 
berfelben, welche er ziemlich groß, aber ſchlecht ge: 
bauet und voll von .Klöftern fand, und ward von 
dem Herrn Gouverneur du Puis einen ganzen Tag, 
aufgehalten, und an fein Schiff wieder zurückbes. 
gleitet... Nachdem fih der Wind gelegt hatte, 
famen fie in acht und dreyßig Stunden nahe bey. 
Algier an. Der Herr Marquis betrachtete die 
Stadt, die Regierungsart und die Sitten und Ges 
bräuche diefer Republik, von welchem Allen er aber 
nichts anmerket, welches man nicht in vielen Reife 
und Erdbefchreibungen. weit umftändlicher und ge 
" snauer follte leſen fönnen. Er verhehlet nicht, daß 
0 . Ddd5 ihn 
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ton feine Wolluſt zu einer That verleitet, welche 
ihn in den Fall feßte, ein Türfe, ober eingepfälet, 
zu werden. *) Der Kerr Geſandie verbot ihm des⸗ 
Ka ‘Das Schiff zu verlaffen,, und nach zween 
wagen feegelten fie nach Tunis , allıvo fie innerhalb 
Woche anlangten. Auch von biefem Staate 
"meldet er nichts Merfwürbiges; er bieng auch da» 
felbft feiner Wolluft nad), und gerieth darüber In 
große Gefahr. Bor feiner Abreife befahe er gleich⸗ 
Bon noch die Ueberbleibfel von Karthago, allwo 
das Wichtigſte, ſo annoch zu ſehen iſt, aus ſchoͤnen 
und ganzen Stuͤcken von Waſſerleitungen, und einer 
betraͤchtlichen Anzahl Eifternen, beſtehet, das Uebrige 

aber nichts, als Schutt und Steinhaufen, iſt. *) 
Als ſich ein guter Wind ſehen ließ, gieng bie 
Reiſe weiter nach Tripoli. Doch eine große Stille 


noͤchigte die Schiffe, ſich bey ber kleinen und durch 


ben Seeräuber Barbaroſſa entvoͤlkerten Inſel 
Sampabufa ; welche einen einzigen Einſiedler zum 
Bewohner hat, vor Anker zu legen. Von da aber 


kamen fie gerades Weges nach Tripoli.-. Hier ent . 


gieng er der Gefahr, mit dem Herrn von Elairac 
yon bem Bey gefangen genommen zu werben, weis 
cher fie als Geißeln behalten wollte, im Fall ihm bie 
Krone Frankreich ben Krieg ankündigen möchte, 
Nachdem bem Herrn Geſandten nichts daſelbſt 
laͤnger aufhalten konnte, ſeegelten fie nach Candia. 


Auf der erſten Inſel des Archipelagus verweilten 


fie acht Tage. Der Tag, an welchem fie aus 
‚ fiegen ‚ tar ein Feyertag der Griechen. Die 
Frauen 

Yon p. 5. 


⸗⸗ 


as un ⏑ ——— — 


des Hrn. Joh Baptiſta v. Boyer. 795 
Frauen waren aufs fhönfte geputzt, unb giengen 


aͤngſt des Ufers fpagieren. ine derfelben, welche 


ziemlich ſchoͤn war, ſahe ſehr traurig aus. Der 
Herr von Elairac und der Herr Marquis, welcher 
- Die Rolle eines Arztes ſpielte, unterhielten fich mit 
ihr, und erfuhren, daß die Urfach ihrer Traurigkeit 


ſey, daß ihr Rann fie verlaſſen, und eine Andere 
gebheirathet habe, und baf fie, weil biefes vor der 


Gewohnheit, fich nur ‘auf eine Zeitlang zu verheis 


‚sathen,) geſchehen, feine Hoffnung habe, je einen | 
‚andern Mann zu bekommen. Sie träfteten die 


arme Witwe, und drachten es dahin, baß fie den 


.beſtimmten Zeit, (es iſt namlich auf diefer Inſel die 


Herrn von Ciairac , und ihre Begleiterinn den 


‚. Kern Marquis, vor bie Zeit ihres Aufenthaltes -- 
zu ihren Männern annahmen. Auf der weiteren. 
— — legten fie ſich ohnfern bes figaͤiſchen Borges 


buͤrges, allwo man noch einige Ueherbleibſel des 


alten Julium ſiehet, vor Anker, und mußten in dem 


Munde der Seeenge wohl ſechs Wochen auf guten 


Wind warten, während weicher Zeit unſer Herx 
Marquis auf den Darbanellen feifche Luft ſchoͤpfete, 
indem feine Gefunbpeit durch feine kurze Ehe nicht 


menig gelitten hatte. *) 
Sie kamen endlich zu Eonfantinoe an, allwo 
der Herr Marquis zwar nur vierzehn Zäge zu ver⸗ 


bleiben meyntes allein es murben über fünf Monate 
daraus. Bey ben Mahlzeiten mit en vo ,- 


nehmen Türken ward er gewahr, fie wenige 
Ueberzeugung von ihrer Religion —* Er —* 
9 a 


* p. Ei 
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lbſt in Bekanntſchaft mit einem iuͤdiſchen Arzte, 
mens Sonfecz, welcher lange Zeit in Spanien 
beimlicher Jude, ‘und jugleih ein Priefter 
efen war, und als ein folcher die Meffe gelefen 
e. Auch hatte er vielen Umgang mit einem 
nenier, einem Manne von vielem Verſtande 
großem Spinofiften, welcher viel gereifet, und 
vornehmlich eine geraume Zeit in Holland aufs 
ilten hatte. Er fchöpfte zwar vielen Nutzen 
feinen Unterredungen, blieb aber doch aflezeit 
einem ‚ dem feinigen fehr entgegengejegten, 
gebäude. . Denn er bat. jederzeit geglauber, 
man denen fläreften "Begriffen entfagen müffe, 
von dem Dafenn Gottes nid;t verfichert zu feyn. 
: Armenier glaubte gleichwohl daffelbige nicht. 
fhenfte dem Herrn Marquis eine franzöfifche 
idſchriſt, melche den Titel führte: Doutes fur 
eligion, .dont on cherche Il’ éclairciſſiment de 
ne foi. Er hat es auf einer, Reife nach Italien 
ren. ) Weiter erzählet er von feinen Auf 
alt zu Conſtantinopel nichts, als einige Liebes⸗ 
del, und daß er eine Reife bis in das ſchwarze 
v gethan habe. Die Ruͤckreiſe nad) Frankreich 
glüflich, und er fam mit. dem bis dahin’ gewe⸗ 
ı Sefandten, dem Herrn von Bonaͤc, innerhalb 

ı und zwanzig Tagen, ohne fid) irgendiwo aufs 
ten. zu haben, zu Toulon an. **) 

| So 

Es iſt nachher im Druck erſchlenen, wir erinnern 
as aber nicht, ch der Herausgeber befannt. ge⸗ 
orden ſep. 

P. IL - 120. 
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des Hrn. Joh. Baptiſta v. Dover. 797 .- 
"Sobald ex wieber bey feinem Herrn Vater an ' . 
gelangt. war, mußte er fi) zu einem Stande ent. 
fchließen ‚- welchem er bisher zu entgehen geſucht 
Harte. Er mard Advocat, und kurze Zeit darauf ' 
kaufte ihm fein Here Vater ein Amt,"um fih die. 
jenigen Dienfte zu erwerben, welche erfordert wor. 
den, um dereinft die Bedienung deffelben,, welche 
er gern In feiner Familie erhalten wollte, befommen 
zu Eönnen. Nachdem er feine Liebe zweymal be, 
trogen gefehen hatte,. faffete er den Entſchluß ſich 
dem Studieren gänzlich zu widmen. Er erfchien 
tm Gerichte, und advocirte bey einigen befondern . 
Faͤllen mit gluͤcklichem Erfolge. Man erſtaunte 
daruͤber, daß er ſich bey der Lebensart, welche er 
‚bisher gefuͤhret hatte, eine ſolche Fertigkeit in den 
- MWilfenfihaften Hätte erwerben fönnen. Er feine 
Eeits, entfchloß fich noch fefter, ſich denenfelben 
gänzlich zu ergeben. Romanen, Hiftörchen, alles 
ward aus feinem Zimmer verbannet. Locke fam . 
an die Stelle der Frau von Villedien; Baffendi 
‚und Rohault nahmen Eleliens und Aftreene 
Fi ein. In ledigen Stunden erlernte er die 
on. und Malerfunft, und in einer Zeit von 
achtzehn Monaten erwarb er ſich eine ſolche Ge⸗ 
ſchicklichkeit darinne, daß er feinen Meifter feiner 
- Srowing mehr nöthig hatte. In der Malerey hat 
er fi) hernach mit vielem Ernſte weiter geuͤbet und 
es zu einer großen Vollkommenheit darinn gebracht. 
Doc) diefe glückliche Zeit dauerte nicht lange. Er 
verliebte fich in eine Sängerinn, welche ihm Gefäl- 
Uggkenten erwies, Der gelehrte Stand ward ihm 
ein 
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ein Etel und Schreden: Er entfagte dernfelben 
aufs neue, folgte feiner neuen Siebe nad) Marſeille, 
. > mb warb von ie betrogen. *) 
.Hierauf reifete er mit feinem Herrn Vater nach 
- Paris. Da ihm fein legter Vorfall einen Wider 
willen wiber das Stauenzimmer bengebracht haste, 
ſo brachte er feine Zeit bafeibft mit ber Ton» und 
Malerfunft zu, Er zeichnete täglich auf der 
Afabenie, und machte.mit dem Herrn Cafe, einem 
der gröffeften Maler in Europa , Bekanntſchaſt. 
Nachdem fein Herr Vater feine Gefchäffte zu Paris 
ausgerichtet hatte, kehrte er wieber nach der Pro» 
vence zur, und er folgte ihm. Kaum war er 
zween bis drey Monate zu Haufe gewefen, fo plagte 
ihn bie Siebe ſchon wieder. Eine Kaufmannstochter 
‚gewann fein Herz. - Er verfprach ihr die Ehe, 
beren Abmwefenbeit hinderte ihn feine Frau 
Mutter an einer andern vortheilhaften Heirach. 
Er hieng ſich an eine Operiſtinn, welche Ihn zum 
Water machte, und würde ohngefähr zu gleicher 
Seit eine andere ſchoͤne Heirach gechan haben, 
wenn der Braut Mutter ſeine Lebensart nicht er⸗ 
fahren, und ihn den Abſchied gegeben haͤtte. Alles 
dieſes brachte n zu dem Entſchluß ſich auf Reiſen 
zu begeben. Allein es fehlte am Gelde. Ein 


—_ Kaufmann, welchem er gefällig getvefen mar, ſtreckte 


ihm eine gute Summe vor, und Damit reifete er 
ohne Verzug nad) Paris, Hier lebte fein Ge 
ſchmack an den Wilfenfchaften und Kuͤnſten wieder 
auf. Er hielt fi einen Thel du Tagen in feinem 
» [> te 2 N) 


u des Hru. Joh. Baptiſta v. Boyer. 799 J 


> Zimmer, ober war bey dem. Herrn Caſe, bey wel 


cchem er ſich im Malen und Zeichnen uͤbte. In 


ſeinem Leben hatte er nicht geſpielet. Eines Tages 
gerieth er dazu, und gewann in anderthalb Stunden 
fechs taufend Livres. Er war. flug genug,. um dieß 
Geld vicht wieder auf das Spiel zu fegen; und be, 
die Siebe zu den Künften Damals feine ftärfte Leiden⸗ 
ſchaft war, fo begab er fich drey Tage hernach auf 
Die Reife nach Rom, nachdem er verſchiedene Em 
pfeblungsfchreiben mitgenommen hatte. *) 

Zu Marfeille begab er fich zu Schiffe, gieng 


auch durch feine Vaterſtadt, doch ohne daß es feine | 


Familie wußte, und ohneiemand, als feinen "Bruder, 
» welcher ihn bis an das Schiff begleitete, zu fprechen. 


Der Wind war ihm fo günftig ,. baß er In zwey⸗ . 
. mal vier und zwanzig Stunden Civita Vechia 


erreichte , von wannen er in einer Mietkutſche in 
achte Stunden nach Rom fußr. Des andern. Tages 
übergab er feine Briefe. Der Bifchoff von Halle 
Carnaffus, welchem er empfohlen war, brachte ihre 
zu dem Herrn Sardinal von D...., mit welchen 
er des Tages fpeifete, und über. die Neuigkeiten in 
Stanfreich befragt wurde. Drey Monate befchäffe 


tigte fi) der Kerr Marquis zu Rom allein mis 


täglicher Betrachtung neuer Schönheiten der Stadt, 
und mit der Maler und Tonkunſt, da er fih 
wieberum verliebte, von feiner Geliebten und ihrer 
Gehuͤlfinn aber, welche ſich verfleidet hatten, da er. fie 
mit einer andern vertaufchet ‚hatte, des Abends auf 
der Straße meuchelmörberifcher waſe angefallen 

5 5. au · .. Rd, 


— 


gi Gehe. 
wurde, und bey nahe in die Ewigfeit wäre gefendet | 
- worden. Dieß bewog ihm, fogleid) des andem 
Tages, ohne daß es jemand wußte, Nom zu ver. ' 
taffen. *) 0 u 
Er begab fih auf ein Schiff, welches nad) 
tivorno gieng , und hatte eher feine Ruhe ben ſich 
felbft, bis er den Thurm der Perersfirche aus dem 
Gefichte verloren hatte. Das Schiff, worauf er 
ſich befand, war, eine, der kleinſten Feluguen. Es 
waren ihrer acht bis zehn Reiſenden. Die beyden 
erften Tage hatten fie ſchoͤn Wetter. Die dritte 


- " Macht aber war fehr finfter, und der Schiffer, 


- welcher ein Genuefer war, hafte fih aus Furche, 
von Corficanern, welche wider bie Republik rebel, 
lirten, angegriffen yu werben, bey Aunfpehn Meilen 
meit in die See begeben. Des andern Tages ent 
ftand ein harter Sturm. Alles wur in der gröffe: 
ften Angſt, betete, weinte und ſchrie. Der Hert 
Marquis allein war gelaffen, und.las bes Bayle 
penfees diverfes, um ſich zu beruhigen. Die leute; 
welche ihm mit 'einer ziemlichen. Gleichgültigfeie 
leſen fahen , hielten ihn, wie er fagt, für einen 
Heiligen, den feine Gewiſſensruhe fo ficher machte. 
Nach zehn Stunden, in welchen fie ziwifchen Toð 
und Leben waren, entberften fie endlich den Hafen 
von Livorno, und zwey Stunden hernach liefen fie 
gluͤcklich ein. Ex harte fid) zwar vorgenommen, 
nie wieder zur See zu reifen... Doc) er hielt es 
nicht ‚. fondern teifete des andern Tages zu Schiffe 
nach Genua, und don da, nad) einem zweytaͤgigen 

M p. 158-166. Aufent⸗ 
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des Hrn. Joh. Baptiſta v. Boyer. gor 
Aufenthafte, nach Marfellle, Hier hatte fein we 


Bruder eben bey ſeiner Ankunſe die W 
am Thore. Er gerieth in eine unerwartete Freude 


bat einen feiner Sreunde, feinen Poften zu * F 


und brachte ihn in’ feine. Wohnung, Der 


Marquis Fleidete fich um, und gieng in bie Oper. 


Hier verliebte er: ſich abermals, und nahm feine 
Geliebte mit ſich in feine Daterftadt.‘ Sein Vater 


ihn auf, als ein guter Vater. Es fchien, 


nahm 
daß ihm feine Reife. nach. Italien nicht misfiel, 
Er war im Begriff, ſich, mit deffen Einwilligung, 


Am einen geriffen Stand zu begeben , als. bie bes 
- güchtigte Sache des Pater Birard und der Eadiere 


alle feine Anfchläge zermichteten. *) - 
Dev. Here Marquis erzählt dieſe weltheruffene 


Gadye:anf eine ganz andere Weiſe, als man fe 
font gewohnt ift zu fefen, und zwar ſehr zum Bon - 
shell bes Paters; werihn wir ihn aber nieht folgen 
‚ Bönnen,- Unter denen obrigkeitlichen Perfonen ; von 


weichen bey -diefer Gelegenheit erftaunliche Dinge 


geſprochen wurden, mar auch fein Herr Vater, 
deſſen Amt. verurfathte, daß er öfter, als Biegen, | 


aus die Schaubüßne kam. Der Herr Sohn be⸗ 
diente ſich gewiſſer Regungen bes Verdruſſes, fo er 


bey ihm wahrnahm, um ihn zu bewegen, daß er 
nicht länger in ihn dringen möchte, daß er ein Amt 


ia dem⸗Buͤrgerſtaude ermählen follse ; und es ge 
lang ibm. Er muſte wegen der Folgen gemel- 
deier Sache eine Reiſe nach Paris thun, und er 

derſprach 


Sn 166 - 12. on J it 
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ach im, daß er ihn wollte in Kriegsdienſte 
ı laflen, fobato, als fie daſelbſt angelanget ſeyn 
en. Die Reife gieng vor ſich, und der Herr 
quig brachte feine neue Beliebte mit dahin; 
Herr Vater war bey Nabe täglich zu Der 
8, und er lebte alſo in ‚ völliger Freyheit 
ihr. * Ä 
Er erhielt bie Stelle eines !ieutenants unter 
Regimente des Herzoges von Bouflers, und 
‚ nach Ryſſel, und auch dahin nahm es feine 
mit, Doch, als er von dort nach Eivet zie 
nußte ‚ fandte er fie nach Paris zuruͤck, und 
: fich niche im Stande mr fie mit dem nd» 
n Gelbe Ar verfehen , hieng fe ch an einen 
en. Er fam nad Dei, fand daſelbſt 
n alten Freund, von Clairac 
er. Dieeſer — —* die — 
Parlementsraths zuwege,/ mit 


en Tochter 
iederum Siebe pflegte, ſolche aber nd wieder 


ß ‚fh zu Mau uge bey feinen Regimente 
z er marchirte mit bemfelben nach Deutſchland, 
warb bey der Belagerung vor Kehl leicht ver- 
vet. Nach vollendesem Feldzuge gieng er nach 
fe, um in dem dritten Bataillon eine Com 
ie zu errichten; welche er aber bald hernach ei⸗ 
feiner Herren Brüder überließ ,. in Das Regi⸗ 
des Herzogs von Richelien trat, und mit 
elben aus Vefancon nad} Straßburg marfühe, 
warnen. er fi) zu dem 
Ippsburg begab, allwo er bey nahe bar ehe 
). P- 172 » 207. Canonen⸗ 


.. % ' 
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des hen. Joh. Baptiſta v.Boyer. 803. 
ſAanouenkugel das Sehen verloren haͤtte. Er blieb 
Sierauf mit der Armee. unger Anführung des Hera - 
30946 von Noailles zu Speier, und fam bis . 
3100 Meiten von. Worms.. Und bier begegnete 
Im ein Zufall, weicher ihn noͤthigte, die Krieges 
bimnfte wieber zu verlaſſen. Er war nämlich aufs. 
Fouragieren befehlicht. : Das Detachement, weiches 
er: commanbieren follte, war ſchon lange in der 
Schlacht. Er wollte feinem Pferd. die Spome . 
geben, um folches deſto eher zu erreichen. Es war 
anf einem glatten Wege. Das Pferd flürzte un 
rer ihm nieder. Die Mühe, fo er anwendete, vers. 
urſachte ihm ein Ungemad), welches Ihn verhinderte 
wieder zu Pferde zu fleigen. Er fahe fich genös 
thigt nach Speier zu gehen, und, weil er daſelbſt 
micht unterkommen konnte, kehrte er nach Philipps 
burg zu. dem Herrn von Clairac zuruͤck. Als bie 
Armee nieder über den Rhein zuruͤckgegangen war, 
marchirte fie vor Straßburg. vorbey. Die Krank⸗ 
heit des Herrn Marquifen nöthigte ihn, bey nahe 
“ einen Monat dafelbft das Berte zu huͤten. Da 
#8.fich, ein wenig mit ihm gebeffert hatte, veifete er 
nach) Paris, um zu fehen, ob er nicht völlig koͤnnte 
en werden. Allein bie Aerzte fagten ihm, er 
wäre ‚fchen zu -ole,. um folches hoffen zu koͤnnen. 
Weil er alfo fein Pferd mehr Befteigeri, noch einige 
ſtarke Leibesuͤbung ausftehen fonnte, verließ er die 
Krisgsdienfte. Er ſchrieb an feine Aeltern, daß 
vs, ba er nun ein Alter von dreyßig Jahren er⸗ 
reicht haͤtte, Zeit waͤre, ſich feſt niederzulaſſen, und 
Ddaß er ihnen verbunden Io würde, wenn fie ar 
Ä oo. ee 2 
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804. Gefibihte: 


lich darauf. bedacht ſeyn wolken.. . Seine Sram 


J Mutter antwortete ihm: ſie wollte ſt ch feiner Hel 


rath nicht wiberfegen; aber weder fie, noch fein Herr 
Vater, könnten ihm etwas geben, und binfünftig 
würbe man. ihm nur bie Hälfte des. altes, fo er 
bekam, zufließen laſſen £önnen. tefer- Brief 


brachte if zu den Entſchluß, die Welt gänzlich zu 


verlaffen , feine beftändig geliebte Sylvia wieder 
euiufuhen , und ſich in die Einſamkeit zu be 


eine Zeit blieb er noch zu. Paris, und ver 
trieb fich folche mit der Maleren, unternaßnt aber 


‚ bald darauf eine neue Reife, auf welche noch ver 


ſchiedene andere folgten. Insbeſondere hielt er 


ſich eine Zeitlang, doch ohne fich bekannt zu machen, 
in Holland auf. Endlich langte er auch) an dem 


preußifchen Hof zu Berlin an. Es ift weitfundig, 


mit welcher Gnade und Huld, gleich — Anfang det - 


Regierung Ihro igt glorreichſt vegierenden Fonigf, 
Mojeftät in Preußen, angefehene Fremden und be 
rühmte Gelehrten aufgenommen worden. Affen 
Höchft diefelben wuͤrdigten ben Herrn Marquis 
6’ Argens verfchlebener gnaͤdigen Unterrebungen, 


mb —* ihm die Wuͤrde eines KRammerberrn 


ihres Haufes bey. Als die koͤnigliche Akademie 


te Wiſſenſchaften im Jahre 1744. diejenige neue 


J 


Geſtalt erhiet, in weicher fie igt eine ber blühen 


bdeſten m Europa iſt, ward er zum Director ber 
Kaffe der fchönen Wiſſenſchaften ernaunt * 


er befleidet dieſes Amt noch mis allem A 
” p. 207 » 224. 


— 


des 8 Em. Top. Vaptiſta v. Beyer, 305 
Im Inius des Jahres 1747. ‚that er: in befonber 


“ Angelegenheiten eine Reife nad) Frankreich 


ee 


empfieng insbefondere zu Paris fehr. viele "rl * 


bezeugungen; ja als er im December wieder u. 
‘ Berlin angefomitien war, ließen ihm hrs aller. 


| ebeifichfe Majeität durch den Herrn Geſandten, 


Marquifen von Valory, Dero reich mit Bril⸗ 
Janten befegtes Portrait zu Händen. ftellen.. . In 


‚ verfchiedenen feiner legteren Schriften. giebt er fein 


| Licht gefteller hat, befteben-guten Theits aus Sebes- 


'weniges Vergnügen an dem Hofleben gar deutli 
and mit vieler Sreymütbigfeit zu erfennen, Er ift 


nun endlich zu einem rußigen Leben gelanget, und 
bat fich mit einer Jungfer Cochois, welche er ſebt 
auferzogen und ihren Geſchmack gebildet bat, 


die Ehe begeben, und lebet mit derfelben, in —* u 
, Stille, und unter dem Genuß. der Önadebes Könb . 
ges, mehrenche is zu Potsdam. 


— 
x 


Die Sihriften , fo der Herr Marquis an das 


geſchichten, in denen, nach dem Urtheil eines Ken- 


ners, eine wunderbare Vermiſchung des Truͤb⸗ 


ſinnigen und des Uebertriebenen in der Wolluſt 
herrſchet. Die übrigen betreffen theils. den GL. 
ſchmack, theils die Sitten der Menſchen, theils⸗ 
endlich einigen Stof aus ber Geſchichte der ‚Ge 


lehrcheit. Sie find die folgenden: 


.... 8%. Memoires de Mr. le Marquis DARGENS 
1736: Duodez. Diefe Nachrichten ,: woraus wie 


. unſere Geſchichte genommen haben, find auch einige | 


dahre bernach in N bemfihe Sprache an das Liche 


_ | Eee 3. ‚>... getreten, 
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üetreten , und 1755., unter det Ynzeige des Deut: 
orte, Bonden , wiederum zum Vorſchein ges 
kommen. Es ſcheiner aber dem erſten Drucke bios 
ein neuer Titui vorgeſetzt za fern. Die pa 
ten Briefe enehalten theile anflößige- und des 
nicht werthe Erjählungen von der Aufführung He 
. Berlicher Frauensperſonen, theils Anmerfungen 
über den Charakter und Die. Sitten verfchiebener 
Matimen . &. 279. I man. ein nicht unge, 
gruͤndetes Urtheil über des "Jlsvieu Buch: Accom- 
pliflement des propheties &c. 
- 2. Le philofophe. kaire, ou memoires da 
‘Marquis de Mirmon. 1736. 3 

3. Memoires du Marguis de Vaudreville 
"1736. 12. 

14. Memoiresde la comteſſe de Mirol, 17 36.12, 
. Le Mentor cavalier. 1736. 12. 

-6. Memoires de Mademoifelle Mainville. 1796. 12. 

7. Memoires du comte de Vaxerre, ou le faux 
Rabin. 1737. 12. 

8. Avantures de Rofaiine. 1737. 12. 

9. Memoires fecrets de la republique des let- 
res. 1737. 12. vier Bände. Der Herr Marquis 
‚zeiget in dieſem Werke viele Belefenheit in der Ge⸗ 
‚figte der Gelehrten, theilet auch einige fonft un 

Fannte Nachrichten von verſchiedenen Gelehrten 
mit, und beſchreibet ihre Fehler mit einer freyen 
"mb luſtigen Feder, wobey er ſich gleichwohl zu⸗ 

weilen etwas zu viel herauszunehmen ſcheinet. 
10. Anecdotes hiftoriques, galantes & licteraire⸗ 
- du tems «pen. ‚737. 12 
sı.Ler- 


— 


des Hon. Job. Bapeiſtav Bor Bor, 


‘Y zz. Lettres d’ un fauvage depäilg &- fon carre: 
ſpondant en Amerique. 1738 8 : 
12. Lettres juives. 1738. feche Bände, 8. 
.23. Lettres Chigoifes. 1739. fünf Bände. 8. 
+ 14. Leäures amufantes, ou delaſſement de? 
esprit: 1739. zween Bände, 12. . Br 
ı5. Memoires.de Meilcourt. 3739. 12. - 
16. Anecdotes Venitiennes et Turques, 
nouveanx memoires du comte de Bonneval, —* J 
zween Bände. 8. 
. 47. La philoſophie du bon fen, Dieß Buch 
iſt zum oͤftern aufgelegt, und auch in einer deut⸗ 
ſchen Ueberſebung herausgegeben. morben. Die Aus 
gabe vom Jahre 1740. zu Haag , welche wir vor 
. uns baben, ‚führet diefen ganzen Tirul. La philo- 
- fophie du bon fens, ou reflexions philofophiques_ 
far 1’ incertitude des connoillances humaines; a 
I" ufage des caväliers & du beau fexe. Nouvelle 
edition, revlie, corrigee & augmentee d’ un exa- 
men critigue des remarques | de Mr. I’ Abbe 
OLIVET, de!’ academie Francoife, für la theo- 
logie des philofophes Grecs. Octav. 1 Th. 479. 
S. 2%. 476. S. Man findet davon eine gute 
. "Nachricht in der mowvelle bibllocbique. Ortöb. 1740. :- 
. 2. 178. Die achte und legte Ausgabe erſchien 1754 
zu Dresden , und tft noch weit vermehoten; als bie 
vorigen, : ver Formey hat einen Auszug davon 
gegeben in ber nowv..bibl. Germ. Tom. AV. p. 170. 
Der deutſche Titul iſt: Die Phüleſophie vr 
| funden Vernunft. 


ou 
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18. Avantures de la ducheffe de Vaujour 1741. 

bdrey Bände, 8. Ben diefem Werke und -benen 

ebengemeldeten aneedotes hat. ber Herr Maris - 
den Namen Mirone angenommen, - 

"19. Lettres Cabaliftiques, 1741. ſechs Bände. 8. 

20. Reflexions hiftoriques & critiques‘, far le 

' gout er fur-les ouwsages des principaux aucenm. 

2743. 12 | 

a1. Memoires pour fervie a P hĩſtoire de r 
esprit‘ et du coeur. 1745. drey Bände. 8 

22. Memoires du Chevalier de- -- 1745. zween 
Bände 8 

23. Letires’ Shiloföphiques & critiques par le 
Marquis d“ArGens et Mademoifelle Co CROIS, 
1746. 12. ie machen ſowohl der Geſchicklich. 
keit des Meifters, als dem Verſtande der Schuͤ⸗ 
lerinn Ehre; 

24. Bibliotheque critigue , om menioires pour 
fervir a P hiftoire litteraire ancienne & moderne. 
Dieß Journal hat 1746. unter ſeiner Aufſicht zu 
Berlin ſeinen Anfang genommen. 

23. Critique du ſiecle 1746. 2 Th. Dieß wird 
flr eines von den beſten Werken unſeres geſchickten 
flers gehalten. Nou. biblioth. Germ. 
TI P. I. p. 238. 
26. Sur Purilit€ des academies & des fociends 
litteraires, 
27. Sur les fpeQacles. 
- 28. Sur P amitie, 


Dieſe 
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.Dieſe drey Abhandlungen find in. der Fönigl, 


Mademie der Wiflenfchaften zu Berlin vorgelefen 


worden‘, au, und ſtehen/ in der hiftoire & memoireb 
derſelben. 1745. 
29. Songes philofophiques : par ? auteur des 
lettres jnives.- Berlin. 1746. 8. 216.© De . 


Ser Profeffor Formey bat in der nouv. biblioin. 


Germ. T. 111. P. 1. eine furge Nachricht davon ges 


geben. Die Auffchrift ik aus dem Phaͤdrus | 
genommen: . Ä 


Calumnieri ſi quis autem voluerit, 


N, 
[4 


‚Fidin jecari nos meminerit fabulis, 


Es erſchien eine Critik über dieſes Werk, unter 
dem Titul: Lettres critiques avec des Songes. 
moraux a Madame *** für les fonges philoſophi- 
ques de / auseur des lettres Furves par Mr. Auserr 
DE LA CHENAGE. Amfterdam. Octav. 280. © | 
Sie wurden aber bald.barauf in einer 


A. DELA CHENAGE, fo ju Derlin.das Sicht 
ſahe, und wovon unfer Herr Marquis feldft für den _. 
Verfaſſer gehalten wird, beantwortet, S;nowv. Bibl. - 

Germ. Tom. III. P.II. p.47x. Damit wie unfen 

Leſern doch von einem Werke des Herrn Marquiſen 

eine ausführliche Nachricht mittheilen ‚fo wollen 

wir dazu diejenige erwoaͤhlen, welche von diefen 

auch in das Deurfehe überfegten Träumen in der 

Zn bertinifhen Sibliorber, I Ch. 1 ce gegeben 
wird. 


BE Cs u = Die | 


' 30. Reponfe a la critique peu folide deMr. , . 


— 


Sio Geſqichte 
Die Befhebenfe ber Sachen, bie muntere 
Shreibert, und die unerwarteten Einfälle we 


gegenwärtige Schrift ſehr angenehm zu leſen. Bon 


den Sachen feibft laſſen wir unfere Leſer urtheifen, 


and begnügen uns, dieſelben fo vollſtaͤndig zu er⸗ 
| säblen ‚als ein kurzer Auszug es erlaubet. 


Zwanzig Träume machen dieſe Schrift aus. 

m erffen träumete dem Herrn Derfaffer, er kaͤme 
n ein unbewohntes Land gegen Suͤden, 

er Singimanie nennet, und worinn die Affen Ts 


gierten. Er befcheeibet ihre Regierungsart ‚und 


Die Beſchaffenheit ihres Regenten. Bon. (been 
—— heißt es: ſie haͤtten Tempel, 


‚Leine Prieſter; ein ieder, ber was vortragen *— 


redete, die Andern ſchwiegen; ihr Glaubensbuch be. 
Künde aus drey Blättern, die Flar wären, und 


“ feiner Erflärung bedürften, barinn wären feine 


Parabeln, feine Metaphern, Fein fgürliher Ver⸗ 


‚fand, und noch vielmeniger Geheimniſſe; Ihr Ge 


bet zu Gott wäre.niemals ein anders, alg dieſes: 
Made uns fremm, und gib uns, mas ung nöthig 
iſt; und fie glaubten, ein ſolches Gebet | ju machen, 
waͤre nicht noͤthig, viele Jahre zu ſtudieren. 


Im wehyten Traume ſtellet der Herr Berfaffer 


eine Reife durch Europa mit einem Affen-an , und 


befchreibet Der Völker Reigungen und 

ted. Im dritten kommt er in den Saal bes 

Schickſals, und fieht die Goͤtter zuſamnien (beiten, 

bie, nachdem fie fich beraufcjet, zum. Wergnügen 

Mienfchenfnen ſchuſen. Jupicer haͤlt an pi Aeu⸗ 
erſchaffe⸗ 


⸗ 
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erfche > Seelen eine Rede, darinn er. beiveife, 


daß fie gar feine Freyheit hätten, ob fie es fi & 


gleich einbäbeten. Das Schikfeal wirft fie darauf 


durch ein Sieb, und der Stand eines ieden kon 
auf die Loͤcher an, wodurch fie fallen, Sm vie 


ten werben die Demühungen dee Gelehrten unter 


artigen Bildern vorgefielet. Der Verfaſſer ſahe 
etliche Menfchen Eleine Hirlefärner ‘durch Madel 


-Öhre werfen, uud niemand machte es beffer, als 
Voltaire und Dyron; Andere machten Waſſerbla⸗ 


fen, Andere machten den Staub zuſammen, u. ſ. we 


Im fünften Traume werden die Methaphyſiker 
laͤcherlich gemacht, ſonderlich die Idealiſten, und 


mit denen zu ugleich,, die ba einfache Weſen glauben, 


und diefe Weit für die befte halten, Im fechfteh, 


befindet fich der Herr Verfafler auf einen hohen 


Derge, wo er einen Tempef fieher aus Knochen ger 


‚ bauet; der Kür, ‘der die Steine zuſammen dei 
. band, war Blur. Inwendig fahe er efne Menge 
"Volks in ſchwarzen langen Roͤcken, denen man im⸗ 
mer vorpredigte: Ihr müßt leben und ſterben fuͤr 


die Mermungen, die ihr angenommen habt. In 


- einem anbern Gemoach war eine alte geſchminkte 
Eourtifane, deren Sieblinge an verfchiedenen. Tiſchen 


faßen, und Gift, mifchten,, weldyes bie Goͤttinn un⸗ | 


':sereinandergoß, und den Topf bezeichnete: Gift, 
‚die Religionskriege zu unterhalten. Der Name 
dieſes Weibes hieß divine Theologie. Im fieben« 
‚ben werben Die widrigen Wirkungen bey Hofe vor⸗ 
geieli, unter, bem Bilde ver Adler, die ſich he⸗ 


muͤhen, | 


— 


⸗ 


“ 
L} 
h 
ſen 


diꝛ ·Gecſchithte 
muͤhen, einen gnaͤdigen Blick vom Jupiter zu er⸗ 
alten. W 
b Der. achte Traum handelt von ber ſtummen 
Sprache der Verlieben, durch Mienen und “Bes 
megungen bes Körpers. Der neunte bilder bie 
Bergeblichfeit der Bemühungen ab, großer £eute 
. Ruhm zu ſchmaͤlern, durch die Worftellung eines 


Hohen Eichenbaums, ven einige Waldgoͤtter, ine’ 


dem fie mit einem Rohr daran fchlugen, zu fäl- 
‚ ten fuhren. Ä | 
" Der zehnte lehret den Vorzug einer ruhigen 
Einfamleit, vor dem unrubigen Leben in ber grof 
Welt. . Ä 


In eilften Traume wurde der Herr DVerfaffer 
keute gewahr von verſchiedener Beſchaffenheit ber 
Augen; Einige waren Microſcopiſten, die ſahen 
alle Dinge fuͤr groß an; Andere waren Ronkaviſten, 
denen ſchien alles eine Kleinigkeit zu ſeyn. Bey 
dem Aufwachen fiel es ihm ein, daß dieſes Geſicht 
des Molliers Ausſpruch vielleicht erklaͤrte: die 
Menſchen ſind in allen Sachen entweder unver⸗ 
ſchaͤmte Lobredner, oder verwegne Tadler. 


Im zwoͤlften wurde eine Comoͤdie aufgefuͤhret, 


die das menſchliche Leben hieß. Die Comaͤdianten 


waren praͤchtig gekleidet, und niemand von den 

Zuſchauern durfte etwas an ihnen tadeln, denn ſonſt 
wurde er mit Schimpf herausgejaget; doch fanden 
ſich etliche, die zu ziſchen anfiengen, aber ſich auch 
außerſt in Acht nahmen, nicht entdeckt zu werden. 


Aber auch nicht alle Comoͤdianten waren gleich ge«.. 


finnet, 


4 


| 


Dun Ten GE Zn —— - 


+ 
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finnet, Einige nahmen es· nicht gar zu übel. auf, 
wenn fie gefadelt wurden, fondern befferten ſich. 


" Bey dem Aufwachen erkannte der Herr Verfaß 


* fer, daß die Hohen der Belt die Eomöbdianten, und 


- wir die Zufchauer, wären. Iin drenzehnten traͤum⸗ 


te ihm, er babe feinen Körper, fondern nur einen 
Kopf mit Slügeln, wie man bie Engel malet. Er 


ſchwamm auf einem weiten Wafler, und fonnee 


ſich durch Huͤlfe feiner Flügel bis an bie hoͤchſten 
‚Sterne abheben. Er fehe aber auch andere ähn« . 
liche Ereaturen mit kuͤrzern Fluͤgeln auf einem Baf 


_fer fhwimmen, das mit einem Netz umgeben war, - 


Einige liegen es ſich geluͤſten, ihre Maſen durchs 
Meg zu ſtechen, gleich kam ein Weib, die der Aber 


glaube hieß, mit einer Fackel, und verbrannte ide 


nen’ die Naſe. Um ihre Ungerthanen beffer im 
Zaum zu halten, errichtete ſie zwey Aemter. Ce 


liche machte fie zu: Auffeher der Gedanken, bie ge 
toiffen metaphyſiſchen Wahrheiten und phyſiſchen 


Entdeckungen ſich widerfegen follten. . Andere ber 


ftellte fie zu Doctores, die Gift machten, und . 


. diefen Creaturen in die Mafenlöcher goffen.. "Aber 
Einige harten die Vorficht gebraucht, ſich mit ge— 
wiffen Pulvern zu verfehen, bie die Kraft‘ dem 
Gifte benahmen. Diefe Pulver hießen Pulver des 
 Vaffendi, des. Bayle, des Grotius, bes Puffen- . 
deß, des Locks, jüdifches , ehinefi (ches, perſiſches 
Pulver, und Pulver des Voltaire. Doch Feines 
war kräftiger, als das Pulver bes Montague, eb 


” war aber nut für delicate Geiſter eingerichtet. Bu 


Fe 


— 


[1 
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| 
’ 
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Sp wierzehneen Traume befand fi der Herr 
‚  Berfafler in einem aufgepugten Saale, wo praͤch⸗ 
tig. gefleidete Perfonen auf verfchiedenen Stühlen 
faßen, und von Bedienten umgeber waren. Dieſe 
Herren hatten weder Hände, noch Füße, noch Zune 
gen; wenn fie reden wollten, fo ſteckte einer ihrer 
Bedienten feine Zunge in ihren Mund; wollten fie 
gehen ober greifen, fo leiten fie Süße und Haͤn⸗ 
de gleichfalls von igeen Bedlenten; bey Einigen 
verſah -auch diefe Arbeit der Bedienten ein Frauen- 
zimmer. Wer fiehet bier nicht das Bild vieler 
‚ Megenten, bie diefes Namens unwuͤrdig find ? Im 
funfjehmten erſcheinet der große Racine, und ver⸗ 
wundert. ſich über Die igige wunderbare Schreibart 
verſchiedener franzoͤſiſcher Schriftſteller. Der ſech⸗ 
zehnte ſtellet die Art von Menſchen vor, die, nach⸗ 
dem fie viele Lobeserhebungen von iemand vorge 
bracht, endlich mic einem aber beſchließen, nnd 
Dadurch alles Gute, was fie geſagt, wieder zu⸗ 
ruͤcknehmen. 5 | 
Im fiebengehnten erfteigt ber Herr Verfaſſer 
den Parnaß, und findet bafelbit, nachdem er ver, 
geblich die Mufen geſuchet, drey alte Weiber, die 
Haß, Geh, und Wahrheit hießen. Im achtzehn. 
‚ ten befindet er fid) auf bem Wege gem Tempel der 
Ehren, er ſahe Kriegsleute und Magiſtratsperſo⸗ 
nen, Srhrifefteller und Maler, Gelftlice, Weiber 
aus vornehmen unb bürgerlichen Stande, aus ben 
Klöftern und Opernhäufern, Hofleute und Fick. 
kers, nach demfelben laufen, umd erkannte, da 
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Ber falfhe Begriff , den man von ber Ehre hat, 
wie vornehmſte Urſach bäfer Handlungen wäre. - 


Inmn neunzehuten war er auf einem Berge, wa 
verſchiedene Menfchen aus einer Waſſerquelle 
ſchoͤpften, von dieſem Waſſer aber gleichfam wie 
- Deraufchet wurden, fie urthellten von Schriften, die - 
ſie nice gelefen-; fie redeten in Derfen, ob. fie gleich 
Die Regeln berfeiben nicht wußten; ‚fie fprachen von 
den Verdienſten der Maler, ob fie gleich keinen 
Begriff von einem guten Gemaͤhlde hatten; auf - 
einer gegmüberliegenden Höhe. erblickte er Menfchen 
von eben der Beſchaͤfftigung, das Waſſer aber, bag 
fie trunken, brachte in ihnen Witz und Klugheit 
hervar. | | J 


Der zwanzigſte Traum iſt unter allen der laͤ 
ſte, und fuͤr einen Traum faſt zu gelehrt. Dis 
Stuͤck deffelben ift infondecheit. merkwuͤrdig, wor⸗ 
inn der Herr Berfaffer zeiger, daß die Meynungen 
der Weltweifen nichts, als neueingekleidete Schw 
' füge ber Alten, wären. So iſt Die feinfie Materie 
des des Cartes nichts, als das fünfte Element des 
Ariftoteles; di? Neutonianer haben rur die Mey 
nung bes .Demofritug,. Epikurs und bes Empe⸗ 
bofles, nebft ben verborgenen Kräften der Peris 
patetifer, unter neuen Benennungen wieberholet, 
. Die Monaden haben ihren Urfprung aus den Ho: - 


maoͤomerien des Anaragoras, benen ein Rabbine im 


fiebenden Jahrhunderte die Ausdehnung abgefpre- 
chen. Die Gegenfüßler hat ſchon Plato geglaubs, 
und viele der Alten haben es ſchon gewußt, dab 
DE GE die 


Geſchicht 


Erde Pr um bie Sonne drehe. Die Me 
z bes des Cartes von den finnlihen Empfin 
zen hat Lucre; auch ſchon gehabt, dieſer hat 
‚ bie anziehende Kraft bes. Magneten eben fo, 
jener, erfläret. Was Neuton vom Lichte uns 
wet, hat eben ber Lucre; gleichfalls gewußt, ja 
ekennt, er habe es ſchon vom Epikur gelernet, 
ı Urfprung der Fluͤſſe hat Seriefa eben fo, wie 
euern Wellen, erfläret, und der Umlauf des 
luͤts war ihm aud) nicht unbefannt. Daſß der 
nd die Ebbe und Flut verurfache, hat Plinius 
a angemerkt. Plutarchus hat Tängfl gelehret, 
der Mond ein finftever Körper fen, und Ber 
Thäler und Hügel auf feiner Oberfläche habe, 
uch nicht — ſchiene, daß er bewohnt 
Daß die Cometen nichts: Böfes bedeuteten, 
fe Himmelsförper mären, die ihren geordneten 
' hielten, hat Seneka ſchon gewiefen, ja die 
pptier Fonnten fchon vorherfagen, wenn ein 
net ſich würde fehen laſſen. Die-Buchdruß 
p ift laͤngſt in China befannt geweſen, und vor. 
taufend Fahren rechnete man in biefem Lande 
ı die Sonnenfinfterniffen aus. 


Dieß ift der Inhalt dieſer kleinen Schrift. Wir 
n es Übrigens für einen Drudfeßler , wenn ih 

Mebe des Mercurs fiehet: moi, qui tous les 
bois fix taffes d’ambrofie A cot€ de Jupiter, 
pere. Denn, fo viel wir wiffen, war bet 
ir der Trank, und Anbeoſ ia die Spk, de 

r. 


ur . 1 
« 


31. Ler- 
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3. Lettres motales et, tririques ſur-les diffe- .. 
. rents &tars et les diverles occupations deshommes, . 
1747. 1 —W 
32. Les eneliainemens de Pamour et de la for- 
tune, 1748. 12. 
33. Avaatures de Bella, 1751. 13; N 
34: Reflexions eriiques für les @eolesdePein- 
ture, 1752. | | | 
Wir haben dieſes Verzeichniß der Werke bes 
Herrn Marquiſen von Argens groͤßtentheils aus 
der France licteraire des Herrn Prof. Formey ge 
nommen.‘ Dan bar uͤberdem noch verſchiedene a 
bere Schriften auf feine Rechnung feßeit wollen, 
Weil wir aber. feine Gewißheit davon Haben, wich 
es beſſer ſehn, nichts davon zu meiden. 
Erfeibft verfpricht einem feiner Freunde in den 
memoires et lettres p. 312. Die Ausgabe eines 
Werks: doutes meraphyfiques, welchem er eine 
fleine’ lateinifche Schrift beyfügen tollen , inter 
dem Tel: ſuperſtirionis arcana teuelata. 
oͤnnen aber richt ſagen, 0b ſolches das Licht ge 
ſchen babe 
Den 15 Jenner 1756. 


. 
BE 
. \ 
⁊ “ . 
2 


1 eG, Auropa Kittel. Bf Gr 





. ⸗ 
x . 


Sehe 


BEREETERTEN DEN IE ee een 


Geſchichte 


des Herrn 


Johann Hermann Becker, 


der heiligen Schrift Doctors, und Predigers 
bep der Marientirche au Kühe, 


At haben dieſes berühmten Gottesgelehrten 
ſchon in der Geſchichte ſeines Herrn Bru⸗ 
ders Erwaͤhnung gethan, und feine Aeltern, naͤm. 
lich den ſeligen Herrn Heinrich Becker, Paſtor 
zu St. Jacobi zu Roſtock, und die felige Frau, 
Maris Chriſtina, gebohrne Schomerinn, nam⸗ 


| haft gemacht. jener hat ſchon 1720, Diefe aber 


erft 1746, in bem Baften Fahre ihres Alters, . das 
Zeitliche mit dem Ewigen vermechfel. Auch haben 
wir fhon damals von feiner Erziehung in feinem 
väterlichen Haufe, von feinen akademiſchen Stu⸗ 
dien, und von- feinen Reifen, als in weichem. Als 
im er der Gefellfchaft feines Herrn Bruders ges 
noſſen, und foldyes gemeinfchaftiich mit ihm gethan 
. bat, die nöthige Nachricht ertheilet. Um alfo un« 
fen Sefern mie feinen unnöthigen Wiederholungen 
befchwerlich zu fallen, wollen wir. nur basjenige von 
* feinen Lebensumſtaͤnden, fo ihn ondre bes 
trifft ei melden. 


Erin 





des Hrn. Joh. Herrmann Weder. Sig  . 
Sein irbifches leben nahm ben 10 Desember 
i700 zu Roftod feinen Anfang Im Jahre 1717. 
ward er-in die Rolle der afabemiifchen Bürger ein. 
gezeichnet, und erwarb ſich Durch feinen Fleis und: 
Wachsthum in allerley, einem Gottesgelehrten · nd« 
thigen, Wiſſenſchaften vieles Lob, fo, daß er auch 
Im November 1721 die Magifterwürbe erhielt, 
Da. er insbeſondre ein großes Vergnuͤgen in de 
re und in ben mathematifchen Wiffenfchafs . 
. ten fand, fo legte er fich fo fehr darauf, daß er in - 
den Borlefungen über diefelben feines Hrn. Betten, 
: des Herrn Profeflors und Pafters, Deter Bela .- . 
ker, Stelle vertreten konnte; welches er auch mit 
nicht geringem Beyfalle that, Anbey wurden ihm 
verſchiedener vornehmer Adelichen, und angefehener 
Bürger, Söhne zu feiner befondern Unterweiſung, 
und als Haus⸗ und Zifchgenoflen, übergeben. Zur, 
Erziehung und Vorſorge für biefelben ſahe er ſich 
"um eine Gehülfinn um, und fand biefeibe in dee - 
Perſon ber Jungfer Johanna Magdalena Moͤl⸗ 
lerinn, einer Tochter des Herrn Valentin Moͤl⸗ 
lers, hochfuͤrſtl. meklenburgiſchen Inſpectotis der 
Salzwerke, mit welcher er den 4ten März 1729 ehe⸗ 
lich verbunden wurde, welche Ihm aber den 25ıen. 
Kun. 1746 der Tod wiederum entriffen dat. Von 
acht Kindern, fo fie Ihm gebohren, find noch bey - 
am Leben. Er hätte zwar bey verfchlebenen Schu⸗ 
‚Sen, Gymnaſien, Sand. und Stadtkirchen koͤnnen 
befördert werben. Doch er zog bis in Das Zufle 
Jahr das afademifche Leben vor, und fchlug mehr 
als ‚einen, an ihn ergangenen, Beruf aus, End⸗ 
Dans i 


Ben Geſchichte 


lch erai er 1734 in das Archidfaconat zu St. Ma 
rien in feiner Vaterſtadt. Hierauf ward er auch 
hin und wieder in verſchiedene Aemter verlanget, 
dAche er. fi) aber willig vorbeygehen ließ, bis er 
den , 1746 den zehnten September an ihn ergange: 
nen, Ruf zur Profeffion der Theologie und Pre 
— Vigerfiele den der St. Jacobskirche zu Greifswalde 
annahm. Den 2ten und aten May 1747 hielt er, 
der Gewohnheit zufolge, feine Lettiönes curforie-, 

m den ısten Jun, unter dem Borfige des 

iftorialpräfibeheen, Jac. Henr. von 
r, ‚feine nauguraldifputatien ,. ‚de fide in- 
„ fantum praefamta, worauf ihm von bemfelben Sie 
8 akademiſche Wuͤrde in der Gottesgelehrt⸗ 
eilet wurde. And dieſes Amt verwetchſeite 
« 2 einige Jahre hernach, 1752, mit dem Pre⸗ 
digtamte bey der Marienkirche zu Luͤbeck. Der 
Herr Doetor hat ſich durch verſchiedene Schriſten 
In der gelehrten ‘Welt einen guten Ruhm erwer⸗ 
ben, welche mithin von und angegeiget zu werden 

- verdienen. 


1. Differr. de duplici vifonis organo er modo, 
* dioptrico altero, altero catoptrico, Praef. M. Per. 
. Bucker, Roſtock 1721. | 

‚2 Diff. de vmbra, 27722. 3 Bog. 
. 3. Diff. de maculis folaribus. 

4. Fundamenum praeledionum phyfco- dog- 
maticarum. 

5. Theoria motze circa Glem relloris, (eriptn- Ä 
rae non inimica. 

G6. Dif. 


L m s 
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6. Di. ſtatica dirigens guistein Corporis kuma- 
ni in ftando et fedendo. 


7. Diff. de hoftilitate. naturali bonicati ain ⸗ | 
_ non contraria. ‘ 


8. Dil. de experientis, matre. ientiarum. 
9. Diſſ. de adulterio brutorum. Ä 


10. Anthropologia phyfi —— ober das 


| Geheimniß der Wi 


11. Eines Gelehrten Deine vera uf | 
as. Die | 


| Iöfung des Wunders am Zei 
Adhanbtım finder ſich im dritten Stud des 


zweyten Bandes der bamburgifchen vermiſch⸗ 
| een Bibliorhet, S. 449-472. Sie ift wider. 
bie, von Chriftiob Mplius in feiner —— | 


der Betrachtungen über die Majeſtaͤt 
welche im Chriſtmonat 1743 der Beluftigungen 
des Verſtandes ımd Witzes befindlic) se ge 


äußerte Meynung gerichtet. Mylius Hatte das, 


am Zeiger Ahas geſchehene, Wunder folgender 
maßen aufzuföfen geſuchet. Die Zurhtmeihung 


des Schattens fen durch Brechimg der Sonnen 
ſtralen gefhehen, Die Weisheit Gottes habe abe 
zu der Zeit, ba Hislias das Wunder fehen follen, 


ein kleines Dunfwölfchen die Sonne vor 


hen loffen. In ſolchem Dunftwölfchen Ben ih | 


die Sonnenſtralen brechen, und die Orts 


rung des Schattens bewirfen'müffen. : — he, 
löſung prüfet Herr Becker nach den Gründen der 


* Bere und thut ihre Unrichtigkeit grund⸗ 
dar. 
ji cz 12. “auf 


on. 
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- 13. Aufisehobene Hinderniſſe bes fröhlichen 
und feligen Sterbens, zum feligen ntniß 
der Rraft dee Todes Jeſu, Roſtock 1747. Det. 
11 Bogen, &s find ſieben Predigten über Die fieben 
kegten Worte Jeſu am Kreuze Sie haben fol- 
. gende Ueberſchriften: x) Der abgemiefene Berfläger 
unfers tebens, '3) die abgenommenen Feſſeln ber 
Sorge für die Ugfrigen, 3) der aufgehobene Zwei⸗ 
fel an der Seligkeit, 4) die ſtumpfgemachten Pfel- 
fe des Boͤſewichts 5) die erleichterte Todesnoth 
der Gläubigen, 6) bie getilgte Furcht bes Ges 
richte, 7) Die bertriebene Grabesfchen. Sin den 
hamburg. Ber: von gelehrren Sachen 1747. 
8.216 wird dayon geurtheilet. Dieſe Predigten 
"Zeugen von dem evangelifchen Sinne, barinn fie 
‚gehalten und geſchrieben worden, 


. 13. Der letzte Bogen, der chrifflichen Bes 
meine zu St. Warten in Roſtock ercheiler, 
: 3747. Es iſt eine Abſchiedspredigt über das Evan⸗ 
gelium am zweyten Sonntage nach Epiphanias, 


bamh. es. von gel. Sach. 3.165. 


1 24. Diſſ. inaug. theol. in fidem infantum prae- 
ſumtam inquirens, Greifswalde 1747. 7 Bog. Im 
dieſer Difputation wmiderleget der Herr Boctor 
"Hauptfächlich eine, 1745 zu Berlin unter bem Titel 
...° Perausgefommene, Schrift; Fides faluificg' infan« 
tum, .-vel ftatim polt baptifmum, ve] etiam fine 

io, tam in ecclefia dei, quamı extra eandem prae- 

' “ matura morte oneumbentium, thetice aſſerta M, 


CE Berolini. Der Berfafler berfelben a 
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daß nicht nur die Rinder, die in ber Kirche geboh. 
zen find, ſondern auch die Kinder derer, die außer 
der Kirche leben, gtäubig und felig. werden; . und 
"das zwar durch einen, in ihnen präfumirten, Olau- 
. ben. Wie wenig diefes ſtatt Haben koͤnne, wird 
bier, mit Wegränmung aller Einwürfe, Deutlich ge⸗ 
: zeige. Im achten Sehd der vollftändigen 
, richten von akadem. Schriften, ©. 719. 
u. f. finder ſich ein umſtaͤndlicher Auszug aus bie. 
fer Difputation. | 
15. Anmerkung. über die ehelichen Geſetze, 
- md den Brimb ihrer weitern Erklaͤrung, 
Quart. 4 Bog. Örelisw. 1749. Nachdem ver Herr 
‚ Doctor von den verfchlebenen Meynungen über. die 
Geſetze Levit, XVII. von ber wahren Grundregel 
derſelben, von ihren Schwierigkeiten, und der. Art 
uund Weife, wie Andere denenſelben abzuhelfen ges 
ſuchet, geredet hat, fo ſchlaͤgt er eine andere Art, 
Diefelben zu heben, vor. Zu dem Ende nimmter 
zween Säge für ſeſt an: 1) Ein iebes Gefes muß. 
nad) den Worten und nach der Kegel der Gleich, 
maͤßigkeit verftanben werden; indem in ehelichen 
Verordnungen, was dem Manne verboten iſt, auch 
dem Weibe nothwendig verboten fenn.muß; da ein- 
ſeitig in dieſem Falle nichts geſchehen kann. 2) Gett 
redet in ſeinen Geboten, bie ein ganzes Volk ober 
‚ ©efellfchaft angehen, niemals mit den Weibern, 
‚fondern nur die Männer werden tedergeit angerebet ; 
die Weiber aber find mit eingefchleffen, und ben 
‚Männern die Pflichten in ihrem Geſchlechte ſchul⸗ 
Dig, welche jene diefen in dem ihrigen. Hierauf 
u | Bf wird 


- — 


N 


324° 'Wehbihte, 

« wird gezeiget, Daß Gott meber zu piel, noch zu we⸗ 
nig, geſagt habe, daß er nichts mehr habe brauchen 
zu fagen, und nichts weniger habe fagen fönnen; 
woben alle verbotene Faͤlle auf einer Eleinen Tabelle 
vorgeftellet werben, damit man fogleich fehen kon⸗ 
- ne, ob biefer ober jener Fall von Gott heſtimme 

ſey, oder nicht. Da es auch Dielen ſehr bedacht 

lid) vorkommt, daß Bart, um bie Staffeln im 
Heirathen zu heſtimmen, ſo viele befonbere Faͤlle 

verbiete, ja auch aus einem und demſelben Grade 

ber Bluttfreundſchaft wobl zwey Geſetze gemacht 
babe, fo heben ſich numnehro dieſe und andere 

Schwierigleiten von ſelbſt. Wan ſiehet, daß Ms 
‚bs, was ung bedenklich ſcheinet, nur daher ruͤh⸗ 

ve, weil Gott zu den Männern allein redet, und 

daß es hingegen unumgänglich nötig geweſen fen, 
einen und Denfelben Grab unter zwey befendern Aber 


fegen zu faflen, weil fonft nicht Alle mögliche Fälle 


hätten herausgebracht werben koͤnnen, welche doch 
‚ Gore in der nothwendigen authentifchen Gr ftärung 
hat ausdrücen wollen. Pen Cinmwürfen wird zu» 
legt hinlaͤnglich begegnet. Dieß ift ohngefaͤhr die 

Recenſion, welche in den hamb. Ber. von 
). S. 393, 394 von. dieſer wohlgerathenen 
Schrift mitgetheilet wird. | | 
16. Difp. thieol, de. virrute .baptifmi ad ſalu- 
tem vere eflediva, 54 Bog. 749. Bey diefer 
Difputation hatte ber Doetor das Vergnügen, 
- feine beyde Herren Soͤhne, Peter Hermann, und 
Heinrich Valentin, Becker, zu Repſondenten zu 
haben. Er leget darinn die wichtige Stelle Das. 
; | I, 2i. 


⸗ x 
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III, a1; zum Grunde, und cheilet feine Arbeit in 
zween Abfchnirte ein, beren der erfte eregetifch, und 
der andere polemiſch, iſt. Anfänglich wird von der 
Bedeutung des Worts Baarızum gehandelt, wobey 
zugleich bem ‚Kern Grafen von Zinzendorf feine 
Ausfchmeifung bey ber, von Ihm erfundenen, Spei⸗ 
cheltaufe des Munbes, und Serierraufe des Leich⸗ 

nams Jeſu, verwiefen wird, Die Taufe wird bier 
cin Begenbild genennet, fie wird. nicht als eine ge⸗ 
ſetzliche Reinigung, fonbern als ein evangelifcher 
Bund zur Reinigung des Gewiſſens yor Gott, be 
trachtet, und zwar iſt Die Auferflehung Chrifti der. 
Grund der Wirkung derfelben, melche hier per ſyn⸗ 
ceqdochen das ganze Amt und die ganze Wirkung 
der Genugthuung Chriſti bedeutet. Der Herr Graf 
von Zinzendorf hat fehr irrig überfegt; feit der- 
Auferſtehung Des Meſſiaͤ. Gelegentlich rarabyr 
auch die Säge des Sen. D. Huth zu Erlangen yon 
der Taufe geprüfet. Im zweyten Abſchnitte hat es 
Herr Becher mie der berleburgiſchen Bibel, mit 
dem Democritus, und vornehmlich mit bem bes 
ruͤhmten igigen marpurgifchen Theologen, bem Sen. 
Wtftttenbach, zuxhun, deſſen Unterſcheidung der 
innern und aͤußern Taufe er durchaus nicht zulaf- 
fen, und ihn eines noch groͤbern Irrthums, als ſonſt, 
nad) des Herrn Doetors Meynung, die Keformize 
sen Gegen, uͤherfuͤhren will. Dieſe Diſputation iſt 
reeenſieret in Ben hamb. Ber. — Sach. Bi 


5,3873 und in den Nachr. von Schr, red, 
8 St. 6395. kann man einen vollſtaͤndigen Aue 


09 aus Dep erſten Sectlon leſen. 
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. 17. -Epiftola ad Ion. Gortz, Carrzo 
... vıvm. &übed, 1754. Es ift ein Gluͤckwunſch 
ſcchreiben an biefen großen Gortesgelehrten, zu Def 
‚: fen im Segen bes Heren gefeyerten Amtsjubelfeſte 
‚und preifet die Verdienſte deſſelben mit den lebhaf⸗ 
teſten Regungen.ber Freude. Die bey biefer Ge 
legenheit an das Licht getretne Schriften find den 
demuͤthigen Dank⸗ und Freuden⸗Opfer des 
Herrn Superintendenten angehaͤnget, unter dem 
Titel: Plauſus et votiuae acclamationes Patrono- 
rum, fautorum et amicorum; und unſers Herrn 
Beckers Gluͤckwunſch nimmt unter denenſelben bie 
x fünfte Stelle ein. Man kann fie alle zuſammen 
recenfieret finden in bes. Herrn Doctor Arafts, 
theol. Bibl. 107 St. S. 593. u.f. 


— ⸗ 


—Gecſchichte 
des Herrn | 


Heinrich Wilhelm Clemm, 
005, bee Weltweisheit Magiſters, 
Profeſſors des fuͤrſtlichen Collegii, und Pre 
digers am Kloſter zu Bebenhauſen. 
Yerr Clemm iſt einer von denen Schriftſtellern 
der gegenwaͤrtigen Zeit, welche eines Theils 
durch die Gruͤndlichkeit und den weſentlichen Ruten 
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des Hrn. Jobann Witelm Clemm. 8ꝛy 
khrer Schriften billigfter Magen einen großen Bey⸗ 


fall erhalten, und andern Theils zu immer reiche 


ren Früchten hrer Gelehrſamleit und ihres Fleißes 
—— Aofming geben. Er nahm den Anfang 
dieſes zeitlichen Lebens den 31 December 1726 zu 


I" " Sohenafperg im Waoͤrt mbergiſchen. Sein ſeliger 


Vater, Friederich Reinhard Clemm, war 


Warniſonprediger daſelbſt, und feine noch iebende 


Frau Mutter heißt Suſanna Magdalena Cleſ⸗ 
ſim.Jener ward ihm ſchon im fiebensen Juhre 
"feines Alters, den 13 Jenner 1733., durch ben Tod 
entriſſen. Diefe aber forgte, nad) deffen Abſterben, 
treulich für feine Erzlehung, und ließ ihn bis. in 
fein drey zehntes Jahr mehrentheils durch gute Haus- 
lehrer unterweiſen. Hierauf kam er im Jahre 1739 
in das Kloſter zu Dentendorf, Die Anftalten für die 
- Studlerenden im Würtembergifchen find: aus mehr, 

"als einem Buche, worinn fie —— beſchrie⸗ 
ben ſtehen, zur Senge bekannt; and’ aus denen 
Geſchichten bes fel. Herrn Doctor Bengels und an- 
drer wuͤrtembergiſchen Lehrer iſt zu erſehen, daß, 
von der Aufnahine in Das Kloſter an, bis auf die 
Bedienſtung, die Lebenslaͤufe dererjenigen, welche 

fih dem Predigtamte widmen, in Betrachtung der 

et umb Weife ihrer Etudien, einanber: ähnlich 
. en, Mir Grauchen alſo mır "überhaupt zu mel⸗ 
den, daß Herr Clemm, auf die gemöhnliche Weiſe, 
pie alle der Gottesgelehrtheit —— in dem Her⸗ 
jogthum Wurtemberg, von einen Stufs zur andern 
ſey befoördert worden; und bie Ba in weichen 
bleſes geſchehen, vage eh 


7 BE > © VE 
„= Machbene er nämlich zwey Shre zu Denten 
| dorf; unter dem fellgen Seren * und an⸗ 


dern Lehrern, einen guten Fortgang gemacht Hatte, 
"ward er 1741 aus demſelhen in das höhere Kloſter 


Maulbrunn erlaſſen, und 1743 ta er in das fürf. 


liche Füeotsgifche Stipenblum zu S übingen, Sier 
-übte er ſich weiter im Rabbinifchen, wie auch in 


ber frampöfifchen,, italiändfchen und engläfchen 


Sprache, tegte ſich — auf die Weltweis⸗ 
heit unter dem Herrn Doctor bang Ze und auf bie 
Wachematik unter dem fellgen Herrn Profeflor 
Kraſft. "Den 33 Oisober r45 erhielt er Die Die 


- giſterwuͤrde umb die erfie Stelle unter brenfig 


Candidaten 7 ſich ſolche zugleich mit ihm .er- 
warben. Kathederſchrift, welche er unter 
dem Herrn vr vertheibigte, handelte de limire- 


urnne nerum creatzrum. Sietauf nun legte er ſich 


mit Ernft auf bie Gottes —— und neben her 


"auf das Eamonifhe.umd. Kirchenrecht. In bidfen 


. Wiflenfchaften waren ber ſelige Meismann, Ber 
Herr Kanzler Pfaff, der fellge Klemm, bie Pi 
: ven Canz und Cotta, und der Herr Profeffor des 


Ä u canoniſchen und bürgerlichen ‚Rechtes, Doctor 


precht, feine Lehrer. Im December 1748 - 
ward er von dem herzoglichen Conſiſtorio zu Stutt⸗ 
gard exraminieret, und erhielt mit einigen anderen 
LCandidaten bie 7 in prebigen und gotfes« 
‚ Venftliche Feyer ju verrichten, ober, wie 


. ecclefise vjcarias aperss praeftandi, - Den Imeyten 
. "Gevternber 1239 warb In Die Depetontenfia Su De 


. it verfnüpfte Predigtame in der Hoſpitallirche; 


“nn 


ee 


Eripenbio zu Tübingen aufgetragen. Dieſe ver⸗ 


walrete er anderthaſb Jahr, und verſahe die ge— 
wyohnſlichen Amtsgeſchaͤffte derſelben 


‚weiche in Vor⸗ 
leſungen und in Wiederholung phltofephifcher und 
theologiſcher Vorleſungen beftehen, ivie auch Das das - 


und hielt noch darneben im Hebräffhen und in der. 
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*  Mathematit verſchiedene Worlehungen.: Dieß- 
.“ wäßrte Bis in das Jap 175° | 


Sn dieſem Jahre unternahm unſer Herr Pro⸗ 


” feſſo nach erhaltener gnaͤdigſten Erlaubniß ſeines 


Landsherrn, eine gelehrte Reife durch einen Theil 


Dautſchlandes, welche hauptfärhlich auf. die he⸗ 


— — — 
. 
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braͤiſche iteratur, und auf bie Erweiterung feiner 


mathematiſchen Erkenntniß abjielte. Frankfurt, 


Weslar, Gießen, Dlarpurg, Caſſel, Göttingen, 


Hannover, Braunſchweig, Wolfenbüttel, Ham⸗ 


burg, Berlin, Magdeburg, Helmſtaͤbt, Halle, 


Leipzig, Jena, Erlangen, Nürnberg, . find bie 


vornehmften Derter, wo er ſich aufgehalten, und 


ſich cheils die berühmten Bibliotheken, durch Er ⸗· 


nd feiner Buͤcherkenntniß und E;cerpieren, 


ils den Umgang gelehrter Manner, zu Nutze ges. 
er in feinem 1754 herausgegebenen amoenitatibus 
academicis befchrieben. Er giebt barinn zuerfl *) 
‘von den öffentlichen Bibliotheken zu Biegen, Goͤt⸗ 
tingen, ‚Hannover , Wolfelbättel , Samburg, 


macht hat. Das Merkwuͤrdigſte diefer Keife bat 


Berlin und. Seipzig, unp von. einigen Gelspiheiten 


_ derſel⸗ 
*) Facc. I. p. 2- 4... 00 


** 
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derſelben Nachricht. Ferner hat er zu Gleßen“) 
die große Geſchicklichkeit des Herrn Def Böhm, 
in VBerfertigung der Fern⸗ und Bergröjterungse 


BGlaͤſer, welche nicht nur an Bolltommenbeit denen 
‚ englifchen beykommen , ſondern auch um einen weit 
geringeren Preis zu haben ſind, — und 


bey dem Herrn Profeſſor Ablefeib, © einpflanzen, 


| e derfelbe bey’ Gießen gefunden , 5* Da 


Berfchiedene an dem Daſeyn derfelbi igen wweifeln, 
fo verfichert er, daß biefe, nad) allen damit ge 
machten Proben, für ächt zu erfennen fern. Gie 
haben ihm durch ein Bößmifches Microſcopium ben 
Narciſſenblumen aͤhnlich zu ſeyn gefchimen, Zu 


= Frankfurt am Mayn **) Has er Gelegenheit gehabt, 


dem Sertn von Loen, um beffen willen’ er fi 


acht Tage länger dafelbft aufhielt, verfchiebne male 


> 


zu befuchen, und ihn in feinen Unterredungen über 


| bie Religion fittig, gemäßiget und gottesfürchtig bes 


funden. Er urtheilet, es ſey zweifelhaft, ob Im 


der Mame eines deutſchen Cherbury, 
—S zukomme. Ueberhaupt hat er * 


feiner Reiſe die Bekanntſchaft und den Umgang mit 


allerley Religionsverwandten und Geſinnten, 


mit Naturaliſten und Deiſten, es gar mit Athei. 


ſten, geſucht, im der Abſicht Ihre Saͤte und Mey 
mungen aus ihrem eigenen Munde zu verneßmen, 
und hetnach zu prüfen, und mithin Durch eine folche 
Prüfung die Wahrheit ſelbſt zu feiner eigenen Ueber⸗ 


gzeugung defto völliger verfiehen und einfehen zu koͤn. 
nen. Und hieraus find nachmals feine reife Be⸗ 


r Ib, pagı 39. typ. trachtun⸗ 
| 


3 
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tracheungen über die Abſichten dev Religion 
erwachſen. Aus eben dieſer Urſach machte er auch 

zu Hamburg und Altona bey denen juͤdiſchen Leh⸗ 
rern, und insbefondre an dem legten Orte, bey 
dem Rabbi, "Jonas Epbeſchuͤz, einen öftern 
Beſuch. . Daher fani es gleichfalls, daß er ſich zu 
Merlin mit dem berüchtigten Edelmann einließ; 
wiewohl er, ba derfelbe, fo. wie er fehrieb , auch 
mit Seftigkeit wider die Religion redete, es für 
noͤthig hielt, feine Perfon gänzlidy zu.meiden; wie 
er davon in der zwoten Betrachtung über bie Abs 


ſichten der Religien eine Anregung. gethan hat. 
Eben fo lernte er auch die herrenhuchifche Brüder, | 


weiche fich in der Nachbarichaft von Magdeburg, 
in der Grafſchaft Barby aufbielten, näher kennen, 
und gab fich uͤberall Mühe, die Wahrheit. zu fü 
en, und das Gold von ben Schladen abzufondern, 
Zu Berlin , wo er fid) über ein Vierteljahr aufe 
gehalten hat, warb er ferner dem Seren Praͤſiden⸗ 
ten von Maupertuis, dem Seren Profeffor us 
fer, dem Herrn Aftrenomus Rieß und verfihledenen 
andern Gelehrten bekannt.“) Er verfichert, daß 
nichts ungegründeter ſey, als die Sage, baß bem 
Urtheil ber königlichen Aklademie über den, von dem 
Herrn Profeffor Mönig an das Siecht gebrachten, 
teibnigifchen Brief, auch die Fremden, welche, 
als foldyes gefaſſet worden, zugegen gesefen, ha⸗ 
: ben unterzeichnen muͤſſen. Zu Heimſtaͤdt **) befahe‘ 

er die alte Hanbfchrift des neuen Teſtaments, wel⸗ 
che der fellge Bengel in feinem appatatu critico 

) pats. 97 *09) pet. ixa... sadicem 


32. Befbichte 
eodicem Lipfienfem nemet, Und welche anißo ber 
dortige Herr Docter Carpzov, als ein Geſchenk 
feines Seren Oheims zu Luͤbeck, beſitzet; imgleichen 
bey dem Herrn Doctor von der Hardt, verſchee⸗ 
dene Schriften des großen Philologen, Herren von 
der ardt „ und ein bey Luͤneburg ausgegrabnes 
kleines Standbild des Silenus. Uebrigens iſt 
hm ımter denen viden gelehrten und großen Mäns 
nem, welche er auf diefer Keife kennen gelerner, - 
und deren DBerfchiebene fchon entichlafen find, das 
Andanken des Herrn Abts Steinmes im Kloſter 
Bergen , vorzuͤglich werth und heuer geworden. 
Und gewiß! wer nur das Vorrecht gehabt hat, ſich 
mit dieſem einſichtsvollen und gottfeligen Marne zw 
befprechen,, In deſſen Derzeit wird er tiefe Eindruͤcke 
der größten Hocachtung nachgelaffen Haben, 
Machbem der Herr Profefloer Clemm wieder 
in ſein Vaterland zuruͤckgekommen war, ward er 
erſtlich 1753 nad) Stuttgard, aͤls Vicarius bey der 
daſigen Kirche und Hofcapelle, berufen, 1754 aber 
zuni Profeſſor am fuͤrſtlichen Collegio in dem 
Kloſter zu Bebenhauſen, eine halbe Melle pon Tü- 
bingen, womit zugleich die Predigerſtelle Im Kilo 
ſter verbunden iſt, angeſtellt. Seine Lectiones 
ſind über das Hebraͤiſche, über die Logik, Mathe 
matif, und Hiſtorie. 
Den 6 April 1755 begab er ſich in den Ehe 
ſtand mie der Jungfer Margaretha Friderica 
Liſcherinn, einer Tochter des Herrn Ludveig 
erhard Fiſcher, Boa wüstembegichen 
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Sherhofprebigers , Conſiſtorialraths, Landſchafts. 
aſſeſſe ors und Prälaten. deg Kofters , Hirſten; 
in welcher Ehe er bis hiehin ein Töchterlein ee 
zeug get hat. | 
In denen Schriften, weiche der Herr Profefe 
for bisher an Das Licht treten lajfen, "hat er fi) als 
- einen gründlich und ordentlich. benfenden, und ſich 
wohl undangenehm ausdrüdenden, Mann bewiefen: 
Er erfcheinet darinn nicht ohne’Glanı, als ein Ma⸗ 
thematicais, als ein Philoſoph, als ein Gottesge. 
lehrter, und als ein Literator. 
5, Wir ‚wollen ſ e nun in ber. Ordnung Alte 
| zeigen: — N 
Biſſertatio de limitatione rerum crerarum 
Präel. CANZ. 174$. Tübingen, Quart. 
2. Examen temporum mediorum, ſecundum 
princjpia chronologica et aftronomica inftiturum. 
‚Berlin, 1752. groß Octav, 17 B. -nebft zwey 
Kupfern, mit, einer, Vorrede bes hochberuͤhmten 
Herrn Prof. Euler, worinn derſelbe, der Gefchid- 
lichkeit des Herrn Verfaſſers ihren Werth beyleget. 
Diefe Schrift findet man recenſirt, in des Herrn 
Prof. Formey bibliorheque jmpartiale; im dritten 
» Bande bes Neititen, aus.ber ammuthigen Gelehr⸗ 
ſomkeit; und in den freymürhigen Nachrichten von 
neuen Büchern, uhd andern zur Gelehrfanfeit ges _ 
-  börigen Sachen. 1753. 37 St. ©. 294. allwo ger | 
urtheilee wird, daß gegenwaͤrtiges Buch als eine 
gründliche Einteitung i in die Zeitvechnung koͤnne Ei 
geſehen werben; dag Herr Clemm in zehn 
piteln piele wichtige Dinge abhandle. urd dabey 
Neu Bel, Eorbea Xu cb. Gss „ bie 


‘ 
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- die chronologiſche Aufgaben, welche ſchwerer, als 
andre find, gründlich und deutlich ausführe; daß 
endlich die ganze Schrift eine fhöne Probe ber 
Geſchicklichkeit und mathemarifchen Einſicht Des 
Herrn Verfaſſers fen, und -zeige, daß. er fi 
feinen Aufenehalt zu Berlin wohl zu Nutze ge 
macht habe. - 

3. Lettre fur quelques paradexes da calcul 
analyüque adreflde 3 Mr. EuLER, 2752. drittehalb 
Dog. Octav: wovon bie angeführten freymuͤthigen 
Nachrichten gleichfalls gehandelt Haben. , 

4. Relation für Fobfervatoire de Tubingue, 

“ donnee % Mr. Kızs. Tübingen, 1753. andert 
halb Bog. Herr Formey fehreibet in ber mem. 
biblioth. Germ. Tom. XII. P.IE p. 450. bey feiner 
"Anzeige dieſer beyden Schriften: Ce jeune favant 
entre d’une maniere avantageufe dans la carriere 
des lnrerki an ıl a fait Sen objer. 
5. Un ung der Stage, ob die. heilige 
Schrift zweydeutig und —*— waͤre, wenn 
die bebräiftben Puntte Bein goetliches Anfes 
ben hätten, 7753. vier Bog. Oct. - 

6. Verſuch einer critiſchen Geſchichte der 
bebräifchen Sprache, nebft einer- Borrede des 
Herrn Kanzlers Pfaff, 1753; Octav. 16 Bogen. 
Diefe Schriften find in verſchiednen Journalen um- 
ſtaͤndlich recenfieret worden, Die leßte insbeſondre in 
. dem Neueſten aus ber anmuthigen Gelehrſamkeit 
8.0. O. in des Herrn Doctor Ars Bibl. 
103 St. und in den zuverlaͤſſigen Nachrichten von 

dem neueſten Zuftande der Oelehrſamkeit. 104 St. 


\ 
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‘7. Amoenitates scademicse. Paſciculus pri- 
mus. Stuttgard, 1754, Octav. fechs Bogen. , Es 
iſt eine Sammlung vermiſchter Abhandlungen, 
weiche ihren Werth hat. Diefes erſte Stuͤck ent 
haͤlt folgende: 1) Memoräbilia Germaniae lite- 
ratae. . 2) Obferuationes ad oraculum Job. XP æ. 
Herr Clemm gehet die vornehmften Erflärungen 
dieſetr Stelle durch, widerlegt insbefotidre Die feich- 
ten Grände, welche den Herrn Dostor Heumann 
bervogen haben, Die Worte: ds dd un, And dr . 
Univ, für umtergefchoben zu halten, und leget dem 
Leſer die Wahl dreyer andern Erklärungen vor, 

- Nach der erften iſt der Sinn der Worte Chriſti 
dieſer. Die Staͤtte im Himmel ſind Allen, und 
alſo auch euch, bereits vorlaͤngſt uͤberhaupt bereitet. 
Sonſt wuͤrde ich euch geſagt haben, daß ich hin 
gienge, euch die Stätte zu bereiten. Da ich aber 
nichts deſto veniger durch meinen Hingang zuwege 
bringen werde, daß ihr, die ihr alles verlaſſen ha⸗ 
ber, und mir.gefolger ſeyd, in eine noch herrlichere 
und zubereitetere Wohnung foller aufgenommen 
werben, fo fang ich auch fügen, daß ich .hingehe, 
um eich die fchen bereitete Stätte, noch mehr zu⸗ 
zubereiten. Oder, wenn die Rede alle Gläubigen 


\ 


angehen ſoll, koͤnnen die Worte alfo fließen. Da 


bereits viele Wohnungen in dem Simmel bereitet. 
find, fo brauche ich euch nicht zu fagen, daß Id) 
Bingehe, euch, (fchlechtbin zu verſtehen,) Die Stätte 

. ya bereiten. - Gleichwohl werde ich durch meinen 
Hingang, durch mein Seiden und Sterben, auf die 
für euch bereiteten Staͤtte, euch ein Recht ver 
‘ . © 98923 . ) ſchaf⸗ 


- 


! 
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fehafen. Die zwote Erklärung, welche Herr 
Elemm beybringet, if grammatifh. Nach dere 
ſelben haͤnget der Anfang des dritten Verfes, ng} dar, 
- Yon‘ dem vorhergehenden zer ab, und wird fol 
gender Maßen überfeßer : In meines Vaters 
Hauſe find viele Mohnungen: wo nicht, ſo 
wuͤrde ich euch geſagt haben: ich gehe hin 

euch die Die Stätte zu bereiten; ja, wenn ih 
such mir der Abſicht hingehen würde, euch. 
die Stätte zu bereiten, fo will ich doch wies 
der.zu euch kommen. Die dritte iſt critifch, 
und nach Derfelben würde das zweyte umiv weg⸗ 
- bleiben muͤſſen. Doch „wir fehen nicht, daß dieſe 
Auslequngen ber Stelle viel Licht benfogen. Es 


kaommt bier ein Vieles auf den Unterfchied der Wör- 


ter , mon und sewos an. Unſre Meynung iſt 

kuͤrzlich dieſe: Die Glaͤuͤbigen haben, (nach ‘vielen 
Redensarten der heiligen Schrift,), eine Reife zu 
thun in die ewige Herrlichkeit des Himmels, wohin fie 
erſt nach der Auferftehung des Fleifhes ganz mit 
Leib und Seele gelangen follen. Ihre Wander» 
ſchaft ijt dich teitliche Leben. Ihre Erquickungs- 
ſtaͤtte iſt der Zuſtand ihrer abgeſchiednen Seelen, 
eine wora, eine Ruheſtaͤtte auf der Reiſe.) Dieſe 
ft au) in den Himmel, in der Gluͤckſeligkeit 
bey dem bimmlifchen Bater ‚die Geſellſchaft der 
fellgen Seelen. Es find viele, moray woAAy, 
57 naͤm⸗ 
.*%) Vid.e.g Tuvcyp. Lib. VII. 47. PLVTARCI. 

Tom. II. p. Go2. LVcIAN. Tom. I. p.666. diuer- 

forium commune, in quo pernoctant iter facientes, 


Di 
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nämlich), i die verſchiednen beſondren Geſellſchaften ber 2 
ſeligen Seelen. In einer derfelden bat ein ieder 
“ feinen vorov, feinen befondern Zuſtand. Dieſen 
bereitet der Heyland. Er beliebet, wie der Herr 
Dector Heumann gar artig ſchreibet aus zaͤrt⸗ 
licher Liebe zu ihnen, wie ein Quartiermel⸗ 
ſter zu reden, der voran rejſet, und die Her⸗ 
bergen aufs beſte zuber eitet. Die Worte eirov 
dv gun; find fragsmweife zu nehmen: wuͤrde ich 
euch fügen ? ! das ift: ich würde es euch nicht 
fagen. ' Lebrigens“erinnern wir uns der noch nicht 
ehruckten Verſe eines geſchickten Mannes. über 
diefe Stelle, wovon wir nur folgende beybrins 
gen wollen, 
Inpenti numero conftant habitacula cocli, 
Quae docet in pateia Chriftus adeffe domo, f 


> 
— — 


Ruirf, vt veſtibulo magis intima praeminet aedes 
,  Plusque facri decoris celfior aula tenat. : 
“Sie etiam diftant horto, qui disitur Eden, ' 
Atria, quae primmm turma fidelis adit. 


Es folget 3) Differtatio ‚mathematica , qua 


— 


noua.theuria de ſucceſſiuo annorum decremento . . 


‚exponitur. 4) Relation für Pobfervatoire de Tu- 
bingue. Iſt ein neuer Abdruck der Num. 4. be 
reits angezeigten Schrift. 5) Diſſ. philol. de no- 
‚mine et ſcĩentia Chartumaeorum. "Alle Ueber⸗ 
ſetzungen des Namens, Chartumim. kommen darinn 
uͤberein, daß ſie Ausleger verborgener Zeichen und 
Sochen geweſen. Herr Clemm haͤlt — e fuͤr Aus⸗ 

— Ggg3 :. legen 
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leger der hieroglyphiſchen Figuren und für Traum: 

Deuter. 6) Continuatio memorabilium Germanise 
literatae | - 

8. Amoenitates academicae. Fafciculus fe- 
cundus. Stuttgarb 1754. 6 B. Man liefet darinn 
y) Anecdota de vita Jon. VAL. ANDREAE, 

theologi Würtemb. Diefe Nachrichten betreffen 
einige Febensumftände dieſes Gottesgelehrten, wor⸗ 

unter bag erheblichſte iſt, daß wider Arnold darge 
than wird, daß er fein Roſenkreuzer geweſen fen. 

2) Specimen verae vnionis in Chrifto Jeſu, audore 

Jos. VAL. ANDRREAE. Die Einigkeit, welche 

Andreaͤ vorſchlaͤgt, und welche verſchiedene wuͤr⸗ 

tembergiſche Gottesgelehrten eigenhändig unterzeich⸗ 
net haben, iſt nur allein für aͤchte Lucheraner. 

3) Noua methodus theoremata a triangulorum 
ſimilitudine pendula ex ſolo principio aequalitatis 
demonſtrandi. 4) Recenſio peruetuſtae biblioram 
editionis Germanicae, Moguntiae 1462. impreffae, 


acque in bibliotheca illuftris conſiſtorii, quod 


Stuttgardiae eſt, confpicuse. 5) Supplementa ad 
memorabhilia Germaniae literatae. Es wird darinn 
. eine Mumie zu Stuttgard, und bie ſchoͤne Bib⸗ 
liothek des Herrn Regierungsrates Fromman, 
in welcher unter andern eine weit aröflere Samm⸗ 
lung, von autographis, als in der uffenbachifeben 
befinbtich ift, befchrieben. &: Götting, Ang. v. gel, 

Sachen rs. 16. on 
g. Amoenitates academicae. Fafciculus. tertiug 
cum indice. 6. B. In dieſem Städe find ent 
halten. ı) Jom. Curısr. Vorz Examen ſyſte- 
0 u matis 


h) 


| 
| 
| 
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matis .Buffonisni .de .origine faciei terrarum. 


Pbilofophorum. 3) C. BUTTINGHAUSEN ſpe- 
cimen horarum Hebraicarum in Matth. XVI. 17-19x 
4) Fi. Recenfio libelli MARESıANı: ‚audi aite- 


vum partem, ſo Herr Clemm mit einigen Anmet- 


kungen begleitet hat. 5) Obſeruationes ad ora- 
culum. ac. V, ır. 6.) Supplementa cangiei: Bott 
der Vater wohn uns beyrc. 7) Argumentum 
theolögicum a turiori. deſumtum &.fub caleulos re- 


uocatum. 8) Vindiciase quarundam thefum in 
amoenitatibus obuiarum. Sie find mwiber bie Re 


cenfion des erſten Stuͤckes in ben Götting, An, 1754. 
151 St. gerichtet. 
10. Betrachtungen über die Abfichten der 


‚Religion, erftes Grit, 1753. 2 und 3Öt. 1754 
viertes St. 1755. des weyte⸗ Bandes vier Stuͤcke, 
nebſt einem Plan aller bisherigen ˖ Betrachtungen 


1756. des dritten Bandes erſtes St. 1757. Octav. 


Dieß if das Hauptwerk unſeres Gelehrten, welches 


uͤberaus wohl aufgenommen worden. der 
Ausgabe des erſten Stuͤckes hatte er ſich zwar nicht 
genennt; fein Name ward aber doch in derſchiednen 


Zeitungen fogleich befanne gemacht. In den 


Börting. Anz. 134 St. 1753. warb das Urtheil 


 "gefället , dal biefe Schrift fich fowohl durch bie. 


Wichtigkeit der Sachen ,. To darinn abgehandelt 


werden , als aud) Durch bie muntere Schreibart 


rei d bat de. ® 
— ber ok hen 2 em nungen S. 


220. heißt es: Ucherhaupe fi ſiehet man "bi ef nn 


99 4 
F 


2) Quaeſtio problematica de origine nominis 


⸗ 


a ———— — — — — 
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Schrift ruͤhre von ‚einem gruͤndlich gelehrten · und 


beſcheidenen Manne her, welcher die Ehre ver Re— 
ligion ſucht, und die Scharffinnigkeit im Denfen 
mit einer männlichen Scyönfeit des Ausdrucks ver: 
bindet. "Eben fo vorteilhaft lauten die Lrtheile 


. Dariber in der-berlinifchen Zeitung vom 6 Januar 


1756, in'ben hamb. fr. Urth. 32St. 1756. in der 
souv. bibl. Germ. Tom. XIX. P.I. 9.236. und in 
vielen andern‘ Zeitungen und Monarfäriften. Vie 


Abſicht des Herrn Clemm ng iſt die Beförderung 
NK 


der Ehre der genffenbarten Religion, und ex handelt 


bie. wichtigften Stücke derfelben. fo ſchoͤn, fo gruͤnd⸗ 


fich und fo behinſam ab, daß fein Zweifel ik, 


. er werde zur Erreichung diefer edlen Abficht ein - 


Vieles beytragen. in Auszug aus allen Theilen 


. würde bier zu viel Platz wegnehmen, 


11. In dem bamburgiichen Magazin 10 B. 


6St. lieſet man eine Abhaudlung von einer Diffe⸗ 


rentialoleichung, d A inteprieren laͤſſet, weiche 
im 10 St, der 9 ung Anz. 1754. wnrichtig 
den Herrn — Röftner zu geſchrieben wird, 
ſondern, wie verſchiedne andere in dem Magazin, 
aus der Feder unfers Gelehrten gefloffen ift; mie 


. wir folches aus Den amoenit. acad. p. 252. erfes . 


ben haben, 
+12, Nicht weniger fchreihen ſich manche mathe: 
mathifche Und phyſiſche Autfäße in dem“ tuͤbin⸗ 
giſchen Berichten von ſeinen Feder her. 


⁊ —2 
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des Herrn De 
Johann Tobias Kreb 


der Weltweisheit Magifter, und der konigl. 
u churſuſtichen Sandfchule zu Grimma 
Conrectors. 


Ss ie Bean HE an feine große ir und 
" vornehmen Ehrenſtellen gebunden. Ihre 


wahren Vorzuͤge erheben manchen Schullehrer an 
einem kleinen Orte, uͤber verſchiedene mit Wuͤrden 
prangende Männer in großen und bluͤhenden Staͤd⸗ 
ten. Das Schulamt ift anbey die Stufe, von 
..  welcher- fo viele beruͤhmte Gelehrten zu den anges 
- fehenften Aemtern binaufgeftienen find. _ Bon dem 
eriten leget Der Herr Conrector Krebs ein unter: 
ſcheidendes Beyſpiel ab, und das letztere wuͤnſchen 
wir ſeinen gelehrten Berdienften aufrichtiq. 
Sein zeitliches Leben nahm den 16 December 
| 1118. feinen Anfanq'zu Buttelſtadt, einem, in dem 


Herzogehum Sachſenweimar gelegenen, Staͤdtchen. 
Seine Aeltern waren, Johann Tobias Krebs; 


Cantor daſelbſt/ und‘ mãgdaicna Falkinn. Sein 


Vater warb einige Jahre hernach zum Organiſten 


zu Pure angeftellet, ‚und in der Schule dieſer 


08 5 N Siade 
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Stäbe legte Der ben Consrön die fa Brise 
ber Erfenntniß bes Glaubens und der Wiſſenſchaf. 


"em m Jahr 1729, ward er unter die Anzahl 


. ber Alumnen in ber Thomasſchule zu Leipʒig aufge: 
nonmen, und genoß in berfelben nicht nur einer ge: 

funden und veichlichen Seibespflege, fonbern auch des 

vortrefflichſten und beilfamften Unterrichten, 

tte das Gluͤck, nebft Andern, den igigen Gerber 
VProfeſſor der Saturlehre zu Leipzig, Herrn Winkler, 

Ben kuͤrzlich daſelbſt »erfiorhenen Herrn Doctor 

. Shebenftreit, bie Herren Magifters, Kriegel und 


Dreſig, und die vortrefflichen. Männer, den Herrn 


Docter Erneſti, und den göttingifchen Herrn 
Hoſfrath Besuer ‚ m feinen Lehrern zu baben, 
Er pflegte zum’ öftern die Treue aller diefer Sehrer 
. mit Danfe zu rübmen, und indbefondre zu bezeugen, 
daß die "Verpflichtungen an den Herrn -Deocter 
| neſti, für deffen ‚viele ihm erzeigte Wohlthaten 
. und ausnehmende Gefliſſenheit, ihn in allen fchönen 
. Wiffenfchaften zu bilden, nicht dankbarlich genug 
von ihm erhoben werden fönnen. 
Nach Vollendung ſeiner Schulſtudien bey = e 
— — 
orgte anf derſelben x 
er nich me * er⸗ 
t, —— —* des vr In m hoch ſchatbare 
orrecht hatte, bey dem konigllchen Herrn Kriegs» 
qarh unb Yösgermeiiter Eicieglie, als Spofieifber 
‚  finer Soöͤhne, ins Haus zu kommen. Die afabe- 
irniſchen Lehrer, Deren Umeeweiſung m fih vor⸗ 
nehmlich zu Auge main, © waren in rn Der 
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zoahrtheit der fllge Weiſe im Hebtbiſchen der, 
ſelige Hebenſtreit, in der Weltweisheit und in 
allen zierlichen Wiſſenſchaften der Herr Doctor . 
Erneſti, in ber Geſchichte ber Kerr Docter 
Joecher, in der Naturlehre der ſelige Menz, 
welcher ihn als ſeinen Sohn liebte, und eine vaͤter. 
liche Sorge fuͤr ihn trug, und Herr Winkler, und 
endlich in der Mathematik Hauſen und Bermann. 


Diefe zwote Bahn feiner Stubin endigte er 
mit Vortheil und Ruhm im Jahr 1743., in mel 
chem ex fich die hoͤchſte Würde in der Welrmeishet 
-erward, und nicht lange hernach denen ſtudierenden 
dffentliche Workefungen über Buͤcher des neuen 
Teſtamentes hielt. Hierauf folgte er im Jahr 1746. 
bem Rufe. zum. Eonrectorat zu Chemniß. Dieß 
befleivete er etwas über 5 Jahre, da er, ohne alles 


, von bem Oberconfiftorio zu Dres⸗⸗ 


‚Kein Ä 

den zum britten Eoflegen ber Fuͤrſtenſchule ii 
Grimma berufen warb, und es war noch fein Jahr 
verfloſſen, als eben dieſes hohe Collegium ‚ihn zum 
Conrector derſelbigen ernannte; welches Amt er noch 
ige, unter göttlichen Seegen, bekleidet. 


In feinen Schriften, weiche wir alle, außer 
einer uber der andern , und das mit vielem Ver⸗ 
gnuͤgen, ſelbſt gelefen haben, zeiget er ſich als einen 

in derjenigen Att, ber Gelehrſamkeit ſehr geſchickten 
Mann, weliche Befle anmuchiger und lehrreicher iſt, 
je ſeltner fio iimmerhin zu werden fortfaͤhret. Sie 
zeugen von einer weiten Beleſenheit und Ginficht 
in den alten, vornehmlich sriehifhen, Scheffiekern J 


- \ j st . 
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und Alterthuͤmern, von einem geſunden Urtheil im 
Gebrauch und Anwendung derſelben, und von einem 
leichten und zierlichen Vortrage der. ausgeführten 
Materien. Sie find nad) der Orbnung der Sabre, 
in welchen fie herausgefommen, folgende. 

ı. Differtario de. Ephetis, Achenienfium judi- 
cibus. Praes, Jon. Frıpd. Mentz, jfeipgig, 
1740. Qual 

2. Commentatio de Stelitis Athenienfi um. 
Leipzig 1744. Quart. 28. Mit dieſer Schrift 
hat er dem’ Herrn Hommel zur Magiftermürde 
Gluͤck gewuͤnſchet. Man muß die athenienfifchen 
snAitac nicht mit den suAitauc der alten Kirche *) 
vermengen. Von jenen wird hier gehandelt. He⸗ 
ſychius beſchreibet fie: srws ixaAsy ’Artınan. derung 
dm dıria ro) irnAoygadnöncar. Demofthenes 
Philipp. III. p. 49. edit. Wour. führet eine ſolche 
Auffchrift an, aus welcher beutlic) erhellet, baß der 
Name und das Verbrechen der Vertriebenen an 
eine Säule ſey gefchrieben worden. Da er einen 
ſolchen drıuor nennet, fo.wird hier beyläufig wiber 
beh Ulpian und Derit gezeiget , daß mehr .als 
Drenerlen arınaperos geweſen fenn, und daß in an⸗ 
gezeigter Stelle ein ſolcher zu verftehen ſey, der für ’ 
verflucht, gehalten, und von einem jeben one Schen 
konnte getoͤdtet werben. Wenn es ſo weit mit ei⸗ 

nem 
*) Zar iefen bat ber Beaber unfer Belepten Ders 

2 kpıin eine, moßigeratpene A6handl —* Y 
u Reipgig eine wohlgerathene 
ben Ey p3 (offene 8 ung 
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nem gekommen war, F ſein Name und Verbre⸗ 

„chen. oͤffentlich an eine Saͤule geſchrieben worden, 

ſo wurde durch den Ausrufer einem jeden, der ihn 
umbringen wuͤrde, nicht nur Freyheit von der 
Strafe, ſondern noch dazu eine Belohnung, verfpro« — | 
hen, welche Demofthenes ewınngunsuouna xen-  . ' 
} 





wara nennet. Dieſes aufgefegte Geld wurde am 
Markt, oder in einem Tempel auf den Altar, geleget, _ 
Da e8 leicht meggenommen werden konnte. Unter . 
allen Steliten fcheinet Diagoras Atheus ber erfte 
x -gemwefen zu fen. Alcibiades ift auch) zu denfelben 
. zu rechnen. Dieſe Strafe wurde vornehmlich an 
denen ausgeuͤbt, welche die Achenienfer oder ihre 
Bundgenofien zu beftechen und ihren Feinden in 
die Hände zu liefern fich unterfangen , oder welche 
den” Gottesdienſt atheiliget und, die Religton ges 
fhändet haften. Sonft hat man auch zu Athen die . 
Namen folher Männer, welche befondre Verdienfte . 
um das gemeine Wefen hatten , zum’ rühmlichen : 
Andenken derfelben an Säulen geſchrieben. Diefe 
ober find nie Steliten genemmet worden. Da 
der gröffefte Schimpf war ein Stelit zu werben, fo 
iſt die Ködensart nAstsvsw, welche von der äußere 
ften Befhimpfung gebraucht wird, daher entſtan⸗ 
den. Aus. diefer Urſach hat Gregorius Nazian- 
zenus feine Reben wider bie Heyden snAsrsuriwuc 
"Aoyss genennet. Das Wort snAoxomsin hat eben‘ 
biefe Bedeutung. Ein vollitändiger Auszug aus 
dieſer Schrift findet fich in den gründlichen Aus - 
zuůuͤgen aus den neueften cheol, philoſoph. und 
nhilolog. diſp. 1744. Sa uf. . ° | 
ww . un . u Be 3. Diſſ er 


. — — — — 4* 


— 
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| 3. Diff, de decuriis judicuam Romanorum, 
gef. Chrifl. Prid. Hübler. Leipzig, 1744. Quart. 5 B. 
Das Wort decuris hat bey Den Römern einen ver⸗ 
ſchlednen Sinn. Wenn Cicero der Decurien ge 
denfet, ba der Rath, oder die Nitterfchaft, oder 
Beyde, die judicia hatten, fo ift decuria judicum 


eine Elaffe, Tafel, oder Album, allwo die Namen 


‚derer Rathsherren ober Ritter, welche Der praetor 
die Zahl der Nichter aufgenommen hatte, aufs 
geſchrieben waren. Wenn man aber auf Die Zeit 

| het, da die Richter nicht nur aus den Rache 
herren und Nittern , fondern aus Beyden, ober 


Auch aus dem Bürgerflande erwählee worden, fo 


Üf decuris fo viel, als drdo, rdfus. Es iſt zwar 
bekannt, daß eine decuria nicht, die Zahl von zehn 
Männern bedeute, aus wie vielen aber folche eigent, 
lcch beftanden , iſt fehmer zu beftimmen. Diefe 
Deecurien ſcheinen nicht eher, als mit der quaeftione 
. perperus , zu Rom enfflanden zu ſeyn. Dieſer 
Urſprung Detfelben, die Wahl der Richter durch 
den praetor , ihre erforderten Eigenfchaften, ihre 
"Anzahl, ihre Verrichtungen, die mit den Decurien 
vorgegangene Veränderungen, und mas biefelben 
foot betrifft, bieß alles wird hier gelehrt unterfuchs, 
- und mit mögfichkter Deutlichkeit auseinander ges 
ſehtzet. Man fann davon befagte Auszüge nachfehn 
1745... S. 177. u. f. WW 
‚ 4 De vſu & praeftantia Romanae hiftoriae in 
interpretatione noui teftamenti libellus. $eipzig, 
1735; Octav. 1 B. Mac einem vorabgelaffenen 
Erweiſe, daß indem neuen Teftamente mande 
" | rter 


des Herrn Johann Tobias Krebd. 847 _ 


Woͤrter und Umſtaͤnde vorkommen, welche aus den‘ 
römifchen Gefchichten und Sewohnhelten erfäutert 
werden müffen, leget ber M. Rrebs einige ſchoͤne 
Proben’ folcher Erläuferungen vor. Er handelt 
“mie vieler Gelehrſamkeit von den Wörtern vera" 
‚on *) und cwensAarue, von den Zöllnern, 100% 
bey auch Luc. 3, 13. 19,8. ein Licht bekommen, 


von dem AsIongaira, von Pilatus und feinem Antte, 


von der Echagung unter dem Kayſer Auguſtus 


von dem Bürgerrechte Pauli, und von deffen Berur 


“ fung an den Kayſer. S. dollſt. Nachr. v. d. 
ordentt. Inhalte der akad. r. 1746. © 
35.0. f nous alla erud. 1746. P. 369. | 

| 5. HEsıoDı opera, recenfuit, verfionem la- 
tinam correxit, notulisque inftruxit: "Selpgig, 1745. 


6. Prurarcaılibrum, oc di vor vbor won 


audten draw, zecenfuit,. emenregit änımaduer- 
fionidusgue illuftrauic. Leipzig, 1746... 
| 7. Commentatio de praefedo vrbis Romano. 

Leipzig, 1747. Quart. 33. Sie ft als ein Gluͤck⸗ 


wunſch an ben Herrn Chriſtian Lndevvig Stieglin 
gie erhaltenen Doctorwuͤrde herausgegeben. Dee, 
praefe&tus vrbis, von weichen Sveronius meldet, | 


Buß er von dem Kayſer Auguſtus angeftellet worden, 
ift von demjenigen weit unterfdjieden geweſen, deffen 
im der Zeit der Könige und der Bärgermeifter zum 


öfteren 


J Des Herrn Brof. Ernſt Aug. Schulze 1756. zů 
Frankfurt an Der gehaltene Diſſ. de —— 
Pilari verdiener eine beſondere Aufmerkſanikeit 


— 


"LAS ey nei 


848 Eeſchichte 

-\ 

doſtern gedacht wird. Diefem verlieh der Ronfe. 
eine weit gröffere Macht , behielt‘ aber, um das 
Volk zu blenden, den alten Namen, indem er eine 
Obrigkeit daraus machte, wilche mit der römifchen 
Freyheit nicht -wohl beſtehen konnte. Den erften 
. Urfprung hat der praefedus vrbis von Romulus, 
“ welcher, ba er eine gute Orbnung unter dem Volke 

einzuführen bedacht war, Demfelben das Regiment 
. der Stadt auftrug. Er bat gleich anfangs große. 
Wuouͤrde und großes Anfehn gehabt. Diefes Amt 
dauerte auch unter den Bürgermeiltern, und weder 
die Diktatur, noch die Regierung der zehn Männer 
bat daffelbe gänzlich aufgehoben. ‘Die Urfadh der 
erften Anftellung des praefedii vrbis war, damit 


er, wenn ein König oder Bürgermeifter im Kriege 


abwefend war ; das Aemeine Wefen verivaltete, 
Ueberdem ward er aud) erwaͤhlet, wenn die feriae 
latinae follten gebaften werden. Es fcheinet, Daß 
er, wenn die Bürgermeifter in den Krieg zogen, 
bis auf-die Zeit fey erwaͤhlet worden, da der. erfte 
praetor zu Rom aufgefommen , welcher in Abwe⸗ 
ſenheit derfelben die Verrichtungen eines praefedi 
vrbis gehabt. Machher finder man nur ein beſon⸗ 
deres Erempel, daß L. Caefar zur Zeit, M. Antonü 
"dazu angeftellet worden. Die praefech vrbis. wegen 
der feriarum latinarum aber find geblieben. Der 
Unterſchied, welcher zwifchen diefen, und dem vom 
Auguftus eingefeßten praefecto vrbis, . angezeiget 
wird, iſt beträchtlich. ©. die gemeldete vollft. 
Nachr. 1748. S. 1015. u. f. Man wird 
übrigens woͤhl thun, wenn man mit dieſer Abhand. 


J 


dhes Herrn Jehann Tobias grebs. 849 
lung des berühmten Drackenborgs *). Difputation- 
won eben derſelben Würde zuſammenhaͤlt. 


/ 


! ’ 
N 
\ 


78. Decterum Athenienfium pro Hyreano, pon- 


tifice M.Judaeorum, fan@tum, commentario Gram- 


. "matico- hiſtorico · critico illuſtratum. $eipgig, 1751. 


Quart. 138. Der. von den Athenienſern zu Ehren 
‚bes Hyrcanus gefaßte Schluß beym Josermus 
antique. L. XV. c; 16: wird ‚bier erftlich mit der 


‚ Nateinifihen Lieberfegung vorgeleget , und alsdenn 


nach neuen Unterfcheidungszeichen eine neue Ueber, 


fegung deflelben gegeben, und hierauf ſolget der 


commentarius felbft , worinn forsohl die vorfom« 


mende Sachen, als auch einige Dunkle Stellen, ſehr 
geſchickt erläutert werden. S. vollft, Nacht 


1753. Sarsımf | 


9. Commegtatio hiftorico philologca de. pro- u 


-  wocatione diui Paulı ad Caefarem. Seipzig, 1753. 
S.. vollſt. Nach. 1754 565. 55 


10. Obferuationes in nouum teſtamentum è 


Flauio Jofepho. Seipzig, 1755. groß Octav. ein 
Alph. 7 B. mit der Zufchrift und Vorrede. In 
biefer erfläret fih Herr Rrebs wider. diejenigen, . 


-weiche den griechifchen Tert des neuen Teftamenteg 
aus.allerley griechifchen Schriftftellern, auch Dich. 
tern, und $uft » und Tragerfpielern, zu erläutern 
fuchen, und zeiget, wie nöthig eine fürfichtige Wahl 
hiebey, und mie bequem ber jübifche Joſephus 


- dazu fen Seine Anmerkungen aus bemfelben an 


) Berge. nen gel. Eur. 53h. E70 . ' 
Weu Be. Cuxopa xil Cbeii. Hu 


A 


das 


⸗ 


BE, ! 


— 


— gemacht hat. 


szo —2* Bes gi. Joh. Zobias Recht. 
bas Ucht in ſtellen, hat ihn des beruͤhmten Orr 


ſpicilegium nicht abhalten. fönnen; als weiches ihn 


fo erheblich nicht geſchienen, und feiner Abfiche nach, 
von ben feinigen unterfhieben if. Das meifte m 


| year aus dem Joſephus felbft genommen, doch 


nd auch hin und wieder einige andere griechifche 


Schriftſteller mit gebraudyt worden. Wir verwei⸗ 


Pen übrigens unjere $efer auf das Urtheil und ben 
Auszug, ſo ven diefem Buche in den nouis adis 


u erudieorum befmblich finb. 


Man kann fic) von ben Fleiße des Seren Com 
rectors noch einige andere Werke verfprächen, als 
1. Decreta Romanerum pro’ Judaeis eorum 


amicis et ſocũs falls, e Joſepho collects, et com- 


mentario hiftorico - grammatico- crifico illuſtrata. 
2. CRıTıcaA WoLFIANA, feu animaduer- 
fiones hiftörico-philologico- criticaeinb.WoLeıı 
curas philologicas in N.T. In den volift, Nache. 
v. abad, Schr. 1753. S. 275. wird ein Verlan⸗ 


gen darnach geäußert. Das irgendwo ih einer ge: 
lehrten Zeitung ſchon vor einigen Jahren jum vor 


aus Davon gefällte Lietheil, wird Ihn wohl von ber 
Ausgabe diefes Werkes nicht abhalten. _ 
3. In der Vorrede zu den obſ. adN.T. ex 


joſepho verfpricht er * ein anderes Buͤchlein 


zur Erlaͤuterung des neuen Teſtamentes aus eben 


demſelben Geſchichtſchreiber 
4. Hiſtoria ——— vrbis, wozu er.in bee 


comment. de praefedto pracvorii Romano 


⸗ 
N 
. % 


| ihrer dehlatelten und erworbnen Waſſenſchaften ab. 
DE 


KERRTRERTKE RER RUE RAR HE 
Geſchichte 


des Herrn 


Steph. Hathuaniv. Hathuan, 


Ber Aerzeneywiſſenſchaft Doctors, 


der Weltweis heit und des Rechtes der Natur 
ae 


ordentlichen Profeflors.bey dem Gymn 
: zu Debr 


| De Druck und die Verfolgungen worunter 


beyderſeits Evangeliſche in den ungariſchen 


Ländern faulen, und welche noch immerhin vielmehr - 


21 » als abnehmen, laſſen niche zu, daß die Willen. - 


ſchaften bas Haupt unter ihuen emporheben. Wo 


Rechte und Freyheiten gefchmälert und gerauber, Got⸗ 
teshäufer und Schulen geftöret, fogenannte kaͤtze 


riſche Buͤcher aus den Preſſen gewaͤhret, ja felbft die 


Einfuhr und der Gebraud) derfelben, und des bei. 


lügen Wortes Gottes felbft, auf alle Weife gehemmet ' 


werden, mas kann da vieles in ber Gelehrſamkeit 


unternommen werden ? ja was kann dafelbft für Luſt, 


etwas darinn zu unternehmen, übrigbleiben? Cs 


fehlet ſonſt denen Proteftanten in Ungarn nicht an ˖ 


geſchickten und gelehrten Leuten, welche, waͤhrend 
ihres Aufenthaltes in fremden $ändern, fotche Proben 


gelege 


mm. 


83%... Gelbichte 
. „gelegt haben, daß man mit Recht von ihnen um " 
theilen fann, daß fie glänzen würden, wenn fie 
‚ an Dertern, wo die Wiffenfchaften blühen, lebten 
‚und lehrten. Linter diefe rechnen wir billig den 
Herrn Profeffor Hathuani zu Debreczin, von def 
fen Sebensumftänden und Schriften wir unfern $e 
fern anigo eine zuverläflige Nachricht ertheilen ' 
wollen *). | nn 
Er iſt aus einem. adelichen Gefchlecht entfprof 
fen, und hat ſich auf feinen Reifen nicht ohne Grund 
nobilem Hungarum genennet , obgleich fein Vater 
- ein Handwerk getrieben: . Es ivar- nämlich fein 
Vater ein Burhbinder zu Rimafzombat, ’ einem 
Städtchen in der hontenfchen Gefpannfchaft, allwo 
. unfer Gelehrte im Jahre 1716 ben Anfang feines 
‘zeitlichen lebens genommen hat. Den Anfang ſei⸗ 
ner Studien machte er zu Loczomzin in der Graf 
ſchaft Novigrad. Von dort begab er ſich auf das 
noch anitzo am meiften bfühende Gymmaſium ber 
Reformirten zu Debreczin, und ftubierte daſelbſt 
unter dem berühmten George “Wierorhi, Pro 
. feffor der Weltweisheit, der Gefchichte und ber 
Mathematik), Tabbaithy, der morgenlaͤndi⸗ 
N " ſchen 


5 Eie iſt und von einem ungariſchen Studenten, 
in deſſen Glaubwuͤrdigkeit wir keine Urſache ge: 
funden haben einigen Zmeifel- zu ſtellen, mitge- 
theifes worden. Gollte fich, wider uinſer Erwar⸗ 
ten, ein kleines Verſehen darinn befinden , fo ſchrei⸗ 

_ - ben wir ed einem Zebler feined Gedaͤchtniſſes zu. 
9) G. von ihm das neue gel. Europa, IV Ip. 490 G. 


des gen. Step. Hathuani v. Hathuan. 853 . 
ſchen Spraben, Sam. Szilagyi, der Welt⸗ 


weisheit und der griechiſchen Sprache, und Mich. 


Szathmari, ber Gottesgelehrtheit Profeflor. Das: 
mals ‚hatte er die Gottesgelehrsbeit zu feinem 
Hauptſtudio erwaͤhlet, und, um fich in berfelden 
deſto volllommener zu machen, beſuchte er, nach⸗ 
dem er bereits zuvor bie Auflegung der Sünde er⸗ 
-Balten, und zum Diener des göttlichen Worts war 
eingeweihet worden, nad) der Oewohnheit feiner 
KLandsleute, welche die Noth zu einem Geſehe ut, 
ter ihnen machet, auswärtige Laͤnder und Univer- 
fitaͤten. Und zwar reiſete er erſtlich nach der 
Schweiz, und ließ ſich zu Baſel, um ſeine Scu⸗ 
dien daſelbſt fortzuſetzen, nieder.” Hier unterſchied 
er ſich durch ſeinen Fleiß, ſich den Unterricht der 
beruͤhmten Lehrer in den philoſophiſchen, philolo⸗ 


giſchen und theologiſchen Wiſſenſchaften, wohl zu 


Nutze zu machen. Insbeſondre fand er daſelbſt 
einen großen Gönner an dem gelehrten Herrn Ja⸗ 
cob Ehriftoph Beck, der heiligen Schrift Docz : 
- tor und Profeffor locoram communium et con- 
. trouerfiarum, unter deſſen Vorſitze er auch 1747, 

als Verfaſſer, feine fhöne animaduerfiones theolo- 
gico-criticas Öffentlich mit vielem Beyfall vertheis 
digte. Er felbft fchreibet Davon $. VIIL in folgen« 
ben Worten: Habeo praeterea excerptorum ali= 
quot folia, Sed cur, vel triobolo vix aeftimanda, 
eiusmod# chartis illinas? cum de iis non meliora 
ſperare licear, quam quod, primo quoque tem- 
pore, veterinarii et propolae, allio, piperi, lardo- . 
que contegendo iis vtantur. Et tamen, proh! 
,‚abb3_ quanã 


— 





84. - Gefblhte 


quanti, denique fumus! qui hac via m templa O- 
lympiaca coeleftesque domos nos penetraile ex- 
fifimamus. Caue putes, mehoc vili muftaceo lau- 
reolam quaerere. Ingenio noftrorum temporum 
aliquid dandum eſt. Hluic aliquo modo farisfa- 
ciendum erat, . Ego vero nunc tacitus de Scem 
difcedam , nec multum fpeflatorum iudicia mora- 
bor, cum. cerrum fciam, plerosque uoftrum, im 
eo fi quid in lucem hodie emittimus, hoc cum 
maxjme. attendere, in’ quod iuftifime olim Dıo 
CHRYSOSTOMYS inuectus eft: AN. isw ciuro 
Türe 4 MoxIneia, TE uiedsc bvena eriac; 
—BR = saweidicdas - "unde Pemtigen 
woloy 70 Yıyröwsıov, aAAa haar u Aucissäss. Di 
berühmten Syerausgeber des Muſaei Heluetici, (oder 
vielmehr der hochberuͤhmte Herr Profeſſor Zim⸗ 
mermann,) bielten Diefe Säge aber werth, daß 
fie dem Untergange entriffen und befannter. gemacht 
würden. Zu dem Ende wurden fie, nachdem fie 
Ser Hathuani weitläuftiger ausgeführet und bes 
veichert hatte, dem befagten Mufaeo, partic. VHL- 
‚pP 575-025 eingerüdet. Und in der That, fie 
verdienten Diefe Ehre; und fie verdienen auch, Daß 
wir bier einige Nachricht Davon ertheilen, 

Die erſte Anmerkung erläutert einen Theil ber 
Weiſſagung Bileams, 4 3. Moſ. XXIV, 1. Er 
überfege Nu "33, filios ebrieratis. Es ift nichts 
Ungewöhnliches, daß aus ben verbis quiescentibus 
sertia #1, mit Wegwerfung des N, ein nomen for⸗ 
miert werde. Alfo fommt no von nnw. Die 

Moabiter nennet Bileam Rinder der Trunken⸗ 


(4 


des Hrn. Steph. Hathuani v. Hathuan. 853 
beit, als deren Stammvater Moab von Leih in 


der Trunkenheit erzeuget worden. Den Moabitern 


verkuͤndigt er. eine ſchwere Niederlage. "pp bes 


deutet auch verwüften. Daher wird uͤberſetzt: Er 
rwuͤſt ber —— 


wird verwuͤſten alle Rinder der 
Im folgenden aıften Vers will Herr hathuani 


auch lieber das Wort np dur Schiwerdt übern 


ſetzen. In der zwoten Anmerkung zeiget er, daß 
ı.Lim. III, 3. nicht nur fimultaneae, fonbern auch 
füccefliuse, nuptiae verboten werden; da er au 
von ben feminis vniuiris etwas beybringet. In der 
dritten rettet er eine Stelle Juſtinus des Maͤr⸗ 
xvyrers, apolog. I. $..66,. wider die Auslegung deg 
-Prudentii Marani, und geiget, daß darinn nicheg 
weniger, als bie Transfubftantiation, gelehret werde, 


So wird auch in der vierten wider eben benfelbenger 


lehrten Benedictiner dargethan, bag Juſtinus nie ge: 


glaubt habe, daß das Abendmahl ein eigentlich ſo ge⸗ 


nanntes Opfer fen. Die fuͤnfte handelt von dem. Aus⸗ 
drucke diefes Kirchenvaters, Baer ben Sohn Gottes 
denSaamen des Vaters genannt,und wird zugleich 
bargethan , daß er ben Sohn für geringer, als ben 
Vater, gehalten habe. Ein Gleiches wird In ber 
fechften vom Tatianus und Ath ras dar⸗ 


der ſiebent erden 8 dem 
3. x bie Anbetung der Engel ** 


‚sen Stellen geprüfet. Syn der achten empfängt eine 
Stelle aus dem Euſebius bif. ecch L. V. c. 24. 
ihr gehoͤriges Liche. Die neunte zeiget beutlich, 
daß Elemens in feinem erften Driefe $. 43. P. 63- 


, 
. 
’ 


vaf 


unter dem Namen ber Epilcoporum, und nicht. 
21] E der. 


- 
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TS ri 
der Diaconorum,, die presbyteros verftanben Babe. 
Die zehnte endlich Handelt von der bekannten Bild⸗ 
fäule, welche, nach dem Zeugniß des Juſtinus, 
dem Eimon Magus zu Rom fol aufgerichtet wors 
den ſeyn; und der Herr Verfaſſer hält es für eine 
‚wahre Sache. | 
- 1 Miche weniger war Herr Hathuani, in ber 
- Zeit feines Aufenthalts zu Baſel, bemüber, bie 
Namen feiner verdienten Sandsleute befannter zum 
machen, und ihr Andenfen unter den Gelehrten zu 
‚ erhalten. Zu dem Ende erhielt er von den Herten 
Herausgebern des Mufaei Heluetici, daß Die, vom . 
dem Herrn Profeflor Samuel Ssilagyi auf den 
fellgen Beorge Marothi in dem Gymnaſio zu 
Debreczin gehaltene, teichenrebe, welcher ex ein 
fließendes Gedicht voranfegte, in der partic. 1.S, 
351. u. f. eine Stelle erhielt; und.nicht weniger er» 
ſchien in der partic. IV. S. 649. u. f. die’ Lebens⸗ 
- geichichte des fel. Wiich. Szathmari *). 


Ä I 
.. ©) Diefer gelehrte Mann warb 1681 zu Rafon ge- 

. . bohren. Nachdem er auf verfchiebenen Ehen 

“ ſeines Vaterlandes einenguten Grund gelegt hatte, 
fküdierte er von 17c9 bis 1711 zu Franecker und 
—— Im letzten Amte ward er zum Prediger 
Tokap zuruͤckberufen, welches Amt er 1716 mit 
Drofeflion der doitofopbie zu Weißenburg ver 
wechſelte. Kaum batte er aber drey Wochen da: 
ſelbſt zugebracht, ald er mit, dem ganzen Gymma⸗ 
ſio nach das fehlechte Dorf Carco wandern mußte. 
Bey Verfegung des Gynmaſti nach Neumark trat 
er jein Amt an, und erhielt 1718 die cheologifche 
Profeſſion, welche er bis 1734 bekleidete, von pi 


. 
‘ 
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Im Jahre .1747 Fieng unfer Herr Hathuant 
an, ſich mit allem Ernſte auf die Arzenepmwiffenfchaft 
zu legen; und da er ungemeine Faͤhigkeiten beſaß, 
that er biefes mit fo ermünfchtem Erfolge, daß er 
fi) bereits den gren April 1748 Die höchfte akademie 
ſche Ehre in derfelben erwerben konnte. Er hielt 
zu dent Ende felbigen Tages, ohne Vorſi iger, feine 


Differtationem inauguralem phylıco- medicam, 


die atflimatione morborum ex füche , welche ganz len 
ſenswuͤrdig iſt, and von ihm mit folgenden aus. - 


zeichnenswerchen Worten befchlofien wird: Nos 
curationem morborum praxi. referuabimus , quo- 
modo autern eam praeftabimus ‚ dies et Deus do- 


cebit.  Enimuero in differtationibus academicig 


omnes ad vnum feremorbi curantur, qui in ledo 
“ facile perimunt. Quate ſi medicus morbos rede 


internofcere et curare vult, oculos apertos ha- 


best oportet. Facies nempe eſt fpeculum, . ve 
oftendimus , in quo, morbos internos ſpectamus. 
Nihil mirandum igitur, ſi ars haec catoptrica, artis 
imperitos, in iudicio de morbis „fallat. 


£»). 5 Su Nach 
cher Zeit an er bis an ſein HER erfolgteg Pebeusende 
dem Collegio patäcenfi, ald Re 


ctor , vorgeftanden : 
eine herausgegebene Schriften find: „ 
Compendium philofophiae ı naturalis. | 
Tyrocinium propheticum in, caput XXXYIJL Io- 
bi illuftrandum. 
Arboris feientine boni et mali in vite ferali in. . 
ueſtigatio. 
Und ein, in ungarifcher Sprache gedrucktes Buch 
von dem wahren Sinn ber | Worte da € game 
des heiligen Abendmahls. 


— 


— —: 
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858. Geſchichte des Hrn. Steph. x. 


Nach einiger Zeit verließ er die. Schweiz, und 
begab ſich nach. Holland; ba er fid) denn noch ei⸗ 
ne Zeitlang zu Leiden und Uerrecht aufhielt, darauf 


. aber die Raͤckreiſe in fein Vaterland antrat, und 


im Jahre 1750 glüdlidy zu Haufe wieberanlangte. 
Es verfloß etwa ein Jahr, ba ihm bie Profeffion 


der Weltweisheit, und auch inshefondre des Rechts 


der Natur, bey dem Gymnaſio zu Debressin*) an 
getragen wurde, weiche.er annahm, und fich mit 


‚einer vornehmen Rachsberrn Tochter daſelbſt ven 
ans 


M “ir. 
on a. 
BE 


Ge⸗ 


Di Be de Ye Gymmafli And anigo 
Br —2— Sıylaayi, Mert, Fil ber Goetes 


den —2 Ssylagyi, der Rechte und (Be: 

| Stepbanus Szatheari, der griechiſchen 
eorace und ber Literatur. ber 

Herr Johann Szaguary, der Philologie. . 


> Ben dem Gymaſio zu Elaufenburg lehren: 


d ed | 
ı Ei = — * 
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Geſchichte 


nu des Herrn U 
Elias Bertrand; 


erfien reformirten Predigers gu dern, 
der Fönigl. preußifchen Afademie zu Berlin, - 
der Pönigl. aroßbritannifchen zu Ööttingen, und ber . 


churfürftlichen Gefellfchaften der Bien en 
| zu keipꝛig und Kann Di Mitglieded Def J 


E— ſind drey Herren Bertrand, welche ſi 0 ge⸗ 
genwärtig in Der gelehrten Weit einen rühm- 
lichen Namen erworben haben; nämlih Here 
Ludewig Bertrand zu Genf, der koͤnigl. preußi⸗ 
ſchen Akademie Mitglied, welcher ſich eine Jeitlang 
‚zu Berlin, unter Anführung bes hochberuͤhmten 
Heren. Drof. Euler, und des Herrn Bergraths 
Lehmann, in ben mathenatifchen und phyfiea⸗ 
liſchen Wiſſenſchafren eine Bolllommenheit erwor⸗ 
ben, auch verfihiebene Proben derſelben, und une 
' ter andern Das examen des reflexiods de Mr. le 
Chavalier D’ Arky für le principe de la moindre 
\ action, in den Memoires der preußiſchen Akademie 
1753. A. 310. an das Licht geftellet hat, Herr Jo⸗ 
bann Bertrand, Prebiger zu Orben in Ver Schweiz, . 
- welcher ſich durch verſchiedene get it 
licher Werte bekannt gemacht; und wer ZI * 
6 
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Bertrand, deſſen Bruder, Prediger zu Bern. 
Von dieſem koͤnnen wir folgende kurze Nachricht 


ertheilen. 
Er dat. das Licht dieſer Welt im Jahre 1712 
zuerſt erblicket. Sein Fleiß iſt von Jugend auf 


| ‚fehr groß gemwefen, ‚und ſchon auf der Schule und 


auf Akademien unterfchied er fih vor Andern durch 
den Wachsthum feiner Erkenntuiß. Cr widmete 
fich gänzlich den theologifhen und philofophifchen 
Wiſſenſchaften. Zu Saufanne difputirte er unter 
bem feligen Ruͤchat. Seine Difputation ward 
angefochten, aber auch zureichend vertheidiget. 
©eit vielem jahren befleider er nun ſchon Das Pres - 
digtamt bey der franzöfifchen Gemeine zu ‘Bern, 
deren Dechant, oder erfter Prediger, er etwan vor 
einem Jahre geworben ift, und allwo er in einer 
allgemeinen Hochachtung ftehet. _ 

"Seine Schriften, um beren willen mir biefes 
Wenige vorabgelafien haben, find ein billiger Be⸗ 
weggrund gemefen,, daß die gelehrten Gefellfchaften 
zu. Berlin‘, Göttingen, teipgig und Manns, ( Here 


Formey ſetzet in der France litteraire Erfurt hin 


zu,) ihn, als ihr Mitglied, mitjfich vereiniget ha⸗ 
ben. Sie find folgende; _ Ä 


Tentamen philofophicum de cultu diuino: 
vbi etiam illa expenduntur, quae de hoc argu-- 


mento habet celebris ille libellus Les Meurs in- 
feriprus. In dem Mufzo Heluer, Partic. XIII. 
2.35- 58. Herr Dererand bemeifet aus dem Rechte 
der Natur bie Nöthibendigkeit des öffendichen Got⸗ 
’ . tes. 


= 
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tesdlenſtes, gehet die Theile deſſelben, Gebet, Lob, 
Dankfagung ‚ Eid und Gebärden fürslich durch, 


und bringer etwas von ber Abgötterey und dem . 
— Aberglauben bey. Hierauf miderleget er die Ge 
danken des Herrn Ädvocaten, Franz Vincene 


. Touffeint, welche er. in feinem Buche les moeurs 
S. 60. u. f. vorgetragen hat, daß ber inwendige 
Gottesdienſt ein Werk der Pflicht, der aͤußerliche 


aber nur ein Werk des Wohlſtandes fen; daß jener” , - 


unveränderlich fey, dieſer aber von den Sitten und 
„ber Zeit abhänge; daß ferner, wenn eine Wahl zu 
treffen wäre, folche darinn beſtuͤnde, daß unter 
. denen willführlichen Zeichen die deutlichften und vers 
ſtaͤndlichſten müßten vorgezogen werden; und daß 
“endlich ein Menfch, welcher allein auf ber Erden 
(ebete, feinen ‚Außerlichen Gottesdienſt zu Teiften noͤ⸗ 
thig haben würde, meilderfelbe nicht mit Beziehung 
’ auf Gott eingeftellet fen, fondern um die Ölieder der 


Geſellſchaft durch die öffentliche Bekenntniß einer 


und derſelben Religion mit einander zu vereinigen. 
Obſeruationes, quibus cel. IaAc. FUSNERI 

diflertatio apologetica de Stella folis magis vifa 

modelto examini fubjicitur , atque V. Cel. 1.G.. 


ALTMANNIT fententia nouis ftabilitur rationibus. 


.. Mufaeo Heluet. Partic. XXI. num.6. Der felige 
. berühmte Herr Doctor Elſner bat in einer deff. de 
Stella magis vifa in denen von dem feligen Herrn 
. Doctor Een herausgegebnen fpmbolis liter. Tom. I: 
P.II. p. 43. behauptet, daß der Stern , Den Die 
Meifen aus dem Morgenlande bey der Geburt des. 


Heylandes Beiden, nicht vor iedermanns Augen an 
dem . 


FEB 


[4 
j 4 
x .- ’ . . 
nf ni “En Mi m DT he Kamin. = di — 


’ r 
— m — 


— 


262 Geſchichte 
dem Himmel geſtanden ſey, ſondern von denen 
Weiſen allein, denen die Bedeutung deſſelben of 
fenbaret worden, fen gefehen worden, Dieſe new 
Meynung misfiel dem berühmten ſchweizeriſchen 
Gottesgelehrten, bem Herrn Amann, welde 


. diefelbe in einer dem Mujaro Heluet. Partic. XV. 


eingerückten Abhandlung umzufloßen ſuchte. Herr 
Elfner befam einen, nur mit ben Anfangsbuchkto- 
ben B. S. C. E. A. R. genannten, Vertheidiger, def 
diff. apologetica in der Partic. XVII. p. 71. zu 
leſen if. Dieſen beftreiter Herr Bertrand hin 
wiederum in gemelbeter Abhandlung, und beflär. 
ket die Meyhung des Heren Altmann, daß befag- 
ter Stern, eine Fackel oder Sicht in dem unten 
Theile der. Atmofphäre geweſen fey. 

| Trois Sermons prononcds à Berne, à l’occ# 
fion de l’'heureufe decouverte d’une confpiratioa 
contre Petat. Deux dans l'eglife Frangoife par 
ELIE BERTRAND, Palteur; et l’aurre dams 
Peglife cathedrale pe M. I. G. ALTMANN 
M. de I. C. et Protefleur en Grec et en Morasle. 
Lauſanne 1749. Octav. 9 B. Die erfte Rede fiel. 
let die Pflichten ber Unterthanen-gegen ihre hoͤchſte 
Obrigkeit vor, aus Sprüchw. 24, 21.22. Die 
zwote, die Wünfche und das Gebet der Lintercha 
nen für ihre hoͤchſte Obrigkeit, aus ı Tim 2,1. 2.3. 
“ und die dritte, fo aus dem Deutfchen überfegt wor 
‚den, handelt über Pſalm 95, 7.8. die Wohlches 

sen Gottes und die Pflichten der Menfchen ab. 
Memoires fur la itrudure interieure de ia 
terre. Zürich. Detav. 1666, Es find vn Ab» 
and» 


— 
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handiumgen, deren bie erſte bie vornehmſten Exi- 


ſcheinungen, ſo den innern Bau ber Erde betreffen, 
in fich faſſer. In der zwoten werden die vornehm⸗ 
ſten Hypotheſen, ſo man, um: die Urſachen ſolcher 






ſuchet; und in der dritten traͤget Herr Bertrand 
ſeine eigene Gedanken daruͤber vor. Als einen An⸗ 
- Bang, lieſet man einen Brief an den Herrn Prof: 
Formey, worinn das Lehrgebaͤude des Telliamed, 
don der Verminderung des Meeres, und des Herrn 
Sulzer Theorie (des Urfprunges ‚der Berge unters 
fuchet werben. Man. findet in ber wowv. bibliorb, 
Germ. Tom. XII. P. æ. p. 413. inen wohlgefaßten Aus⸗ 


zug aus dieſem Buche. S. audy npua oda erud. Lipf! 


157. 2 227. und Zuverläffige Nachr. 1755. 
_  ‚Inftrußions Chretiennes , om abreg& du Ca- 
techiſme. Zürich 1753. Oetav. Es tft nicht zu 


leugnen, daß die meiften bisherigen Catechifmus 


bücher der Reformirten, (deren gelehrte Gefchichte 


-  Erfheinungen zu erflären, ausgedacht hat, untere 


m 


ber Here Doctor Ascher zu Jena ohnlängft ger 
llefert hat,) ihre Fehler Haben. Gelehrte und gott« 


felige Männer haben insbefondre zweyerley daran 
-auszufegen gefunden. Einige fehen einer ftreiten- 
den Gortesgelehrtheit ähnlicher , als einem Un⸗ 


terrichte in den‘ Gründen der chriftlichen Reli⸗ 


gion ; Fragen, welche das Wefen der Religion 
wenig oder gar nicht betreffen, werden als rund» 


wahrheiten ber Lehre zur Gortfeligfeit vorgeftellt, 


and dahingegen die Hauptwahrheiten von Gott und 


deſſen Bofltommenheiten, von der Nothwendigkeit 


des 


s 
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bes. Botsesbienffes ,; von ber Unſterblichkeit ber 
Seele, von der Börtlichfeit der heiligen Schrift, 
“find. ausgelaßen, ober werden auf eine verkehrte 

Weiſe vorausgefeget. In anbern find viel zu wes 
nig Sprüche der heiligen Schrift angebracht; «es 
ſcheinet ſelbſt man habe Die biblifchen - Nebensarten 
zu vermelden gefucher, und bie Lehrſtuͤcke und Ge 
beimniffe werden zu Bunfel und zmeybeutig vorge 
tragen. Beydes hat Herr: Bertrand in biefe 
feiner Linterwelfung der ehriftlichen Religion zu ver⸗ 
meiden 'getrachtet. ine jede Antwort ift mit einem 
Spruche aus der Bibel bewiefen oder erläutert. 

Bey denen Kindern: Fönnte der Anfang bios mit 
Erlernung diefer Sprüche gemacht werben. Die 


Fragen ſtehen in biefem kleinen Cathechifmus am 


am Rande, und bienen zugleich zur Anzeige des ii 
halts der Artidel, und die Antworten können als | 
eine aneinanderhbangende Abhandlung in eins weg 
gelefen werden. Das Werk ift in drey Theile, 
‘die Theile find hinwiederum in Abfchnitte, und 
und die Abfchnitte in Kapitel, eingetheilet , unb 
es berrfchet durch und. durch eine fdhöne Drb | 
nung und Deutlichkeit in dem Vortrage ber chriſt. 
lichen Wahrheiten. Ein mehres farm man in ber | 
mouv. bibl.Gerih. Tom.XWV. P. T. p. 104. davon nad 
leſen. Es ift fo wohl aufgenommen worden, und 
hat einen fo ftarfen Abgang. gehabt, daß innerhalb 
drey Jahren drey Ausgaben befielben aus bet. Preffe 
gekommen find. Die legte ift um ein merfliches 
vermehret worben, ©. nouv. bibl. Germ. Tom. XIX, 
F. J. P.55. Es muß übrigens biefes Werk niche 
U N. Bere 
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vermenget werden mit ber, in fünf Octavbanden an 
das Liche getretenen, inſtruction whrerienne des 
Herrn Prof. Verner zu Genf, wider welche Herr 
KRraft in feiner chesiog. Bibliothek einen Anfall 
gethan hat, und wovon man bie now. Bibi. Germ, " 


 Fom AXVIII. P.I.p. 153. P.Il. p. 308. und die bes 


liniſchen vermifchten Abhandlungen und Ur⸗ 
eheile über das Neueſte aus der Gelehrfamteis 
‚ # Ch. nachfehen kann. 0 
“ Efläis für les ufages des montagnes, avee und 
kettre für le Nil, Zürich 1754. Octav 413 ©, öhne 
die Vorrede und Zuſchrift. Die Berge gehören 
weſentlich zum Bau unfrer Etbfugel; fie find das 


Werk der weiſen und wehlthätigen Hand Some, - | 
Ein Haller erhebet mit Recht die Schönheiten ders on 


ſelben. Diefe Schönhelsen der Berge find feine 
unfruchtbaren Zierrathen, fondern fie haben viel. 
faͤltigen Mugen, . Sie halten bie. Oberfläche der 
Erde fefte; ja es ift wahrſcheinlich, daß fie auch 
das Gleichgewicht der Erdkugel In ihrer Drehung 
und ihrem Umlaufe erhalten. Die Oberfläche de 
Erde hat durch dieſe Ungleichheiten anfehnliche Ber. : 
mehrungen erhalten, Sie dienen zu natürlichen 
Bollwerken, welche bie Völker won einander ſchei. 
ı ben unb befchirmen. Sie befördern auf mannig« - 
faltige Weife die Erhaltung des Lebens und ber Ge. 
ſundheit der Menfchen. Die ihnen eigene Pflanzen 
und Xhiere haben gleichfalls ihren vielfaltigen 
"Mugen. Ohne die Berge würden feine mäfferige 
meteora feyn; Die, Winde würden jeberzeic gleich 
allgemein und beſtaͤndig ſeyn; ſogleich würde hie 
Neu Gel. Auropa xIicx. ii. gan— 


— 
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ganze Natur welt und ohnmaͤchtig ohne Umlauf und 
ohne Leben ſeyn. An der Entſtehung der Quellen, 
‚Brunnen und Fluͤſſe haben die Berge den größten 
Antheil. Sie find eben fo nothwendig um die 
Gewaͤſſer über der Erde zu zertheilen, als diefelben 
in ihrem Saufe zu erhalten. Die Höfen und unter. 
irdifchen Löcher der Erde find nothwendige Gefäße, 
‚um das auswendige Waſſer aufzufangen, und das 
inwendige zu behalten. ‘Diefe und andere wichtige 
Dinge werben in: biefem Werke überaus ſchoͤn 
gruͤndlich und anmuthig abgehandelt, und man 
findes darinn, außer einer großen Anzaht neuer An 
merfungen und wißiger Muthmaßungen, alles, was 
die beften Naturforſcher von dem Nugen der Berge 
gefagt haben, in ber beſten Ordnung bey einander; 
“, womit die dringendften Beweggründe zur Erfenm 

niß und Derberrlichung bes Schoͤpfers verknuͤpft 
ſind. Am Ende finder ſich ein Schreiben an de 
Föniglich. pohlnifchen Herrn Legationsrath von 
VDatel, worinn von den Ueberfchwemmungen des 
Nils und dem Mußen der Berge in Abpilirien ge 
‚handelt wird. ©. Nouv bibliotb. Germ. Tom. XV. 
P. 1.2.47. und nous alla erud. 1754. p. 015. 

Lettre für Pirritabilit€ Halerienne. 
Schreiben an den Herrn Profeflor Formey fiche 
in gemelder bibliotb. p.299-314. Die von dem 
Herrn Doctor Tiffor zu Montpellier 1755. za 
Saufanne an Das Licht gefteflte franzöfifehe Lieber 
feßung derjenigen Abhandlung von der Reizbarkeit 
‚und den relzbaren Theilen der Thiere, welche. der 
Herr peiſpen von Haller den 22 2 April 1752. der 

>. ‚ göscin 
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goͤttingiſchen. Akademie ber. Wiſſenſchaften mitge⸗ 
cheilet hat, hat unfern Gelehrten Gelegenheit ger 
geben, die Gedanken bes Herrn von “aller kurz 
zuſammenzufaſſen, und bie feinigen Darüber zu 
entroerfen. . Zugleich gieht er auch eine kurze Dach, 


richt von folgenoen Wecke des Herrn Tiffor: L’in- _ 
ifiee, ou differtation pratique et apo- - 


oculation jul 
logetique far cette methode, avec un eflais für h 
mue de. la voix. Laufanne, Octav. 1754, 


Memoires pour fervir a Phiftoire des tremble- 
imens’de terre de la Suiffe, principalement pour 
Panne MDCCLV. Avec quatre. Sermons pronon- 
cees 3 cette occafion, dans P’eglife Francoife de 
Berne. 1756. Octav 2208. Beyhe hier zufam» 
mengebructe Werke hatten ſchon zuvor ein iedes 
befonders bas Sicht geſehen, und die Predigten ins- 
befondee maren, ſchon zu verfchiednenmalen, zu 
Genf aus der Preffe gefommen. Der gelehrte 
Har Bertrand führer anfänglich in bem. Memoire 


bie verfhiebenen Mennungen der Naturkuͤndiger | 


vor Entſtehung der Erdbebungen an; er zeiget, mit 
unzuveichenb diefelben · ſeyn, um diefe Erſcheinung 


zu erklaͤren, und giebet Hoffnung etwas gemwifleres 


Davon an den Tag zu bringen. Vorlaͤufig erinnert 


-er,. daß die Erdbeben, ſowohl ihren natürlichen, 


Mugen:, als auch ihre firtlichen Abſichten, haben,, 


‚und gehet das. Vornehmſte von beyden durch. 
- Hierauf beſchreibet er verſchiedene Erbbebungen,. 
welche vornehmlich in der Schweiz gefuͤhlet 
, warden. . * 


Fo er Ju a Die 
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Der Predigten find vier an dee hl. Die 
erfte if, den 30 November 1755, auf erhalte Mad; 
eicht von der Verwuͤſtung ber GSeabi —5* ge 
halten, über Jerem. 22,8. Die pwote zeiget, 
aus Hiob 28, 28. daß bie Furcht des 5 die 
wahre Weisheit ſey. In der der dritten, über 

102, 26. 27. wird bie DBeränberlichfeit der 
Welt, die Unveränderlichleit Gottes, mib bie Be⸗ 
Rändigfeit bes Glaͤubigen, vorgeſteliet sb ange: 
drungen. Die vierte über Jeſ. 63,-7. handelt von 
ber Güte Gottes, von der Undankbarkeit des Sin- 


ders, und ber Danfbatfeit der Gläubigen. * 
find Zeugen des Geiſtes und ber Kraft, weni 


diefer berühmte Prediger lehret. ©. wosv. bibi, 
Germ. Tom. XIX. P.I. p. 43: 

Sn. eben biefer Monatfchrift Tom. IT, P. M. 
ꝓ. 451. lieſet man von ihm Projet d’ane nouvelle 
Edition du nouvesu teflament avec les re 
Aexions morales du R. Pere Pasquızr Quss- 
nen abregees. Er will nämlich das 
ſche neue Teſtament, welches ex ſehr erheber, fo 
‚wieder an das: ticht fleiten , daß erfilich, alles 


. was einem Proteftanten arftößig. fenn fann, ber. 
ausbleibe. 


veytens, bas Unnöthige und ie 
derhohite, gleichfalls weggelaffen. werde. Drixe⸗ 
tens, die Nachrichten, die Vorreden, die Jeug⸗ 


niſſe und Befehle, ſo zum Vortheile biefes Werkes 


ertheilet soorben , das Regifter der Vorleſungen 
bey der Mefle, und der am Rande befindliche Tere 
der vulgata, nicht weniger zuruͤckbleiben. Vier⸗ 


tens, auch einige Un und nicht an ihrem 
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—E ie te, daß "en Dean Den 
—— ** eine 
falligkeit erzeigen werde, wenn er —* 
Ausfäprung beiiger. 
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Geſ $ ihte 
"Seien Alm— Clairaut, 


der koͤniglichen franzoͤſi iſchen — 
Wiſſenſchaften zu Paris und Toulouſe, 
niglichen großbritanniſchen zu London, ber ni 
lichen Preugifchen zu Berlin, der königlichen ſchwe⸗ 
disſchen zu Scochoun, „und des bolognlfchen:Sprfüs 
ul, Mitgliedes, auch koͤnigl. Düchercenfors. 
0 zu Paris, 





em bie mafgemasifchen Wiſſiſchaſeen all 
5 bern, je gemeinnäglicher fie der menſchlichen Geſell⸗ 


gründliche Erkenntniß ber Menſchen befi 


ſchaft ſind, und je mehr ihnen insbeſondre unſere 


gegenwärtige Zeiten zu danken haben, deſto mehe 

Achtung, Chrfurde und Ruhm verdienen aud 
diejenigen: gelehrten Männer‘, welche fi) in denen. 
felben. befonders hervorthun, und fich durch ihre 


- Bemühungen und Entdedtungen einen großen Theil 


ber Welt zu vielem Danke verpflichten. - Unter 
diefen verdienet unftreitig derjenige Gelehrte eine 
hohe Stelle , defien_berühmten Namen wir eben 
vorangeſetzet haben. Da nun die in dem gelehr⸗ 


| 
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ten Frankreich *) von ihm beſindliche Nachricht 
ſehr kurz und unerheblich iſt, und wir in den Stand 


ſind geſetzet worden, diefelbe etwas vollftändiger 
zu ertheilen, fo haben. wir. foiches,, ohnerachtet eis 


. niger Mängel, welche fie aoch haben möchte, nicht 


länger auffcyleben wollen.- 


‘Herr Cairaut hat im Jahre 1713 zu Paris 
"das tebenslicht erblifet. Sein Herr Vatek, wel» 
. her dafelbft die mothematifchen Biffenfchaften mit 
vielem Ruhme lehrte, leitete ihn ſchon in der zar⸗ 
teſten Kindheit in die Anfangsgruͤnde der Erkennt⸗ 
niß hinein, und führte ihn vornehmlich, nebſt ſei⸗ 
"nem juͤngern Herrn “Bruder, mit unermuͤdetem 


Fleiße zu den mathematifchjen Wiffenkhiaften an. 


eine Mühe ward ihm überaus wohl belohnet. 
Deyde feine. Söhne nahmen mit einer vermunde- 
‚ tungswärdigen Geſchwindigkeit darinn zu, und 
Jii — war 

*) La France literaire par Mr. FORMEBC, p. 142. 
Bon dieſem beliebten Werke iſt Herr Franz Jos 
achim dA Port duͤ Tertre ber erſte Verfaſſer, 
welcher es 1752 bgnuogeb Ueber Die zwote Aus⸗ 


ar 1754 fhünte Abe Defbeailes die 
e dritte von 1756 wirb ihm gleich⸗ 


Frl bon Einigen zugeſchrieben Der uchbands . 
ler Duͤcheſne zu Paris meldet aber in emem Bars 
‚ berichte, dag der Herr Abt de In Porte die Mubs 
waltung bev berfelben „übernommen babe, Diefe 


F abe bat Herr F bey feiner berlinifihen, 
noch in Denrilben gebe obſchon auf dem 
Sit 1757, ſtehet, an Liche getreten, Irak 


Grunde und lee mit ver (piebenen 3 r⸗ 
tileln u Suite bereichert. r 


Fr 775 


u besefak, daß. ber äitefke, unfe Gelehrte, 

ſchon im Jahre 1726, in einem Alter von zroälf 

‚Jahren und acht ‚Monaten ‚, und ber jüngere, eini⸗ 

ge Jahre hernach, 1730), der. konigiichen Ätade- 

. ehe der Wiſſenſchaften die ſchoͤnſten Proben ihrer 

| ungemeinen Erkenntniß vorzulegen, ſich getrauen 
konnten. Die ziemlich weitlaͤuftige Abhandlung, 

welche unſer Kerr Clairaut in der Verfammlung 

ber Akademie vorzulefen die. Ehre hatte, betraf vier 

"nme, von ihm ſelbſt erfundene, geometriſche Kruͤm⸗ 
men, die Weile, wie fie enifiehen, ihre Fig 

fhaften, und ihren Gebrauch und Hugen; wel 

ches alles in der fchänften Ordnung und mit wide 

Zierlichkeit ausgeführer war. Das Urtheil, wel 


ches bie Akademie darüber fällte, ıyar wörtlich die⸗ 





fess Khedem winden dergleichen —— 
Be den gebichteften Mießverftändigen (Ehre 
gebracht und heut su Tage Formme 
en Theil des. "Hobes berfelben der Vortreff⸗ 
lichkeit der neuen Lehrarten, ein Theilaber der 
befandeen Neigung und Geſchickuichteit einen 
‚Rinder zu"). 

Eine fo feltene und fo worzügliche Ehre fonnte 
bem edien Gemuͤthe des jungen — Elairam 
ie anders, als zum Härtfien © Sporae, Bienen, 


" Methode de former tant de triangles, qu’on volle 
dra, de forte que la fomme des * des deux 
‚eot6s, foit douple, triple, quadruple ds. Hiß, de 

u hAcadcmie royale des Soiences, 1730. p. 1, 
#®) Yißoire del’ aeadewie royale des ſaench. 1726. 

pag. 61. 
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auf dem einmal betretenen Wege immer emſiger 


fortzulaufen. Er that ſolches mit fo gewaͤnſchtem 


Erfolge, daß er nicht nur vollkommen im Stande: . 
war, Anbern in allen Theiten der Marhematit dem 


begehrten. Linserricht zu geben, fonbern auch ohn⸗ 


gefähr vier Sjahre hernach in dem fechzehnten ſei⸗ 


nes Alters eine andere, von feinen überaus tiefen. 
ben zeigende, Schrift, unter dem Titel; recher- 


ches für les <ourbes & double courbure, an.das - 
Lche treten ließ. Sie ward mit allgemeinem Bey 


fall Der ächten Kenner aufgenommen Verſchie⸗ 
bene ber gelehrteften. Männer ließen ihre Zeugnifle: 
und Gluͤckwuͤnſche bazu öffentlich) in den Drug ge⸗ 


ben, und vergaßen baben, nicht, ihm billigfter 


maßen eine ber erſten Stellen unter den frühzeitis 
serlandes , anzuweiſen und einzuräumen. 
deren Mitglied er war , hatte einen ihrer gefchäfftig« 


ſten Mitarbeiter an ihm, bis in das Jahr 1735, da. 


Einfihren in Die fwereften geometrfhen Aufger - 


— 


gen Gelehrten, und unter ben Zierden feines Bar 
Ser Clarau blieb zu Parks,umb die Akademie, 


er, ale einer dererjenigen dortigen Stern. und Meß 


ne, unter ben Polen anzuflellende, Abmeflung var 
geſchlagen harten, in Geſellſchaft des Herrn Prä- 
fidenten von Maupertuis und berer Herren Las 


muͤs, Je Monnier und Outhier, wie aud des 


bereite veriochenen Profis, And. Caſue⸗ 
. 5 \ 


. . ‚a8 


700 Basl Beni que Hifene da Bcahrhit, 


76 


. 


_ verftänbigen, welche om meiften bemühet‘ waren, 
die mahre Figur den Erde zu beſtimmen, und eis 
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zu Upſal, die weltbekannte Reiſe nach Schweden, 


und nad) der in Weſtbothnien gelegenen "Stade, 
. Xorneä, unternahm. Diefe Reife, welche über 


Duinkirchen zu Schiffe nach Stedholm gieng, ha- 
ben theils der Herr von Maupertuis in feinem 
Buche: la figure de la terre determinde &c. und 
ih den memoires de Pacadende royale des fciences, 
1737. p. 538, thells Here Outhier in feinem 
journal d’un voyage fait au Norden 1736 et 1737, 
theils endlich der felige Celfius in einer, in ſchwe 


diſcher Sprathe gedruckten, Nachricht umſtaͤndlich 


beſchrieben. So wichetig dieſelbe ft, fo werden 
wir uns doch dieſes mal bey ber Beſchreibung der 
felben ‚nicht aufhalten‘, weil wir gefonnen find, in 
der Gefchichte des Heven Präfidenten der berlink 


ſthen Akademie, wozu wir nächftens den ficherfien 


und richtiäften Stoff zu erhalten Hoffnung haben, 
das Vornehmſte davon benzubringen. Der Herr 


. Präfident bezeuget von feinen Herren Reifegenof 


fen, daß, wenn er von ihrem Muth und von 
ihrer Geſchicklichkeit reden wollte, man feben 
wuͤrde, daß die Reife, welche fie unternah⸗ 
men, fö ſchwer fle auch zu feyn fcheinen Bonn 
te, mit ihnen leicht zu verrichten geweſen *). 


- Nachdem Herr Clairaut im Jahre 1737. von 


dieſer beſchwerlichen Reife glücdlich zu Paris wieder 


angelanget war, fehrte er ohnverzuͤglich zu feinen 
Sein Brief 


‚ vorigen Beſchaͤfftigungen zuruͤck. | 
wrechſel mit. Gelehrten in allen Welttheilen warb 


. 9) Memoires de I’ academie xc. pı 54% . 


des Hm. Atextas Elairaut, „875 .. 

Fehr weltlaͤuftig. Insbeſondre unterhielt er denſel⸗ 
ben mit dem Herrn de la Condamine, welcher 
Damals mit den Herren Godin und Bouguer noch 
‚gu Quito war, um unter Dem Aequator Diefelbe - 
Abmeſſung zu .verrichten,, welche jene Geſellſchaft zu 
Torneoͤ versichtet hatte. Er beitäsfte benfelben in 
feinem Vornehmen, mit der Abmeſſung der Mit 
tagslinie den Anfang zu machen, und diefer hat 
ſich nachgehends feines ‘Briefes zu feiner Verthei⸗ 
Digung wider Den Herrn Bouguer bedienet *). 
Jedoch, auch; von biefer Unternehmung hoffen wir 
zu einer andern Zeit das Vornehmſte zu erzählen, 
Je mehr fich der Ruhm des Herrn Clairaut aus⸗ 
... Deeitete, defto mehr beeiferteri ſich die vornehmſten 
gZelehrten Gefellfchaften in Europa, ſich näher mit 
ihm zu vereinigen. Bey der Akademie der Wiſſen⸗ 
Thaften in: feiner Vaterſtadt erhielt er die Stelle 
eines. Penfionairs in der miechanifchen Eiäffe, und  : 
nicht nur Die Geſellſchaft ber Wiffenfchaften, der 

uffehriften und freyen Kuͤnſte zu Toulouſe, ſon. 
dern auch die koͤnigl. großbritanniſche zu London, 
die koͤnigl. preußiſche zu Berlin, die koͤnigl. ſchwe⸗ 
diſche zu Stockholm, und das bologniſche Inſtitu⸗ 
‚Sum, fehäßten es ſich zur Ehre, ihn, eine nach dex 
andern, zu. ihrem auswärtigen Mitgliede zu exe - 
. nennen, uch ernannte. ihn fein König, auf den 

VWorſchlag der Alabeiyie ber Wiflenfchaften, zung 
Kenfor ber mathematifchen Bücher und Schriften, . 
Den Preis, welchen die ruſſiſch⸗ kahſerliche Habe 
. on .. : . . So mie . 
H Supplement au Jousnal hiftorique, dic. Parisryz > 
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mie zu Hetereburg tm Jahre 1749 auf: bie Uchens 
einftimmung der ungleichen Bernegungen-des Mon 
des mit ber Theorie des Neuton, und die wahr 
Dpeorie diefer ungleichen Bewegungen , an 
ke, erhiele Herr‘ Clairaut, und feine Preis 
wurde, ber Gewohnheit sufolge , aus der faufen 
Mdyen. Buchdencerrh daſelbſt v3 an das Licht 
geſtellet. 

Die herausgegebene Schriften, wodurch ſich 
unſer Gelehrter bereits einen imm 


Ruhm ermorben.hat, beftehen theils aus beſondern 





Werken, theils aus Abhandlungen ‚fo den Arbei⸗ 


sen derer verfchiedenen gelehrten Geſellſchaften, des 
sen Mitglied er if, und vornehmlich ber partfifchen, 
‚einverleiber find, Die erften find folgendes 

J Recherches fur les courbes à double cour- 
bure, Paris 1731 groß Duart, ı5 Dog. nebft ſechs 
Kupferflihen. In den nowis ad. erud. 1733. 
r3 Ar 316, iſt diefe Schrift ausführlich re. 
ert 


Elemens de geometrie, 1741 Paris, Ocav. 

Theorie dela figure de la terre, tirée des prin- 
'eipes del hyaroltarigue, 3 Par 3743, groß Dekan. 
z Alphabet. Dieß Berk wirb recenfiert in dem 
non. aölis erad. 1745, P. 644-655, allwo auch bis 
659 eine Zugabe darüber befindlih iſt. S. auch 
bibliorb, raifonnbe Tom. KXXIX. p. 189. 190. nicht 
weniger das journal des Savanı, und viele andere 
gelehrte —— und Jeitungen, in welchen 
allen dewſelben ein auenchmenbes Sb beugelegt 
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dei Hrn. Alexius Clairaut. 877 
wird. Es iſt mit eine Frucht derer, unter den 
Polen geſchehenen, Erdmeſſurgen. 
Bieéce, qui a remporté le prix de ?° academie 
imperiale des Sciences de. Ss. Pesersbourg ; pro- 
poſẽ en 1750 für la queflion: Si toutæs des inega- 
Kitis, qu on a obferubes dans le mowvement dein 
June, accoræent aver thebrie Newtonienne, om. | 
win? ur.quelle. ef. lo urayf theorie de toutes les 
änegalitös, dens on peut deduire exactement pour. um, 
ixſtaune quelcongue propast le lieu de la lune? Peters. 
* ee Sur. 92 ©, . Man kann on m 
gony. hlibliotb. germ. T. XI. P.IL.p.379. und nous, 
alle erud. 1753.P. 126. . | 
Tables de la lune calculees fuivant la theorie _ 
de la gravication univerfelle, Paris 1754. 
— In ben memoires de ł academie royale des 
Sciences finden fich folgende Yuffäge von ihm: . 
wu 173% 

Nouvelle maniere de trouver les formules der 
centtes de gravice , fo den fimften May übergeben 
worden, 9. 226-231. J 
:. Sur.les courbes, que.l’on forme en coupant 
une furface courbe quelconque, par un plan don-: 
6 de poßaion, Bin zwölften Dec. 9. 680-693. : 

173. 0 

Des epicycloides ſpheriques, 2. 399-407. 
MMeamniĩiere de trouver courbes algebrigties et 

sedäfiables für la ſarface d’un Cone, A 30 535. 


Solution 


878. ori 15 


Solution d’an probleme de geömetrie de Mr. 
CRAMER, p. 601-603. Diefer große Meßve 
Rändige hatte dem Kern Clairaut die Aufgabe zu 
geſandt, und ihn um bie Aufläfung derſelben erfu- 
. det. Yar Nicole hat fine Fuffung bin 
| gerüget 
- 1 7 3 Je _ 


"Sur quelques queftion de Maximis 08 BEE 
pP. 258-271. 

‘ Determination geometrigue de la perpend- 
culairè à la meridienne tracde par Mr. Cassıns, 
avec plufieurs metliodes d'en tiref. la grandeur & 
figure de la terre, ↄ. 564-379. 


‚173% | 

Solution de plufieurs problemes, ou, il Sage 
de trouver des courbes, dont la propriet€ coe- 
fifte dans une certaine relation entre leurs bran- 
. ches, exprimeg par - une Eaquation donnée, 
p. 268-205 

Remarques ſur la methode de Mr. Fon- 
‚TAINE, pour refoudre le probleme, ou il s’sgit 
. de trouver une eourbe, qui touche les cot&s d’un 
Angle conftane, donc le fommer glile dans ume 
Courbe donn£e, 2. 729-738. Die Antwort des 
Herrn Sontaine folget gleich darauf, 

173 3. 

'Sur la nouvelle methode. de Mr. Cassıns, 

pour connoitre la figure de la terre, 9. 156-163. 


9 
Examen 
a 


des Hen Mertus Clairaut. 819. 


"Examen. des differentes Ofcillations, qu’un 
corps fufpendu par un fil peut faire, lorsqu' on lui 
donne une impulfion quelconque, p. 382-407., 

Examen de la r&ponfe de Mr. Fontaine, 
A-mes objediions contre fa methode pour trou- 
wer une Courbe, qui touche continuellement &d 
P. 155-760. Ä 

| 173 6. u 
: Solution de quelques problemes de Dmami- 
que, P. 1-32. 

Sur la meflure de la terre par plußeur: Ares. 

de Meridien pris à differenites Latieudes, P 193- 160. 


173%, 


De Paberrätion aparente des. &oiles, aufe 


par le mouvement progresfif..de la Iumiere r 
285- 318. 
1,738. 
* Des Centres d’ Ofcillations dans: les milieux 
selftans, p 2327-24, 
173% — | 
Suite d’un memoire donné en 1733, qui a 
‚ pour titre: Determination geograpbigue ae da per- 
pendiulaire 4 la meridienne etc. p. 109-128. 
Sur les explications Curteſenne et Neuton- 
nienne de la refraftion de la lumiere,p. 3 50-374: 
Sur la maniere la plus fimple d’examiner, fi 
. les &toiles fixes ont une parallaxe, & de la deter- 
miner exadement, P..499- 507. 
-Recherchds generale: für le calcul imegral; . 
577-539. 1740.De 
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| nn j . I 7 4 0. 
De la Spirale d’Archimede decrite par un mou- 
vement pareil à celui, qui donne la Cycloide, & 
, ‘de quelques autres Courbes de. meme gesre, 
P. 308-321. 
“ Probleme phyfico-mathematique, P.359- 375. 
Sur P integration, ou la conſtructlon des Equa- 
tions differentielles du premiere ardheß 417-461, 
1742 
2 $o8 quelques principes, gut donnent la fols- 
tion d’un grand nombre de Problemes de Dre 
 mique, 2. 1-69. 


* 


1743. 
De POrbite de la Lune, daus he Irene de 
Mr. NEwWTON, P- 33- 241. 


1749. 
Du fyfieme du monde dans les principes de h 
gravitation univerlelle, p. 465-318. | 
-Reponfe aux Reflexion de Mr. px Burro 
fur la Loi de Pattraction & für le mouvement des 
Alpides, ſ. 160-789 | 
- Sierauf erſchien 9.793. Addition au me | 
qui a pour titre s Röflöxions far la Loi de £ 
traction par Mr. pe. BurroNn. Wogegen. 
Cairaut wiederum Verſchiedenes erinnerte in ei 
nem Avertiflerient au ſujet des niemoires, qu’il 
donues er 1747 &1748 fur le fyfteme du 

dans les principes de P’artraflion, 2. 830-832 
Imgleichen 
KR«6ẽpon 









des Hrn. Alexius Clairaut. 88 
BReéẽponſe à la. repliquo de Mr. px Burron, 
1 830 Diefergabbanmf 

‚Seconde addition au.Memoire, ‘qui s pour ti- 
Te: Reflexion für ia Loi de V sttraßlion, P- 834. - 
Und auch diefen Auffag beantwortete unfer Gelehrte 
aochmals in der ‚gleich darauf folgenben 0 


Reponfe au nouvean Memoire de Mr. os 
Burron, 9.839. 0 oo 
Bon allen diefen 'gelehreen Abhandlungen ſin. 
det. man. die beſten Nachrichten in den zovir adis 
erudisorum, und Dem Journal des Savans, in weis . 
chem letztern beynabe Durchgehends die Abpanblun - 
gen des Hrn. Clairaur zu den tweitläuftigfien Aus, 
zuͤgen aus ben übrigen find ausgefuchet : worden, 
‚Meberdem find auch noch in der hifloire de Paca- 
dewie royale non verfchiedenen andern Erfindung. 
gen*) ‚und Auffägen, welche er.der Akademie. mit. 
getheilet, Nachrichten und Auszüge gegeben mor. 
ben. Die folgenden Theile werden ohne Zweifel, 
wenn fie.an das Licht freten,. noch mehr Srüchte - - 
feines unermuͤdeten Fleißes ausliefern.. - . 
In den milcellaneis- Berolinenfibus nnd Deren 
eoontinuat VE fine Tamo VII, ‚findet ſich auch yon 
ihm ein Auffag, unter Der Aufſchrift j 
'. " Metliodus generalis inueniendi chtenariss. 


Ä Sm 

i .% Man kann auch davon nachfehen des Heren Au . 

: dewig. (Bodin Machines & inventions approuvees \. 

1. par Pacademie des Sciences dc. Patis 1735. oo. 


Yredd.Emopaxtitp.. - RE 


ge 
Inm andern gleichmäßigen Sammlungen werden 
ohne Zweifel noch mehrere anzutreffen ſeyn, weiche 
, ‚wie aber für dieſes mal nicht anzeigen können. 

Ä . Den erften Febr. 1757. 
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- Simon Pellontier, 
koͤnigl. preußifchen Conſiſtorialraths, Predir 
in tur 
Ephorı en 5 fear { ymnaſii, —— | 


emie der Wiſſenſchaften or 
Mitgliedes, und Ribliothekarius 
| ‚su Berlin. _ 


D er Herr Conſiſtorialrath Pelloutter gehöre 
niche zu denen Gelehrten, welche, fobald fie 
etwas gelernet haben, nicht fäumen, ber gelehrten 
Welt durch. ihre Schriften befannt zu machen, daß 
fie da find; noch auch zu denen, welche manches 
Fach ober ſelbſt Schapp ihres Buͤcherſaales mit 
ihren eignen Werfen zu füllen bie Sreube haben: 
er gehöret weber unter die Freyſchreiber, noch unter 
die Vielſchreiber. Dahingegen hat er fich durch 
die geringere Anzahl feiner Schriften, welche er bey 
veiferen Jahren an das Sicht treten laflen, eine nn. 

tcerſchei · 


t 





des Herrn Samon Pelloutier. 99; 
erſcheidende: Stelle unter den wahren Gelehrten 
erworben. Herr Bruder hat ihn daher bereits 
Im Jahr 1744. In feinem. dritten Zehend mit Recht 
unter Die Zierden des gelehrten Bilderfaals aufs 
geſtellt. Seit dem aber har Herr Pellontier, in 
ber Zeit von dreyzehn Jahren, feinen Ruhm noch 
weit mehr ausgebreitet, und wir haben anigo bop= 
pelte Urſache, ihn aus anferm gelehrten Europa 
nicht zu vergeflen, fondern vielmehr demſelben. feine 


Gefchichte zur Ehre zu rechnen. Die Erzählung  . 


feiner Sebensumftände werden wir aus’ dem Bil 
derfaal entlehnen, denſelben aber auch zugleich das 
eine und Das andere beyflgen. Seine Schriften 
werben wir volljtändiger anzeigen, und eine ums 
ftändlichere Nachricht, welches fie wohl verdienen, 
daven mitzutheilen ‚befliffen feyn. - _ 
Der Lrfprung und die. Abkunft des Herrn 
Pelloudier verdienet einige Anmerfung. 
kommt von,.den Waldenſern ber, und-ift aus einer ' 
anſehnlichen franzöfifchen Familie entfproffen, welche 
fänger, als zwey hundert Jahre, In dem Ffeineni ’ 
Staͤdtlein in Jauſier, fo in dem Thale Barce⸗ 
fonnette, in dem Sande Naudoiſe, gelegen, florieret, 
und die Kaufmannfchaft: getrieben bat. Seine 
. Vorfahren, noch eine geraumr Zeit vor der Refor- 
mation,, ‘waren alle dem Glaubensbekenntniß der 
Waldenſer zugetban , und es mar alfo in diefer 
‚ $amille, lange vor dem aufgefteckten Lichte ber Ver⸗ 
befferung ‚der Sehre in der Kirchen ‚. ein beytlichet 
Schein der evangelifchen Wahrheit, welche aus 
zubreiten der Herr Pelloutier ben Beruf befom- 
— j Ktekt—— men 
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m bar Seine Vorfahren waren decſelben alfe 
ergeben, baß fie Darüber Vaterland, Gut und Ver— 
mögen mit großer Freudigkeit und tapferm Much 
aufopferten. Als in dem 1623ften Jahr die Krone 
Frankreich diefes Thal an den Herzog von Savopen 
‚abgetreten , mußten die darinn wohnende Refor 
‚'girten bald bie. Bitterkeit der. Verfolgung em 
pfinden. Nachdem fie von diefem neuen Hera 
_quf verfchiedene Weiſe in ihrer Keligionsubung 
. beunrubiget worden, wurde ihnen enblich befohlen, 
entweder ihre Religion zu ändern, oder aus dem 
Sonde zu entweichen. 
be Seren Pellontier Großvater, von bem 
‚ ı «ben Taufnamen trägt, ‚war fo willig, um be 
Bekenntniß biefer Sehre willen, alles Zeitliche 
:  Dintanzufegen, daß, als er im gebachten Jahr 
Daus und Hof verließ, und fih nach Sion retirirte, 
er nichts mit ſich davon brachte, als unter dem einen 
Arm feine Bibel, und an der andern Hand feinen 
Sohn, Jobannes von welchem unſer Herr Pel⸗ 
loutier erzeuget werben iſt. Auch dieſer folgte Dem 
üfrigen Eyempel feiner Vorfahren nach. Dem 
als er ſahe, daß die Reformirten in Frankreich nicht 
lange mehr zu bleiben hatten, ‚ließ ex ſich bie rau 
rigen Vorboten ber Wiberrufung des Edicts "yon 
Nandes in Zeiten bewegen, fi nad 
zu wenden. Daſſelbige nahm ihn nice nur —* 
in feinen Schoos auf, ſondern bot i 
- legenheit dar, feine Handlung mb sr. © 
“ Sam im Jahr 1685. nach Leipzig, und daſelbſt er. 
— zeugte er unſern Herrn Pelloutier, ber den 


Des Heren Stmon Pelloutier. 395 
7Oetobr. aften Cafenders im Jahr 1694. gebohren 
pron Ddiefer Eifer. 


worben. Was für ein Bräftiger 
feiner Vorfahren dem Seren Pelloutier müffe ge⸗ 
weſen ſeyn, dem Dienfte des Evangelli, dem ee 
fi) Hernach gewidmet, mit aller Treue ſich aufzu⸗ 
opfern, iſt leicht zu erachten, und mer Ihn kennet, 
und feine Hey einer chriſtlichen und vernünftigen 
Mähigung Brennende Begierde die geoffenbarte 
Wahrheit auszubteiten weis ; wird Befennen , daß 
fi) derfelbige in ihm verdoppelt habe, 


Er hatte das Unglük , feinem Water, da et 


kaum drey Jahr alt war, zu verlieren, ber ihm 
in der größten Bluͤthe feiner Jahre entriflen wurde. 


Seine Murter aber forgte für feine Erziehung mie \ 


ſolchem Fleiß und Zärtlichfeie, daß fie dennoch wohl 

erierh. Im Anfang des 1701. Jahres brachte fie 
| Ihn nach) Halle, weil fi dafetbft bequeme Gelegen« 
ı Beit fand, bie von der Natur in Ihn gelegten beſon⸗ 
dern Verſtands und Gemüchsgaben wohl und 
richtig bilden, und durch geſchickten Unterricht ver⸗ 
mehren zur laſſen. Das in diefer Stadt florierende 
reformirte Gymnaſium nahm diefen geſchickten und 


kehrbegierigen Schuͤler auf, und es ſtund nihe 


lange an, als feine Lehrmeiſter merkten, daß feine 
mit einem fehr fähigen Verftande, lebhaften Witze 
und feſten Gedaͤchtniſſe verfnüpfte feurige‘Begierbe, 


in das Innerſte der Wiffenfchaften einzubringen, , . 


‚ jeitige Früchte tragen würde. Sie wenbeten dero⸗ 

wegen alle Treue , Geſchicklichkeit und Fleiß an, 
Biefes Feld alſo zu pflügen, umd den Saamen ber 
Gelehrſamkelt gu vechter Zeit alfo auszuftreuen, daß 

et er. Rifg eine 


‘ - | 


= 


" * 
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eine frühzeitige Erndte erfolgen möchte. Idhee 


— Hoffnung fand ſich auch nicha betrogen. Ex hatte 


— 


die Jugendjahre, in welchen man den Unterricht Der 


niedern Schulen abzumarten pflegt, noch nicht zurüds 
gelegt, als er fchon tüchtin war, bie Berfefungen 
der großen Weltweifen Thomaſü, Bundlings 
und Ruͤdigers anzuhören. Wenn man aus des 
Seren Pelloutier dermaligen Gelebrfamfeit und 
Weiſe mit den Wilfenfchaften umzugehen, von feiner 


damaligen Art zu ſtudieren, und den Grund zu 


legen, auf weldyen er feine vortreffliche Erfernnig 
gebauet hat, urtheilen und fchliefen darf, fo muß 


er ſchon damals die lehren der Weltweisheit bay. 
angewendet haben, ohne Vorurtheil, und bey Able— 
gung aller vorher eingenommenen Meynungen, mi 
großer Beſcheidenheit, in einer richtigen Ordnung, 
und mit deutlichen und wohlgegruͤndeten Begriffen, 
einee Sache nachzudenken, und fid) feine Muͤhe 
haben dauern laſſen, um hinten Die Geheimniſſe der 
natürlichen und geoffenbarten Wahrheiten zu kom: 
men. Denn das find diejenigen Tugenden, welche 
man, ohne einer Schmeicheley ſchuldig zu werden, 


an ihm nun bewundert, und welche ihre Wurieln 


in Zeiten, und gleich in der Jugend, ſchlagen muͤſſen, 
wenn fie in den; muͤnnlichen Jahren reife Fruͤchte 
bringen ſollen. So groß aber dieſer Vortheil 


ſcheinen kann, fo harte ihm doch) bie göttliche Vor⸗ 


ſehuna, welche ihn zu einen tüchtigen Werkzeuge 


‚ zubereiten wollte, noch. einen gröffern befchieden. 


"Am Ende bes Jahrs ırıo. fam-er nad Berlin, 
und hatte bas Giuͤck; mit den Herzen des Dignoke, 
| | j . ’ , | en⸗ 


— 


des Seren Simen Mmelutier. Bar. 
Lenfant, zund [a Croje in Betanntlchuſt zu ges 


rathen. Wem die. in der ganzen gelehrten Welt. 
aeruͤhmte elehrfamkeit und tiefe Einſicht dieſer 
großen Männer in allen Wiſſenſchaften, zumal. 


aber in der Öottesiehre, in den Kicchen-und Welt. 
geichichten, in den Aterthümern ,. in ben gefehrten 
Sprachen, und in ber Zeitrechnung, bekannt ift, 
Der wird ohne mein (Erinnern begreifen. Fönnen,, 


wie viel DVortheil das lehrbegierige Gemuͤthe des 


Herrn Pelloutier. aus dem Umgange, Lehren und, 
Anmweifung diefer vorscefflichen Männer werde ge» 
zogen haben. Man darf auch nur die ausbündigen 
Proben des Berfiandes und der Geſchicklichkeit] 


Des Herrn Delloutier., welche er uns ſeit weniger. 
Zeit vor Augen geleget, anfehen, fo wird man baid, 


erfennen, wie viel diefer berühmten Männer Umgang- 
und Befanntfchaft zu der Reifung feiner Studien, 
bengetragen, und mas: biefeibige ihnen zu banken. 
gehabt haben. 
Behy ſolcher Vorbereitung, und einem ſchon PA 
reichlich gefammelten Vorrath einer nüßlichen und : 


f&hönen Gelehrſamkeit, konnte der Herr Heiloutier | 


in Jahr 1712. mit großem Mugen nach, Genf: ge⸗ 
ben, um auf dieſer Akademie feine Studien zu einen 5 
noch gröffern Vollkommenheit zu bringen, Damals 
lahrten auf dieſer hohen Schule mit großem Ruhme. 
die zween Grundgelchrten Maͤnner, die Herren 
Turretin, und Pictet. Ihre gruͤndliche Einfihe,;- 
in alle Theile der Öotteslehre „) zumal aberigh Dies 
Kirchengefchichte, und in die Sittenlehre, und Ihre, 
Defänibengeit , Bereäglihti und Siehe zum; 
V Kkk Kirchen⸗ 


⸗ 
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fallen, daß dieſe beruͤhmten Maͤnner ſich eines ſol⸗ 


wohl und tüchtig zubereitet hatte, fo verlieh er im 


- 


nicht erhoben zu werden. De nım der Herr 








Kiechenfrieden iſt bekannt ‚genug, und bebarf 


loutier dieſe Lehrer, zu Anführern hatte, To mug 
allerdings theils fein won Natur billiges: und. 
feliges Gemuͤthe, theils feine fihon vorher wohlge⸗ 
grändete und weit gefommene Frfahrung in ben 
heiligen Wiffenfchaften, überaus viel Nahrung aus 
ſolchem Linterrichte ziehen , und derfeibige fo aus⸗ 


chen, Schülers billig zu erfreuen hatten. 
Nachdem er ſich alfo zu dem Dienft bes Werts 


Yahr 1714. Genf wiederum, und übte ſich, um in 
Predigtamte, dem er fi) gewidmet hatte, gemen | 
und nüglid) dienen zu koͤnnen. Er hatte, neben der 
gründlichen Einficht in den Berftand der h. Schrift 
und der darauf ſich gruͤndenden chriftlichen Lehre, 
eine eindringende und mit vieler Deutlichfeit ver 
knüpfte Berebfamfeit : und biefes recommendirte 


ihn alſo, daſt ihm im Jahr 1715. ‚die Aufſicht über 


die franzoͤſiſche Gemeinde zu Buchholz, ohnfern 


Betlin, und vier Jahre darauf das Kirchen „ mb 


Prebigtamt an der franzäfifchen Gemeinde zu Wag- 


deburg anvertrauet wurde, Mit was Eifer, Treue 


und Wachſamkeit der Herr Pelloutier dieſem Amee 
an beyden Orten vorgeftanden fen, kann feine beffere 
Zeugen haben, als die Thränen feiner Zuhörer, 
welche fie bey feinem Berufe nad) ‘Berlin, welcher 
von konigl. Mojeftät in Preußen im Jahr 725. 
an ihn ergangen, veraoffen haben, unb es muß an 
diefem Hofe, wo Verdienſte und Sebtam 


LE GE “ 


des Herrn Simon Pelloutier. "889 | 


die Hauptabfichten in Befoͤrderung recheſchaffener 
Männer find’. des. Herrn Pelloutiers Geſchick⸗ 
lichkeit und Amtstreue in großer Hochachtung ges 
Randen ſeyn, weit ihm ein fo wichtiger Poften ans 


vertrauet worden. ‚Dad Urtheil derjenigen, welche 3 


im allerhoͤchſten Orten von’ feinen Verdienten alſo 
vortheilhaft geſprochen, hat ſich auch nicht betrogen 


gefunden. Er machte fih um die frangöfifche Ge» . 


meinde zu. Berlin ſo verdient, daß es ihm eine 
allgemeine tiebe nicht mir feiner Zuhörer , fondern 
auch großer Minifter, weiche Kenner rechtſchaffener 
und-verdienter Männer find, erworben. Der aller» 
richtigfte Beweis aber‘, mit was befonderer Horh- 
achtung man feine Dienfte angeſehen, iſt, daß er 
im Jahr 1738. vn Gr. num 'in. Gott ruhenden 
koͤnigl. Majeſtaͤt in Preußen zu Dero Kirchenrath 
und Beyſitzer des franzoͤſiſchen Oberconſiſtorii iſt 


ernennet worden, dergleichen Stellen nur den ges |. 


uͤbteſten und verftänbigften Gottesgelehrten pflegen“ | 


andertrauet zu werden. 


Nicht weniger ward Ihm das Ephorat des fan. u 


zöfifchen Gymnaſii aufgetragen. .. 

Gleich bey dem Anfange der Regierung Ihro 
igt glorreichſt regierenden koͤniglichen Majeſtaͤt in 
Preußen, 1746. traten verſchledene vornehrhe Herren‘ 
und gelehrte Männer zu Berlin zuſammen, und 
richteten eine neue gelehrte Geſellfchaft af, welche 


artfängtich bey dem Herrn Grafen von&chmiettau, - 


Pöntglichen.. Feldmarfchall , und bey dem Herrn 
von Dort, koͤniglichen wirklichen Staatsminiſter, 


hernach ber in einem. Are soo Majeftät dazu 


eine, 


SON 
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eingeränmten, Saa bes Schloſſes, ihre Berfamm 
: ungen. hiele.*).. inter dieſen war auch Here 
Pelloutier. Und als daher 1743. die neue koͤnigl. 
Akademie der Wiſſenſchaften zu Stande kam, blieb 
er als ein ordentliches Mitglied der philoſophiſchen 
Claſſe in derfelben, und 1745. warb ihm die Auf 
ſicht uͤber die Vibliothet derſelbigen aufgetragen. 


Der einzige Sohn des Herrn Eonfiftoriafrarhs 


| Bat fih den 8 Deck. 1755, zu Halle die hoͤchſte Würbe 


in der Arzeneymwiffenfchaft ruͤhmlich erworben, nad) 
‚gehaltener Difputation de aeris 'renouatione ad 
'Praecauendos curändosque morbos efficace. 


Sowohl die ordentlichen Aemter des Herrn 


Pellouuer, als auch das große Zutrauen ſeiner 
Gemeine zu ihm, haben ihn zwar nie ohne viele 


und wichtige Gefhäffte: getaflenz' gleichwohl hat 


er noch-fo viel Zeit zu gewinnen gefucher: ‚ daß er 
auch dem Weiche der Willenfchaften‘ mit feinen 
Berftande und Geſchicklichkeit gar angenehme, und 
mit yielem Dank erkannte, Dienfte hat leiſten koͤn⸗ 
nen, und fich jederzeit bemühet, folche Materien zu 
erwaͤhlen, welche ber Mühe werth, und noch nicht 
in ein zuveichendes Sicht gefegt wären. Dergleichen 
ſchien ihm fürs erfle die Gefchichte unferer Deut 
fen Nation zu fyn. Ob er gleich Geſchlecht 
und Urſprung Frankreich zuzuſchreiben har, ſo hat 
"ihn doch die Vorſehung Deutſchland zu feinem Va⸗ 
ı terfand 
*) Hift. de: ? acad, roy. des Sciences & belles Jettres 
p. 65 - 7a. ua ’ 





des Heren Simon Pelloutier. 891 
lin befchieben, und dieſe natürliche Verbindung M 
eweckte in ihm bie Begierde und den Eifer , fich. 
um deſſen alte Gefihichte verdient zu machen. So 
choͤn und lobwuͤrdig dieſes Vorhaben war, ſo vielen 
Schwierigkeiten war es unterworfen, welche ver⸗ 
authlich Die Gelehrten abgefchredet haben, daß fie 
ie Geſchichten der alten Scythen, Gallier und, 
deutſchen, welche unter dem gemeinen Namen der 
lelten, bey den Alten fo beruͤhmt find, nicht genug⸗ 
am unterſucht haben. Von den Celten ſelbſt hat 
ran keine ſchriftliche Nachrichten: das Schreiben 
yar bey ihnen etwas unbekanntes, und es ſcheinet, 
aß fie fich ein Gewiffen gemacht haben, ihre Ge. 
he; Religion, Gtaatsverfaflung und Geſchichte 
en Inhrt ͤchern anzuvertrauen. ‘Die noch übrigen, ' 


lten Lieber find fo Dunkel, fabelhaft und ungewiß,, .- 


aß man fie weder genug verftehen, noch ſich ficher 
enug darauf verlaflen fann. Es kommt alſo auf, 
en Bericht der fremden Sefchichtfchreiber an.. Aber 
sich diefe reden von den Celten nur obenbin, unges, 
siB, und aus verdaͤchtigen Machrichten, fo daß man 
nit Händen greifen kann, ihre Erzählungen feyn 
acht weit her. Nachdem aber die Eelten von den 
Sriechen und Römern mit Krieg. überfallen worden, 
ind zwar ihre Umflände mehr. und näher befannt, 
md Daher auch ihre “Berichte glaubwuͤrdiger ge 
sorben, Allein da ſich mandyer Scribent. durch 
nrichtige Nachrichten verleiten laſſen, wie ſelbſt 
em Julius Caͤſar begegnet iſt, da fo viel fabel⸗ 
‚aftes unfermenget , die werfchiebenen celtifchen 
ſdationen mit & einanber vemifäet, und das Fe. 
| ein⸗ 
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ſtheinliche und Umwahtſcheinliche für gleichdiel ge 


N 


halten worden, fo ift auch durch diefe ausführlöchere 
Berichte die Schwierigfeit der Geſchichte Liefer 


alten Voͤlker noch nicht gehoben worden. Vieler 
Neuern Fleiß und Bemuͤhung, dieſe dunkle Materie 
ins Licht zu ſetzen, hat fie auch mehr verwirret, als 
aus einander geſetzet. Auch die Vornehmſten und 
Gelehrteſten, welche an dieſer Materie gearbeitet 
haben, Haben die fremben Gewohnheiten, Sitten 


und Arten der Celten, fo ſich ben ihnen eingeſchli. 


chen, nachdem fie mit fremden Voͤlkern zu tham 
gehabt, mit den einheimifchen vermifcher , wumb 
baburch die ceftifchen Gefchichten mit neuen Dan- 
kelheiten bedecket. Es war alfo ein tief. eintrin- 


gender Verftand, eine große Aufmerffamfelt, ein 
-von alten Vorurtheilen befreyter Sinn, und eime 


weitläuftfae Beleſenheit nöthig, alle diefe Schwie- 
rigkeiten zu vermeiden , und die Gefchichten der 
Celten · in diejenige Ktarheit zu bringen, die ihnen 
zu geben möglich if. Es wurde eine critifche 
Sorgfaͤltigkeit, und ein, aus länger Hebung in 
Leſen der alten Gefchichtfchreiber entftandener, Ge 
ſchmack erfordert , das Wahre, Wahrfiheinliche 


- und Falfhe zu underfcheiden, die Glaubwuͤrdigkeit 


der Scribenten auf die Probe zu fegen, die Stufen 
der Wahrſcheinlichkeit zu beftimmen, fo oft es auf 


Muthmaßungen ankommt, und aus einem unge 


heuren Haufen Gabeln die Wahrheit herauszu- 
fuhen. Alles diefes ließ ſich Pelloutier 
nicht abſchrecken, ſich an eine ſo ſchwere Unter 
ſuchung zu wagen. Seine ungemein ee 
— t 


— 
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nicht abzuweichen. Und da ihm ſeine große Bele. 


echeibskraft und ſein lablwdediger Vorſat niches de 
zunehmen , was nicht. einen zureichehden ‘Beweis 
\ —1* F befreyte ihn von ben Borurtheilen , weiche 


der Meiften Unterfuchungen vergeblich und anfruchtee 
Keine. tiefe. Einſicht im die 
— —— gab ihm einen getreuen Wegleiter ab, 


har gemacht haben. 
auf dieſem irrigen Wege von der geraden Bahn 


ſenheit in den. Schriften der Alten den Stof zu 
feinen Uinterfuchungen uͤberßuͤſſig an Die Hand gab, 
ſo konnte er ſich, unter —— eines exwuͤnſe 
ten Erfolges, an dieſe ſchwere Arbeit machen. 


las dennoch alle alte Nardrichten , fo von dem Zur 


* ftande Der Celten noch übrig ſind, ex Peurtheite 


03 


alle, Hielte fie gegen einander, und füchte das Wahre 
und Wahrſcheinliche aus unpermerflichen Zeugnifien 


_ . 


und Gründen zu beflimmen. Und auf:biefem Wege 


entdeckte er endlich die Hiſtorie der Celten auf eine 

ſolche Weiſe, welche ihn bey Auslänbern und A 
Deutſchland überaus viel Ehre gebracht hat. 

ficher er aber hierinn gegangen, und fo richtig er 3 


auf feine. Einficht verlaflen durfte, fo wollte er doch 


nicht mit feinen Entdeckungen an das Licht treten, 


bis er vorher durch einige Proben die Gedanken der. 


Gelehrten erfahren hätte. Er ließ Deswegen zween · 


Briefe an einen feiner gelehrten Freunde, in Der 
bibliotbeque: Germanique Tem. XXVIIL arg. 2. und 
Tom. XXIX, art.3. drucken, in welchen er, ein Exem- 
pel gab, wie er bie Hiſtorie der Celten abzuhandeln 


willens waͤre. In einem andern Briefe, unter der 


» 


nſſcheit: Letue fur un livre, qui a pour türe:' 
| | u ia 


> Gedhichte 


* religion des Gaulois, tirde des plus pures forces de 
Pantiquitéâ in dem XXXVII. art. 5. entdedfte e 
auch die vielen Mistritte des Verfaſſers des Buches 
von der Religion der alten Gallier, und zeigte da 
durch, wie vorfichtig er ſichin Diefes Seid eingelaffen 
habe: Als aber diefe Proben fehr wohl aufgenem 


men worben, fo machte er fi Darauf an Die celtiſche 


Hiſtorie, ſelbſt, umd befihrieb fie von dem erften 
fobelfaften Anfange, nad) oben angezeigten Ent 
wurſe und Art, um fobann, wenn die allgemeine 
Geſchichte der Eelten würde vollendet feyn , von 


der Zeit an, da fie fich in verfchiedene Hefte zer. 


heile, allein in ber Hiſtorie der Deutſchen fortfch-· 
ten zu konnen. 


Und. fo gab er Bann im Jehe 1740, u Da | 
in Duodez den erften Theil feiner unvergleichlichen | 
hiftoire des Celtes, ec particulierement des Gaulais 
& des Germains, welcher Die beyden erſten Buͤcher 
begreifet, an das Licht. Er hat in demſelben die 
Geſchichte der Celten von den fabelhaften Zeiten 
an, bis auf die Eroberung der Stadt Rom durch 
die Gollier mit einer ungemeinen Gruͤndlichkei 
Soorgfalt, Veleſenhei und Deutlichkeit, in einer ʒier⸗ 
lichen und angenehmen Schreibart, entworfen. Er 
leitet fie von den Schthen ab, zeiget ihre Ausbrei- 
tung durch ganz Europa, handelt von der Witterung 
ihrer Laͤnder welche ehedem weit kaͤlter geweſen, 
| als itzo, von ihren verfchiebnen Namen, von ihrer 
u Sprade, ihren Perfonen , Mahrung , "tebensart, 
Kieidungen;, Wafien, —* —— 

| ele 
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"Geichrfamteit, kriegeriſchen Ard, Feſten Ergetz⸗ 
lichkeiten und‘ Tug enden, nid ſtreuet uͤberall ſehr 
betraͤchtliche —* uͤber verſchiedene Theile 
der Alterthuͤmer mit-ein. Nicht keicht iſt in einer 
gelehrten Zeitung oder Monatſchrift von einigem 
Werthe vergeſſen worden, von dieſem ſchoͤnen Buchr 
Machricht zü ertheilen, "und es find ihm ber ber. 
diente · Beyfall und Billige Lobeserhebungen nicht 
verſaget worden. Man kann insbeſondere daven 
nachſehen das joutnal literſire d' Allemagne, de 
Guiſſe er da Nord. P. J. p: 203. und das’ jourrlal des 
Savans, 17415 Aoutart. 2. In dieſem letztern ift 
Das Urtheil daruͤber folgender‘ Öeftalt ausgefallen. 
Das Werk des Heren Pelloutier fey überaus 
angenehm zu leſen, und mit einer mannigfältigeri 
Gelehrſamkeit angefüllet, in welchen nicht nur alles 
gründlich bewieſen, fondern auch mit wernuͤnſtigen 
Anmerkungen, aus denen viele Folgerungen fließen, 
Begleitet wird , und welche zur Erlaͤuterung der 
Geſchichte und Der Alterthimer aller Voͤlter in 
Europa geſchickt ſeyn. 


Michts deſtoweniger fand ber beühm⸗— Ser 
Joſeph Balchafar Gibert, Mitglied der Fönigl, - 

Akademie. der Auffchriften "und ſchoͤnen Wiffene - 
haften zu Paris, in feinen 1744. zu Paris an das 
ticht geftellten memoires pour fervir a P’hiftoire. des 
Gaules & de la France, ”) vornehmlich im 9. Artikel, 
verfilebenes darwider zu erinnern, . Diefes veran- - 
‚laßte 
* Joa Javans nu: Avril P- 345- &e,' 
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laßte. den. Heren Pelloutier verſchieden⸗ Briefe 
den verſtorbenen Seren geheimen 
und an einen andern Gelehrten abgehen, und foldye 
ber bibligcheque .Franeoile Tom N. p. 40. &. 
einruͤcken zu laflen, worin er theils Das Gebäude 
und Die Süße bes Heim Gibert unterfuchet, cheils 
dasjenige, fü er in. ſeiner Geſchichte der Celten 
. ‚vorgetragen, wider beffen ünglimpflidyes Urtheü ”) 
und inmürfe gründlid) rettet. 

Jahr 1742. ließ Die pariſiſche Akadenie dee 
Auffſchriſten und fchönen Wiffenfchaften die Aufgabe 
um ben Preis befanne machen: Mas das 
ein gallifches Volk. geweſen fey, welchen Sch 
in dem kleinern Aſien unter dem Namen de 
‚alater nigdergelaffen : wenn es dahin 
“ £ommen?! wie weit das Land I rede 
8 en eingenommen? was. für Sa, 

rachen, —— es 9g ta 
welcher Zeit diefe Galater au ee Ko | 
genten von ihrer Nation zu — und an 
freyen Staat vorzuftellen ? Go dunkel: die 
Yuraabe feheinet, und fo ſchwer die Unserfuchung 
- Serfelben feyn Fann , fo mar fie doch dem 
Pelloutier weber zu dunkel, noch zu ſchwer. Die 
Reibine und aufmerkſame Unterfuchung der eeiifhe 

imer hatte ihn in den Stand gefept, ale | 

* agen mit einer. gründlichen Deutiichkeit ums 
den Geſchichten zu erklaͤren, und feiner 





8 II eft fachenx, L m livre, comme celui de Mr. 
= P. joigne fi peu Kogiape 2 tun. d eruditien, 


des Herrn Eon Pelutke. Er, 


rde ber Drei nageſnrochen; da ſie denn ‚u, der 
deweohnheit * oͤffentlich im Druch mitgerbeifet 
vorben. Der Herr Profeſſor Wernedorf hatte 
fern Gelehrien um feine Gedanken yon den Gas . 
* befragt, und dieſer hatte igut_folche Pe 

ieh ımitgerpeilet.- Eolahe find großencheils der 
Brund des Buches deſfſelben, de: 
Baläramımı. 


et Haben, ſtehen in eipem. Zum 





a and fu Di 9* 


sale u 'zu weichen auch * 


pweyte Theil der hiſtoire des Celtes noch gehoͤrtt 
welchen wir daher, ehe wir weiter geben, —* 
beyfüpen wollen. Er trat ehn Jahre nach dem erften, 
namlich 3759 zu Haag auf 418:©. aus der Preſſe. 
Zheils der ſchwache Gefimbheitszufiend des Herrn 
—— cheils einige Hinderniſſe der Buchhand /⸗ 
‚waren: an ber ſpaͤten Ausgabe deſſelben 
ud. Die lange Erwartungder gelehrten Welt, 
Sat’ Ser Pelloutier durch den Staffel ber Bolt . 
Sosumenheit-, zu welchem er fein Werk: waͤhrend 
Yeffen gebracht hat, vergitet, : Diefer ganze: Teik 
handeit it dreyzehn Kapitein van ber Reiigion bee _ 
Celten, md der dritte , welcher bald pi erwarten 


—* werben die vornehmſten — | 
ven der Eelten unterfucht , ihre Meynungen vom 
dem Liefprungeider Wels, von den Pflichten bes 


—— und. von befem Zufante nah dem. 





 xbeytene' wird BZuſtanb 
—S gu ihrer 


2. 83. befindliche , dem Leſer einen volitänbige | 





898.7 Beſtdichre 
| ihrer Meligiom vorgeftellet, und ben diefir Gelegen 
eit von den ‘Druiden gerebet, von den beiligen 
on und’ Oertern, von ‘den Opfern , von ben 
Eeremenier, und was zu dieſen Materien gehörig 
werben 


| kann 
——2—— Gebraͤuche der Celten eryhblet, ihre 
Zaubereyen, und verſchiedene Kuͤnſt 


















auf. folget, ai 

zgefaßte Gefehichee beruͤhenteſten ſcychi⸗ 
| Pr een Philoſophen, als. des Orpheue 
| Arie, Abarig , Toraris 
und Dicenäus; in and fünftens werden gum De 
ſchluß einige Anmerkungen von der Art und Weiſe, 
wie bie Selten das Chriſtenthum angenommen fe 
. ben, hinzugefuͤget. Wie meiden nur, mit Bar 
bengehung andrer Journale, welche Aüßziige won 

biefem zwenten Theile gegeben Habe, baß der, in de 
sowvelle Biblotbeque Germanique Tom. VIII. P.L 






Begriff Davon voriege. J 

Nun wollen wir diejenigen Schriften ‚anzeigen, 
womit. Herr Pelloutier , als ein orbentlihes Mit 
glied des: preußifchen Alademie, die Memoikes ders 
felben hereichert hat. 

. Den dreysehnten Sehr. 1744. las er der Ver 
famminag eine differttion für Vorigine des Ro- 
mains wor, welche aber, weil er ſolche noch ver⸗ 
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dei Herrn Gimen Pelloutier. 89 899 ; 


87 molte nicht ſoglach obgedrucke. wrdes. 
Hifl.de Facad. voy. das Sciences # Pads deeeng 


— pi. e FEre 


Diſſertation für un palge de Pomronwi | 


m Era; Eben daſ. p. 177:188. Diefe Abhand. 


ung WE uͤber vie Stelle aus‘ deni dritten Büche zu 


Ende des fuͤnften Kapitels, und der Verfaſ⸗ 
ſer ton nit: vieler Sielehsfopnfeit, a) wer 


her: darinn ‚gemeldete Mesellus . Celex, aancken 2 


p) wer der "König. der... Some gewefen., ‚und 
3) was es für Indianer geweſen, und wie ‚26. Jr 
gegangen. . ons Yljala-faget: vi, vempeflarmm & 
ändicis aaquoribus. abrepzgg,. emenfgegue: ger 
sereont, tandem in (Gsesmanige litom axiille. . 

Fetze voraus, paß in der Stelle reiht nich ni 
Seränbees Werben, oo. ‚ — 


DPDiſſectation fur- un paffage des ohmenaires 
Fr luuss Cesar: de beilo Gallivo Livre PT, 


x. 3, Sie ftebet Tom. V.rr4. p. 49% - ser. deer⸗ 
Pelloutier läffet Verſchiedenes vorabgehen von der 


Gewohnheit ber Völker, ihren Leib zu bemalen, ‘u 


herren ‚ und glatt zu machen. Er erinneit, bag 


je Worte, cujus’rei nulla eft occuleatio, auf das 
weiter vorhergehende, dui dideiflime inipuberes 


manſerunt, maximam inter fuos ferunt iAudem, 


muͤſſen ‘gebracht werden... Was: junge. Leute, welche 
man täglich nackend, ober halb. gekleidet, fabe, 


nicht verbergen kotznten, war nicht der Verluſt ihrer 


Sfünglingfchaft , aber. fie fonnten nicht merhinden, 
| un on ſahe, ob be, Fra waren un pie | 


v, y. oo. .o, - .. 
Dr Yy Ir ren ‚ * 
« ar Po . 3 
8 


Die Geritianieh, wie: dörigem een —* 
ſchoren ihren ganzen Leib, ausgenonnnen das 
Ben und ben Knebelbart; es war aber eime 

Ebre vor. junge. Leute ;.. wenn fie erſt Spät möchig 
— ſoſches zu hun. Man bielt ſoſches für «is 

ichen der. Starke Hoc.ali faruram, au hoc v 

IRA: Merypsqus sonfirmari putant. 

Diſſertætion far Pois eſdes Routine.‘ IE 
die bereits angezeigte Abhandlung, Fo. M 
$:inz.1j0: Herr Pelloutier bemuͤhet fi Darkım 
x bewleſen, daß bie Römer ihrem Urſpunge neih 
Sriechen gervefen ; und daß fie:von denen 78— 
ud atdliſchen —— — welche, de 
"fie von’ den Hdiſchen Röntgen etränget urırden, 
- Weir Mer bertießen, —*8 in —** und Geb 
lien niebergelaffen haben. Der Name Yalız, 
chen die tnteiner Valentina geben, iſt 

Die Könige der Römer waren Griechen, ihr ER 
—* ihre Kleidung, Lebentzart, Spracht, 
gles mar griechiſch. Mit der Meynung bes 
Her Pelloutier, koͤnnen alle alte Erzählunges 
‚vorAdem Urfprunge ber Römer, daß fie Priafgim, 
Arcabier , Theſſalier, Trojaner, gewefen-, gm 
wohl verglichen merden, ‚nous alla de 75 
" päag. ı$ı. 

Abrege de la vie de BoctsLas K. Duc de 
* Pomeranie , furnomme: le Grand. Tom. In 
P. 481-5. Das seben diefes beruͤhmten 
wuolrb ausfuͤhrlich berieben. und es formen 
sicht verafeame ie in die —— 























des Herrn Simen welbuter va 


walten ein Finfiplagende Unterfchunget vn 
BL. Ger Tom. AAlo PH. -2 
s.far Pexpedtion de Cyrus eAnire- Ip | 
Beythes. Ye: X. > (Die meiſten Geſchichtſihreh 
ber geben vor, daß Cyeus in vinem Felduige. wider 
Die eraflägenhifchen -Echihen ; welche dhafern bed 
enfpifiher, Breeres: wohndten, ümgelouumen fen, un! 
wollen/ daß er um dieſelhen anzugreifen, über 43 . 
Axaxip geʒegen ten: :; Ammiqnuo: Manellinr 
ſagt, er fen über den Boſpherus —— 
abr mey/het,er Habt nt gewoßt⸗ mad 
















fie: : alle: afelägt: iAnt., ıhändmeRRTn 
ten ‚wenn an: deu: Tycus 


audı 

ve Tonnen welche: Ran Es. w, 

Ba Do Köidglanı dir Beten: ober Gothe 

ee weiche jenſei⸗ Ser Donau mohneten uip 
—ã — **— 


Huſtaſpeß Gohn, Spohfe 
rien Dede wie, —* Baar 





— 


‘ 


02. Bet 
der she ee u runterſuchen, vb maria, 


welcher ben Herodot durch und durch geleſen hatte, 
nicht gute Gründe gehabt habe‘, um hierinn von 
demſelben abzuweltchen; und ob er #8 nicht auf das 
Zeugniß oaines alten: Eoſchichtſchreibers gethan habe, 
deſſen Buch zwar nicht Dis Auf ünfere Zeiten ge 
kommen, weicher ihmraber dem Herodot von 
gezogen "werden - zu wiüflen .. gefihieren hat. 
Dieb. umet ſuchet Her Pelloucier in: biefer % 
bandiann Sr 

: Sn:dew Sache FibR And: rodee, nd Au 


| mian; zinids:"* Ste Tagen Beyde, baß Cyrus a 


einer, Sihtacht mit: der: Köndgier Tompris geblie⸗ 
den ſeyꝛ Allem. ſe Zehen rin drey Nebendinges 

Bar — — — +2) Sagt: jener, Tomyris fer 
eine: Koͤniginn der !iTeflägeren; »biefer fe fe 
eine Kimiginn ber ‚Scythen: geweſen. ») Diele | 
meldet, Cyrus habe zween oder verfchläbenen Eh 


N den Tomyris das feben genommen; jener hat 


Mir desueinzigen Sparganyſos Meldung. 
9) Welches das wichtigſtei —— ſeßet das 


| ee jenfeid bes. Araxio; Dabingegen Am⸗ 


miamus / ſolches diſſeits des Abofpnhorme : fege, 
modruͤber. er ſagt, daß Enrus zegangen fen, am die 
Series in Europa anzugreifen. Welcher ‚von 
vBenyden Geſchichiſchreibern iſt ber glaubwuͤrdigſte? 
Here Pelloutier glarbet wi daß es Herodotus 






| 


Ye, denmee übrigens fein wöphloerbientes Lob le 


det, Er entſcheidet enblich die Stage durch .die 
Antivort:, daß fie alle Beybe geirret Haben. Jener 
det was. VRR mg 3 ie and 


| Ä des Herrn Sanan Pelloutier. 903 
tie Ueſachen mb. ben Eyrfolg ihres Krieges mit dem 
Corus, gekannt; dieſer mußte, daß bie Sam, 
welche Sum: befriegte, aus Eutopa gefommene 
maren, und baß Darius Knflafpis über 
hen Boſphorus und hernach über die Dennu:ge 
. gangen fen, um die Völker, ‚welche ehemals. Ma 
Bi und einen nt eil des Heinen Afieng eingenem⸗ 
tfen, zu bekriegen. Nun fahe er. dieſen 
* "Krieg als eine Folge bes erflen an, en 
gl alfb der Meynung derefenigen Cichelfeft 
fer folgen zu müffen, welche beyden Ftlagen einen 
“und denſelhen Schauplag geben. ’ : ' , 
Es ſind noch einige Abhandlungen Abrig; welche 
Herr Pelloütier der noüuvelle biblischeque ‘Ger. 
Jnaniquf eingeräctet bat; nämlich : 
.  ‚Diflertation ‚fur les. aunales de. Bayiere de 
Jzan AYBNTIn, premiere partie, qui contient 
V.abreg£. .de ı vie D "AvENTIN,. ‚Toy EL 
Pl. — 
Seconde partie, qui traite du Karadtere de | 
oet hiftorien. Tom. VIII. P. LB.58-78-_ 
Troiſieme parde, gui traite du prix er des 
defauts des anriales de Baviere. P. II. p. 291- —8 


vo lee d h Bajoruni 
un) —— He ru nie Nebenfachen 
ſchet, 2) daß er die Quellen, moraus er 
eſchdpfet, niche angeführet, 3) daß er in feinens 
* en a ; ec Schriften. —* 
aß feine nik einem Roman 
Anti, van. 4). deß hi gie vr Bann 





9. 904 . Geſtdichte 





auf ein winiderbare Meife veeffiütmndde, 5) dab 
er für das Volk, deffen Geſchichte er befchreibet 
allzuſehr eingenommen iſt, und endlich 6) auch 
verſchiedene befenbre Jerthuͤmer begehet. Gleich“ 
wohl behaͤlt das Werk feinen Werth, und iſt ins 
beſondre wegen verſchiedener Anechoten, wodon er 
nit einer freyen Feder ſchreibet, ſchaͤrbar. 


u ” Hierzu komme f difcours, qui @ &€ IA dans 

bi allembiee. publique- du Ijum 1752. worins 
. Nachricht ‚gegeben wird, von ben Preisfchriiten, 
über die, von der Akademi⸗ aufgegebne, Frage, be- 
wefiend. Die, alten Einwohner der Mark Branden⸗ 

urg. Dieſe Schrift iſt als eine Einleitung Doran. 
geſetzt, vor der diſſertation, qui a remporte k 
prix’ propof& par Pacademie royale des Sciences 
et belles lecıres, für les anciens babitdns des Mar- 
ebes, aveo les pieces, qui ‚ont &oneoura, Ber 
lin 1753." Quart. "Und hieraus hat fie Herr Son 
mey in feiner mowyelle bibliorb. Gert, Tom. AI. 
P. 2: P- 251. Mmftoerheller. ge 


Das Bildniß des ‚Herrn Delfoutier iſt nich 
nur im dricten Zehend des Herrn Brückers zu 
ke; Ondern es fteher auch vor den 102 Theil 
I erläffigen Nachrichten. FJenes if 

wohl getroffen. Er:ift ziemlich größ und weil | 

zewachſen. : Seine ganze Geſtalt iſt anſchnlich, 
feine Begegnung ernſthaſt und einnehmend, fein 
Umgang befcheiden ‚ freundlich und liehreich, fein 
Sußerlithed auf der Kanzel ehrivücdig, feine Pre 
nn» voll Kraft, feine Amtsführung boll Eife 
+ und 


9, 


des Herrin Slmen Pelloutier. gas 
und Deue. Wir kdunen dleſes aus eidenet Ueber. 


zeugufig ſagen, und wuͤrden aus eher derfeiben ein 
zoeit'rherereis" hin Yufügen konnen, wenn wir nicht 


befürchtetenl ſeine Veſthedenheit badurch zu der. 


etzen. Wir banken ihm noch die Ruͤ 


Ruͤhrumngen, 
Welche unfer Hetz; unter dem Gehor Ka Beifigep | 


Neben, , wohl empfunden hat. 
| . 8 ( Geſchloſſen im Gebr. 1157). 


EPG 


Vortſchung der Geſchichte 
, des Hern 


D. Joh. Dieſrih 


im dritten Theile des Neuen Seien, 
‚ Europa, Bl. 785. ing: 


IL diche Geſchichte nur bis auf den Anfang | 


des Jahres 1753 gehet, nach der Zeit aber 
verſchiedene Schriften von verhfelben an das. Sicht 
geſtellet worben,, ſo Fönmen wir dazu Brrfchikvenes 


-Binzufügen. Wit wollen erft ’einige Zuſaͤcze zu 


-Der erwähnten Geſchich ichte felbft‘, und heindch die 


‚Sortfegung, in Er Peore der neuern Schriften 


unſetn keſern vor Augen’ legen. "Was die dJu⸗ 
ſaͤtze berät, fo ir folgendes pi meh; 


ft 5 _ Den | 


| vos . Fortgeſetzte Geſchichte 


| tätiges. Num̃ ch bir ungefuͤhrte Sachen, 
hene TH. 1: VBl. 33 Qt: dieſe Th. II. Bt. ar ig 
unicht wenigen bie. men 

Bl 806. Num.20, ꝛ1 und 23 erwähnte Sa 
Gert, wovon die erſte ir den gehachten Abhandlungen, 
> HH. Bl. Wo ſqq. die andere Th. 1. Bl. agr ige 
ab bie. dritte Th. L Bl. 247 faq ga leſen, wie 
u pr” “ En BR Ak 
1, ‚Bla 808. Num 28 mb. 2 ‚angezeigte 
hänbfungen, nämlich jeng Th. II. SL az fgg. urd 
diefe‘ Th. L Bl. 347 iuq. und der. © 
„. Bl gu. Cum. 33 exwaͤhnte zulaͤngliche Du 
Wweis, nämlich Ih. 1. DL: 243 faq.“ 


BL. 816. iſt zu Denen, in der Annserfung ou 
gezogenen, Schriften, worinn ber Mittlerſtreit fo 
mopl „ als die beſonders milt Herrn. D. Glaͤſenem 


ehabfe "Controvers,' erzaͤhlet worden, ‚Infonderhet 
die uhpärtheyifche Riüchenhiftorie altes und 
» Teftgmesite, Im dritren. Theil, Dt. nat 
fgg. nad) der Ausgabe in groß Quart, hinzuzufegen. | 
Bl. 821: Die Ylum'35 angeführte Charfter 
tagspredigt hat Mar Berfaffer —8 iR 
FJehe 2757 feinen heiligen Amtsreden, BL 1; 
dag. einverleibet. : BR J \ us 3. | 
U, 823. iſt zu bemerken, daß bie Tlum. 7 
arwaͤhnte Kirchenpredige in . gedachten: heilig 
Amtsreden wieder gedrudk fen, wo fie, der Sieb 
aung nach, bie zehnte iſt. a 
Bli. 824. ‚find zu denen Jonenglen, woriıne 
- per Kweyte Theil von, Beffelben Birkkherges 


4 N 


des Hrn, op; Dilchitich Wintler. og 


(ben Unrerſuchtengẽn socerfietet toben, noch 
Yinzuafoges die Sopplements ad aus, Ada Re 
ditoram, Top, VIII. p. 312 fe 

wicdh: die daſelbſt Num.a0o erroäßte O6 
R in beffefben tbeolsgifchen und phulologiſchen 
Ä Fangen 1 Bi. 195 ar wiede⸗ 
‚gb a 

: BE 4,4 — au ER bb der Drag 
Tel ver bibliſcheregetſchen Abhundknngen 
auch Inden: obgedachten 8 —— Ad nos⸗ 
Adi Eruditorum, ' Tom. * — 314 Sag; wei 
‚denfizret worin. 


DI. 829. BondemYTumi: 43 essen eften oo 


Cheil der: ‚Animasisbr honsin ſhiloldęlcarum ut cri- 
dien um Tann man noch ferner nachſchlagen die zu⸗ 
verloͤſſtge Nachrichten, Ip. m BI. 183 Syg 
und die neuen Deyarkge von von: alten id neuen 
cheologiſchen Sachen/ An. 1753, Di: 694 iag- 
Gegen vie X. Abpanblung * — 2— — ** 
Here D. Order eine Vercheidigung feiner, daſeibſt 
widerlegten, Erklärung der Seichichte von den jehen 
—*8 dem Herrn D. Winkler ingefande, eb 
abe dieſer in dem dritten Stuͤck feiner. Auerdorg- 
rum hiflorico  erchefafticerum, Di. 42a fan, nebſ 
peter N aborugen haſſen. Es:mill' ober 
dieſe orderſche Verheidigung verſchiedenen Seichr, 
sen nicht gefallen. S. das beimftädrfche 
— Asa BI;394. und die neuen 
von neuen heoavnder 
San sh Al. — vr 
"SL 838. 


2. Borigefeit Wehblchter " '- © 
die nerıep Beyeroͤgt. hon alt mob meneri tens 
logifchen Sachen, An. ‚mi, Bl. 908 faq 
Herrn D. Krafts nee senlogifche Zubliochel, 
—* —* nern —— — 

er pen Anm gen, 

gr ſaq. die Ienaifkben Dekan Selsungen 6.3 
1.695 fası, hie tuͤbingiſche von gd 

Gachen d. J. Bl. 701. — 
* deſſelben Jahres, DI. 400. Da: 
„ A. 1754. menf. Dec. p. 400 ** 
Vlakgeichyen,: Am. 15% 
—Rſ da der Herr D. Winkler zum Schuß 
Kiefer Animadurrfonaem in dem dritten Aerhauge 
ein Specimen von des felgen Theodor Dafles 
"Jeyico hebratco- einphatico,, einem noch ung: 
Zrudten Werke, mit abdrutken laffen, 
verſchiebene Gelehrten utlich in Journal 
über ihre befondere Zufr * Nur der 
M. Otto Ludwig Koͤnigemann hatte Vieles 
daran auszuſehen, und ließ deswegen eine enzig 
liche Anmerkung in ben hamburgiſchen 

ten, An. 1753, Bl: 738 gg. abdruden. 
| Wintier antwortete darauf in eben dieſen Berich⸗ 
ten, Ya..1754, Bl. ır ſq. Hingegen ließ Hetr M 
migemann von neuen eine weitlauſtige wi 
noch weit ftachlichtere Antwort in den bemeſten 
. bemsb Bericheen bes 1734fen 
Pl. 190 qq. 216. 222 ſqq. 553 lag. aba. 2ri 
da. 497 faq. a1 faq mob sag:fag. einzikcken 
| D. Winkler ober bat; ſich — 
ie u. ie Binde sn, m 
nur 








uam 


.D 






HR 








des Gem. Ioh. Dieterich Winkler. 915 


aus Liezlich, als er im Jahr 1755 den erſten Theil 


von Herrn M. "Johann Chriftoph George Bo⸗ 


denſchatzes Erläuterung der heiligen Schrift neues 


Teſtaments mit einee Vorrede begleitete, daſelbſt 
sn einer Ammerfung pag. 46. angezeiget, wie er für 


das Publicam zu viel Hochachtung hege, als daß er 
dem Herrn M. Roͤnigsmann nicht. gerne das leßs 


s, 


⁊ 


& 


} 
—E 


J 
| 


te Wort laffen, oder geehrte Kriege ſolcher Art 


führen fellte. . — 
Bl. 839. möffen zu denen Journalen, worin⸗ 


regiae Berolinenfis Aethiopica vecenfiret find, noch 


Dinzugefüget werden des Herrn D. Krafts neue 


‚nen die Num. 57 angeführte zauida Bibliosbecae . 


. theologifche Bibliothek, Th: 77. Bl: 605 8 | 
erts Tan 


- Fichten, Band II. Bl. 372 ſqq. die jenaifchen gel. 


. 
. 


Herrn Johann Earl Döchnerts crjtichet 


Beitungen, An. 1753, DI. 292 faq. das Neueſte 
"aus der shmurhigen Gelehrſamkeit An. 1753, 
DI. 396. (qq. die goͤttingiſchen Anzeigen non 


. :gelehrren. Sachen deffelben Jahrs, Bl. 884 faq. 
und bie surichfchen freymüchigen Klachrichten, ' " 


(4 


An. 1754, BL. 110 faq. 


ESo weit gehen die Zuſaͤtze die zu der, im 


dritten Theile des neuen gelehrten Europa ber . 


\ findlichen, Geſchichte des Heren D. Winklers zus 
- zufügen, um dieſelbe voffftändig zu machen. , Rum 


ſoll die Fortſetzung derſelben folgen, welche von. 


— 


denenjenigen Schriften handeln wird, welche die⸗/“ 
‚fer Gelehrte von dem Jahre 1753 an, bis hieher, an | 


Das Licht treten laſſen. Ich will der · Oebaung ber 
Neu Gel, emwopa ZU Tpei, . Mmm Zafe 


⸗ 


— 


dia Fortgeſetzee Geſchichte 
Zahlen folgen, in welcher Herr Strodtmann dies 


u Ibm erzaͤhlet bat. Es. folgen ſoiche alfo: 


Im Jahr 17 53 
* Beſcheidene Pruͤfung des fofterfchen 
Satzes, daß durch den Herrn, der uns 

—E 2 Dei. 2, en ——— 

verſtehen ſey, wobey zug e 

Schrififtellen Epiſt. ud. . und 52. 

Waoſ. 32, 6. erläutert werden. ' 
Diieſelbe ward zuerft in dem heimfköbifehen 
gelehrten Wochenblatt, An. 1753, St. 17. 8 

. und ıcı, Bl. 129 ſqq. 137 1gg. und 145 faq. ab 

| gebrudt. Hernach hat fie ber Here Verfaſſer fe 

nen eheolsgifchen und philologifchen Abhand⸗ 
| lungen, Th. L Bl. 61 ſqq. mit einverleibet._ 

59) Rurzgefaßte Nachricht von einer blind, 
gebohrnen gelehrten Jungfrau su Braun⸗ 
ſchweig, Namens Juflitia Sengers. 

Man liefert diefelbe in den braun 

‚Anzeigen, An. 1753. St. 18, DI. 339 (ag. De 
okiee —** — —— ein 
rk An. 1593 herausgegeben, fo nimmt daher ber 
Herr D. Winkler Gelegenheit, am Ende feine 
Nachricht zu wünfchen, daß ein Gelehrter einmal 
eine genaue biftorifche und critiſche Unterfuchung 
‚de feminis, eloquiorum diuinorum interprexäbes, 
. unter bie Feder nehmen möchte. 
\ 60 Consmentatio.de Genuing sis kyngateinag fine 
. Feasione, ad 2 Par. 1,6... 


u HE ee A ⏑— - 
nl ed 
s . 
v [) 


De ee Der ee nn 
« 


des Hrn. Jeb. Dieterich Winkler. 915 
Me ſtehet in den Adıs ſpeietatit dasinae Ionen 
: fi, Vol, II. pag 24 faq. Der Inhalt derfeiben wird 
erzäplet in den göttingifchen Anzeigen von gel 
\ en, An. 1753. pag. 1068, und in ben .nowig 
adis erudisorum defielben Jahrs, pag. 67r. 3 
61) Der verfpottete. Rönig der Ehren, in 
einer uͤber Matth. 27, 27.30, gehaltenen 
heiligen Rede vorgeftelle. 
- Man lieſet diefelbe in der bomiletiffhen Dors 
rathskammer, die Herr M. Schmetfahl ber 
ausgiebt, Th. XIII. Bl. 509. fgq. Der Ser M. 
Zriegel bat in dem Merkwuͤrdigen aus den 
Bleinen deutſchen theologifchen, philologiſchen 
und philoſophiſchen Schriften , Band U. BL. 
241 fgg. ihren Inhalt gleichfalls erzählen. Ä 


| Im Jahr 1754, u J 

62) Bedenken Über die Frage: ob auf das 
Begehren einer Gemeine man derſelben 

‚einen ſolchen zum Prediger geben En; 
ne, an deffen Tüchtigkeit mar in feinem 
Gewiſſen zu zweifeln Urſach bat. ; 
- Stehet in. dem Theologen‘, weichen ber nien- a 
burgiſche Herr Superintendene Rathlef, heraus. 
gegeben, Baud 1. BI. 99 fqy, : Die Frage wird 

mit Nein beantwortet. nu 
* 63): Pröfung einer ohnlaͤngſt Sffentlich vor⸗ 
„getragenen Meynung, daß: der Heyland 


RKn dem bevorftebenden oßen Gerichts⸗ 
tage feine menfcbliche Ylarır wieder ab⸗ 
un mm 2 legen 


Bvortgeſette Geſwee 


uam und mit felbft eigener Peföntid, 
Leit diefelbe begaben werde. 


Es ſtehet felbige gleichfalls in- dem ermäßnten 


| | Ä Theolo en, BandI. Bl. 337 faq. Nachbere be bet 
| der Fe Verfaffer fie feinen tbeologifchen und 


philologifchen Abhandlungen, Ih. IL Bl. 163 


faq. mit einverleibet.. 


64) Pbilologemata Ladantiana ſacra, variis M- 
cis tum facri Codicis iſſuſtrandis, tum Læctantũ 
explicandis currigendisque in[ersientia. ie- 
rta Amt binc inde cuunuxra quaedans rix· 
boreo critici et philologici argumenti, Bruor 
Nvigae in Octav. 


"gi diefem Werte dat der Herr Verfaffer ein 


Vey ſpie geben wollen, wie ferne man die Panes | 


in Erklärung der Schrift gebrauchen fönne, 


incht. Er iſt bey des Lacranrıı — | 
-  Mibus diuinis ftehen blieben, und hat in hunde 
= Anmerkungen, nad) Ordnung der biblifchen Schrift 


ftellen, aus demfelben Srelärungen bengebracht, die 


entweder gut oder übel gergt Zugleich Hat a 


die Gedanken der neuern riftausfeger 
beugebracht, und alfe eine Bahn .gebrochen , - wenn 
andere Gelehrte auf gleiche Weiſe ferner biblifihe 
cstesas Patrum auszuarbeiten fich entfchließen fell. 
ten, bie durch Einftreuung und Beurtheilung der 


| andern Gedanken wirbiger Scheiſtforſcher das Trok 


kene und Unangenehme verlieren wuͤrden. Kecen. 


; fiones von dem Werke find anzutreffen in den ham⸗ 
burgiſchen Bericheen 54, Dia und 


"793 


des Hrn Joh. Dieter ewietler. or | 


193 faq. in den leipriger geleheten Zeitungen 
2155, Bl. 109 faq. in den neuen raͤgen von 
olten und neuen theologifchen 1755, - 
- BU. 89 faq. in den nonis aldis eruditorum deſſelben 
Jahre, pag. 577 faq. in ben ifchen ges 
lehrten Anzeigen d. J. Bl. 270 faq. in den ers 
langifchen gelehrten Anmerkungen und U 
rtichten d. J. Bl. 148 fag. in dem Neueſten aus 
der anmucbigen Gelehrſamkeit d. J. Bl. 78 ſqq. 
in Herrn D. Krafts theologiſchen Bibliothek, 
Band XL Bl. 779 faq. in Seren D. Banmgar⸗ 
Nachrichten von merkwürdigen. is 





bern, Band VII. Dt. cher ern M. Hek⸗ 


‚ ters philologifchen Biblio de IV. DI, 

"670 fqq. in den zuverlaͤſſigen Nachrichten, 
Th. 190, Bl. 721 faq. und in dem Helmftädeifeben 
gelehrten Wochenblatt 1756, Bl. 48. 54 (ge: 
- und 64, Syn den angeführten Journalen hat man 
überhaupt bien Werke Beyfall gegeben, nür in 
ben suverläffigen Nachrichten hatte man es 
" nöitige: weile getadelt.. Daher ward in dem 


helmnſe⸗ dtiſchen eiehrten Woch blatt der 
* die 8 —* | 
Nachrichten vertheibiget. — 


Der eudige neuen “ jobs 
on . ubige Anfang eines verfloffes 
= | leujabrofete go zu altem. 
Ä ‚om e 1750 zu Hilde 
heim aus der rn Epiſtel Bl 

3 33,29, 


— — 


Ran; . : Man 


, 


gꝛn vortgeſebte Geſchichte 


2 Man Keſet dieſe Predigt in dem erſten Theil 
der neuen Saminlung gründlicyer und erbaus 
licher Canzelandachten, die der Herr Dbercon- 
fiftorialrath und Generalfuperintendent, Löwe, zu 
Gotha herausgieht, BI: ıi7 fqq, Nachhero hat 
diefelbe der Here D: Winkler feinen beiligen 
Amtsreden, “BI. 95 faq. einverleibe. 

1,866) Davids Unterricht, Das wahre Wohl 

Ä - eines Staats betreffend, Pſalm 122, 6. 7. 

fn einer den 6ten "Januar zu Hildesheim 

Ä ri Rathswahlpredigt vorges 
en. ef. . N .. ’ ’ 

Auch diefelbe fteher in dem erſten Theil der obs 
. gedachten neuen Sammlımg gründlicher und 
erbaulicher Canzelandachten, DI. 499 igq. 
nachmals aber iff fie In des Herrn Verfaſſers ber 
ligen Amtsreden BI. 49 faq. wieder abgedruckt. 
. 67) Vindicatio fcholae diui Samuelis propbesicae, 
cuius de bonore Tuamas. MoRGAN, As- 
 , glas quondam philofopbus et medicus, inis- 
. - iofe. detrabere haud erubuit, Hildeface is 

Auart. | 
"Da der befannte Keligionsfpötter- Morgan in 
feinem moral Pbilofophen den Propheten Sannıd 
und deffen Prophetenſchule mit den gröbften und | 
.echiten Beſchuldigungen angetaftet, fo witd bie 
Ehre dieſes göttlichen Propheten in diefer Schrift 
gerettet, und eine iede “Befchufbigung des Mor⸗ 
gans befonders erzählet und widerleget. Einen 
weisläuftigern. Auszug berfelben findet man in den 
y en ham⸗ 


or 


des Gen. Joh. Dieterich Winkler. 919 


hamburgiſchen Berichten 1754 ‚DB 515 faq. in 
dem beimftäbtifchen gelehrten Wochenblatt 
beffelben “jahres, ‘BI. 280. und 285 igg. in ben 


.. göttingifchen gelehrten Anzeigen d. J., 31.998 


(ag. indem Beytrag zu den erlangilchen gelehrs 


‚ ‚sen Anmerkungen d. J., Bl. 613 ng,h Henn 


D. Rrafts neuen theologifchen Bibliothek. 
Banb X. DI. 27 ſqq. in Herrn M. Heckers philos 
logiſchen Bibliothek Stuͤck4. DI. 675 ſqq. in 
Herrn D. Baumgartens Nachrichten von 
merkwuͤrdigen Buͤchern Band VL. Bl. 279 ſqq. 
in den leipziger gelehrten Zeitungen 1754, 
DI. 812 fgg. in Herrn M. Rriegels vollſtaͤndi⸗ 

en Nachrichten von. dem Inhalt Kleiner 


9 | 
akademiſchen Schriften 1754, Bl. 808 fgg. und 
in den jenaiſchen gelehrren Zeitungen deſſelber 


Jahres, Bl. 678 faq. Der Herr Verfaſſer hatte biefe 
Schrift dem Herrn D. und Superint. Carpzov 
zugeeignet, und beinfelben damit zu feinem Anıts« 
jubiläo gratuliret. Als nun Herr D. Carpzov 
im folgenden 1755. Jahre zu Luͤbeck ſein Dank⸗ und 
Sreudenopfer ꝛc. herausgab „ und demfelben bie 
bey folcher frohen Gelegenheit ihm zu Ehren ge 


druckten gelehrten Send⸗und Gluͤckwuͤnſchungsſchrei⸗ 
‚ "ben in einer Sammlung beydrucken ließ, ward des. 


Herrn D. Winklers Vindicauo fcholae Samyelis 
in folcher. Sammlung Bl. 32 ſqq. gleichfalls mit ge⸗ 
druckt. Man fehe Herrn D. Rrafte theologifche 
Dibliothet, Band XI. BI. 592 ſqq. iind die ham⸗ 


+ burgifchen Berichte 1756, B1.193 (gg... = 


Mmm 4 | 58) Anec- 


⸗ 
2 





\ 
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68) Ancedota hiflerise - eeciefaflica wonuntigud, 
oder Sammlung ungedructer gelehrter 
Braunſchweig, in Octav. 
Die beyden erſten Stuͤcke dieſes Werkes waren 
ſchon im Jahr 1752. zu Chemnig herausgekommen, 
weil aber die Verleger eines theils: fo-weit von dem 


Hercn Derfaffer entfernet waren, andern theils mes 


gen anderweitigen Verlags biefes Werk nicht fo ge 
Winkier 


ſchwinde fortfegen konnten, wählte Herr D. X 


einen audern Verleger in der Naͤhe, wie in den 
iſchen Berichten 1152, Bl. 506 faq. 


"gemeldet wird. Das ‚gegenwärtige britte Stud 
erſchien darauf in dieſem Jahr, welchem nachher 


> bie anbern bald gefolget find, Der Inhalt Diefes 
britten Stuͤcks wird erzählt in den braunſchwei⸗ 


iſchen Anzeigen 1754, Bl. 724 (gg. in den ham⸗ 
rgifchen Berichten 1754 ‚DU 542 fgg- in bem 


helniſtaͤdtiſchen gelehrten Wochenblatt deſſel 
ben Jahres, Bl. 3d2 faq. in den göttingiſchen ges 


lehrten Anzeigen d. J., Bl. 998 ſqq. in den leip⸗ 
ziger gelehrten Zeitungen d. J., Bl. 7238 ſqq. ia 
dem hamburgiſchen Correſpondenten d. J., 


aum. 171. in den neuen Beytraͤgen von alten 


und neuen theol. Sachen deſſelben Jahres Bl. 
850 ſqq. in Herrn D. Rrafts theol. Bibliothet 


Band X. BI. 497 faq. in Herrn D. Baumgartens 


Nachrichten von merfwirdigen Büchern | 


Band v1. 31.279. in Herrn M. Rriegels Merk⸗ 


wuͤrdigen aus den Beinen deutfchen cheolog 


r ® 


| 
j 


! 


des Hrn: Job. Dierk Binder. 02 


phaelogiſchen und philoſophiſchen Schriften, 

Band ti. Bl. 405 faq. nen zu den 

erlangifchen gelehrten merkungen 1754 

DB. 707: und in den züsichifchen. frepmäthigen 4 

Nacheichten 1755,81. ı02 ſqq. und 235, 1gq. 
6) Der vor. einem 


weltlichen ungerechten 
Richter foͤlſchlich angeklagte Richter als 


ler Welt, in einer fiber Luc. XXX, 1. 2 


gehaltenen heiligen Rede vorgeftefler. 


Man lleſet diefe Paflionsprebigt In ber ung 


| fehen erwähnten homiletiſchen Dorr« 


Theil XV. Bl. 871 ſqq. den Inhalt —** bar 
Sn M. Kriegel in dem Merkwuͤrdigen ausden 


/ 


Eleinen theol. philslog. und philofophifchen 


Schriften, Band IL. BI. 639 ſqq. mitgecheilet. 
Ä Im Jahr 1755. | 
Ku Theologifche und pbilologifche Abs 
bandlungen, erſter Theil, St raunſchweig 
Da der Herr D. Wintler 


verſchiedene * 
Schriften ſowohl beſonders an das Licht mieten, als 


auch gelegentlich in Sammlungen von vermifchten 


gelehrten Aumerkungen, auf Erfuchen ber Herren 


Herausgeber derſelben, einruͤcken laſſen, die erſtern 


aber völlig ſich vergriffen hatten, und er oft Darum 


von, auswärtigen Gelehrten. erfucht ward; veranlaßee u 


ihn ſolches das Anerbieten des 


men, und eine Sammlung va km —— fine Ä 


Schriften zu beforgen, babey ar biefefben fünmmıtlich 
weh einmal unter die Sede Bahn, und fe eo 
mm5 
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weceder ganz umfchmelste, oder. boch uͤberat mät Zi, 
. 2 ßen bereicherte. Sdieraus find nun dieſe Abbanb- 
ULUungen entſtanden. Weil fie lautet Sachen in ſich 
fallen, die ſchon ehedem gebruct, und alfo oben, 
entweder von Herrn. Strodtmann im briten 
Thell feines gelehrren Europa, ober von uns iu 
der gegenwärtigen Sortfezung, angeführet worden, 
fo wollen wir nur die Nummern auzeigen, unser wels 
hen fie genehnet find. Alſo ift Die erfte hier vor 
kommende Abhandlung oben num, 8. angeführet, 
Die zwote num. 18. die dritte num. 58. Die vierte 
num.6. die fünfte num, 49. die fechite num. 40. 
die fiebende num. 22. die achte num. or. bie 
Beunte num. 53. bie zehnte num. 29. angezeiget 
worden. Recenſiones von dieſem erften Theile 
lieſet man in den leipziger gelehrten Zeitu— 
1755, Bl. 291 fgq. in den bamburgifchen | 
- richten beffelben Jahres, BI. 190 qqq. in dem 
beimfisprichen ton Wochenblatt b. J. 
Bl. 166 fqq. in den görtingifchen gelehrten An⸗ 
zeigen db: J., DI. 773 ſqq. in dem Beytrag zu 
Den erlangifchen gelehrten Anmerkungen d. J, 
Bl. 264 gg. in Seren D. Krafts neuen theolog. 
Bibliothek, Band X. Bl. 729 faq. in He 
D. Baumgartens I Tachrichten von merkwir⸗ 
- digen Büchern, Band VII. BI. 367. in den 
bramfchwoeigifchen Anzeigen 1755, ‘BI. 723 faq. 
in den uenen Beytraͤgen von alten und neuen 
theolog. Sachen deſſelben Jahres, Bl. 748 ſqq. 
en 


— 


in den tuͤbingiſchen Berichten von | 
Sachınd.., in den. Supplementen; BI.63 faq. | 


., des Sen, Job. Dieterich Winkler. 923 


in den roſtock iſchen gelehrten Nachrichfen d. J 
Bl. 242.: in ben zuverläffigen Nachrichte 
Theil 192. Bl. 862 ſqq. und in den Nous Adıs 
.. Eruditorum, A. 1156. 37 
« 7U Theodor Roͤlings, weyland wohlver⸗ 
2, dienten Dredigers zu —— mn 
Oßnabruͤck, oßnabruͤckiſche Kirchen ⸗ 
hiſtoria, darinnen die wunderbaͤren 
Scchickungen Gottes über die evange⸗ 
liſche Rirche zu Oßnabruͤck erzaͤhlet wer⸗ 
denz aus des ſeligen Verfaſſers eigenhoͤn⸗ 
digen Manuſcript an Das Licht geftellet 
von J. D. W. Frankfurt —— 
in Octav. a 
. Es ward dieß Manufcriptdem Herrn D. Winklre 
zugefanbt, um es feinen Anecdetis bifforico- eccler 
Fafticis einʒuverleiben. Weil es aber dazu etwas 
u ſtark war, enghiegehe derſelbe, es beſonders 
herauszugeben. Da Roͤling im Jahr 1678. ger 
Ser ‚ fo kann man leicht erachten, daß dieß fein, 
. Wert auch nur fo weit gehe; doch fängt es, von, 
Ber Reformation $utheri an. Man kann Davor. 
nachſchlagen die neuen Beytroaͤge von alten und, . . 
neuen theol, Sachen 1755, Bl. 755. faq. die 
bamburgifehen Berichte beffelben Jahres BI. 
279. faq. Die leipsiger gelebrte Zeitungen d. J., 
Bl. 473. faq.. die göttingiſchen gelehrten Ars 
zeigen d. J Bi. 757. qq. die suverläffige Nach⸗ 
richten Th; 196. BI. 275. ſqq. Herrn D. Krafts Ä 
theologifche Bibliothek Band X Ble229. faq. 
N. / Sam 
| 


m 


3. 


924°“ Sortgelegte Geſchichte 
u Sen D. — Nachrichten von 


rdigen Band VIL 1.466. > 
22) Commientatio de væcram zei ads fas ib» 
ros obfcoenas. 


Dieſelbe ſtehet In den Adtis focierseis Iatinne 
nen, Volum IV. pag. 197 fqy. der Inhalt if 
karzlich in den hamburgiſchen Berichten 1785, 
- BL 367.. angezeiget. 2 
73) Anecdota bi ißorico - eccitfiaſtics neuansiqus, 
ober Sammlung ungedruckter 
Merkwürdigkeiten, x. viertes Stuͤck, 
Braunſchweig in Dekan, . 

Die darinn befindlichen Stüce find erzaͤhlet in 
den bamburgifchen Berichten 1755, BI. 629 er 
in ben leipsiger gelehrren Zeitun 

ahres, Bl. 876 ſqq. in den —— — 
en d. J., Bl. 1749 faq. in den hambur⸗ 

freyen lircheilen und —E d. J 
| — in dem Beytrag zu den 

| fen gelebrten Anmerkungen 1756, ‘BI. 63. im 
den neuen Deyträgen von alten und neuen 
Seel. Sachen — BL. 514. ſqq. in Herrn D. 


rtens Nachrichten von merkwür⸗ 

—— rl Band VII. or. yon und in 

sm D. Kraſts neuen theslog. Bibliochell, 

Send XI. BL. ago faq. 

74) Cheologiſche und pfilologifche Ab⸗ 
——— zweyter Eheil, Braunſchveig 






des Dan Ip: Deterih Winkler. 825 - 


"2. And Diefer Thail ompäle, wie ber ef, gehen 
-Abhdndlungen , die obbemeldter maßen ehedem 

ſchon entweder befonders, ober in andern Samm. - 
‚Jungen gedruckt geivefen , anigo aber von dem 

Herrn. Berfafler vom neuen umgearbeitet und ver 
mehret worden. Seile wollen die Abhandlungen, 

wie bey dem erften Theil gefchehen, nur fo anzeigen 
* wir bie Nummern nennen, Darunter fie entweder 
‚von Herrn Strodtmann, oder von uns —* 
find. Es iſt demnach die erſte hier vorfonmnenbe 


Abhandlung oben num. 7. erwaͤhnet, bie zwore - 


num⸗ 13. bie dritte num. 14. bie vierte vum. 10.- 
Die fünfte num. 5. die ſechſte num. 63. die fiebende 
nam. 29. die achte num. 19. bie neumte num. 28. ' 
und die zehnte num. 33. dngezogen worden. Zum 
Schluß it nod) ein zweyfacher Anhang bengefüger, 
wide Auszüge aus gelehrter Männer ungedrud. 
‚ten ‘Briefen. in fi faffet, deren It In bie 
Philologie und Kicchengefehlchte einfchld. my Wed 
tere Nachricht von diefem zwerten Theife Ende man 
in ben braunſchweigtſrhen Anzeigen r75, BL 

2747 ſaq. in ben leipziger sachen = 
deſſelben Jahres, Dt. Bar faq. In den hambur⸗ 
Berichten d. Fa s46 faq. in ben 
rede und 







BE, * 


I) 


1 


936: gortgeſette Geſchichtee 
Beytraͤgen von alter und neuen theologiſchen 
Sachen 1756, Bl. 277 (ag: in den Nowss Ada 
Truditorum, An. 1756, pP. 380 fgq. in Herrn D. 
.Rrafts neben Fon; —S Dad 1 
Bl. 562 ſqq. in Herrn D. Daumgartens 
richten von merkwuͤrdi en "Süchern Bandvin 
Bl. 385. im bem beimftädtifchen gelehrren Wo 
chenblatt 1756, Bl. 270 ſqq. und 219. in de 
zuverlaͤſſigen Nachrichten Th. 200, Bl. 579 faq 
amd in den goͤtringiſchen gelehrten Anzeigen 
1756 „Bl. 13. 80 faq. 
2.75) Vorrede zu Herrn M. Johann Ehe 
ſtoph Georg Bodenſchatzes, Pfarrers z 
Uttenreuth/ in Bayreuch, Erläuterung 
der heiligen Schrift neuen Teftaments 
aus den. jüdifchen Alrerthuͤmern ımd 
Schhriften derer jhdifchen und chriftlichen 
EScribenten. Erſte Sammlung, Stank 
fürt und Zeipsig, in Octav. 
. Obgleich auf dem Titul das Jahr 1756. flehet, 
fo. iſt doch dieß Werf fchon im 1755. Jahr Heraus 
| en. Die Borrede bes Herrn: D. Wintlers 
Handelt von dem Nugen ber. jübikhen Alterchüme 
und ifrer Kenntniß ig Erklärung der heiligen 
Schrift, Man fehe die bamburgifchen Derichte 
1756, Bl. 379. tn 
.36) Der herrlich beförderte Sriedensftand 
der Rüsche Gottes; nach Peranlaffung 
der Worte Pfahm 85, 9. 10. ı1. bey des. 
num Jahx 1755, faͤlligen Gedaͤcheꝛ 


I) 


des Hru. Joh. Dieterich Wintler. 927 
J des wor zwey hundert Jahren geſchloſſt⸗ 


nen Religionsfriedens zur Erweckung 


pflichtmaͤßiger Dankbarkeit fie, ſolche 
Bruder 


theure Wohicthat, in nähere $ 

gezogen. Hildesheim, in Duare. 
Von diefem Beytrag zu ber wichtigen und wuͤr⸗ 
Digen Jubelfreube der proteitantifche Kirche trifft 
man eine nähere Nachricht an, in dem beknftäds 
tiſchen gelehrten Wochenblatt 1755, BL: 738 ſq. 


367 ſqq. und 374 faq. in den hamburgiſchen 


Derichten deffelben Jahres, 31.665 faq. in bei 


neueroöffneten Schauplas aller vorfallenden 


| aats⸗Kriegs⸗ und Stiedenebenebenheiten 
5 eben baffelbe 1755. Jahr, DI. oe wo auch 


von BI. 992. an die ganze Ordnung der hildes- 
heimiſchen Jubelfeyer, die den Herrn D. Winkler 


gleichfalls zum Verfaſſer hat, zu leſen iſt,) in den 
Jeipziger gelehrten Zeitungen 1756, Bl. 12 ſqq. 
in Herrn M. Kriegels Merkwuͤrdigen aus den 
kleinen deutſchen theologifchen , philofophis 
fiben und philologifchen Schriften, Band IT. 
Bl. 769 faq. in Herrn D. Rrafts neuen theplos 


giſchen Bibliothek, Band XL Bl. 375. In Herrn 


D. Baumgartens mehrgedachten Nachrichten, 
Band VIII. Bl. 380 ſqq. in den weimariſchen Acti⸗ 
biflorico - eccleſiaſticis, Band XIX: Bl. 778 ſqq. 
/woſelbſt Bl. 777 faq. ebenfalls Die erwähnte Ord⸗ 
nung kuͤrzlich erzaͤhlet worden,) ir Herrn M. Hein⸗ 
‚rich Engelbert Schwarzens wehlgefchriebenen 
Jubelacten, Band U. BE 352 qq. (me inſonder⸗ 
beit im J. Bande, “Bl. 735 gg. die gedachte Ord⸗ 


nung 


De 


Dermanns Jubelhiſtorie 
Herrn Earl Botelob Dietmann⸗ Zion fa Feyer⸗ 


928 Sortgefehte Geſchicher 
nung ganz eingeruͤcket worden, —* Seren GSottlob 
Bl. 116 ſqq. und ia 


kleide, Bl. 83 ſqq. 


77) Obſematio hiſcorico · criticæ de Læaccdum- 


⸗⸗ 


Im Jahr 1756, 





MIOTNIB vetarum contincatis in victu. 
Sy „Reber in ade — ‚Letiam 
‚ Volum. V. pag. 60 faq Inhoalt ĩ 
Böttingifihen gelehre⸗ 


—**— erzaͤhlet in den 


Anzeigen 1757, Dt. 9%. 
78) Das A Ä 

Sonntage ageſimaͤ aus der ou 

m —— Kar 1 a4 27 

und Rap. X, 125. zu im 

Eu 1754. eingefchärfer,. 

| u —— in der mehr —— 

homiletiſchen Vorrathskammer, Theil XVI. 
DL 223 1gg- zu Ion Ä 


79) Das weife Verhalten eines Chriſten a 


boͤſen Zeiten, aus Epheſ. V, 16. am 3wan⸗ 
zigſten Sonntage nach Trinitaris im 
Jahr 1753. zu eröctert. 
Diefe heilige Rebe ſt in der neuen Samm⸗ 
chet und erbaulichen 


Canzel⸗ 
—ã Die der Herr Oberconſiſtorialrach Zoͤwwe 


deraueglebt im II Theil, Bl. 609 fgg. anzutreffen. 


80) Zufaͤll Gedanken über B. 
SC, zen: ' De 


7 


des Hm. Joh: Dieterich Winkler. 929 
Man liefet diefelben in dem zelliſchen Mochen. 
blatt 1756, St. 12. Bl. 94 10q. wo fich der Herr 
Verfaſſer nur. mit dem Namen Bibliophilus ges 
nennet. Wir würden daher nicht wiffen, daß dieſe 
Gedanken auß der Feder des Herrn D. Winklets 
gefloſſen, wenn folches: nicht in den regenſpur⸗ 
gifchen wöchentlichen. Nachrichten von ges 
kehrten. Suchen 1756, Bl. 222. waͤre gemeldet 
worden. LE zn 
B1) Ausedota hiflorico - beclehaflica nomantigea, : 
- „der Sammlung ungedruckter gelehrter 
WMerkwuͤrdigkeiten ıc. fünftes Stuͤck, 
Draunfchweig, in Octav. 
Von denen iin dieſem fuͤnften Stuͤck enthaltenen 
Sachen iſt eine gehoͤrige Nachricht mitgetheilet in 
den leipziger gelehrten Zeitungen 1756, Bl. 724 
qq. in den hamburgiſchen Berichten deſſelben 
Jahres, Bl.582 ſqq. in den helmyſtaͤdtiſchen ge⸗ 
lehrten Wochenblatt d. J., Bl. 304. und 310 1q. 
wie auch) 336 ſqq. und 345 ſqq. in den goͤttin⸗ 
giſchen gelehrten Anzeigen d. J., Bl.ı412 faq. 
in dem Beytrag zu den erlangiſchen gelehrten 
Anmerkungen 1757, Bl. u ſaq. | 
82) Modefla animaduerjo ad ‚ENAYTARIOREM Vitae 
. beati Johannis Winkleri,. Rev. inijkeris olim 
1: Senioms.er Paßferis ad D. Michaelit, Hambur- 
 Jenfis, in cel. Chriſtiani Gottlieb Föecheri vni-  . 
2. SWR Eruditerum Lewfp, ‚Valum, 12. 2008. 
Im. DL da ar fe! Diele, 
Hm. Europa XII beii.· Nun u. 


a 


‘930 .  Sortgefehte Geſchichte 
Dieſe Abhandlung ftehet in der Nous RbÆothec 
"  Labecenfi, volum.VIlL p. 81 faq, und der Haupt 
"Inhalt wird erzählet in dem hamburgiſchen Des 
richten 1756, 31.667 ſaq. ‚Herr D. ver⸗ 
theidiget darinn feinen fellgen Großvater von dem, 
* £5 in dem gedachten jöcherifchen Werke ganz, fälfd- 
üch und wider die Wahrheit erzähle worden, dep 
- , 'erszu Datımftabt wegen bes Pietifmi dimitireg wer. 
den fen, welches in denen vorhergehenden Ausgaben 
des gelehrten Lexici nicht geſtanden. Kerr D. 
Winler beweiſet den Ungrund dieſer Erzaͤhlung 
ſowohl ans gedruckten Werten, als aus ungedruck 
sen Documenten, welche er beſitzet. 
83) Der Ebriften herrliche Hoffnung von 
der Auferſtehung ihres Fleiſches zum 
-  ewigen-Leben, aus ı Ch IV, 13.14 
am fünf und zwanzigſten Sonntag 
- nach Teinitaris im Jahr 1755 , vorge 
ſtellet. N on 
Diefe Predigt liefet man in. ber oft erwähnten 
homiletiſchen Vorrathskammer, Theil XVEL 
DI. 507 faq. 
84) Anecdota biflorico - eeclehaflica nowantiges, 








98er Sammlung unge ter. 

Merkwuͤrdigkeiten ıc. ſechſtes Sch 

ne dem Anhang Braunſchweig 
n v. R 


Auf dem Tttul ſteht zwar bie Jahezobi 17s7. 
es iſt aber wirklich noch 1756. heranogekearnen 
| Hetr D. Wintier hat da mit den erſten ei 





- Zr Di une mp ef | — — 


eg. Joh Dieterich Winkler. < 931 


pi. Werke beſchloſſen, auch zu dem Ende einen 
Generaltitul, ingleichen einen Vorbericht und ein 


R über ben ganzen Band bengefügee. Bon 
——5 ſindet en. eine weitere Machricht in 


An dem helmftaͤdtiſchen gelehrten Wochenblatt 
deſſelben Jahres, Bl. 405 iqq. und 413 ſqq. in ben 


lewpziger geichrten Zeitungen 1757, Vl. ia ſaq. 


Im Jahr 1757. 


85) Underſuchung, was von den Hochzeiten 


am Sonntage zu halten. 


v 


Es fteher diefelbe in dem Bortesgelehrten, den 


herausgiebet, im 1 Theil, BI. 49 fgg. 


— 


‘den den bemburgifäpen ‚Berichten 1756, Bl.7o5 faq. 


der Herr Superintendent Rathlef zu Nienburg 


80) ) Heilige Amtereden, welche über vers | 


ſchiedene wichtige Wahrheiten bey bes 


ſonderen GBelegenbeiten gebalten worden, Ä 


Roſtock und Wismar, in groß Octav. 
Dieſe Sommlüng iſt zu Anfang des gegenwaͤr⸗ 


„tigen Jahres, da wir diefes ſchreiben, aus ber 
. Preffe gehoben, und enthält zwölf Prebigten, deren 


ſechs der Herr Verfaſſer ohnedem fchon, entweder 


„einzeln bey verſchiedenen Gelegenheiten, ‚oder in An⸗ 


“derer Sammlungen, auf der Herausgeber derfelben 


freundſchaftliches Erſuchen, drucken laſſen; nun aber, 
‚ba die einzeln gedruckten ganz, vergriffen worden, 
— —* —— wider ans Licht. in und 
enenſelben eygefuͤget, welche no 

ren. DDR ur a —* 


..»+ 


7 


— 


92Gortgeſetzte Geſchichee 

‘fer erjaͤhlen, und bey denen, bie ſchon vormals ꝙ 
druckt worden, bie Mumern anführen, baramlır 
ſolche ſowohl von dem feligen Strodtmartn, als 
won uns erwähnet worben. Sie fliehen in folgender 
Ordnung: I. Der Ehrift auf dem ; 
“eine über a Ehron. XX, 5.6. 7. im Jahr 1752. 
= ‚gehaltene Nathswahlprebige. Siege num. ss. oben. 
11. Davids Unterricht, das wahre Wohl eines 
Staats betreffend; eine über Pſalm CXXII. 6.7. 
im Jahr 1746. gehaltene Rathswahlpredigt. Siche 
‚num, 66. oben, 111.Der freudige Anfangz eine 
‚neuen "Jahres, in Dankbarer ri ig ver⸗ 
floſſener Zeiten, darinn der Herr bisher ge 
holfen; eine über Gal. II, 23- 29. zu Anfang 
des ı750ften Jahres gehaltene Neujahrspredig. 
‘ ‚Man fehe num. 65. oben. 1V. Die leuten A 
genblicke des verfiorbenen Jeſu; eine -ibe 
Tuc. XXI, 46. im Jahr 1746. gehaltene Eh 
freytagspredigt. Siehe num. 35. oben. V. Erban 
liche Grabesgedanken bey dem Brabe de 
Erloſers; eine Aber "Joh. XIX, 38-42. A.rı 
gehaltene Charfrentagspredigt, iſt neu. VI. Ze 
mit der leiblichen kluͤglich verbundene geiſt⸗ 
liche Saat und Erndte. Eine über Ba VI, 7. 
im Jahr 1749. gehaltene Erndtedankpredige, iſt nen. 
VII. Die Stimme des Herrn an Menſchen, 
welche bey bisherigen Bußtagen nicht anders 
‚geworden ; eine uͤber Jerem. VII, 3-7. am 
", legten Bußtage des r754ften Jahres gehaltene Pre 
digt, iſt neu. VIII. Gute Kehren für Die, ſo bey 
© wwelklichen Teſtamenten oder Vermächenifien 


eo: 
ohne 
⸗ t “ 
ı ’ 


des Hrn. Joh. Dieterich Winkler. 933. 
ohne · Suͤnde bleiben wellm-; - eine über Balı 
IN, ı5. am XIll. Sonntage nach Trinitatis %.1755. 
gehaltene Predige, ift neu. IX. Denkmaal görts 
lichen Ernſts und Büte Über Sildesbeim- bey 
"einem Über daffelbe zwar gerufenen, aber bald 

wide geftilicen, Seuer vom Himmel; eine 
über Amos VIL, 4-6. den 8 May 1750. gehaltenen 
2 ß » und Danfprebi Siehe num. 47. oben. 
X. Die felige Derfa F eines rechtſchaffenen 
Chriſten, bey verſicherter goͤttlicher Leitung im 
Leben, Leiden und Sterben; eine uͤber Pſalm 
Lxll. 23.24. auf ben feligen Herrn &. Siplvefter 
Tappen im jahr 1747: gehaltene $eichenpredigt. 
Man fehe num. 37. oben. XI Das alte Her⸗ 
kommen, durch die Weisheit von oben ber, 
die ihr ſagen laͤßt, entEräftet; eine über Sam. ", 
31, 3. im Jahr 1756. gehaltene —— 
iſt neu, Xll. Die Pflicht eines geiſtlich V orge⸗ 
ſeaten, fein Amt fürfichtig und unpartheyiſch 
z verwalten; eine über ı Timoth. V, 21. -bey 
tebernehmung des Amts eines Guperintenbenten 
der hildesheimifchen Kirchen ben 15 October 1754 
gehaltenen Rebe, iſt gleichfalls neu. Da. biefe 
Sammlung eben. itzo erſt aus der Preffe gefonmen , 
koͤnnen wir feine Journale eriögen , Bainnen fie 
vecenfiret werden. 


Beraten w Ende des Sams 1737. 


".«. wie 
\ . 
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Zugabe 
einiger kuͤrzern Maqrichten 


von inge verſtorbenen oder noch lebenden 
Gelehrten. 





I. 


_ Herr Auguſt Ridard Eulhard, 


| der heiligen Schrift Doctor, | 
erſter Prediger zu St. Petri, des Sonfifteri 
ef ern iger r ſ. w. * Roröpenfen, 


r fam 1721. den 23 Gebr. zu Alt 
E 17 3 debr. 5 enburg auf bie 


Welt.“ Sein Vater war Conrad 
Eulhard, beyder Rechte Docter , altenburgiſcher 
—*8 und — Sufit 

Director zu :Pofterftein und Volmersheim, 
Mutter, Johanna Ehriftiana Heineck, en 
dem er "anfänglich einigen Hausunterricht gehabt, 

‚brachte ihn fein Bater auf das dortige Gyumnaftımn, 


allwo er des Unterrichtes- derer geſchickten Männer, 


Woͤrlin, Weber, Gſchwend und Meier genof, 


“ und in dem 18 Jahre feines Alters folches mit. der 


gleich 


Atademi zu kewis verein Die ward er 


des Hrn. Auguſt Richard Eulhard. 935° 
gleich nach Oſtern 1740. unter dem: Rectorate 
des beruͤhmten Prof. Johann Erhard Rapp 
in das Studentenbuch eingeſchrieben, und genoß 
Das trilleriſche Familienſtipendium. Deyling, 
Teller, Weiſe, Cruſtus, Rießlng, Sanke, 
Schmid, Rlippig, Chladenius, Joͤcher, 
Möller, Kaͤſtner und Braun, waren die Lehrer, 
unter denen ex ſich bis in das Jahr 1744. in der 


Gottesgelahrtheit, Sprachwiflenfchaft, Welt-seise  - 


Deit, und im Difputicen übte; da ihm ſchon waͤh⸗ 
rend deffen 1744. den 4 Nov. die Univerſitaͤt zu Er⸗ 
Iangen die hoͤchſte Würde in der Weltweisheit &: - 
cheilt hatte. Hierauf fügte es die gütige Vorſehung 
Gottes‘, daß er, nachdem er zu Mordhaufen eine - 
Predigt gehalten hatte, den 24 Sehr. 1744. im zwey 
und zwanzigſten Jahre feines Alters, zum Diaconus 
an der Petri Kirche erwählet ward , worauf am 
Eonntag Judica durch den erften Prediger diefer 
- freyen Keichsftadt, den Heren Heinrich Volkmar 
Stange, bie Einfegnung in das heilige Amt vers 
tichtee wurde. Nach noch nicht vollen 3 Jahren, 
warb er den 19 Sept. 1746. die Stelle des feligen 
Bauenſtein zu Hildesheim anzunehmen erfuchet. 
Doc) er 309 diefem Berufe die Bitte feiner Ge 
meine, bey ihr zu bfeiben, vor; ba er denn bis zung 
ıs Sept. 1748. fein Diaconat verwaltete; darauf 
aber zum Prediger bey der Gneine zu St. Marien 
erwaͤhlet ward. Doch es waren kaum 40 Wochen 
verfloſſen, da ihn feine vorige Gemeine ‚- an bie 
Stelle des unterfien werftorbenen Paſtors Hedde⸗ 
wig, wieder befam. Gr trat 1749. am Feſte 
on Man 4 Mariaͤ 


936 Geſchichte 

Mariaͤ Reinigung fein neues Amt bey derſelben an, 
und der hochlöbliche Magiſtrat legte ihm eimige 
Tage hernach auch die Aemter eines Benfigers Des 
Conſiſtorii, Iuſpectors des Jungferſtifts und Admi⸗ 
niſtrators des Waiſenhauſes, bey. 

Die deutſche Geſellſchaft zu Helmſtaͤdt ertheilte 
ihm das Diploma ihres Ehrenmitgliedes, und den 
30 May 1754. bie theologiſche Facultaͤt zu Rinteln, 
nachdem er ſeine Inauguraldiſputation, de ſe 

tismo, und ben ſchriftlichen Eid eingefande f 
abmwefend die hoͤchſte Würde in der Öottesgelahrt- 
‚beit. Der Here Doctor Chryfander, als De 
canus, that folches im Namen berfelben, nad 
Öffentlich gebaltener Rede de veſtitu clericprum 
nigro, nachdem er zu Diefer fenerlichen Handlung 
"mit einem Programme auf 9 Bogen, de caufs 
fapientiae diuinae in procraftinatione. excidiä Hie- 
rololymitani cultusque Leuitici, poft confümma- 
. tionem Meſſiae, eingeladen hatte. | 
Der Here Doctor lebet in ber zwoten Ehe. 
Seine erfte Eheliebfte war "Johanna Wilhelmina 
Magdalena Reineck, mit weicher ex ſich den 
8 Febr. 1746. verband, folcher ſich aber den 19 März 
1748. ſchon wieber durch den Tod beraubet fahe. 
Die zwote ift Mi na Louifa GSeuberlich, 
eine Tochter di ıfchen Arztes, mit welcher 
er fich im Junius 1754. verheirachet bat. 
: Seine Schriften, welche ihn mehr wie einen 
Geriſtlichen, als wie einen Gelehrten, baritellen, 
- befteßen in einigen furzen Abhandlungen. 





1. Don 


— Augint Nichard aahen —— 


1. Don Geluͤbten. 
2. Ob man durch das Gebet zu lemandee 
us —* beytragen toͤnne. S. bamb. Ber. 
1750. 66909. 


3. Von dem Beichtgeide, als einem An⸗ 


ſtoß vieler Chriſten. 


- 4 Von der Ausnahme derer Waiſen in 
Lehre oder Dienſt, als einen Segen fuͤr ein 


chriſtliches Haus. 


5. Von denen Grenzen der obrigreitlichen 


Macht in Anſehung der Kirche Böttes. 


6. Die Bürde und Wuͤrde eines währen j 


Acchtsgelehrten. 
7. Di. imaug. de feparatifmo, gangraense 
inftar rem publicam euangelicam depaſcente 1754, 


wovon in ber vollftänbigen Nachricht von akade⸗ | 


mifchen Schriften ein Auszug zu leſen if. 


EETEITTEE ET ENDETE 


1I. 
Herr Abdrian Buͤuͤrt, 
reformirter Prediger zu Amſterdam. 


Sin Geburtsftade ift Salzbommel, allwo er - 


ı711. den 27 May bas Weirliche. ‚erblickte, 
- und. auch bie erften Anfänge ber Wiſſenſchaften 
“ erlernet Pat. ” Seine afabemifthe Studien vollen. 
dete er zu Utrecht, vornehmlich unter den berühmten 
Männern, von Aiphen ud "Job, von vo HOna 


Nun 5 


> . 


So Gef. des Ken: Wein Bidet. 


Er war noch Student, als er ſchon zum Serex der 
Gemeine. zu Berk md Uebbergen begehrt ward, 
und nachbew er. unter die Tandidaten war aufge: 
nommen worden, trat er ben 4 ul. 1734. biefes 


u Amt-an.., Im Jahr 1741. folgte‘ er dem Berufe 


‚ der Gemeine su WDoltjiesplaat , allmo er ben 


S 


g April eingeführt ward. Von "dort zog er nad 


anau, und hielt bafelbft im Auguft 1744. vor ber 


niederbeutfcehen Gemeine feine Anzugsprebige. End» 


lich, ward er ı797. nach Amfterbam berufen , und 


trat dafelbft den 25 Febr. des folgenden Jahres ſein 


Amt an. 
. Er Hat. ſich der gelehrten Welt durch eine new 


Ausgabe ber theſium Bupgeı de’ arheifmo & 
ſuperſtitione, fa 1737.. an bas Licht getreten, be 


kannt gemachte. Er bat ſolche durch und durch mit 
nüglichen Anmerfungen bereichert. ©. Boeküsl 


>. De 1737. P- 465. und Febr. 1738. P-277.. alle 
feine Arheit „fer gerüme wird... In den 26 


erud. 1740. p. 169. findet ſich auch eine Recenſion 
davon. An ben Anmerfungen aber finder mon 
Verſchiedenes Aauszuſetzen. 


F Br 





-- weit, daß er das Gymnaſium zu Deven 


nen er endlich nad) einigen nen Yahren in 


EYES IT Pe ** no u... 
gerr Anton Stik. J 
weyland Prediger zu Enſchede. 


Dw gottesfuͤrchtige Prediger —— — u 
| Enſchede, allwo fein Vater, „ob ie. 
Prediger und Rector geweſen, ge ER Hier 
bragte er, eß Juch auf ber, lateiniſchen 5 — ſo. 
ter ziehen 
komite „ von wannen er bie Univerſitaͤt Franecker 
beſuchte. Im. Jahr 1714. nahm ihn die Elaffis . 
zu Deventer zum Candidaten an, und 1746. ward 
er Seelſorger der Gemeinen Evbens und Span 
num in Friesland. Hier and er bis 1733. in 


welchem Jahre er zu den zahlreichen Gemeinen u 


Tzummarum und Fertgum übergieng, von wan⸗ 

—* Vater⸗ 
ſtadt zuruͤckberufen ward, und daſelbſt den 22 Maͤrz 
1756. fein Leben geendiget hat, Er ift unter berien 


Eommiffarien der deventerfchen Elaflis zur Untere · 


fi hg des ſchortinghuiſiſchen Buches vom inwens . 
- digen. Ehriftenchume, und unter denen Wenigen, 
- welche der Verurtheilung deſſelben widerſprochen 
u haben, geweſen. *) | 
Er. hat wen Bücher an das Sich ieh, 

Ä melde nur den Unterricht und Erbauung in 
ialcheen zum Zuet haben, aber doch auch 


i don 
9 Vergl. neu gel. Er 2.3, j 
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von: ſeinen ſehr guter Eitſichten im die Jangze Sor⸗ 
tesgelahrtheit zeugen, nämlich: 
Korte Verklaaring over de Heidelbergfe Cate- 
. ehismus. Franecker, 1739, welche im Boticſaal 1743- 
fehr angepriefen werben, und 
De-Weg na den Hemel mit hee fürvre woord 
- Gods geopent. ‘Deventer, 1748. woben einige Ge» 
‚ bichte feiner Eheliebfte, gebohrnien von der Poel, 
befindlich fin -» 


ESES FT EUER ET TUT T 


der Heil. Schrift Doctor und ordentlicher 
Lehrer zu Greifswalde. 


Er kam den 13 Novemb. 1709. auf dem Dorſe 
Ryd in Schonen auf die Welt. Sein Vater, 

ohann Moͤller, unterrichtete Ihn tm Leſen und 

chreiben , und vom 7 Jahre an bie Stubenten, 
Almenius und Wallenſtroͤm in der latelnifchen 
Sprache, worauf er in die öffentliche Schule zu 
NMalmoe kam, auf welcher er. unter dem Präceptor 

"Johann Borlen, dem Conrector Sveno Fun⸗ 
dahn, - und dem Rector, Olaus rn wi 
nicht nur Im Sateinifcheu und Griechiſchen wohl zus 
nahm, fondern auch nebft den fchönen Wiſſenſchaf⸗ 
ten die Philoſophie und Theologie zu treiben anfieng. 
Im Jahr 1726. ward er, unter dem Decken Das 


— 





5: DaB Genen erwur Sräller. 94 


Iantem. Edmund Griepenhielm, une. die 
‚Studirenden auf ber Univerſitaͤt Zu kunden aufge 


‚sonen. Cr hörte daſelbſt die Profefforen Cart 


Papke in der Beredſamkeit und Alterthuͤmern, 

‚ Andreas Rydel in. der .Weltweisheit , Daniel 
Menloß. in der Machematik und Natüriehre, 
Johann Engeſtroͤm und Heinrich Benzel in 
den morgenländifchen Spraden, und Jac. Benzel 
‚In der, Gottesgelahrtheit i 
ES; waͤhrete Annie * ihm, —— et 
o Difputationen eich gehalten hatte, von 

Dem rof. Arvid WiöHer ; der’ philofos 
— Sorbeer ertheilet wurde. Während dieſer 
Zeit, welche er auf der Afntemie zu Sunden zu⸗ 
drachte ‚ ſuchte er,, weil er wenig Mittel hatte, 
durch unterweiſung anderer jungen Leute ſich fort⸗ 
zuhelfen, und auch nachher hat er bey verſchiedenen 

Jungen Herren als Hofmeifter geftanden. 

‚legte Station diefee Art, war bey dem fönialichen 
Kammerherrn, Herrn Grafen Nicol. Adam 
Bielke, reiche ihm um deſto angenehmer war, da 
echt derfeißen nicht nir nach Lunden, ' allwo er 
‚snagifter legen⸗ war, kam; ſondern auch 1738. die 

Univerſitaͤt Di Upfal zu beſuchen, und dafethft die 
‚berähms iern und. Celſius zu 
„hören, —S harte: Des folgenden Jahres 

3739. kam er nach Lunden zuruͤck, und hielt daſel 
philoſophiſche und mathematifche Vorlefungen,, bis 
er 1743 dem Rufe ion ber Logik und Me 

taphyſik zu Greifswalie ie 

Kö ‚erwarb er “m bafelbft die gar Würde Ai | 


_ 





Igete. Im Detober = 


a. 


- 942 Geſchichte des Herrn Levin Möller. 
der Gottesgelahrtheit, und hlelt zu dern Ende feine 
lettiones curlorias, de praerögktiuis fidelium noui 
teſtamenti prae fidelibus veteris teſtamenti, und, 
unter dem Vorſitze des Herrn von Balthaſar, 
: feine Inauguraldiſputation i über Gal. 4, 1. 4. wor: 
auf er endlich im Jahre 1752 zur orbentlichen Pre 
feffton: der Gottesgelahrtheit erhoben warb ; womit 


auch die Würde eines Föniglicyen Eonfifterielaffet 
ſors Ei. Predigers ben ber St Jacobskirche ver 
In 





Er hat verſchiedene wehlgerathene Difputati- 
nen an das Licht geſtellet, als da ſind: 
An dari poflit jus naturae ſine Deo. Praf. 
aud. M:lou. Brınc. fund 1734" | 
. De idea dei obiecto füo conformi. Praf. | 
a „Nic: LAGERLÖFF, $unden 1734 . 
. De faralibus prope damnis ex veritatibus me- 
tophyſicis in auctores ſuos refaltantibus Greifſs. 
walde 1742. 
4 De triplici cognitionis iferimine, 74 2. 
| De nexu veritacis metaphyficze et logicae, 1743, 
De nexu rationis et libertatis humanae, 1748. 
“ Specimen tleologiae theologicae de tempors 
‚plenitudine ad Gar. I, 1- 4 175% und einig 
andere. | 
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Be TEE EI IE ET 

Herr George Wolfgang Kraft, : - 
weyland der Mathematik und Phyſib ordent · 

7 Sicher Lehrer zu Tuͤbingen. " 
8 )e Geburtsort dieſes berühmten "Manrieb, 
war Duͤttlingen, allwo ſein Herr Vater, 

Ihann Jacob Kraft, nachmaliger Prediger 

Ju Nageld, damals das Predigtamt verwultete, 

imd er den 15 Jul. 1701 auf Die Welt geſetzet wurde. 

- Den eeften Unterricht gab ihm bir Masifter Tau⸗ 

rinus; fein Vater bradjte ihn meiter , und bis das 

: bin, daß er In das Kiofter zu Blaubeuren, wel⸗ 

: chem damals Herr Bilfinger vorſtand, aufgenom- 
“ men werden konnte. Nebſt diefem hatte er bier 

- die: Herren -Spbold und Weißenſer zu feinen‘ 

Lehrern. Diefer Letztere brachte ihm einen Ges 

ſchmack an der Mathematik und an ber natürlichen 
Geſchichte bey, und, damit er in den Stand füne, 

weiter darinn zu geben, übergab er ihm bie Auf- 
ficht über fein Naturaliencabinet. Mach drey Jah⸗ 
“ ven, nämlid) 1720 ward.er in das Kloſter Beben⸗ 
- Haufen. bifördert; morüber damals Herr Hoch⸗ 
feätter geftellet war, und er unter der Anführung 
derer Herren, Weiſemann ımb Canz, es inner⸗ 
halb zwey Jahren dahin brachte, Daß er bie Uni⸗ 
verſitaͤt zu Tuͤbingen bezog. Die Kehrer, deren 
VUnterrichtes er Gufbft: genoß waren die 
u rey⸗ 


\ 


rm 


rn 


. ſuper quiaque prioribus Eyangelii Matthaei capsi- 
bornehunfle 
Voaorwurf feines Fleißes waren die Geometrie umb 





ee a 





bus Öffentlich vercheidigte. Doch. der 
, worinn,er unter dem berühmten Bilſin⸗ 


| gr er —5 und ſich anbey deſſen beſondere 


—— — une, u —— 
erwuͤrde, und in 

hr brachte ihm Herr B 
zu Petersburg war, einen Ruf bahn —54 , 
er ohne vieles Bedenken folgete. Er gab 
gleich mit dem Herrn Di Vernoy auf bie 
Ei krgaben fir über ran Gießen, 
purg, aſſel, Hannover und Hamburg nach 


f 


kin 


bet, allwo fie zu Schiffe giengen, re Shi 


fahr war fo ungemächlich, als gefäßelih. Se 
ten dreymal Sturm, und das Schiff - fegte ſich 
. endlich auf einer Sandbank. Da-ibnen aber die 
ſes Unglüd zwo Meilen von Reval begegnete, be 
: famen.fie Hülfe, und wurhen ‚oßne-meiterm SH 
den an das fand gebracht. Von Hiergus kam 


fie auf Schlitten über Narva, zu Enbe des Jh 
| .,g gluͤcklich zu Petersburg an 


Es wurde uaferm —2 das Sebramı der 
Mathematit bey dem -Gymnafio , weiches de 
. Afabensie kurz zuvor ar hatte „ aufgetragen. | 
Mach fünf Jahren war 


Man verfprarh ihm * —* Aber das Ob 


fervatorhum,, und gab Ihm - userbeffen «Die Profeſ⸗ 
Son: ter. P Fon nalen dicſe⸗ Bieten Teraseen — 


a 


Des Hrn. George Welfgang Kraft. 945 


| gs der - felige Herr Kraft einen ausnehmenden 
uhm. Und eben dieſer Ruhm bewog feinen fan- 
‚ih in fein Vaterland zuruͤck zu berufen, 


. Herzogs nothigten ihn endlich, ſelbſt auf. eine N 
deingende Weiſe um ſeine Srloffung anzubalten, . 
do ibm folche nicht Abgefchlagen werben konnte. 
De Akademie. behielt ihn nicht nur unter die Zapf 
! ährer Ehrenmitglieder, fondern er ei auch auf 
die Zeit feines tehens ein jaͤhrliches. Gehalt von 
) 


lben. 

Er veifese alfo im Yahır-2144 von Petersburg 

— ab, und nahm feinen Weg über Wolgaſt, Berlin, 
, Wenden, ve Jena, Coburg, Bamberg, 


Nürnberg, Bald nach feiner Ankunft zu Te 


| Bingen, teat-er die ordentliche Profeilion der Mar 
Ä ehenatif und Phpfil an, und hat folche bis an fein, 


den 12 Junius 1754 erfolgter Ende mit vielem 
Ruhme bekleidet, - 


Abhandlungen in allen Theilen der aöorum focie- 
tatis ſciemiarum Petropolitanse , ſind folgende 
Sdhriften von ihm an das Licht geſtellet worden. 

' = Dil. de vaporum er halituum generstione. 
\ De achmofphaera. fl. 


De mbulis capillaribus. | 

. De ven Operimenparum phyficorum confli- 
tution⸗ 
—— Do De 


| Außer einer nicht geringen Anjahl wichtiger Zr 


“ 


" « De:granimte zerrefisi . * 


Do tiydroftatioes principiis generalibes. . 
; De phialis wigreis ab inieäu: ſitice dillilserseibint, 
De ride. 
: De quädratara circuli , procfertim Meskeliums, 
De corporum naturalum (cohserentia. 
* De infinito mathematico, ejusque natura 
De uumero pari, rediis paralieli , F princh 
pio adionis minifnae, 
De praecipuis experimientoraim ' Ferien 
feriproribus. 
Inititutiones geomettiae miblimĩocis. 
Praelectiones academicae püblicae i in phyficası 
aheoreticam, Partes tres. 
. Orat. de infoliti caloris aeftiui caufa, 
Ort. da:monitis quibusdam ad Phyficam ex 
perimentalem hodie etiamuum fanme neceilariis. 
* Orat. de quibusdam boreslium chmatum pras- 
rögatiuis in obferuandis nature miraculis, 


S 


an EEE UrTT Fer 


Herr Johann Epriftopf Nahher, 
wenland.der Beredſamkeit Profeſſor bey dem 
t Gymnaſio zu Gern. pr u 

eine. Aeltern find gewefen „job. Chriſtoph 
S und Sophia nee Macher, aus 
weichen er den 17 December, ın- dem. Stäbtchen 
Muͤhltrof 1720..auf dieſe Weit gefeget worben.' 
.“ 7 J 


Des Hrn. Ich. Ebriſtoph Macher. 547 
In vem zwoͤlſten Jahre feines Alterz ward er auf 
die | zu Schlaiz gegeben , nachdem er zu 
Hauſe die Gründe der Religion- bey dem Cantor, 
Sam, Woͤller, eriernet hatte. Er kam duſelbſt 
im die dritte Claſſe, Behr, Schlotter und Hays. 
niſch waren feine Lehrer, ımd der Letzte liebte ihn 
vaterlich. Machdem er unter denſelben wohl ju« 
genommen, hatte , bezog er 1738. im Herbſt die 
Uni ver ſitaͤt zu —— PR Iehrete ihn Ha⸗ 
ferung die Metaphyſik und Sittanlehren, wie auh 
die enzlifhe Sprache, Sperbach und'der juͤn⸗ 
gere Zeibich, welcher die Bibel und den Onkelos 
mit ihm durchgieng, bag Hebräifche und Chaldaͤi⸗ 
Sr Bodenus bie Klrchengeſchichte, Boſt die, 

ſik, Hofmann, —— zeibich, Bauer, 
Haferung, Weikhmann, die Gottesgelehrtheit, 
heilige Auslegungskunſteund Sittenlehre, und end⸗ 
lich Berger die roͤmiſchen Alterthuͤmer und die 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften. Wider alles fen Ver⸗ 
muthen ward er 1743. von feinen Aeltern nach Hauſe 
zuruͤck berufen, und mußte ein Informator merbeit, 
Nach ohngefaͤhr achtzehn Mionasen warb er Con⸗ 
rector zu Schlaiz, und trat dieſes Amt den st May 
1744. mit einer Rede de felicitate reipublicae bo- 
narum artium prasfidio & fundanda et conſeruan- 
da,.öffentlich an. Im Jahre 1945: warb ihm zu 
Neuſtaͤdt, uiid 1747. ju Plauen das Rettorat are 
etragen. Allein die Gnade ſeiner hoben Serie. - 
* bewdg ihn zus bleiben, -— Im Jahte 1948,” 
begab er ſich mie einer Lochter des Herden Hoftraths 
Boehen in den Efeftand; And 1751 erhieit we die 
u Tr a 


in) 


Profeflion der Vaxd amkeit bey dem —— 
Gera, welche er ie ber —8* Gelehrten fer 
wohl "aufgenommenen Rede, de vi lecnli fu 
finibus in fcholis continenda, antrat. Syn Jahre 
1752 nahm ihn die jenaifche lateiniſche Gefeflfcheft 
— — en 2 Kar 
von nnen. ein er 

uud unvermerft des Nachts im Detse zer Seiten 
. feiner Eheliebfin 1754. - Bas er im Druck 
 mechgelaffen bat, beſtehet in folgenben. Pieinen 


—** —R Zungden. 1747. 

De Acgypto myflica 1748. 

Von der Verehrung bes weiblichen Be 
ſchlechtes bey den alten Deutſchen, 1750. 

De geneslogia Ruthenica ab EczEaTo ad 
HENRICVM diuitem, 1750 
| Orst. de vi feculi fuis Gnibos in Schall 


 eontinenda, 2751. ur 


Proluho de dodere umbratico, 1751. 

De consentm Graecoram Pylaico, 17598. 

De immortalitate animorum, ex infinitorum 
defiderio commenfirata, programmata duo, 


1752. 7754. 
Progr. quo natalern ini, vetuſto quodem 


in calendario Romano obnium, Rofsat, 1 
ı Prolufio_L er IL qua excelfitarem. 
humili crucis,. quo perfandus efl, — de 
auonfisat, ih VIl, 23. 175% J | 


des Herrn Anton Mauriee. 949 


"De ara mifericordiae, 1754 ed 


- De molli teneroque in ſtudũs literatium. fenfü, | 


\ 


1754. 
- Bon verſchiedenen derſelben findet man Aug 


*3* in er igen Nechtcheen; von 


\ 


......... .erneennenne 


1 


Herr Anton Maurice, 
weyland Proſeſer Bonesselehetheit 


J Die ı um die — wehlerdiente | 


Mann hatte zu Eygulerre in Provence den 


23 ©eptember 167 677 ben Anfang feines Sehens ger . 


‚ nommen. Die Berfolgungen in Frankreich ver 
— daß er in ſeiner fruͤhen Jugend nach 


Genf kam, allwo er be Hr unter den bis 
ruͤhmten Lehrern, Bened. — 
Pictet, und Michael Turrxetin, feine 


ſche Studien vollendete, und bereits im re 


des Junius 1697 in das Prebigtamt eingeweihet 
wurde. Im März 1704 ward er zum Prebiger 
der genfifchen Gemeine ermählet, in bemfelbigen 
Monate 1710 zum Profeffor der ſchoͤnen Wiflen« 


ſchaften und ber Gefchichte, im Februar 1719 zum ' 


Profeſſor der morgenlänbifchen Spraden, und 
im auf 1724 zum Profeffor ber Gottesgeleßrt. 
| ...Do03 beit, 


— 


930BGBecſchichte 


beit, an bes weitberuͤhmten Pictets Stelle, an. 
jeordnet, Die koͤnigliche preußifche Akademie 
er Wiſſenſchaften erwaͤhlte ihn 1713 zu ihrem 
Mitgliede, Gr flach. den 13 Julius 1756 in Dem 
achtzigſten Jahre feines Alters, und ohngeachtet 
dieſes hohen Alters ward fein Verluſt von jeder⸗ 
mann bebauret , indem er alle‘ Eigenſchaften eines 
liebenswuͤrdigen Gelehrten in fich vereinigte, 
Man bat feinem Fleiße die 1721 zu Genf en 
Das Licht gefretene, und harnach wieder aufgelegte, 
ſchoͤne neue Ausgabe Des rationarii temporum Pe- 
TAavıs zubänken. - Sf derfelben hat er nicht ner 
Die Zeitrechnung biefes. Jefuiten ſehr verbeiten, 
und vornehmlich in dee affgrifchen Geſchichte, aus 
den weit genaueren ufferifchen Rechnungen ig die 
Richtẽ gebracht , fondern auch die Geſchichte ba 
auf das Jahr 1718 fortgeſetzet. 
üUeberdem bat er an das Licht geſtellet, "or 
inaug. in qua probatur, linguae Hebraisae cogar- 
‚Goni in primis acceptam referri debere bear 
XVI. Secylo inſtitutam Reformationem. Gen, 
7719. Quart, Mit berfelben hatte er die Preofek 
fion der morgenländifchen Sprachen. angetreten. 
Sermons fur divers Textes de l'écriture fainee. 
Genf, 1722. Octav. ein Alph. 10 Bog. Diet 
| nn find recenfire ig Dem hr Dekan ge 
‚ drucdten Journal des Savans deffelbigen Jahres, 
. Oratio in obium BENEnICTIı Pr- 
GTETn Genf. 1724. Du. - Mit bie 


. I / 


Ä des Herrn ton Maurice. 95 


Redo hat er den cy Auguſt deſſelbigen « Jahres 
yas Lehramt der Gottesgelehrtheit angetreten. 
Man kann ſagen, daß Ir auf dem ſchoͤnen Bildniß, 
welches er Darinn von einem ee Öottess 
ele giehet, Jeine: eigene Abfchilgerung vorges 
u Diefe geichentede ift auch In die hol⸗ 
ländifcye Sprache. üherfeget,, und.dew, 1728 zum 
joentenmale zu Rotterdam gedruckten, Geberern des 
jet. Pictet vor und nad) dem Abendinahf und ‚auf 
böforinere’ Feſttage u. ſaw. bengkfüger worden. . : 
Der feige Maurice hat auch, während feiner 
Lehraͤmtet, verſchiedene Gelehrte critiſche und philo. 
logiſche Diſſertationen ausgearbeitet. Wir koͤnnen 
aber nicht fagen, eb und wenn dieſelben das Licht 
geſehen haben moͤchten.Söo viel wiſſen wir aber, 
daß er zu Bet neuen genfiſchen Ausgabe der anna- 
lium UÜsserır 1722, und zu derfchiedenen andes 
ven wichtigen Werken, das Seine bengetragen habe. 
Er hat einen Sohn gleiches Namens hintere - 
kaſſen, welchem 1756: das Lehramt des Herrn de 
Roches aufgetragen worben. „ Die durch feinen 
Tod erledigte Profeiltan aber hat Serr Vernet, 
bisheriger - Profeflor, der.-shönen Wiſſenſchaften, 
erhalten. EEE .; 





. ber legte ex fich mir Eifer auf die gelehrte 


DKRaURORUERRTRRTTR T a 


vm. 
Herr Elias einge, 
Buchhändter zu Leiden. 


| Yin nd au die arlahrten Du 
| bändler und Buchdrucker nd, deßo mehr 


verdienen dieſelben in ber. en anga 
merket zu werden. zac hat ſech * 
denſelben eine Stelle —— Er bat de 

23 November 1723 zu Bert die Zahl ‚de 
Sterblichen vermehret. Er ließ frühzeltig sinn 
aufgeweckten Kopf und nicht geringe Faͤhigkeiten von 
ſich fpüren. it denfelben that er nihe nur ie 


den. Anfangsgründen der Wiftenfchaften ermünfche 


‚Schritte, fondern erwarb fi) auch, da ex auf der 
‚Mniverfuät zu Leiden orbentlich und fleißig ſtudirec, 
eine mebr als gemeinen Oele 








und auf Die Weltweisheit.- Er begnügete ſich de» 
bey nicht an dem Unterrichte ber b Fan 
ner, fondern dachte ſeibſi, und dachte ſehr frey. 

Das Ende feinee Studien war nicht die gewähn- 





liche Bewerbun i niliches Amt, fenders 
ewerbung um ein äffe 2 


er zog die Buchhandlung vor, und feste 
wie es in Holland bie meiften vornehmen Buch 


_ bandier Ren, feine eigene Druckerey an. * 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


' 
| 


des Herrn Ei Ei. 933 
dt oheflreitig eine det allerſchoͤnſten, und fein Ber, 
lag einer. ber allerreicheſten; und behde haben ſchon 
manches praͤchtige und anfehnlicye Werk ausgelie . 
fert. : Als das gottloſe Buch des In Mettrie, 
#’homme machine , aus. benenfelben bervorteat, J 
— ſolches nicht wenige Ungelegenhei. 
sen. irche .verübelte ihm folches big. 
Doch er * ihr einige. Genäge zu thun, u 
‚Anebefenbene thärlich zu beweiſen, —8 ſich u | 
feine ſchaͤndliche Gewinnſucht zum Verlag biefes 









Bubes babe verleiten laſſen. Ein Moertiffemeng, . 


 werinn er fich in. Anfehung ‚der Ausgabe dejielben 
rechefertigen fuchte , ward nicht weniger von 
Bi angegriffen. Insbeſondere feßte der 
beruͤhmte Prediger zu Baſel, Peter Rocques, 
folgende Schrift dawiber auf: Examen de Paver- 
sifiememt de lImprimeur, qui a publie le livre in- 
titulẽẽ LD’HOMME MACHINE} .et quelques aus 
tres Obfervations fur Pouvrage meme. Sie fie 
bet in der nowv. bibliorb. Gera. Tom. V. P. II, 
9.328 - 357. und enthält eine auf Gefege der 
Vernunft, ber Neligion und der Staatswif- 
fenfchaft wohl And feſt gegründete Widerlegung 
berer ſcheinbaren Beweiſe, womit Herr Luͤzac 
ı feine That hat entſchuldigen wollen... Dieſer eb 
iwar binmwieberum Tom. FI. P. II. p. 431 - 
eine Vertheidigung einruͤcken. - Allein fie iſt * 


aller Schminke, weiche daran nicht vergeffen more 


ı 


ben, von feiner Erheblichkeit; und der Herr Prof. 
Sommer u p. 429 , einige Anmerkungen 
j Dars- ' 





> 


558 Geſchichte wegen. Elaechugac. 





dariiber vorab geben , Wk: weithin er mer man 
Beſchluß die Abfichten des. Herrn Lüsac den Hm 


‚gensfündiger überläßt , überhaupt-'aber ‘Die That 
felbſt aus guten Gruͤnden misbilliget. - Eben dieſe 


Sache hat ihm übrigens Aula, gegeben:, 1748 das 


bekannte Buch, Phomme plüs que'Machine, an 
‚Das Eiche zu ftellen ‚ und 1749 eine diſquiũtĩo poli- 


Rico -morelis: aum cinis innocens inae’ hoftis fallt 
permicti poſſit, heraugzugeben. Dieſe legtere A 


en der bibhothegne raifonnbe Tom. XIV. wohl vera. 


"firet. Herr Lüsac wird auch noch für den Ber 


faſſer und Herausgeber. biniger anderen Schriier 


angegeben. Da, wir aber feine völlige Gewißhei 
Davon Haben, und es ohnehin anigo ſo Sfters ge 


ſchiehet, daß diejenigen, weiche von irdermam fir 


Verfaſſer diefer oder: jener Gcheiften ‚gehalten wen 


‚ven , ſolche ableugnen-, fo wird es ‚def fm, 
Ä vorige nichts d davon zu melde, 








i 
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Geſchichte 


des Herrn 


Joh. Ja Ludewig 


der Göttedgelehtfeit Doctor und derfel- 
Ä ben, wie auch der geil, chen Phitologie orbente 
lichen N Ku Frankfure 


W⸗ für sroße Vortheil bie brandenbur 
giſchen Lander aus dee. Widerrufung bes 
Edietes gu Nantes gezogen haben, iſt welt⸗ 

kuͤndig. Wie viel die franzoͤſiſchen Goionien ‚ke 


ich dafelbft niehergelaſſen, zus ‚Aufnahme unb | 


Bluͤthe ber Gelehrſamkeit beygetragen haben, iſt 
in dem Reiche der Wiſſenſchaften nicht weniger be⸗ 


kannt. Berlin, um nur behy dieſer Hauptadt zu 


bleiben, wird beſtandig die Aſche mancher großen 
Belehrten, welche aus Frankreich dahin getonınen, 


beredren.. Ein Ancillon, Chauvin, a Croze, 
Enfant, fobre, Vignoles, Naude, 


Jordan, und ſo viele Andere, haben ſich ein une 
Dergefliches Denfmaal bafelbft ge iſtet. Wer 
kennet nicht die Namen æines Dello outier, For⸗ 


mey, Achard, von Francheville, und mehr | 


—*— weiche anigo fo viele Zierden der preußle 


Km ademie find. Die Linder: und — | 


. le 
. . ! 
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9 Gefbichte | 
men berer erften Coloniſten Haben fi — 


denen Wiſſenſchaften hervorgethan, 


in gegenwaͤrtiger Zeit va ſwiccene —— Ehrer 


aAmter, mit denjenigen Ruhm und Vorzuͤgen, we, 


he dazu erfordert werden. Zu Diefen gehöret auch 
der Herr Doctor Laufe; ber erfte feiner Nation, 
welcher auf einer preußiſchen Unlverſctat rin theole 
aifches Lehramt verwaieet. 
Sein ſeliger Großdater, Johann Eau, 
war mit unter Denen, weiche bald nad) dem fatalen 
Berfolgumgsbefeht tubersigs des Vierzehenten, um 
des freyen und reinen Gottesdienſtes Willen & 
Vaterland mit dem Rüden anfahen, und fich denn 





in bie Mark Brandenburg eilenden Früchtlingen y 


geſelleten. Bon Diefen hatten fich vietzig an be 
SH "auf. Befehl des. Churfuͤrſten Friederich 
ilhelm , zu Frankfurt an ber Oder woßupef 
begeben. Deren nun biefe Colonie gering an ber 
Zahl'mar,; gab ihr doch ife fremmer Woplepäe 
gleich am Anfang bes Jahtes 1686. ein Üottek 
haus und eigenen Seelſorger. Der erfle me 
Srancifeus Bancelin, ehedem Prediger gi Mes, 
weicher den 21 Bebruar, über YIacıh. 5, v. 10. 11, 2. 
feine: erfte: Predigt hiel. Ihm ward nach zehn 
Monaten Alerander Couleʒ wilcher zu Pal a 

Ehamipagne das Prebigtamt verwalter hatte, 
gefüger; und, als diefer des Jahres darauf nach 
Halle wär: berufen worden ‚; folgete ihm 689 Da⸗ 
vid Vincent, zuvor Prediger gi Anduze, um) 
Ber Sohn des älteften Predigers, Herr Heinrich 
Cart Bancelin , len od) · als. dricer Peer 
54. 











— Ione Lude. Saufen. PR 
‚Yun Die Em besde Bancilin kamen nach Berlin... 


—* Ser. Johann Gaccault, 
weicher als Prediger zu Magdeburg —F dem 


Vater aber. 1690 gemeldeter Herr Cauße. Diefen 
hatte nach dem 1717 erfolgte Abſterben bes. Hern 
Vincent das Vergnuͤgen, den 3 April Res folgen.  - 


den Jahres feinen Sohn, dem Ezechiel 
* a Anne zu — 3 


VUnd dieß iſt der Vater unſeres Gelehrten, idee Ä 


dem er 1728 gebohren ward, und welcher von der 
erften Kindheit an allen möglihen ZL.iE und Sorg⸗ 


ſalt auf feine Erziehung wandte. Cr hatte nich 
nörhig, Erkenntniß und Wiſſenſchaften am frems ., 


den Orten zu fammien: Seine Vaterſtadt, weiche 


2 guten Schulen verſehen iſt, eine beräßmte und 
soohlgefegte Univerfitäe Hat, und uͤberdem noch ſo 


manche andere geſchickte Männer und ah der. 


W in 
Ä —A 6 in den Hakan. 


gründen feft zu fegen, als auch im ben 


su einem akademiſchen Amte, wozu er gleich in 
feiner Jugend eine beſondere Reigung verfpürete,; 


| cacheig machen konnte. Zu are, daß er 
auch 


@) Die. frankfurtiſthe set 

1 SE „230 br 38 * 
Bey Gelegenheit trat. 20 Bi 
die —— fig 


t ’‚ 


Fok 


N 


\ 


Wiſſenſchaften es fo meit A bringen, daß er fi . 


— 538Sehuee⸗ 


Euch gu 4 ein velfendus- Farbild u olle gu 
Anleitäng hatte. Außer einigen Pleinen Nein 
nach Wtelin:, auf welchen &t ſich die Bekannefhal 
und den Umgang verfeinebmien: Gelehrten · a Ruh 
gemacht, hat Alſo feine Vaberſtadt allein ** 
ihn gaͤnzhich ſo gebildet er A wie er ihr and 
zur Ehre: und zur Zierde gereich Der hedke 
.. + ‚übe Herr Doctot "ablonetp, diefer große 4 
förderer geſchickter Stubirenben , iſt beſtaͤndig em 
feiner" vornehmften Lehrer und Gönner grade 
Da er feine Abfichten auf ein akademiſches Ist 
gerichtet hatte, wendete er nicht nur allen Hi 
_ an, um fih dazu vornehmlich zuzubereiten, m 
- bern ſuchte auch ſeine anwachſende Gefcyiclicie 
dazu öffentlich an den Tag. zu legen, Zu im 
Ende ‚vertheidigse er erſtlich den 26 Auguſt 17a 
chue. Vorfiger eine. Difpurasion über die michi 
| e Luc, 13, 1.2.3.4 5. womit er nidt = 
nig Ehre einlegte. Ihro Königl. Mejeftit i 
Preußen hatten. den Befehl ersheiler, bag miese 
zu einer Serie ion uf einer Dero Univerfiden‘) 
gela oflte, es ſey denn, Daß er ſich zum 
eine atabemifche Würde erworben, und der DM 
dine ober andere Probefchrift vor Hugen gl 
hätte... Um alfo demfelben eine Genuͤge zu life 
. und an fidy nichts Erforderliches ertnangeln zu Ice 
versgebinte Herr Caupe sch ſebebnten Mir ® 


* eier ir eye ii ' 
Fi A A er Ban 


——— 


. 


des Sen. Joh. Maren. Eaufen. 939 


feine di ang; 'exhäb. obere, ad Ghriffianorumi 
baptilmum; und erhieit deſſelbigen Tages Die hoͤch⸗ 
fie Würde in ber Gortesgeichrebeit durch den Des 
canus der theologiſchen Facultaͤt, ben: Seren Pros 
feffor Joh. David Grillo; weicher ſotches, . Dora. 
tiger Bewehnheit zufdlge dug einen öffentlichen " 
Aufchlag bekannt ‚machte. Dig -gütige Fuͤrſe- 
Dung Gottes ſegnecs dir Unternehmungen bes 
Herrn Caurpe fo, : baß: ihm feine Abfiche. und 
Geſchicklich⸗ 


ke" ward Idro Königf. Mojckke Ibersusatoris 


angepriefen,: und allethoͤchſt Diefiben geruheten, | 


on, auf deſſen Vorſchlag noch deſſelbigen Jahres 
zum außerordentlichen Profeſſor ber. Gottesgelehrt⸗ 
beit zu ernennen; worauf er den 8 Movember dieſes 
Amt mil einer öffentlichen Rede antrat, welche de 
parioris’ cheologiae‘ ellychmio. in .Gallin famigante 
handelte/ Da aber nach dem — bes feligen 
Prof. der Sottes gelehrcheit, Herrn Sietzel, Herr 
Grillo deſſen Stelle aid, fo ward .rı54, die. 
durch deſſen Aufrücdung ertebigte ordentliche Pros’ 
feffion der heiligen Philologie unſerm Gelehrten er⸗ 
theilet; und, da jener zugleich eine ordentliche 
theologiſche beffeibet hate , ihm ſolche gleichfalls. 
bengeleget; da er denn im Jahre 1756 fein erſtes J 
Decanat verwaltet hat. 

Die Schriften ‚weiche Herr Cauße bieher an. 
das Licht ‚geftellet , find zwar weder viele an der 
Zahl, od) ausnehmend ·an Gewichte. Sie jeigen 
aber gleichwohl einen in: ben theologifchen — 
— 

en en 


Br RE BSeſmichte W 
kenden Mana, unb- geben michin Hoffnung, me 
ber Zeit: mehrere und ſtaͤrkere Werke von ihm zu 
erhalten, Sie find folgender. . 

1. Commenttio ad Luc. XII, 2 3. 4. 5. 
Srankfurt am der Oder, 1749, Quart. 7. 
Nachdem Herr Laufe $ 1. einige gründliche Er 
innerungen don bem Urcheil über bie göttlichen Ge 
richte vorab ‚geben laſſen, leget er die Gefchicke 
‚von den Öalildern, Deren: Blut Pilatus mis Arm 
' Opfern vermenget, aus hch Orunbterte vor Anger, 

8. U. bringet er das Roͤthige von ‚dem verfeiebenen 
Leſarten, und Marcions ſſumg und ** 
ſchung bey. (. IlI. wird. das Jeugniß Such, 
cher ben Einzige #, ber dieſer Sadıe 
thut, geretset, und bie Stage, warum nicht wieles, 
deſſen die heiligen. Schr Schreiber. erwähnen , bie vn 

Profanferibenten vorfomme , mit diefen Worte | 
‘ Beantwortet : quod deu⸗ videlicet fapientifhne 
ceonſilio Aic-deciinere volnerit calımnias er cor- 
suptelas, quibus profani ses fscras toedare ſolen | 
S. W. Diejenigen, welche Chriſtum benachrichtige 
ten, ſcheinen Galilaͤer geweſen zu ſeyn; ſie ſtande 
zwar in dem Vorurtheil, daß die Erſchlagenen ver 


hätten; 
zerabfcheueten aber gleichwohl die That Pilari auf 
Das Aeußerſte; fie legten Ehrifto diefe Sache ver, 
um ihn zu fangen, indem fie glaubten, er werde 
die That Pulati gut oder. übel heißen, oder ihre 
Frage ganzlich unbeantwortet laſſen. Im erfin 
Bel wärden fie An für enm Zeind des Ronfes 

und Anfänger ber aufrüßrifgen Balilder angegeben; 





ip» 


des Hrn. Joh. Iren Ludw. Saufen, Isa 
m dem andern, bey dem Wolke gehaͤſfig gemacht; | 


n bem dritten, ſein prophetiſches Amf- geläftere 


yaben, . Er entgieng dieſem alhen dutch feine Ant⸗ 


vort, - And diefe wird $. Vu f. ſtuͤckweiſe durch⸗ 
jegangen.. Was bie Galilaͤer betrifft, beten Blut 


Dilatus mit ihren Opfern, verntenget ,. biefe find - 


veber Machfolger des Judas Balitäus, nöd) aufs 
uͤhriſche Juden, noch Samariter, noch durch einen 
falſchen Meſſias verleitete Galilaͤrr, ſondern ‚ge 
meine Einwohner von Galiluͤg gervefeil, . Pilatus 
war graufam, er maaßte fi) Gewalt über. Hero⸗ 
des Unterthanen an; er hatte einer Argwohn auf 


biefe Leute, welche einge befündern Spiers wegen 


nach Serufalem kamen. Ob fie auf dem Wege, 


oder während bes Opfern, oder auf ber Nüßfehe . 
feyn erſchlagen worden, iſt ungewiß, day Mittelſte 
hit gleichwohl das Wahrſcheinlichſte, und kommt 


ber nachdruͤcklichen Redensart Luea am naͤchſten. 
F.XII. XIII. wird. von.detten , auf welche der Thurn 
u Siloam „gefeten , ettvas bengebracht, und 
$. XIV. die Weisheit ber- Antwort Chriſti näher 
auseinander gelegt. 


4, Diff, insüg. exhibens obleruetihnum ad 


Chriſtianorum haptiſmͤum pertinentium,ſpicile- 
ivm primum. Quart. Vog. Der Anmerkun⸗ 
zen find fuͤnfe an ber Zahl, welche theils von der 


edeutung und Kraft, theils von ber Cinfegung . 


und dem Endzwecke der Taufe, theils Endlich von 
ber Kitibertaufe banbeln, a 


tert weitet ex Obſ. IV. ben 


. r 


In Anſehung Diefee 


— 


le )bt ben Berengarius, und 
Obf. V die Albigenſer, wider die Beſchuldigung, 
Nieuel. Curopa il Theil. Ppp db 
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daß fie der Kindertaufe zuwider geweſen ſeyn. ©. 
vollſt. Nachr. von akad. Schr. 1754. &. 409. 

3 . De vera fignifiestione vocis MI in quibusdam 
facrae feripturae locis occurrente. Quart. 5 
» Die Urfache, daß viele Steflen der Heil. Schrift 
dunkel und felbft widerſprechend fcheinen, ift Die Lin, 
wiſſenheit der Menfchen, und die Schroierigfeiten, 
um die alten Sprachen, Nebensarten , and Ge 
Bräuche, gründlich zu erlernen. Bey näherer Umte: 
ſuchung wird mancher fcheinbarer Wiberfpruch leich 
. gehoben 2 Sam 8, 18. werben bie 
Davids, nach den gemeinen Leberfegungen, Driefſt 
genennet , da boch die prieſterliche Wuͤrde, de 
Stamme Levi und den Gefchlechte Aarons allen 
zufam. Allen XRXAD bedeutet auch. bie ve 
nehmften Hofbedienten, fönigl. Minifiers 2 Sım 
20, 26. Die 70 Döllmetfcher geben es duämeyu 
R, Rimchi erklaͤret es an DO. Die Sihhm 
. Davids werden von ben: Pileftern v. 17. ume 
fhieden; und ı Ehren. 18, 17. wird DD m 
fhriebn Fon TH DNA welche beyde I 
densarten im Buche Wichlal Jophi mie Mei 
- verglichen werben. Benläufig wird auch Die Stek 
2B. Woſ. 19, 6. dahin erfläret, daß Gott eines 
jeden Iſraeliten ein Hohes Maaß görtlicher Erkenn 
niß verſpreche, weiches auch ı Detr, 11, 9. fe 
gemennet ſeyn. . 
A4De negledi a non nullis proteftantium ftudı 
cthedologici caufıs efle&tibusque commencratio | 
refp. Jon. Pre. SAM. I' HoRMKAVX. Quan 
1754 4 Bogen. 
et S.Com 


des ee gm. Mole Siofind, 1 


. "Commentatio, pofterior. refp; «6d.: 175%. 
Bon So groß bie Würbe des geiftlichen Amtes 
ft, fo ſcheinet es doch Vielen, vornehmlich Standes 
yerfonen viel zu geringe, als daß fie fi darnach 
efireben ſollten. Es waͤre zu münfchen, daß vielen 
Bemüchern dieſes Vorurtheil konnte benommen 
verden. Herr Cauße entdecket die Quellen def 
elben fowohi als Auswirkungen ſorgfaͤltig, und bes 
yegnet allen. Einwuͤrfen ganz gründlich. Man fann 
n denen Nachr. von akademiſchen Schriften 
en vollſtaͤndigen Rnhalt dieſer Arbeit finden. 1754 
5.513. und 1746. ©.47. 

. 6, Dispucatio theolagico - morslis,.de non nul- | 
is .oficiis theologiae Sultores propius pedtan- \ 
tibus. 17 56. 


hs 


röisnneedsente nenn 


Geſchichte -- 
des Haren, | 


* Chriſtoph eu 


beyder Rechte Doctors und Bürger: 
 meifters zu Emben. -.- 


% n der gelehrten Geſchichte kommt es nice n nur 
.datauf an, diejenigen Männer zu fennen, weiche - 
fih um bie. Bin enfchaften überhaupt, oder um Die _ 
fen und jenen Haupttheil derfelben insbefondere ver- 
 Pppa . dient 


—E 


BGecſchichte 


macht haben, ſondern es ift auch dara 
von folchen Nachricht zu haben, welche fid 
sefchichte, in der Erdbefchreibung, in bene 
und Sitten befonderer länder, und vor 
yihres Vaterlandes, durch nüglicdye Schif 
orgethan'haben, und hervorthun. Daß de 
ürgermeifter Stofchius, (fo fhreiber er fd 
vie es feine Vorfahren 'gethan haben,) fid 
jefer legtern Art von Gelehrten eine Stek 
A, hat feine unten anzuzeigendg Schrift as 
x gelegt. ‚Seine Sebensumftände find fir 

folgenden. 8B 
nz Heinrich Stoſchius, der. Vater bei 
jt-dee Erſte feines Gefchlechtes * ) gewefer, 

fich in Oftfrießland, und zwar zu 

e von Berlin, allmo er Advocatus Fiſci war, 
in Stabdtſyndicus berufen worden, Nik 
Er war 1651 gebohren, und ftarb ı75 
ı gr ſich erft mit einer Vechnerinn , un. 
sen Ableben, mit Jarta Warners verhe 
atte. Er z0g bernady feines älteften “Br 
1dolpb Chriſtoph Stoſchius, Predium 
in, ättelten Sohn, Friederich Theodor, 
mach Emden, welcher Oberauditeur un 
pfänger daſelbſt geworden, und deffen älte 
pn, Adolph Chriſtoph, 1744 ale Sem 
| farlıs 


. von bemfelber net gel. Eur. 5 Th. 1.m.f. €. 
ten daſeibſt angefubrren S:hriften koͤnnen noch 
jet werden. . Bu D on s 


— 


des Hrn. Adolph Chriſt. Stoſchius. 963 
tariug. ber Stadt Emden geftorben‘, und: imter ans 
dern. Kindern , den igigen koͤniglichen Advbcaten 
Bafelbft, KYertm Johann Adolph Sof, wäche 
gelaffen Hat. 

Unſer Herr Blrgermeiſter ward —* zu Emden 
an das Licht ber Welt gefeget. In feiner Kindheit. 
und erfteh Jugend mard er cheils zu Haufe, theils 
in der Schule feiner Vaterſtadt, in den. Anfangd- 
gründen ber Wiflenfchaften. unterroiefen , und zus 

gleich. von feinen Vater zu feinem Hauprftubio; 
| naͤmlich de Rechtswiſſenſchaft, jubereitet.; bis er 
1709 die Afabemie ‚zu Groͤningen bezog. Auf der⸗ 
| felben that er ſich gleich Anfangs durch feinen Fleiß 
| und Geſchicklichkeit dergeftalt hervor, daß er noch . 
Deffelbigen Jahres den 12 Junius, unter dem Vor⸗ 
| fiße des beruhmten Profefförs derer Rechte, Alers 
‚ ander Arnold Pagenftecher, eine von ihm ſelbſt 
verfaſſete Disp. jurid. de litterarum interceptione, 
| auf fünf Bogen in Quart, öffentlich vertheidigte 
' wozu ihm ber Herr Dorfiger mit folgenden, *— 
1. zum Ruhme feiner Jugend gereichenden Verſen 
SE wuͤnſchete . | 


Indice Te r, non ef licita jnterceptio » Sf ii. 
In litterarum miflibus: Ä 
. ‚Ni.qua,forte velit pede fallere regula yaro,, | 
‚ Rubpiea, quod Maſuri notet. J 
Hafens aft conftans spparer regula dan | 
In Attexis, Soſchi, tuis. 
Ergo, fi nulla eft quad,ad has supi, gratis“ 
. Exceptiones afleris. 


Prr3 Sic 


- 
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Sie eſto. In ſtudiis nulla iwserzeptio fir 
Ve faca nos eſt hadenus. _ 
Perge ifto. pedo, non mtersipiendas habenis 
Tetrae Vacunae murcidis | 
. Non interceptum . excipiet respublica ſic Te 
In litrerarum plaulibus. | 
Diefe‘ wohlgerachene Jugendprobe iR in.fie 
Kapitel abgetheilet. Das. erite laͤſſet einige alß 
weine Anmerfungen von dem Nugen und ie 
Sicherheit des Briefwechfels „ und. von: ber V⸗ 
deutung, Erklärung und Unterfcheid der Bir 
vorabgeden; allwo auch $. 12. einiges von dem 
zum Beftelen der “Briefe adgerichteten Tauben") 
beygebracht wird. Das zweyte handelt de lirrerans 
interceptione tlicita, und zeige, baß nicht nur & 
*, Yuffangung ſolcher Briefe, melche Privarperfes 
an einander fchreiben, bem natürlichen und bür 
lichen Rechte zuwider fen; fondern auch, Daf 4 
- unerlaubt ſey, bie öffentlichen Briefe, das i 
Briefe großer Herren, Obrigkeiten, Geheimfchreike 
und dergleichen, aufzufangn. Das beitte 
die Auffchrift: de licita litterarum interceprios 
in wie weit es einem Fürften zuftehe, die Vrit 
. feiner Unterrhanen aufzufdrigen, und insbefonde 
was denen deutfchen Fürften und Ständen’ Hierin 
freyſtehe, ob und wie fern ein Landesherr frei 
Briefe," eine Unterobrigkeit die Briefe Ihrer * 











29 Vergl. Eakuche Erl. der h. Schrift, auß Rail 
) Pa ses. allwo auch biefe — ang 
ird. U. 


des Hrn. Adolph Chriſt Stoſchius. 965 j 


Gans, ‚ ein Prälat die Briefe feiner Geiſtlichen, 
€ 


Itern- die Briefe ihrer Kinder er auf 


fangen befugt ‚feyn. Im ˖vierten Kapitel wird 
de probatione pet litteras interceptas g gehanbelt,- 


und gezeiget, daß der Auffaͤnger eines Briefes ſelbſt = 


keinesweges, wohl . aber in gewiſſen Sällen ein 
Dritter, in deffen Haͤnde ein felcher Brief gefallen, 
einen Beweis daraus führen fönne, und in welchen 
Faͤllen ein folder Deweis konn⸗ angenommen 


werden. In dem fuͤnften endlich wird de adio- . 


nibus contra interceptores competentibus eorum· 
que pdena das Noͤthige beygebracht. 


Nach dieſer ruͤhmlich abgelegten Probe brachte 


ber Herr Buͤrgermeiſter Skoſchius noch über 
zween Jahre zu Groͤningen zu, und etwarb ſich in 
allen, einem Si 

Zierbe gereichenden, Wiſſenſchaften eine gründliche 
Erkenntniß. Und, da es nun Zeit zu ſeyn erachtet 


wurde, daß er mit derſelben bereichert in fein Va-· . 


terland zuruͤckkehrte, nahm er zuvor bie. hoͤchſte 
akademiſche Würbe In denen Rechten an. Dieß 

eſchahe äffentlih den 15 Det. 1711. unter dem 
—* des berühmten Adam Menſo Mint, 
nach ohne Verfig vertheidigter Disp. jurid. inaug, 


exhibente fpecimen collationis juris priusti com- 


munis cum jure priuato Friſiae orientals. Groß, 


Quart. 1 Bogen. 

Dieſe betraͤcht ihe Schrift ik von dem feligen 
Hharkenroch in feinen ooftvirefichen Oorspronk- 
Iykheden und ‚von, vielen andern Gelehrten zum 


— 


echtsgelehrten zum Nutzen und zue 


Por 4 öftern 


- 


> 
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dftern gebrqucht und ruͤhmlich angefuͤhrt worden; 
‚und wird, da fie fih laͤngſt vergriffen, anitzo im 
Oſtfrießland fehr geſuchet. Mach einigen Bares 
innerungen von der Uebereinſimmung des roͤmiſchen 
und der deutſchen Rechte, wird in dem erſten Ku 
pitel won: dem oflfriehfchen Mechte überhaupt ge 
.: handelt, - Das oftfreififche: Landrecht, morauf de 
Herr Verfaſſer feln Auge inebefondere gerichter hat, 
iſt non dem Grafen Edzard 1515 errichtet und ein 
geführee worden. Es ift aus dem alten Decke 
derer freven riefen, um bie Zeiten des Kayſers 
Friederichs 1]. und aus dem jure ciuili und deſſen 
gloflägoribus zuſammen geftell, - Es iſt niemas 
zum Druck befördert worden , und es finder fuh 
daher zum öftern in benen Abfchriften eine nick 
geringere Derfchiebenheit ; daher auch manchmal 
eine Verbeſſerung des. Landrechtes vorgenomma 
worden. Indeſſen wird das auf dem Rathhauße 
vorhandene (Eremplar als das authentifche anza 
ſehen. Zu Biefem fandrechte kommt das Receß⸗ 
und Acordbuch, wie.auch Die hannöverifche Trans 
action 2693 und bie aurichfche 1699. Weiter wird 
som Sendrecht, Lehnrecht, Teelrecht, Dyf und 
Syhlrecht, wie auch von der Ordnung der Sraͤſun 
Anna 1545 und von ‚den obferuantis & canfueru- 
dinibus, von ben praejudicüs, und von den Bauen 
‚rechten in Oſtfrießland das Noͤthige beugebrack, 
Das zweyte Kapitel handelt de jure perfonarum, 
Die Hftfriefen find von uralten Zeiten her frene 

-  $eute geweſen, und fiepe Freſen genannt werden. 
Die vollkemmene Freyheit iſt zwar ſchon vor eind- 
| —— —— 8gen 
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en Jahrhunderten in eind oberherrſchaftliche Re 


ierung verändert worden. Gleichwehl find noch; 
eben ‚dem Adel,: Die fo genannte Herrſchoppen 


der een. Erveden merfliche Lieberbleibfel ders 
üben, Wenn fein gemiffer: Brautſchatz ausge⸗ 
sacht HE, ‚wird nad) Demi oftfniefifchen Hecht das 


anze Bermögen ber Frau dafür angefehenz "dee 


eftimmte: Brautfchaß aber, muß, ben Serafe bes 


Berfuftes ‚. innerhalb zween Jahre abgefordert 
verben. Das Bermögen der Frau iſt weder einer 
Bermehrung , noch einer Verminderung unters 


yorfei. * Doch zu Emden und ‘an.einigen andern 


derteru, haben Mann und Frau Gewinn und 
Berluſt mit eingnbee gemein. Die emancipatio 
net. noch ſtutt. u.T.w, : Das dritte Kapitel de jure 
run; ft: fieben Abſchnitte abgetheillt. Im 
rften gehen einige ‚allgemeine Erinnerungen vorab, 
ind inshefonber-.ı de venatigne & emphyteufi .2 de 
ucceflione teftamenteria. 2 de fucceflione ab in- 
eftato & quidem desdendentium. 4 de fuccel- 
ione. afcendentium,. s de fuccellione collatera- 
ium...-6 de compufatione gradüum. 7 de fuc- 
‚effione conjügum. Das vierte Kapitef Handelt 


le jure ad rem, & quidem in fpecie .de conuen- - 


janibus; das fünfte de delidtis & poenis, und dag 


echfte de procellu. Bon allem biefen wird erft die 


Erklaͤrung gegeben , und darauf Die Uebereinkurift 
der der Unterſcheid des xoͤmiſchen bürgerlichen und 
yerer offriefifchen Sandrechte angezeiget. Hin und 
wieder wird manches aus KHandfchriften , "welche 
aicht ein jeder Gelegenheit Haben kann zu fehen, 
2: Ppp3 erlaͤu⸗ 


| 


— 
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erläutert; wie dem auch einige Bolage Binz 
füget worden. ‘ Daß fich ſeit der- Zeit , Da dick 
iſputation an das ticht geſtellet worden, in dem 
| _ efifriefifchen Rechte Verſchiedenes verändert babe, 
u leicht abzunehmen. .. 

Nach dem unfer Herr Stoſchius mit dem 
Dosterpute nach Haufe gekehret war,. legte ex fh 
„ wuf. die rechtliche Praxis, und nachdem er. feit ı7ı6 
yertchiedene, Aemter in feiner’ Baterftadt ‚befleide 
hatte, hat er 1731 das. hoͤchſte in derſelben, namlid 
das buͤrgermeiſterliche erhalten 5 in weichen wich 
gen Poſten er bis auitzo mit dem gröffefes 
Ruhm und Anſehen geblieben iſt; und auch = 
‚ benfelben.ben ber erften Ankunft Ihro koͤniglichs 
Majeftät in Preußen 751 die Gnade gehabt hat, 
_Böchftbiefeiben. in der erſten Caroſſe unterthaͤnigt 
einzuholen und zu bewillkommen. 


Nun bat zwar dieſer gelehrte Mann, ſeit ben 
er die Univerſitaͤt verlaſſen, Peine Schriften weite 
in den Dyuck gegeben, "als welches: theils fen 
- Beruf nicht erfordert, thells feine hm Amts. 
geſchaͤffte nicht zugelaſſen haben. Er hat ſich aber 

besivegen der gelehrten Welt nicht gänzlich em 
zogen. Er machet ſich ein VBergmigen daraus 
ſich denen, fo fi in den Wiſſenſchaſten Geſchid. 
ücchkeit erwerben, vorzuͤglich als einen, Freund, 
- Gönner und Befoͤrderer zu erzeigen ; and" fein: 
pebeihe Bibliothek und Sammlung felterier in 
ie Gefchichte und Rechte feines Vaterlandes ein 

Pilger Herdſchetſien, ft manchen meus 
2. Be 


\ 





des Hru. Joh. Ernſt Imman. Walch. 960 
Betreffend feinen Hausſtand, ſo Mi er zweymal 
verehlicht geweſen, naͤmlich zuerſt mit Sophia 
Wargaretha von Rheden, und, nad) deren Abs . 
leben, mit Saringa von Der Mieulen, Aus der 


tte, er el soll j 
— 8 Seofeh, , ee an aber ont 


| 13 May 1740, da er auf ber Univerſität zu Bären 


gen die Rechte ſtudirte, durch den Tod eneriſſen 
ward, In dem :im Namen der Liniverfität aus⸗ 

‚getheiften" Programmate funebri werden zugleich 
, von feinem Geſchlechce einige Nachrichten mige· | 
ehellet. _ | | 
oo: s , . ) 
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e | Geſchichte 


des Herrn 


— | 
' Joh Ernſt Immanuel Walch 
Magiſters und ordentlichen Profeſſors der 5 
\ 
/ 


—— —— me 
mn m arcadife renziji 
"Tauben geſellſchaft Mitgliedes, ga Jena. 


ie wenig allgemein die Wahrheit des often 


üchwortes ſey, daß bie Kinder großer 


Miuner feften wohl gerathen, bas lehret die Er⸗ 
fahrung unferer Zeiten in der‘ gelehrten — 
die glanxndſen und Reniafen "Denfplei. Eine 


Pr 


970. Sir Bee 


| — — liefern bie Herren Gößne tes 
hochberuͤhmten Herrn D. Walch zu Sjena aus; 
als welche. Alle, einer nach dem andern, glücktich 
mb rühmlich in die Zußtapfen ihres Herrn Baters 
und. fel, Großvaters getreten find, und von deum 
Die beuben Altern, bereits feit verfchiebenen Jahren, 
ſich in dem Reiche der Wiſſenſchaften einen gutes 
Rang und Anfehen erworben haben. Der älteflr, 
Herr Johann Ernſt Immanuel Walch, deffen 
Geſchichte wir itzo unſern Leſern vorlegen wollcn 
hat, am ven: andern Theilen der Gelehrfamfet 
‚nichts zu fagen, in dem lateinifchen und gricchiſcha 
Sprach⸗ und Aterthumerwiſſenſchaften in Deutſ 
land Wenige feines gleichen. 

Sein Herr Vater iſt denn der um die Kirche 
Gottes und um daB Reich der Gelehrſamkeit bed 
verdiente Har D. Johann George Walch, de 
Gottesgelehrtheit erfter ordentlicher Lehrer , ber 
fuͤrſtl. Sachfen - Gotha » und Weimarifcher, 
auch Margraͤflich Brandenburg · ——— 
chen· und Conſiſtorialrath u. ſ. w., deſſen ruhmvolls 
Leben, ſowohl Herr Goͤtten in dem gelehrren 
Suropa, als Herr Brucker in feinem Bilderfoak, 
and Andere mehr umjtändlich befchrieben haben. 
Seine Frau Mutter iſt Cacharina Charlorte 
—2 eine „ehe bes noch * Afche gu 

renberi großen Theologen , n 3 | 
ciſcũs Buddeus, welche unfern Gef 
30 Aug. 1725 auf dieſe Welt brachte. — kt 
fuͤrchtigen und treuen eltern ‚bewiefen alle mögliche 
Sax (de feinen Unterricht. N — 





yes Hrn. Joh. Eenſt Iniman. Walch. 531 
lelen ‚ihen vnb ſeinem Ves ſolgenden · Jahres go 
ohrnen Bruder, dem itzigen Herrn Profeſſor yi 
ottingen, D. Chriſtian Wilheim —— 2 
efondere Hauslehrer, unter welchen er die Herren, 
—— — Strelen nunmehrigen Pre _ 
iger zu Boring im ulmiſchen Gebiethe, und 
Johann Sci, Magifter und Conrettor zu Wei⸗ 
nar, much insbeſondere verehret. — 
Im Fahre 1743. erhielt er unter dark Prorecte 
ate feines Herrn Vaters das. afademifche Buͤrger⸗ 
echt, und geroß. nachmals ber Unterweiſung derer 
yerühmteften Lehrer auf der dortigen. Univerſitaͤt, 
ämlich. des Herrn Hofrathe Buder in’ der Ges 
chichte, derer Herren Profefforen, Hamherger, 
Wiedeburg und Reuſch in denen philoſophiſchen 
Bilenfhaften, des Herrn Magifter Tympe und 
Reckenberger in den Spradien, und in der 
Hortesgeleßrtheit und Kirchengeſchichte vornehm⸗ 
ich ſeines Herrn Vaters. Gleichwie eu In diefem 
allen bisher. von feinem zwenten Seren Bruder war 


begleitet worden , alſo wurde auch im ahrer745 | 


heyder Fleiß und Geſchicklichkeit zugleich mit der 

erſten afsbemifchen Ehre, nämlich) mit ber Magifter- 
würde, belohnet. Hierauf fuchte er Andern durch 
feine. philolegifche und philoſophiſche Vorleſungen 


nuͤtzlith zu ſeyn. Diefe Arbeiten. aber wurden uf 


eine Zeitlang unterbrochen , da er Im Jahre ryar 

mit feinem. gemeldeten Heren Bruder eine geehrte 

Reife in fremde Länder antrat, - Die vornehmſten 

Städte Deutfihlandes, durch welche Ihre Reiſe ven 

Anfang nahm, warn Goͤttingen, ee | 
, — ge lm⸗ 


—* Seinere, Sinnehung, "Homburg Au⸗ 

wid Bremen. Hierauf befahen fie in den vereinig⸗ 
Miedenanden Oröningen, «llwo fie Insbefoubere i 
dem Haufe des Kern. Dı Gerdes vigle Kofi 


"Selten genoffen,, auch bafelbR-einen. Blkctwunfd a 


ihren Herrn Vater. zu deſſen Gebuhrtstage brada 
ließen, ferner Franedeer, Utreche, Amſterde 
Leiden, Haag und andere Derter mebe ; nicht m 
iger: auf der Ruͤckkehr durch Deutſchland, Giche, 
. Merpurg, Weglar, Franffurt, Straßburg ; # 

Frankreich, Paris und tions, in Der —*— 
Bern, Baſel, Zuͤrch; wiederum auf ber Rider 


da Deutſchland, Tübingen, Stubtgart, Um ze 


Augsburg; ‚hierauf in Stalien, Verona, Pabe, 
Bologna, "Siprenz „.allıoo er-in bie noch zum Bis 
aheile der gelehrten Welt fortbaurende Sreundfhe 
mit dem Deren (Dori trat, Modena, und enbld 
| anf der: Rücreife in Deurfchland, Nürnberg, Und, 
Erlangen, Bareuth, Leipzig, Drefiden . Hal. 
An, allen. diefen und noch vielen an dern Dertern 

machten fie-fich die Bibliotheken und Die Bekam 
ſchaft der gelehrteſten und beruͤhmteſten Maͤnner J 
Nutze, und bedienten ſich der Gelegenheit 
gelehrte Seltenheiten zu ſammlen. Nachdem 
beyde gelehrte Bruͤder gluͤclich in ihre 
wieder angelanget waren., fo ward ihnen 
den 7 März, des Jahres 1750 das außerorbentli 
gepramt der Weltweisheit. aufgetragen. *) Mi 








* err Bruder, Carl Fried. walch wünfhte 
| Kr Se Gluͤck mit, eiger fehönen Schrift de 


capricarno Ggnatis Romanorum, 


des Sem. op, Genf Imman. Walch. 97 


weniger ward unfer Gelehrter Ephorus der latei. 
wifcher Geſellſchaft⸗ in melcher Würde er ben 
16 un. 2751, bie Öffentliche Rede hielt, worinn 
er befannt machte, ober: vielmehr mit den gröfle 
fen. Freubenabezeugungen erhob ,: daß; ber durch⸗ 
jauchtigſte Herzog ſich zum Protector der, Gefälle u 
ſchaft zu erklären geruhet habe. : Lind als zu Ende 
beffeibigen Jahres der bisherige Director, Chrke, 
ſtian Heinrich Eckhard, mit Tode abgegangen: 
war, ‚warb er kurz barauf mit einmüchigen Stim⸗ 
men an beffelben Stelle erwaͤhlet. Wie tolırdig dr 
dieſem gelehrten Amte vorgeſtanden babe und noch 
‚vorftehe, davon find die acta focietatis. Latinae, de- 
ven Junhalt wir bald niit mehrerem anzelgen wer⸗ 
den, die beften Zeugen. In demfelben Jahre er. 
Flärte tn aud) die focietas columbaria zu Florenz, 
und 1754. die arcadifche zu Rom, zu ihrem Mite . 
gliede, und im Jahre 1755. vermechfelte er. bie außer 
ordentliche Profeſſion ber Weltweisheit mit: der . 
ordentlichen. Cine Belohnung, welche er längft 
verdient hatte, | 
. Da die Schriften des Hrn. Prof. Walch theils 
in gar’ vieler Gelehrten Händen find, theils in denen _ 
gelehrten Zeitungen und Monatfihriften‘ fleißig find ® 
recenfiret worden, fo wollen wir fie nur den Titeln : . 
nad) anzeigen, oder doch ihren Yunhale nur ganz 
kuͤrzlich beruͤhren. Wir hoffen,‘ dag unfere reſer 
ſich nicht darüber befthmeren werden. | 


744. | 
Antiquorum Chrifianorim do@orum de} jure- 
| Jurando (öntehrine dijadidane, Quactt 4. B. 


—* 


4 


’ 
⸗ 


zug aus dieſer Schrift, 


974 BGeſchiche 

u 2746 
Comment. de magiftris Romarioruch, Quan. 
Diſſ. de vinculis apoſtoſi Pauli ex antiquitarum 


u profanarum monimentis illuftratis. reſp. Mart. Das. 
. Müller. Jena 8 B. ‘u den volft. Machr. v. akad. 


Schr. 1748 S. 167, u, f. finder fit ein guter Aus 


| I =. 174% 0, . 
Diatribe de ortu et progteflü artis criticae apud 


veteres Romanos, Quart 54 ©, Nach einige 


.“ ‚allgemeinen Anmerkungen über Die Kritif, und na$ 


dem Herr Walch die’ verſchiedenen Meynunga 


der Gelehrten von ihrem. Urſprunge beygebrach, 
gehet er zur Betrachtung derſelben bey den Roͤmen 
über, und zeiget, daß fie ſo wohl, wie allg fihen 
Wiſſenſchaften überhaupt, ziemlich) fpät unter Ihne 
aufgekommen fey, und zwar naͤch dein Enntus 


Crates aus Cilicien hat, ‘wie init vielen Zeugnires 


‚Bis auf die Zeiten des Sylla nahm ſolche beftannk 
"andern Wiſſenſchaften, feht hervorgethan. Hr. W. 


bewieſen wird, dieſe Kunſt zuerſt nach Rom gebtadt. 


zu, und die Roͤmer haben ſich darinn, wie in oa 





bringet ein größes Verzeihniß yon berühmten ru 
miſchen Kunfteichtern bey, welches feinen Zweifd 
daran uͤbrig laͤſſet. S. vollſt. Nachr. von akad. 
Schr. 1748, S. 033, u. f. u. Nouv. Bibliorh, Gserm 
"Tom, Vu. P. J. p- 159. nn 
1746 

CüxtstopHort Certanıt Einpendium nt 
quitatum Romanarugy, mund ex manuieripbö Libre 


des Hmm Job. Gem man. Bath 975 | 


8 editum et adnotariogibus illuftratum, Halle 


48. Detan,. ein Alph. 20 'B, . Diefe nene Aus - 


Bade bes beliebten ceflarifcheri Handbuches ft na 


‚einer aͤchten Handſchrift eines Zuhörers des feligen | 


Verfaſſers abgedruckt, und von dem Hrnu. Heraus 


⸗ J 
- 


geber mit haͤufigen und —— Anmerkungen, 


und mit einem —— — e bereichert, Dies 
fer enthaͤtt —— 1. :de aſſe 
a ae 2. a nominibus Romanorum, K 
Car. Steomıo et ONnurHr. Ppöninie, 3..ge ritu 
sonuimiorum apud Romanos ex Iusto.Lırsıo. 
4. De muptüs, füfceptious, ‚edugatione liberorum 


atque adopsionibus, 5 «de metlihiciie mic 15 fpelieäi = 


 vetorum Remandrum. 


a. us 
" Diätribe pofterior de arte erlüca veterum Ro- 


| manorum; refp. Io. Frid. Tbauer, J. B. In bie 


. fer zwoten gelehrten Abhandlung wird von dein Un⸗ 


terſcheide eines Grammitici, Crisiei und — 


und von ihren theils gemeinſchaftlichen, theils eige 


‚nen Pflichten und Verrichtungen, mit "sicher Del. 
Yenheit und Einficht gehandelt, - ©. vol. Race. . 


+. tab. Schr. 370. S. 6. u. f. 
Einleitung in die Harmonie. der Soaus 


Pen. J — Pbſchon es an ber nd | 
ena. 5 
Sottesgeiehrten herausgeg — | 


Büchern alle ke fo ift doch biefer Arbeit unferg 
Sachen Wr Werth und Mugen nicht abzufprechen;; 
wie fie ‚beun.in ben .nou..adl. erud. 1749. ©. 685. 
me fe mit gehenden Sohe zecenfiret wird, 


en Gel Rusopn KILEH, Ra 1730. 


* 9 2 
976. Gecchichte 
| 14280. 

Marmor Hiſpaniae antiquum, vexationis Chi 
ſtianorum Neronianse infigne documentum, il 
ſtratum, et viro celeherrino, Ant, Franc. Gom 
sonlecratugm. am 

| Er 5 Pr 
' _ Panegyrieus fereniffine Famanieo ec. dis, 
& commentatio illi praemillı. 

" iquitafes Hierculanenfes Hicerarize. ms 
Anartg — *38 
culaneım ib deren Vntergange, und darauf m 
den gelehrren 25 in Derfeiben gehandelt. 3 
legt werden acht. und ſechzig Auffchriftee, zueiche ie 
feibft und In der dortigen Gegend gefunden worda 
beygebracht. Sn den vollfländigen Maceihe 
von etapemifhen Ceeiften 1752. fie ih © * 

u. f. ein Burger Auszug. 
Cyrulienorum fab Diocletisno in nem e 
. * -Sequutio ex antiquis inferiptionibus ill 

' Diff de veterum dis patriis, —— 
XXW, 14. illuſtratur. reſp. Adam Frid. KIdu 
732. * geil. Die, von lad. Ga. m 
8G. ‚1008: % f : | 









1732. 

De antiqua eruce ftationalı aeres inaurata, 17 
fertatio epiftolaris, ad perifluftrem ae’ Generofli 
. mum HırroNsvnm. Gustnetm. EBNER Au Escurn 
Bach. Dieſer gelehrre Brief am den Here Don 
Eſchenbach pie beſonders gerri — 


Des Hrn. Ich. Eruſt Innnan. Walch. 977. 
lies dieſer Herr flach, che ſolches geſchehen Bonnte, 
und er erhielt. alſo in ben mĩſeel. Lapſ. nou. vol. IX, 
P. L. p. 60. einen Platz. Was der Herr Profeſſor, 
bey Östegenpeit eines ihm von genannten Seren 
Aberſchickten in Kupfer. geftochenen Standkreujes, 
welches er in hr rer —— Seinge, | 
on der: Brfchiebenpeit derſelben in verſchiedenen 
Beten it alles. vor tiebhaber ſolcher 
terthuͤmer gar leſenswuͤrdig ... 
Aas ſocietatis Latinde lenenſ. Jena groͤß 
Hetav. at B. Unter dieſem Titel har Der Herr 
Profeſſor, als Director der lateiniſchen Geſellſchaſt, 
den erften Band der auserleſenſten Ausurbeitungen 
der Mitglieder derfelben an das Licht geſtellet. | 


fellge Hallbauer Hatte ſchon 1741. und 2348: zween 


. belle, exercitatiönes focietatis Latitiae, herausgeges 
ben. Es enthleiten aber ſolche meiſtentheils tatels 
nifche Reden, Briefe und Auffcheiften, ben deren 


‚Sammlung vornehmlich auf die Schönhele bee 


Schreibart mar gefehen worden. Gegenwaͤrtige 
Sammlung fit weit nüglicher, . und enthält wichtige 
Abhandlungen über allerjey die roͤmiſche Sprache, 
Geſchichte und. Alterthuͤmer betreffende "Materien, 

n dieſem erſten Bande findet matt, nach der Vor⸗ 
rede bes Herrn Herausgebers, die Geſchichte der 
Oeſellſchaft, weiche vefien Herr Bruder, der. igige - 
göttingifche Profefior, Herr Chriſtian Wilhelmn 

"Stanz Waich, ats Ephorus terſelben beſchrie 

„beri hat, und datauf lleſet man Folgende ſchone Abe 
1.1.1.7 

| Sog le 


⸗ 


Pr HER Wenn 
. 120:1I0. —XX Gesuisı de π 
per adliaguas hodiernas sdcomaierlande, de 

do. j 

: .2.Io Roborpgı Kıesumon COmmeREiO de 
peregrinarum linguarum in re literaria uſũu, cal 
turae ſingnan Latinae maxime noxo, . 

‚9. Id. Gorrrr. Haupruannı oblerustions 
Selohiucte ai Ball. Pebri team lingbne I» 
‚cine. 

4. 10. 10 Mon. HEUSINGERI Ai, de Scripeoribe 
Giaecis & Romahis nondumi ad veterum exemmpla 
'rium fidem fatis emendatis. 

5. Io. SaL. SEMLERI comment, I krenaci b 
cam de nomine leſu Hebraico. 
6. Io. Faın..Gaunzrı de Honore er Vrum, 
düüs adfefloribus, commentatio. a 
7. Eıuspem contemplatio gemmae anusda 
. „antiquae ex feledis lac. de Wilde. | 
. 8. Faın. HEUSINGERI de nummo Gortynioram, 
N difquifitio. - 
9 Io, Ex. Iaman. Warcnu Cicero Pleres 


N 


10: Cunirr. Gun. Franc. Waican hiftoni 
_ Afranii Burrhi act. XVIII. 16. commemorari. 

ı1. Lup. Gun. Barınonnı fpisikogium al 
* Io. Vorſtii libeilum de Latinisste felefie, vage 
vero wagiedtz. 
22. Car. Frıp. Waschen comment, de rei 
gone M. Aurelii imperktoris in nammis celehrata. 

Hierzu — noch drey elogia ober ebencbe 
Mena fo bi veſtordener ÖRieglider, in 


Ä 


- 
4 
1° 
} 

I 


des Sen. Joh. Geh Zama Wald. 9 979 J 


lich des felgen: Hriod. Andr Hallbauer, Chriſt. 
a 
Balibern, das beige Bert Thofer anfarkget 


- Oratio de ltersrum Graecarum ſtudio ad con« 
Latinae fseussgem perutili. 


endam linguae 
rg 322, Vollſt. Nachr. von Ex ve | 


S. 552. u. f. 
DIT. de deo Melisnfium Ad. XXVIIJ, 6. com- 


memorato refp. Paul. :Mattb. Frenckel.. 8 DB. Eh | - - 


daſelbſt. S. 1004 wife 


BERN. OrıcetLarıı de megikenöbns Ramang- 


suis veteras liber. 75B. 


| 753. 
De Petro nudo commentatio, qua heu⸗ — 


r 


_ XAI, 7. illuſtratur. Stehet in ben mifcel, Lipfnou. 


t 


| 


vol. IX.P. IV. 2.551. Es wird mit vieler Gelehr⸗ 
amkeit bewieſen, daß Petrus nicht ganz nadend, 


fondern in. einem Camifot ober Vruftret gewe ⸗ | 


ſey· | 
Ada focietatis Latinae Tenenfis j volamen fe- -· 
cundum. 228, Auf bie Borsede und fernere — 


ſchichte ter Gefellfcjaft folgen dieſe Abpandlengen. 


2.3. Faın..Orrop. MENcKEm.de hodierna Ii- - 
tæerarum ‚per ‚prascipuas Eutopae cultioris partes _ 
‚facie et figtu_acroafıs. 


. 2. Io. Marru. Gesnen ad difputationem de 
nomenelaram Lativa xagsruzbune. 


3. Ip. DIET. WINGELERI de genuina uns kynga- 


commenotiq. 


». 


Te 


0Gecſtchichte 
4. Io Shi, XRX hicuerin veritrum le 
Konum ad kBrum ı, epiftolarum Pimii. 
$, ‘10, 'ChirisropH, STRODTMANNI centuris 
differentium apud Letnos vocum,: ab Aufosis 
Popma vel ‚omiflarum, vel curatius explicanda- 
‚rum; vna eum eiusdem ad hanc centuriam ad- 


6. IMMAN. ‚Fam, Gazconıt de feribendi g> 
nere die anne, prescipus spud vereres Roma 
nos, differtatio, 

8 Io, Eon. —R Wırcenit pocilistor 


8. Tor Gorrm, Mutisgi ‚Sylloge. leftionem 
variantium e codice Ienenfi antiquo Terentii. 
9 Cam Frın. Walcuii lupiter feremus. | 
„ 3% Lupou. Gun, Battnornu de dis oe 
commentatio. 

ss. Io. Fein, Scuorpperiinı de vereribus 
Ramanse lingyae cultoribus xauonÄac com- 
mendatio. 

Diefen find wiederum drey elogia Hinzugefügt 
wämlich bes feligen "Job. (Bortl. Heineccius, durd 
Herrn C. Walch, des feligen "Jacob Burk⸗ 
hard durch Heren ob. Chr. Cramer, und de 
u — Match. 3A durch Herm Chriſt. Adoiph 


Perfequationis Chriftianorum in. ner ex 


antiquis monimentis uberlor explanatio 175% | 

ein Alphabeth. Cs iſt dieſes die weitere Ausfaͤh 
rung ber oben angezeigten zwo Abhaudlungen von 

den Verfolgen der Ehriſten RR Im a 





bes Sen. Jod · Eruft Imman. Walch. 981. 


dig neronianiſche Steinfhrife 
SER sind * —eã—— Nachricht von, derſel. 
weyten werden die Einwuͤrfe wider bie 
Me —8 geräte. Herr Walch ruͤcket 
er einen. "Brief bes berühmten ch gang 
ein, und ſuchet deflen funfzehn 27 womit er 
feich befteitten,, im dritten Kup. zu widerlegen; . er 
ringet uni das ie von De Befoltungen u 
der en In Spanien „ und tert 
überall nicht wenige —e— welclichen und 
Eiſiven Alterthuͤmer. €, vollſt. Nach. d. alad. 
Schr. 1753. S. 367. u. f. 
Dil. de Architriclino ad Io, IL, 8. Reſp. & ' 
Mattb. Vaold. 3 B. Die Juden haben, in Node 
apmung ber Römer, Speiſemeiſter sebrauhe 


Se Ki a a Serge 
en 
ſind — Pd Bde | 
Sorge fie De ganie 


r bt ap mi ala Babe 
* —E war 2 der bag ber Hochten 
zu Cana. F .. 





se: " BGeſauce 


54. 
Ada eieni Lerinae Tenenfis volumen ser- 
tum, ein Alphabet, zwern B. Die Vorrede ifl, 
mie gewöhnlich, von dem Hetrn Director. Die 
Sortfegring der. Geſchichte der Gefeflichaft aber iſt 
aus der Feder des Herrn Doctors, Carl Fried. 
bald, ge , gefleffen. En biefem Theile lieſet man 
nde. Stüce. 

| * lIo. GEORG. WALCMUII commentatio de 
verborum Latinorum fignificationibus, ex antiqu: 
hiftoria philofophita illuftrandis. - 

. 2. Io.Frı D.GRUNERI obferustionum cz 
. ticanım liber primus. 
fer. WesseLiwert de veterum medi 
eis.ocularlis obferuatio } 

+4:10. Curısr, Srropta ANN.F- Cent 
ria fecanda diflerentiuin apud Letinos vocum ete. 

8. Carıst.GuıL.Frant.Walczıı d 
Maflilienfibus trilinguibus:commentstio.: - 
. 6. 10:GortrraHavPtrmann! de Tar 

| gun Superbi vittutibes politicis oommeut. 


. Io. PEII. CASSELII de origne von 


Cimnabati comment. 


"8. FrınsAuc. Toerrerı obfereationum | 


sd Latinitotem pertinentium centuria, 


. 9. 16. Geons. Gurs. Vorenngrı com | 


mentatio dð Rortis ver. Rom. mufeıs.. . 


10,. Note € obferetionet sd Iidri jgioffas, 


&x -nlanuferiptis BaRTHıı , SCHURZELEI- 


.scHJ 13 et Davmıı colleüse er .cdtam. a Io. | 


Enn. Icm, WALCH1O, 
. 2. Io 


des Hrn. Ich. Ernſt Imman. Walch. 3 
.. "ITo. Wunvergrean de veterani po- 
Pink? conimentario. “" : *° | 
1% Gar. Frıp. WaLcnatı de 2 are 
Lugdonenſis commentdtio. 
Drey elogia machen wiederum ben 
Herr Conften Lange befchreibet ms bar des 
berfdiniten Er ac. Phil. d Orville, ger. 
—— des bremiſchen Gortesgelehrten Ä 
Conrad "een, und Har Joh. Beors. Chrifl. 
Arnold des fellgen MMbedifk Bogen ‚Carl 
Seinrich Lange. ° | 


ı 7 55 | 

Oratio, qua- vota ‚Viceonalig focietasis Latinae 

ſolait, nouaque didae focietatis nomine ‚nuh- 

- eupat. - 

Ä Ada focietatis Latinae Tenenfis, volumen quar- 
sum. . Mad) des Herrn Direccers Vorrede lieſet 
vn die vom Hrn. Chrift. Fried. Walch fortges 

| —— — der Gefelfhaft, „und, darauf fol. 
gende n 

| 1. a ai epiftola ad I. . 
WaLcHhiıum. 

| 2. Antiqua marinora ex vetuſtis MSS. biblio- 

| thecae Strozzianae, quibus thefauri infcriptionum 

veterum, Gruterianns, Reinefianus et Murstoria- 

| ‚mus, pgrtim füpplentur,. partim emendaptür., j 
ı LEI Warcuii oblerunignes ad mar 

mon Seugzzisne. | 


⸗ % . ‘ 
* ‘ 


ex üsdem —e— Strozzianagp. , 
a I eh Emen- 


— — 


rn Ri 2 in u ” 
9841); in, Re - ; 


„un 5 Emendatignes inferiptionum 
6.Geors.HEN —— de & 


am Germagprum, diſquiſtia 
7. Io. MaATTm Green: iin 
foum thefaurum Stephanianyı pm 
.- 8 Io. IAcC. Reıske de ogiginibus Arabic 
aliquor vocabelorum, Givizate Germanica dose 
Fam, diſſertatio. 
9. Iac. Baugregi diatribe de merkis je 
yorum in renafcentes literas Latinas. - 
10. Io. GEoRG. ScHELLHoRNLL Od 
wo in Jac. Sannazarii epigramm. LOL lb. L L 
Io. Dıer. WındkrLeas comme 
| vererum, ders aduerfus libros Obfcoenos, 
.ı2. lo. Faip. Grunsaı obferusicus 
Ä Giticarım liber fecundys. 


>» 23« Io..Frın. SCHOEPPERLINI 8 


ment. de rip, viaim⸗erum crines de nn 
cidendi. 


“ de Ikalis. gebunden, ob quangelicas dofirinas 
tyribuß.. * 
. 15.10, WUNDERLIEHTL ik a 


tamentorum et fupplesientorum ad Briffonio-He 
neccianum opus de verborum ſignificatione. 
Den Beichluß machen die Nachrichten von be 
Leben und den Schriften des fel. berüßmten — 
Otto Menten, role Herr "Job. Gerber ‚a 
des Profeflors zu Ser Chriſtoph 
pr jaodon De re —m—— 


2 | | . - Ds 


. X . 


des Hrn. Joh. Ernſt Iniman. Walch. Ss 
Di: de pᷣabo -rdeie Meltenliut,.> AR. 
| XXVIM ,-7. zeip. Io. In MAN. Scaxrswern: 
- 82. Diefe Difputation wird volftändig matten 
| firee in den Rachtichten von‘ atod. Sahriften uns 
So uf f. 
| De philofophis veterum 'eriflicis Comet, 
398: ®. den daſelbſt. S. su uf. - ı -< 

Diff. de’ myfteriis philofophich, pro - ‚laen: 32 

EFacuhate philofophica. FB; Eben deſeuſt 256. 
©. 64. uf | 

} FAT 

= Dil. de juıre näturae verrum Gaminenmen | 

5 Bogen. 

| Differtationes in * —— 18 ; B. 

S die götting. Anz. v. gel. Sachen, 1756. 

"Ada focietatis'Latinae lenenis, volumen quin- 
tom. Gin Alph. 18. Mad ber geböhnlichen - 
Vorrede und Fortſetzung dee Geſchichee ber Gaſell, 
ſchaͤft, beſtehet dieſe Sammlung ſelbſt Au felgen 
den vierzehn Abhandiungen. 
4. Ad epigramtaæta et poemat⸗ vererum au. 
Roy 'variantium lecdionum, o codicibu⸗ Flosentine, | 
Juecico er S. Galli; tn 

2. I0. Marta. Geewens fi ſe⸗ 
cundum ad theſaurum ſaum ——2 

3. Ant.Franc. Go RII xeniorum epigta- 

phicorum ſyntagma ſecundum, quo emendationes 
Mazochianarum inferiptionum continentur. 
.. 4. Eıusp£i fyrkagınk tertiam. quo antiqua 
potiffimum Trousfiluiniae er Hungarine monimente 
Suppeditantur. 






En Gene 
k 


* * Io. 2 
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wi. . 1. Geßhichte | 
"9.10. Diet. WeNckte de Licedsemo- 
nioru: veßerum continentia in vidu obſeruxio 
kifkerico + critica.. en 
‘6. FERBINANpASTOCHT: de —22 
rini imperatoris et Magniae Vrbicae Augufize, ds 
ag, dißertatio epiftolsca. 


4, Io. CHrısr. MEssEeRSscHmIınsı de 
Drum veterum wayderyaryia commeratin. 
8. fo. Inc, REıAKE commentauib de vor 

Ä bulo ru 
9. Io. E. LWarensi de pugilaribus veit- 
ranı diffentatig; 

10. EIUSDEM de Pogilsribus medii sea 
commentatio. 


11. Io. Frıckri de eiribn. Augalli fe | 


‘ gulsribus.commentatio.: - 
12. Iq. FaID. Gruner: "obferustionen 
erkicarum liber kertins, 
13. Io. Frın. SCHOEPFERLINE X 


Romana. 
14. Ie. CuRIST. CRAMERı de ludis Ro- 


manorum circenſibus ia lucerna veterum fepul- 


I erali exercitatio. 


72 gyietge fomint des Here "Joh. Nic. Scherh 
‚ logium Ion. Mi cu. GaASſ ERI, granehi H- 
benũs tectori⸗· 

Gecſhloffen Im Dove 1756. 

‚Me er 


— 


SGeſdhiche 


| 


des Hen Cheifepp ehr. Säatt.aer | 


erringen nn 


BGeſchigte 
hen Seit She, J 


nahen Der er ‚de 


7 


u gr SH 


U ‘denen Briten Kim m mie welchen 
anigo der tübingifche Mufen pranget, er⸗ 
wirbet ſich Herr Schott durch — Sefdiktig- 
keit und Fleiß -einen nicht geringen Ruhm. Es . 
Bat uns daher einer unferer Gonner und Freunde 
eine, angenehme. Gefälligfeit erzeiget, weldje wir 
‚mit Danke; erfennen, daß er uns die vornehmſten 
Machrichten von deſſen $ebensumfländen 








mitgethellet Hat. Wir wollen, dieſelbigen * J 


Seren k mil, 3 wie wir fe erholen dein, 





— 








| ) I 
Ark 
en ie en den er 


vorbey, Kon darinn geſchickt 
au feinem ge ag 





| Fach Kine fange — —* 


Schule fie ihn fenben wofiten, inben fein sit 
‚Sicher. Oheim, Here Johann Ehriftian | 
"Ser heiligen Schrife Doctor und orben 
feſſor, Decanus der Kirche und beg 
Seminari erſter Euperintendenit 3 101 , 
‚zu fich.nahm, und bey nahe ſechs Japre * dm. 
Unterrichte auf der anatolifchen Schule 
‚übergab. Der felige Metz, Hert 
fein, igiger Rector der rübingifchen Säule, 
"der hige Emeritus, Herr Magiiter Herber, 2 
"sen auf derſelben feine Lehrer, unter deren 
sen Ka nie er ſo wohl zunnhm, daß 
— mechen Eramen ; 









des Hrn. Carb geiedr. Schott. gap 
Sengel und ALieſching, und unter: bein. Heren 
Steinweg, beffen beſondere Unterweiſimg in der 
Intehnifihen "Ghreibart er ſich auch wohl zu Nuhe 
machte, daß er im Jahre +735 in die —* 
Maulbronn verſehet wurde. Uad in derſelbi· 


zu 
Gerchtte er veſſtommen zu ben: | 
Borlefungen — e —— | 








— hen ern Pr God 
ſPeerret, und derer beyden Herren Lantgze, Basen | 
nd Cofues, genoſſen hatte. | 

Im Jahre ¶ Die single. 
—E und legte ſich, nach | 
afademifihen 


uf üefopbifchen.. 
-Wiftefpaften. Ueber diefelben hörete .er dir bes. 
on Männer, Creäing in ber Düufit,, all, 
voache In ber Befehichte und — 


gen lichen * ſondern * auch unter 
rfiße des Herrn Meichel offentlich 
Fine Diſputation ‚de precipua honminis deftinatio- . 
—— —— — 
8, er 

dem Herrn Dortor Riemm ˖ bie bogmatifche * 
jogle und harte auch eben denſelben in See Cie 
getik und —— — sm Fuͤhrer. Den ſelige 
Hat Docder Weiſmann unterwieß ihn in der 
dprophetiſchen — und der bachberühinte Hen 
Kanjler. Puoff im den Dauitputten; dem m 


’ 


ii |? 
= ‚li 
F 3 








% sanagesa 
. Hm 
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' 


des Hrn. Chriſtoph Friedr. Schott. 99ı. 
ih auf den vornehmſten Lniverfitäten in- diefen 
ändern aufgehalten, insbefonbre-aber zween Jahre 
m Sora in Dänmemarf zugebracht, allwo ihm - 
ver Herr Ephorus und die Herren —— der 
Ritterakademie viele Hoͤflichkeit und Freundſchaſt 
ewieſen haben. Zu (Ende des Jahres berief ihn 
rer durchlauchtigſte Herzog in fein Vatetland zu⸗ 
uͤck, und beftellete ihn ‘zum Diaconus der .goehe 
‚ingifchen Gemeine. Worauf er am Anfange bes 
ofgenden “jahres mit der tugendreichen Jungfer, 


Inna Roſina Sifcherinn , einer Tochter des... : 


derrn -Oberhofpredigers Ludewig Mberhard 
Fiſcher, in ven Eheftand trat. As er faum ein 
albes Jahr zu Goeppingen geftanden hatte, ward 
r zum Diaconus der tuͤbingiſchen Gemeine berufen 
ind eingefuͤhret; und als der Herr Doctor Faber 
ne Profeſſion der Sittenlehre, Beredſamkeit und. 
Dichtkunſt mit dem Paſtorat und Specialſuperin⸗ 
endentur verwechſelte, fohgete er demſelben in die⸗ 
em akademiſchen Amte, und trat ſolches ben 
6 May 1753 mit einer Rede, de amico philofo- 
Yhiae morälis. cum eloquentia et poëſi connubio, 
eyerlich an, nachdem er ſowohl feine, Inaugural⸗ 
#fpufation de eo, quod juſtum eſt circa relaxa⸗ 
ionem jurisjurandi fecundum jus naturae conſi- 
leratam, als feine. oͤffentliche Votleſung de jure 
oenarum abgehalten hatte. Hiernaͤchſt warb ihm. 
754 die Aufficht über Die Univerficässbibliochet aufs 
etragen, und zu Ende bes Jahres 1756 ernahnte 
pn. der -burchlauchtigfte Herzog zum Paͤdagogiar⸗ 
hen derer Schulen des oberen Herzogthums. Zu⸗ 
Nexu Gel. Europa XII Th. Rrr gleiche 
. 


⸗ 
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gleich verſiehet er die vierte Prebigerfiöfle zu %b 
bingen,, und mechjele mit den. theologis ordinans 


ab, bis bie Univerſitaͤt etwan wieder einen Ron; 


ter bekommt , welcher, wie vormals, das Predigt 


amt übernimmt. 

Da es die Drofeffi on der Werebfomteir‘, welche 
unſer Gelehrter bekleidet, mit ſich bringet, daß e 
bie öffentlichen programmata und Anfchläge verſa 
iger, fo hat fchon eine ziemliche Anzahl derſelbe 
won feiner Feder Das Licht gefehen, unter Demen von 
ſchiedene befonders angemerkt gu werden Verbin, 
als zum Srempel bey. Gelegenheit bes bDucchlaud- 
elgften Prinzen von Pfalz- Birkenfeld, de tina 
redoris miagnificentiflimi , ben ber leßten Magie | 
promotion, "weil bamals die greifsmalbifche Liniven 
ſitaͤt ihr Jubilaum begieng, de jubileis ummert- 
aatum, wie auch de emendanda re fcholaflica. | 

Die übrigen bisher herausgegebenen Schriften 
des Seren Profeffors find folgende: 

.. 1, Der dritte Theit dee —A tes felige 
Herrn Prof. Rraft, mit eine: Vorrede. 

2. Eine neue —* der chemarum Ros» 
ıurı mit einer Vorrede. 

”  3+ Dil. inaug. de eo, quod-juftum eft aim 
selsxationem iurisiurandi ſecundum ius eatume 
confideratam. 4 Bog. 1753. on 

4. De cura principis circa pretium ac 
fignati fine monerae,; 1754. 35 Dog. 

5. De notione obligationis. 1754. 25 ®, 


... 6. De 


. 8 - - 

des Herrn Wilheun Themmen. 993 
6. De Seruitute apud Romanos: sum jari 

nuturas fuerit conformis, 1755. 2 Bog. 
.7. .Conſenſus praeſumtus cum quaſi · con- 
| —28 € iure naturae ptæeſcriptus 1755. 8 

8. An iuſtum eſſe poſſit, quod non eft ho- 
neftum. 1756. 3 Bog. 

9. De gemuino fonte iuris vitae et necis. 
1756. 3 Bog. 

10. Oratio funebris habita in memoriam b. 
GEORGIIWVOLGANGaI RRATII. phyficae 
ee mathef. Prof. P.Ord. 1754. 3 Bog. 


Geſchieſſen den 15 April m 


...„.n..nnt wur PEN 


Geſchichte 


des Herrn 
Wilhelm Shemmen, 


reformirten Predigerd zu Arnhem 


chon lange hat Die Welt das Vorurtheil ab» 
gelegt, daß nur diejenigen Schriften für ges 
- lehrte Schriften zu halten ſeyn, "welche in latela, 
nifcher Sprache verfaffet find. In dieſem Jahr⸗ 
| — insbeſondere, weiſen alle raͤnder, in denen 
En am meften ‚Blüßen j Be 


a) 


u 
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Eagiand Italien, Deutſchtand, — 
Maenge geleßrter. und’ Yonesefflicher Werte in Pin 
- eigene Sprachen auf; Ja der: Gebraudy de 
„  Sandesfprachen in-geleheten Schriften gehet fo mei, 
daß diefelben bie lateiniſche gänzlich verdrängen zu 
wollen fcheinen , und viele ſich darüber beflagen, 


vdaß der Weg zur Gelehrfagnfeit dadurch beſchwer 
\  Ticher gemacht werde. Unter den bofländifchen 


BR Gottesgelehrten insbefondye iſt es bey nahe zur al: 
emeinen Gewohnheit gewworden, dag fie ſich p 
ren theolögifchen Schriften ihrer Mutter ſprache 
bedienen, und unter der nicht geringen Anzahl gu 
ter und gelehreer Bücher in allen Theilen Der Ge 
tesgelehrtheit, weiche noch immerhin in. denen vor 
unigten Ruberlanden an das Licht treten, ſind de 
lateiniſchen ſehr ſelten. Dieſer Gewohnheit ij 
auch ber gelehrte Prediger zu Arnhem, Herr Wil 
helm Themmen, geſolget, welcher verſchiedee 
wohl und gelehrt ausgeführte Werke, ober allem 
bolländifcher Sprache, herausgegeben hat. Ci 
‚Mann, von weldem in dem. Bock/aal Februar 
1752: fi 132 folgendes wahre Ur:heil gefället wird 
Es fehlet nicht an reichen und überflüsffigen 
. Önadenmirteln, noch an Maͤnmnern, vwoelche 
Gott täglidy erwecket und antveiber , m 
Sünder von ihren Irrwegen zu befeheen; 
. Schwachgläubige zu ——* und weiter ge⸗ 
kommene Chriften zu leiten umd zu ficken 
Unter diefen befindet fid) auch der 
- hemmen, welcher ſich bereite‘ übe m in 
feinem Amte solch ‚gemacht, und in der 
‚chris | 


= 


\ 


des Herm Bilpefi Ehemmen. 95 
cheiſtlichen Weit durch ſein⸗ nuͤtzliche und er⸗ 


banliche Schriften: einen. Namen erworben 


bar, auch von Zeit zu Zeit feinen Eifer in 
der wahren Gottesfurcht bat ſehen Jaffen, 


sınd Davon in feinen auffteigenden: ” 


‚ noch) nicht ablaͤſſet ‚um felbft in dem hrasen - 


Alter noch Srüchte su tragen, um zu: ver 


Ekuͤndigen, daß der cherr gerecht ſey. 


Diefer. gefchickte an. eblickte — das Pe 


Genslicht 1696 zu Öröningen , allwo fein Vater, 
Hitʒer Themmen, Prebiger war, und mit Eu⸗ 
gunde Wargarerhe Alſtdorphius, in Sheftande 


| 


lebte. Beyde Aeltern waren’ aus alten: und ange 


| fehenen Befchlechteen entſproſſen; woraus Verſchie⸗ 


dene die anſehnlichſten buͤrgerlichen Aeniter beklei⸗ 
det; doch die Meiſten ſchon ſeit der Glaubensrein⸗⸗ 
gung in dem geiftlichen Stande ber Kirche gedie⸗ 


‚net haben. Unter diefen verdienet insbeſondere der 
gelehrte Johann Martint, ein Danziger von 


Gebuhrt und Prediger zu Gröningen ; genemet zu 
werden, welcher ſich durch ſeine, mit dem großen 
Johann Coccejus gemechfelte und in deſſen Wer⸗ 
fen gedruckte “Briefe, durch ſeine viele lateiniſche 
und deutſche Schriften ‚ und durch feine-große Eon; 
cordanz über das neue Teftament einen Daurenden 
Mamen erworben hat; wie auch beffen berühmten 
Schwiegerſohn, der geöningifche Doetor und Pre . 
diger, Abraham Trommius, welcher bie nieber- - 
Deutfche Concordanz vollendet, und die griechifche 
ber die. fiebenzig Dome Bee Hera 


gegeb en bat. — | 
“ Kr 3 F Be⸗ 
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| Bereits im fiebendben Jahre feinds Alters, mar 
anfer Herr Themmen von feinem fel. Beter ad 
die lateiniſche Schule feiner Vaterſtade gebradk, 
auf welcher er die fieben Claſſen in ſieben Jaher⸗ 
durchgieng, und alfo mit feinem vierzehnten Johre 
zu ben höhern Borlefungen promovirt ward. Die 
zween eriten Jahre brachte er ben feinem So 
bruder. dem Herrn Phorbus Themmen, Dams 
ligen Prediger su Niewſcheemde zu ; weiche 
Mann es in ve morgenlänpifchen Spraden wi 
in der Weltweisheit weit gebracht und in begde 
‚verfchiedene junge Stubirenden , Die hernach tb 
tige Männer geworden find’, unterwieſen da 
Nachdem er fich. num beffen Unterricht in den pro 
poedeutisis zu Nuge gemacht hatte, bezog er dh 
beffee dazu. bereitet, als er in fein febengefun | 
Jahr trat, bie Univerfität feiner Vaterſtadt. Sir 
baste er bie berüßmten Männer, Michael Acfid, 
in der Vernunftlehre und in ber griechifhe 
Sprache, :und Paulus Hulſtus in. ber Goctes 
gelehrtheit , gu feinen tehrern, Da aber bier 
mit Tode abgieng, fo begab er fich nach Franede, 
und hoͤrete daſelbſt Die vortrefflichen Lehrer, Alben 
Schuttens in dem Hebräifchen,, Auard Anbalı 
in der Weltweis heit und Goctesgelehrcheit, und ia 
biefer nicht weniger Tjohann von der Waye 
und ber Altern Campegius. Vitringa, deſſe 
Vorleſungen über die Kirhengefchichte er gleichfoßt 
beſuchte. Nachdem Hiermit zween Jahre waren 
ugebracht worden, warb er in feinem neunzehnte⸗ 
jahre zu Winfäpten, J in der Mameiſhen Claſſis, 
exami⸗ 








des Herrn Wilhelm Themmen. 997 


examiniret, und zum andidaten des Predige | 


amtes angenommen; 

Er. blieb niche länge ohne ein ordentliches Ant. 
Denn noch, in. feinem zwanzigften Jahre ward er 
‚einftimmig zum Prediger zu Noorthorn, einem 
großen und fchönen in Gröningerlande’ ;gelegenen 
Dorfe, berufen, und‘, nachdem man: Das seroöpn. | 
liche zweyte Eramen mie ihm gehalten hatte, im 
aa. 1717 zum heiligen Amte dafelbft eingeſeegnet. 
Bey diefer feiner eriten Gemeine blieb er 9 “jahre 
nicht ohne Seegen; worauf er, 1726 durch bie ein. 
muͤthige Wahl der edelmoͤgenden Herren Buͤrger⸗ 
meiſter und Raths zu —— als Collatoren 
dieſer Pfarr, nach Nieve Pekel A, einem großen 
Dorfe, weiches theils zu den. Oldamte , -theils zu 
Weſeerwolde gehöre, verfegt ward. Hier blieb & 
nur zween Jahre und einige Mohate mach weichen 
er, auf eine munberbare und ſeltſame Weiſe, 1728 
den Ruf nach der Stade Amersfoort in ber 
Provinz Utrecht erhielt. Er ſtand daſelbſt fuͤnf 
und ein Halb Jahr, und erhielt waͤhrend dieſer Zelt 
verfchiedene anderweitige “Berufe zu anfehnlichen 
©emeinen, weiche er aber aus. Liebe der feinigew, 
und weil Gott feine Bedienung ben berfelben merk⸗ 
lid) feegnete, nicht annahm, bis er im Jahre 173 
mit einmuͤthigen Stimmen des alten umd neuem 
Kicchenrarhs , und Einwilligen eines Wohledien 
achtbaren Mogiftrats, nach Arnhem berufen werden s 
allıvo.. er noch das Werk des .Herrn;mit Eifer 
treiber und befördert. Immittelſt hat.er, während 
foldyer zeit, ſowohl zu Freie alg zu Arnhem, 


ders 
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verfchiebene anderweitige Berufe gehabt, weidee 
abber aus befondern Urſachen höflich vom ber Han 
gewieſen; als zu Leewarden, am fe zu Dei 
wobey ihm fehr vortheithafte Borfchläge — 
wurden, und im feiner Vaterſtadt Groͤningen. 2a 
Amfterdam, aflmo er viermal auf die- engfte Mehl 
von dreyen geftanden, ward er 1738 mit fi eben 
Stimmen bes Kirchenraths, und unter ungemeinen 
- Sauchzen des Volkes berufen. Doch es gefid 
den, Meiften derer Herren des Magiitrats nick, 
Die dazu.nöthige Einwilligung zu ertheilen. Ze 
fammien ift Herr Themmen in ber Zeit ſein 
Prebigtamtes nier bis fünf und zwanzig. mal ba 
verſchiedenen Geineinen auf. der Wahl geweſes, 
und noch in verſchiedenen anſehnlichen Stäten 
unter der Sand befragt morben, ob er geneigt wär, 
sinen Ruf anzmuehmen, wenn.berfelbe auf ihn au 
— rofirde ; wofur er ſich aber freundlich be 
danket 
Es iſt aus dieſem allen. fattfam abzunehmen, 
206 derfelbe einer derer berühmteften und ange 
ſehenſten Lehrer der hollaͤndiſchen Kirche fen. LUnb 
In der That fein Eifer, feine Treue, feine Stand 
baftigkeit, haben bey einem Lehrer des Evangeſi 


muthes an ſich; feine Kanzelheredſamkeit iſt ieh 
haſt und ſtark, und feine Geleheſamkeit Becher ie ihe 
vor vielen ändern feines. Orbens ruüͤhmlich ame. 

Seine Scheiften, womit ex die Kirche Gottes p 
erbauen, und feinen Amtsbrübern nuͤhlich zu feye 
gefucht ai und weiche alle dag fehr guten 2 


3 


des Herrn Bien Zhemmen. I 


gang Senden haben zeugen bon biefen allen auf 


‚mehr als eine Weiſe: Wir wollen dieſelben in der 
Ordnung, in welcher dag Verzeichniß berfelben a . 
mitgetheilet worden, anzeigen. £ 


. 2. Nuttige Zaamenspraaken van een heylsoe- ‘ 
'kend Leeraar, ten Tyde van fyne gewoonelyke en | 
‘ongewoonelyke Huysbefoekinigen. 'Eerfte ‚Dee. 

‚Sröningen, 1736. in Octav. 


2 Nuttige Zaamenspraaken enz tweed⸗ pee- 
behelfeutie ‚een. Huimanns. Zeeieer , of æenige 


‚geeftelyke Bedenkiugen over het ‚uyterlyke Werk: 
. enallerley. Vee der Landlieden, om hen daas 


door tot -geestelyke Bedenkingen . preleiden. 


. ‚Öröningen, (1736 in Octav. 


3. Vervolg van de nutrige Zaamenspraiken, 
Finde een Gesprek van een heylsoekend Leeraar, 


“ met en heylbegcerig, doch fwakgeloovig Litmaat, 
‚ or fyne Siele ſoo vor, onder, als naa het’ heylig 


‘Avondmaal, naar het rigtsooer des heiligdoms ze 
“onderwyfen. Waar achter een.Kerkreede over 
Jer.z1, 12. Groͤningen „1737 in Octav. Von 
dieſem ſehr erbaulichen —* ſoll mit nächften die 
"Vierte Ausgabe im Druck erfcheinen.. 


I 
. "4 Op- en, Aftocht eenes geeftelyken Wach. 
ters op de Stemme des roependen Godts. vaß 


. „Zian.den Berg ſyner Heiligkeit, vertoont in æenige 


-Intree- Aficheids-' en Beveftigings - redeneu, gedaan 

‚in verfcheillene Gemeenten. Öröningen, 1730 

In Dam. Huch er feyertiche:: heilige. 333 
Rrr 5 F 
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werben in kurzem in Quart. neu aufgeleger, wi 
mit...verfchlederien. andern dergleichen vermdge 
| Sein, | 
"De Heeriykhei. on Sterkte van Zion in ruxs 
.  teder daagen over Pf XLIIL, 13. 14.. gepredikt 4 
het sluyten van de Chriftelyke.Synode, geboade 
‚ van den 5-.10.May. Groͤningen, 1724 in Octe 
Diefe Synodalpredigt ift hernach der britten Ay 
/ — der gemeldeten nuͤtzlichen Unterredungs 
‚angehänget . worden. 
- 6. De geeftelyke Dag- Weck -: ‚en jaarmack, 
. an de opperfte Wysheit ven Voordeele van hu 
Liefhebber: ingeſtollt, en op alle plaatien in ds 
‚leeren Voorhoven te houden; om hen van 
Waerelts ydelheden "afterrekken ‚ en de fchzk 
imeren hunner Siele ‚met een ducrachtig; Goet # 
'vervullen, geopent in eene Verklaaringe en Tor 
paflinge van eenige uitgelefene Bibelffoffen, wazs 
ons Gods „Verbondsgoederen by wyig van e 
Koophandel worden uitgaveylt en aangebode 
‚verhandelt ter gelegenheit van de foo 
Rermiſſen en Merktdaagen. Utrecht, 1741 in De 
zween Theile. Herr hemmen verſpricht amd 
dooch einen dritten Theil über Sprüchm. 3, 13:1} 
folgen zu laffen. 
- 9 Gods rechtvaardige Gerichtshandel met & 
Inwoonders van Nederland, door het gewei ws 
Winden. en Wateren ; om den Vioed hunss 
fteigerende Sonden door den Vioed varı overke 
pendo rivieren gevoclig te bestraffen, en den fer 
geloofen hoop tegen het bruyfen der ande 
ed ’ vo. V 


des Ser Wuhhelm Ahemmen. 1001 


Volken: de wearfchowen;.. "op dat Land en 'Kerk = 


door hun Heirmacht.. niet fchielyk ‚overrompelr, 
en mer al hunnen heerlykheit verslonden. werde, 
‚Vervar in eene Verhandelinge van den uyteriyken 
en geeftelyken watervioed; .ter gelegenheit van 
dien hoogen Kersvioer ın her Iaar 1740 enz. 
Arnhem 1741 und Amſterdam 1756 in Octav. 

: 8. Defuyvere Leere der Waarheit, die naar 


de Godssligbeic it, in haare hyfondera Geloofe 


ftakken aan een’ gefchakelt, bey her licht des 
geesftelyken Heiligdoms geopent, mer betooglyka 
Bewysredenen aangedrongen , tegen allerley oude 
en niewe Dwaal- Sedten'verdedigt , en. mas-Ver- 
eifch van een iegelyks Sielsgeftalce toegepafl, 
Erſter Theil in zwey Stuͤcken. Amſterdam, 1754. 


in Octav. Dieß iſt der Anfang einer volkftändig „u 


ausgearbeiteten lehrenden, thätigen und: flxeitenden 
Gottesgelehrtheit, welche ans brey’ober vier Theilen 
beftehen fall, deren ‚ber zweyte bereits weis über‘ 
bie Hälfte abgedrudt ift, und, wem keine Verhin⸗ 
derung dazwiſchen kommt, no. biefen Sommer | 
shnfehlbar das Licht fehen wird. 

‘9. Gods eeniggebooren Soon als.de schepper 
en erfgenaam der waerelt, van fyne Dienaren uit- 
geroepen en verheerlyk. De Kennmerken en 
-Voorrechten van fyne Bond - en Gunflgenooten 
nnar de Wet des Geeftes befchreven. - De Weg 
des :Heiligdoms voor alle natien geopent. ' De 
Koningen, de Princen en alle Voiken: des aarde 
door een Vertoog van ſyne Magt en Heerlykheit, 
verplige tot eene geloovige Onderwerpinge, aan 

ynen 


\ 
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fyneh sykitaf, maar den Wederspannigen bedreis 
ner het gewelt fyner Waapenen op den Da 


fyner Heirkragten enz. Vertoont en aan 
in gene Verklaarinze ‘over den XXIVten Pia 


Hiervon iſt die zwote Auflage 1743 zu Haag in was 


erfchienen ‚„ welche mis zwoen Predigten over ba 


' befleutig Goed, en den Seckeren Wandel der opregta 


vermehret worden. 
10. De rampfäslige - Ondergeng van jods 
Kerk - en Bargerftaat‘, dotr Gods propheren d 


overlang gedreigt, en na eene laug verieehk 


hoope van Vrede en Gonefmge eindelyk mer ecı 
groote Verfchrikkinge gekomen. Her Volk wa 


- Neerland tor een Baeken, om door eene haaflig 


m 


2748 Quurt. 6165. Ohne eine Vorrede dor 
Bogen, zween Bogen Gluͤckwuͤnſchun 


aiſt der ganze. Titel eines Werkes, wel 


doch ongeveinsde Bekeeringe datlelftie Oorded 
ge ontgam, en fyne. Verloflinge van de tege= 
woordige rampen by ‘den. magtigen Jacubs vrocę 


rydig te ſoeken, verhandelt in verfcheidlene Boc 


en Biddagsſtoffen, gepaart met nog eene Voorx 
praak over Rom. XII, ı5, gedaan in eene openbam, 
Bedeftonde, wanner men hier. de aangenaame ty 


dinge: kreeg,, dat fyne doorlschtigfte Hlooghei, J 


WILIXXM CAREL, HENRIK, FRISO, Prim 
van Oranje en Naſſau, rot Stadiouder, Admi 
en Capitein- General van Holland en Zeeland 
aangeftellt , mer een hitgebreidt Gebede 
achter, ingericht naar tydesgelegenheit. 4 







and einent Regifter von: zween Bogen. 


des Herrn Wilhelm Themmem 1003 
weitlauſtig aurgearbeitete „und kraͤftig angedrun⸗ 
gene Bußpredigten uͤber folgenden Zexte enthähe 
ech. 7, 25. 26. 27. em. 14, 19. 20.23, - 
"erem.g, 15⸗ 17. ri 16, 7. Adım.ır, 
446.' Sprüch.ı, 32.33. Sof. 8, 174. 


12, 15: Jerem. 44,10. 11. Da diefe uab dibere 


Predigten 586 Herrn Themmen fehr ernfhafte 
Straf. und: Warnungspredigten ſind, fo endfiuet er 
in der Verrede ‘ganz lefensmürbige Gedanken über 


das fo genannte gefenliche Predigen, und verchels . . 


diget folches mit Eifer, aber auch mit guten Gruͤnden. 


sı. De Vafte Trooftgronden der Heiligen, 


om in de’dngen van eene «ikke dniſterniſſe en 
groote benaawtheit, wanneer fy geen Licht en 
Tien, daarop te betrowen, en geruft te ſym tegen 


‘ alle Vrefe des quaats, uyt eenige proplietiche 
‘ Keurftoflen byeen vergadert, en by byfondere Ge- | ' 


legentheden ter bemdediginge. van een nog over. 
gebleven arm en elendig Volk, hetwelk in deſe 
kommerlyke tyden uitſiet na den.Heere en "wacht 
öp.den Godt fynes Heyls, verklaart en toegepatt. 

Gröningen, 1750 Quart, Bon diefen auseriefenen 
Troft und Feſtpredigten findet man eine umftänd. 


Nliche Recenfion in dem Boekfaal der. geleerde 


waerelt des Monats Febr. 1752. ©. 132 uf: - 
12. De Koning Jehiskia in ſynen Dood en 


Begraffeniſſe verheerlykt van gantsg Juda en de | 
 inwonders van Jerufalem, vertoont in eene.Lyksede 


 uye 2Chron. XX,XIJ, 33. ep taegepaft op het ſihie- 
Iyk fterfgevall yan den (pl.tit.) Prince van Oranje. 
Amflerdam ımd Arnhem, 1752 Quart. 

| | 13. Her- 


"1004 Geſch. des Hrn. Wilh. Thetnmen 
133. Hertelyke Smeekbede 
tort voor dea Throon der Genaade, om voor de 
Heere Prince en hat gantfche Huis van Orange a 
Naflau genen ryken Scegen. van. den Hemel te ver 
werven enz. Amfterdam, 1747 Quark. 
"Außer diefen bereits. an das Licht. getretenn 
Schriften , und denen fchon oben angezeigten The 
len feiner Sottesgelehrrheit, und dritten Theil de 
Jahrmarktspredigten, iſt nun Herr Thernmen y 


ſonuen, noch foigende Werke durch den Druck⸗ 


meinnüglidy zu machen, naͤmlich 
| 14. Eene Verklaaringe dver.cenige uisgeleke 
Texten. uit Spr. VIIL welche bereits in Quart a 
ter ber Preſſe iſt. 
135. Eene Verklasringe en Toepaflinge om 
de LXII Pfalm. in Quark. 
16. Verklaaringe en Toepalinge over & 
XLI Pfalm.. Quart. 
17. Verfcheidene Dank - Valt - en Bidd 
ſtoſſen. Quart. 
Wir wanſchen ihn dazu eben und Kris 
So wird fein Name in ber Naamrolle der Godg 
leerde Sehryvers, mworinn er fchon mehr als ein 
Dias dat, immer mehr genen, und vernehmäk 
in ‚der. nieberländifchen Kirche in geſeegneten u 
eihmnbichen Andenfen erhalten werben. 
Geſchioſſen den 14 Ray 1757. 
Dem Diefen Zeitvertreib vertreibet fein Setbſe, 
Beh Gen, der un wi iſt eofbeine nad Rn DIR 


Fr 


| 


- 


IELLTELEIE STINE 


Voliandiges Verzeichniß 


rtigen Lehrer auf den | 


8 
ſaͤmmtlichen hollaͤndiſchen Univẽrfitaͤten 
"md re | 


Be zu gelben, IJ 

He: Johann von. ben Kyonert‘, ber heit. 

Schrift Doctor, und derſelben, wie auch der 
:geiftlihen Beredſamkeit ‚und der Kirchenge 
ſchichte ordentlicher Profeſſor, Prediger der Ges 
meine und der hollaͤndiſchen Societät ber Willen- 
(haften Mitglied, feit 1734. 

2. Herr Johann Alberti, ber heil. Schrift Doctor - 


und, ordentlicher Profeſſor, auch der bolländi. 


ſchen Societät der Wiflenfchaften und ber latel- 
rviſchen zu Jena Mitglied, feit 1740. 

3. Bernardin de Moor, ber heil. — Dee 

. und orbentlicher Profeflor , Prediger der 
meine, ſeit 1745. 
4. Herr ohann Jacob Schuktens, der beillgen 
— Doctor, derſelben und ber morgenlaͤn⸗ 
diſchen Sprachen ordentlicher Sehe „wmd . 
Regent des ——— ſeit 7 
5. Herr Johann Conrad Ruͤcker, —* Rechte 
Dottor und bes bürgerlichen ordentlicher Pros 
fefler, ſeit 2734 

| 6. Herr 


Pr "u 
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6. Herr Gerlach Scheltinga, beyder Reie 


Doctor und des —— "ordentliche Dir 
feſſor, feit. 1738. 


. Herr Joachim Schwarz , beyder Rede 


: Dock: ; und des bürgerlichen. ordentlicher Pro 
- feflor, ſeit 1742. 

8. Herr Andreas Weiß, beyder Rechten Dock 
. und des öffentlichen und befondern ordentlich 
Profeſſor, der bolländiichen Geſellſchaft dı 
ee 2 ke, feit 1747. 

‚Here Dern Siegfried Albinus, ber 4 
ee Due und der berfelben, m 

“ auch der Anatomie und ‚Chirurgie Orden 
Profeſſor, feie 1721.- 

10. Kerr Adrian van Royen, der Aezneyife 
ſchaft Doctor, verfelben und eines Collegäi Pras 
ordentli Profeffer, feit 1732. 


‚31. Herr Hieronymus David Baubius , 


Arzeneywiſſenſchaft Doctor ,  derfeiben _umd 
Chymie ordentlicher Profeſſor, auch der oil 
— weſellſchaſ der Wiffenfhaften Mitgie 


ſeit 
12 Her “ Seiederich Winter, hochfuͤrſtl nafs 


oraniſcher teibarzt, der Arzenenroiffenfchaft Dec 

: "und ordentlicher Profeflör, feit 1747. 

13. Friederich Bernhard Albinus, der Arzen 
wiſſenſchaft Doctor, und der Anatomie m 
Chirurgie ordentlicher Profeflor, feit 1747. 


\ 14 Herr Derer von Wihsfchenbroe®, der A; 


7 


enwiffenfchaft und Der „Weitweisheit Dock 
der Matheſis und Weltweis heit ordentlichen * 


baltindifchen Geſellſchaft der Wiffenfchaften und 
verſchiedener andern Mitglied , ſeit 1740.. 


15, Herr Tiberius Hemſterchuis, der griechifchen- 
. » Sprache und vaterländifchen Geſchichte ordent. 


licher Profeſſor, feit 1790. ° 
16, Here Franz von Oudendorp, ber Bered⸗ 


famfeit und der Gefchichte ordentlicher Profeffor, 
der hollaͤndiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 


Mitglied, ſeit 1740. * 
17. Herr Johann Lulofs, ber freyen Kuͤnſte 
Magiſter, beyder Rechten und der Weltweisheit 
‚Doctor, der Aſtronomie, Mathematik und Ethik 
—— Profeſſor, Generalinſpector der Fluͤſſe 
in Hoͤlland und Weſtfrießland, der koͤniglichen 
preußiſchen Akademie und der hollaͤndiſchen Ge. 

ſellſchaft ver Wiffenfchaften Mitglied, ſeit 1242. 


48. Here "Johann Nicolaus Sebaſtjan Alle⸗ 
mand, der Weltweisheit Doctor und. ordent 


licher Profeffor, der hollaͤndiſchen Geſellſchaſt 
der Wiſſenſchaften Mitglied, ſeit 1739: . 
19. Herr David von Royen, der Arzneywiſſen⸗ 


ſchaft Doctor, und ordentlicher Lehrer der Bora. 


nie, feit 1754. ee 
I. zu Uetrecht. 


und ordentlicher Profeflor, feit 1735. 


2. Here Wilhelm Irhoven, ‚ber, Weltweisheie 


und der. Gottesgelehrtheit Doctor, und der letz⸗ 
tern ordentlicher Profeffor, ſeit 1737, 


Nen Gel. Europa XIITh. "©ss - 4. Hm 


x 


1. Herr Albert Voget, ber heil, Schrift Doctor . 


auf den bolänbifchenLiniuerfitäten.1oo7 . 


ſeſſor, der Eöniglichen preußifchen Hkabemie, der 


— 
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3. Here Gifbert Matchaͤus Eiſſuerus, der ha 
Schrift Doctor und ordentl. Profeſſor, feit 1743. 
4. Herr Franz Burmann, der. heil. Suek 
Doctor und-orbentlicyer Profeflor, feit 774. 
5. Herr "Jacob Voorda, beyber Rethte Decte 
des bürgerlichen, und heutigen Rechts erden 


llicher Profeffor, feit 1730. 


6. Herr Friedrich Bonfried Houk, beyder Reit 
- Doctor, und des bürgerlichen ordentlicher Fra 
feſſor, feit 1746. 

4. Here Peter Weſſeling, des öffentlichen m 
mifch-deutfchen und des natürlichen Rechtes, ne 
auch) der Beredſamkeit, Geſchichte und griecn 

ſchen Sprache ordentlicher Profeffor, ber hollis 
diſchen Geſellſchaft der. Wiffenfchaften zmb te 
Aateiniſchen zu Jena Mitglied, feit 1735. 

8. Herr Ehriftian Henrich Trotz, beyder Ach 
ten Doctor, des Lehn⸗ und hollaͤndiſchen bürge 

. lichen Rechtes orbentficher Profeflor, fee 175; 
9. Kerr Johann Ooſterdyk Schacht, der 
neywiſſenſchaft Doctorund ordentlicher Profefie, 
feit 1729. Ä - 

10. Herr Eberhard "Jacob de Wachendoq 
der Arzneywiſſenſchaft Doctor, ber Botanik wi 
Chemie ordentlicher Profeflor, feit 1743. 

sr. Herr. "Jacob Bifbere Woertmann, de 

Arʒzneywiſſenſchaft Doctor, der Anatomie us 
Chirurgie ordentlicher Profeflor, feit 1748. 

12. Herr "Johann Horthemels, der "Weltweit 
heit Doctor und ordentlicher Profeflor, feit 1742. 

13, Herr Johann Sriedrich Reis, der Aryng 


uf den dollandiſchen Liniveifktäten. 1009 
viſſenſchaft Doctor, ber Beredſamkeit, Geſchichee 
md Dichtkunſt ordentlicher Profeſſor, ſeit 45. 
Her Sebald Rovins, der morgenlaͤndiſchen 
Sprachen und ber juͤdiſchen Alterthuͤmer orbent. 
icher Profeſſor, ſeit 70 oo: 0 
Herr Johann David Hahn, der Armeywiſ. 
enſchaft und der Weltweisheit Doctor, dieſer 
nd der Aſtronomie ordentlicher Prof. ſeit 154. 
Herr Johann Caftiglioni, beyder Rechen . 
Doctor, der Experimentalphyſik und Aftrono. . 
nie Profeffor, und der koͤniglichen preußiſchen 
{fabemie der ae Lhofren Mitglied, ſeit I 
Her Chriſtoph e, der freyen Kuͤnſte 
Magifter und der. Weltweisheit Doctor, der 
llterthuͤmer und ber Literatur Profeffor, fett 1755, 
II. zu Harderwmyf, 
derr Theodor Scheltinge, der heil, Schrift 
Doctor, derfelben, wie auch der morgenfändie 
chen Sprachen und der Kirchengeſchichte ordente 
icher Profeſſor, ſeit 1750. | u 
err Stanz Ludewig Cremer, ber Iehrenden, 
te auch ber typiſchen und prophetiſchen Got. 
esgelehrtheit, und der heiligen Alterthuͤmer or⸗ 
ꝛentlicher Profeſſor und akademiſcher Predihet, 
eit 1751. | Ä on 
herr Gerhard Schroͤder, beyder Rechten 
Doctor und Profeſſor des Lehnrechts feit 1744. 
Herr Johann Wilhelm Marekart, beyber 
Rechten Doctor und Profeffor des, Öffentlichen 
Rechtes, feit 174. . - 


Sss 2 5. Ser 


— — — 


N, 
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5. Herr Paul fi Ohraguwen der Arzuepwife 

’ ſſhaft Doctor, und: derſelben, wie auch im 
Anatomie, Botanik” und Chemie ordentliche 
"Profeffor, feit 1754. 

6. Here Hennrich von Haeſtenburg 9, der ſreya 
Kuͤnſte Magiſter, der Weltweisheit und de 
Arzneywiſſenſchaft Doctor, der Praxis und Eh 
rurgie ordentlicher Drofeſſor ſeit 1754. 

7. Hert Johann Chriſtoph Struchtmeyer, de 
Weltweisheit Doctor, der griechiſchen Sproche 

der Geſchichte und der Beredſamkeit ordentlicha 
Prrofeſſor, ſeit 1730. 

8. Ser Johann Henrich von Lonn, ber fraa 

Künfte Magifter und der Weltmeisheit Det, 
derfelben und der Mathefis ordentlicher Proie 
for, feit 173g 

| Fr Herr Cart Conrad Kein, dee Siteratur 2 

dentlicher Profeſſor und des velauiſchen Cs: 


naſii — 


VV. au Franecker. 
1. Herr Hermann Venema, der Gottesgeleho 
heit Doctor, derſelben und der Kirchengeſchio 
te ordentlicher Profeſſor und alademiſcher Pre 
B  bigee, feit 1723. 

2. Here Peter Conradi, der ottetgelehecha 
Doctor und ordentlicher Profeſſor, auch akade 
miſcher Prediger, ſeit 1740. 

3. Her Aegidius Billiffen, der Gottesgelehrthei 
Doctor umd ordentlicher Profeffor, auch akade 

miſcher Nrediger ſeit 1747. 


Zr 4. Se 


— N 


auf den holl andiſchen Univerſitaten. Io 
4. Here Hennrich Wilhelm Zrunfass, ber Born: 
tesgelehrthet Doctor. und or dentlicher ‚Profefe 
“for , feit 1747. a = 
5, Here Hermann Eannegieter, berbe Rechten wu. 
‚Doctor, md bes bürgerlichen, und öffentlichen '-.' 
‚” bofländifchen orbentlichee Profeffor, feit 1750. 
6, Herr Bavius Voorda, bepder Rechten Doc». 
‚tar, und des bürgerlichen ordentlicher Profeffor, 
ſelit 1755. 
7. Ser Wilhelm Ouwens der Arzneywiſſen⸗ 

ſchaſt Doctor und ordentlicher Profeſſor, feit 1748. 

- 3. Herr Chriftoph Eberhard de Lilte, Der Arz⸗ 
neproiffänfchafe Doctor, und der Anatomie und 
Chirurgie ordentlicher Profeſſor, ſeit 1756. 

9. Herr Eme Lucius Priemont, der heiligen 
Schrift Doctor, der morgenländifchen Sprachen 
und der juͤdiſchen Alterthuͤmer ordentlicher: Pros 
feflor ‚ ſeit 1730. - \ 

10. Herr Ludewig Caſpar Valkenaar, ber grie⸗ 
chiſchen Sprache und Alterthuͤmer ordentlicher 
Profeſſor, ſeit 1741. 

11. Herr "Johann Arntzenius, ber Geſchichte, 
Beredſamkeit und Dichtkunſt ordentlicher Pro⸗ — 

feſſor, ſeit 1742. 

12. Herr Nicolaus are ‚de Mathematit or⸗ 

dentlicher Profeffor, ſeit 1747. 

13. Herr Johann Schrader, der Beredſamkeit 
und Geſchichte ordentlicher Profeffor, feit 1748. 

13. 87 Anton Bruͤgmans, der freyen Kuͤnſte 

. Magifter,, der Weltweisheit Decker und orbent. 

| io Pen, feit 33. | 
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13. Her Jacob Garein, Diener Ses gdeckiche 


Worts, und Profeſſor der franzd Sprache, 
ſeit 1756. 


26. Herr Elias Voigt, Ober beyder Rechten Doctor, 
o er bürgerlichen außerorbentlicher Profek | 
| or, feit 7799. 


17. Hetr Seio Ude inter ‚ der Arzueywiſſen 
‚fhaft Doctor, und Praͤlector der Edenie und 
Materia van on 


5 V. zu Gröningen. 
5 Herr Deniel Bevdes, der heil. Schrife Des 
"te, berfelben und ver Kirchengefchichte orten 
5 ficher Profeffor, ber Föniglichen preufiifchen te | 
demie und ber enden Societät zu yes | 
Mitglied, feit 1735. 
ar der Michael Bertling, der heillgen Schrĩ 
octor und ordentlicher Jrofeffor auch afabe 
' mifcher Prediger, ſeit ‚132 | 

4. Herr Ewald Hollebeek, der heillgen Scheiß 
Doctor und ordentlicher Drofeffor, auch afade 
nmiſcher Prediger, feit 1752. 

4 Herr Paul Chevallier, der heiligen Scheik 
— und ordentlicher Profeſſor, auch akade 
miſcher Prediger ſeit 1753. 

5. Herr Jacob Eck, beyder Rechten Doctor und 
des oͤffentlichen deurfehen und hollaͤndiſchen Med» 
tes ordentlicher Proſeſſor, feit 1735. 
333 Joachim Johann Schwarʒ, bende 

echten Doctor und cdentlcher Proſefet, ſei 
‚ 105%. . N 
| nt — ge 
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Gerhard Chriſtoph Ruͤcker, 
ee Del Doctor und ordentlicher Pros 


effor, feit 1752. 


— | 


Herr Tiberius Lambergen, der Atznehwiſſen . 


haft Doctor, der Botanik, Praxis und Che. 


nie ordentlicher. Profeflor ‚ feit 175% 


Herr Malther von Doeveren, bee Arzney⸗ | 


biſſenſchaft Doctor, derſelben, wie auch ber 
Inatomie, Chirurgie und Hebammenfunft or⸗ 
entlicher Profeflor, feit 175. + > 


Here Nicolaus Engelhard, der freyen Kün« 


te Magifter, der Weltweisheit Doctor, und 
erſelben, wie auch der Märhematif, ordentlicher 


Drofeffor, der hollaͤndiſchen Gefellfchaft der Wiſ⸗ | 


mfchaften Mitglied, feit 1728. . 


Herr Leonhard Offerhaus, der alfgemeinen 


md vaterländifchen Geſchichte, ingfeichen der 


Berebfamfeit und der römifchen Alterthümer, 
rdentlicher Profeffor, aud) Bibliothecarius ber 


Iniverfität, und der hollaͤndiſchen Geſellſchaft 


rer Wiftenfchaften Mitglied, ſeit 1728. 

Herr Nicolaus Wilhelm Schröder, ber 
Weltweisheit und der heil. Schrift Doctor, und 
er mergenländifchen Sprachen und hebraͤiſchen 
Uterthuͤmer ordentlicher Profeflor, ſeit 1748. 


Herr Dionyfins van de Wynperße, bee 


reyen Kuͤnſte Magiſter, der Theologie und Phle 
oſophie Doctor, und der an erben u 


Profeſſor, feit "53 


{ 


Sss 4, =. 14. Here 
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14. Herr dhann Daniel von Lennep, orden. 
licher Profeſſor der Beredſamkeit und der grie 
chiſchen Sprache, ſeit 1752. - _ 

25. Herr Friedrich Adam Widder, Sector de 
., +  Weltweisheit und Mathematif, ſeit 1752. 
16, Herr N. Stenhuis, der Arzneywiſſenſchaft 
Doctor, der. Anatomie, Chirurgie und Hebam 

menkunſt Sector. | 

VL bey dem Achenaco illuftri i 
0 2 Amtterdam, 

‚2. Herr Wilhelm Roell, der Arzneyroiffenfhek 
, Doctor und Profeſſor der Anatomie, ſeit 1727. 
J 2. Herr Johann Burmann, der Arzneywiſſen 


ſchaft Doctor, und Profeſſor der Botanjt, fe 
“ 1728, 2 


. 3. Herr Deter Burmann, beyder Nechten Der 


‚ ... tor, ber Sefchichte, ber Beredſamkeit ber grie 
-, chiſchen Sprache und der Dichtfunft Profeffer, 
Bibliothecarius, Vifitetor des Gymnapi, us 
der hollaͤndiſchen Societaͤt der Wiſſenſchafter 
Mitglied, ſeit 1742. 
4. Herr Wilhelm Roolhaas, der morgenländi. 
ſchen Sprachen und Alterthuͤmer ordentlicher Pros 
feſſor, feit 1753. — | 
3. Herr Bartholomäus Sieben, beyder Rech 
ten Doctor und Profeffer, feit 1754. 
6. Herr Deter Eurteniue, Doctor und Profefioc 
= der Gottesgelehrtheit, feit.1754.-  .- 


m. Ser 


uf Den Helinbitten Come. 108: 
Herr Deter Kamper, der freyen Anke Ma. | 


ziſter, der. Arzueywiſſenſchaft Dortor, und‘ Pro- 
reffor de: Anatomie und Chirurgie, ſeit 1755. 
Herr Martin Martens, Lehrer ber: Darpes 
matik, Afteonomie und Seefahrtkunſt, feit 1743. 

Fr den. Verzeichniffen ger Mitglieder der koͤ⸗ 
slichen preußiſchen Afademie ber Wiffenfchaften 
bt auch Kerr Henrich Uilhoorn,! als Profeffe 
e Ehiruggie zu Amſterdam Er gehöre a 


cht mic zum Gymnaſio, fondern hält, mie an * 


Zundaͤrzte, oͤffentliche privilegirte Vorleſungen. 


II. bey dem akademiſchen Spinne: | 


fio zu Rotterdam, 


‚ Here Cornelius von der Remp, ber Geitigen 


Schrift Doctor und ber practifhen Gottesges 
lehrtheit Profeſſor auch Prediger der Gemeine, 
feit 1743. 


„ Herr Johann. Parin, der heiligen Schrift - 
Doctor, und der firmbitdfichen Gottesgelehrtheit 


— ſeit 1743. 


Wilhelm vink, Sector Emeritus der Ana- 


" tomie, feit 1708. 
4 Herr Peter Vink, $ectorder Anatomie ‚feit 1747. 


VII. bey dem akademiſchen Gymna⸗ 


ſio zu Haag. 


1. Herr Thomas Schwenke, der Arxhwiſſen- 
Mi Dostor, und Prof. Der Anatomie, feig1723. 


Essz m Sur ' | 


2 


u. 
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a. Here Martin Wilheilm Schwenke, 
neywiſſenſchafe Doctor, und Profeffor der De 


| u E Gere Sammel Rönig, der 


Weltweisheit Pre 
‚feffor, und Correſpondent der Löntglichen Me 
demie ber Wiflenfchaften zu —— ſeit 1749. 
Herr Ruͤtger 
nund Lector der ſchoͤnen ſeit 1734 


RE bey dem akademiſchen Gymna 
| ſio zu Middelburg. 


2 Herr Jacoh Willemfen, der Gottesgelchethe 


Deofeflor und Prediger, feit 1740. - 
2. Herr Berbard von 1 Zemext der Weltweis 
‚beit Profeflor und Prediger, feit 1726. 
3. Herr Meinard Difplied, der Arzneywiſſen 
*66 Dostor und Profeflor, feit 1750. 

4 Herr Wilhelm Otto Reis, beyber Meckn 
Doctor und Profeflor, Rector ber Schule und ie 
hollaͤndiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften Mi⸗ 
glied, ſeit 1742. 

"5. Herr Paul de Windt, ber Arzneywiſſenſchaß 
Doctor, und Profeſſor ber Anatomie, Chirurg 
und Hebauunenkunſt, feit 1750. 


x bey dem akademiſchen Gymna 
ſio zu Nymegen. 

u Her Abraham SErter Zellenius, 

— der Gorꝛegeherhen und Prebige , 


4 . * Sen 


auf den boldad(ſchern Boat, 107. 


2. Herr Henrich Walcher Bornmann Gender 
! Rechten Doctor und derſelben ‚ wie duch der 


Geſchichte, Profeflor, ' Bib iothecarius und der 
Schulen Converter , feit ı 


1753. 
3. Herr Philipp Ludewig Lotichius, der Phi. ze 
loſophie, Mathematif und Sprachen Profeſor, | 


| und ber Schulen 


XI. bey dem ofabemien Gymnaſio 


= zu Herzogenbuſch. 


1. Herr Elias von Joncourt, der freyen Kunſte 


Magiſter, der Weltweisheit Doctor, Diener: 


des göttlichen Worts , und Profeffor der Macher . 


' , _matif, feit 1730. (€ lebe ige in Haag und 


| fehreiber dag‘ Journal Britannigue. )' 


2 Kerr Hermann Bibeon Clemens, ber Got⸗ 
tesgelehrtheit Doctor und Profeſſor und Predi- 


diger, ſeit 1739. 
3. Der Daniel Mobachius Quaͤet, der Arynep- 
Ä _ ” Biflenfchaft Doctor und Profeffor, ſeit 1739. 


4. Herr Johann Bon, der Arznemifenfiaf u 


1. Doctor und Profeflor, feit 1754, 

5. Here Cornelius de Witt, der morgenlandi⸗ 
ſchen Sprachen Profeſſor und Prediger Emerls 
tus, feit 1741. 

6. Herr Daniel Noortberg, ber morgenlandi⸗ 
ſchen Sprachen Profeſſor und ge jeit Le 


7. Herr Johann Jungius, Beredſamkeit 


| nnd titeranım Profeſſe, und oe —2* 
| ei 1746. 


da 


xu. 


— 


N - 
B | 


‚108 Die gegenwaͤrtigen Lehrer 
U hey dem akademiſchen Gymmaſo 
Cr ar zu Maftricht, 
1 Herr Wilhem von Neck, der Gottesgelehet. 
heit Profeſſor und Prediger. 


3. Hert Adrian Pellerin Ehrouet, ber Arney 
wiſſenſchaft Doctor und Drofeffor, feit 1740. 


‚3. Herr Henrich Walther Levericsfeld , Pre 


fefior der. literatur und der Schulen SKecter, 
\ ſeit 1733. 
4. Herr Paul Barbin erlaſſener Profeffor ber 
Philoſophie und Prediger, feit 1736. 


XII. bey dem akademiſchen Gymm. 


ſio zu Deventer. 


1. Herr Chriſtian Berbard Offerhaus de 


Heil, Schrift Doctor, derſelben und der morge- 
“ändifchhen Sprachen Profeflor Emeritus. 


2. Herr Abraham Friederich Ruͤckersfelder, 


der heil. Schrift Doctor, derſelben und der mer: 
genlaͤndiſchen Sprachen Profeffer, feit 1753. 

3. Herr George Jordens, beyder Rechten Doc 
‚ tor. und Profeſſor, feit 1746. 
4 Herr Nikolaus Heineken, der freyen Kuͤnſte 
—— Doctor und Profeſſor der Weltweis· 
heit, feit 74433.. 

5. Here "Jacob: de Rhoer, der Geſchichte und 

Deseofantei Price, fit Ay. u 

 XW. 


auf den bollindiſche Gymuaſis. 1019 


XIV. vey dem alademiſchen Gymna . 
ſio zu Zuͤtphen. 
1, Herr Otto Conrad Broffel, der Geſchichte 


und Deredſambeit Profeſſor y und der Schulen - 
2... Ser Peter Bondam; beyper Reisen Doctor 


j * un Profeſſor und Det Schulen Confector, ſeit 


Diefen Alen verdienen. Rn Solgmbe binuge , 


Ts, 


füge, zu werben. _ — 
xv. 


| 2 Hert Zenrich Cannegieter, beyder 2 Helen 
Doctor, der Gefchichte und. Beredfamfeis Pro- 
fefior, Hiftoriographus, und der Schu Rector 
zu Anbem, feit 1770. 
2. Herr Eberhard Winand von der Burgb, 
beyder Kechten Doctor, ber griechifhen Sprache 
. amd der Beredſamkeit Profeffor und der Schu« 
len Rector zu Salzbommel, feit 1752. 
3. Herr Ludewig Franz Rrayenhof, der Be. 


- w 
. 
. L . 


ſeit 174. 
4 Herr Regner von Heemskerken, der Sitera, 
| - tur Profeffor und Rector zur Zierickfee, feit 1740; 
| 5. Herr Johann Henrich Doyer, der. Gefchichte 
ir Beredſamkeit leczor und Rector zu Goes, 
| " it 1741. 
6. Her Dhitipp Ludewig Abrefch, Profeffer 
: und Rector zu Zwolſle, ſeit 1741. 
u Ge⸗ 


⸗ 


redſamkeit Profeſſor und Kector zu Gorinchem, | 


Ä 





\ I 1620 - — Geſchichte 
| a aa 


Gecchichte 


des Herrn 


er Br Dreur dh Kadir 


Pan da ahfen F koniglichen Geſch 
ſwaften der Eh en zu Rochele und 
Chalons ne Mitgliedeh, . 


Marne 
i Par, 


weiſen koͤnnen, 'und weifer fie auch ige «di 
weiche ſich ſowohl um die Staats. als um de p 
lehrte Geſchichte ihres Vaterlandes wohl verriet 
gemacht haben, und noch verdient machen. I» 
ter diefen $eßtern bat ſich der Herr Dreur duͤ 
dier, von deſſen Lebensumſtaͤnden wir einige Rob 
richten mittheilen koͤnnen, eine nicht geringe Stk 
erworben. Ein Mann, welcher fo viele andere & 
lehrte der Vergeſſenheit entriffen ‚oder. wenigſter 
ihre Gefchichte und DBerbienfte näher. befamt$ 
macht hat, als fie fonft waren, verdienet gem 
vor Andern, daß auch die feinigen’in einem Be 
fe, wie das unfrige iſt, angezeiget und erhalts 
‚werden. 

Er empfieng ben Athen feines zeitlichen “ 
den zehnten May 1714. zu Chateauneuf, de 
Kauptjtade bes tandes. Tbimerais ‚ welches Hr 


Far hat Ing geſchickte Männer ab 


des Han. 3. Franz Dreur dh Nadiet. 1027 
pet der Pieninz Vag if, fo aber von Hefe ab 


geſondert, und mit dem Militatrgouvernement von 


Isle de Srance vereiniget worden. In diefar ſei⸗ 
ner Vaterſtadt legte er auch die erſten Gründe der 
Erkenntniß und Wiflenfchaften, auf weichen er het: 
nad) an. einigen andern Orten weiter fortbauete, 
ſich hauptſaͤchlich der römifchen und Jandes. Rechte 
befliß, zugleich aber auch fich mic vielem Geſchmack 
und Eifer auf die Gefchichte und fchönen Willen 
fchaften legte. Nicht lange nad) orbentlich “vollen. 
Detem Laufe feiner Studien erhielt er das Amt ei- 
nes Lieutenant particulier feines Vaterlandes, wel . 
ches er aber einige Jahre hernach mit ber Stelle 


. eines Advocaten bey dem Parlemente zu Paris, 


. ‚welche er noch mit vielem Ruhme, bekleidet, ver- 


/ 


wechfelte. Sein witziger und lehrreicher Umgang, 
‚fein geleheter Driefwerhfel, und feine angenehme 


ı und nügliche Schriften, foer feit 1739. nach und nad) 
an das Licht geftellet, brachten ihm je langer je mehr 
Freundſchaft und Hochachtung anderer Belehrten und _ 


‚ganzer gelehrten Öefellfchaften zumege. Insbeſondre 


fuchten die koͤnigliche Geſellſchaft der fchönen Wiffen- . : 


{haften zu fa Rochelle, und bie 1750, neugeſtiftete 
tönigliche gelehrte Geſellſchaft zu Chalons für Mare 
ne ſich näßer mit ihm zu vereinigen, unb erwaͤhl⸗ 
ten ihn zu ihrem auswärtigen Mitgliede, Erſtere 


bat auch verſchiedene Ausarbeitungen von feine. 


fleißigen Feder erde ; von welchen wir aber fein - 
befonderes Verzeichniß mittheilen koͤnnen, fondern. 

nur zur Anzeige der andern Schriften umfers Ge= 
lehrten übergeben, welche, nad) der Ordnung 
\ u der: 


n ie 
ı 


‚or, Geeſſchichte 
nung. der Ihe⸗ worinn pe au das Sc ger, 
=. 1. Etrennes du Parnaffe 1739 Duobe, 
. =» Le Temple’du Bonheur, ouvert au 
. pour ’fes ‚Etrenges, 1740. Duedez;. 
., 29. Les heures de recreation, conterant les pot- 
‚fies amufintes, ferieufes &.- 1740. Duode. 
4. Diäionaire d’amour, 1741. Duod. 
.. 5. Tables nouvelles et autres pieces en ws, 
— 3744. Duodez. Diefe Stüde find ſchoͤne Pre 
ben. ſowohl von dee Stärfe ihres Verfaſſers in de 
fearizöfifchen Dichtfunft ; als auch von feinem a 
muthigen Wige in Erfindungen. Wenn: wir wi 
- recht erinnern, fo Baden. wir irgendwo von einig 
deutſche Ueberſetzungen angetroffen. - Wenigfſten 
woaͤren fie dieſer Mühe wohl werth. 
6. Eloges des hommes ilgfites. de la ptoviat 
de Thinerals, 1749. Duodep . - | 
7. An dern, eine Reihe Jahre bintereinande a 
Darie herausgegebenen, fehr beliebten Journal & 
‚Verdun hat Herr Dreur-di Radier einen nik 
‚geringen Anrheil: gehabt. Der erite Verfaſſer dei 
felben war Hart Carl Philipp duͤ Monthenau 
d Egly. : Als deifelbe den dritten May 1749. ia 
zwey und.funfzigften Jahre feines Alters zu Park 
die Zeitlichkeit gefegnet haste, übernahm Herr Pe 
ter Nicolaus Bonami *), Hiſtoriographus de 
Stadt Paris, und Micglied der dortigen Afabemit 
de Aufſchriften und ſchonen Wiſernſchaſten de 
* Vergl. Journal des haxem, Mars 1744 P» 304. 


v 
\ 


des Hen. J.Franz Dreurx dů Radier.io23 
Ausfertiguig deſſelben -unfer Gelehrter aber hat 
eine große Anzahl Ausarbeitungen dazu beyge· 


"ragen ⸗ auch 
8. im: Jahre 1756. ein vollftändiges Regifter 


boriber, unter dem. Titel: Table da iouraal de, 


Verdun, ausgeftellet. 

9. Vie,.de Caſtruceio ‚Cafracani,. traduite de 
MACHIAVEL; 1753. Octav. 

A0. Annibaljuftihi£ du reproche d’irreligion et 
d’impiet6, qui lui fait Tıre Livs,1753. Duod, 

11. Eloge hiftorigue du Parlement, traduit du - 
‚ Latin du P. De LA BAUNE, Jefuite, avec des no- 
tes et une ſuit⸗ chronologique des ' premiers 
Brefidems du Parlement de Paris, 1753. Duod. 

12. Bibliotheque hiftorique et eritique du Poi- 
tou, contehant les wies des Savants de cette Pro» 
wince, 1754. fünf Bände in Duode,, ſechs Alpha 
bet: achtzehn Bogen. | 
- . Poiteu bat nicht wenige berühmte. Gelehrte. 
—— und man iſt daher dem. Seren di 

für die Mühe verbunden, ie er fich ges, 
nommen, derfelben. Andenken aufzuklären und zu 
erneuern. : Sein Vortrag iſt nicht trocken noch un | 
angenehm. Er laͤßt es nicht genug, ſeyn, ſeine 
Leute zu nennen und ihre Schriften anzuzeigen, forte 
dern oft zergliedert und beurtheilt er die feßtern, 
und von den Erſten bringt er neue und zuvor unbe⸗ 
kaunte Nachrichten zum Vorſchein. Dieß iſt das 
Artheil, welches in den — igen Vachriche 
ten: von dem ee ärrigen Suftande, Vers 
änderungumd Wiffenfehafi 
Kaibıl, Quropa XI] Tp. Te te, 


1024. VOeſchichte 

ten, 19 6 Ch. S. 292, yon dleſem Werte geſatt 
wird. Es wird daſeibſt binzugefüger:; Wir wei 
„ien ung nicht lange bey dem Sobe Diefer Arbeit 
„aufhalten; welches ‚fie in vielen - 

„verdient, ſondern dem — — Proben am 
„berfelben vorlegen. ,, Dortegung, biefer 
Proben : wollen wir bem seiten Necenfentrs 
nadıgeben, 

Der Verfaſſer balt ſich an bie Folge ber Zeit 
Anfänglich giebt ee aus.des DeslyEvägues dePoi 
tiers und aus ber Gallia chriftiana bie Biſchoffe p 
Poitiers an, Hierauf führt: er bie Grafen. zu Pot 

riers auf; und febann kommt er S. ır. zu feinem 
, eigentlichen‘ ‚Vorhaben, Er fängt mit dem brises 
Jahrhunderte nach Chriſti Geburt an, und fir 
beym Jahre 7733. auf. Er nennt iede Perfon, zu 

ſolge bes Jahres, worinn fie geſtorben iſt. 41 
mit bem Jahre 1199. tritt Richard der Erfte, N 
nig von England, als Graf von Poitiers, unbes 
ein geſchickter Propinpiofbichter damaliger Zeit, 
auf.” Cs werden unterfdiebene Öefänge une m 
in der Urſprache angeführet, ımb, damit man fe 
verfiehen Fönme, neu frangöfifch überfepe.- -Aud 
Ueſet man die Aufſchrift , welche auf deſſen Lechen 
fteine in der Braumficche zu Rouen ſtehet. De 
Berſaſſer Hat: überall, wo er gekonnt, folge Auf 
ſtchriſten mitgenommen ,‚ unb fie haben manchenel 
Ihren guten Mugen. Unter bem jahre 1310. wird 
“ von Nicolaus Jaucon gefprechen, ‚dem ber 
Hayto, ein Herr vom Stamme ber Fuͤrſten in 
Armenien, fine. Flißlociam orientalem in bie —— 











des Hen. J Fradz Drenr di Kadie; 1025 


dDictirte. Unter dern Jahre 1320. kommt Peter 
WMilhon oder Milio vor, und werben gelegentlich 
viele artige Nachrichten von ‚ben Provinzialdich⸗ 
tern amd ihrer Dichterey, von ben Infantes poeti- 
ques, von der Cour d’amour und dergleichen, bey⸗ 
gebracht. GS. 361. wird, bey Gelegenheit des Po- 
xri Rrechorii Pidouieglis, eine umſtaͤndliche Mach 
richt von Deffen Reductorio und ſaͤmmtlichen Wen 
en atheilet.. Unter bem Jahre 14:6, wird von 
‚Jean. Duc, de Berry, und 1437. von der Stiftung der 


Univerfitaͤt zu Poiters Nachricht gegeben, und. - 


:uhter dem fahre 1461. werden Die Berbinufte des 
. Königs Earl des VIE um biefe und Die caenfcheund 
parififche Untverfitäten geprieſen. Der zweyte Theil 
gehet mit dein Jahre 1536, an, und Bon da an wer⸗ 
den: die Nachrichten: von Gelehrten. häufiger, weit⸗ 
Jänftiger, mannichfaltiger und nüglicher, Unter 
Ddem Jahre 1519; liefet man eine Nachricht von Des 
ter Blanchet, dem Erſmder der Farces ſatiriques, 
wie auch feine Gradfchrift in alten. franzöfifchen 
. Berfen. , 1522, fommt Peter Briſſet vor, welcher 
ſich zuerſt getrauete, die Araber aus. der Mediein 
zu verbannen, und den Hippokrates und Galenus 
wieder einzufähren. ‚Den Gelegenheit des Jean 
" -d’Auton wird 5; 44. eine wunderbare Liebesge⸗ 
ſchichte erzählet , weiche dem Könige, Ludewig dem 
XL mit einer ſchoͤnen Genueſerinn, Thomafling 

Spinola, begegnet ift. Von biefem dAuton ſtell 
se Theodor Godefroy eine Hiſtoire de Louis XII. 
zu Paris 1520. an das’ Licht, die aber nicht weiter, 
als ‚vom. 1499. bis 1502. wehet. Herr duͤ Radier 
Ttt 2 hat 


— 


‘ 


v_ ı 


\ 


⸗ 


r 


/ 





hat vas Oli ᷣgehaben die Sortfegung biefer & 


ſchichte gebraudyen zu fönnen, und giebt ©. 49. 
eine umftändliche Nachricht davon. . Bon bem ge 
lehrten Frauenzimmer im Sande Poitou, md ins. 
— von der Gabrielle de Bourbon, weiter vom 
Jean Bouchet, vom Andress Tiraquellus, def 
‚me Sößnen und Schriften, vom Robert Irland, 
n, vom Slorent Buchhorſt, einem. 
Deren welcher zu Poitiers_flubirer, und von 
dem gelebtten Arzte, Jacob 


man allerley tefenswürbige Machrichten, Die Cha 


taigners nehmen eine anfehnliche Stelle ein. Die 
Abhandlung von Johann de la Hape, ſeinen am 

gerichteten tinzuhen und betrübten Ende, iſt mi 
Dielen feltenen Nachrichten: angefüllet. Hus eine | 
Sammlung alter poiteninifcher Oedichte, ia gese 


» — genannt, ivovon imſtaͤndlich geſprochs 


wird unter andern folgende Srabfheift 
da —E de ——— mitgerheilet, * 
678 wegen ihres luſtigen Schwunges, ais wegen 


des feltfamen poltevinifchen Sranzöfifchen gelefen, zu 
. werden verbiener. 


gi gift entre quez deou pille 
Monfiou Peveque de Lugon 
. Glavet d’os ecus a milles 
'Piüc à Dieu que mous les usfons. 


d. i. ‚bier liegt Seifen, dieſen zween Pfeilern 
der Herr Biſchoff von Luͤzon. Er hatte viele 
Tanſende von Thalern, wollte Bott, dag wor 
fe bätten. Unter dem Titel: Ih. sro, 7 


‚ Im von 


des. Hrn. J. Frang Dremdü Radier. 1927 
men. allerhand artige Machrichter ven der Wahl 
Des —“ des III. zum Könige von Di 


aar. giebt er ein merfwürbiges Bey⸗ 
ſpiel eines blinden Religionseifers an bie Hand. 


- Ein Parlementsabuocat , le Breton, hatte 1586. . 


eine giftige Schmähfchrife wider den König Hen⸗ 
rich. den IE und das Parlement in die Welt fliegen 
kaflen. Man machte kurzen Proceß mit ihm, und knuͤpf⸗ 


teihn auf. Bouchet, ein Pfarrer zu Paris, trat beit. 


— -. — VE a cäöß⸗æß —⏑ ⏑. ee ⏑ ⏑ — — — 


naͤchſtfolgenden Sonntag auf die Kanzel, und ließ ſich 
uncer andem vernehmen: O de Bresen.! ton cordon ” 
eft plus: honorable, que la pourpre de.ceux, qui 

vont fair pendıe. - ©. 428. lieſet man bie —28 
einer gelehrten Buster und Tochter, Madelaine 
Neven Dame des Roches, und Catharine des Ro- ' 


ches, und ber poetilche Wettſtreit, wozu der: —A 


der Letztern Gelegenheit gegeben, weichen zu beſin⸗ 


gen, ſich ledermann für rühmlich ſchatte, mirb . 
ohnfehlbr wegen ber Seltfamfeit feines Cegenftans 
des manches ange nach fich ziehen. Dex Lebens⸗ 
lauf des Barnabas Briſonius iſt um deſto merke 
wuͤrdiger, weil man nicht nur des Mannes große 
Wiſſenſchaft, ſondern auch ſein Herz ſo daraus 


kennen lernt, daß das Mitleiden mit feinem trau⸗ 


rigen Ende viel dabey ‚verliert, u. few. Dee 
dritte Theil gehet mit dem Jahre 1594. und dem 
Eont. Bonapentura Bertram an. Man fine 


det von dieſem, und weiter von Franz Viete, 


Gilbert Ban — ‚ einem fruͤhzeitigen lateim. 
ſchen Dichter; Nic. Rapin, den der Verfaſſer | 


von der Vekhutbigung in Hieberlichen Wandels 
Bu Be 31 2 u 


— — 


J 
\ 


1028. . °  Beflichte 


zu veften-fucdher, von Abam Bladvweoots aduer- 
fus Buchäriani Dialogum, de iure regni apud Sco- 
‘ws, pro regibus apologia, von Babrid ob 
Val, Scans: Meynard, Julius Caͤſar Bou⸗ 
lenger, Urban Grandier, ingleichen von dem 
Cardinal Richelien, Ludewig Trincant, Andrt. 
_ River, und andern Perſonen, Begebenheiten u 
ESchriften, ſehr beträchtliche Nachrichten. 
Der vierte Theil hebe mit 1652. und Dem Franʒ 
Citoys, einem Arste, an. Zu Ende Der Rad 
richt erinnert unfer Gelehrter, daß er dieſen Art 
kel ſowohl, als alle übrigen mediciniſchen, Der Zreund⸗ 
ſchaft des Herrn Poitevin, eines Arztes zu Pet 
Has, zu danken babe. Theophraſt Renan⸗ 
dot, Hippolitus "Julie Pilet de la Menar⸗ 
diere, "Job. Dallaͤus, Laurent Meſme, web 
cher ſich auch unter dem angenommenen Mames 
bes Michel Neuve verſteckt Hat, la Quintinie 
Pet. Olivier, George Broßin, ſonſt le Che 
valier de Mere genannt, Filleau de la Chaiſe, 
und fein Bruder, Filleau de St. Martin, A 
bin, Babu, Chevreux, die Aebtiffinn von Zen 
‚ kevrault, aus dem Haufe Rochechouard Mon⸗ 
temar, ihre Schwefter, Die Marquifinn de Mon⸗ 
tefpan, Theodoric de St. Rene, und Iſaac 
de Beauſobre, zu deſſen Gefchichte im fünften 
Theile aus Berlin nachgefandte Ergänzungen und 
Verbeſſerungen befindlich find, liefern wichtige, an⸗ 
genehme und nügliche Artikel aus. 004 
In dem fünften und legten Theile biefes Wer. 
des wird mit, dem Pater Anton River de la 
J Grange, 





N 


des Hrn. 3. Franz Dreurx duͤ Radier. 1029. 
‚ «Brenge,, einem gelehrten Benedictiner, melsher 
mit an ber. Hiftoire literaire de la Frinçe gearhel. 
set hat, der Anfang gemacht. Er iſt es aber auch, 
wæelcher bie Zahl der verſtorbenen und hier geprie 
ſenen Poiteviner beſchließet. Auf ihn folgen die any 
noch Lebenden, von welchen wir mit der Zeit den 
einen oder den andern in unſerm gelehrten Europa 
aufzuftellen hoffen. Den Beſchluß machet das be. 
ruͤhmte Geſchlecht der de St, Marthe, ‚oder. der 
Sammarthanorum, weiche der Verſuſſer nicht zer⸗ 
reißen, fondern unter einem -AnbHde, nach der - 
Seige ihres Etammbaums, hat vorftellig machen 
wollen. | 
Dileſer Auszug aus einem, Auszuge Lann zu’ 
rreichend ſeyn, um unſern Leſern einen vortbeilhaften j 
° Begriff von diefer Bibliotheque de ‚Poitou, und . 
von den übrigen gleichmäßig: ausgearbeiteten Schrif⸗ 
tenzunfers gelebrten Geangefen zu machen. Das 
13. folgende Werk iſt, wie von meiterem- Ling 
fange, ao auch überhaupt noch weit. wichtiger, . 
PEurope.illuftre. Es iſt in Folio, in Dart‘ und 
in Octav zu Paris gedrude, und ſelts 1755. haben 
bereits acht Bände das Licht geſehen; Denen ver⸗ 
muthlich noch verſchiedene andere folgen moͤchten. 
14. Eſſais. hiſtoriques fur les lanternes, 1755. 
Duode | EEE 
. ,,15. Un dem Glaneur Francois {ft Herr Dreup 
duͤ Raͤdier gleichfalls ein arbeite ——— W 
16. Eine von ihm verfertigte frangöfifche llebers - : 


fegung der Briefe des Bongars. 


Ttt 4 17. In⸗ 


Bu © Geſchichte 
17. Jngleichen des Buches La GTANTII de 


ira dei, und 


"18. de mortibus perfeguu torum, , haben, unſers 
Willens, die Preſſe noch nicht verlaſſen, fordern 
Ä vs noch in der Handſchrift bey ihm. 

. FORMEY la France literaire, p- 184 & 331. 


LLIEETTETEUT TEE 


Geſchichte 


des Herrn 


Ernſt Friedrich Wernsdorf 


| ber Welttweisheit Magifters, der Gottesge 


lehrtheit Doctors und ordentlichen 
zu Wittenberg. Peofefions 


J E iſt dieſer Gelehrte ein Sohn bes in ber evan 
M gelifch - lutheriſchen Kirche hochberühmtes 
wittenbergifchen —— EN bes feligen Ge⸗ 


neralſuperintendenten, Gottlob Wernsdorf, md 


cher im Jahre 1729. in die Ewigfeit abgegangen, 
und von deffen DVerdienften ſowohl det Herr Magi⸗ 
ſter Michael Kanft in denen Leben und Schrii. 
sen aller churfächfifchen Gottesgelehrten, welche in 
dieſem Jahrhunderte verſtorben find, fo er 1742. in 
Octav an das Licht geftellet, als auch ber felige 
Herr Doctor Zeibichin ber Sammlung aller Dit 
putationen beffelben, umftändlüihe Nethriche gegeben 


v 


des Ken, Ernſt Sriede, Weensdorf. 101 
aben. Seine rau Mutter iſt Mergerebalar - 


Yolftein und Bifchoffe zu Luͤbeck, geweſen. Diefe - 


rachte ihm im Jahre 1718. zu Wittenherg zur 
Belt. Schon in feiner zarten Jugend ward aller 
Hleiß angewandt, ihn in ben erften Gründen , ſo⸗ 
sohl der Lehre des Heils, als der Wiſſenſchaften, 


sohl zu unterrichten. Da aber im zehnten Japır u 
sines Alters. fein Herr Bater ihm durch den Tod . 


zar entriffen worden, ward er einige Zeit hernach 
a die Schulpforte gefandt, os daſelbſt der Aufr 
icht und Lnterweifung. bes berühmten Rectors, 
jreycag, übergeben. Im Jahre 1736. begab er 
ih nach Leipzig, allwo ihm ber, felige Herr 
Doctor Henrich Alaufing, weicher ibn aus ber. 


—* gehoben has, ze Yahre lang frene Bob» , 


ung und Tafel gab. Sechs Jahre lang bediente 

e fi) des Unterrichtes ſowohl deſſelben in ber 
Beineidheit.und Wottesgefehrtheit, als auch ver» 
hiedener anderer Lehrer der bortigen Univerſitaͤt. 


Bo waren in den Staats und ſchoͤnen Miffen 


haften die:berühmten Männer, "scher, Gott⸗ 
ched und Erneſti, und in den theologifchen ber 


at Doctor Deife, und der ißige Herr Generals. 


uperintendent Hofmann zu —— ſeine Leh⸗ 
er, wie nicht weniger der Here Doctor Er 


eſſen philoſophiſchen und theologiſchen Vorieſun⸗ 5 
en er giei einige Jahre deygewohnet hat, 


‚ Hierauf erwarb er fich 1742. bie Wuͤrde eines 
Rage 


* 


der Weimeisbeit, und das Recht eu 
zt5 


- 


2 Borleſungen mit einer Dia 
de Zenebia Palmyrenorum Augufta, und mad m 


. ter Die Beiperprediger bey ber aladernifchen Kırkı 


in · libris Maccabaeorum die Einladung 


*) S. hamb. Ber, von gelehrten Sad. 1745. ©. 11 


aufgenonunen. Im Aufange des Jähnes 1746. b6 
gab er fich nach Hamburg. Bey bem beige 


Gymnaſee Htes Kon je ber ber Gebrauch: gewefen, 


daß biejenigen,, weiche um bie eriebigte Profefte 


>," dee Sogit und. Metappufit anhalten, Jeden voche 


einmal:öffentlidh diſputiret. Dieß mar bie Abk 
feiner dahin unternommenen Reife, unb er me 
ber Exfte, welcher den funfgehnten Februar bas a 
cheber Bafethft beftieg, auf welchem er einige Gök 
de: ftattia Memnonis mit vieler Gefchicklichkeit ws 
Beſcheidenheit vercheidigte*). Die Profeffion mat 
zwar im folgenden Auguft.dem Harn Magiſie 

ffehauſen zu Theile: dahingegen aber © 





Scha 
hielt unſer —2* „Jahres darauf zur Seipph 

ſeine Belohnung, nämlid) .eine außererbensiäk 
| —* der Weltweisheit, welche er den Drittes 


September mit einer Öffentlichen Rebe in einer ge 


auſehnlichen und zahlreichen Verſammlung autre, 


worin er de nexa. hiftorisrum. cognitiomis cu 
omni philoſophĩae ambitu handelte, und won 
vermktelft-einer Schrift de fontibus hiſtoriae Syraf 










in Schrift erweckte ihm einen‘: Streit. 
hatte darinn wider den beruͤhmten Jeſniten 
Win, Pater Eraſmus Froͤlich, und beffen 


— — GE |, — — — Ui — — — — — — — | — — — — 


— — — — 


des Hrn. Ernſt Friedr. Berndorf. yo37 


nales compendiarũ regum 'et ferum .Sjtikk, be. 
hauptet, daß die Bücher, der Maccabäer::in bew 
ſyriſchen Deſchichten keine ſichere und lautere Quell⸗ 
abgeben koͤnnten. Herr Froͤlich 


orf in einer zu Wien gedruckten Schrift, 


" welche den Titel‘ führe: De fonribus hälorine fy- 
riacae in.libris Maccabneorum prolufio, Lipſias 


edita, in examen vocata, nennete ihn darinn fpäts 
eifcher weiſt den leipziger Proluſorem, und ermah⸗ 
nete ihn, die Muͤnzen ſelbſt zu prüfen, "und als» 
denn von feinem Werke zu urtheilen. Unfer Here 
Profeſſor war arfähglich gefonnen,, ſeine Vercheidi⸗ 
gung ſelbſt zu führen. Doch. er’ überließ ſolche 
hernach feinem ältern Serrn Bruder, bent Herrn 
Profeſſor, Bortlicb Wernsdorf, welcher fidy 
ftepiwifligdazu anbot, und auch im folgenden Jah⸗ 
re 1747. an das uͤcht fteffete: Comment; hicd. erit. 
de fide hiſtorica librorum Mateabsieorun, qua 
reuer. ERASSMIFROELITCRII, S. L:ſacerd. An- 


nales Syriae torumque prolegomena ex inftinuta- 


examinantur, plurima loca librorum Maccabeico- 
ram aut 'illuftrantur, aut ermendantur, "iremque 


chronologh ſyriaca et iudaica paflim corrigirur; 


Breßlau, Quart, ein App. 4 Bog. ). 
Beynahe zu gleicher Zeit, da unſer Herr Pros 


feffor fein. phllofophifches tehramt angetreten hatte, - 
ward er auch Collegiat des kleinen Fürftencollegii, 


Seine Vorlefungen und Bemühungen fanden guten 
Beyfall. 


6. dei. BI6L 2 Bag. 1:68. 59 . Ge. 


\ 


warb hierdurch 
einiger maßen aufgebracht, antwortete dein Heren 
Wernod 


t 


N... 


/ 


oi: GBecſſchichte 

Ihro Königliche Majeftät in Pohlen wurden dehe 
bewogen, ihm, nachdem ce ſchon ‚zuvor im Je 
1750. das theologiſche Baccalaureat angenemms 
Barte,. die ordentliche Profeffion ber Alterthime 


bder Kirche anzunertrauen. Der ſechzehnte Ba 


1752. Warb zu feyerlicher Abhaltung feiner Autrki 
rede angefegel. Er Iud dazu ein mit .einer Com 
ment. de.quinquagef'ma pafchali, und hielt fe 
de antiquitatum ecclefiafticarum Audio, nofs 
praefertim tempore perneceflario,mit großem de 
fall der vielen gelehrten Zuhörer, und zu bejonie 
. venr Bergnügen der ſtudirenden Jugend. Crbil 
erhielt er im jahre 1756. den Beruf zur ordes 
Tichen Profeilion der Theofogie auf der wittenbe 


giſchen Univerfität, "und mithin auf demfeiben ip 


ftuhle, auf: welchem: fein feliger Herr Water wit 
Jahre mit fo ausnehmendem Ruhme gelehret hai 
Che er aber dahin abgieng, beffeidete er fid ei 
zu Leipzig mit der hoͤchſten theologifchen Bit 
Er ward zugleich, und als ber zweyte in ber Ib 
nung, mit den Herren, Cbhriftian : Bocfm 


- = Warthefins, der Gortesgelehrihelt Doctor, wi 


Archidiakonus an der Kirche zu St. Richlei, J⸗ 
_ Hann Auguft Fenefli , der Bottesgelehriht 
Doctor und außerordentlihem Profeſſor, u. ſ.a 
und Johann Beorge Kichter, der Gottes 
lehrtheit Doctor und der geiftlihen Philologie as 
. - ferordentlichem Profeffor, von dem Herrn Dock 
Cruſius promoviret, welcher zu dieſer Fenerlictel 
einlud/ mit: einem Programma bon vier Bogen”, 

. W f woimꝛ 


*, 6. vouſt. Nachr. von ab, Sche. 17577. Gt.1€ 


N \ 
f 
U 
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des Hei. Einf geicdr. Wernsdorfuuce 


worinie er vom der jotkemifchen- Zeitrechmnung 
2 Koͤn. 15, 30. handelte, und zugleich die Sebens 


geſchichten derer vier Herren Doctorandeiı kuͤrzlich 


23 Sept: zum Diſputiren vorgelegte Kathederſchriſt 


Deite hiftoriam Larinae linguae i in facris publicis 
ab, Diefe Seyerlichkeit machen die Umſtaͤnde woring 


fid) damals’ das Churfürftentgum Sadyfen und bie 


Stadt Leipzig, nach Kinrädung ber preußifchen 
der befand, um deſto anmerfungsmürbiger, 
Es fehlte ſowohl unferm , als denen übrigen neuen 


230 Unſers Herrn Doctors den 22ſten umd 


Doctoren, dabey nicht an Gluͤckwuͤnſchen, 


unter weichen die in den vollſtaͤnd. Nachrichten 
von dem ordentlichen 
und auserlefenen akadem. Schriften u. f. wm. 
1753. 3 recenfirte Schrift des. Herrn Schlegels 
Ale agsparum aetate apoftolica, .aduerfüs Ja m An m 


LıiGuTrFooTum. Octav. 2 Bog. ihre Ancuer 


fung verdienet. 
Dieß ſind die vornehmften Schensumfände des 


Herrn Doctors Wernsdorf, welche uns 


dekannt geworden ſind. Mir wͤſſen nun auch, 


unſerer Gewohnheit zufolge, unſern Leſern die Nach⸗ 
. sichten, fo mir von feinen. Schriften vor uns haben, 
- wittheilm. Sollte uns, wider Wermuther „ eines 


"und das andere entgangen. ſeyn, fo werben wir 


nicht ermangeln, ſolches in den Zufägen , wozu es 


Innhalte der kleinen 


. 


uns der Herr Doctor, wenn ihm Gott ,. wie wir . 


wünjchen, Leben und Kräfte verleihet, ohne Zweifel 


an Stof. nicht wird entbrechen laſſen, gebuͤhrender 
WMaaßen nachrhohlen. 


re och. :1.De, NS. 
\ 


in. 


nu “ t 
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De Septimis Zentibia Palnyrenonam Arnıgalı 
Dup ‚reip. Cn RIST. ERDM. PEVLINS. Mcipi; 
1742. 8Boq. Nach einer vorabgel aſſenen Machrich 
ven der Stadt Palmyra, wird von der Abtuuß 
von ben Gaben, Tugenden, Gelehrſamkeit, Thaten 
und — der Kayſerinn Zenobia ausführlich 
gehandelt. Man ſindet einen guten Auszug aus 

dieſer Sceif in den Auszuͤgen aus dem neneſte⸗ 
es — und pꝓhaloſophiſchen Disp. 1743 
35. u. 
12.2 Theſes de ftatua Memnonis. Hamburg, x 
Auf einem Halben Bogen find bier fehr Iefensmürbige Ä 
Säge geliefert. Sie find insbefondere dem eng 

Söndifchen Betehrten,, Richard Pocost und defin 

Keiſebeſchreibung entgegengeftellet; als weicher be 
Meynung iſt, Daß die berühmte meınnenifihe Saͤule, 
die, ‚nach dem Berichte. vieler alten. und bemäßrten 

reiber, unten anbern auch: bes fonft fr 
glaubwuͤrdigen Tacitus felbft, die Eigenfchaft am 
ſach gehabt haben ſoll, daß fie, wenn die Morgen- 
ſonne ihre Stralen darauf geworfen, einen: heilen 
Klang, ber einer Menfchenftimme nicht gen, UM 
ahnlich geweſen, von. fich gegeben 83 noch bis 
auf den heutigen Tag zu fehen fey. S. hamb. Ber. 
von gel. Sachen 1745. ©. 117. Uebrigens muͤſſe⸗ 
‘von biefer.Starua Memnonis vornehmlich des, Harz 
D. Jablenoti 1753. an das Licht geſtellte Syntag 
mara nachgeſehen werden *). 
:3: Prolufio de fontibus hiſtoriae „bee in libris 


Muccsbarorum. Sing, "746; De 
7 Bergl 119. ss 6. Bu 






des Hrn. Ernſt richr. :Wertisderf. tozz2 


\ 


Syoctor zuerſt die allgemeinen Beſaͤtze und 


. eines :. underwerſflichen glaubwuͤrdigen 
ibers zum Grunde , und beurcheiter 


Gnfepichtfchreibers zum 
nach. denenfelben die Glaubwürdigkeit ver maccas | 


bäifchen Bücher in: Erzählung der ſyriſchen G 


ſchichte.⸗ Geſetzt, fagt er, daß bie Berfafe * 
Buͤcher Cbenn einem Eingigen:fann man fie ohn- 


widglich zufiheeiben,)' an den Sraͤngen Syriens fh 
aufgehalten haben, : und alfe wenigfiens Die Wahr 
beit ſchreiben fönnen, und auch an einigen Stelien 
spirtlich gefchrieben haben, fo iſt es doch nur alsbenn 


geſchehen, ‚wenn fie feine Gelegenheit gehabt: ‚haben, 
- die Juden, ihrer Gewohnheit nach, in 
- zu erheben und groß zu machen. Der Herr Berfaffer 


machet biefeh hiſtoriſchen Verdacht, durch einige bar 


aus Angeführte Exempel noch klaͤrer. 1 Macc. 8, 8. | 


wird erzaͤhlet, daß der König Antiochus von ben 
Mömern kebenbig gefangen worden.  Diefem wiber- 


5 ſpricht nicht wur die natürliche Unmoͤglichkeit,:ſon⸗ 


1748 


. dern auch die Feder aller andern Schriftfteller, fon. 


derlich des Polybius und Livius u. ſ. f. S. Hamb, 
Der, von gel. Sachen 1746. ©. 611. und vollftänd: 
Made. von afad, Schriften 1747. ©. A66. 

4. Dif. acad. I. de Hrrarıa, philoföpha 


Alexandrina. Praes.. Jon. ‚Dan. RırTex: 
vLeipzig, 1747. 


5. Diſſ. I, refp. Ean. Christ. Schkrrtei. 
1747. 
6. Diſſ. II. refp. Cam Benz, Agonung, 


“Dim 


> 
°. 
- , N 
- 
x 
. . 


® 


7. Diſ. IV. teſp. AD-Loo. Fr. Dowener. 16 
zuſammen 16 Bog. Die Hypatia iſt eine der we 


| —* unter ben gelehrten Frauenzimmer, und fe} 


in ber.egten Hälfte Des vierten Ja 
‚Ser Wernsdorf befchteibet in bet erſten Man 


Lund, ——— teeamt, Schrige 


der. zweyten banbeife er von 


- rd Ermordung, in der britten unterſucht ex tx 


Urſachen derfelben,, und in ber vierten 


J 





fuͤbeet ex de 
Vertheidigung bes ee Eyriflue ** 1. 


>. Rumuks:ımd ber Exmer 


ber Hypatia wär 
. Arnold und JB. Inland. S. Nek 
Schr. 1748’ ©. 828, m f. 
*7 De quinquaßma. pafchali commmentatia 


Leipzig, 2752. 2% og... Die ganze Zeit von des 


erſten Feyertage ber: Auferftchung Thriti bie af 


den funfzigſten Tag nach. Oftern iſt bey Dex ei 


Kirche nach einander ſeyerlich geweſen. Die Grieche 
nennten fie zerrmasn, die -Sateiner guinguageis 
pafchalis. Es iſt dieſes zwar kein apoſtoliſcher Ge 
brauch , ſcheinet aber doch gleichwohl ſehr alt p 


>: ‚feyn, und bald nad) Sen Zeiten derfelben feinen N 
“ „fang genommen zu haben. Die afiatifchen 


Köeinen —R zu haben, und dx 
abendlaͤndiſchen ſind i aͤt darinn 
Die Verſchiedenheit in 8* Seit ber 9 an 
urfachte auch eine Verſchiedenheit i in ber 
gelima, weicht aber durch das nicänifihE Concilia 


.- „aufgehoben worden. Diefer Andachtseifer Der alten 


Chriſtenꝰ HE nicht zu verwerfen, und es Lünsen 


veſchledene Urſachen davon "angegeben werben. 
AR 


— nem Br Tg XX gr — — N —.n — — 
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melcha bier umftändlich befchrieben werben. .. Die 
Abſchaffung 


— 


Moe Erben. Werncdorf. joa 
J Die Heyerlichteicen biefer Zeit find es insbeſondere, 


und Beränderung der; Seyzlichfeitibern 


ſelben machet den Beſchluß —* mit vielem Fleißg 


auggarbeiteten Schrift. ©. vol. Nachr. von 






alad,. Schr. S. 7: ı. 


et Re: Hifboria Letinae Higguse ; in ; facrisı publicin \ 
1736:,5. Dog... Die yflen Thriſten haben ſich bp 


Kaͤndig byrer. ‚unter ihnen üblichen Sprachen —* 


yet, und verfchiedange zugleich, wenn Leute, wei 
iche edeten, zugegen waren. Einige Gemeinen 
babe. -fih auch der Dollwetſcher bedienet, welche 


in befaunter Sprache vortrugen, was in ‚anbefantte 


ger. war, gelefen ober gejagt worden: unter den 


zielen taretnifchen. Ülcherfegungen der Bibel har bie 
| Jcala und hernach die Vulgasa Die Oberhand behalten; - 
Da indeſſen bie. laieiniſche Sprache Yurch Die-Eipe 


der Barbaren, im Oceidente veraͤndart, unh 
nicht mehr verftanden wurde, fo. Fam -Bigtächfifche 
pum, Vorfihein, Die: Pübfts: aber-habm. ‚hand 
alle Muͤhe angeian, "daß der Gottespienft in bel. 
ner andern, als in ber lateiniſchen, Sprache ver« 


- richtet würde. So viel ift gewiß, daß berfelbe bis 


zu dem fechften Jahrhunderte in ben Murterfprachen 
gehalten worden..- Ja Deutſchlond hatte bie Intels 
nifche Sprache unter der Regierung ber Franfen, 


tesdienfte, und in Gerichten ſtatt, und man fieng 


und insbefonder Caris des Großen, bey dem So . 


Nerſt im dreyzehnten Jahrhunderte an, bie veutfche 


Sprache in’ Sefchäfften bes Reichs zu gebrauchen, 
de dieſe Voͤlker zum Chriſtenthum übergiengen, 
Nes Gel. Europa Ai Tb. Uun unter⸗ 


\ 


1045 Geſchichte des In. E 5: ernier. 
unterwarfen ſie ſich den rzmiſchen Biſch offen, und di 
“fe drangen Ihmen die fateinifche Sprache bey dem && 
tesdienſte auf. : Gtegorius der Große machte burd 
die Bermehtung der Täremonien ımb durch te 
Verbeſſerung des canonis miflatici, daß Die Nac 
folger ben lateinifchen Gottedbienft in den Abend 
Iöndern haben ‚erhälten fönnen. Nachdem ti 
lateiniſche Sprache im’ die‘ Cäremonien vermidrt 
worden, Bat fie tiefe Wurzel geſchlagen. Sregeris 
erhielte fötche auch beh dem Gottesdienſte durch di 
von Rom nach Frankreich Deutſchland und Err 
land geſandte Choralen, und befoͤrderte biefek 
auch durch die‘ jo genannte canonicam precen 
Herr Wernsdorf ersäßfet weiter mit einer groie 
Beleſenheit die Schickſale der Tateinifchen Sprat: 
bey dem Gottesdienſte in ben verſchiedenen cher 
fichen Laͤndern, und endiget mit ber Beſtaͤtigoz 
ber Bulle Vnigenitus, worin das Leſen der hei 
Schrift in bed Murterfprache als eine Kägeren m 
—* S:; vollſt. Nacht. von akad. Schr. 175 
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Gecſchichte 


des Hern 
geinriq Hogevern”). 


Rettors der Schulen zu Breda. 


Ser die gute Seele, welche ſich biefer Se | 


leßtte unter den Dichtern und Uteratoren er, 


worben, und dee Ruhm, welchen ihm inshefondere 


feine ſchoͤne Ausgabe des Buches des V163ERIUs 


de praesipuis linguae Graecae idiotismis, ee 
gebracht , als auch einige merkwuͤrdige Vorfälle fel, 
nes Lebene, werden eg, wenn wir ung in unfer 
Hoffnung nicht betriegen, unfern Leſern angenehm 
machen, daß mir ihnen bie Geſchichte deſſelben 


mittheilen. Es war zu Ausgang des Jenners des 


Jahres. 1712. als Kerr Hogeveen zu Leiden in bie 

Zahl der Sterblichen eintrat. "Seine Xeltern waren, 

obgleich wenig bemittelte, Doch ſehr ebrfame, Puls; 
. Ä ‚ber 


, Muu2 
Br & iR der gehphtee Ser —— Dan a ein 
—— a autark k Be 


A ibm een © —* Iß 5 
unſern Dank, und wuͤrden feinen. recht —5 gen 
riehenen Inteintfchen Auffas unferer bästfchen 
NNeberſetzung vorge zogen Liber , wenn wie biefe 
Sprache nicht einmal erwaͤhlet paͤtten. | 


! 


- 


1042 :: ,  Geftbichte 
der Vater nänılkh; Johann 


ꝓogeeen Theodor 

So ‚und: bie Mutter, Maria Stey, Henrichs 
ter. 

Seine Kindheit war nicht die füffefte , und bie 

fhlechten Umftände, worinn fid) feine Heltern bes 

fanden, nerurfachten, daß bie Mutter ihn ein Hand⸗ 

werk wollte lernen loffen. Doch. det Vater, walcher 


. ein über fein Gluck erhabnes Gemuͤth hatte, ließ es 


. feine vornehmſte Sorge ſeyn, ihn dem Unterrichte 


in den. Wiflenfchaften zu übergeben. Sein Wilke 
behielt die Oberhand, und er führte ihn im Jahre 
1722, ju dem damaligen‘ Rector der leibenfchen 
Schule, dem gelehrten Abraham Torrenis, 
welcher Ihn auch annahm , und ifm die unterfie 
Stelle in der unterſten Claſſe anwies. Die erſten 
Anfänge fielen dem neuen Schuͤler ſehr fer, und 
es gieng ihm in. demfelben. nicht ganz: wo * 
ſtatten. Es ſey, daß es einem gewiſſen 


der Erkenntnißkraͤfte, ober vielmehr einem, in 


theilung dererjenigen &üter, um weldyer Willen de 


. - Haufe der Menfchen iemand gluͤckſelig preiſet, 


guͤnſtigen Gluͤcke, wobey er doch nie einen een | 


Muth hat fahren faflen, jusufihreiden fy, fo wa 


er fo wenig lehrſam, und von fo flechten Faͤhig⸗ 


feiten, daß er unter funfzig Lehrlingen, welche * 
Caſſe be 


damals in der erſten, das iſt unterfien, 


fanden, beſtaͤndig den legten Platz behielt, und 


ſjoolchen gleichſam in Erbpacht genommen zu Gaben 


ſchi 
So wenig er dieſes betruͤbte Loos — 
und unermuͤbete Arbeit überwinden f konnte 


= 


mn 


des Herrn Heinrich Hogeveen. 1043 
wenig Heß er fich gleichwohl dadurch von feinen: 
ſtanddaften Vornehmen abbringen. Dieß erſte Schul, 
Elend wurde noch vermehret durch die Furcht 


md das Schreden ‚. weiches er vor feinem Lehr⸗ 


meiſter hatte, deſſen natürliche Strenge ein hectfa 


ſches Fieber noch mehr vergröfferte. Alles, waser, - 
vom frühen Morgen an big zur Schulzeit, mit . 


vielem Uebetbruß und der größten Mühe gelernet 


‚hatte, gleng ihm, "fobalb er feinen ſtrengen Lehr⸗ 


meiſter zu Gefichte bekam, nicht anders’ als mie " 


Zittern aus dem Munde. Daher war fein Mangel 


LE ] [4 


an Schelten, und an dem, mas noch ſchlimmer iftz 


Dadurch ward fein Gemuͤth niebergefchlagen, dadurch 


- warb fein Verftand als betaͤubet. Ts fam eine 


Außerft gefäßrliche Halskranfheit hinzu, aus weichen 
er gleichwohl, durch Gottes Gnade, und unter ber. 


. Eure des berühmter ‘Profeffors der Arzneywiſſen⸗ 


haft, Hermann Ooſterdyk Schacht, wie aus 
Dem Kachen des. Todes, gerettet wurde. 


2 


. As er endlich aus der erften zur zweyten Ciaſſe 


‚ war uͤbergeſetzt worden, fo fand er auf ſolcher eben 
denſelben Lehrmeiſter, welchem, waͤhrend der Zeit, 


das auf ihn gefallene zweyte Lehramt war aufgetra⸗ 
gen worden. .Er’mußte daher in derſelben ein gan⸗ 
zes Jahr lang dieſelben Widerwaͤrtigkeiten ausſtehen. 


Darauf wurde er in die dritte Claſſe befoͤrdert, 


und diefer kraͤnkliche Mann, gieng. des Weges, 
von welchen niemand bisher zuruͤckgekommen iſt. 


- Auch in diefer Claſſe indeſſen giengen einige 
Nonathe Hin, in welchen es, aller angemwenbeten 
Muns! 0° SMüße 


nn [2 “ - “ , 
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. Mühe und Fleißes ohnerachtet ; nicht mit ihm 
fort wolle. NMichts deſtoweniger ließ er den 
Much finten, fondsen- Hatte im Gegenteil feine 
ggroͤſſere Sorge. und Bangigfeit, als daß fein Vater 
feine Hoffnung von ihm aufgeben, und feinen mit 

ihm gefaßten Vorſatz verändern mörhte. Und ſiehe, 
vwas gekhehet Es umfchten ihn gleichſam ein ſchleu⸗ 
niges Licht, welches die Trägheit feines "Berftandes 
mit einer folchen Schleunigkeit vertrieb, daß er, 
. welcher bisher ber Letzte von allen feinen Mitſchuͤlem 
geweſen war, innerhalb vierzehn Tagen bey nahe 
pllen Anbern zuvor Fam, und feit dem, feine ganze 
Schulzeit hindurch, den zweyten Platz beftändig be 
hauptete, und Niemanden, als den ißigen beruͤhmten 
Profeſſor zu Amfterbam, Peter Burmann, deilen 
Oheim gleiches Namens damals zu Leiden Profefior 
"md der Schulen Eurator war *), über fich gelaffen 
Hat. Alles, mas er bisher vergeblich und mit un 
nuͤtzer Mühe zu erlernen getradjtet hatte, ſloß ihm, 
. —* als ob es bis auf dieſen Zeitpunkt wäre ge 
ſammlet und gefparet worden , von felbft. zu. 
Alles fiel ihm nun auf das Allerleichtefte. Seltenes 
und anmerfensmwürbiges Vorbild! Kein Wunder, 
daß jedermann ſich darüber vermunderte, ihr glüd, 
lich pries , und diejenigen, welche fonft ſchon ſeit 
danger Zeit ſich feinem Umgange entzogen Karten, 
Folhen nun fuchten und darinn ein Bergnügen 
ſchoͤpften. - Ya, ſchon damals fieng fein Mame 

an, einen Ruhm zu erhalten. Ä 
ı ar Bu N) | . | | Nach: 
} an. . 

, ”) Vergl. Th. Gr: oo. 
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des Herrn Haueich Hageveen. O6 


Dam er Ac ein-Mnabe von fanſſehn Jahren | 


VWMach 
auf bie fünfte Elafle *) gekommen war, fleng €, 


fomobl- feiner eigenen Uebung wegen, als auch um 
feinem Water die. Kaflen zu erleichtern, an, denen - 
Kindern,auf den unsern Schulen befondere Stunden 


Bo und that felches mit einem Fottgange, 


weicher ihm Epre-brachte.. Worauf.er-benn iu 


Jahre. vre9. den Schulſtaub verlieh, nachdem er. 


" earmige ejegisco, ii laudem Phucionis eine. von 


ihm ſelbſt ohne einige. Berbufe ausgeazbehete “ 
gehalten hatte, 


Abichisbarede 
"Unter —— Freunden, deren er gleich 
e erwaͤhlte, und auch, ſeiner Arbeiten 









mwit Mamen Eberhard und 

gelue allervertrauteſten. Dieſe Freundſchaft war 

ihm ungemein Ver be ‚Sie brachte ihm die 
Sewogenheit, unb felbft: den gemeinfartıen Umgang 


nahe fein Tag vorbengieng , an weichem er nic 
einige Brenndfchafts. und Banft-Bemweife und 
von ihm erhielt, und. berfelße ,: fo oft- ee 


fich vom Stubiren entlebigte,,. ihm nicht zum Theil 
genoffen feiner Vergnügungen und Ergeglichtekten 


ae I, 
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Vaters, dergeſtalt zuwege, daß er 
gaugſam fein. eigner Hausgenoſſe ward, "Indem bey⸗ 


— 


wehl Wenig 
wegen, nicht Viele haben konnte, waren die zwey 
Shn des berabmnten Prof. —— 


3046 re Geſthihee25 


— 


"und den Vorleſungen bes großen 


In dieſet Zeit ſtarb Der chewre Diane, da Fi 
eben zur Oottesgebehrtheit gewandt, 





dm Sebräifchen —— ange 


n Dieſes Mannes Gewogenheit und —ã im 


Der befondere Anterricht juivege,, weichen er beflen 
Seren Sohne, dem ihm im Amee gefolgen und 


| anipe mit Kup zu Leiden lehrenden ve Pech 


ohann Axcob Schnultens; gegeben‘ 

Sam aber in-defien Collegiem,, wie er in: ve 
Mitte der Grammar war, und ;mußte An alfe 
etfurhen, ——— m ſeyn, bis er mehe 

Hehleit Antwerten erlangt Babes 


Geſchick 
möchte, a iz gelangte er mit Hilfe Feines 
j des Herrn Eerhard 


| —— Funk Tagen ‚. und that feinem ar 
da er —X die Verba detedin gamdnirte;, ir 
gute Onuͤge. 
F —— 
- ten Mänger, Franz Fabricus ‚und Taco Hajo 


van den Honert Dow diefe Dah hat: ex mus 
Betveten, nicht aber vollendet, indem ihm im Jerwer 
bes Jahres 1732. —— — 
war, das Conrectorat zu Gorin 


ward; welches er: —— — 


—* ‚za ſeyn erachtete. made. 
Hier Hatte er kaum neun Monate bas:.dffenb 
liche Lehramt verpaitet als der Magiſtrat zu 
Woerden, ihm zum Rector ber. Schule, welche er 
damals in Diefer Stadt breitete, berief, nämlich 
Ben fi ebenteni Ock. Naq. velches Amt er siehe 
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des Herrn Heinmich Hegeveen. zwar — 


im May: Dis folgenben Johres 1733.‘ antrat. Er 


folgte dieſem Rufe; derer ſich aber gir Haushal⸗ 
.. tung wenig oder gar. nicht im Stande befand, ſieng 


er an auf eine gute. Ehe zu denken, gab fich eine 


geitlang an das regen , und heirathets im März 
. 0738. die Sumgfer Heneina Coſter eines Bürgers 


Tochter zu Gorinchem, an eben demfelben Tage, an 
welchen feine, Mutter zu Leiden ihr Lebensende nahm 
Es war keine geringe Sache für einen jimgen 


Rain won ein und zwangig Jahren, bie ſchwere Saft 


Der Verwaltung einer- ganzen Schule auf ſich zu 
nehinen, und ſowohl zu einer ganz neu geftifteten 
Schule den. Grund zu legen, als auch Diefelbe aufs‘ 
zubanen und zu erweitern. Doch da er es an fe 
nem FIleiße and Arbeit ermangeln ließ, gelung «6 


„ tee gtüdlich,, und es fand ſich nah und nach eine 


gie. Anzahl junger Studirenden bey ihm ein, 
Im e 1738. ward er durch das in einem 
unglödlicen Wochenbette erfolgte Abfterben feiner, 


daͤrtlich geliebten. Ehefran in die tieffte Trauer vers 


ſehet. Sie hatte ihm zween Söhne. und drey Toch⸗ 


‚ter zur Welt gebracht, von deren jenen noch zwey, 


näimtich David und "Johann, von biefen.noch ei⸗ 
ae, mit Namen Maria, am teben find. Um die. 
fe Zeit, da feine Schule in einem blühenden. Zu 


Nande war, Lars er von. dem Rath und der Obrig 


See zu Eulenburg, durch einige ‚zu berg Ende auf 
Seinttic) noch Woerden Beordnete, erſuchet, zu ih 


enn aberzakommen, und das daſelbſt offen ſtehende 


Mestorat zu uͤbernehmen. Er verwarf dieſen An⸗ 


v al rnahm An ober. ar nicht fogleich am, 


fonbern, 


| * 4m nämlich) ein wenig, dag bie Obrigkeit zu Wen 


ioä83 Exichichchꝛ8*1 

ſondern nachdem im eitiige Bedent zeic· mar 

ſtanden worden, fiel es thm⸗ſchmer, das ihm 
cf. mie ſich 


14 


:* Holland zu verlaflen, und er 
ii uf Die Göchlkchfhe Me, ende Se © 
. Apn auf femand anders abzufehen. “ Zedech bi 
Herren zu Culenburg brangen näher in ‚ibn 
bochen im eine jäßrliche Zulage von 
den an. .ıDiefes ficherfte Zeichen Ihre: 
reeigtheit veränderte zwar feinen Sium nicht ganzl 
Bacher ihn aber bach an bas Wanten. —— — 


N 


den, tusicher dieſe ee 
feine Verzoͤgerung in Den Weg zulegen fuchte, ub 

ihm, da.ce fch.Doch oller Treue I Qieflebemure Des 
Schulweſens bewußt war, —— 


7 Phkene Gr ließ fich: alfo endlich überwinden , uh 


* "meldete, daß ex. bereit ſey zu Bommen, im Fadl ie 
a he Gen möchten —— 
erſtens/ daß nzahl ber 
Schuͤler für die nötig Kt ei Haus 
orget würde weytens entbeil, 
2 5, wider Bermurhen, bie Anzahl ber ——— 
—5 ſeyn möchte, vaß eines. allein 
allen Ciaſſen verrichten: koͤnnte, ihm, Pe Cris 
— —8 des Lonreccorats das hierzu fichenbe Ge 
Belt zugetheilet würde. ' Drittens, daß es ihm frep 


Ki 








"> Aeßen mbchte, Diejenigen Schüler, fo.er mitlsächen, 


da ſie feines Unterrichts gew⸗gr wären, in fee 

eigene Eiaffe zu nehmien. Die eıfle' unb!iepeme 
Bedingung wurden sugeflanben, bie mictelſte gusak 

. che gaͤnzuich geſchlagen, ſondern ** 





des Herrn Hunrich Hogeveen. 29 


gelaffen, hoch einige Hoffaung dazu gegeben, In- 
deffen wurden die Herren zu Woerden tege gemacht, 
und faßten den Entſchluß, daß fie ihren Rector 
wollten zu behalten fuchen; zu m Endefie ihm 
ein Geſchenke anboten, indem bie Stadtcaſſe nicht 
zuließ,-eine orbentliche-Bermehrung des Gehalts zu 
—machen. Er bedankte ſich auf das verbinbiichfte 
für das Geſchenk, und antwortete: Die Gemogen, 
heit der Obrigkeit ſey allein zureichend, ihn zubeme 
gen, daß er bliebe, und ſchrieb dem zufolge auch " 
unverzüglich nach Culenburg, wie er von feinem- 
bisherigen Amte nicht wohl abfommen koͤnne. 
Allein, da ihm von bieraus fogleich alles zugeftan- 
den wurde, ſahe er ſich genöthiget, um als ein ehr⸗ 
licher Mann fein Wort zu halten, dahin zu gehen, 
allwo er denn den 29 Dec. 1738. fein Amt mit eis 
ner Rede antyat, worinne er carmine elegiaco han. 
pelie de icinere et aduontu in templum Palladis, 
Sie warb gleich darauf auf Öffentliche Unkoſten 
der Preffe:übergeben. Herr Balduin rer Braek 
erhielt feine Stelle *). | J 
3Zu · Culenburg nahm Herr Hogeveen mit ver⸗ 
gnugender Verwunderung Die beſondere Liebe u 
den Wiſſenſchaften für eine ſo kleine Stabt wahr, 
sole auch die ausnehmende Geneigtheit ber Obrige 
Beit die Gelehrſamkeit zu beförbern, und ben über 
aus angenehmen Umgang mit gelebrten Männen, 
Weit das Hausbie Sehrlinge, fo er mitgebracht hatte; 
nicht alle faſſen Ponnte, wurde mit vielen Koften ein 
von Grunde aus nenes unb großes: Gebäude aufe “ 
gefuͤhret. 6 
Se9 Th, 163 S. 
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" &8 waren noch Feine neun Monate, feit dem er 
dieſer Schule vorgeftanden, verfloffen, als er von 
dem Magiſtrate zu Zieriffee Briefe erhielt, wodurch 
ie ihn, unter ſehr annehmlichen Anerbietungen, in 
hre Stadt einluden. Doch die Liebe der Buͤrger 
- und die Gewogenheit der Obrigkeit zu Culenburg, 
hdie von derſelben neu angewandte Koſten, feine zwote 
Che, in wilche er vor zwey Monaten mit ber 
Jungfer Eva Petronelle Hamm, deren Xelten 
- Im eben mare, und aud) nod) find, getreten roar, 
Die neue Einrichtung feines Hauſes, welches wegen 
zunehmender “Anzahl dee Schüler aufs neue ver. 
groͤſſert werben follte, endlich die Entlegenheit und 
- Mngemächlichkeit ber Reife ar den Ort, wohin er 
berufen ward, waren fo viele Urfachen, welche ihn 
zuruͤckhielten, ein: fonft aller Ehren merthes Amt 

anzunehmen. Zu | 
Seine gemeldete zwote Ehegattinn hat ihm adıt 
Kinder gebohren, von denen noch drey am $eben 
> _ find, nämlich Theodor, Johann Heinrich, und 
Theophilus. - Hierauf find ganze ſechs Jahre 
Bingegarigen, in welchen ihm feine anderweitige Be⸗ 
rufsporfchläge gethan, und ih welchen, wider Er⸗ 
warten, eine zahlreiche Menge junger Leute, insbe 
fondere von Fremden Orten, auf feine Schule ge 
bracht, und feiner Hauszucht anvertrauet worden. 
Eben’ biefes machte aber auch feine Amtsführung 
Defto ſchwerer, und er fahe fich genöthiget, um dem» 
felben rechtſchaffene Gnuͤge zu leiften, fich ſelbſt bis 
in die fpäte Macht mit feinen Lehrlingen zu befchäff- 
tigen. Die wenige Stunden, fo ser für fich übrig 
on er behielt, 


n 


dee Herrn Heiarich Hogereem Jost 


hielt, hielt, naͤmlich von 5, bis, 7. bes Nachmittags, 
* er geek auf 4 Sichilgen woran 
er feine größte Juft hatte, und brachte bie neue Ause 
gabe des Visxnivs de idiotjsmis lin ee Graecae, " 


San 1743. jum erften male‘ dag 4 cht ſahe, zu 


Im Jahre 1744. "ereignete ſich die inf el 
| - Asberfcwemmung . des Fulenburgifchen Landes. 
Als unſer Here. Rector ‚ays der Stadt, gegangen 

mar, -rührate. ihn das betr übte Anfchauen. diefeg 
Elandes dergeftalt, daß er dem Stoff, über. weichen, | 
se nad) dreyen Tagen bey der öffentlichen Promos \ 
tion gu:reben Vorhabens war, fahren.ließ, und 

‚fc aus dem, Stegreif entfchloß, eben dieſe Ueber 
fchroemmung in einem .lateinifchen alcaifchen Ger 
dichte zu befingen. Ex, that auch ſolches, wiewohl 
einige Tage fpäter, weil die Schulfeyerlichkeit we⸗ 
gen des ge pmenben Mebels ausgeftellet werden 
mußte Dieß Gedicht ift auf Befehl der Dörte 
gebrugt worden. 

Des folgenden Jahres 1745. nahm Herr Zoge⸗ 

veen das ihm ben 22 Jenner aufgetragene —** 
zu Breda an. Es ward ihm zwar zu Culenburg 


+ eine Zulage von zweyhundert Gulden angeboten, wenn 


er bleiben wollte. Allein da er dafelbft mit allzu» 
vielen Schularbeiten überhäuft war, indem er 
von dem Conrector wenig ober gar feine Beyhuͤlfe 
haben Fonnte, trug er fein Bedenken wegzugehen: 
Eeine Stelle erhielte der igige Herr Rector van 
- der Doll, Er langte den 10 April’ zu Breba an,‘ 
wm biek d den arften in der —* Kirche feine 

Pe Er oRR ı7 . ange 


Anzugerede wiederum cärmine elegiaes, namlich 
eine Schutzrede für die vom. Plato aus det 
Stadt verbannten Dichter *). : Ä 
Als man des Jahres darauf Ihm zwar feinen 
foͤrmlichen Beruf: ertheilte, doch aber ernſtlich be 
” , fragte, ob er dem ‘Berufe in bas Nectorat zu Ham 


‘ 


r 


derwyk zu folgen geneigt fen, fo bewog ihn eine ge 


wife Schamhaftigkeit über feinen noch fo kurzen 


- Aufenthalt zu Brebda, duß er fich ſolches nicht am 


gelegen ſeyn laſſen wollte, obgleich ſchon damals die 
in der. Nachbarſchaft eingedrungene und ſtreifende 
Franzoſen denen zu Breda viele Furcht verurſache 
ten. Und eben dieſe Furcht zerſtoͤrte bald den 
bluͤhenden Zuſtand der Schule, indem die Aeltern 

' Ihre Kinder aus Schrecken vor dem annahenden 
Feinde nach Haufe fommen ließen. Den daburd 
verurfachten ſowohl eflgemieinen, als eigenen, Scha⸗ 
ben hat. der Herr Rector kaum in ſechs Jahren ei» 
niger maßen erfegen Eönmen. Die; feindlichen Wafe 
fen nörhigten ihn auch, alles, was er vom Werthe 
beſaß, mach einen ſicherern Ort bringen zu laſſen; 
- und darunter.auch fein beftes Hausgeräthe, und meift 
alle feine Bücher. Denn es. lief befländig ein Ger 
rücht über Has andere, daß die Feinde nahe bey 
der Stadt wären, ja er felbft wäre bald, da er in 


dem nächft an der Stadt gelegenen Bufche, chne 


- zuwiffen, baß der Feind ftreifte, fpaßieren gieng, 


*) Nebſt dem Herrn Hogeveen lehren Gegenwärtig 


bep dieſer fe Herr Job. KTic.Janzon, bepber 


Rechten Doctor und Conrettor, ſeit 1745. und 
Herr Caurenʒ Hammius, dracepiot ſeit 1749. 


des Herrn Hentrud dogeveen. 103 


denfeVet Indie Haede geſalten wird gefangen gas - 
nommen worden. Unterbeſſen mar mit denen uns. _ 
ter ber Herrfchaft der Waffen‘ traurenden Seudien 
Das Öaraus gemacht: Damit er dennoch feine Zeit. 
Ban unnägHich zubrächte, brachte ex. folche mit den 
matchematiſchen Wiſſenſchaften zu, und verfertigte 
drey kleine Werke, nämlich de- dodrina fphaero- 
logica, quadrantis, er gnomonica, welche aber das. 
Sicht nicht gefehen haben. - Seinen in’diefen bangen £ 
Amftänden nach Leiden. gefandten Buͤchervorrath 
gleitete er mic folgenden babey geſchickten Verſen. 


| 
| 
. 
, Mine fugite, a.fempet cat ‚pignere, libri $ 
Nine fugite, o vitae gaudia ſola meac! 
Nactenus inuicho⸗ duris aflultibus vrbie . 
_ Vicinae -muros perädus hoftis habet. 
Scilicet excubias per moenia cncta foporl 
- "Intempefiuo membra dediffe ferunt ! 
" Pofteritas! ne crede Nefas; s non fortibus aufie 
Proffrauit noftras Gallicus ‚enfis open _ 
Expers virtitis (olitas confugit ad Artes, s 
MAgnäque perfidiae praemia Galhu habet. 
‚Sola iftum timeat cum virgine mater —* J 
Si quis et in capta manſerit vrbe ſenex. 
Egregiam vero laudem huic tener addidit infum, 
Cuius in innocuum eft condita fica latus! 
Vobis diverfum, et erudo violentius enfe, .. 
‚ Ni caueo, fatum, quo pereatis, erit. 
Ergo, quas nobis transmiifit docta vetuftas, 
„.Szedet ingentes hoflicus ignis opes 3 " 


Non 
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Nonpatiar. Fugite hine!' veflrmuy fars magne fauores 
Nouit, : et indomiti Aebile Martis ‚opus, J 
Me jubet imfaußti fatum implacabile feli- - : 
Vobis cum vitae paite carere mere, 
Semiferi quis une capricörni frigora mecum 
Sofftitiique pigras tranliget ‚vsque moras? | 
Vos 'mihi follieito requiem, triique medelam, . 
Quin acgro placidam ſaepe tuliſtis dpem. 
Rebus im aduerfis folamen mite dediltis, 
"Et certum in dubäis me ‚docuiftis ter f 
Delichis 'vero recteaflis peälüka quantie, :'.: ? * 
Cum Jicyit fato candidiore frwi! 
Pro quibus oficiis‘ vobis indigna paratur 
Merces, quös cocci cärceris vmbra ptemet. 
' His vobis manibus { äuo quid lügnbrius vegiam ef?) 
“  Horrentes tenebras vinclaque dura paro. 
Ingratus potero fuiquam fortaſſe videri, ” r 
Quod tamen a noftro pe&ore erimen abe. 
Haec quoque fi medius per moenia faeuiet ‚haflis, 
‚Bredaque vidori ‚praeda. quod abfit!) eritz 
‘ Si.mihi, Quod ſors cunque dedit, rapiente tyranno, 
Relliqujas coget vendere. pauperies. ' 
Ventris vbi vacui rabies furet improba, viles’ - 
Poftremi dabitis vendita turba cibos. 


Als er nad) gefehloffenen Frieden zu’ Aaken 
feine Bibliochek wieder zuruͤckkommen ließ, em⸗ 
ehe: er ſolche wiederuin erdiat mit Prbenden | 

ihre: 


4 4 ’ * ⸗ * 
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des Herrn Zeinrils Bogeoen. 102 | 


Biczime.ab exilio, vor, o men pignora, khri,. - 
| Pax reduces tändem reddidit alma mihi! 1 J u 
‘Salue Nofter amor! fi mihi fipellex, 
"Cara cohors —— — “ J 
, Fugifiiemiferi, vofque ad loea tuts coegit 7 
Tendere vicino durns.ab hoße metus; on | 
Jam curfum eftrorum eirgmalıyla-ordo-pexegit. 
Et nouus, exactis menfibus, orbis adeb; - -— 
Nec vos interea tuto. reuocare receſſii, ... . rn 
Nec potui longsc taedis ferre mörae, I 
Si manſiſſetis, vobis ſuheuada fujſſet ur 
Nulla noti sabies, audig pericha freti. on u. 
‚Non petulans, fateor nötuiflet dextre, nac igniß 
Hofticus, sut,rabidi militis ira ferox. 
Nöir Ylihen nee careit ſtatio diferimine, 
Gallicus haud tetigit moenia noſtra furec. — 
Br Immiti pelago et rapidis-committere veptis 
-Cura mihi tantas prouida fuafit opes, 
Nom (uperst umidos Gallorum infania ventog, 
Et grauior rauco militis ira freto efl. 
Armorum oircungfirepitant ubi euncta fragüre, an 

Qud charta et libri, copia inerimis, agat ? J 

Inualuit quotles, conflernatamque per vrbem 
Terrores {parfit nungia fama nouog! . 

Quae trepii finzere-hominen, timmiere pericha, 2 
. Auzit et attopitos quaelibet hora metus⸗ " 
Non femel audita tremuerunt peftora clade, - 

Non femel: huc retulit nunciis: hoflis adeſtl | 
Hi quoque visinas oculi videre ruinas, rn 
Perque meas cecidit lacryma larga genas, 
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- Qyin etiam«höfiles mem horret dicere!) quamm «ix ' 


Effugi, cautui non fatis, ipfe maniss · 
Ipfe fuhurbeni,; Gallis latitantibus, imbrs 
Pineti, ferme praeda latornis cram. 


Hi, quibus arsple&or mine vos, fera vincle Incerti 


Diſtorti indignis. pene tulere modis. 


Sed quid Yerberunmn fruftra: difpendia fe&or ? 


Quid ceſſo, pulfa, rumpere vinda, nmora ? 
Vincula vi duri ferri rumpanter : .adadis 

Fortiter et cuneis undique eoſta gemat. 
Serinia diffiliant repetitis itibes; atra , 

Iam latuere fatis pignora. noſtra dome: - .. 
Reddat Hyperboreae dutiffinin Klin ſyluse, 

Quas ipfi domini credidit:augor, opes 


Nung 8go'qusm priao ample@tar? ui dukte mr 


Primitias inter tot monumenta feram? . 
Seu mihi Romamae facundia florida linguae, 
' Seu mıihi Graecorum: copid:culta plaset. 
An vos, quũ -prifcae reuocatis tempora yYilae,. 
Nec finitis veterum facta perire patrum? 


‚ An vobis ducibau pictas nouns aduana terras, 


Et rigidis viſam regna peruta polis?: . 
Innümeros'potius cupiam cognoftere mundos - 

Et lunae. et nitidi diſcere ſolis tert. 
An leges fitasque, quibus respublica quondam 
Gentibos ahtiquis impefiumque-fletie? 


‚ An vobig, pötius’naturae jnra magifiris, - 


Perfequar et ſummi facta ftupenda pen 
Inter quos fulges, Plini doctiſſime! nuper 
| Addira divitii fülgida gemms meis, 


{ Pr 
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des Herrn dueih Sagem. 1057 ü 


Vi Auce cuphe enden fortunn viarum, > 

‘ Salasteh:inifo carcete über era.. 
Haereat Incertus licet et diuiſus in'omnes, 

. Aftehtu aubio penculys cmpet amor: 
Vos.tanien Aonij. cultjiũm tarbs, poetach 

Non eritie Qudiis, ultima cura meis. 


Sleichwie meiſtenthells mit. dem Uebel eink 
ges Bute verfnäpft: gehet, oder aus demſelben 


Derborgebrache wird, 6 hat auch der gemäfdete Ab · 


gang, welchen die Säule zu Breda gelitten, zu 
ehe KH nüglichen Einrichtung Oelegenheit ge- 
Die Sache vechaͤlt ſich tuͤrzlich folgen· | 
ber geftalt. Zn 
Es waren, zu Foige der Gewohnheit der mei« 
dien. —— Schulen, zur —— der 
guten Sitten der Schuljugend, gewiſſe nach Maaße 
ber Verbrechen eingerichtete Geldfra fen angeord« 
net, welche täglich in ieder Claſſe und. auch. zu Haufe 
non ben. Koftgängern bepgetrieben, bie ganze Sum». 
me abee,. jährlich in gleichen ‚Selen unter die. Sehen. 


(im let wurde. 
henbe elosfierden (ch fich Fr onen: Ä 


und bie Meiften ſich anders wohin begeben hatten, 


ſchien es unbillig; Denen .neu angefommenen bas 
Belb zufommen zy-laffen, und noch unbiliger «6 
uͤr ſich felbſt zu behalten: ber Herr Rector foffete 
ilſo, mit Rathnehmung des Herrn —** (das 
rat war damals vacant) den Entſchluß, 
othanes Gelb zum gemeinen Beten und zugleich: . 
ur Ebee der Eu angumenben; Er brachte alles. 
 £rr a: . Gel, 
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Geldwelches ſowohl aus ben Schul. als haͤuli. 
chen Strafen zufammen gefommen war, und in ei⸗ 
ner Zeit von mehr als drey Jahren eine nicht zu 


derachtende Eleine Summe betrug, bey einander, 


‚und fieng ar, foldyes zu Errichtung einer öffentli- 
. chen Schutbibtiorhef anzuwenden. Dieß iſt, fo 
viel wir wiflen, das erfte Erempel diefer Art in den 


gereinigten Niederlanden und deren Staaten. Die 
erſte Anlage iſt von auctoribus claſſicis und andern 


. geiechifcen und lateinifchen Schriftftelleen, einigen 


Sefchichtfchteibern und andern Büchern, und hat 
einen ſehr glüclichen Fortgang gehabt. Damit 
aber diefes ein unfränfbares Recht der Schule bieis 
ben möchte;. welches berfelben unter feinem Bor 
wande koͤmte benommen werben, erhielt der Herr 
Recter, ‚welcher; zugleich Bibliothekarius ward, 
baß der Magiſt at nicht nur ſein Vornehmen gut 
hieß, und’feibft durch feine Freygebigkeit unter 
ftüste, fondern auch burch einen obrigkeitlichen 
Schluß befeftigte, und gewiſſe beftändig zu beob« 
achtende Geſetze ber Bibliothek machte und feſt 
flellere. "Herr Hogeve en fegerte bie Einwenhung 


dieſer Bibliothek mit einer öffentlichen Rebe ben 


neunten September 1750. 
Zu Ende des Februarius des Jahres 1752. 
ward ihm von der Obrigkeit die wichtige und zu⸗ 
gleich traurige Pflicht auferlegt , den höchft feligen 
Prinzen Exbftarthalter die öffentliche teichenrede zu 
halten. Er nahın ſolche zwar nicht wider Willen, 
doch, da ihm nur drey Tage Zeit konnten gegeben 
erden, inbem der achte Maͤrz, als ber Geburts⸗· 
tag 


- , 


i 


¶des Herrn Heimich Hogeveen. 1059 
tag des jungen Prinzen Erbſtatthalters dau be. 


ſtinmt war etwas ungerne auf ſich; und hiele 
folche an gemeldetem Tage, mit einer ſolchen Zu⸗ 


| friebenheit feiner Obern, daß Diefeiben folche gleich 
Genai auf Hentfge Soft ham Deu One. 


\- bern. ließen. u 


Dieß find die vornehmſten Sebensumflände 


unfers Gelehrten. Er has mehr geſchrieben, als 
an das Licht göftellet. Bisher hat man von ihm. 
1. FRANCISGL ViGERIT, Rotomagenfis, de prae- 


cipuis Graecae diäionis idiotismis libellgs. llu- . 
ſtravit perpetuis animadverfigeibus, er quampluri- 


mis idjötismis auxit Henxıcus. HocEvEEn. gl. 
den. 1742. groß Octav. ein Alphabet, zwölf Bogen. 
Don dieſer nuͤtzlichen und ruͤhmlichen Arbeit finder 


man eine umftändjiche Kecenfion in den nonis adis . 


eruditorum 1744. p. 475. Da bie Eremplare 
alfe ausverkauft waren, ſo Bat unfer Gelehrter im 
Jahre 1752. auch gu Leiden, eine neue und wohl um 
das vierte Theil vermehrte Ausgabe an das Licht ge⸗ 


f 
> 


ftellet. Die Seen Beugniffe und Sobeserhebungen, 


weiche gri verſtaͤndige Gelehrte diefem Buche 
gegeben , Hegen’iedermann vor den Augen. 

.2. Oratio inauguralis, fine carmen elegiacum, 
de itinere et üdventw in templum Palladis, quum 


publicum. docendi munus Culemburgi_ fulcipe- 


zet 1738.1 nn . 


.3.' Carinen alcicum , frue gratulatio ad Cu- 


lemburgönfes de inundatione' feliciter auertuncata, 


1 


menſe Mardio MDCCKLAV. 'Leteöcht, Quart. 2 B. 


zur Probe mag der Anfang dienen. J 


— ærr 3 Totam 
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Totus per urbem prsecipites mettug, ° 
; Moeftos’ tumultus, dura pericala 
Qnis infolentem me docebit - 
u Acolio refönare ple&ro? 
Enantare mens eft intlocilem Dei 
Determinari fine potentiam, - —— | 
- Patrisque pro parte’ falute ' 
Etherei celebrare Heiden ” 
‚Ex arce coeleſti Toquitur Deus ' 
‚ "Wmnoque hiatu Tartara contreunmtg 
_ 1 parati flant jubente 
Cum niue grando furensque vontun 
Rerum Creator maximus imperät, . 
‘ Diftentat utres aethereos liquor, 
.. Nubesgue denfatae feruntur . 
Difpatibus, per inane formie: Ä 
4. Carmen clegigcam, ſue aplagis pro puetis 
a Platone e civitate ejedis, dia publice etc. Seiden. 
Quart. 53 &. mit der in. Verfen an ven hoͤchſt fe 
. ligen Prinzen von Dranien gerichtesen Zufcheift. 
Die ſchoͤne Gedicht ift nur ein 58* eines gam 
jen poetilchen Werten, weiches bis auf fünf Bucher 
angewachſen iſt, und woran ber, Herr 
veen noch arbeitet , um es ganz zu Stande zu 
bringen, 
8, Öde gratulatoria, fiae laetitia puhlica, de 
inauguratione .Sereniflimi er celfiflimi-Gyirızısa 
Carorı HEnrıcı' Frisonss, Arsufionenfiam ee 
Naffaviae. principis, ete. etc. quum Hollandise, 
Zelandiae, Trajefi et Tranfifafanise eiyitatum gu- 
berma- 


s. ‘tt x dyn 


IH 


des Herrn Heinrich Hageveen. :o6ı 
Mberuatör ; faptemufghe:rek helheae terra Amariquer 
praefedtus creatus.erat.. 1747... „ Ä 
"6. Ode in sulpieatiffinium univerfo Batavorum 
orbi natalem fereniflimi ae celfiffimi Araufionen- 
fium et Naffayige,principis haereqditarũ, nati Hagae 
‚Cömitisia. 4.8 Mare —, 5. 
7. Oratio funebris in triffiffimum obitum cel- 
Gflimj ac ſereniſſimi Araufionenfün et Naflaviae 
| incipis, GUILIELMI CArorı Henrıcı Farsoyıs | 
ee. erc. Seiden 1752. Fol. 38 S. Der Keine 
zeiget unter anbern insbefondere Die Gelehrſamkeit 
‚bes: Prinzen und, feine Berdienfte um "vDiefelbe, 
Diefe Rede hat Herr J. von Goor durch eine wohl, 
gerathene hollaͤndiſche Meberfegung feinen Landsleu— 
„sen befannter gemacht, 
"> Außer biefen hat: man von dem Kern Hoge⸗ 
‚seen noch ein Bud) zu erwarten de dofrina par- . 
ticularum linguae Graecae,. welches er in ber 
neuen Ausgabe des, Vıczrius verfprochen hat, Ind 
ſchon wuͤrde geliefert haben, wenn ihn niche feine 
Schularbeiten, wovon er billig das meifte Werk 
machet, und einige unerivartete Beſchaͤfftigungen 
daran verhindert hätten. - Wir wuͤnſchen indeſſen 
begierigſt, daß folches bald :gefchehen möge. -_ 
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Geſdloſſen den 23 Zul, 1757 
RES Ye 
Dr 
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